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Theil 


Slaubenslehren. 


1. Bon Gott überhaupt, befien Daſein, Weſen und 
Eigenſchaften. 


1. 


Me, Ich van? bir ſchon durch ꝛe. 


MH betung ſei dir, Herrlichſter, 


Gott, Schöpfer aller Dingel Wer 
ift die gleih, wer würbiger, daß 
man ihm Ehre bringe? 

2 Smbir vereinigt alles ſich, was 
wir volllommen nennen. Preis bir, 
Heil uns, Herr, daß wir dich als 
unfern Vater Fennen ! 

3. Run bürfen wir, wir Schwa= 
che, nicht vor beiner Größe beben; 
zu bir kann fich mit Zuverſicht froh 
unfer Herz erheben. 

4. Du, beffen Macht unendlich 
ift, biſt auch ber Gott ber Liebes und 
ewig, wie bu felber bift, find deines 
Wohlthuns Triebe. 

5. Wer bir nur folgt, ben führe? 
du auf fihern, graben Wegen, bier 
einer wahren Geiftesruh’, dort vols 
lem Heil entgegen. 

6. Fa, nicht bloß zur Zufrieden⸗ 
heit auf kurzem Pilgerpfade, zu 
Freuden einer Ewigkeit erſchuf uns 
deine Gnabe. 

7. Wie follen wir denn beinen 
Ruhm nicht wonnevoll erheben unb 
als dein Volk und Eigenthum nicht 
bir zur &hre leben? 


8. Kein Tag von unfrer Lebens. 
zeit fol, Höchfter, und vergehen, an 
bem wir beine Herrlichkeit nicht ehr⸗ 
furchtsvoll erhöhen. 

9, Mit Unterwerfung, Lieb’ unb 
Dank fol unfer Herz bich ehren, und 
einft fol unfern Lobgefang ber ganze 
Himmel hören. 


2. 


Mel. Bor deinen Thron trei’ ich ꝛc. 


uf, Ehriften, preift mit mir den 
Herrn 3 wer preift, was herrlich ift, 
nicht gern? Er, welchen Erd' und 
Himmel ehrt, if eutes höchften Eos 
bes werth. 

2. Eobt ihn; fein ganzer Nam’ iſt 
Ruhm, Unendlichkeit fein Eigen⸗ 
thum. Dieß grenzenlofe Meer von 
Licht durchfchauet ſelbſt der Engel 
nicht. 

3. 3a eure Luft fei, ihn erhoͤhn! 
Solch Lob iſt heilfam, Lieblich, ſchoͤn, 
fhärft den Verſtand, erhebt das 
Herz, macht himmliſch froh und 
ftint den Schmerg. 

4. Wie wird der Geift baburch ent⸗ 
züct, hinauf gen Himmel hingeruͤckt, 
mit feinem bocherhabnen Freund, 
mit Bott, ſtets inniger vereint. 

5 D wel ein herrlicher Be⸗ 
ruf, » dem Bott felbft bie Engel 

ſchuf! 





2 Gott, deſſen Daſein, 


ſchuf! Welch eine theure, ſuͤße 
Pflicht, die uns fo reichen Lohn ver⸗ 
fit 

6. 3a, Pflicht iſt's, daß ihr fein 
gebenkt, ihr, denen er Verſtand ges 
ſchenkt. Die Ehre bes Berftandes 
ift, daß ihr den Ew’gen Tennt unb 
wißt. 

7. Pflicht ift es, daß ihr ihn bes 
ſingt, die Ihe von ihm ein Herz em⸗ 
pfingt, das ſich zu Gott mit Ins 
brunft nahn, und feine Groͤße fuͤh⸗ 
len Tann. 

8. Auch euer Mund, fo oft er 
fpricht, erinnert euch an dieſe Pflicht. 
Die Sprache dankt ihr ihm alleinz 
und wolltet. nicht voll Rühmens 
fein? | 

9. Wer iſt wohlthätiger, als er? 
Denn welche Gabe follt’ und ber 
nicht ſchenken, der fo ſehr ung liebt, 
daß er au feinen Sohn uns giebt? 

10. Was gebet ihr ihm nun da⸗ 
für? Iſt nicht ein Herz voll Dank⸗ 
begier, das ganz in feiner Liebe 
brennt, das Einz’ge, was ihr geben 
koͤnnt? 

11. So preiſt denn, Chriſten, 
preiſt den Herrn, wer preiſt nicht 
milde Geber gern? Gedenkt, wie viel 
er uns gewaͤhrt, wer iſt, wie er, des 
Dankes werth? 


3. 


Mel. Wachet auf, ruft uns ꝛ. 


Bringe deinem Gott, dem Groͤß⸗ 
ten, dem Weiſeſten, dem Allerbeſten, 
mit Freuden, Seele, Preis und 
Dank. Seine Majeſtaͤt und Gnade, 


womit er auf des Lebens Pfade 
dich fuͤhrt, ſei taͤglich dein Geſang. 
So fordert's der Beruf, dazu ſein 
Arm dich ſchuf. Seiner Aufſicht 
ſollſt du dich freun, ihm ganz dich 
weihn, und Herold feines Ruhmes 
ſein. 


2. Was im Himmel und auf Er⸗ 
den nur je ſein Allmachtswort hieß 
werden, verkuͤndigt ſeine Herrlich⸗ 
keit. Ihm, ihm jauchzen Engel⸗ 
choͤrez und du, du waͤreſt ihm zur 
Ehre nicht auch zu ſeinem Preis bes 
reit? Auch dir gab feine Hand Em⸗ 
pfindung und Verſtand, zu erken⸗ 
nen, wie groß er iſt, er, deß bu 
bift, der huldvoll deiner nie vergißt. 


3. Schaͤtze diefe deine Würbe, und 
acht’ es nie für eine Bürbe, lobfin= 
gend Gottes dich zu freun. Selig⸗ 
Zeit iſt's, ihn zu loben. Wie wird 
der Geift dadurch erhoben! Und 
welch ein Gluͤck kann größer fein? 
Am voraus ſchmeckt er ſchon ber 
Frommen künft’gen Lohn, Qimmels- 
freuben. Erheitert fieht fih fein 
Gemuͤth, und Kummer, ber ihn 
nagte, flieht. 

4. Immer inniger und fefter 
wird er mit bir, du Aterbefter, 
durch eines Namens Preis vereint; 
fühlt fich immer mehr getrieben, 
aus allen Kräften dich zu Lieben, 
als feinen Water, feinen Breund. 
Wie wähft ifm da ber Math, 
von dir, bus hoͤchſtes Gut, froh 
zu hoffen, was fir bie Zeit und 
Ewigkeit ihm nuͤtzt und fihern Eroft 
verleiht. 

5. Sollt 
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5. Sollt' Ich denn nicht gern dich 
preifen, unb bir, mein Bott, ben 
Dank erweifen, ber deiner Bater⸗ 
treu’ gebührt? Taͤglich will ich bir 
Iobfingen und mich im Geiſte gu bie 
Ihwingen, bis mich dein Arm zum 
Himmel führt. Da liegen dann 
vor mir mehr Quellen noch als bier, 
immer offen, auf ewig bein mich zu 
erfreun, und deines Preifes voll zu 


fein. 
4. 


Mel. Lobt Bott, ihr Chriſten ac. 


Von allen Himineln tont bie, 
Yerr, ein froher Lobgefang. Bu 
dir, Anbetungswärbiger, ſteig' auch 
der Dienfchen Dante. 

2. Du brauchſt zwar unfers Preis 
ſes nicht, bift felig ohne ihn; hoch 
bleibt bein Lob flet3 unfre Pflicht; 
wer darf fich ber entziehn? 

3. Dich preifen, iſt uns Selig⸗ 
keit; dir danken, hohe Luſt; ſchon 
hier fuͤhlt, wer ſich deiner freut, den 
Himmel in der Bruſt. 

4. Und bu, ber und Empfindung 
gab für beine Herrlichkeit, ſiehſt 
hulbreich auf das Lob herab, das 
unfer Herz dir weiht. 

5. Wir ſtammeln's zwar in 
Schwachheit nur, fo heiß das Herz 
au gluͤhtz denn deinen Ruhm, 
Herr der Natur, erreicht kein ſterb⸗ 
lich Lieb, 

6. Doch du verfchmähft das Opfer 
nicht, das dir die Andacht bringt, 
bie ſich mit Kindeszuverſicht zu dei⸗ 
nem Throne fchwingt. 


7. So ſoll dein Lob benn allegelt 
in unſerm Munde ſein, und dank⸗ 
voll deiner Gutigkeit ſtets unſer Herz 
ſich freun. 

8. Einft fingen wie im hoͤhern 
Ton bir unfrer Seele Dank; und 
dann erfchallt an deinem Thron ein 
beßrer Lobgeſang. 


Dafein Gottes. 


5. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, wad xc. 


E⸗ iſt ein Gott; er bat auch mi 
erfchaffen. Was hätt? ich wider 
Furcht und Sram für Waffen, wenn 
biefe Welt Fein Werk zu feiner Ehre, 
wenn er nicht wäre? 

23. Dann würb’ ich unter mir das 
Thier beneiden. Ach, mir verfiegte 
jeder Quell ber Freuden; und jeder 
Luftort würde mir auf Erben gur 
Wuͤſte werben ! 

3. Wär’ ich nicht elend, wär’ ich 
nicht verloren? Sa, beffer wär's, ich 
wäre nie geboren, als nichts, in 
grauenvollen Finfternifien, von Gott 
zu wiſſen. 

4. Dann würbe mich der Durfl 
nad Gluͤck nur quälen und ich gewiß 
ber Schnfucht Biel verfehlen. Dann 
wäre mir ber Lüfte wild Getuͤmmel 
mein Gott, mein Himmel. 

5. Flieht, Läfternde Gedanken, 
{hr befledtet von ferne ſchon die Seele, 
die ihr ſchrecket; flieht! Nur der 
finftre, blinde Wahn der Thoren 
Hat euch geboren. 


42 6. I 


4 Gott, deſſen Dafein, 


6. Sch weiß, daß Gott if, weiß, 
an wen ich glaube, wer mir ben 
Geiſt gab, wer den Leib vom Staus 
be fo kunſtvoll ſchuf, mir. fchentet, 
was mir nüget, mich täglich ſchuͤtet. 

7. Ich weiß, worauf ich meine 
Wohlfahrt baue, wen ich verghre, 
wem ich mich vertraue. Gott zu 
gefallen, will ich mich nur üben, 
will ihn nur lieben. 


6. 


Mel. Wach' auf, mein Herz . 


Gott, "aus deinen Werken kann 
ih dein Dafein merken; in allen 
"Kreaturen find’ ich der Bottheit 
Spuren. 

2. Das große Weltgebäube, bein 
Ruhm und meine Freude, ruft in 
viel taufend Ehdren: Bott ift, Sott 
mußt bu ehren! 

3. Wer ſprach es, daß bie Exbe, 
und daß der Himmel werde? Wer 
ſprach ed, baß im Meere des Waſ⸗ 
ferd Sammlung wäre? 

4. Wer ließ in jenen Höhen das 
Sternenheer entſtehen? Wer hieß 
des Donners Bruͤllen die Welt mit 
Furcht erfuͤllen? 

5. Du biſt's, Gott; deine Werke 
erzaͤhlen deine Staͤrke und deine 
weiſe Guͤte dem achtſamen Gemuͤthe. 

6. Das Wuͤrmchen in dem Stau⸗ 
be, die bunte Raup' am Laube, das 
Gras, die ſchlanken Halmen ſind 
deines Ruhmes Pſalmen. 

7. Herr, du biſt hoch erhoben 
und ewig hoch zu loben; wenn auch 


der Ahoren Rotten dich laͤugnen 
und verſpotten. 

B. Laß Alle, die dich kennen, und 
dich mit Ehrfurcht nennen und die 
dir feſt vertrauen, auch beine ‚Hilfe 
fhauen.. 


Mel. Komm ber zu mir, ſpricht se. 


Wie konnt ich zweifeln, daß du 
bift, o Gott! Der ganze Weltbau ift 
ein Zeuge beines Lebens. Zu ficht- 
bar iſt's, dag Guͤt' und Macht 
mit Weisheit ihn hervorgebracht. 
Nichts, nichts iſt bier vergebens. 
2. Wohin auch nur mein Auge 
blickt, da feh’ ich Ordnung, die ent⸗ 
sücdt, im Großen und im Kleinen; 


ich ſeh', und ganz erflaunt bin ich, 
‚wie dev Gefchöpfe Deere fich zu eis 


nem Biel vereinen. 

3. Eins muß dem Andern nugbar 
fein, daß die ſich ihres Dafeins freun, 
die fi empfinden koͤmen. Und 
wie? doch wäre die Natur und ihre 
weife Ordnung nur bes Sufane 
Werk zu nennen? 

4. Nein, wahrlich nicht von un 
gefahr entftanden Himmel, Erd' und 
Meerz fo Tonnte nichts entflehen. 


Du fpradft ein Wort; da warb, 


was iſtz und einzig. darum, weil du 
bift, ift Alles, was wir fehen. 

5. Du biſt's, der bie gefchaffne 
Welt in ihrer Ordnung noch erhält, 
mit Weisheit fie vegieret. Du bift 
eö, ber nach feinem Math auch une 

‚ auf 


d 


| 
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auf unfers Lebens Pfad mit weiſer 
Gnade führet. 

6. O wohl mir, Hbehſter, daß 
du biſt, und dieſe Welt dein Werk 
nur iſt! Rum iſt gewiß mein Leben 
nit eines blinden Zufalls Spiel; 
ich darf nach meiner Wuͤnſche Ziel 
nun nicht vergeblich ſtreben. 

7. Bein Sehnen nach Zufrieden» 
heit, mein Durft nach ew’ger Seligs 
keit wird ſicher nun geſtillet, wenn 
nur zu die mein Geift fich hält, und 
nicht die ſchnoͤde Luft der Weit bier 
mein Gemüth erfüllet. 

8. Drum fol es ſtets mir Freude 
fein, dir, Gott, mein ganzes Herz 
zu weihn, zur Ehre dir zu Leben. 
Du wirft mir dann in jeder Noth 
hier reichen Troſt, und einft im 
Tod des Himmels Wonne geben. 


Weſen Gottes. 


8. 


Mel. Nun dvanket Alle Gott ıc. 


AnbetungswuͤrdigerGott, mit Ehr⸗ 
furcht ſtets zu nennen, bu biſt 
unendlich mehr, als wir begreifen ſ 
Tonnen. O flöße meinem Geift 
die tieffte Demuth ein, und laß 
mic) ſtets vor dir voll Ehrerbietung 
fein! 

2, Zum Sein riefft du die Welt, 
um Luft und Seligkeiten auf ber 
geſchaffnen Welt um dich her aus⸗ 
subreiten. Du bift Die Liebe ſelbſt; 


Verſtand und Rath find dein, und 
du gebrauchſt fie gern, zu fegnen, zu 
erfreun. 

3. Du ſprichſt; und es geſchieht. 
Auf bein allmädhtig: Werbe! ent: 
fand bein großes Wert, der Him⸗ 
mel und bie Erde. Mit deiner 
Allmacht Hand regiereft du die Welt, 
und beine Kraft vollführt, was uns 
unmöglich fällt. 


4. Du biſt der Herren Herr; ber 
Erde Majeftäten find, Hoͤchſter, 
Staub vor dir; wie bald kannſt bu 
fie töbten! Wen bu erniebrigefl, 
Sott, wer kann ben erhöhn? Wen. 
bu erhöhen willſt, deß Hoheit muß 
beſtehn. 

5. Wer hat dich je geſehn? Wer 
kaůn im Fleiſch dich ſehen? Kein 
ſterblich Auge reicht bis zu des 
Lichtes Hoͤhen, von welchen du mit 
Huld auf deine Schoͤpfung blickſt 
und alles, was da lebt, erfreueſt 
und begluͤckſt. 


6. Ja, hier erkennen wir dich 
nur ſehr unvollkommen. Wirſt 
aber dermaleinſt der Vorhang weg⸗ 
genommen, der dich, Unendlicher. 
noch unferm Blick verfchließt, bann 
fehn wir heller ein, wie herrlich, 
Gott, du bifl. 


7. Indeß ſei auch Thon jegt dein 
Ruhm von uns befungen. ers 
ſchmaͤhe nicht ein Lob von unfern 
ſchwachen Zungen. Dort fol, wenn 
wir bereinft im heilern Licht dich 
ſehn, vollkommner unfer Lied dich, 
großer Gott, erhößn. 

N 9. Mel 


9. 


Mel. Sei Rob und Ehr' dem ꝛc. 


Der Herr tft Bott, und Zeiner 
mehr. Frohlockt ihm, alle From⸗ 
men. Wer iſt ihm gleich * Wer ift, 
wieer, fo herrlich, fo vollkommen? 
Der Herr ift großz fein Nam’ if 
groß. Er iſt unendlich, grenzenlos 
in feinem ganzen Wefen. 

23. Er ift und bleibet wie er ift. 
Wer ferebet nicht vergebens, ihn 
auszufpeehen? Mer ermißt bie 
Dauer feines Lebens ? Wir Menſchen 
find vom geflern her; ch’ noch bie 
Erbe war, warer, noch eher, als 
die Himmel. 

8. Des Ew'gen Thron umgiebt 
ein Lit, das ihn vor uns vers 
büllet. Ihn faffen alle Himmel 
nicht, bie feine Kraft erfüllet. Er 
bleibet ewig, wie er war, verbors 
gen, und nur offenbar in feiner 
Werke Wundern. 

4 Wo wären wir, wenn feine 
Kraft uns nicht gebildet hätte? Er 
tennt uns, Tennet, was er ſchafft, 
‚der Wefen ganze Kette. Bei ihm 
tft Weisheit, und Verſtand, und 
Kraft und Stärke; feine Hand ums 
fpannet Erd' und Himmel. 

5. Iſt er nicht nah’, iſt er nicht 
fern? Weiß er nicht Aller Wege? 


Wo iſt bie Nacht, da fich bem Herrn 


ein Menſch verbergen möge? ms 
fonft hüllt ihr in Finſterniß, was 
ihr beginnt er ſieht's gewiß, er ficht 
es fchon von ferne. 

6. Wer fchüst ben Weltbau ohne 
bih, 0 Herr, vor feinem Faller 


Gott, deſſen Dafein, 


Allgegenwärtig breitet fich bein Ges 
gen über Alle. Du bift voll Freund⸗ 
lichkeit und Huld, barmberzig, 
gnäbig, voll Geduld, ein Water, 
ein Verfchoner. 

7. Unfträflich bift bu, heilig, gut 
und reiner als die Sonne. Wohl 
dem, ber beinen Willen thut; 
denn bu vergiltft mit Wonne. Du 
baft Unfterblichkeit allein, bift felig, 
wirft es ewig fein, Haft Freuden, 
Gott, bie Fülle. 

8. Du nur bift würdig, Lob’ und 
Dank gu nehmen, Preis und Ehre. 
Kommt, werdet Gottes Lobgefang, 
ihr, alle feine Heere! Der Herr tft 
Gott und Teiner mehr. Wer tft 
ihm gleich? Wer tft, wie er, fo herr⸗ 
Yich , fo volllommen? 


10. 


Mel. D Bott, mein Schoͤpfer ꝛc. 


Gott, ber bu mein Schöpfer 
bift, dem ich nur angehöre, did 
richtig zu erkennen iſt mir ewig 
Hfliht und Ehre. Stets heiliger 
durch dich zu ſein, dich immer 
mehr zu lieben, mich deiner immer 
mehr zu freun, will ich mich taͤg⸗ 
lich uͤben, von dir ſtets mehr zu 
lernen. 

2. Ich kann ja, Ewiger, ſchon 
bier durch eifriges Beſtreben, wie 
ſchwach ich bin, mich doch zu dir 
mit meinem Geiſt erheben. Nur 
laß mich auf den Unterricht von dir 
in deinen Werken, und auch auf 
deines Wortes Licht getreu und 

fors 
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forfchend merken, damit ich werfer 
werde. 
3. Dann wird mir nicht aus eig⸗ 
ner Schuld entgehn, was du uns 
lehreſtz wie bu voll Weisheit, Macht 
und Huld uns jeden Tag ernähreft; 
wie Alles ſchoͤn georbnet, fich zum 
allgemeinen Segen vereinigt 3 wie fo 
väterlich du uns auf taufend Wegen 
mit Luft und Heil begegneft. 
4. Sch fee dann, und ſeh' ers 
freut flets immer mehr Weweiſe 
von deiner Groͤß' und Herrlichkeit 
zu beinem Ruhm’ und Preife. Zum 
Licht wird mir die Finfterniß, die 
deiner Vorſicht Pfabe mir oft vers 
birgt; ich bin gewiß, baß Herr⸗ 
lichkeit und Gnade ftets ihren Aus⸗ 
gang Erönen. 

5. Und welchen Auffchluß giebt 


mie nicht vom Ziele meines Lebens 


dein Wort, das ewige Heil vers 
fpriht I Nie merk’ ich drauf verges 
bend. Sch lerne dich und beinen 
Sohn, und feiner Liebe Thaten, ber 
Seele Werth, ber Tugend Lohn, 
die Ernten ihrer Saaten, daraus 
ſtets beſſer kennen. 

6. So werbd' ich ſtets erleuchte⸗ 
tee, von Vorurtheilen freier, zum 
Guten immer williger, ſtandhafter 
und getreuerr. Mehr Weisheit, 
mehr Erkenntniß giebt, mehr Wil: 
ligkeit zum Leiden dein Wort, das 
meine Seele liebt, erhoͤhet meine 
Freuden, und troͤſtet mich im Kum⸗ 
mer. 

7. Gewaͤhrt der Morgenröthe 
Acht mir jetzt ſchon fo viel Wonne; 


wie viel verfchafft mie künftig nicht 
des vollen Tages Sonne! Dann 
wirſt du di, mein Water, mir 
noch näher offenbaren; dann werb’ 
ich noch weit mehr von bir und beis 
nem Rath erfahren, unb ewig froh 
dich preifen. 

8. D Laß von heiliger Begier mich 
immer mehr entbrennen, dich, Gott, 
und deinen Sohn fchon hier ſtets befs 
fer zu erkennen, baß ich, von jedem 
Wahne frei, dich immer treuer liebe, 
bir immer mehr gehorfam ſei, und 
täglich mehr mich übe, dich würbig 
zu verehren. 

11. 

Mel. D König, veffen Majeftdt ıc. 
Dia kennen, Gott, iſt Seligkeit, 
und ſich zu dir erheben, iſt Wonne, 
die mein Herz erfreutz wirkt eifri⸗ 
ges Beſtreben, mich deinem Dien⸗ 
ſte ganz zu weihn; lehrt mich das 
Gluͤck ein Menſch zu ſein und froh 
es zu empfinden, daß du mein Herr 
und Vater biſt, und daß dir's wahre 
Freude ift, ſchon bier mein Wohl zu 
gründen. 

2. D welche Huld erzeigft du mir, 
du Schöpfer meines Lebens! Ges 
nährt, beglädt, geführt von bir, 
erwart' ichnicht vergebens, daß mich 
dein Beiftand ımterftüst, unb daß 
du alles, was mir nuͤtzt, zu meinem 
Hell mir giebefl. So oft ſich Tag 
und Nacht erneut, an jedem Drt, 
zu jeder Beit fühl ich, daß du mich 
liebeſt. 

2 Ich 





8 Gott, beffen Dafein, 


3. Ich fuche deiner Größe Spur,‘ 
daß ich fie mehr entdecke; und übers 
all geigt die Natur bie Güte deiner 
Zwecke, zeigt Ordnung und Zuſam⸗ 
menhang in aller deiner Werke Gang 
vom Staube bis zur Sonne ; was ich 
nur ſeh', was ich nur hör’, entdeckt 
mir beine Größe mehr, führt mid 
zu neuer Wonne. 

4. Semebe ich lerne, was du 
bift; je mehr ich beine Wege, und 
was mit mir bein Endzweck iſt, nach⸗ 
denkend überlege, Herr , defto mehr 
führt jeder Blick auf das für mich 
beftimmte Gluͤck mich auf ein beß⸗ 
res Leben. Ich weiß, der mir ge⸗ 
ſchenkte Geiſt, der fich dem Erden⸗ 
ftaub’ entreißt, wird fi ch zu dir er⸗ 
heben. 

5. O laß mich, deiner werth zu 
fein, ſtets mehr von dir entdek⸗ 
ken; und kann ich es, mich dank⸗ 
bar freun und meinen Geiſt erwek⸗ 
ken, daß, wenn er ſich im For⸗ 
ſchen uͤbt, er nur die Wahrheit 
ſucht und liebt. Laß ihn bei Dun⸗ 
kelheiten, wo er, von Taͤuſchung 
leicht verfuͤhrt, ſich nur zu weit 
von dir verliert, nie Eigenduͤnkel 
leiten. 

6. Ganz kann hier meine Faſ⸗ 
ſungskraft nicht deine Groͤße ſehen, 
nicht Alles, was dein Rathſchluß 
ſchafft, nach meinem Wunſch ver⸗ 
ſtehen. Wagt denn mein Forſchen 
noch zu vielz will es das ihm ge⸗ 
ſetzte Ziel aus Vorwitz uͤberſchreiten: 
fo laß mich dieſen Borwig ſcheun. 
Du willſt mir ja mehr Licht verleihn 
Inach dieſes Lebens Zeiten. 


7. Dann werd ich, was ich hier 
nicht weiß, erfahren und verſtehen; 
dann laͤßt du meinem Forſchungs⸗ 
fleiß noch groͤßre Dinge ſehen; dann 
wird mir manches offenbar, was 
hier mir noch zu dunkel war in dei⸗ 
ner Weisheit Wegen. Erhaben uͤber 
Welt und Zeit, eil' ich mit groͤßrer 
Sicherheit ſtets hellerm Licht ent⸗ 
gegen. 


Eigenſchaften Gottes. 
12. 


Mel, O Gott, mein Schöpfer ꝛc. 


meine Seel’, erhebe dich, den 
Mächtigen und Weiſen, ber Alles 
fchuf und väterlich für Alles forgt, 
zu preifen! Der du ber Erſt' und 
Höcfte biſt, im Himmel und auf 
Erben ift keiner, der fo würbig if, 
von und verehrt zu werben, als bu, 
der Welten Schöpfer. 
2, Nur bu bift Gott, biſt's für 


und für. Nichts find ber Heiden 
Goͤtter. Kein fichrer Troſt ift 


außer dir, ein Helfer, kein Erret⸗ 
ter. Laß mich auf dich, o Her, 
allein von ganzem Herzen trauen, 
bie inniglich ergeben fein, mein 
Wohl auf dich nur bauen, und bir 
zur Ehre leben. 

3. Du, welchen Erb’ und Him⸗ 
mel preift, ber Welten Here und 
Meifter, bu bift der allerhoͤchſte 
Geift, der Schöpfer aller Geifter. 
Ich Tenne nun der Seele Werth. 
Sr müfje, Bere, mich lehren, wie 
es bein heilig Wort begehrt, dich 

innigft 
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Innigft zu verehren im Geiſt und in 
ber Wahrheit. 

4. O du, der ewig war und ifl, 
du konnteſt nicht entſtehen; du bleibft 
auch ewig, was du biſt, wenn Him⸗ 
mel ſelbſt vergehen. Den hohen 
Ruf zur Ewigkeit haft bu auch mir 
gegeben. D laß mein Herz bier in 
der Zeit ſich auch gu bem erheben, 
was ewig mich erfreuet ! 

5. Mas tft, und werben wird, 
und war, auch was ich thu’ und 
dichte, iſt Alles bloß und offenbar 
vor beinem Angefihte. Laß mich 
dein helles Auge fcheun in Werken 
md Gedanken, und dann aud, 
wenn ich bin allein, in meiner 
Pflicht nicht warten 5 denn bu wirft 
Alles richten. 

6. Wer ift, wie du, fo weife, 
Gott, du kennſt ber Deinen Leiden, 
du haft auch Weg’ aus jeder Noth 
zu wahren, fihern Freuden. Wohl 
dem , ber deiner Weisheit traut und 
auf bee Tugend Pfade auf deiner 
Führung Ausgang fchaut. 
deine weife Gnade wählt flets für 
und das Beſte. 

7. Richt, nichts umgrenzet bei: 
ne Macht, zu fegnen, die bich lie⸗ 
ben; zu flrafen, wenn man dich 
verlacht, um Frevel auszuüben. Wo 
ih nur bin, bift du um mich. Laß 
deinen Schug mich decken. Zu füns 
digen frech wider bich, dieß muͤſſe 
mich erfchreden, mehr, als die 
Sucht vor Strafe. 

8. Du bift unfträflich und ges 
seht, und kannſt nichts Boͤſes buls 
ben. O beßre du mich, deinen 


N 


Denn 


Knecht, erioß ber Sünde Schul⸗ 
ben! Dann hilf, daß ih gewiffens 
haft, was bir verhaßt ift, fliche, 
und bein Geſet durch beine Kraft zu 
halten mich bemuͤhe, und heilig vor 
bir lebe. 

9. Du bift barmherzig, mild und 
gut, erbarmft bich beiner Kinder 
mit Liebe, wie ein Vater thut; er 
barmft bich felbft der @Günber. 
Herr, laß in beiner Bnabe bier 
auch meine Seele leben. Ich wii, 
begnabigt, Herr, von bir, Berföls 
gern gern vergeben und meine Fein⸗ 
de lieben. 

10. Du bift wahrhaftig; ſtets bes 
ſteht dein Drohn und bein Verſpre⸗ 
chen. Du kannſt, wenn Alles auch 
vergeht, bein Wort doch nimmer 
brechen. Gieb, daß ich fcheue bein 
Seriht und Alles, was du bräueftz 
auch hoffe, was bein Wort vers 
fpeiht,, daß du uns gern erfreueft: 
fo werb’ ich nie zu Schanden. 

11. Gott, wenn mein Herz dich 
fo verehrt, bich über Alles Tchäget, 
für bein Geſetz fich gang erflärt und 
fich’3 zur Richtſchnur feget: fo wirft 
bu, o mein Heil und Licht, auch 
ewig mich beglüdenz fo fchau’ ich 
einft dein Angeficht mit freubigem 
Entzuͤcken, um ewig dich zu lieben. 


Einheit Gottes. 


13. 


Mei. Ich ran dir ſchon vurch 18. 


E. iſt doch nur ein ein'ger Gott 
im Himmel und auf Erden. Nur 
ſein 





fein allmäcdhtiges Gebot hieß Erb’ 
und Himmel werben. 

23. Was er erfchuf, das kann als 
lein durch feine Kraft beftehen. Will 
er, bie Welt fol nicht mehr fein: fo 
muß bie Welt vergeben. 

3. Mit Allgewalt und Majeftät 
ift ee nur Weltregierer; tft über 
Alles hoch erhöht, und unfers Bes 
bens Kührer. 

4. Groß ift fein Nam’; und mit 
der That kann er es auch beweiſen. 
Her, groß an Huld, an Macht 


und Rath, wer folte dich nicht 


preifen? 

65. Dir nur gebühret Preis und 
Er. Wo tft je deines Gleichen? 
Nur du bift Bott, fonft Keiner 


mehr; follt? ich von bir denn weis 


chen? 

6. Rein, ewig bleibft du mir als 
lein der Herr, an dem ich hange; 
und ewig foll’s Tein Andrer fein, 
don bem ich Heil verlange. 

7. Dein ganzes Leben weih' ich 
dir du Gott, auf den ich traue, bis 
ich dich kinft, noch mehr als bier, 
in deiner Größe ſchaue. 


Ewigkeit und Unveränder: 
lichkeit Gottes. 


14. 


Del, Sei Lob und Ehr’ dem ꝛe. 


Erhaben uͤber Welt und Zeit, lebſt 
du, Gott, ohne Schranken, von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Wie ſtaunt 
bei dem Gedanken mein ganzer 


Gott, deſſen Daſein, 


Geiſt! Er ſinnt ihm nach, er ſinnt 
und forſcht und iſt zu ſchwach dein 
ew'ges Sein zu faſſen. 

2. Noch ward von keiner Sonne 
Licht durch deine Welt verbreitet; 
die Himmel jauchzten dir noch nicht, 
durch deine Macht bereitetz noch 
war das Trockne nicht; Fein Meer 
ſtroͤmt' an der Berge Gründen ber: 
du aber warft ſchon ewig. 

3. Nicht eine Stund’ tft es vor 
bir, vom Anfang bis zum Ende. 
Nur Augenblide leben wir, bie 
Werke beiner Hände. Nie nehmen 
deine Jahre zuz in alle Ewigkeit 
wirft du derſelbe fein und bleiben. 

4. 3a, bu bift ewig, flirbeft nie, 
bleibft immer. meiner Seele der 
ftarte Fels, ben ich für fie zur 
fihern Zuflucht wähle. Denn dei⸗ 
ne Gnad' und Wahrheit ift fo ewig 
als du felber bifl. Heil mir, daß 
ich dir traue! 

9. Mein Leib iſt ſterblich, nicht 
mein Geiftz den will ich die ver⸗ 
trauen; bein Wort, das Wahr⸗ 
beit tft, verheißt, er fol bein Antlig 
fhauen. Auch ruht mein Leib nur 
kurze Zeitz am Erntetag ber Ewige 


keit wirft du ihn auferweden. 


6. O wohl mir, wenn ih nun 
ſchon bier nach ew’gen Gütern ftrebe, 
unb bir, o Ewiger, nur dir zum 
Woblgefallen lebe! Dann hab’ ich 
auh an beinem Heil mit allen 
Frommen ewig Theil und jauchze 
dir auf immer. 

7. D lehre mich, bier in der Belt, 


bie bu mir noch wirft ſchenken, ber 


ſeligen 
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ſeligen Unfterblichleit mit allem 
Ernſt gebenten. Sie fei mein Troſt, 
mein hoͤchſtes Gut; fie flärte mid 
mit Kraft und Muth, gerecht vor 
dir zu leben. 


15. 


Mel. Bott fe Dank in aller x. 


Eyiger, wie ſelig iſt, wer an dich 
glaubt! Denn du biſt groß und gut, 
unwandelbar, unfre Zuflucht im⸗ 
merdar. 

2. Wenn ih auf zum Himmel 
hau’, welch ein wunbervoller Bau! 
Doch beftebt er nur durch di) und 
verändert täglich fidh. 

3. Du nur bleibeft, wie du bift. 
Was durch dich gefchaffen ift, ſtand 
in deiner Wahl allein; aber du, bu 
mußteft fein. 

4, Niemals wirft bu ganz er⸗ 
kamt. Wo tftirgend ein Verftand, 
der zü deinem Licht ſich nahn, beine 
Jahre zählen kann? 

5. Unfre Zeit, der kurze Traum, 
flieht dahinz wie merken's kaum. 
Du allein, bu Herr ber Beit, haft 
und giebft Unfterblichkeit. 

6. Wem bie Weltluft wohlger 
füllt, weh ihm! Es vergeht die Welt. 
Aber wer fich deiner freut, bleibt, 
wie du, in Ewigkeit. 


16. 


Mel. IH weiß, mein Gott, daß ꝛe. 


Ste, wie bu bift, fo warft du 
ſchon, noch ehe du von deinem Thron 
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Geſchoͤpſe, bie nicht waren, berief, 
su fein und beine Macht. und Büte 
zu erfahren. , 

2. Du wirft auch bleiben, was 
du biſt, wenn biefer Erdkreis nicht 
mebr tft, in jenen Ewigkeiten, wo 
bu und kroͤnſt, uns, die wir bier um 
deinen Himmel ftreiten. 

3. Du nur bift unveraͤnderlich; 
auch wird, Gott, beine Wahrheit 
ſich unwandelbar erhalten, wenn 
Welten einft, bie bu erfchufft, wie 
ein Gewand veralten. 

4. Ob Felfen weichen, Berg’ in’e 
hal fih flürzen, daß durch Ihren 
Fall die Erde weit erzittert, bleibt 
doch, o Bott, bein Bund mit mir 
ftets feſt und unerfchüttert. 

5. Was zaget denn mein Herz in 
mir? Was klag' ich Ängftlich, daß ich 
bier Eein dauernd Gut genieße, und 
daß voll Müh’ und Unbeftand dieß 
Leben mir verfließe ? 

6. Was Hag’ich? Wer bein Wort 
noch hat, weiß, daß Gott feine Mifs 
fethat,. wenn er nur glaubt, vers 
gebe, daß ficher ihm fein Erbtheil 
fet, daß er auch ewig Iebe. 

T. Was Elag’ ich? Liebeft dus mich 
boch mit aller deiner Liebe noch, 
und willſt mich ewig lieben z haft 
felber meinen Namen bir in beine 
Hand gefchrieben. 

8. Deinbinih, Gott, und bu 
bift mein, und wirft es ewig, ewig 
ſein; von bir kann nichts mich ſchei⸗ 
den. Die Welt vergeht mit ihrer 
Luſt; nicht du und deine Freuden. 


rent⸗ 
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Allenthalben: Gegenwart und 
Allwiſſenheit Gottes, 


17. 


Mel, Nun lob' mein Seel’ ven ꝛe. 


Dar Herr ift in den Höhen, auch 
in den Ziefen iſt der Herr. Wo 
Menfchen zu ihın flehen , wo ihn bie 
Engel ſchaun, iſt er. Wo ich nur 
in Gedanken mich denk', iſt er mir 
nah’; iſt frei von allen Schranken, 
in jedem Raume daz umfaßt mit 
feinen Händen die Welten und ums 
fpannt an allen ihren Enden, was je 
ducch ihn entfland. 

3. Allgegenwärtig fchauet fein 
allumfaffend Aug’ umberz und wer 
ihm nur vertrauet, ben fchüget, den 
verforget er. Er hört das Schrein 
der Raben, hat für die ganze Welt, 
hat für den Wurm felbft Gaben, 
und Schmud für Thal und Feld. 
Für fein Gefchöpf zu forgen, fehlt 
ihm nie Rath und Macht. Er iſt's, 
der auch verborgen und nah’ iſt, ung 
vewacht. 

3. Wie koͤnnt ihr denn, Verbre⸗ 
cher, dem, der ſo nah' euch iſt, ent⸗ 
gehn? koͤnnt waͤhnen, er, ber Raͤ⸗ 
cher, werd' euer finſtres Werk nicht 
ſehn? Eh' noch Gedanken werden, 
ſieht er vom Himmel ſie, und alle 
Racht auf Erden verbirgt vor ihm 
fie nie. Waͤhnt nicht, daß er’s 
nicht wiffes mit feinen Schredien 
fuͤllt er fetbft die Finfterniffe, worin 
ihr euch verhuͤllt. 

4. Gr iſt auch nahe denen, bie 
villig thun, was er gebot, hört 


Sott, deſſen Dafein, 


fie, zählt ihre Thraͤnen, hilft und 
verſcheucht, was ihnen droht. Wohl 
mir! Bu meiner Rechten tft mir 
bee Herr, mein Gott; in meines 
Kummers Nächten, und wo id 
feufz', ift Sott. Wo ich nicht Freun⸗ 
de habe, wo niemand hilft, iſt Gott. 
Im Sturm, im ob’, im Grabe 
und überall tft Gott! 


18. 


Mel, Lichfier Jeſu, wir find Bier ıc. 


Sort, du kennſt von Ewigkeit die 
Bewohner deiner Erde, fiehft, ob 
ich bie uUebungszeit die zum Preife 
nügen werbe; meine Thaten, meine 
Sorgen find bir, Höchfter, nie vers 
borgen. 

2. Deine Gegenwart erfüllt jes 
de Tiefe, jebe Hoͤhe; ſelbſt bie 


. Sinfterniß verhält nie vor dir, was 


ich nicht fehe. Keine Geäfter, keine 
Seelen koͤnnen bir ihr Thun vers 
beblen. 

3. Alles überfchaueft du, merkſt 
und ſiehſt, worauf ich ſinne, was 
ich wuͤnſche, was ich thu', was ich 
thun will und beginnes wo ich bin, 
an allen Enden, binich, Gott, in’ 
deinen Händen. 

4. Nur umfonft verhält’ ich bir 
mich mit allen Finfterniffens gegen⸗ 
wärtig bleibft du mir überall und 
im Gewiffen; und vor diefes Zeu⸗ 
gend Schrecken kann auch Feine Kluft 
mich decken. 

5. Hören will ich beinen Ruf, 
nicht verkehrte Wege geben; du, 
der Ohr und Auge fchuf, würbeft 

» meine 
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meine Thorheit ſehen. Alles fuͤhrſt 
du im Gerichte aus der Finſterniß 
sum Lichte. 

6. Ueberall vertrau' ich bir. Daß 
ih, was mir nügt,, empfahe hoff’ 
ih; denn bus bleibeft mir ftets mit 
deiner Güte nahe. Du erfcheinftz 
und meine Leiden fliehen, oder 
werden Freuden. 

T. Ueberall umgiebft du mich, 
ber du mächtig mich befhägeft und, 
wo niemand hilft, ſeh' ich, daß du, 
Herr, mich unterflügeft, daß ich 
impfen Tann und ‚ringen unb zu 
deinem Himmel bringen. 


19. 


Me. D Bott, pu frommer Gori ie. 


Herr, du erforſcheſt mich, dir bin 
ih unverborgenz; du kennſt mein 
ganzes Thun und alle meine Sors 
gen. Was meine Seele denkt, war 
dir bereite bekannt, eh’ der Gedanke 
noch in meiner Seel’ entſtand. 

2. Nie fpricht mein Mund ein 
Vort, das du, o Herr, nicht wif: 
ſeſt. Du fchaffeft, was ich thu'; 

du ordneſt, du befchtießeft, was mir 
begegnen fol. Erſtaunt ſeh' ich auf 
ih. Wie groß ift dein Verſtand, 
wie wunderbar für mich! 

3. Wohin, wohin foll-ich vor 
deinem Seifte fliehen? Wie Zönnt’ 
ich jemals wohl mich. beinem Aug’ 
entziehen? Fuͤhr' ich gen Himmel 
auf, fobift du, Höchfter, das fuͤhr' 
ih zur Tief hinab, auch hier bift dus 
mir nah”. 

4 Raͤhm' ich auch, ſchnell zu 
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fliehn, die Yittige vom Morgen, 
felbft an dem fernften Meer blich' 
ih die nicht verborgen. Auch da 
umfchlöffe mid doch beine Als 
machtshand; denn du bift überall, 
und dein iſt jebes Land. 

5. Wollt' ich in Finſterniß mid 
deinem Aug’ entziehen, fo fucht’ ich 
doch umfonft, aud da dir zu ents 
fliehen. Die dickſte Finſterniß if 
vor dir helles Licht; die Nacht 
glänzt wie ber Tag vor beinem 
Angeſicht. 

6. Du warſt ſchon uͤber mir in 
meiner Mutter Leibe; du bildeteſt 
mein Herz, Gott, deß ich bin und 
bleibe. Ich danke dir, daß du mi 
wunderbar gemacht, unb meiner, 
eh’ ich war, ſchon väterlich gedacht. 

7. Du kannteſt mein Gebein, 
eh’ ich an's Licht gekommen, ba ich 
im Dunkeln erſt bie Bildung ans 
genommens bein Auge ſah mid 
fhon, ch’ ich bereitet war, und 


mieiner Tage Lauf war bir ſchon ofs 


fenbar. 

"8 Was für Erkenntniſſe, für 
Eöftliche Gedanken! Unzählbar fink 
fie mir, denn fie find ohne Schranz 
Ten. Mit Ehrfurcht will ich ftets 
auf dich, mein Schöpfer, fehn, 
bir folgen, und dein Lob, fo gut 
ich Tann, erhöhn. 

.9. Erforſche mid, mein Gott, 
und prüfe, wie ich's meine; ob ih 
der wirklich bin, ber ich zu fein 
mir fcheine. Sich, ob mein Fuß 
vielleicht fich einem Irrweg naht, 
und halte mich zuräd auf ebnem, 


ſicherm Pfab. 
x. Mei 
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20. 


Me. Mir nad, Spricht Chriſtus sc. 
Nie biſt du, Hoͤchſter, von uns 
fern, du wirkſt an allen Enden. 
Wo ich nur bin, Herr aller Herrn, 
bin ich in deinen Haͤnden. Durch 
dich nur leb' und athme ichz du lei⸗ 
teſt, du beſchuͤtzeſt mich. 

2. Was je mein Herz empfunden 
bat, was ich verwerf' und wähle, 
der erſte Trieb zu jeder That, der 
ſtille Wunſch der Seele, der dun⸗ 
kelſte Gedank' in mir, Gott, Alles 
legt enthüllt vor bir. 

3. Wenn ich in ftiller Einfams 
keit mein Herz gu bir erhebe und, 
über beine Hulb erfreut, nach dei⸗ 
nem Willen lebe: fo fiebft du es, 
und ſtehſt mir bei, daß ich bir tms 
mer treuer fei. 

4. Du merkſt es, wenn bes Hers 
zens Rath verichrte Wege mwählet. 
Und bleibt auch eine böfe That vor 
aller Welt verbehlet: fo weißt bu 
fie und ftrafeft mich zu meiner Beß⸗ 
zung väterlich. 

5. Du böreft meinen Seufzern 
zu, ſchaffſt, daß mir Hülf’ erfepeines 
mit Vaterliebe zaͤhleſt du die Thraͤ⸗ 
nen, die ich weine; bu ſiehſt und 


wägeft meinen Schmerz, erfuͤllſt 


mit deinem Troſt mein Herz. 

6 O drüd, Allgegenwärtiger, 
dieß tief in meine Seele, daß, wo 
ih bin, nur bih, o Herr, mein 
Herz zur Zuflucht wähle, ba ich 
bein heilig Auge ſcheu', dich zu vers 
ehren eifrig fei. 

7. Laß überall gewiffenhaft nach 
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Sort, deften Dafein, 


deinem Wort mich handeln und 
ſtaͤrke mid, dann auch mit Kraft, 
vor bir getroft gu wandeln. Du 
bift um mich, Herr, o verleih,, daß 
bieß mir Troſt und Warnung ſei. 


21. 


Mel. Es if gewißlich an der Zeit x, 


Umſonſt ‚ umfonft verhuͤllſt du 
bih, mein Herz, in Kinfterniffe. 
Bas kann ich Sott verbergen, ich? 
welch Thun, das er nicht wiffe? 
Sei, kannſt du, dunkler als das 
Grab; das Auge Gottes fchaut 
binab, und Eennt auch deine Ziefen. 

3. Wo ift bie Nacht ber Einſam⸗ 
keit, die mich vor ihm verhehle? 
Er fieht euch ſchon, eh’ ihr noch ſeid, 
Gedanken meiner Seele, eb’ ich euch 


- felbft empfinden Tann, von eurer 


erften Bildung an, bis ihr vollendet 
werdet. 

3. Er kennet, er durchſchauet 
euch, wenn ihr euch mie entziehet, 
bemerkt euch, wenn ihr Strahlen 
gleich ſchnell auffahrt, ſchnell ent⸗ 
fliehet. Bergebens wuͤnſch' ic: 
ſterbt, vergeht! vergebens! Auf⸗ 
gezeichnet ſteht ihr AP in feinem 
Budhe. 

4. Der Herr gebenket ihrer noch, 
wenn fie auch mir verſchwinden. 
Sie bleiben. Und ich träume boch, 
fie wären keine Suͤnden? Sie alle 
müflen an das Licht, wenn er ers 
fheint und im Gericht ber Hergen 
Rath entdecket. 

5. Dann wird das Siegel feines 
Buchs vor aller Welt gebrochen, 

das 
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bad Urtheil bes verbienten Fluchs 
Gedanken felbft geſprochen. Wo 
ift die Nacht, bie fie verhehlt? Der 
Richter hatte fie gezählt; nicht Ei⸗ 
ner ift vergeffen. 

6. Seid Heilig, feib von Bott nur 
voll, Gedanken meiner Seele, daß, 
wenn gerichtet werden fol, nicht 
Einer dann mich quäle, feid heilig, 
und dann fürchtet nichts! Gott wird 
am Tage des Gerichts wie Thaten 
euch belohnen. 


Allmacht Gottes. 


22. 


Mel. Wir Chriſtenleut «, 


tt, grenzenlos, undenkbar groß, 
der Urquell aller Kraft ift deine 
Stärke. Schon fehn wir bier fo 
viel von ihrz doch fehn wir kaum 
den Anfang ihrer Werke. 

2. Durchflög’ ich gleich dein weis 
tes Reich und fähe deine legte Sonne 
glaͤnzen; fo ſaͤh' ich dort doch nicht 
den Ort, wo du nicht wärft, nicht 
deiner Allmacht Grenzen. 

3. Was du erſchufſt, was hu jett 
rufft und rufen wirft, wer Tann das 
Alles zählen? Doch wollteft bu 
noch mehr. dazu erfchaffen, würd’ 
es dir an Kraft nicht fehlen. 

4. So Lange flieft ihr Quell, 
umb ift doch nicht erfchöpft, und 
wirb ed auch nie werben. Sprich 
nur ein Wort, fo fließt er fort in 
neuen Himmeln und auf neuen 
Erben. 
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5. Doc beine Kraft, o Wett, 
erſchafft nur, was bu willſt; bean 
bu bi gut und weile. Das lehre 
mich, bamit ich dich für Alles, was 
bu thuft, mit Ehrfurcht preiie. 


23. 


Mel. Mir nad, ſpricht Ehriius =. 


Her, deine Allmacht reicht fo 
weit, als felbft bein Wollen reis 
det. Nichts ift, das deiner Herr⸗ 
lichkeit und deinen Thaten gleichet. 
Was ift zu groß, was iſt zu fchiver, 
das dir zu thun nicht möglich wär’? 

2. Du fprihft, und auf bein 
mächtige Wort fällt Alles bir zu 
Füßen; du führeft deinen Rath⸗ 
ſchluß fort bei allen Hinderniſſen. 
Wenn bu gebeutft, fo ſteht auch 
da, was noch zuvor Fein Auge ſah. 

3. Du haft bein großes Schoͤ⸗ 
pfungswerk allmächtig ausgeführet. 
Es bleibet ſtets bein Augenmert 
und wird durch bich regieret. Noch 
immerfort befteht die Welt, weil 
beine Allmacht fie erhält. 

4. Die Größe deiner Thaten 
zeigt, daß, Schöpfer, bein Vermoͤ⸗ 
gen weit über alle Kräfte fleigt, bie 
die Natur bewegen. Du bleibt ihr 
Herr, in deiner Hand bleibt Alles, 
was durch dich entftand. 

5. Was für ein Wunber beiner 
Macht wird unfer Aug’ einft fehen, 
wenn nach der langen Grabesnacht 
die Todten auferſtehenz wenn bu 
von unferm Staub ben Reſt zu 
neuen Körpern werben läßt. 

6. Allmächtiger, erflaunt far 

ih 
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ich vor bir anbetenb nieder. Mein 
bloͤder Geiſt verlieret ſich und laut 
nur ſchwache Lieber, bewundert dich 
und beine Kraft, bie Todten neues 
Leben ſchafft. 

7. O ſchenke mir die Zuverſicht, 
die deiner Macht vertrauet, der 
Macht, die Huͤlf' und Troſt vers 
ſpricht, wenn man auf dich nur 
bauet, auf dich und deiner Allmacht 
Kraft, die alles kann und alles 
ſchafft. 


Weisheit Gottes. 
Mel. Wer nur ben Tieben ıc. 


O Schoͤpfer, jedes deiner Werke 
macht deiner Groͤße Ruhm bekannt, 
verkuͤndigt deine Macht und Staͤrke, 
verkuͤndigt Weisheit und Verſtand. 
Wie herrlich ordnet deine Wahl der 
Weſen unermeßne Zahl! 

2. Dein kleinſtes Werk iſt, wie 
das groͤßte, voll Ordnung, Herr⸗ 
lichkeit und Pracht, iſt, denn du 
waͤhleſt nur das Beſte, ein Spie⸗ 
gel deiner weiſen Macht. Wie man⸗ 
nichfaltig und wie gut iſt das, was 
deine Weisheit thut. 

3. Was bu nach ihrem Rath er⸗ 
fchufeft, vegterft du auch nach ihrem 
Rath; was kommen fol, kommt, 
wenn du's rufeſt, wie es bein 
Schluß geordnet hat. ‚Wem Weis- 
heit und Verſtand gebricht, verfagft 

w’s, wenn er bittet, nicht. 

4. Dft ift uns, Herr, bein Weg 

mborgen; bein Rath tft dennoch 


Licht. 


Gott, deſſen Daſein, 


wunderbar, der Ausgang deiner 
weiſen Sorgen erhellt, was unbe⸗ 
greiflich war. Was du beſchließeſt, 
das beſteht; was bir entgegenſtrebt 
vergeht. 

5. Der Menſch hat feinen freien 
Willen; und dennoch muß, wie frei 
er wählt, ‘ee immer deinen Rath 
erfüllen, der feines Bieles nie vers 
fehlt. Zu Schanden machft du Tuͤck 
und Lift, und Iehrft, daß du nur 
weife bift. 

6. D Weisheit Gottes, meine 
Seele kennt ohne dich, was gut ift, 
nit. Damit fie ſtets das Beſte 
wähle, gewähre bu ihr ſelbſt dein 
Deckſt du, was täufchen 
Tann, mir auf, fo wandl' ich ficher 
meinen Lauf. 

7. Noch immer, Vater meines 
Lebens, hat deine Hand mich gut 
geführt. Wohl mir, ich lebe nicht 
vergebens, wenn beine Weisheit 
mich regiert. Sie führt gewiß 
buch Melt und Zeit mich bin zu 
beiner Herrlichkeit. 


2 


Mel. Bott des Himmels und ver ıc. 


Upnerforſchlich fei mir immer mei⸗ 
ned Gottes Weg und Rath, und die 
Nacht fei ohne Schimmer , bie mid) 
bier umfchattet hats doch tft alles, 
was er thut, wie’ auch fcheine, 
weil und gut. 

2. Sollt' ih das von Gott nur 


loben, wo ich Rath und Weisheit 


ſeh'? Iſt's nicht ein Geſchenk von 
oben, wenn ich feinen Weg ver⸗ 
fieh’? 








Weſen und Eigenfchaften. 


eh’? Frevelt ber nicht, weidger 
Bagt, daß ihm Bott meht Licht vers 
tagt? 

3. Soll’ ein Vater unterlaſſen, 
was dem Kinbe Thorheit it? Ak: 
nee Tadler, Engel foffen das, wo 
du im Dunkeln biſt. Hier ſollſt du 
ben Herrn vertraun, und nur glau⸗ 
ben, noch nicht ſchaun. 

4, Sollt’ er zu Regiererinnen fel« 
ner Werke, feiner Welt, meine Lüfte 
fegen, finnen, orbnen, thun, was 
mie gefällt? Wohl uns, wenn er 
nie gewaͤhrt, was ein thoͤricht Herz 
begehrt. 


5. Hier in meinem Pilgerſtanbe 


fet mein Theil Zuftiedenheit. Dort 
in meinem SBaterlande wohnt bie 
wahre Seligkeit. Yührt mein Gang 
um Dimmel ein, mag er immer 
dunkel fein. 

6. Davum aud auf rauhen We⸗ 
gen, Chriſtenſeele, klage nicht. Was 
bier ſchmerzet, wird dort Segen, 
was hier Nacht ift, wird bort Licht, 
und ich faff’ erfi®ottes Sinn, wenn 
ich gang vollendet bin. 


Heiligkeit und Gerechtigkeit 
Gottes. 


‚26. 


Dil, Herr, auf dich will ich ze. 


ott,vor deſſen Angefichte nur ein 
reiner Wanbel gilt, Keiner kommt 
zu deinem Lichte, ber nicht dein Ge 
ſet erfüllt. Heilig und gerecht bi 
du, und du rufft und allen zu: Ich 
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bin heilig, heilig werde jeber Menſch 
fon auf ber Erbe. 

2. Hellig iſt dein ganzes Weſen, 
mb kein Boͤſes iſt an dir, ewig bift 
du fo gewefen, und fo bleibt du für 
und für. Was dein Mille wählt und 
chut, iſt untaberhaft und gut, und 
unffräffih ſind bie Werke beiner 
VWeisheit, Macht und Gtärke. 

3. Herr, bu willft, daß deine Kin⸗ 
der deinem Bilde ähnlich fein. Nie 
befteht vor dir ber Sünder, denn 
du bift vollkommen rein. Du biſt 
nur ber Frommen Freund; Uebels 
thätern bift bu feind. Wer beharrt 
in feinen Sünden, kann vor dir nicht 
Gnade finden. 

4. D fo laß und nicht verfchergen, 
was bein Kath und zugebacht. 
Schaff in uns, Gott, reine Derzen, 
toͤdt' in uns der Sünden Macht. 
Denn was find wir, Herr, vor bir ? 
Wie fo leicht, ach, fallen wir! Wer 
Tann merken, wer Tann zählen, Hei⸗ 
ligfter, wie oft wir fehlen! 

5. Uns von GSünben gu erlöfen, 
gabſt Du deinen Sohn dahin. D fo 
einige vom Wöfen durch ihn unſern 
ganzen Sinn. Gieb uns, wie bu 
felbft verheißt,, gieb uns deinen gu⸗ 
ten Geiſt, daß er unſern Geiſt reglere 
mb gu allem Guten fuͤhre. 

6. Reimer Fündlichen Begierbe 
bleibe unſer Hera geweiht: unfers 
Wandels größte Zierde fei des Her⸗ 
zens Helligkeit. Mach' und ‚deinem 
Bilde gleich. Denn zu deiner? Him⸗ 
melteich wirſt du, Herr, nur die er⸗ 
heben, die im Stauden heilig leben. 

8 "MM 
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27. 

Mel. Es if gewißlich an ner Zeit x. 
Bott, du biſt Heilig und gerecht in 
allen deinen Wegen. Du Erönft das 
menfchliche Geſchlecht zwar gern 
mit deinem Segen 3 doch bringft bu 
auch auf Frömmigkeit, weil biefe 
zur Zufriedenheit und wahrem Wohl 
und leitet. 

3. Drum willſt bu auch, daß in 
der Welt ein jeber bie Befege, die 
deine Weisheit feftgeftellt, verehre 
ſtets und ſchaͤze. Wer bavon weicht, 
der weicht zugleich von feinem 
Wohl’; in deinem Reich iſt nur ber 
Fromme felig. 

3. Ja, Herr, bein heiliges Gericht 
geist fih uns fchon auf Erden; bu 
laͤſſeſt, fürchtet man bich nicht, uns 
hier Schon inne werben, daß bu auf 
unfre Thaten fiehft und ein gerechs 
ter Richter bift zur Ahndung alles 
Böen. 

4. Es klagt und das Gewiſſen an, 
wenn wir bir widerſtreben; ſtraft 
uns, baß wir nicht vecht gethan, 
ſtraft unfer böfes Lebens ba flicht 
die Ruh’ aus unfrer Bruft, und auf 


die ſchnode Suͤndenluſt folgt eine: 


bittre Reue. 

5. Du ftrafft auch hier den San- 
der ſchon für feine böfen Thaten und 
Läffeft ihn in Schimpf und Hohn, in 
Angft und Noth geratben. Hat er 
die Suͤnde nicht gefcgut, hat ihn ihr 
Falfcher Reiz erfreut, fo fühlt ex ihre 
Beiderk 

6. Doc bloß zu Ihrer Befferung 
fteafft du, o Gott, bie Sünder, und 


Gott, deſſen Dafein, 


zuͤchtigſt auch zur Seiligung nur 
beine fhwachen Kinder. Wohl dem, 
der fich noch beffeen lernt, ſich vom 
bem Sündenpfab entfernt, und dei⸗ 
ner Bucht geborchet ! 

7. Weh aber dem, ber in der Zeit 
nicht beine Warnung höret, dein erns 
ſtes Strofgericht nicht fcheut und 
nicht zu bir fi) kehret! Wie ſchreck⸗ 
lich iſt bereinft fein Theil, wenn du 
den Frommen volles Heil in jener 
Welt wirft geben. 

& Herr, bieß bezeugt bein wahres 
Bort. Du kannſt umfonft nicht 
dräuen. D hilf uns, daß wir im: 


‚merfort ben Weg ber Sünde fcheuen! 


Rimm unfrer dich erbarmend an 
und leit’ uns auf der Tugend Bahn, 
daß jeder felig werbe. 


Liebe, Guͤte, Gnade und 
Barmherzigkeit Gottes. 


28. 


- Mel. Ich dan vie ſchon durch x. 


E. lebt ein Gott, der Menſchen 
liebt. Ich ſeh's, wohin ich blicke, 
am Rebel, der ben Himmel truͤbt, 
fo wie am Sonnenblide. 

2. Ich ſeh's an jeder dunkeln 
Naht, wo au Fein Stern mir 
leuchtet, am Mond, wenn er in fliller 
Pracht mir meinen Pfab erleuchtet. 

3. Ich ſeh's, wenn Donnerwolten 
glühn und Berg und Wald bewe⸗ 


gen; ich ſeh's, wenn fie vorüber flichn, 


am fruchtbar fanften Regen. 
4. Richt 
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4. Richt nur weni Fräblingstäfte 
wehn durch Laub und junge Biäthes 
nicht nur wenn reife Saaten ſtehn, 
ſeh' ich des Schöpfers Guͤte. 

5. Ich ſeh' fie auch, wenn tiefer 
Schnee bie flarre Flur bedecket, 
und braufend von des Himmels Höh’ 
ber Sturm ben Wandrer fchredet. 

6. Ia, wie fie fi in der Ratur 
allliebend meinem Blicke entdeckt, fo 
ſeh' ich ihre Spur beim wechfelnden 
Gefchide. 

7. Ich fehe fie nicht nur im Gluͤd 
bei dieſes Lebens Freuden, Ich ſeh' fie 
mit bethräntem Blick auch in bes 
kebens Leiden. 

8. Einft ſeh' ich ohne Thränen fie 
noch heitrer als die Sonne, und 
finge, frei von aller Müh’ , ihr Lob 
in ew’ger Wonne. 


29. 


ie groß ift des Allmaͤcht'gen 
Güte! Iſt der ein Menfch, ben fie 
nicht rührt ? ber mit verhärtetem Ges 
müthe den Dank erftit, ber ihm 
gebührt? Nein, feine Liebe zu ers 
meſſen, fei ewig meine größte Pflicht. 
Der Herr hat mein noch nie vergefs 
fen: vergiß, mein Herz, auch feiner 
nicht. 

2. Wer bat mich wunderbar bes 
reitet * Dee Gott, der meiner nicht 
bedarf. Wer hat mit Langmuth 
mich geleitet? Er, beffen Rath ich 
oft verwarf. Wer ftärkt den Frie⸗ 
den im Gewiſſen? wer giebt dem 
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Geifte neue Kraft? wer laͤßt mich 
fo viel Guts genießen? Iſt's nicht 
fein Arm, be Alles ſchafft ? 

8. Schau, o mein Geil, in jenes 
Leben, zu welchem bu erfchaffen bit, 
wo du, mit Herrlichkeit umgeben, 
Gott ewig fehn wirft, wie er if! 
Du haft ein Recht zu diefen Freu⸗ 
den, durch Gottes Güte find fie 
bein. Gich, barum mußte Chris 
flus leiden, damit dus Ehnnteft felig 
fein. 

4. Und diefen Gott ſollt' ich nicht 
ehren, und feine Güte nicht vers 
ſtehn? Gr follte rufen, ich nicht 
hören? den Weg, ben er mir zeigt, 
nicht gehn? Sein Win’ ift mir in's 
Derz gefchrieben, fein Wort beftärkt 
ihn ewiglich: Gott fol ich über Alles 
lieben, und meinen Naͤchſten gleich 
als mich. 

5. Dieß ift mein Dank, dieß iſt 
fein Wille: Ich ſoll vollkommen fein, 
wie er. &o lang’ ich dieß Gebot er⸗ 
fülle, ſtell' ich fein Bildniß in mir 
ber. Lebt feine Lieb’ in meiner Seele, 
fo treibt fie mich gu jeber Pflicht. 
Und ob ich fhon aus Schwachheit 
fehle , herrſcht boch in mir die Suͤnde 
nicht. _ 

6. D Gott, Laß beine Guͤt' und 
Liebe mir immerbar vor Augen fein ! 
Sie ftärk” in mir die guten Triebe, 
mein ganzes Leben bir zu weihnz 
fie tedfte mich zur Zeit der Schmers 
zen, fie leite mich zur Zeit bes 
Gluͤcks; und fie befieg’ in meinem 
Herzen bie Furcht bes legten Algen⸗ 
Blicke. 


32 nel. 





30. 

Mel. Run Iob’ mein’ Seel' ven ꝛc. 
D Gott, du bifk die Liebe. Uns 
wohlzuthun, ift beine Lufl. Drum 
preift mit frohem Triebe dich unfre 
dankerfüllte Brufl. Gang ohne alle 
Grenzen iſt beine Guͤtigkeit. So 
weit die Himmel glänzen, uͤbſt du 
Barmherzigkeit. Du fiehft mit Wohls 
gefallen auf bas, was du gemacht, 
und haft auch uns, uns Allen viel 
Butes zugedacht. 

2. Uns ewig zu beglüden, er⸗ 
ſchufſt du uns und deine Welt, die 
bier fchon zum Entzüden fo viele 
under in ſich hält. Noch größter 
Güte Proben hat für unsdeine Hand 
im Himmel aufgehoben, der Wonne 
Baterland. Dahin uns zu erheben, 
ſandtſt du den Sohn herab, der huld⸗ 
reich felbft fein Leben für ung Vers 
lorne gab. 

3. Wie groß ift beine Gnade! 
Wer iſt fo reich an Huld als du? 
Auch auf dem Sündenpfabe fichft du 
uns voller Langmuth gu. Du lockeſt 
uns zur Buße. Unb fallen wie ges 
beugt voll Reue dir zu Buße, voll 
Heu’, die Beßrung zeugt: fo ſchenkeſt 
du uns Armen auch Troſt an beiner 
Huld und tilgeft aus Erbarmen bie 
ganze Suͤndenſchuld. 

4. Dit jebem neuen Morgen iſt 
immer beine Guͤte neu; ſelbſt unferm 
Wunf und Sorgeg kommſt du zur 
vor mit Vatertreu'. Du Geber aller 
Gaben, du weißt, was uns gebricht, 
und Was wir noͤthig haben, verfagft 
du Keinem nicht. Wie find doch ur 


Gott, deffen Dafein, 


fre Tage von beinem Wohlthun voll! 
Gelbſt ihre Laft und Plage lenkſt du 
zu unferm Wohl. 

5. Wer ſollte dich nicht Lieben? 
Du haft uns ja zuerſt geliebt, und 
bit ſtets treu geblieben, wie viel 
wir wider bich verübt. Dit Gnaden 
und zu fegnen, ifkewig beine Luſt; 
mit Dank bir gu begegnen, fei ſtets 
auch unfre Luſt. Zu ehren deinen 
Willen, uns felbft zum Gluͤck und 
Heil, ihn freudig zu erfüllen, fei un⸗ 
fer beftes Theil. 

6. Wer bier auf feinen Wegen 
dein Wort vor Augen bat und hält, 
ben fegeft bu zum Segen fchon bier, ' 
noch mehr in jener Welt. Du ſchaffft 
ihm felbft aus Leiden den herrlich⸗ 
fin Gewinn, und führeft ihn zu 
Sreuben, die ewig währen, hin. Wie 
groß ift deine Güte! Mich ihrer 
ftet8 zu freun, laß, Gott, aud 
mein Gemäthe voll Liebe zu bir 


fein. 
31. 


Mel. Aus meines Herzens Gr. ıc. 


Groß ift des. Höchften Güte. Wer 
fte nicht achtete, welch fuͤhllos Herz 
verriethe der Unerkenntliche! Sie 
rettet und aus Noth, erquidet uns 
im: Beide, verwandelt es in Freude, 
verfüßet felbft den Tod. 

2. Unb meine Lippen ſchwiegen? 
Ich ſelbſt verfagte mir das himmli⸗ 
ſche Bergnuͤgen, Gott, lobzuſingen 
bir? Nein, Herr, von meinem Dank 
fet jeder Morgen Zeuge, und jeden 
Abend feige zu bir mein Leber ang. 

. Du 
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3. Du wirft mich ferner leiten, fo 
unwerth ich’s auch bin. Treu bleibt 
zu allen Beiten bein milder Vater⸗ 
finn. Ich Hoffe flets aufbich. Du 
wirft in Kiimmerniffen mie wohl zu 
helfen wiffen 3 bir überlaß ich mich. 

4. 3a, deine Huld iſt groͤßer, als 
es ber Menfch verſteht, bein Rath 
unendtich beffer, als was fein Wunfch 
erfleht. Herr, meine Zuverficht, 
bie froh mich gu ergeben, dich banks 
ber zu erheben, fei meine Tiebfte 
licht. 


32. 


Mei. Nun lob’ mein’ Seel’ ven ıc. 


Mir frohlichem Gemuͤthe dankt, 
die ihr Chriſto angehört. Dankt 
Gott, daß ſeine Guͤte ſo wie ſein 
Leben ewig waͤhrt. Rach ſo viel tau⸗ 
ſend Jahren, die durch ſie alle reich 
an frohem Segen waren, bleibt ſie 
fi immer gleich. Nie hört fie auf 
zuforgen, unb forget immer treu; 
fie wirb mit jedem Morgen an den 
Serhöpfen nen. 

2. Sie reicht durch Erd' und Him⸗ 
mel, um, was da lebet, zu erfreun. 
Beh fröhliches Gewimmel in-ihs 
tem milden Sonnenfchein ! 
ihren heitern Strahlen, wo fie her 
vorbricht , flichn auch bange, finftye 
Qualen wie leichte Wollen Hin. 
Ver zähle die Millionen, die fle ers 
wärmt und nährt? Go weit nur 
8 wohnen, hat ſie auch ſich ver⸗ 
laͤrt. 


3. Süß iſt das Licht der Sonne, 
das täglich jedes Aug’ entzuͤcktz weit 


Bor 
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füßer iſt die Wonne, womit uns 
Gottes Guͤt' erquickt. Erfreulich iſt 
das Leben und ſchauervoll ber Tod; 
doch beſſer moch, als Leben, iſt deine 
Guͤte, Gott. Wie iſt fie uns fo 


theuer! Sie, fie verläßt uns nie. 


Was ift wohl milder, treuer und 
tebftender, als fie ! 

4. Zu ihrem Lob’ erwedie vor Als 
lem bu bein Herz, o Shrifl. Komm 
ber, und fieh’ und ſchmecke, wie 
freundlich Gott, dein Water, iſt! 
Auf, feinen Ruhm erzähle bein from⸗ 
mes Saitenfpiel, und beine ganze 
Seele fei SInbrunft und day! 
Bon feiner Güte fage, wie treu fe 
für uns wadt, ein Zag bem ane 
bern Tage, die Nacht der nächften 
Nacht. 

5. Wer wollte fie nicht loben, fie, 
die doch Allen Alles gab vom hoben 
Engel oben bis zu bes Staubs Ges 
würm herab? on fo viel Kreas 
turen läßt ſie nicht eine leer, and 
breitet Segensſpuren auf Alle fi 
umber. Und wie fie voll Entzuͤchen 
ftets für den Himmel quoll, ift and, 
wohin wir bliden, von ihr ber Erb; 
kreis voll. 


33. 


Mel. Aus meines Herzens Or. x. 


Mit Singen dich zu loben, if, 
Gott, mein Gerz bereit. Gieb ſelbſt 
dazu von oben mir Kraft und Freus 
digkeit. Auf, Seele, bringe Dank! 
O wäre doch mein Leben dem Gott, 
der mir's gegeben, ein fleter Lobge⸗ 


fang! - 
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2. 8 freun ſich beine Kinder bes 
Neichthums beiner Hulbs du traͤgſt 
auch felbft ben Sünber mit fchonen- 
ber Geduld. Gern wilft bu, daß 
der Chriſt beglüdet auf ber Erbe 
und einft bort felig werbe, wo bie 
Bergeltung iſt. 

3. Mein Gott, wie große Dinge 
haft bu an mir gethan. Mein Herz 
ift zu geringe, mit bem ich banten 
Tann. Wie groß iſt deine Treu’! Ich 
werfe meine Sorgen auf dich, und 
alle Morgen iſt beine Güte neu. 

4, Gott, bu willſt mich beglüden 
durch Alles, was bu thuft, aus deis 
nen Vaterblicken ſtroͤmt in bie Seele 
Luft, Du bift mein höchftes But, 
im Finftern meine Sonne, im Kum⸗ 
mer meine Wonne, du giebft mir 
Kraft und Muth. 

5. Drum, frohes Herz, bekenne, 
daß Gott die Liebe ſei. Sei dankbar 
und entbrenne in Gegenlieb' und 
Treu’. Vertrau' ihm, bang’ ihm an. 
Den Troſt laß dir nicht rauben. 
Beglüdt tft, wer im Glauben ihn 
Bater nennen kann. 


34. 


Nun lobe, meine Seele, was in mir 

ift, des Höchften Treu'; auf, feine 
Guͤt erzähle, denn fie iſt alle Mor: 
gen neu. Die Sünb’ hat er verges 
ben. Iſt deine Schwachheit groß, fo 
zettet ex bein Leben, nimmt bich in 
feinen Schooß, mit reichem Troſt er⸗ 
quidet, verjüngt dich Adlern gleich. 
Der Herr ſchafft Recht, begluͤcket, 
was feufzt in feinem Reich. 


Gott, deſſen Dafein, 


2. Er bat uns wiſſen laſſen fein 
heilig Recht und fein Seriht. Er 
liebt uns ohne Maßen, ihm mangelt’s 
an Erbarmung nicht. Er ſchuͤtzt 
uns in Gefahren, ſtraft nicht nach 
unfrer Schuld, pflegt Gnade nicht 
zu fparen, er hat mit uns Geduld. 
Sein Wohlthun iſt fo labend für 
Eindlih feommen Sinn. &o fern 
ber Oſt vom Abend, ift unfre Schuld 
dahin. 

3. Wie Väter ſich erbarmen, wenn 
ihre Kinder huͤlflos ſchrein; fo will 
ber Herr uns Armen, bie wie ihn 
füchten, Vater fein. Er Eennet 
unfre Schwäche, er weiß, wir find 
wie Staub, wie Gras auf bürrer 
Fläche, wie Blumen, fallend Laub. 
Kaum baß bie Winde wehen, fo ift 
es nicht mehr da. So wirb ber 
Menfch vergeben, fein End’ ift flets 
ihm nah’. 

4, Rur Gottes Gnab’ alleine fteht 
feft, unb bleibt in Ewigkeit. Sie 
kroͤnet bie Gemeine, die treu fich ſei⸗ 
nem Dienfte weiht, euch, bie ihr 
Glauben haltet. Er herrſcht im 
Himmelreich. Ihr ſtarken Engel, 
waltet des Lobes , dient zugleich 
dem großen Deren zu Ehren, und 
treibt fein heilig Wort. Dein Geift 
fol auch vermehren fein 206 an 
allem Ort. 

"5. Sei Lob und Preis mit Eh⸗ 
ven Gott, Vater, Sohn und heil’: 
gem Geift! Der woll’ in uns vers 
mebren, was er aus Gnaben uns 
verheißt, bag wir ihm feft vertrauen, 
verlaffen und aufihn, aufihn von 
Herzen bauen, mit unſerm Muth 

und 





Beten und Eigenf&aften, 


und Sinn ihm freubig ſtets anhan⸗ 
gen, ihn ehr'n zu jeber Stund’. Gere, 
laß ed und erlangen, wir flehn aus 
Herzensgrund. 


35. 


Mel, Sollt' ich meinem Bott nicht fing. ze. 


Oott, mein Gott, die will ich fin⸗ 
gen, beines Helle will ich mid 
freun. Denn ich ſeh' in allen Din; 
gen: Gottes binich, Bott iſt mein. 
Lieben iſt es, nichts als Lieben, herz⸗ 
lie Barmherzigkeit, bie fo oft und 
viel vergeibt. Herr, ich wit bi 
ewig lieben. Aller, aller Engel 
Schaar fchufeft du und zaͤhlſt mein 
Haar. 

3. Wie ein Adler fein Gefleder 
über feine Zungen ſtreckt, hat mich, 
dankt's ihm, meine Lieder, hat mich 
Gottes Arm bebedt. Gott wars, 
als ich noch nicht dachte, als ich 
faum zu fein begann, Gott, der 
immer töbten Tann, war's, der da 
fhon mid bewadhte. Dank, dieß 
Leben gabft du mir und ein ewige, 
Dank fet dir. 

3, Fuͤr mich Armen, mid Ver⸗ 
Ionen, mich, ber ich gefallen bin, 
gab er feinen Eingebornen, gab er 
Jeſum Chriftum bin. Wer kann, 


was er that, ergründen auf, ber gans 


en Erde, wer? Wer aus feiner 
Engel Heer Tann es, wie er liebt, 
ergründen Sie befüllt ein heilig 
Graun, wenn fie Iüftet, hinzu⸗ 
ſchaun. 

2. Seinen wunderbaren Fuͤhrer, 
Gott, den Troͤſter, feinen Geiſt, 


giebt der Here mir zum Segierer, 
wenn bie Delt mid) an fich reißt, daß 
er meine Seele fülle mit bes Glau⸗ 


Heils barfich mich freun, Herr, bein 
bin ich, bu bift mein. . 

5. Meinem beffern Theil, der See⸗ 
le, giebt er feines Lebens Ruh. Wenn 
ih, was er wählte, wähle, ſtroͤmet 
mir fein Friede zu. Was, fo lange 
wir bier wallen, Pilger in ber 
Sünde Welt, was bie Hütten ftügt 
unb hält, bie bereinft in Staub zers 
fallen, auch die gitbt, be All- 
machtsruf uns für dieſe Welt auch 
ſchuf. 

6. Himmel, Erd' und ihre Heere 
ſind zu meinem Dienſte da. Wohin 
ich mein Auge kehre, iſt mir Got⸗ 
tes Segen nah’. Thier' und Kraͤu⸗ 
ter und Getreide, in den Gruͤnden, 
auf der Hoͤh', in den Buͤſchen, in 
der See, find mir Nahrung, find 
mir Freude. Wom Gebeihn und 
Ueberfiuß trieft bes Gnabenvollen 
Zuf. 

T. Wenn Betrübnig meine Seele, 
Elend meinen Leib umgiebt, bann, 
dann bet’ ih, und verhehle nichts 
dem Bott, der doch mich liebt. Wär’ 
er nicht mein Bott gewefen, hätte 
mich fein Angeficht nicht erquidt: 
fo wär’ ih nit von fo vieler 


"Dual genefen. VBom Alifehenden 


bewacht, ging ich durch bie dunkl 

Nacht. 
8. Wie ein Water feinem Kinde 
niemals ganz fein Herz entzeucht, 
0b 


ob es feitwärts gleich zur * 
von ber rechten Bahn entweicht, al 
ſieht au mein Verbrechen —8* 
verſoͤhnter Water. an, zuͤchtigt mich, 
daß ich's gethan, wis zicht mit 
dem Schwerte rächen, weil, als ich's 
verirrt beging, boch mein Herz an 
ibm noch hing. 


9, Wohlthat ift das Kreuz den 
Ehriften, iſt's gleich, wenn es da iſt, 
Dein, führt es uns in duͤrre Wüften, 
ſcheint's gleich oft Gericht zu fein. 
Unb was haben wir gelitten? Duls 
beten die Märtyrer nicht viel mehr 
als wir, viel mehr, eh? fie ihre Kron' 
erftritten? Ruͤhmt im Leiden, rühmt 
und preift Gott, ber euch der Welt 
entreißt. 


10. Schwer, fo lang’ ich leb' am 
Grabe, oder leichter fet mein Theil. 
Gott, dem ich geglaubet habe, Gott 
giebt einft mir ewigs Heil. Die, 
fo bier mit Thraͤnen fäen, ernten 
dort mit Freuden ein. Nach des 
kurzen Lebens Bein werb’ ich mein 
Geſchick verſtehen, jauchzen, daß 
mich Gottes Rath dieſen Weg gelei⸗ 
tet hat. 


11. Weil denn ohne Biel, ohn' 
Ende, zahllos deine Gnaden ſind, 
o fo heb' ich meine Hände zu bir, 
Vater, auf, dein Rind: Mater, 
Bater, du wolf geben, dir mich, 


gang mich die gu weihn, deß, ber” 


ewig iſt, zu fein, hier und in dem 
höhern Leben! Heilig, heilig, hei⸗ 
Kg iR er, der fein wirb, war 
und iſt. 


Gott, befien Daſein, 


Langmuth und Geduld Gottes. 


36. 


Mel, D König, deſſen Majeſtaͤt sc. 


Mir welcher Langmuth unb Ges 
duld trägft bu, Gott, Menfchentin- 
der! Wie trägft du bei gehäufter 
Schuld auch ſelbſt die größten Suͤn⸗ 
ber I Sie nahen bem Verderben ſich; 
du ſiehſt es, und es jammert bich des 
Elends diefer Armen. Daß fie dem⸗ 
felben noch entfliehen, ſuchſt du ihr 
Herz zu dir gu ziehn aus innigem 
Erbarmen. 

2. Du goͤmeſt ihnen Zeit und 
Raum noch in ihr Herz zu gehen. 
Auch ſelbſt den unfruchtbaren Vaum 
laͤßt du noch laͤnger ſtehen. Du war⸗ 
teſt ihn umſonſt, und doch pflegſt du 
des Baumes immer noch, verziehſt, 
ihn abzuhauen. O was für Lang⸗ 
muth und Geduld! Wer faßt die 
Groͤße deiner Huld, wer kann ſie 
ganz durchſchauen? 

8. Erbarmſt dis dich denn ſchon fo 
fehr ſelbſt unbiesfamer Sünder, fo 
trägft dus fchonend noch vielmehr die 
Frommen, beine Kinder. Läßt ihrer 
Tugend Eifer nach, und werben fie 


tm Glauben ſchwach, und träg’ in 


guten Werten : fo jammert’& dich, bu 


denkſt daran, wie leicht ihr Herz fie 


täufchen Tann, und eileft, fie zu 
ſtaͤrken. 

4. Du warnſt fie vor des Falls 
Gefahr, noch eh' fie irre gehen, Ge⸗ 
fallnen reichft bu Stärke bar, bald 
wieber aufzuftehen. Du lockeſt fie 
voll Lich’ und Huld, verhetpeft Ihnen 

ihre 





Weſen und Eigenſchaften. 


gebenz unb ſtehn fie auf, wie feuert 
dann bein Troſt fie zu dem Eifer an, 
unfträflicher zu leben! 

5. Wemn fie oft furchtfam und 
mit Angft den Weg bed Glaubens 
wallen, nicht freudig , nicht, wie bu 
verlangft, mit vollem Wohlgefallen; 
wenn fie, obgleich mit Mühe, fich 
entfchließen , vecht gu thun, für dich 
und ihre Pflicht zu Leiden: wie nach⸗ 
ſichtsvoll gemöhnft bu fie zum Tu⸗ 
gendkampf und deſſen Muͤh' und an 
des Kampfes Freuden. 

6. O Langmuth, der nichts gleis 
hen Tann, gedenke ſtets der Sünder, 
nimm mit Geduld dich ihrer an wie 
deiner Schwachen Kinder. Ach, Keis 
ner haͤufe Schuld auf Schuld durch 
kuͤhnen Mißbrauch deiner Huld! 
Hilf uns das Böfe haffen, daß Alle 
fih, durch dich erneut, ben Reichs 
thum deiner Gütigkeit zur Buße 
leiten laſſen. 


37. 


Mel. Dir, dir, Jehovah, will ich fingen ıe. 


Laßt unferm Vater, laßt uns fins 
gen aus voller Seel’ ein dankbar 
frohes Lied. Erwacht mit mir, uns 
aufzufchwingen zu unferm Gott, der 
auf uns niederfieht, uns hört von 
feiner Hoͤh'. Und reine Luff-, wenn 
wir ihm banken, ſtroͤmt in umfre 
Bruft. 

2. Laßt und ihm fingen. Was 
wir haben, find ſchwache Lieder und 
tin dankbar Herz für alle, alle feine 


Gaben, für alle Batertren’ bei Ga 
und Schmerz, für alle Freuben 
alle Lieb’ und Huld, für alle Bär’ 
und ſchonende Bebulb. 

3. Gr ift ang Liebe, gang Erbar⸗ 
men, bat, eh’ wir waren, uns als 
Sott gelicht. Mit immer offnen 
Vaterarmen nimmt er uns auf, auch 
wenn wir ihn betrübt, ruft uns 
zurüd von ungeraber Bahn, beut 
uns bie Hand und nimmt fih 
unfrer an. 

4. Rır wir, feln Werk, nur wie 
vergeffen undantbar oft, was er an 
uns gefhan, ber Gnade, bie bas 
Herz nicht meffen, nicht, was fie 
thut, die Sprache nennen kann, ver« 
geffen fein, der unfrer nie vergißt, 
den undank flieht, unb doch Erbar⸗ 
mer iſt. 

5. Seit wir aufdiefer Erbe wals 
len, haft du uns mit Barmherzigkeit 
geführt. Uns fegnen war bein Wohl: 
gefallen, uns retten, wenn wir uns 
von bir verirrt, uns tröften, wenn 
wir weinten,, unbewußt uns Zreub’ 
erfchaffen: das war beine Lufl. 

6. -Das wird fie fein. Dit Bas 
terhänden willſt du uns leiten bis an 
unfee Grab, uns vollbereiten, uns 
vollenden, im Todesthale Steden 
fein und Stab, und , lebten wir bir 


. unfre Pügergeit, und geben Leben 


und Unfterblichkeit. 

7. Gott, Gott, wie gut bift du! 
D Seele, ſink' in den Staub, bet’ 
ihn verftummend an! ließ, Freu⸗ 
benthräne, unb erzähle, was Gott, 
dein Gott ftets bat an bir gethan! 
Ihm ähnlich werben, fei ber beßre 

Dank, 








26 Gott, deſſen Daſein, Weſen und Eigenſchaften. 


Dank, dein Leben ihm ein ſteter 
Lobgeſang. 


Wahrhaftigkeit und Treue 
Gottes. 


38. 


Mel. Aus ver Tiefe rufe ich ac. 


Wohryheit iſt dein Eigenthum. 
Ewig bleibt dir, Gott, der Ruhm, 
daß dein Wort untruͤglich iſt, und du 
groß an Treue biſt. 

2. Aller Taͤuſchung biſt du feind; 
wie dein Vaterſinn es meint, ſo nur 
offenbarſt du dich uns ſtets unver⸗ 
aͤnderlich. 

3. Was du zuſagſt, iſt gewiß; 
wenn du gleich in Finſterniß weis⸗ 
lich oft fuͤr uns verhuͤllſt, wann und 
wie du es erfuͤllſt. 

4. Sicher bringſt bu auch zur 
hat, was bein Mund gebrohet 
Bat, wenn ber Frevler Heer gleich 
fpriht: Er, ber Höchfte, ſtraft uns 
nicht. 

5. Reue finde bei dir nicht Statt. 
Bas bein Rath befchloffen bat und 
bein Wort daflır erklärt, wird burch 
ben Erfolg bewährt... 

6. Soft’ ich dir denn nicht vers 
traun, nicht auf bein Verſprechen 
baun, beine Drohungen nicht fcheun, 
nicht auch Freund ber Wahrheit 
fein? 

7. Heilig fei mir diefe Pflicht, 
und mein Herz entziehe nicht bir, 
ber fletö fein Wort vollführt, Herr, 
ben Stuhm, der bir gebührt. 


8. Di, den Treuen, ehrt nur 
der, ber dir traut und falfchheiteleer 
überall bie Wahrheit Liebe, fucht, 
befolgt und treulich übt. 

9. und fo bete Jedermann bich 
als den Wahrhaften an, dich, ber, 
wenn auch alles fällt, ewig Treu' 
unb Glauben hält. 


39. 


Mel. D Gott, du frommer Bott sc. 


Bott ift und bleibt getreu. Sein 
Herz bricht ihm vom Lieben. Pflegt 
er gleich oftermals bie Seinen zu 
betrüben; fo prüft er durch das 
Kreuz, wie rein ber Glaube fei, wie 
ftandhaft die Geduld. Gott ift und 
bleibt getreu. 

2. Gott ift und bleibt getreu. Er 
Hilft ung felber tragen, was er uns 
aufgelegt, bie Laft ber ſchweren 
Plagen. Er züchtiget uns oft, und 
bleibet doch dabei ein Vater, ber 
uns liebt. Gott tft und bleibt ge: 
treu. | 

3. Gott iſt und bleibt getreu. Sr 
weiß, was wir vermoͤgen; er pfle⸗ 
get nie zu viel den Schwachen auf⸗ 
zulegens er madt fein Eigenthum 
von Laſt und Banden frei, wenn 
große Roth entfleht. Bott ift und 
bleibt getreu. 

4. Gott ift und bleibt getreu. Er 
troͤſtet nach dem Weinen, er läßt 
nach trüber Nacht die Sonne wieber 
fcheinen. Der Sturm, des Kreuzes 
Sturm, geht Augenblids vorbei. 
Se, Seele, nur getroſt. Gott ift 
und bleibt getreu. | 

5. Gott 











Gott, Vater, Sohn und heiliger Geiſt. 


5. Gott iſt und bleibt getven. Gr 
ſtillet bein Begehren, nur will er 
dich zuvor durch Kreuz und Leib bes 
währen. Stimm an von Gottes Hand 
ben Kreuzkelch obne Scheu, der 
Freudenbecher folgt. Gott ift und 
bleibt getreu. 
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6. Bott ift und bleibt getreu. Laß 
alle Wetter krachen: Bott wich 
ber Zrübfal doch ein ſolches Enbe 
machen, baß alles Kreuz unb Leib 
bie ewig nüglich fei. So liebt ber 
Höchfte dich! Bott ift und bleibt ges 
treu. 


II. Bon Gott, dem Water, Sohne und heiligen Geifte, 
| oder bem breieinigen Gott. 


40. 


Hear und Gott, o Vater von Cwig⸗ 
keit, groß bift du burch Barmher⸗ 
zigkeit, aller Dinge Schöpfer und 
Beherrſcher. Erbarm' dich über 
ung ! 

2. Ehriſte, Troſt aller Welt, zum 
Sünbentilger ung bargeftellt, o Sefu, 
Gottes Sohn, unfer Retter, hoch auf 
ber Gottheit Thron, brünflig fliehen 
wir hinauf zu die: Erbarm’ dich über 
uns! 

3. Herr und Gott, heiliger Geiſt 
du, gieb uns Kraft und Troſt, und 
Seelenruh', daß wir einft buch ben 
ob, mit Heldenmuth entflichn der 
Erbe Roth. Erbarm' dich über uns! 


41. 


Auein Gott in der Hoh' ſei Er 
und Dank fei feiner Gnade. Er fors 
get, baß und nimmermehr Gefahr 
und Unfall ſchade. Uns wohlzuthun, 
ift er bereit, fein Rath iſt unfre 
eligkeit. Erhebet ihn mit Freu: 
n! 


2. 3a, Water, wir erheben dich 
mit freubigem Gemüthe. Du herr⸗ 
fcheft unveränderlich mit Weisheit 
und mit Güte. Unendlich groß if 
beine Macht, und ſtets gefchiebt, 
was bu bedacht. Wohl uns, baf bu 
regiereſt. 

3. O Jeſu Chriſt, des Hoͤchſten 
Sohn, dich, ſeinen Eingebornen, 
dich ſandte Gott vom Himmelsthron 
zur Rettung der Verlornen. Du, 
unſer Mittler, Herr und Gott, hilf 
uns im Leben und im Tod, erbarm’ 
dich unfer Aller ! 

4. D heil’ger Geiſt, du Geift von 
Sott, erleuchte, beßre, tröfte, bie 
Jeſus Ehrift durch feinen Zob von 
Sünd’ und Tod erlöfte. Auf deinen 
Beiftand hoffen wir, verlaß uns 
nicht, fo find wir hier und einft auch 


ewig felig. 


Mir gläuben AU’ an einen Gott, 
Schöpfer Himmels und der Erben, 
der fich zum Vater gegeben hat, daß - 
wir feine Kinder werden. Er will 

uns 





uns allezeit ernähren, Leib und 
Geel' auch wohl bewahren, allem 
Unfall will er wehren, kein Leib 
fol uns wiberfahren. Gr forget für 
uns, hütet und wacht, es ſtehet Als 
(28 in feiner Macht. 

2. Wir gläuben auch an Jeſum 
Ehrift, feinen Sohn und unſern 
Herren, der ewig bei dem Bater ift, 
gleicher Gott von Macht und Eh: 
ren. Bon Maria der Iungfrauen 
it ein wahrer Menfch geboren 
durch den heil’gen Geiſt im Glau⸗ 
ben, für uns, die wir war'n verlo: 
ren, am Kreuze geftorben, und von 
dem Tod wieber auferftanden i 
durch Gott. 

3. Wir gläuben an ben Beif'gen 
Geiſt, Sott mit Water und dem 
Sohne, der aller Blöben ein Troͤ⸗ 
fter Heißt, uns mit Gaben zieret 
ſchone; bie ganze Chriftenheit auf 
Erden Hält in einem Sinn gar eben; 
hier all’ Suͤnd' vergeben werben; 
das Fleifch Toll uns wieder lebens 
nach dieſem Elend’ ift bereit una ein 
Leben in Ewigkeit. Amen. 


Wir glauben an den ein'gen Gott, 
Schoͤpfer Himmels und der Erden. 
Er, unſer Vater, unſer Gott, hieß 
uns ſeine Kinder werden. Er will 
uns auch ſtets ernaͤhren, jedes wahre 
Gut gewaͤhren. Er beſchloß ſchon 
eh’ wir waren unfre Rettung in 
Gefahren. Er iſt's, der für und 
forgt und wacht, und Alles fteht in 
feiner Macht. 

23. Wir glauben auch an Iefum 

brift, Gottes Sohn, den Eingebor: 


Sott, Bater, Sohn 


nen, ben Seren, ber Menſch gewor⸗ 
den ift, den Erretter ber Berlornen. 
Er, er achtete fein Leben wicht zu 
— *— für uns gu geben, er erſtand, 
herrſcht, Hoch erhoͤhet in dem Reich’, 
das nie vergehet, er laͤßt uns au 
im Grabe nicht, und konunt dereinft 
zum Weltgericht. 

3. Wir glauben an ben heiligen 
Geiſt, unfern göttlichen Regierer, 
ben Jeſus Chriftus uns verheißt 
und zum Beifland und zum Füh- 
rer. Der in Truͤbſal feine Chriſten 
eilt mit Muth und Kraft zu rüften, 
der und lehrt Vergebung finden, 
und der Zugend Werth empfinden, 
er flößet uns im Zobesfchmerz bes 
ew’gen Lebens Troſt in’d Herz. 


Amen. 
43. 


Un einen Gott nur glauben wir, 
Bater, Sohn und heil’gen Geift, den 
froh die Schaar der Chriften bier, 
dort das Chor der Engel preift, 
ber burch feine Huld und Kraft Alles 
wirket, thut und (haft. 

2. An Iefum Chriftum glauben 
wir, Gottes eingebornen Sohn, ber 
für und Menfch geworden hier, dort 
herrſcht auf des Baters Thron, der, 
indem er litt und ftarb, Beil und 
Leben uns erwarb. 

3. Wir glauben an ben heil’gen 
Geift,, deffen gnadewolle Kraft an 
unfern Herzen fich erweift, Wollen 
und Wollbringen fchafft. Heilige 
Dreieinigkeit, fegne beine Chris 
ftenpeit ! 

| 44. Mel. 





und heiliger Geiſt 


44. 


Mel, Lobet ven Herrn, denn er iſt ac. 


is fei dem Bater, Preis fei 
dem Sohne unb Preit ſei bem 
Geiſte? Auf, laßt vor ihm uns 
knien und nieberfallen, Enten und 
nieberfallen, Laßt Freubiger die hoͤ⸗ 
bern Lieder fchallen. Ehre dir, Preis 
dir, Wefen der Weſen! 

23. Wunderbar bift bu, Seligkeit 
bift du, Gere, Herr, heißt bein 
Name. Groß, theiter, ſchrecklich, 
herrlich, unvergänglich, herrlich, un⸗ 
vergänglich ift all bein Thun, Herr, 
Herr, und uͤberſchwaͤnglich über das 
Alles, 1098 rote begreifen. 

3. Denkt dich, o Erfter, Weſen 
der Weſen, denkt dich meine Seele, 
dann wuͤnſch' ich in dem freudigen 
Erſchrecken Fluͤgel, mich zu decken; 
die Engel thun's im freudigen Er⸗ 
ſchrecken. Heilig, ach heilig, denn 

du biſt heilig! 


4. Die ſchon den Herrn ſehn, 


ihn, der erwuͤrgt ward, ſchon vom 
Anbeginne, ſie werfen vor dem 
wundenvollen Sohne ihre Ehren⸗ 
krone anbetend nieder, vor des 
Menſchen Sohne! Heilig, ach heilig, 
denn er iſt heilig. 

5. Moͤchte mein Leben Jubel und 
Dank ſein, Lob, und Preis und Dank 
ſein. O moͤcht' ich, wie ich duͤrſt', ihn 
preiſen koͤnnen, ganz von Liebe bren⸗ 


nen, ſo meinen Herrn und meinen 


Gott ihn nennen, ſo wie ſein Zeuge, 
der ihn fuͤr todt hielt. 

6. Selig ſind Jene, welche nicht 
ſchauen, aber dennoch glauben. Der 


Senge ſahe ſeiner Wunden Maale. 
Ach, wie bein Entzuͤcken, der bu fe 
faht , fo ſtark ſei das Entzuͤcken mei⸗ 
nes Vertrauens auf den Erſtanbnen. 
7. Welches Erſtaunen wird mich 
ergreifen, wenn nun meine Blicke 
einft nach dem Tode bort ihn werben 
hauen. Dann wird mein Ber⸗ 
trauen ganz Wonne. Was bift de, 
des Todes Grauen, wenn ich, auf 
einmal frei von dir, Gott feh’? 


8. Rur ein verflogner nächtlicher 
Zraum war mir bes Todes Schrek⸗ 
ten, ber Ichte Schweiß bes Strei⸗ 
ters, ben nicht Leiden, ſelbſt bes 
Todes Leiden von bir, Vollender 
feines Glaubens, fcheiden. Mittler, 
dir leb' ich, Mittler, dir flerh’ ich. 

9. Darum ich lebe, ober ich ſter⸗ 
be, fo bin ich boch Chriſti. Anbe⸗ 
tend laß uns knien und nieberfats 
len, Enien und nieberfallen, laßt 
freudiger die Jubellieder fchallen. 
Ehre bir, Dank bir, Preis bir, 
Erbarmer ! 


45. 


Mel. Komm, Heiliger Geiſt ac. 


Leb, Preis und Ehre bringen wir, 
Herr, unſer Gott und Vater, dir. 
Dein Ruhm ſoll unter uns erſchal⸗ 
len. Laß unſer Lob dir gefallen. 
Laßt, Menſchen, feiner Lich’ uns 
freun und ewig, emig dankbar 
fein. Lobfingt ihm, Ehriften, unſre 
Brüder, fallt vor dem Gott der 
Liebe nieder, und befet an, und 


betet an. 
2. Er 





2. Gr hieß -uns leben, wir find 
fein. Du bift die Lich’, und wir find 
dein. Wie groß und. viel find beine 
Werke, du Gott der Macht und ber 
Stärke, Dein ift der Erdkreis, und 
in bir, o Höchfter, find und Leben wir. 
Du, Herr, erfchufft der Engel Deere, 
und auch erfchufft du, bir zur Ehre, 
und Sterbliche, uns Sterbliche. 

3. Herr, bu gebentft nicht unfrer 
Schuld und teägft uns Sünder mit 
Geduld auf beinen väterlichen Arınen 
mit liebevollem Erbarmen, verkür: 
zeft unfre Pruͤfungszeit, und führeft 
ung zur Seligkeit. Du überfchütteft 
uns mit Freuden, und ſchickſt zu uns 
ferm Heil ung Leiden, bu Gnaͤdiger, 
du Gnäbiger. 

4. ob, Preis und Ehre, Shrifte, 
dir. Verlorne Sünder waren wir: 
du bift am Kreuz für uns geftorben, 
baft ewige Heil uns erworben. Wer 
zu bir fliehet, an dich gläubt, und 
in Verſuchung treu bir bleibt, ber 
fol, befreit vom Fluch der Sünden, 
Erbarmung, Ruh’ und Leben finden 
in Ewigfeit, in Ewigkeit. 

5. Gelobet feift du, Geift des 
Herrn. Wir waren einft von Chriſto 
fern, entfernt von dir und von bem 
Leben, mit Zinfternifien umgeben. 
Du haft durch deines Wortes Macht 
auch uns zum wahren Licht ges 
bracht; bu lehrſt uns leben, lehrſt 
uns flerben, und mweiheft und zu 
Himmelserben burch Shrifti Lob, 
durch Chriſti Tod. 

6. Lob, Preis und Ehre bringen 
wir, Sott, Water, Sohn und Geift, 
nur dir. Es muͤſſe jedes Land auf 


Gott, Water, Sohn 


Erben mit beinem Ruhm’ erfüllet 
werben. Wie felig, wie begnabigt ift 
ein Bolt, deß Buverficht bu biſt. D 
Höchfter, deinem großen Namen ſei 
ewig Ruhm und Ehre. Amen. Get, 
Gott, gelobt, ſei, Bott, gelobt! 


46. 


Mel. Gelobet ſeiſt du, Jeſu sc 


reis ibm, er ſchuf, und er erhält 
feine wundervolle Welt. Du ſprachſt: 
da wurden, Herr, auch wir. Bir 
leben und wir flerben dir. Gelobt 
fet Gott! 

2. Preis ihm, er liebt von Ewig⸗ 
keit, wird ein Menſch, flirbt in der 
Beit. Erloſt, ertöft haft du uns bir: 
bir leben unb bir flerben wir, Ges 
lobt ſei Gott! 

3. Preis ihm, er führt des Him⸗ 
meld Bahn, führt ben fchmalen Weg 
hinan. Geheiliget Haft du uns bir: 
dir leben und dir fterben wir. Ges 
lobt fet Gott! 

4. Sing, Seele, Freudenthraͤnen, 
fließt: Heilig, heilig, heitig iſt Gott, 
unfer Gott. Dir, Hoͤchſter, dir, 
bir leben und dir flerben wir. Ges 


lobt fei Gott! 
Mel, Komm, Heiliger Geiſt ꝛc. 


Mir fühlen bich zwar, aber wir 
erflaunen, Ewiger, vor bir, wenn 
wir, bich näher zu erkennen, von 
feommer Sehnſucht entbrennen. 
Wir ſchaun in’s Heiligthum hinein, 
und fehn, du warft, bu bift, wirft fein. 

Der 


und heillger Geiſt. 


Der Menſch war nicht, du ſprachſt: 
ee werde. Da wurden wir, unb 
wurden Erde, unendlicher, Unenbs 
der! 

3. Der Menfch warb erd und 
auch ein Geiſt; er iſt es, ber dich 
kennt, dich preiſt. Nur ſelig, wenn, 
von bir entzündet, er feinen Schoͤ⸗ 
pfer empfindet. Schau, Seele, dich 
mit Ehrfurcht an. Der dich allein 
vernichten Tann, Gluͤckſelige, ſchuf 
dich unſterblich, ſchuf dich, ihn einft 
zu ſchaun, unfterblich Begnabigte, 
Begnabigte. 

3. Eh' feines Willens Allmachts⸗ 
zuf die Himmel und die Geiſter ſchuf, 
ba waren wir fchon die Geliebten 
durch Jeſum, feinen Geliebten. Vor 
unferne Gott ifl Feine Zeit; beftimmt 
ward er von Ewigkeit für uns der 
Sohn, der Eingeborne. Und wir, 
wir waren fchon Erkorne von Ewig⸗ 
keit, von Ewigkeit. 

4. SIest warb er ein Menſch. 
Suͤß bift du, o unfrer Seele befte 
Ruh’, vor allen göttlichen Gedanken, 
in welch’ je Geifter verfanten. Wir 
wagen und nicht in bein Meer, und 
flaommeln mit der Himmel Heer! 
Unendlich Heil hat er erworben, 
am Kreuz, am Kreuz ift er geflors 
ben. Gelobt fei Gott, gelobt fei 
Gott ! 


5. Bir glauben an ihn durch Ben 
Geiſt, des Waters und des Sohnes 
Geiſt. Kein menſchlichs Werk ift uns 
fee Slauben, bu kannſt ihn, ob, 
uns nicht rauben. Durch ihn em⸗ 
pfing der Märtyrer auch Wunder; 


doch die, Lich’ ift mehr als 


gen, sum Gwigen. 

6. Wir bliden durch ihn auf um 
Lohn’, bereit für uns an Gottes 
Thron, wenn wir aus ganzer Geels 
ringen, uns ganz bem @iteln ent 
fehwingen. Zwar finten wir 3 doch 
ftehn wir auf, und Laufen wieber uns 
fern Lauf. Du lehrſt und Jeſum wies 
berfinden, unb endlich völlig über: 
winden, Geiſt, Schöpfer, Gott s 
Geiſt, Schöpfer, Bott. 

7. O ber du ung ſchufſt, opferteft 
für Sünder dich, fie heiligteft, hinab 
in Staub blid’ auf uns Armen, 
Herr, Herr, Herr, Gott, mit Er⸗ 
barmen, hör’ unfer thraͤnenvoll Ge⸗ 
bet, das dir um ewigs Leben flieht. 
Du bift, wirft fein, bu bift geweſen, 
Unendlicher, ber Wefen Wefen, Drei: 
einiger, Dreieiniger! 


48. 


Diel: Sei Lob un Ehr' dem ꝛe. 


tt, Vater, Sohn und Geift, bu 
bift der Gott, den wir verebren, 
burch den bie Welt erfchaffen ift mit 
allen ihren Heeren. Dich Unbegreifs 
lichen erhebt, wer, Herr, in beinen 
Reichen lebt und beine Groͤß' em⸗ 
pfinbet. 

2. Wir beten dich, o Vater, an, bu 
Urfprung alles beffen, was war, und 
ift und wird. Wer Tann, wie groß bu 
bift, ermeffen? Dein tft der Sohn von 
Ewigkeit, von bir erzeugt vor aller 
Beit zu beinem Ebenbilbe. 

8. Sr 








32. 


B. Ge ift bein eingeborher Sam, 
het beine Macht und Stärke, hat 
beine Herrſchaft, deinen Ahron, 
thut alle deine Werke. Denn, was 
nur Gr’ unb Himmel faßt, bas 
Alles, Alles, Water, haſt bu nur 
durch ihn erfchaffen. 

4. Durch ihn erhaͤltſt bu und ves 
gierſt nach beinem Wohlgefallen, 
was du erſchufſt; durch Ihn vollfuͤhrft 
du auch dein Werk in Allen. Du 
haft uns vor ber Welt bie ſchon durch 
deinen hochgeliebten Sohn zum Ei⸗ 
genthum erwählet. - 

5. Dich preiſen wir, o Jeſu Chriſt, 
dich, Gottes Eingebornen, dich, der 
du unſer Schoͤpfer biſt, dich, Retter 
der Verlornen. Gott biſt du, wie 
dein Vater iſt, warſt auch ſo ſelig; 
dennoch biſt du Menſch fuͤr uns ge⸗ 
worden. 

6. Das wardſt du, und von unfrer 
Schuld, vom Tode zu erretten, 
dag wir zu beines Waters Huld 
Vertraun und Zugang hätten. Du, 
der du und zum Heile flarbft, ſtandſt 
auf und giebft, was du erwarbft, ung 
nun von deinem Throne. 

7. Dubift, o Seift, der Gnade 
Pfand vom Vater und vom Sohne, 
au Bott, vom Vater uns gefandt 
und von bed Sohnes Throne, ung 
zu erleuchten, unfer Herz zu heiligen, 
und jeden Schmerz zu lindern, uns 
zu leiten. 

8. Dusch bich ift unfre Hoffnung 
feft, du linderſt alle Schmerzen. 
Und wenn uns alle Welt verläßt, 
bleibft dus in unfern Herzen. Hilf 


Gott, Vater, Sohn 


ſtets. und naht ber Zob heran, fo 
laß auf Ehriſtum dann une 
froh und ſeltg ſterben. 

9. Sei, o Gott Vater, Sohn und 
Geiſt, für deine Huld erhoben. Wer 
dei Bekenner ift. und Heiße, muͤſſ 
immerdar bich Toben, Herr, heilig, 
heilig, heilig ift bein Name. So 
lobfingt ber Chriſt auf Erben, fo 
im Hinmel. 


49. 


Mel. Bott der Bater wohn’ uns x. 


art, ich darf gu dir mich nahn, 
ih, ein Erlöfter Chriſti. Tief im 
Staube bet’ ih an dich, Water Jeſu 
Shriftt. Unfichtbarer, der du bift, 
und fein wirft, der bu wartft, bu 
fchufeft, du bewahreft die Welt, vor 
ber bu wareft. Herr, wer gleichet 
bir? Wer iſt, wie bu, Gott über 
Alle, daß Alles bir gefalle, in Allen 
und Durch Allet. Aller Dinge Herr 
und Gott, fei hochgelobt, Bott, uns 
fer Gott! 

2. Sohn, ich darf zu bir mich 
nahn, Gott, Ebenbilb des Vaters. 
Tief im Staube bet’ ih an, dich 
ein’gen Sohn bes Vaters. Menſch⸗ 
gewordner, der bu Bil, und fein 
wirft, der du wareft, im Fleiſch 
bich offenbareft der Welt, vor ber 
bu wareft, Herr, wer gleichet bir ? 
Werift, wie bu, Gott über Alle? 
Daß Jeder dir gefalle, verſoͤhnteſt 
du uns Alle. Sohn bes hoͤchſten 
Vaters, Gott, fei hochgelobt, Herr, 
unfer Gott! 

3. Geift 











und heiliger Geift! 


3. Geiſt bes Waters und bes 
Sohns, bu Eennft die Ziefen Got⸗ 
tes. Siegel unfers Gnabenlohns, 
mad’ uns Yu Tempeln Gottes. 
Geiſt der Heiligung, bu bift vom 
Bater und gegeben, bamit wir ewig 
leben, und ewig ihn erheben. Hei⸗ 
ig, heilig if ber Water mit dem 
Sohne, ber Geiſt, auf einem Throne 
mit ihm und feinem Sohne. Ginis 
ger Bott, Aller Gott, fei hochge⸗ 
lebt, Bott, unfer Gott! 


50. 


Mel, Wie ſchoͤn leuchtet ver x, 


Lebſinget Gott, Dank, Preis und 
Ehr’ ſei unſerm Gott je mehr und 
mehr für alle feine Merle. Bon 
Ewigkeit zu Ewigkeit Icht er, und 
berrfchet weit und breit mit Weiss 
beit, Guͤt' und Stärke.  Ginget, 
beinget frohe Lieder, fallet nieder: 
Gott ift herrlich, unausfprechlich 
groß und felig. 

2. Lobfinget Bott, Dank, Preis 
und Ruhm ſei von uns, beinem 
Eigenthum, Herr Iefu, dir gefuns 
gm. Du, Mittler zwiſchen uns 
und Gott, haft durch Gehorfam bie 
zum Tod das Leben uns errungen. 
Heilig, felig iſt die Kreundfchaft 
und Gemeinfchaft aller Frommen, 
die durch dich zum Water kommen. 

3. Lobfinget Bott. Du, Geift 
des Herrn, fei nie von unferm 
Geiſte fern, mit Kraft ihn auszus 
rüften. Du machſt uns gläubig, 
weife, rein, hilfſt uns getroft und 
fiegreich fein im Streit mit unfern 


Lüften. Leit’ uns, ſtaͤrk“ uns, in 
ber Freude wie im Leibe Bott erges 
ben und ber Zugenb treu zu chen. 


® 
Mel. Run danket Alle Bett ze. 

obet ſei der Herr, mein Bote, 
mein Licht, mein Leben, mein 
Schöpfer, der mir hat ben Leib und 
Geift gegeben, mein Water, ber 
mich fchügt vom Mutterleibe an, 
ber jeden Augenblick viel Gutes mie 
gethan. 

3. Gelobet ſei der Herr, mein 
Gott, mein Heil, mein Leben, bes 
Vaters liebfter Sohn, der ſich für 
mid) gegeben, ber mich erldſet bat 
mit feinem theuern Blut, ber mie 
im Glauben ſchenkt das allerhoͤchſte 
But. 

3. Gelobet fei ber Herr ‚mein 
Gott, mein Troſt, mein Leben, bes 
Vaters werther Geiſt, den mir ber 
Sohn gegeben, der mir mein Harz 
erquickt, ber mir giebt neue Kraft, 
der mir in aller Roth Rath, Troſt 
und Huͤlfe ſchafft. 

4. Gelobet ſei der Herr, mein 
Gott, der ewig lebet, den Alles 
lobt und preift, was ift unb Lebt 
und webet. Gelobet ſei der Herr, 
deß Name heilig heißt, Bott Water, 
Gott der Sohn und Gott der 
werthe Geift. 

5. Dem wir, mit Dank erfüllt, 
Gebet und Dpfer bringen und mit 
ber Engelfchaar das Heilig, Heilig 


fingen, ben herzlich lobt und preift 


bie ganze Chriftenheit. Gelgbet ſei 
mein Gott in alle Ewigkeit! 
G . 52. Mein 


% 
52. 


Mein Gott, ich danke herzlich dir 
für alle Wohlthat, bie du mir fo 
väterlich von Kindheit an bis dieſe 
Stunde Haft gethan. 

23. Du baft dureh beine große 
Macht mid) an das Zageblicht ges 
bracht, mir Leib und Seele ſchin 
geßgiert, mich in bie GEhriſtenheit 
gefuͤhrt. 

3. Die boͤſe Luft, die in mie 
haft, beberrfche ich duch deine 
Kraft; du gabft den Werft mir in 
der Tauf, nahmft mich zu beinem 
Kinbe. auf. 

4 Wiewohl fich leiber Schwach⸗ 
heiteſuͤnd' bei mir noch immer haͤu⸗ 
fig find't, fo Haft du doch durch 
deinen Sohn biefelbe mir vergeben 


on. . 

5. Biel taufend Gnade Haft du 
mir auch fonfterwiefen für und für; 
ich fpür’ es ſtets und uͤberall, drum 
fag’ ich froͤhlich noch einmal: . 

6. Mein Gott, ich danke herzlich 
dir für alle Wohlthat, die du 


Werke und Wohlthaten 


mir fo vaͤterlich von KAnbhhelt an bis 
dieſe Stande haft gehen. 

7. ob fei dem Water und bem 
Sohn, dem heil'gen Geiſt mar ſeinem 
Thron, das ihm auch alſo fei bereit 
von nun an bis in Ewigkrit. 


53. 


Nun danket Kue Gott mit cher⸗ 
zen, Mund und Haͤnden, der große 
Dinge thut an uns und allen En⸗ 
ben, der uns von Mutterieib’ und 
Kindes Beinen an unzaͤhlig viel 
zu gut und noch jetzund gethan. 

2. Der ewig reiche Gott woll’ 
und bei unferm Leben ein immer 
froͤhlich Herz und edlen Frieden ges 
ben, und uns in feiner Gnad' er: 
halten fort und fort, und uns aus 


‚alter Noth erlöfen bier und dort. 


8. Lob, Ehr' und Preis fei Bott, 
bem Bater unb bem Sohne, und 
dem, der Beiden gleich, im haben 
Sunmelsthronel Bob dem drei⸗ 
ein’gen Gott, ber ewig, ewig war 
und iftund bleiben wird, Lob jest 
and immerbar ! 


IU. Bon den Werken und Wohlthaten Gottes überhaupt. 


54. 


Mel, Sei Lob und Chr' vem ıc. 
Men ih, o Schoͤpfer, beine 
Macht, die Weisheit beiner Wege, 
die Liebe, die für Alle wacht, ans 
betend überlege: fo weiß ich, von 
Bewundrung voll, nicht, wie ich 
dich erheben foll, mein Gott, mein 
ODerr und Bater. 

2. Mein Auge ſſeht, wohin «3 


bit, die Wunber deiner Werke. 
Der Himmel, prächtig ausge⸗ 
ſchmuͤckt, preift dich, bu Gott der 
Stärke. Wer bat bie Som’ an 
ibm erhöht, wer Zleibet fie mit 
Majeſtaͤt? Wer ruft dem Heer' der 
Sterne? 

3. Mer mißt dem Winde feinen 
Lauf? Wer heißt die Himmel rege 
nen? Mer fchließt den Schooß ber 
Erde auf, mit Vorrath uns zu ſeg⸗ 

nen? 


Vottes Gberhaupt. 


mn? D Gott der Macht und Herr⸗ 
lichkeit, Gott, beine GSuͤte reicht fo 
weit, ſo weit⸗die Wolken reichen. 

2. Dich predigt Sonnenſchein 
und Sturm, dich preiſt der Sanb 
om Meere. MWeingt, ruft auch ber 
geringſte Wurm, bringt meinem 
Schöpfer Ehre! Mic, ruft her 
Baum in feiner Pracht, mich ‚.wuft 
die Sant, hat Sott gemacht, being 
unferm Schöpfer Ehre! 

5. Der Menſch, ein Leib, den 
beine Hand fo wunberbar bereitet s 
der Menſch, ein Geiſt, den fein Ver⸗ 
ſtand, dich zu erkennen, leitet; ber 
Nenſch, der Schöpfung Ruhm und 
Preis, iſt ſich ein täglicher Beweis 
yon deiner Sht’ und Größe. 

6. Erheb' ihn ewig, o mein Geiſt, 
echebe feinen Namen. Gott, un⸗ 
fee Bater, fei gepreift, und alle 
Velt fag’: Amen. Unb alle Welt 
fuͤrcht' ihren Herrn, und hoff’ auf 
ihn, und bien’ ihm gern. Wer wollte 
Gott nicht dienen? 


55. 
Mel. Run Iob mein’ Seel’ den ıc. 


Kemmt, kommt, den Herrn zu 
preiſen, der groß von Math iſt, 
groß von That, den Guͤtigen, ben 
Weiſen, ber Seinen feines gleichen 
bat. Der Herr thut große Werke; 
wer hindert feine Kraft, wer feines 
Armes Stärke, die alles Gute 
haft? Er dehnet, gleich Gezel⸗ 
ten, bie weiten Himmel aus. Gr 
foricht: fo geben Welten aus ih⸗ 
tem Nichts heraus. 


8. 


3, Gr will: bie Saunen flam⸗ 
men, auf. buängt bad Waſſer, wenn 
er ſpricht, in Wolken ſich zuſam⸗ 
men, und ihre Schläuche reißen 
nicht. Er ruft ben Ungewittern, 
das Meer wird ungefläm, bes Sims 
weis Säylen zittern, bie Exbe bebt 
vor ihm. Er will, uab Blite zuͤn⸗ 
den Gebirg’ an: fie nergehn. Gr 
ſpricht, und ruft ben Winden: , 
ſchnell wird fein Himmel ſchoͤn. 

3. Gr, er gebeut ben Wellen: 
Sicher, wicht weiter! Legt euch hie! 
Er legt in Felſen Quellen: fie rie⸗ 
fein unb verfiegen nie. Gr füllet 
MWüftenelen mit feinen Wundern 
an, heißt Thiere da fich freuen, wo 
Niemand wohnen kann. Mer kann 
bie Sterne führen? Wer weiß, als 
er allein, die Himmel zu regieren? 
D magt’s nicht, ſtolz zu fein! 

4, Kannſt bu mit beiner Stimme, 
o Stolzer, bonnern, wie Gott ahut 3 
Gtren’ aus von deinem Grimme 
Verberben und ber Blitze Gluth, 
Teg’ auch Gewalt an, zeige bich 
mächtig, wie ber ‚Herr, ſchau' an 


bie Höhen, beuge, verfente fie wie 


er! Was rühmen benn bie Thoren 
mit ihrer Staͤrke ſich? O Staub, 
aus Staub gebonen, nur Gottes 
xuͤhme dich! 

6. Herr, dein iſt alle Staͤrke, 
und alle Huͤlfe, Gott, iſt dein. 
Das preiſen deine Werke, bie dei⸗ 


ner Kraft allein ſich freun. Wir 


auch erfreun und ihrer, ihr Lob 
fei unfre Pflicht. D Vater, o Res 
gierer, wen hält, wen ſchuͤtzt fie 
nicht? Du lebſt, du wirkft in Ahlen s 
&2 dir. 


bir, dir vertrauen wir. Erhalter, 
wer Tann fallen, geleitet, Herr, 


von bir? 
56. 


Me. Wacker auf, ruft und ze. 
Kommt und laßt uns nieberfal- 
Ien, erftaunen, vühmen, daß und 
Alen der Bere anbetungswärbig 
if. Sagt, ihr Engel, fast, ihr 
Fronmen: Gott, Schöpfer, Herr, 


du bift vollkommen, du warft, bu’ 


bleibeft, der bu bift. Roch eh’ der 
Himmel war, den beine Macht ges 
bar, eb’ die Erbe, warft du, ihr 
Here, und herrlicher als dich, wer 
endlich iſt, füch denkt. 

2. Altes, was er ſchaffen wollte, 
was nach der Schöpfung werben 
folfte, fah er in feiner Möglichkeit, 
ſah's, als ob's erfchaffen wäre, fah 
jebe Welt, ſah ihre Heere, unb jes 
den Geiſt, ben er erfreut. Alwiſ⸗ 
fend war ber Herr, allmädhtig war 
dee Herr, gut und heilig. Auch 

‚ohne eich beburft? er euch, ihr 
Welten, nicht zur Seligkeit. 

3. Er erſchuf, und zu begluͤcken, 
euch, Erd' und Himmel. Euch zu 
ſchmuͤcken, floß über euch fein Licht 
herab. Ihnen fich zu offenbaren, 
erfchuf er Geifler, zahllos waren 
die, denen er bie Welten gab. Nun 
hat der Herr ein Reich, noch im⸗ 
mer felbft fich gleich, unausſprech⸗ 


lich. Und bie Natur verkuͤn⸗ 


digt nur, was er vor allen Wels 
ten war. " 

4. Alles will und muß den Wil- 
len des Allgewaltigen erfüllen, was 


Werke und Wohlthaten 


ee verorbnet, das beſteht. Geime 
Wege find vollkommen. Gr fchägt, 
bestädt und Liebt die Frommen, 
und wer ibm trogen will, vergeht. 
Str hält in Ewigkeit, was er ver: 
beißt, und bräut nicht vergebens. 
Bebt, Sünder, bebt, dee Herr, 
Herr lebtz Gerechte, jauchzt, der 
Herr, Herr lebt. 

5. Leben wird er, fein ein Raͤ⸗ 
cher euch, wiberfpänftige Verbre⸗ 
cher, der Frommen Water im Ge: 
richt. Dunkel find noch feine Pfabe, 
einft aber Heiligkeit und Gnade, 
und alle feine Thaten Licht. Lob⸗ 
fingt, lobfinget Gott, dem Derrn, 
Herrn, unfeem Gott, ihm, der 
fein wird! Im Heiligthum erfchallt 
fein Ruhm ſchon jest, und kuͤnftig 
noch weit mehr. - 


57. 


Mel. Wachet auf, ruft uns sc. 


Unſern Gott, den Gott der Ehre, 
beſingen ſeiner Engel Choͤre: Der 
Herr iſt groß, ſein Nam' iſt hoch. 
Werd' auch du voll ſeines Ruhmes, 
Volk Gottes, Volk des Eigenthu⸗ 
mes, ob bu ſchon Staub biſt, preiſ 


ihn doch. Gern hört er den Ges 


fang, ift fhwach gleich unfer Dank. 
Lobt den Höchften, ber, reich an 
Guͤt', aufs Niedre fieht, verfchmäht 
nicht ſchwacher Menfchen Lied. 

„2. Höchfter, beiner Allmacht glei⸗ 
chet auch deine Snabe, und fie rei: 
het duch aller Himmel Himmel 
bin. Nie haſt du dein Wort ge: 
broken. Serbft Hoffnung deß, das 

du 





Gottes überhaupt. 


du verfprochen, iſt mehr als einer 
Belt Gewinn. Eh’ Erd' und Him⸗ 
mel war, warft bu unmwanbeibar. 
Lobt den Hoͤchſten, Ihn, ihn erhöht. 
Sein Wort beftebt, wenn Erb’ und 
Himmel fchon vergeht. 

3. Einſt erſchuf er, ſich zur Ehre, 
von Sonnen unzählbare Heere, 
auch die, die uns ſtrahlt, uns er» 
quidt. Um bie Sonnen bieß er 
Eden, auch bie, bie uns ernähret, 
werben, und herrlich hat er fie ges 
ſchmuͤckt. Gr ſprach, und es ges 
(hab, die Welt ſtand fertig ba. 
Lobt den Hoͤchſten! Er will, er 
ſpricht's, er ſchafft aus Nichte, der 
Herr, dee Vater alles Lichts. 

4. Herr, von bem wir alle Gas 
ben aus beines Reichthums Fülle 
haben, bu, Herr, vergiſſeſt unfrer 
nie. Du fchufft alle Deillionen, bie 
auf dem weiten Erdkreis wohnen, 
du kennſt und überfchaueft fies und 
jedem theileft bu fein Maaß mit 
Weisheit zu. Lobt den Höchften! 
Mein Bott, durch bich entftand auch 
ih, und du regierft mich väterlich. 


98. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet ver x. 
ort, deſſen ſtarke Hand die Welt 
erſchaffen bat und noch erhält, ich 
fehe deine Guͤte; ich ſehe fie und 
werd’ entzuͤckt, wohin auch nur mein 
Auge bit. So bald ich mein Ges 
mäthe auf dich, Schöpfer, achtſam 
lenkte, und bich denke, find’ ich, Ars 
mer, bich ald Vater und Erbarmer. 

2. Seh’ ich, fo weit mein Auge 
teiht, gen-Himmel, fo entbed® ich 


87 


leicht die Spuren beiner Güte. Der 
Himmelslihter Lauf und Pracht, 
ein Sternenheer, das du gemacht, 
erwediet mein Gemuͤthe, großer 
Schöpfer, dich zu fingen, bir gu 
bringen Ehr’ und Stärke. Groß 
find deiner Allmacht Werke. 

3. In Ungewittern, Sturm und 
Wind, die deines Thrones Diener 
find, entbed? ich beine Güte. Das 
euer, wie ber Waſſer Brunb, 
macht beine große Liche kund. Mit 
fröhlichen Semüthe will ich täglich 
barauf achten und betrachten beine 
Werke, ruͤhmen beine Huld unb 
Stärke. 

4. Dein Erdreich, Bott, das Je⸗ 
dermann giebt Brob unb Kleider, 
ſeh' ich an unb ſchmecke beine Güte. 
Ich fpüre, fühl” und höre fie im 
Feld und Wald, ich fehe fie in aller 
Fluren Bläthe. Bon die zeugen 
alle Dinge, fo geringe fie mir 
feinen, wie im Großen, fo im 
Kleinen. 

5. O zeuch mid über Welt und 
Zeit zu bir, o Herr der Herrlichkeit, 
ducch beine große Liebe! Auf dich 
laß mich in allem fehn, für jebes 
Gute dich erhöhn. Belebe meine 
Zriebe, o mein Vater, bir in allen‘ 
zu gefallens bir zu leben, fei mein 
einziges Beftreben. 


® 

Mel. D König, vefien Majekät se. 
Lobſinget Gott! Er ſchuf die Welt 
zum Schauplatz ſeiner Guͤte. Lob⸗ 
ſingt ihm, der ſie noch erhaͤlt, mit 
freudigem Gemuͤthe! Bott iſt die 

Liebe. 
1 


lebe. Ruͤhmt es laut, Geſchopfe 
die Ihe ihm vertraut, bie ihr ihn 
kennt und ehret. übe es, daß 
feine Suͤtigkeit mit jedem Mortzen 
fie erneut und ewig, eibig Währet. 

2. Daß außer dir nicht Alles leer 
von Freud' und Siehe bliebe, ſchufft 
bu, o Gott, der Himmel Heer' und 
unſre Welt aus Liebe. Du ſelbſt 
deburfteft ihrer nie, Unenblicher, 
du leßeſt fie zur Ihrem Heile werden. 
Du aber fättigeft di nun mit 
Bone, Allen wohlzuthun tm Him⸗ 
mel und auf Erden. 

3. Kein Menſch, Bein Engel ſelbft, 
eemißt die Größe deiner Segen, 
wie güitig beine Weisheit iſt in al⸗ 
len ihren Wegen. Gott, beine 
Guͤte veiht fo weit als beines 
Reichs Unendlichkeit, fo weit, Herr, 
als dein Leben. Ach, was find wir, 
die beine Macht aus tobtem Staub’ 
hervorgebracht, und ewig Heil zu 
geben! 

4. D Vater, weldhem Keiner 
zleicht, an Liebe, wie an Stärke, 
kein Dank, Kein Lobgeſang erreicht 
Sie Wunder deiner Werke. Doch if 
red augenehmer Dank, bie tft es 
mehr als Lobgeſang, wenn ich bie 
thaͤtig liebe, und gern in mieiner 
Lebenszeit Erbarmen und Wohl: 
thaͤtigkeit an andern Menſchen Abe. 

5. Du bift die Liebe. Dank fet 
die, daß ich dich fo erkenne, und 
dir zun Ruhm, zum Troſte mir, 
dich meinen Vater dem. Auch 
will ich gerne liebreich ſein, will 
grädtich machen, will erfreun, will 
helfin und dir Reichen. Won die⸗ 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


fon Hell’ and dieſer Pflicht, o Bott 
ber diebe, laß mich nicht, fo Lang” 
ich lebe, weichen. 


60. 
Gott iſt mein Eid. Er iſt der 
Soft der Staͤrke. Groß iſt fein 
Nam’, und groß find feine Werke 
und alle Simmel ſein Gebiet. 


2. Er will und ſpeicht's: fo find 
mid leben Welten, und er gebent: 


fo fallen durch fein Schelten bie 


Himmel wieber in ihr Nichts. 

3. Licht ift fein Kleid und feine 
Wahl das Befte. Er herrſcht ats 
Gott und feines Thrones Veſte if 
Wahrheit und‘ Gerechtigkeit. 

4. Unendlich reich, in Meer von 
Seligkeiten, ohn' Anfang Gott, 
und Gott in erw'gen Zeiten, Herr 
aller Welt, wer iſt bir gleich? 

6. Was iſt und war im Himmel, 
Erb’ und Meere, bas kennet Bott, 
und feiner Werke Heere find ewig 
dor ihm offenbar. 

6. Er iſt um mich, ſchafft, daß 
ich ſicher ruhe, er ſchafft, was ich 
vor oder nachmals thue, und er er⸗ 
forſchet mich und dich. 

7. Et iſt dir nah’, bu figeft ober 
geheſt. Ob du dn’s Meer, ob bu 
gen Himmel fibdeft: fe iſt er allent⸗ 
halben ba. 

8. Gr kennt mein Flehn und als 
len Rath der Seele. Gr weiß, wie 
oft id Gutes thu' und fehle, und 
eilt, mir gnaͤdig beiguftehn. 

9. Er wog mir dar, was er mir 
geben wollte, ſchrieb auf fein Buch, 

wie 


—8' 





Schopfung. 


wie lang' ich leben ſollte, ba ich noch 
unbereitet war. 

10, Richts, nichte iſt mein, das 
Gott nicht: angehoͤre. Herr, im⸗ 
merdar foll deines Ramens Ehre, 
bein Lob: in meinem Munde fein. 

11. Wer Tann bie Pracht von 
deinen Sundern faſſen? Ein jeder 
Staub, den du haſt werben laſſen, 
verkuͤndigt feines Schöpfer Macht. 

12. Der Heinfte Halm tft deiner 
Weisheit Spiegel. Du, Luft und 
Meer, ihr Auen, Thal und Hügel, 
ihre fetb fein Soblieb und fein Pſalm. 

13. Du tränfft das Land, führft 
uns auf grüne Weiden, und Nacht, 
mb Tag, und Korn, und Wein, 
und Keeuben empfangen wie aus 
deiner Hand. 

14. Kein Sperling fällt, Herr, 
ohne deinen Willen: ſollt' ich mein 
Herz nicht mit dem Troſte flillen, 
daß deine Hand mein Leben haͤlt? 

15. Iſt Sott mein Schus, will 
Gott mein Retter werden: fo frag 
ich nichts nach Himmel und nad) Er⸗ 
ben und biete felbft der Hölle Trug! 


61. 


Die Himmel rühmen bes Ewigen 
Ehre, ihr Schall pflanzt feinen Na⸗ 





men fort. Ihn vähme ber Grh- 
kreis, ihn preifen bie Meerez ver⸗ 
nimm, o Menſch, ihr goͤttlich Wort. 

2. Wer trägt ber Himmel uns 
zäbibare Sterne, wer führt bie 
Sonn’ aus ihrem Zelt? Sie kommt, 
und leuchtet und lacht uns von 
ferne, und läuft den Weg gieich als 
ein Held. 

3. Bernimm’s und fiehe die Wun⸗ 
ber der Werke, bie bie Ratur bir 
aufgeftellt. Verkuͤndigt Meisheit, 
und Orbnung und Gtärke, bir 
nicht den Herrn, ben Herrn ber 
Welt? 

4. Kannft bu der Wefen unzähls 
bare Heere, den Heinften Staub 
fühtles befchaun? Durch, wen iſt 
Ales? O gieb ihm die Ehre! Mir, 
ruft ber. Herr, ſollſt bu vertraun. 

5. Mein ift die Kraft, meint 
Himmel und Grbe, an meinen 
Werken Tennft bu mid. Ich bin’s 
und werde fein, der ich fein werde, 
dein Bottund Water ewiglich. 

6. Ich bin bein Schöpfer, din 
Weisheit und Güte, ein Bott ber 
Ordnung und bein Heils ich bin's. 
Mich Liebe von ganzem Gemüte 
and nimm an meiner Gnade Theil. 


Shöpfung. 


62. 


Mel. Wachet auf, ruft un sc. 

etet an, Laßt uns Tobfingen, 
und Ruhm und Dank dem Schds 
pferbringen. Sein, fen tft Weis⸗ 


geit, Hulb und Macht. Ihm, ber 


Alles hieß entſtehen, bie Erde und 


der Himmel Höhen, ihm werbe Tale 
und Preis gebracht. Wer iſt bem 
Hoͤchſten gleih? Gr hat fein weiten 
Reich füch bereitet, er ſchuf bie Welk, 

bie 


— 


dir er erhaͤlt. Es ruͤhm', es preif 
ihn feine Weit. 

2. Seiner Seligkeiten Fülle auch 
mitzutbeilen, war fein Willes und 
was er wollte, das gefhah. Er ges 
bot allmächtig: Werbe! Da warb 


der Himmel, fland bie Erbe zum 


Preiſe feiner Güte ba. Der AU: 
macht erfter Sohn, der Engel, 
jauchzte fchon feinem Schöpfer; 
doch war's noch nicht auf Erben 
Sicht. Er ſprach: Es fei! Da warb 
es Licht. 

3. Alles ordnet' er aufs Befte, 
und wölbte oben eine Veſte, und 
unter ihr ber Wollen Heer. Waſ⸗ 
fer det der Erbe Höhen, er don⸗ 


nert: feine Winde wehen, es flieht. 


und decket fie nicht mehr. So bricht 
er feinen Lauf, enthält fleigt nun 
berauf feine Erbe, fein Eigenthum, 
fein Preis und Ruhm und feines 
Sohnes Eigenthum. 

4. Er gebeut: ber Erbe Kelber, 
und Hügel, Thaͤler, Berg’ und 
Wälder blühn fruchtbar durch fein 
Wort vol Macht. Seine Sonn’ 
in bober Ferne regiert den Zag, 
und Mond und Sterne regieren 

fller in ber Nacht. Gr fpricht: da 
füUt das Meer ein taufendfältig 
Heer ihm zum Preife. Auch fingt 
und ruft das Volk der Luft zu ihm, 
ber es zum Leben ruft. _ 

5. Srünend ſtehn nun bie Gefilde. 
Wie wimmelt es vom Vieh und Wils 
de in jebem Wald, auf jeber Flur } 
Wer bevölkerte die Erbe mit einer 
fo unzählbarn Heerde von Thieren? 
Er, der Hoͤchſte, nur. Was fich auf 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


Erben regt, fich fühlt und ſich be- 
wegt, Quell bes Lebens, das kommt 
von bir. Vom Wurm zum hier 
dankt Alles, Herr, fein Leben bir. 
6. Und aud wir, du Bott der 
Stärke, auch wir find deiner Hände 
Werke: welch hoher Dank gebährt 
nun bir? Laßt uns, fprachfk hu, 
Menfhen fchaffen, ein Bild von 
uns, nad uns gefchaffen. Und 
Adam ward, mit ihm auch wir. 
Welch feliger Beruf, dazu bein 
Arm uns ſchuf, Gott der Liebe! 
Wir follen bein uns ewig freun und 
deinem Bilde ähnlich fein. 
7. Ewig wollen wir lobfingen, 
unb ewig frohen Dank bir bringen, 
ber und zu feinem Bild gemacht. 
Zum unſterblich frohen Leben haft 
du das Dafein uns gegeben. Auf 
ewig fei dir Preis gebracht. Du 
fchufeft beine Welt, bie noch bein 
Arm erhält, uns zur Wonne. AU: 
güt’ger, bir frohloden wir fchon 
jegt, und einſt noch mehr als bier. 


68. 


Mel. Sei Lob und Ehr' vem ıc. 


Lobſinget Gott und betet an, es 
dank', es ruͤhm', es ſinge, es 
jauchze, wer nur jauchzen kann, 
dem Schoͤpfer aller Dinge. Wie 
groß, wie ſtark iſt ſeine Kraft, 
wie herrlich, wie untadelhaft ſind 
alle ſeine Werke! 

2. Wie ſchoͤn, wie wuͤrdig ſeiner 
Macht ſind aller Himmel Heere! 
Wie ſtrahlen ſie voll Licht und 

Pracht 








Schoͤpfung. 


Pracht dem, der ſie ſchuf, zur 
Ehre! Das Auge ſieht ſich nim⸗ 
mer fatt, ſieht, was es auch geſe⸗ 
hen hat, doch immer neue Wunder. 

3. Richt Wunder für das Aug’ 
allein, auch Wunder für bie Seele, 
damit es ihr, fich zu erfreun, an 
feiner Schönheit fehle. Wie kunſt⸗ 
voll ändert Gott fie ab, verfagt 
dem, was er andern gab; und doch 
iſt jedes herrlich. 

4. Wo ift ein Gras, wo nur ein 
Blatt, ein Stäubchen auf der Erbe, 
wodurch nicht Gottes weifer Rath 
und Huld verherrlicht werbe? O 
wieift feine Macht foreich, und was 
it deiner Traͤgheit gleich, wenn bu 
nicht ſiehſt, nicht fuͤhleſt? 

5. Gab biefe Macht, die Schoͤ⸗ 
pferin dee Schönheit und des Le⸗ 
bens, dir beinen Geiſt, fo manchen 
Sinn, fo viel Gefühl vergebens? 
Für wen, für wen, als bich, ers 
ſchafft, erhält und ſchmuͤcket feine 
Kraft fo viele große Werke? 

6. Gott felbft bedarf nichts, 
feine Sand, die feine Schöpfung 
Ihmüdte, gab bie Smpfindung und 
Berſtand, damit er dich begläcte, 
Binft du, mein Geiſt, nicht gluͤck⸗ 
lich fein, willſt du nicht gern dich 
immer freun, nicht immer frober 
werden? 

7. Er felbft entflammt’ in beis 
ner Bruft die Schnfucht nach Vers 
gnuͤgen. Er fchuf auch Quellen, die 
vol Luft ftets fließen, nie verfiegen. 
Gieb nur auf feine Wunder. Acht: 
wohlthätig ift bes Schöpfers Macht, 
Tann dir’s an Freude mangeln? 


! 
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8. Dir wohlgutfun, das if ik 
Biel, laß bi zum Dank erwecken. 
O hatteſt bu nur gnug Gefuͤhl, wie 
gut Bott iſt, zu ſchmecken. Iſt fels 
ner Wohnung Vorhof ſchon fo ſchoͤn, 
wie wird bich einft fein Thron, wie 
wird er felbft entgüden. 


64. 


Mel, Barum beträbfl du bi x. 


Von Freud’ und feommer Dank, 
begier erheb’ ich meinen Geiſt zu 
dir, mein Vater und mein Gott. 
Wie froh und heiter machet mich ber 
bimmlifche Gedank' an dich. 

2. Mein Aug’ erblickt die ſtolze 
Pracht der Werke deiner weifen 
Macht. Du vieffi: da wurben 
fie. Und Erd' und Himmel find 
nod heut ein Spiegel deiner Herr 
lichkeit. 

3. Da freuet fie, Aughtiger, 
ein zahllos Heer Lebendiger ber 
milden Waterhuld, bie neu an jebem 
Morgen ift und auch bes Wurme« 
nicht vergißt. 

4. Da fleleft du, durch ben ich 


bin, mich unter deine Wunder bin, 


zum fröhlichen Genuß. Was ift der 
Menſch, Herr, deß bu dich fo gnädig 
annimmft? was bin ich? 

5. Pen Menſchen kroͤnte beine 
Hand, bich zu erkennen, mit Wer 
ftand, fie bildete dieß Herz, das 
dankbar froh empfinden Tann, wie 
viel fein Sott an ihm gethan. 

6. Und welche fel’ge Doffnungen 
ſchenkſt du nicht den Erlöfeten, du 
Stifter unſers Heils. Verſuͤßt wird 

jedes 
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jedes Leib durch fie, und Teicht der 
Engend eble Muͤhl. 

7. Ihr will ich, deiner werth zu 
ſein, die theuern Lebensftunden 
weihn, die mir noch uͤbrig ſind. Viel 
hoͤh're Freuden hab' ich dann, als 
dieſe Welt mir geben kann. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet ver 1. 


Wie groß iſt Gottes Herslichteis! 
- Gr fprach gu feinen Himmeln: Seid! 
und zu dem Grbkreis: Werde! 
ei fanden da vol Neis und 
Pracht vor ihm, zum Preife feiner 
Macht, die Himmel und bie Erbe. 
Is er's ausrief: da begonnen tau⸗ 
ſenb Sonnen und erhellten ein un- 
zlbar Deer von Welten. 

2, Wie fie fo herrlich find, fo 
fhön! Wie fie einmüthig Gott er: 
hohn, und feine Größe preifen! 
Wie ide Subel tft und Dank, ein 
Hoher, Lauter Lobgefang des Girtigen 
und Weifen! O wie konnt’ ich fühl: 
108 fchweigen, folcher Zeugen Lob 
vernehmen und doch feines Ruhms 
mich ſchaͤmen? 

3. Roc ſtrahlt mir ungeſchwaͤcht 
fein Licht, noch weigert die Natur 
fih nicht, bie Welt für mich zu 


ſchmuͤcken, noch bat fie Freuden 


gnug für mich, noch immer ſchoͤn 
und jugendlich, mein Auge zu ent⸗ 
zuͤcken. Eher werden auch die Werke 
ſeiner Stärke nicht veralten, bis er 
tommt, Gericht zu halten. 

4. &o bat ber Herr an mich ges 
dacht, fo hat er mich durch ſeine 


Merle und Wohlthaten Gottes 


Wacht zum Seren der Erd erho⸗ 
ben! Er gab mir meinen Leib und 
auch Me Seele, feines Odems 
Hauch, gleich Engeln ihn zu loben. 
Rahm ihn, Seele, jauchzend halle 
von dem Schalle beiner LReder Got: 
tes Erd' und Simmel wieber. 

5. Das Kind, ber Juͤngling und 
bee Mann, die ganze Schoͤpfung 
ver’ in an und feimr Wander 
Menge. Strömt Hin aus meiner 
vollen Bruft, ſtroͤmt bin, Empfin⸗ 
dungen voll Luft, in hohe Dankge⸗ 
fange. Schöpfer, Vater, bich er⸗ 
bebe, weit ich lebe, meine Seele, 
meine hochbegluͤckte Seele. 


66. 


Me. O Gott, du frommer Bett x. 


ie ſchoͤn iſt Gottes Wert, wie 
ſchoͤn find feine Werke, wie gut find 
ſie, wenn ich auf ihren Rugen merke, 
für jeden gut, dem er Gefühl und 
Leben gab, von feinee Engel Heer 
bis auf den Wurm herab. 

2. Sein Sonnenlicht beſtrahlt, 
berebt und wärmt die Erbe, baf 
Berg und Thal und Feld durch fie 
gefegnet werbe, daB fie von Jahr zu 
Jahr mit Pflanzen, Bluͤth' und 
Frucht den Menſchen fättigen, ber 
Pfleg’ und Freude fucht. 

3. ereinigt euch mit mir, ihr 
Himmel, Gott zu preifen. Ihr 
heilen Sterne, lobt ben Ghtigen, 
den Welfen. Erbeb’, o Sonn’, 0 
Bond, den Vater jeber Welt, ber 
euch in's Dafein rief und immer 
noch erhätt. 

4. Ihr 








Schöpfung. 


4 We leuchtet, euer Glamz ents 
ſtroͤmt aus-feiner Fuͤlle. Ihr wans 
delt Jahr fuͤr Jahr in ſegenvoller 
Stille voll Ordnung eute Bahn. 
Gott, euer Schöpfer, fickt, was 
gut iſt, Iontet euch, und, was er 
wu, geſchieht. 

6. Berkuͤndige fein Lob, o Erde, 
preiſt ihn, Meere, lobt ben Allguͤ⸗ 
tigen, ihr alle feine Heere! Der 
Vogel, das Gewuͤrm, der Walſiſch, 
jedes Thier im Wald' und auf der 
Siku Lobfinge , Schöpfer, dir. 

6. Selbſt, was uns Kummer 
macht, bein Blitz, dein Feuerregen, 
dein Daagel und bein Sturm, ges 
biert uns neuen Segen. Auch wirb 
das ſtarre Land, wenn Schnee und 
Eis es beit, zu neuer Fruchtbarkeit, 
zu neuer Luft erweckt. 

T. Was Tann geſchehn, das nicht 
dein weifer Rath regiered Welch’ 
uebel Tommt von bir, das nicht 
zum Guten führe? O lobt ihn, 
dankt ihm, fürgt! Ex, er ift groß als 
lein. Wer kann fo weil und gut 
als unfer Schöpfer fein? 


Schöpfung der Engel. 


67. 

Mel. Wachet auf, ruft und ꝛc. 
Bern an ‚ the Menſchen, bringet 
dem Hoͤchſten Ruhm und Preis, 
lobſtuget Gott, unferm Schöpfer; 
betet an! Zahllos find ber Griſter 
Scharen, bie, ehe noch bie Men⸗ 
fon waren, vor ihm fchon ſtanden 
und ihn ſahn. Ihe Heer, umfiraple 
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vom Licht, bedeckt das Angeficht vor 
dem Schoͤpfer. Boll Preis und Dane 
tönt ihr Geſang durch alle Himmel 
Gottes hin. 

2. Zaufend find’s der Millionen, 
die feiner Himmel Kreis bewohnen 
und feiner Größe Ruhm erhoͤhn. 
Herrlich, herrlich tft Bott! rufen 
fie tief anbetend an ben Stufen bes 
boden Throns, um dem fie ſtehn. 
So weit er derrfcht, fo weit geht 
feine Herrlichkeit, jauchgen Alle. 
Wer tft, wie er, froßlodt ihr Heer, 
wie Gott, der uns gefchaffen 
hat? 

3. Sie, die nicht beim tiefen 
Falle des erflen Adrbers fielen, 


"Alle vollbringen feinen Willen gern. 


Seht ihr Beifpiel, folgt, ihr From⸗ 
men. Sie Alle, Heilig und vollkom⸗ 
men, geborchen wonnevoll bem 
Heren, fie thun, was er gebeus, 
and ihre Herrlichkeit iſt Gchorfam, 
fie weilen nie, er fenbe fie, wohin 
fein Win fie enden will. 

4. Winden glei, und gleich 
den Bligen, gehn fie vom Thron 
aus, fegnen, ſchuͤten und firafen, 
wie ber Herr gebeut, lagern fich 
um feine Kinder, und fördern gern 
das Heil der Suͤnder und Freun fi 
ihrer Seligkeit. Se dienen, Iefu, 
bir, frohlocken laut, wenn wir ums 
bekehren, wenn unfee Dank ben 
Lobgeſang ber Ammel hier ſchon 
wiedethallt. 

5. Gott, mit allen dieſen Hee⸗ 
ren fol, wer hier heilig wird, bich 
ehren, einſt eig ſich mit ihnen 
freun, ſoll, erlbſt buch bein Er⸗ 

barmen, 
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barmen, gzu dir gebracht auf ihren 
Armen, wie ſie, verklaͤrt und ſelig 
fein. Vernehmt's, ihr, Menſchen, 
hoͤrt: Wer ſich zu Gott bekehrt, 
wird am Throne in ſeinem Reich 
den Engeln gleich das Antlitz ſeines 
Gottes ſchaun. 

6. Werdet heilig, ſeid vollkom⸗ 
men wie Engel Gottes. Gott wird 
kommen mit ſeinen Engeln zum 
Gericht. Laßt ſie jauchzen, daß 
wir Alle dann, aufgerichtet von 
bem Falle, Gott fehn und feiner 
Wonne Licht. Heil uns, wir beten 
dann mit allen Engeln an, gleich 
den Engeln. Ihr Lobgefang und 
unſer Dank hallt dann burch alle 
Himmel hin. 


68. 


Me. D Melt, fieh Hier dein ac. 


er zählt der Engel Heere, die 
du zu deiner Ehre, Herr aller Wels 
ten, ſchufſt? Sie freun ſich, deinen 
Willen gehorfam zu erfüllen, wie 
Flammen ſchnell, wenn bu fie rufft. 

3. Sie eilen, in Gefahren den 
Srommen zu bewahren in feiner 
Pilgerzeit. Sie freun an deinem 
Throne fich einft auch feiner Krone 
wie ihrer eignen Seligkeit. 

3. Bekehren ſich die Sünder und 
werben deine Kinder, bie dir dein 
Sohn gewinnt: dann jauchzen ihre 
Lieder, daß ihre neuen Bruͤder, dem 
Fluch entriffen, f elig find. 


4 Sie jauchzen deinem Sohne, 


daß du fie ihm zum Lohne für feine 
Leiden giebft, daß bu fie trägft 
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und leiteft, zum Simmel vorberei⸗ 
teft und zärtlich, als ein Water, 
liebſt. 

5. In ſolcher Weiſter Choͤren 
dich ewig zu verehren, welch eine 
Seligkeit! Wer wird ſie einſt em⸗ 
pfinden? Der, ber, entwoͤhnt von 
Sünden , fi ihnen gleich zu werben 
freut. 

6. Drum laß mich fchon auf Er⸗ 
den den Engeln aͤhnlich werben, fo 
weit ih Schwacher kann: fo bet’ 
ih mit den Engeln, rein von ber 
Menſchheit Mängeln, dich würbiger 
im Simmel an. 

7. Wenn bu zu ihren Liedern, zu 
meinen hoͤhern Brüdern vor beinen 
Thron mich vufft, will ich empor 
mich fihwingen und Dank unb 
Preis dir fingen, daß bu ‚für mich 
auch Engel fchufft. 

.8. Dann lehren fie mich droben, 
dich würbiger gu loben, des Him⸗ 
meld höhern Dank. Dann wirb zu 
beinem Ruhme in deinem Heiligthu- 
me der ganze Himmel ein Belang. 


69. 


Mel. Alle Menſchen müffen ıc. 


Men wir unfern Lauf vollenden, 
wenn wir unfre Seele num überge: 
ben deinen Händen, balb in deinem 
Schooße ruhn, eilen wir aus allen 
Leiden hin zu deiner Engel Freuben, 
ewig, Gott, bei bir au fein, ewig bei: 
ner uns zu freun. 

2. Wir, zu Gnaben angenoms 
men, hoffen, Bater, voll Bertraun, 
auch, wie fie, mit allen Frommen 

deine 
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beine Herrlichkeit zu ſchaun. Gleis 
che Hoheit wird uns ſchmuͤcken, glei⸗ 
che Bonn’ uns dann entzäden, wir, 
erhoben in bein Reich, werben beinen 
Engeln gleich. 

-3. Diefes Helles der Erlöften, 
dieſer Wonne, dich gu fehn, dürfen 
wir im Tod' uns tröften, wenn wir 
beine Wege gehn: wenn wir rins 
gen, fhon auf Erben deinen En⸗ 
geln gleich zu werben, ſtandhaft in 
der Heiligkeit, die" zu dienen ſtets 
bereit; 

4. Wenn wir vor Begierbe brens 
nen und, ben Engeln glei, uns 
freun, immer mehr dich. zu erken⸗ 
ren, immer beiliger zu fein; wenn 
wir huͤlfreich geen mit ihnen unfern 
ſchwaͤchern Brüdern dienen; wenn 
ohn’ allen Eigennug wir ihr Bel: 
ftand find, ihr Schu. 

5. Welch ein Heil, Gott, fchon 
auf Erden Engeln an Bolltommens 
heit immer äbnlicher gu werben, 
ähnlich einft an Seligkeit. Laß uns 
nicht in eitlen Träumen biefes große 
Heil verfäumen, lehr' uns deine 
Wege gehn, einft, wie fie, dich auch 
zu fehn. 


| Schoͤpfung des Menſchen 
uͤberhaupt. 


70. 


Me. Nun freut euch, lieben ze. 
Yus mein, o Herr, baft du ge⸗ 


dacht, auch mir haft bu das Leben 


nach beiner weifen Guͤt' und Macht 
zu deinem SPreif? gegeben. Was 


AB 


if der Menſch, ber Staub, vor 
dir! Und dennoch thuſt bu, Derr, 
an mir fo uͤberſchwaͤnglich Gutes. 

2. Wer hat den Leib mir ſchoͤa 
erbaut, bie Kräft’ Ihm zugewogen, 
wer bas Schein mit feiner Haut 
unb Abern überzogen? Dieß Alles 
ift ein Werl von bir. Und bir, 
mein Gott, gebührt daflır Anbetung, 
Dank und Ehre. 

3. Du haft mich mit Verſtand ges 
giert und Freiheit mir verlichen, 
mid) haft bu in bie Welt geführt, 
zum Himmel mich zu ziehen. Ich 
bin fowohl, o Herr, bein Kinb, 
ale es bie höhern Beifter find, du 
liebſt auch mich als Water. 

4. Dir, Gott, ber liebreich mich 
erfhuf unb hier bieß erfte Leben, 
um es zum bimmlifchen Beruf zu 
nügen, mir gegeben, ber mich noch 
ſtets erhält und ſchuͤzt, mir täglich 
fchentet , was mir nügt, dir will ich 


ewig danken. 
71. 
Me. D Zelt, ſieh Hier vein ıc. 


r ban® ich für mein Leben, 
Gott, der du mir’d gegeben, id 
danke bir dafür. Du haft, von Hulb 
bewogen, mid aus dem Nichts ge= 
zogen, durch beine Guͤte bin ich hier. 

2. Du, Herr, haft mich bereitet, 
mich väterlich geleitet bis biefen 
Augenblid. Du gabft mir frohe 
Zage unb felbft der Leiden Plage 
verwandelteft du mir in Gluͤck. 

3. Sch bin, Herr aller Dinge, 
der Treue zu geringe, mit ber bu 
mich bewacht. Damit ih, Staub 

und 


* 


46 | Werke und Wohlthaten Gottes. 


mb Erbe, auf ewig ſelig werde, 
haſt du ſchon ewig mein gedacht. 

4. Du hoͤrteſt ſchon mein Sehnen 
und zaͤhlteſt meine Thraͤnen, eh' ich 
bereitet wars eh’ ich zu fein begonnte 
and zu bir rufen konnte, da wogſt 
du Schon mein Theil mir bar. 

6. Du lieh mic) Gnade finden, 
und fahft buch meine Sünden vorher 
von Ewigkeit. O Höchfter, welch’ 
Erbarmen! Du forgeft für mich 
Armen und bift ein Water, ber vers 
zeibt. . 

6. Fuͤr alle deine Treue, für 
das, deß ich mich freue, Tobfinget 
bir mein Geiſt. Dein größeftes 
Geſchenke ift er, durch den ic 
denke, bein iſt's, daß er bich froͤh⸗ 
lich preiſt. 

7. Daß du ˖mein Leben friſteſt, 
und mich mit Kraft ausruͤſteſt, 
dieß, Vater, dank“ ich dirz daß bu 


mich liebreich fuͤhreſt, mit deinem 


Geiſt regiereſt, dieß Alles, Vater, 
dank' ich dir. 

8. Was mir in biefem Leben noch 
nügt, wirft du mir geben; du 
giebſt's, ich Hoff’ auf did. Dir, 
Bater, bir empfehle ich meinen Leib 
und Geele. Herr, fegne und be= 


büte mich! 


72. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


Sort werde ſtets von bir erhoben, 
du, deines Schoͤpfers Bild, mein 
Geiſt. Sollt' ich nicht meinen Va⸗ 
ter loben, ben jebes feiner Werke 
preift? ihn, der mich fchuf, fein 


Bild zu fein und feiner Liebe mich 
au freun? 

2. Woll Pracht, voll Anmuth 
sum Entzuͤcken ift feine ganze Koͤr⸗ 
perwelt. Wer gählt bie Reize, bie 
fie ſchmuͤcken, bie Güter, bie fie in 
Sch Halt? Und dennoch kann fie 
nicht, wie ſchoͤn, wie wundervoll fie 
fei, verfichn. 

3. Für Engel nur, und nur für 
Seelen, bie Gott zu ihrer Wuͤrd' ers 
bob, find fie. fo Herrlich. Sie ers 
zahlen nur ihnen unfere Schöpfers 
Lob. D Seele, jauchze, daß fein 
Ruf auch dich zu einem Geiſte fchuf. 

4. 3a, ich kann denken, ich ges 

winne, weil ich gu einem Geifte 
ward, duch die Empfindung meis 
ner Sinne, Gebanten taufendfas 
her Art. O ſtrebt' ich, alle Gott 
zu weihn, wie felig koͤnnt' ich bier 
fchon fein } 
9. Ich kann fie fammeln, fie vers 
binden, fie trennen, wie es mir 
gefaͤllt, bie Welt empfinden, mich 
empfinden, mic, unterfcheiben von 
der Welt. Zu tauſend Thaten hab’ 
ich Kraft, und bie giebt Gott, der 
Alles Schafft. 

6. Wie feurig bürftet meine See 
le nad Ruhe, Luft und Seligkeit. 
Nur daß ich oft betrogen wähle, 
was, wenn’s errungen ift, mich reut. 
Doh das ift meiner Thorheit 
Schuld, ift bloß ein Mißbrauch beis 
ner Huld. 

7. Begabt mit wundervollen 
Sinnen, mit Freiheit, mit Vernunft 
von dir, ſollt' ich nur dich, Gott, 
liebgewinnen, bi nur: unb was 

gebräche 
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gebruͤche mie? O michte meine 
Seele dein mit allen ihren Kräften 
fein?! 

B. ®ott, meine Luſt fei, bich 
gu tennen,, dich, Quelle der-Bolls 
tommenheit, von deiner Bidbe gar 
zu brennen, mein Ruhm und moine 
Seligkeit. Nimm Yin mein Herr. 
Was fehlt mir dann, wenn ich mich 
beiner freuen Tann’? 


78. 


Med. D Gott, du frommr ‚Bett x. 


Unendlicher, wer kann dich wuͤr⸗ 
dig gnug erheben! Du gabſt der 
ganzen Welt ihr Daſein, Kraft und 
Leben. Was Geiſt und Koͤrper heißt, 
was Erd' und Himmel ſchmuͤckt, 
hat deine Hand gebaut, die Alles 
ſtets begluͤckt. 


2. Du ſchufſt, ich dank' es dir, 
auch mich zu deiner Ehre und woll⸗ 
teſt, Guͤtigſter, daß ich dein Bild⸗ 
niß waͤre. Darum haſt du den 
Geiſt, der in mir lebt und denkt, 
mir zur Unſterblichkeit aus Vater⸗ 
huld geſchenkt. 

3. O welch ein großer Zweck, da⸗ 
zu du, Gott, mich ſchufeſt. Wie 
herrlich iſt das Ziel, dazu du mich 
berufeſt, dir, Hoͤchſter, aͤhnlich 
ſein, vollkommen ſein, wie du. O 
wohl mir, wenn ich's bin. Hilf du 
mir ſelbſt dazu. 

4. Laß dieſes große Ziel mir ſtets 
vor Augen ſchweben. Mein aller⸗ 
ſtaͤrkſter Wunſch, mein eifrigftes 


49 


Beftreben in alfens- meinem Thun 
fei dieß, o Bott, allein, daß ich 
auch To wie du gefinnet mäge 
fein. 

6. Bu bil der Wahrheit Hramb: 


laß mich auch Wahrheit eben, weit 


anverdvroßnem Fleiß in alte bem 
mich üben, was mich zur Weisheit 
faͤhrt, zur Weisheit, die dich ehrt 
und Allem Beifall giebt, was bu 


uns ſelbdſt gelehrt. 


6. Laß deine Heiligkeit mich ſtets 
zum Muſter nehmen. Hilf mir die 
Sünde fliehn, die Sinnlichkelt bes 
zähmen, nur daB, was recht iſt, 
thun, des Guten mich erfreün und 
dem, der's üben will, auch gern bes 
huͤfflich fein. 

7. Gieb, daß ich, fo wie bu, 
ein Freund ber Menfchen werde, 
dem Wohlthun Freude macht, ber 
Kummer und Befchwerbe bem Naͤch⸗ 
ften gern: eefpart, fein Leben ihm 
verfüßt und, wo er helfen kann, 
zum Helfen willig iſt. 

8. Roch bin ich weit entfernt, o 


Bott, von biefem Ziele. Du.weibt, 


was mir nach fehlt, und ich, ich 
felber fühle, wie wenig ich dir noch 
im Guten ähnlich bin. O bilde du 
mid ganz na bir und -beinem 
Sinn. 

9. Beglüdt iſt nur alsdann mein 
Lebenslauf auf Erden, wenn ich Bir 
immer mehr fchon hier Tann ähnlich 
werben. Dann werd’ ich ewig 
auch mit dir vereinigt fein, und 


mich ohn' Unterlaß, Sott, deiner 


Guͤte freun. 
74. Mel. 


74. | 


Mel. Wer nur ben lieben ze. 


O Gott, ich preiſe deine Guͤte, die 
mich ſo wunderbar erſchuf, und mit 
frohlockendem Gemüthe folg' id, 
o Vater, deinem Ruf, ein Zeuge 
deines Ruhms zu ſein und deiner 
Wunder mich zu freun. 

2. Du gabſt zum Denken und 
Empfinden, Allguͤtiger, mir dieſen 
Geiſt, der zwar zu ſchwach iſt, zu 
ergruͤnden, wie herrlich du, mein 
Schoͤpfer, ſeiſt, jedoch, was du an 
mir gethan, erkennen und bewun⸗ 
dern kann. 

3. und dieſen Geiſt, der in mir 
denket, ſchufſt du nicht bloß fuͤr dieſe 
Zeit. Du haſt ihn, Vater, mir 
geſchenket zum Leben in "der Ewig⸗ 
keit, um da vollkommner zu ver⸗ 
ſtehn, was Sterbliche nur dunkel 
ſehn. 

4 Zu eng find dieſes Lebens 
Schranken für feinen forfchenden 
Berſtand. Der Keim zu höheren 
Gedanken, als je ein Sterblicher 
erfand, entwickelt fich erſt nach der 
Bei im hellern Licht ber Ewigkeit. 

5. Ihn fättiget Fein But ber Er: 

. ben, Fein zeitlich Gluͤck, fo groß es 

fei. Um ruhig in fich ſelbſt zu wers 

den, bedarf er mehr, das ihn ers 

freu’. Er fühlt, daß biefe ganze 

Welt nicht feinen Wunfch zufrieden 
ftellt. 

6. Zwar ift er tief herabgeſunken 
von feines Urfprungs Herrlichkeit, 
fucht oft, von Luft ber Erde trun⸗ 
fen, fein Wohl in Dingen bie 
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fer Zeit; jedoch ex ſucht, und findet 


nidt, was ihm ber aͤußre Schein 


verſpricht. 

T. Du praͤgteſt ihm durch fein 
Gewiſſen Gefühl von Recht und 
Unrecht ein... Daß Boͤſe Boͤſes lei: 
ben müffen und Tugendhafte felig 
fein, erkennet er; boch fieht er 
nicht den Richter hier fchon im Ge⸗ 
richt. 

8. Den Zugendhaften ift hienie⸗ 
den oft ein fehr widriges Gefchid 
zum 2008 für biefe Zeit befchieben, 
dem Lafterhaften oft viel Gluͤck. 
Gewiß, erft eine andre Welt ift zum 
Bergeltungdort beftellt. 

9. Gott, wenn mein Geift dieß 
überleget , fo hofft er ſchon Unfterb- 
lichkeit. Noch flärker fühlt er füch 
beiweget beim Licht, das ihm bein 
Wort verleiht; dba ficht er mit Ges 
wißheit ein, auch er werd’ einft un- 
fterblich fein. 

10. Herr, laß zu jenem beffern 
Leben die Ausſaat mich hier täglich 
fireun. Laß deinen Geift das Wol⸗ 
len geben und das Vollbringen auch 
verleiin. O Wonne ber Unfterblich- 
Leit, wie wirb durch dich mein Geifl 
erfreut ! 


Schöpfung des Menſchen zur 
Unfterblichkeit. 


; 75. 


Mel. IH ruf' zu bir, Herr sc. 


Mus Erbe warb mein Leib erbaut, 
und wird auch wieder Erde. Doc 
weiß 
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weiß mein @eft, ber Bott vertraut, 
daß er nicht ſterben werde. Er, 
mehr als Staub, er, Gottes Hauch, 
wird nad dem Mob’ auch leben, 
ſich erheben wird er zu Gott und 
auch ihm dann noch Ehre geben. 

2. Nicht dieſer Lelb, mein Geiſt 
allein kann benten, kann begehren, 
kann fich bes Unfichtbaren freun, 
Gott kennen und verehren, in dem, 
was er durch ihn empfand, dich, o 
mein Schöpfer, finden, dich empfins 
den und durch der Liebe Band ſich 
felbft mit dir verbinden. 

3. Du bauteft diefe Hütte mir, 
Gedanken dba zu fammeln, und da 
juerft, mein Bott, von bir und beis 
ner Huld zu flammeln, und immer 
mehr veredelt, mich im Guten flets 
zu üben und, getrieben von deinem 
Geifte, dich ſtets inniger zu Lieben. 

4. Und dieſes Gluͤck if ewig mein. 
Auf immer höhern Gtufen mic 
ewig beiner Huld zu freun, haſt bu 
mich, Gott, berufen. O, wohl mir, 
welch ein großes Heil! Mag doch, 
was Staub iſt, ſterben und verder⸗ 
ben: mein beſſers hoͤhers Theil, die 
Seele, kann nicht ſterben. 

5. Richt ſterben, ja, nicht ſterben. 
Gott, des beffern Lebens Glauben 
ſoll keines Läflrerse Wahn und 
Spott aus meinem Herzen rauben. 
Ich werde ſterben; aber bann wirft 
du zu bie mich führenz triumphiren 
wird meine Seel’ und kann im 
Tode nichts verlieren. 

6. Ya, noch weit mehr werd' ich 
dereinft, als ich mit allen innen 


hier faffe, wenn bu, Bott, erſcheinſt 
ducch meinen ob gewinnen. Ic 
jauchze, daß ich ewig bins denn nur 
mein Leib wird fterben. Gottes 
Erben iſt feibft der Lob Gewinn: 
die Seele Tann nicht ſterben. 


76. 


Del. Freu' dich fehr, o meine ze. 


Stärke, Gott, mid; in dem Glau⸗ 
ben, daß ich nicht ganz ſterblich fei. 
Laß mir ihn kein Blendwerk raus 
ben, Teines Leichtſinns Spoͤtterei, 
als verſchwinde, gleich dem Rauch, 
mit bem legten Diem auch das, 
was in mir denkt und lebet, bein 
fih freut und dich erhebet. 

2. Geift, das iſt mein hoher 
Name, Diefer Leib tft Hölle nur, 
eines beffern Lelbes Same auf der 
Auferfiehung Flur. Wie das Korn 
wird aufgeldft, Frucht zu tragen, 
fo verweſt aud mein Leib, dem 
hoͤhern veben einen eblern Keim gu 
geben. 


8. Freilich Hört mit dieſem Leben 
bier mein Geift gu wirken auf. Aber 
ſchließt fein ganzes Wehen ſich mit 
diefed Lebens Lauf? Gab du, 
Gott, Ihm Thaͤtigkeit nur für bie: 
fen Araum ber Zeit, Sehnfucht 
nach vollommmem Gluͤcke nur für 
wenig Augenblide? 

4. Rein, für wenig Xugenblide 
ſchufft du nicht bes Wenſchen Seifl. 
Du berufft zum ew'gen Gluͤce Alles, 
was dich Bater heißt. Gerlen, 
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Seelen erben nie. Rach bes kur⸗ 

gen Lebens Muͤh' wirft du jegliche 
zwar richten, aber Feine je vernich⸗ 
tn. 

5. Diefer heiße Durft im Herzen 
nach ber Unvergänglichkeit, dieſer 
Drang in Leid und Schmergen nach 
vollkommner Seligkeit find die 
fihern Bürgen mir, daß ich mid, 
mein Gott, gu bir, daß ich einft, 
wohin ich firebe, mich erheb’ und 
ewig lebe. 

6. Du, o Schrecken im Gewiſſen 
der Verbrecher, du, o Ruh', die 
ſchon Fromme hier genießen, hoher 
Friede Gottes, du, ſichre Zeugen 
ſeid auch ihr, wenn der Tod mich 
ſchrecket, mir, daß, wird gleich mein 
Leib zur Erde, doch mein Geiſt 
nicht ſterben werde. 

7. und wie wird durch deine 
Lehre, Jeſu, dieß mein Hoffen feſt! 
Du, den ich als Heiland ehre, der 
die Seinen nie verlaͤßt, du erhebſt 
im Tode gleich meinen Geiſt zu dei⸗ 
nem Reich, wirſt auch einſt ein beßres 
Leben meinem Leibe wiedergeben. 

8. Ewig, ewig werd' ich leben. 
Sicher der Unſterblichkeit, ſtreb' ich, 
mich empor zu heben uͤber jeden 
Traum der Zeit. Wandeln will ich 
feſt und ſtill jeden Pfad der Tu⸗ 
gend, will ſtets nach jenem Ziele 
ſtreben, hier ſchon fuͤr den Himmel 
leben. 

9. Aber, daß mein Fuß nicht 
wanke, ſtaͤrke mich, o Herr, dein 
Wort und der ſelige Gedanke: Dort 
iſt meine Heimath, dort; dort iſt we⸗ 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


der Schmerz noch Leib, Wonne nur 
unb Herrlichkeit; dort iſt, ‚Herr, 
vor deinem Throne meines Kam⸗ 
pfes Preis und Krone. 


Wuͤrde des Menſchen. 


77. 


Me. Nun freut euch, lieben ꝛe. 


Laß mich des Menſchen wahren 
Werth, mein Bott, zu Herzen neh⸗ 
men und befien, was mich felbft ent: 
ehrt, mich allgeit innigft ſchaͤmen. 
Nie komm’ es mir aus meinem 
Sinn, was Alles ich vermag und 
bin durch deine weife Güte. 

2. Du fhufft mi nicht bloß 
Fleifh und Bein; bu hauchteſt mit 
dem Leben mir auch zugleich bie 
Seele ein und haft ihr Kraft geges 
ben, noch mehr, als wasbie Sinne 
rührt und durch fie Schmerz und 
Luft gebiert, zu faffen, zu erwägen. 

3. Sott, diefen Vorzug gabft bu 
mir vor fo viel Millionen, bie auch 
belebt, genährt von dir, auf deiner 
Erde wohnen. Was jenen fehlt, 
verliehft du mir, Vernunft und 
Freiheit und mit ihr Gefühl von 
Recht und Unrecht. 

4. Du fchufft mich zur Geſellig⸗ 
teit und für der Freundſchaft Freu⸗ 
benz gabft mir ein Herz voll Kühle 
barkeit für Andrer Gluͤck und Leiden; 
noch mehr ein Herz, das fähig ifl, 
fi dein, der du mein Vater bift, 
zu freun und bich zu lieben. 

5. In 











Borfehung. 


5. In ftiler Andacht kann mein 
Geift ſich bis gu bir erheben und 
dir, den jeber Himmel preiſt, auch 
Preis und Ehre geben. Auch ich 
Tann deinen Willen thun, in beiner 
Borfiht Fügung ruhn und froͤh⸗ 
lich auf dich hoffen. 


6. Richt bloß fuͤr dieſe kurze 


Zeit riefſt du mich in dieß Leben; 
zu Freuden einer Ewigkeit ſoll ſich 
mein Geiſt erheben. Und wird auch 
gleich ber Leib gu Staub, fo bleibt 
er nicht des Grabes Raubz du 
wirft ihn auferwecken. 

T. Rom Himmel kam, gefandt 
von bir, bein Sohn zu uns auf Er⸗ 
den; er Fam und warb ein Menfch, 
wie wie ber DMenfchen Heil zu wer« 
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den. Wie hoch find wir durch ibn 
geehrt, wie ernftlih durch ihn ſelbſt 
belehrt, ber Menſchheit Werth zu 
ſchaͤten. 

8. Und ich, ich ſollte ihn ent: 
weihn und gleich den Zhieren hans 
bein? ber Sinnlichkeit ergeben fein 
und nicht vor bir, Sott, wandeln? 
Kern fei von mir ein folder Sinn. 
Bewahre mich, Herr, deß ich bin, 
daß ich mich fo nicht ſchaͤnde. 

9. Sieb vielmehr, baß ich alle: 
zeit auf mein Gewiſſen achte, nach 
Weishet und Gerechtigkeit mit 
allem Eifer trachte, dich lobe, und 
mich deiner freu’ und fo bes Vor⸗ 
zugs würdig fei, den du mir haft 
verliehen. 


Vorſehung, Erhaltung und Regierung. 


78. 


Med. Lobt Sott, ihe Ghriften ꝛe. 


Nr finge bir mit Herz und Mund, 
Herr, meines Herzens Luſtz ich 
fing’ und mach’ auf Grben kund, 
was mir von bir bewußt. 

2. Sch weiß, daß bu der Brunn 
ber Gnad', bie ew’ge Quelle bift, 
daraus und Allen früh und fpat 
viel Heil und Gutes fließt. 

3. Was find wir body, was ha⸗ 
ben wir auf biefee ganzen Erd’, 
das uns, o Water, nicht von bie 
allein gegeben werb’? 

4, Wer bat bas fchöne Himmels⸗ 
zelt hoch über uns gefegt? wer ift 
es, ber uns unfer Zelb mit Schau 
und Regen netzt? 


5. Wer wärmet uns in Kält’ 
und Froſt? wer ſchuͤgt vor Sturm 
und Wind? wer macht es, baf man 
Korn und Moft zu feinen Zeiten 
findt? 

6. Wer giebt uns Leben und Ges 
blät? wer hält mit feiner Sand 
ben golbnen, werthen, eblen Fried' 
in unferm Baterlanb? 

7. Ach, Herr, mein Bott, das 
tommt von bies du, bu mußt Alles 
thun, du hältft die Wach’ an unfrer 
Thür und läßt uns ficher ruhn. 

8. Du nähreft uns von Jahr zu 
Jahr, bleibft immer fromm und 
treu und ſtehſt uns, wenn wir in 
Gefahr gerathen, treulich bei. 

9. Du trägft uns Suͤnder mit 
Geduld und fchlägft nie allzuſehr; 

D 2 ja, 
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ja endlich nimmſt du unſre Schuld, 
und wirfſt fie in das Meer. 

10. Wenn unfer Herz auch ſeufzt 
und fchreit, wirft bu gar leicht ers 
weicht und giebft uns, was uns 
hoch erfreut und dir zum Ruhm 
gereicht. 

11. Du zaͤhlſt, wie oft ein Shrifte 
wein’ und was fein Kummer feis 
und Beine Zaͤhre ift fo Eiein, bu hebft 
und legſt fie bei. 

123. Du füuft des Lebens Mans 
gel aus mit dem, was ewig ſteht, 
und führft uns in bes Himmels 
. Haus, wenn uns bie Erb’ entgeht. 

13. Wohlauf, mein Herz, froh⸗ 
lock' und ſing' und habe guten Muth: 
dein Gott, der Urſprung aller Ding', 
iſt ſelbſt und bleibt dein Gut. 

14. Er iſt dein Schatz, bein Erb’ 
und Theil, dein Glanz und Freu⸗ 
denlicht, dein Schirm und Schild, 
dein Huͤlf' und Heil, ſchafft Rath 
und laͤßt dich nicht. 

15. Was kraͤnkſt du dich in dei⸗ 
nem Sinn und graͤmſt dich Tag und 
Nacht? Nimm deine Sorg' und 
wirf ſie hin auf den, der dich gemacht. 

16. Hat er dich nicht von Ju⸗ 
gend auf verſorget und ernährt? 
Wie manchen ſchweren Ungluͤckslauf 
hat er zuruͤckgekehrt! 

17. Er bat noch niemals was 
verfehn in feinem Regiments; nein, 
was er thut und läßt gefchehn, das 
nimmt ein gutes End'. 

18. Gi nun, fo laß ihn ferner 
thun und red' ihm nicht darein: fo 
wirft bu bier in Frieden ruhn und 
ewig felig fein. 


Werke und Wohliheten Gottes. 


79. 


Lobt Bott, Ihr Chriſten ge. 


Ja finge, meiner Seele Luft, vor 
bir, Herr, hocherfreut; ich fing’ aus 
bankerfüllter Bruſt von deiner Guͤ⸗ 
tigkeit. 

2. Was iſt dev Menſch, der Staub, 
vor bir, daß feiner bu gedenkſt 
Hear aller Welt, was haben wir, 
wenn bu es uns nicht ſchenkſt? 

3. Bier bat ben Himmel ausge: 
fpannt, ber unfer Aug’ entzhdt? 
wer bat mit göttlich milder Hand 
ben Erdkreis ausgeſchmuͤckt? 

4. Wer kleidet Huͤgel, Thal und 
Au mit Schoͤnheit, pflanzt den 
Hain, traͤnkt ſie mit Regen und mit 
Thau, und giebt zur Saat Gedeihn? 

5. Wer führt die Sonn’ in ihrer 
Pracht mit jedem Tag' und zu 
wer fpricht gum Monbd' in bunfler 
Nacht: Den Menfchen Teuchte bu? 

6. Wer Erönt mit Gegen jedes 
Jahr, daß unfer Herz ſich freut? 
wer liebet uns unwandelbar, aud) 
wenn fein Donner bräuf? 

T. Wer fichert uns vor der Ge⸗ 
fahr, die uns von ferne buoht? wer 
rettet oft fo wunderbar aus gegen: 
wärt’ger Noth? 

8. Durchbente beinen Sebenslauf, 
o Menſch! wer half bisher? wer 


Mil. 


‚war von beiner Jugend auf bein 


Helfer, fage, wer? 

9. Herr, unfer Herrſcher, nur.don 
bir fließt alles Heil und zu. Dein 
Bolt, dein Eigenthum find wir, 
und unfer Gott bift ku. 

10. Wie 





Vorſehung. 


10. Wie groß iſt deine Huld und 
Treu'! Du gählteft unſer Haar, 
ſtehſt uns allgegenwärtig bei in 
jeglicher Gefahr. 

11. uns Sünder trägft du mit 

Geduld, lehrſt uns durch beinen 
Geift -und‘, veut uns unfre Gün- 
denſchuld, bu ſiehſt es und vers 
zeihſt. 
12. Ja, deine Güte reicht fo 
weit,. fo weit bie Wolken yiehn. 
‚Der junge Rab’, Srhalter, fchreit 
zu bir, bu nähreft ihn. 

13. Und rührte dich, o Men⸗ 
fhenfreund, nicht eines Ghriften 
Schmerz? Die ſtille Zaͤhre, die er 
weint, bemerkt bein Vaterherz. 

14. Weh dem, der an bem Herrn 
verzagt, und feine Zuverficht auf 
Menfchen fest, gleich Heiden, fagt: 
Gott achtet unfer nicht. 

15. Er liebt dich mehr, als bu 
verftehft, ift, Seele, dir nicht fern, 
und eilt zu helfen, eh’ du flehft: 
vertraue nur dem Herrn. 

16. Er fchaut herab von feiner 
Hoͤh' auf den, ber niedrig iſt. Er⸗ 
bebe dich, Unfterbliche, zu ihm, von 
dem dus bift. 

17. Lobſing' ihm, bet’ ihn ewig 
an mit frommer Zuverfiht. Wie 
viel hat er an dir gethan! Vergiß 
es, Seele, nicht. 


80. 


Mel, Singen wır aus Herzens ıc. 
Dant dem milden Vater, Dank! 
Unfer froher Lobgefang ruͤhme den, 
den Alles preifl, ber und fegnet, 


traͤnkt und ſpeiſt. Wie er Thier 
und Voͤgel naͤhrt, hat er Alles uns 
gewährt, was ben Leib erhält und 
naͤhrt. 

2. Sott zu loben, fäumet nicht. 
Es iſt Seligkeit und Pflicht, gu 
empfinden, wie er liebt, wie viel 
Gutes er uns giebt, wie er unſer 
Leben ſchuͤtzt, jedem Menfchen, was 
ihm nüßt, barreicht und ihn unters 
fügt. 

3. Schauet dankvoll um euch 
ber, Gott erfället Land und Meer. 
Billig waͤchſt auf fein Gebot aus 
ber Erde Frucht und Brod, Flur 
und Gärten blühen euch, Berg’ und 
Ihäler find fo vd. Menfchen, 
und für wen? für euch. 

4. Unfer Vater, der uns liebt, 
der und, was und gut iſt, -giebt, 
giebt auch uns ſtets Epeif und 
Trank. Lobt den Water, fagt ihm 
Dank; allee Segen Tommt vom 
Herrn, dankt ihm und gehorcht ihm 
gern, liebt ihn, freuet euch des 
Herrn. 

5. Danken, danken wollen wie 
dir, o milder Water, dir;z Bir zu 
dienen, ſtets ung freun, willig auch 
zur Arbeit fein, bis uns in ber 
Ewigkeit, nach burchlebter Pilger⸗ 
zeit, höherer Genuß erfreut. 


81. 

Mel. Singen wir aus Herzens x. 
Was den Leib erhaͤlt und naͤhrt, 
hat uns unſer Gott gewaͤhrt, der 
uns alle Gaben reicht, dem an 
Wohlthun keiner gleicht, der die 

ganze 
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ganze weite Welt, wie es feinem 
Rath gefällt, durch fein Allmachts⸗ 
wort erhält. j 

2. Alles, Alles, was ich feh’, in 
der Tiefe, in ber Hoͤh', was hoch 
in den Lüften ſchwebt, was im weis 
ten Deere lebt, hofft, Verſorger, 
nur auf dich, freuet deiner Gaben 

ſich; und bu giebft fie mildiglich, 

3. 3a, auch mich, auch mich ers 
freut deiner Güte Mildigkeit. Du 
biſt's, Water, ber mir fchentt, was 
mich fpeifet, was mich tränkts bu 
bift’s, der fo gern es thut, und im 
Wohlthun niemals ruht. O wie bift 
du doch fo gut! 

4. Froher Bank fei dir vdafuͤr, 
milder Geber, daß auch mir väter« 
ich du ſtets befchert, was mir Un- 
terhalt gewährts daß auch ich mit 
feohem Sinn, was bu gnaͤdig mir 
perlichn, gu genießen faͤhig bin, 


5. Hilf, daß ich beim Ueberfluß - 


deiner Gaben im Genuß niemals 
überhebe mich, allzeit, Höchfter, ehre 
dich und, wenn ich mich ihrer freu, 
auch aus Menfchenhuldb dabei eins 
geben? des Armen fei. 

6. So werd’ ich zu deiner Ehr', 
wie bu mir befiehlſt, o Herr, froh 
genießen, was bu mir gnädig haft 
verliehen bier, und mich hoffnungs⸗ 
voll erfreun, daß auch Fünftig du 
allein werbeft mein Verforger fein. 


82. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was haft ac. 


ur dich, o Water, fchauen unfre 
Blicke, daß beine Hand uns väterlich 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


erquicke; du forgft, und giebft auch 
Jedem feine Speife, daß er did 
preife: 

2. Du fegneft uns nach deinem 
Wohlgefallen, thuſt beine mitbe 
Hand auf und giebft Allen, was 
noth iſt; Feiner fleht, o Herr bes 
Lebens, zu dir vergebens. 

3. Auch, wenn wir effen ober 
trinken, muͤſſen wir bir gur Ehre 
und mit Dank genießen, was wir 
zum Leben bier von deinen Gaben 
empfangen baben. 

4. Laß, Vater, bieß uns keinen 
Sag vergefien, laß uns mit Dank 
und Mäßigkeit ftets effen, bamit 
wir leben unb durch beinen @egen 
fatt werben mögen. 


85. 


Me. Solr es gleich bisweilen sc. 


Sort, o Menfch, gab bir dieß Le— 
ben, o fo wird er bir auch geben, 
was, fo lang’ es ihm gefällt, dich 
im Leben bier erhält. 

2. Ihm tft, was du heut und mor⸗ 
gen nöthig haft, niemals verborgen. 
Fehlt bir dieß und jenes gleich: Gott 
ift gütig, Gott iſt reich. 

3. Sieh, die Vögel in ben Luͤf⸗ 
ten, jeber Wurm in Fels und Klüf: 
ten, Fiſch' im Meere, Thier' im 
Wald’ finden Speif und Aufenthalt. 

4. Unb bu follteft dich nicht ſchaͤ⸗ 
men, über Mangel dich zu grämen? 
Denke, wenn ber Mangel brobt: 
Warum zag’ ich? lebt doch Bott. 

5. Laß 








Borfehung. 


6. Laß dich Bottes Rath nur lei⸗ 
ten, o fo wirb bein Buß nicht glei⸗ 
tm. Glaube, was Gott will und 
thut, iſt unfträftich, weil und gut. 

6. Groß im Kleinen wie im Bros 
Sen, wird er keinen Wurm verflos 
Benz follte denn ber Menfch allein 
feiner Sorg’ entzogen fein? 

T. Rein, fein Rath hat fchon dies 
nieden, was bu braucheft, dir befchies 
den. Dient dir irgend was gum 
Heil, o fo wird dir's auch zu Theil. 

8. Trau' auf biefes Lebens Pfade 
nur auf Gott und feine Gnade; 
glaube, daß der Herr ber Welt 
Alles, was er ſchuf, erhält. 


84. 


Mel. Alles ift an Gottes Gegen x. 


Sout' ih meinem Gott nicht 
trauen, der mich Liebt fo vaͤterlich, 
ber fo herzlich forgt für mid? 
ſollt' ich auf ben Fels nicht bauen, 
der mir ewig bleibet fefl, ber bie 
Seinen nie verläßt? 

2. Er weiß Alles, was mid 
druͤcket, mein Anliegen, meine Noth, 
er ftebt bei mir bis zum Tod'; er 
weiß, was mein Herz erquidet. 
Seine ieh’ und Vatertreu' iſt mir 
jest und ewig neu. 

3. Der bie Vögel alle nähret, 
ber die Blumen, Laub und Gras 
Heidet fchön ohn’ Unterlaß, der uns 
alles Guts befcheret, follte ber vers 
laffen mih? Rein, ich trau’ ibm 
fiherlich. 
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4. Wenn nad feinem Reich' ich 
trachte, wenn ich durch Gerechtig⸗ 
keit finde meine Seligkeit, wenn ich 
Gelb und But nicht achte: fegnet 
Gott mic fräh und fpat, Wort 
und Werke, Bath und That. 

5. Gi fo bleib’ der andre Mor⸗ 
gen. Das, was mir noch Tünftig 
it, irrt mi nichts ich bin ein 
Ehrifl. Bott laß ich nur für mid 
forgen. Iſt doch meiner Lebenszeit 
ihre Sorge fchon bereit. 

6. Lob fei Bott, ber mich ers 
freuet, daß ich gläube feftiglich: 
Gott, mein Water, forgt für mich, 
der mir biefen Troſt erneuet, daß 
ih weiß: Gott liebet mid, Bott 
verforgt mich ewiglich. 


85. 


q 
Mel. Lobt Sort, ihre Chriſten x. 


Du biſt's, dem Chr’ und Ruhm 
gebuͤhrt; und das, Herr, bring’ ich 
bir. Mein Schidfal haft du ftets 
regiert, und flets warft bu mit mir. 

23. Wenn Angft und Noth fi 
mir genabt, fo hörteft du mein Flehn 
und Ließeft mich, nach deinem Kath, 
Hülf und Errettung fehn. 

3. Wenn ich in Schmerz und 
Krankheit ſank und rief: Herr, 
rette mich, fo balfft bu mir. Mit 
welchem Dank, mein Bott, erheb’ 
ich dich! 

4. Betrübte mich des Feindes 
Haß, fo klagt' ich bir ben Schmerz. 
Du halfft mir, daß ich ihn vergaß 
und gabft Geduld in's Herz. 

" 5. Wenn 


.5. Wenn ich ben vechten Pfad 
verlor und mich verfchulbet ſah, 
zief ich gu dir, mein Gott, empor, 
and Gnade war mie nah”. 

6. Herr, für die Leiben dank' Ich 
dir, dadurch bu mich geuͤbt, und 
für die Freuden, Welche mir bein 
milber Gegen giebt. 

7. Die dank' ich es, daß die Nas 
tur mich naͤhrt unb mich erfreut. 
Sch ſchmeck' in jeber Kreatur, Gott, 
beine Freundlichkeit. 

8. Ich danke dir für beinen Sohn, 
dee mir zum Heile ftarb und ber 
zu beinem Gnabenthron ‚ben Zutritt 
mir erwarb. Ä 

9, Wie ſehr liebt Gott ber Men⸗ 
Schein Wohl. Erheb' ihn, Bolt des 
Herren. Die Erd’ ift feiner Güte 
voll; er hilft und rettet gern. 

10. Er Hilft und läßt die Trau⸗ 
rigfeit bald uns vorübergehn, will 
uns, nach kurzer Prüfungszeit, zu 
ew’gem Heil’ erhöhn. 

11. Vergiß nicht, Seele, beinen 
Gott, nicht, was er dir gethan; 


verehr’ und halte fein Gebot und 


bet? ihn ewig an. . 


86. 


Mel, Ale Menſchen muͤſſen ıc. 


Beſter, weiſeſter Regierer, aller 
Welten Preis ſei dir. Dir, du mei⸗ 
nes Lebens Führer, ſei auch ewig 
Preis von mir. Unter allen Millio⸗ 
nen, bie bein weites Reich bewoh⸗ 
nen, fiehft du buldreich auch auf 
mich, forgeft fire mich vaͤterlich. 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


2. Nie Bann ich dich gnug erhe⸗ 

den, Du, ber Alles werben heißt, 
gabft mir mit des Leibes Leben auch 
die Seele, die dich preiſt. Ich, ein 
Wunder beiner Güte, ſeh' mit ſtau⸗ 
nendem Gemüthe, dad ſich ſelbſt 
nicht faffen Tann, als ein Bild 
von bir mich an. 

3. Auf der Menſchheit Hohe Stufe 
ftellte, Herr, mich deine Hand, wo 
den Schall von deinem Rufe früh 
ich hörte, früh verftand. Aus un: 
endlichem Erbarmen zogſt bu mich 
mit Waterarmen in der Kindheit 
Schon zu dir. D wie preif’ ich dich 
dafür! 

4. Zäglich wareft du mir nahe, 
deine Weisheit lehrte mich, was 
ich hoͤrte, was ich ſahe, zeigte mir, 
mein Vater, dich. Du, du kamſt 
mit neuem Segen jeden Morgen 
mir entgegenz was nur je mir 
heilſam war, reichte deine Hand 
mir dar. 

5. Wie ſo viele frohe Tage, 
ſchenkte deine Guͤte mir! Schick⸗ 
teſt du gleich eine Plage, o ſo kam 
auch Troſt mit ihr. Und wer zaͤhlt 
die Gnaden alle, die mir, ſeit ich 
hier ſchon walle, deine Vaterhuld 
verlieh? Herr, zu zählen fi find fie 
nie ⸗ 

6. Sollt' ich bir denn nicht mit 
Freuden dankbar und ergeben fein? 
Sollt' ich zugen, wenn mir Leiden 
widerfahren oder draͤun? Nein, 
th laffe, Gott, dich walten; bu, 
du wirft mich aufrecht halten. Sen: 
de Sreube, fende Schmerz, banks 
voll nimmt’8 von bir mein Herz 

7. Floͤhn 














Berfehung. 


7. Floͤhn mich auch die beften 
Sreunde, fehlt auch andre Freube 
mir, wären viel auch meiner Keinbe: 
bennoch bleib’ ich ſtets an bir, dennoch 
will ich nicht vergagen, will auf's Biel 
von meinen Tagen, in bie hoͤhre Zus 
Eunft fchaun, und mit Freuben bie 
bertraun. 

8. Beſſer noch als ſelbſt das Leben 
ift, o Bater, deine Huld. Was mir 
nügt, wird fie mir geben unb mid 
tragen mit Geduld. Laß mich nur, bu 
Allerbefter, immer inniger und fefter 
bier mit dir vereinigt fein, deiner 
Gnade mich zu freun. j 
-9. D der feligen Berbinbung, Als 
tergätigfter, mit dir! Deiner Waters 
huld Empfindung gieb, o Water, tägs 
ih mir. Mache du mich immer reis 
ner, Daß mein Herz bereinft auch beis 
ner fich in beinem Reich’ erfreu’ und 
in dir ganz felig fet. 


87. 


Mel. Aus ver Tiefen rufe ich ꝛc. 


Preiſe froh auch du, mein Geiſt, 
Gott, den jeder Himmel preiſt. Dank 
ihm, der voll Lieb' und Macht ewig 
fuͤr dein Beſtes wacht. 

2. Seines Wohlthuns dich zu 
freun, haucht' er dir das Leben einz 
und wie huldreich hat bis itzt nicht 
fein Arm dich unterſtuͤtzt! 

3. War nicht feine Vatertreu' je⸗ 
den Morgen bei bir neu? Zäglich 
gab bir feine Hand, was fein Rath 
dir nuͤtzlich fand. 
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4. Auch bein Heil beforgt’ ex ſchon, 
eh’ bu warſt, durch feinen Sohn, 
Dex fich bis zum Tod ımb Grab au 
zu deiner Rettung gab. 

5. Und mit welcher Baterhuib 
trägt er dich noch mie Geduld. Auch, 
bir zu verzeihn bereit, giebt er Dir zur 
Beßrung Beit. 

6. Rue fie dazu mit Fleiß, dir 
sum Wohl und ihm zum Preis. Ihm, . 
der dich fo gern erfreut, ihm fei ganp 
bein Herz geweiht. 

7. Dien’ ihm gern und hoff’ auf 


ihn, wenn auch Wolken dich umziehn, 


bie der Himmel trübe wirb unb bein 
Fuß im Dunkeln irrt. 

8. Licht ſchafft er aus Finſterniß; 
folg’ ihm nur unb fei gewiß, daß er 
Jedem, ber ihn liebt, mehr noch, ale 
er hoffet, giebt. 

9. Ja, mein Bott, deß freu’ ich 
mich. Hoffnungsvoll erheb’ ich bich, 
bag bu fo barmberzig bift und ber 
Deinen nie vergift. 

10. Zäglich ſoll mein Lobgefang 
dich erheben, und voll Dank will id 
preifen, was bein Rath über mich bes 
fchloffen Hat. 

88. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten ꝛc. 


Mein Geiſt erſtaunt, Allmaͤchtiger, 
wenn er die Gnade denkt, womit du 
mich, mein Gott und Herr, ſo unver⸗ 
dient beſchenkt. 

2. Dann iſt mein Herz ſo hoch er⸗ 
freut, ganz deiner Guͤte voll, und 
weiß vor heißer Dankbarkeit nicht, 
wie es danken ſoll. 

3. Als 


N 
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3. Als ich nom in ber Butter 
Schooß, in Nacht verborgen, fchlief, 
Seftimmteft bu für mich das Loos, 


das mich zum Leben rief. 


‘ 


4, Du wählft des Sterblichen Ge⸗ 
ſchick, eh" ex geboren ift. Und fo ward 
ich, o welch ein Gluͤck, fchon als ein 
Kind, ein Ehrift. 

5. Roc fchlief ich an ber Bruft, 
und ſchon entfernteft bu Gefahr, und 
neigteft gu bes Weinens Zon bein 
Ohr erbarmenb bar. 

6. Wenn ih durch Sinnlichkeit 
vom Pfad der Zugend mich verirrt, 


hat mich hoͤchſt liebevoll dein Rath 


darauf zurückgeführt. 

7. Du warft mein Schug und 
meine Wehr vor Unglüd und Gefahr, 
und vor bem after, das noch mehr 
als fie zu fürchten war. 

8. Sch ſah, von Krankheit bleich, 
durch dich mein Leben mir geſchenkt; 
unb beine Gnad' erquickte mich, wenn 
Menschen mich gefräntt. 

9. Von Freudenſtrahlen glänzt 
mein Blick, da bu fo hoch mich liebſt 
und in ber wahren Kreundfchaft 
Gluͤck des Lebens Zroft mir giebft. 

10. Unb welde Wohlthat, Herr, 
tft nicht dieß Herz, das fühlen kann; 
dieß Herz, ganz dein, das dank⸗ 
bar ſpricht, was bu an mir ge« 
than. 

11. Kein Zag foll frober mir vers 
gehn, als, Höchfter, dir zum Preis 
ich will bein hohes Lob erhöhn fo gut 
ich Tann und weiß. 

12. In Schreden, Angft, Ges 
ahr und Roth trau’ ich allein auf 
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dich. Durch dich geftärkt, iſt ſelbſt 
der Tod mir nicht mehr fürchter- 
lich. 

13. Wenn krachend einſt der Bau 
der Welt erzittert und erbebt, will 
ich dich preiſen, der mich haͤlt, zur 
Ewigkeit erhebt, 

14. Dich, der mich bei der Welten 
Sturz mit ſtarkem Arm erhob. Selbſt 
Ewigkeiten ſind zu kurz, o Hoͤchſter, 
fuͤr dein Lob. 


89. 


Mel. Wenn wir in hoͤchſten se. 


Mein Auge ſieht, o Gott, nach 
dir, von deinem Throne hilf du 
mir! Mein Heil kommt nur von 
deiner Macht, die dieſe Welt hervor⸗ 
gebracht. 

2. Getroſt, mein Herz, dein treuer 
Hirt ſchafft, daß dein Fuß nicht glei⸗ 


ten wird. Der dich behuͤtet, ſchlum⸗ 


mert nicht, in Finſterniß iſt er dein 
Licht. 

3. Kein Uebel ſei dir fuͤrchter⸗ 
lich; denn Gottes Rechte ſchuͤtzet 
dich. Durch ſeine treue Vater⸗ 
hand wird, was dir ſchadet, abge⸗ 
wandt. 


4. Sein Schutz gewährt bir Si⸗ 
cherheit, ſein Troſt fuͤllt dich mit 
Freudigkeit, er leitet dich auf ebner 
Bahn und nimmt dich einſt mit 
Ehren an. 

5. Herr, ſegne und behuͤte mich. 
Du biſt mein Heil, ich hoff' auf dich. 
Dein Segen folg' aus dieſer Zeit mir 
bis in jene Ewigkeit. 

90. Mel. 





Vorſehung. 


90. 


Mel. Erſchienen iſt der herrlich ze. 
Gott lebet noch, drum ſorg' ich 
nicht. Du, Herr, biſt meine Zuver⸗ 
ſicht. Stuͤrzt auch der ganze Welt⸗ 
kreis ein, bu wirft mein Schug und 
Retter fein. Gelobt feift bu ! 

2. Du forgft für mich. Was forg’ 
ih benn, da ich dich, meinen Bas 
ter, kenn'? Iſt's beine Macht nicht, 
bie bie Welt mit Weisheit und 
mit Guͤt' erhält? Drum forg’ ich 
nicht. 

3. Wenn mid Gefahr und Noth 
umringt, mir Einficht fehit, kein 
Kath gelingt, dann denk' Ich voll 
Bertraun daran, daß du regierft; 
dich bet’ ich an, und bu hilfſt mir. 

4. Du tennft mich, und bein Rath 
weiß wohl, wie er mein Schickſal 
lenken fol. Auch dann machft du eö 
mit mir gut, wenn bu mich prüfft. 
Drum hab’ id) Muth, und trau’ auf 
dich. 

5. Legft du auf mich ein ſchweres 
Joch; wie fchwer’s auch fei, fo hoff 
ich doch. Du hilfft ung tragen, was 
und plagt, und wer nach deiner Hülfe 
fragt, ben ftärkeft du. 

6. Wie hart mich auch ein Leiden 
druͤckt, fo bift du's doch, ber mich 
erquidt. Du giebſt mir Kraft zum 
Kampf und Lauf; und fall ich, fo 
büfft bu mir auf. Gelobt feift 
du! 

7. Mein Vater, drum verlaß ich 
mich in allen Fällen nur auf dich. 
Sieh ſtets mich mit Erbarmen an, 


fo bin ich froh und jauchze dann: 
Gott lebet noch ! 


91. 


Me. Her, wie du wilß, fo sc. 


Du baft, mein Bater und mein 
Gott, mich burch dein Wort beleh⸗ 
ret, baß deine Hand ber Frommen 
Noth bereinft in Freude kehret, und 
daß ich Alles, was mich kraͤnkt, auf 
dich, der unfer Schickſal lenkt, mit 


Zuverſicht fol werfen. 


2. So will benn auf dein Wort 
auch ich der Sorgen mich entſchuͤt⸗ 
ten. Erhoͤre, Gott, mein Bater, mich, 
erhör’ mein kindlich Bitten. Gieb 
meiner Seele wahre Ruh’, was mich 
bekuͤmmert, lenke bu gu meinem ewꝰ⸗ 
gen Beſten. 

3. Der Sorgen Macht hat freilich 
oft mich überwält’gen wollen; fo 
hab’ ich nicht auf dich gehofft, als ich 
wohl hoffen follen. Mein Gott, wie 
groß ift meine Schuld! An bir hab’ 
ich durch Ungeduld vielfältig mid 
verfündigt. 

4. Erbarmender, vergieb ed mir 
nach beiner großen Güte und flärke 
zum Vertraun zu die mein fchüchters 
ned Gemüthe. ‚Sieb, daß ich freus 
big hoff’ auf dich, du werbeft nie, 
als Water, mich verlaffen noch vers 
fäumen. 

5. Sch’ ich ſchon keine Wiege noch 
zur Rettung vor mir offen, auch dba 
laß mich, mein Retter, doch auf beis 
ne Hülfe hoffen. Du bleibft doch im⸗ 
mer groß an Rath und immer maͤch⸗ 
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tig auch an That, mein Beſtes we 
beforgen. 

6. Dieß fei mein Zroft, bieß ſei 
mein Licht, wenn mich die Sorgen 
Eränten. Erfuͤllſt da meine Wuͤnſche 
nicht, ſo laß mich glaͤubig denken, 
daß mir's nicht gut geweſen iſt. Weil 
bu die hoͤchſte Weisheit biſt, fo fuͤgſt 
du ſtets das Beſte. 

7. Bas mir hier fehlt, das wirft 
du mir aufs Reichlichſte erfegen, 
wenn ew’ge Freuden mich bei bir in 
deinem Reich ergeben. Da tft mein 
Erb’ und hoͤchſtes Gut. O ſtaͤrke 
mir dadurch ben Muth bis an mein 
ſ eis Enbe! 


92. 

Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛe. 

uͤrwahr, bu bift, o Gott, verbor⸗ 
gen, bein Rath bleibt für uns wun⸗ 
derbar. Umfonft find alle unfre 
Sorgen, du ſorgteſt, ch? die Welt 
noch war, für unfer Wohl ſchon vaͤ⸗ 
terlich. Dieß fei genug zum Troſt 
für mic. 

9. Dein Weg ift zwar in Finſter⸗ 
niſſen, vor unfern Augen oft ver⸗ 
fleckt 3 doch wenn wir erft ben Aus⸗ 
gang wiffen, wird auch bie Urfach’ 
und entdeckt, warum bein Rath, ber 
niemals fehlt, den uns fo dunkeln 
Weg gewählt. 

3. Rie find die Tiefen zu ergruͤn⸗ 
den von beiner Weisheit, Macht 
und Guͤt'z du kannft viel taufenb 
Wege finden, wo bie Vernunft nicht 


inen ſieht. Aus Finfternig bringſt 
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du das Licht; bis fprichft, o Bott, 
und es gefchicht. 

4. &o weicht denn, ängftliche Ge⸗ 
banken: Gott Tann weit mehr, als 
ihr verfteht. Bleib, Seele, in ber 
Demuth Schranken: die Demuth 
wich von Bott erhöht. Sa, Herr, 
du Liebft ben, der dich Liebt und deis 
ner Führung fich ergieht. 

5. Drum will ich die mich uͤber⸗ 
laffen mit Allem, was tch hab’ und . 
bin; und kann ich auch nicht Alles 
faflen, fo trau’ ich bir mit frohem 
Sinn. Der Ausgang zeigt doch im⸗ 
merbar, daß flets dein Rath vol 
Güte war. 

6. Gieb, daß dieß mein Ber: 
trauen mebre, im Gluͤck und Uns 
glüd, Freud’ und Leid. Schich Al⸗ 
les, Derr, zu deiner Ehre und mei: 
ner Seele Seligkeit. So preif ich 
einft vollkommen dich, fo freu’ ich 
dein auf ewig mich. 


93. 


Mel. Herzliebſter Iefu, was Haft bu ıc. 


Du forsft, o Bott, was helfen 
bange Sorgen für ben doch unges 
wiffen andern Morgen? Ach Unzus 
friedne machen ihren Herzen verges 
bens Schmerzen. 

2. Es ift umfonft, wir Tannen 
nichts erzwingen, wenn wir auch 
Naͤchte durch mit Kummer ringen 
und noch fo früh mit aͤngſtlichen Ges 
ſchaͤften ung felbft entfräften. 

3. Dein Gluͤck beruht, o Bott. 
auf deinem Gegen. Bertram’ ich 
dir, geh’ ich aufbeinen Wegen, fo 

wirft 











Vorſehung. 


wirſt du mir, laß mich dieß ſtets 
bedenken, was noth iſt, ſchenken. 

4, Laß mich mit dem mir an⸗ 
vertrauten Pfunde nur veblich wus 
hern; deiner Huͤlfe Stunde wird 
Thon erfcheinen, du wirft mir bes 
gegnen, bu wirft mich fegnen. 

5. &o fördre benn bie Arbeit 
meiner Hände. Geſegnet fei ihr 
Anfang und ihr Ende. Gieb Rath 
und Kraft, bamit, was ih volls 
bringe, mir auch gelinge. 

6. Gewähre mic nur deines 
Sohnes Gaben, fo mögen Anbre 
gleich mehr Reichtum haben. Iſt 
mir doch auch bein ewig Reich bes 
ſchieden: ich bin gufrieben. 


94, 


Mel. Ieju, meine Freude ıe. 


Gott, der wird's wohl machen, 
dem ich meine Sachen allzeit heims 
geftelt. Er hat mich erkoren, ch’ 
ih noch geboren war auf biefer 
Welt; bat mir auch, nach feinem 
Brauch, was vonndfhen, ſtets ge⸗ 
geben, bier in biefem Leben. 

2. Gott, ber wird's wohl mas 
hen, der fo oft mic Schwachen 
Freud' und Luft gefchentt, ber 
mich nie vergeffen, der mit Kleid 
und Eſſen täglich mich bedenkt. 
Auch, wenn faft bie Kreuzeslaſt 
oft die Seinen ſchmerzlich druͤcket, 
bat er mich erquicket. 

3. Gott, der wirb’8 wohl machen. 
Lab das Wetter Trachen und bie 


6 


Sturme wehn. Wenn mit gro 
Sem Grauſen alle Wellen braufen, 
eilt er beizuſtehn. Gott ift da 
mit Hülfe nah’. Schlägt bi Uns 
gluͤck auch darnieder, Bott erhebt 
dich wieder. 

4. Gott, der wird's wohl ma⸗ 
chen. Er wird ſelber wachen uͤber 
deiner Noth. Wenn du willft 
verzagen unter beinen Plagen, fft 
der feomme Gott dir ſchon nah”, 
mit Hülfe da. Dann vergeht bie 
Angft gefchwinde wie ber Hau 
vom Winde. 

5. Gott, ber wird's wohl ma- 
Hm. Maͤchtig in den Schwachen 
ift er allezeit. Wem hat's je ges 
fehlet, ber ſich ihn ermwählet zum 
Zroft in dem Leid? Drum, mein 
Herz, vergiß ben Schmerz, Alles 
fteht in feinen Händen, Gott Tann 
Alles wenden. 

6. Gott, ber wird's wohl ma 
den. Wenn nah allen Sachen 
naht ber Tod heran, wenn ſich 
meine Jahre enden mit ber Bahre, 
führt er hinmmelan. Denn fein 
Bund bat feften Srund: wer ba 
fhlummert in bee Erben, foll er: 
wecket werben. 

1. Gott, der wird's wohl mas 
den. Sorgen wirb er, wachen, 
helfen mächtiglich. Fuͤhrt er glei 
die Seinen hier durch Leid und 
Weinen, fuͤhrt er wunderlich: ſei 
bereit zu Freud' und Leid. Gott 
befiehl nur beine Sachen: Gott, 
der wird's wohl machen. 


IV. Son 
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Rathſchluß Gottes von der Erlöfung des gefallenen 
menſchlichen Geſchlechts durch Jeſum Ebriftum. 


95. 


Mel. Durch Adams Fall iſt ıc. 
Durch Adams Suͤnde wurden wir 
auch ſterblich, ſtrafbar, Suͤnder, 
vergiftet und verderbt von ihr; 
denn wir ſind Adams Kinder. Ach, 
hätte Gott nicht unfre Noth mitlei⸗ 
dig angefehen, wir trügen noch der 
Sünde Zoch und müßten einft vers 
gehen. 

2. So weit hat's nun die Suͤnd' 
gebracht. Seit jenem fchweren Falle 
herrscht durch der Sünde Fluch und 
Nacht der Tod jegt über Alle. In 
folcher Noth verhieß uns Gott, ſelbſt 
feinen Sohn zu geben, daß wir, er⸗ 
neut zur Seligkeit, noch möchten 
wieder leben. ’ 

3. Wie wir durch eine fremde 
Schuld, durch Adam, Alle fterben, 
fo hilft uns eine frembe Huld durch 
Shriftum vom Verderben. Ward 
überall durch Adams Fall ber erſte 
Fluch verfündigt: fo hat ung Bott 
duch Chriſti Tod verfähnet und 
entfünbigt. 

4. Gott hat ung feinen Sohn ges 
ſchenkt, als wir noch Keinde waren, 
bie Huld, womit er unfrer denkt, an 


uns zu offenbaren. Der flach, ers. 


fand, fuhr auf und ſandt' ung ſei⸗ 
nes Geiſtes Gaben. Wer.ihn zum 
Heiland wählt und glaubt, foll einft 
ven Himmel haben. 


5. Er, ber an unfre Stelle trat, 
zum Opfer bargegeben, er ift bas 
Licht, er ift der Pfad zur Wahrheit 
und zum Leben. Sein Schug um⸗ 
giebt die, die er liebt, wenn ſie nur 
freudig glaubens bie er bewacht, 
kann Feine Macht aus feiner Hand 
ihm rauben. 

6. O wie undankbar, wie verrucht 
tft der, ber ihn verachtet, fein Heil 


allein bei Menſchen fucht und Got⸗ 


te8 Troſt nicht achtet. Wer in ber 
Roth, die ihn bebroht, fucht Hel⸗ 
fer blos auf Erben, der muß in Zeit 
und Ewigkeit vor ihm zu Schanden 
werben. 

7. Wer hofft auf Gott und ihm 
vertraut, wirb nimmermehr zu 
Schanden. Lnb wer auf dieſen Fel- 
fen baut, wenn Noth und Tod vor: 
handen, in Angft und Müh’ wird er 


doch nie den Denfchen fehen fallen, 


der fih nur feft auf ihn verläßt: 
Gott hilft den Seinen Allen. 


8. Dieß theure Wort, das bitt’ 
ich dich, wollft du nicht von mir neh⸗ 
men, noch wegen meiner Sünden 
mich und mein Vertraun befhämen. 
Erlaß die Schuld. Auf deine Huld 
feg’ ich gang mein Vertrauen; und 
wer ſich feft auf dich verläßt, wird 
auch ben Tod nicht fchauen. 

9. Damit ih glaub’ und im 
merfort nur bir gefallen Ierne, fo 

7 Jude 





Rathſchluß von ber Erldfung des Menfchen. 


feuchte mir bein Heilig Vort gleich 
einem Morgenfterne. Belehrt von 
dir, verfiehen wir den Werth ber 
hohen Gaben, bie Bottes Geiſt uns 
boffen beißt, weil wir zum Heil 
bich haben. 


96. 


Mel. Werde munter, mein Gemuͤthe ꝛe. 


Mi frohlockendem Bemüthe ſchau 
ich, Gott, voll Dankbegier in die 
Tiefe deiner Guͤte und verliere mich 
in ihr. O wie groß iſt deine Huld! 
Unfre ganze Suͤndenſchuld willſt du 
uns fo gern vergeben; denn du haft 
nur Luft am Leben. 

2. Sch verehre, Gott voll Liebe, 
beiner Gnade weifen Rath, bie aus 
eignem freien Triebe unfrer fi er= 
barmet hat. Uns Verlornen dachteſt 
du Rettung vom VBerberben zus und 
dieß Heil und zu erwerben, follte 
dein Geliebter fterben. 

3. D ein Rathſchluß voll Erbars 
men , voller Huld und Freundlich⸗ 
feit, der uns, uns verlaßnen Ars 
men, Gnad' und reichen Troſt vers 
leiht! O wie haft du und geliebt, 
daß bein Sohn fich für uns giebt, 
die verfchergten Seligkeiten wiebers 
um uns zu bereiten! 

4, Ja, bu zeigft dus weifer Liebe 
und zur Gnade felbft die Bahn, 
führft durch deines Geiſtes Triebe 
und zu Buß’ und Glauben an. Wer 
nicht in ber Sünde bleibt, ſtand⸗ 
haft an ben Mittler gläubt, fol, bez 


feeit von dem Verberben, Himmels⸗ 
ſeligkeiten erben. 

5. Du beftimmtefk sum Berberben 
auch nicht Einen; beine Huld hilft 
au Suͤndern. Wenn fie flerben, 
fterben fie aus eigner Schulb. Mer 
nicht gläubt an deinen Sohn, bem 
trifft feines Frevels Lohn, fein bes 
harrlich Wiberfireben vaubt ihm 
©nabe, Beil und Eeben. 

6. Ewig fei mit Dank befungen, 
was bein Rath befchloffen hat. Mit 
uns preifen Sngelgungen biefen weis . 
fen, heil’gen Rath, ben ber Blanb’ 
in Demuth ehrt, bie Bernunft erſtau⸗ 
nend hört, wo ber Engel Ziefen fin» 
bet, die er niemals ganz ergränbet. 

T. Bater, hilf mir darnach fires 
ben, meines Heils gewiß zu fein. 
Nichte du mein ganzes Leben nur 
nach deinem Willen ein. Laß des 
Staubens Frucht und Kraft, bie 
dein Geift nur in uns fhafft, mir 
das fichre Zeugniß geben, ich fei auf 
dem Weg zum Leben. 

8. Uebergeugt von deiner Gnade 
und gewiß, dich einftzu fehn, will ich 
felbft des Todes Pfade ohne Braun 
und mutbig gehn. Hab’ ich beine 
Gnabe nur, fo wirb Feine Kreatur 
mich von deiner Liebe trennen, dir 
mich nicht entreißen können. 


97. 


Me. Ermuntre dich, mein ꝛ 


Alſo hat Gott die Welt geliebt und 
ſie ſo hoch geehret, daß er ſelbſt ſei⸗ 
nen Sohn ihr giebt. Das preife, 

wer 
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wer es böret. Ihn, ber fo viel an 
uns gethan, ihn bete dankvoll Jeber 
an, ber bieß von Gott erkennet und 
feinen Sott ibn nennet. 

2. Wer hat wohl einen Waters 
finn, und giebt fogar für Sünder 
fein Rind zu ihrer Rettung bin, 
das liebſte feiner Kinder! Unb fo, 
fo liebt und Gott der Herr. Wer 
ift an Huld fo rei, als er? Er 
ſchenket und Verlornen ſelbſt feinen 
Eingebornen. 

3. Er ſchenkt ihn, daß die Suͤn⸗ 

derwelt befreit, und biefe Erbe dem, 
der forthin zu Gott ſich hält, bes 
Himmels Vorhof werbes daß Jeder, 
bee an Shriftum glaubt, unb Sünden 
fih nicht mehr erlaubt, in Gottes 
Gnabe ftehe und nicht verloren gebe. 

4. D welch ein Heil, befreit von 
Schuld, gereinigt im Gewiſſen, voll 
Troſt an Gottes Baterhulb im Her: 
zen Rub’ genießen, den Himmel vor 
fi offen fehn, und einft zu feinen 
Freuden gehn! Dieß Heil ung zu⸗ 
sumwenden, ließ Gottes Sohn ſich 
fenben. 

5. Wer Tann bieß wiffen, Bott, 
und doch bir fühllos widerſtreben? 
To hoch geltebt fein, und dennoch ſich 
weigern, bir zuleben? O ſollt' ich, 
da bein Sohn felbft flirbt und mir 
ein ewig Heil erwirbt, nicht beine 
Lieb’ empfinden: wie haͤuft' ich meine 
Suͤnden! 

6. O welch ein Graͤul, wie werth 
wär’ich, mit jeder Plag' auf Erden, 
und mit noch groͤßrer ewiglich von 
dir beſtraft zu werden! Rein, ewig 
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ferne ſei von mir ein ſolcher nudank! 
Bater, bie unb beinem Sohn erge⸗ 
ben, will ich bir einzig Leben. 

7. O ſchenke du mir felbft die 
Kraft, daß ich, tm wahren Glauben 
an ihn, auch wandle tugendhaft, mir 
nicht mein Hell zu rauben. Wie 
tönnteft du, da du mir fehon ben 
Sohn gefchentt Haft, deinen Sohn, 
nicht gnaͤdig mein gebenten und mit 
ihm Alles fchenten! 


8. Ich hoff' es, Bott, voll Zuwer⸗ 
fiht. Ich will das Böfe Hafen, ver⸗ 


traun auf deinen Sohn, und nicht 


von {hm mich trennen laffen. Durch 
ihn, 0 Water, bin ich bein und ewig, 
ewig will ich's fein, will deinen Wil⸗ 
len üben, dich über Alles lieben. 


98. 


Me. Sei Lob und Chr’ dem ꝛc. 


Auf ‚ Shriften, laßt uns unſern 
Sott mit frohem Dank erheben! Er 


hat nicht Luſt an unferm Tod, will, 


daß wir ewigleben. Mas ung zum 
Heile nöthig iſt, das Bat er uns 


durch Iefum Chriſt erbarmungsvoll 


bereitet. 


2. Nach feinem gnabenvollen Rath 
tamer, fein Sohn, auf Erden, von 
unſrer Schuld und Miffetbat ein 
Retter und zu werben. Gr warb’s, 
und bat fein Werk vollbracht, und 
ſich nach kurzer Grabesnacht zum 
Himmel aufgeſchwungen. 

3. Mo iſt des Todes Herrſchaft 
nun? Hier iſt fein Ueberwinder. 

Des 








Ratkfehinb von der Eriöfung bed Menſchen. 


Des Babes Macht hinweg zu thun, 
ſtarb er, hab Heil der Blınder. dis 
öffnet ift ams nıın bie Mahn, die von 
der Erd' uns himmelan zur ew’gm 
Wonne leitet. 

4. Bios er zum Leben und vers 
ſchafft, das iſt in feinen Händen. 
Sein iſt des Reich, fein iſt bie 
Kraft, hd Del und zuguwenben, 
das er fo liebreich uns erwarb, «ls 
er für uns am Kreuze flach. Wohl 
Allen, dis ihm trauen. 

5. O laffet ihm und awoadzaun, 
und feine Stimme hören, auf ſeine 
Mittlerhülfe baum, ihn mit Ge⸗ 
horſam ehren! Das if der Weg 
zum ew’gen Wohl, der Weg, auf 
dem man friedenoll auch ſchen auf 
Erden wandelt. 

6. Herr, leite ſelbſt uns dieſen 
Mob, zeuch uns gu deinem Sohne, 
daß Glaub' an ihn auch mit der That m 
in unfern Dergen wohne. &o haben 
wir an feinem Heil, zur Freude für 
uns, ewig Theil, ſo preifen "wir 
dich ewig. 


9%. 


Me. IH tank dir ſchon durch ac. 


Gedanke, der uns Leben giebt, wer 
kann dich ganz ausdenken: Alſo hat 
Gott die Welt geliebt, uns ſeinen 
Sohn zu ſchenken. 

2. Hoch uͤber die Vernunft erhöht, 
umringt von Zinfterniffen, fuͤllſt bu 
mein Derz mit Majeftät und ſtilleſt 
mein Gewiſſen. 

3. Sch Eann der Eonne Wunder 

nicht. noch ihren Bau. ergrünben; 


und dach bam ich ber Sonne Licht 
und ihre Widue’ enupfinben. 

8. So kann Ich auch nicht ettes 
Math von Ye Wod ergründen; 
allein das Ghttläche ber Ahat, das 


kann mein Herz empfinden. 


5. Riss mie den Zunft , daß Yes 
fus Ehriſt nie meine Schutd ger 
tragen, nicht Bott nk mein Geldſer 
if: fo werd’ ich angfluoll gegen. 

6. HR Sprit Wort nit Bottes 
Sinn: fo web’ ih irren mſſen 
sad, mer Gett iſt, und was id bin, 
und werden fell, wicht wiffen. 

T. Rein, biefen Troſft dur Diele 


ſtenheit fol mir Erin Spotter rau⸗ 


benz ic fuͤhle feine Gttliqhteit, 
unb halte fe am Glauben. 

8. Sohn Bottes, ganz bein Gh 
genthum, burch dich bes Dismels 
Erbe, bieß bin ih, und das if 

mein Ruhm, auf ben ich leb' und 
fterbe. 

9. Durgiebft mir deinen Geiſt, 
das Pfand, im Glauben mid zu 
ſtaͤrken, und bilbeft mich burch feine 
Hand zu allen guten Werken. 

10. So lang’ id) beinen Willen 
gern, mit reinem Herzen, thue, fo - 
fühl’ ich eine Kraft des Herrn und 
ſchmecke Fried’ und Ruhe. 

11. und wenn mich meine Süns 
be kraͤnkt und ich zu bir, Herr, 
trete, weiß ich, daß bein Herz 
mein gebentt, und thut, warum 
ich bete. 

12. Sch weiß, daß bu, mein Hei⸗ 
land, lebft, und mid einft aus ber 
Erde erweckſt und zu dem Neich ers 
neh, wo ich dich Tchauen werbe. 

13. Kann 


⸗ 


⸗ 


8 


6 Werke und Wohithaten Deſu Chriſi. 


13. Kann unfre Lich’ im Glau⸗ 
ben bier für dich jemals erkalten? 
Dieb iſt die Lich’, o Herr, zu bir, 

dein Wort von Herzen halten. 

14. Erfuͤll mein Herz mit Dank⸗ 
barkeit, fo oft ich dich nur nenne, 
und Hilf, daß ich Dich allezeit treu 
vor der Welt bekenne. 

15. Soll ich dereinft noch würbig 
fein, um dich hier Schmach zu lets 
den, fo laß mich keine Schmach und 
Pein von deiner Liebe fcheiben. 

16. und follt’ ich auch nicht für 
und für des Staubens Freud’ em⸗ 
pfinden,, fo wirk' er nur fein Wert 
in mir unb rein’ge mid) von Sünden. 

17. Hat Gott uns feinen Sohn 
geſchenkt, Laß mich noch ſterbend 

‚benten, wie follt’ uns der, ber 
ihn gefchentt, mit ihm nicht Alles 


Schenken ! 
100. 


Mel. Bor deinen Thron tret’ ich x. 
Auf, freue di), mein Geift, in 
mir und preife beinen Gott, ber bir 
felbft feinen Sohn zum Helfer giebt; 
-preif ihn, daß er fo fehr dich Tiebt ! 
2. Er, ben dir Bott zum Heil ge⸗ 
fandt, iſt dir ein göttlich Unterpfand, 
wie innig feine Vatertreu’, wiewerth 
ihm deine Wohlfahrt fei. 


- 


3. Durch ihn hat er die fichre 
Bahn zur Seligkeit bir kund gethan, 


durch ihn bat er bir Muth und 


Kraft, auf dieſer Bahn zu gehn, 
verfchafft. 

4. Unb o durch welche lange 
Reihn von Niedrigkeit, von Schmach 
und Pein ließ er den Goͤttlichen 
nicht gehn, zum ew'gen Heil dich zu 
erhoͤhn! 

5. Vergiß, vergiß gu keiner Zeit 
bie Groͤße feiner Guͤtigkeit; dent’ 
oft und fletö mit Freuden dran und 
bete Bott in Demuth an. 


-. 6. Aus Gegenlieb' und Dankbar⸗ 


keit fei ihm bein ganzes Herz ges 
weiht, bein Herz, bad ihm ganz zu- 
gehört und felig ift, wenn es ihn 
ehrt. 

7. Dem, ben er dir zum Helfer 
gab, bem folge redlich bis an’s 
Grab; folg’ ihm und wende dankbar 


‚an, was er gu deinem Beil gethan. 


8. Erwecke bi dadurch zum 
Fleiß der Heiligung. Das ift der 


Preis, den Achte Dankbarkeit ihm 


giebt, der dich beglüdt, und ben 
er Viebt. 

9. In diefem Preiſe übe dich, 
mein Geift, fo hilft er ficherlich bir 
zu bem Heil, das Gottes Rath durch 
ihn ber Welt bereitet hat. 


. Perfon Jeſu Chrifi. 


101. 


Me. Herr Chriſt, der ein’ge ac. 


Chrifte, Eingeborner,, gelobt 
‚von Ewigkeit, des Vaters Auser⸗ 


korner, gepriefen in der Zeit, mit 
ihm von einem Werfen, bletbft du, ber 
du gewefen, der Glanz ber Herrlich: 

keit. 
2. Fuͤr uns ein Menſch geboren 
zur 











Perſon Iefu Chriſti. 


zur längft beſtimmten Seit, haſt bu 
uns auserkoren, eriöft zur Selig⸗ 
keit, ſtarbſt, daß wir leben moͤch⸗ 
ten, erhubſt und gu Gerechten, zu 
Erben deines Reichs. 

3. Laß uns dich ſtaͤrker lieben, 
erkennen mehr dein Heil, und uns 
im Glauben uͤben, an dir ſtets ha⸗ 
ben Theilz laß deine Huld uns 
ſchmecken, zum Guten uns erwecken, 
zu duͤrſten ſtets nach dir. 

4. Du biſt's / deß Schoͤpfershaͤnde 
die Welt hervorgebracht, regierſt 
vom End' zu Ende mit Kraft und 
eigner Macht. Das Herz zu dir hin⸗ 
wende, daß uns kein Wahn verblen⸗ 
de, nichts ſcheide je von dir. 

5. Erneur' und, ew'ge Guͤte, er⸗ 
weck' uns durch bein Wort, bild’ 
unfer ganz Gemüthe nach beinem 
Sinn hinfort. Schon hier auf dieſer 
Erben laß, Herr, uns himmliſch 
werben, im @eifte bei dir fein. 


102. 


Mei. Nun lob' mein’ Seel’ ven 1e. 

ein Heiland, beine Größe geht 
über alle Himmel weit. Wer ift, der 
fie ermeſſe? Du warft bei Gott von 
Ewigkeit. Du bift der Erxftgeborne 
vor aller Kreaturz kamſt zwar für 
uns Berlorne in menfchlicher Raturz 
ein Volk dir zu erlefen, erfchienft bu 
in ber Zeit, doch eh’ bie Welt gewefen, 
warft bu von Ewigkeit. 

23. Der Himmel und die Erbe 
find auf dein maͤcht'ges Wort ges 
macht. Auf dein allmaͤchtig: Wer⸗ 
de! entſtand die Welt mit ihrer 
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Pracht. Du bift auch unfer Meiſter, 
du fchufft uns, wie: das Heer der 
hoͤhern Himmelsgeiſter; doch Lieb: 
teft du uns mehr. Die Strafen un: 
ſers Falles nahmft bu am Kreug 
auf dich, regierfi nun über Alles, 
und herrſcheſt ewiglich. 

3. Wie herrlich iſt dein Rame 
ſchon jegt, o Herr, in aller. Welt! 
Dich preift ber Frommen Same, der 
gläubig dir zu Fuͤßen faͤllt, dich 
preifen Seraphinen, erhabner Men⸗ 
fchenfohn; mit Zreuben bir zu bies 
nen, ftehn fie vor deinem Thron. 
Wer follte dein ſich ſchaͤmen ? Werth 
bift du, Preis und Ruhm auch, 
Herr, von und zu nehmen, ung 
deinem Eigenthum. 

4. Sohn Gottes, ich verchre und 
bete di) in Demuth an. Beſchaͤme 


und bekehre bie, die bir noch nicht 


zugethan, bie deinem Wort nicht 
glauben, und dir, der für fie litt, bie 
ſchuld'ge Ehre rauben, theil’ ihnen 
Gnabe mit, dich gläubig zu erken⸗ 
nen; laß nichts, die dich erkannt, 
von deiner Liebe trennen. Dein 
Ruhm füll’ jedes Land! 


103. 


Mel. O König, veffen Majeftaͤt ıc. 


ob, Ehre, Preis und Dank fei 
dir, o Jeſu, unfer Leben! Preis⸗ 
würdig bift du für und für: wer 
Tann dich gnug erheben? Eh’ noch 
die Welt warb, warft du fchon, groß, 
herrlich und bes Höchften Sohn, 
mit ihm von gleicher Ehre. Dein 
tft das Reich, die Herrlichkeit, und 

&2 bu 
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du beberrfcheft weit unb breit om 
Kreaturen Deere. 

3. Dein find fie. Denn durch 
weſſen Kraft warb Himmel, Meer 
und Erbe? wer bat das Leben ums 
verfhafft? wer fpeach zum Engel: 
Werbe? Du bift der. Herr, durch 
welchen Soft ber ganzem Welt zu 
fein gebot; bu biſts, der Alles 1r& 
get, was fihtbar mb unſichtbar 
ift, was Erb’ unb Himmel in ſich 
fchließt, unb was im Meer führe 
get. | 

3. Und dennoch biſt du uns gu 
gut in. biefe Welt gekommen, haſt 
willig. unfer Fleiſch und Blut, v 

Herr, an dich genommen.. . Aus 
der erfchredlichften Gefahr zu ret⸗ 
Ag, was verloren war, wardſt bu 
ein Knecht auf Erben. D Huld, 
die fonft nichts Sleiches bat! Du 
ftarbft für unfre Miffethat, ein Hei- 
land und zu werben. 

4. Du warbft eö uns, und bift eö 
noch jest auf bes Himmels Throne, 
fuchft liebreich von ber Sünde Joch 
und ihrem fchnöben Lohne bie, bie ihr 
bienen , zu befrein; betrübter Herzen 

Troſt zu fein, ift deines Herzens 
Freude;z du giebft ben müben Seelen 
Ruh’, und wer bich Liebt, den flär- 
teft du, daß nichts von bir ihn 
ſcheide. 

5. Du hoͤrſt der Deinigen Gebet, 
und endeſt ihre Plage. Du bleibſt, 
bis Zeit und Welt vergeht, bei uns 
noch alle Tage, bei uns, bei deinem 
Eigenthum. Herr, dir ſei ewig 
Dank und Ruhm fuͤr alle deine Lie⸗ 
be! Dir geb' ich mich zu eigen hin, 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


ai ‚daß ich mich, ſo lang' ich bin, 
in deinem Lebe übe. 


Mel. ‚Wie ſchoͤn leuchtet ver ac. 
Dt? grof, wie angebetet ift dein 


Name, Heiland, Jeſu Chriſt, wie 
theuer beinem Wolke! Welch Licht 


ging in ber Finſterniß mit bir ber 


Welt auf, wie zerriß, tie floh bee 
JIrrthums Wolfe! Als du kameſt, 
hörten Taube, und ber Glaube half 
ben Kranken, Stumme fangen, bir 
zu danken. 

2. Nur Schwache waren's, bie 
dein Licht verbreiteten; die Weifen 
nicht. Wo find fie? mo bie Hohen, 
unb wo bie Oteichen? wo bie Macht, 


‚vor ber bes Gögenbienftes Nacht und 


feine Schatten flohen? Macht nicht, 
Lift nicht, deine Gaben, Mittler, ha⸗ 
ben Dich verfläret und ben Weg zu 
Gott gelehret. 

3. Wir werben deinen Ruhm er: 
böhn, wir werben beinen Himmel 
ſehn, den Preis von deinen Leiden, 
genießen, was du uns erwarbft, als 
du für uns am Kreuze flarbft, der 
Engel hohe Freuden. Welche Gnade, 
daß wir Sünder Gottes Kinder wer- 
den follen, wenn wir an dich glau⸗ 
ben wollen ! 

4. Du haft dich deiner Herrlich: 
keit entäußert,, eine kurze Zeit für 
uns von Gott verlafien. Und nun, 


- mit Ehr’ und Ruhm gekrönt, nun 


machſt du felig, die verföhnt der 
Sünden Gräuel haſſen. Ahnen 
willft bu Heil und Leben gerne ge⸗ 

ben 





Perfon Jeſu Chriſti. 


ben und und Allen helfen, daß wie 
Sott gefallen. 

5. Bom Aufgang bis zum Nies 
dergang erſchallet bir der Lobgefang 
erretteter Gerechten. Unzählbar find 
bie Schaaren ſchon, die gerne bir 
vor deinem Thron’ ein würdig Lob⸗ 
lied brächten. Ihrer mehr noch, Je⸗ 
fu, werden fchon auf Erben bir Lob 
fingen , Preis unb Dank und Ruhm 
dir bringen. 

6. Wie groß, wie angebetet ift 
dein Rame, Heiland, Jeſu Ehrift, 
wie herrlich bei den Deinen! Fuͤhrſt 
du uns einſt zu deiner Ruh’, o wie 
weit herrlicher wirft bu ben From⸗ 
men dann erfeheinen. Ewig müuͤſſe, 
die zur Ehre, ihrer Chöre Lob er⸗ 
fhallen, durch die Himmel wieder: 


ballen. 
105. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet ber se, 
Wie herrlich ſtrahlt der Morgen⸗ 
ſtern, o welch ein Glanz geht auf 
vom Herrn! Wer follte fein nicht 
ahten? Glanz Gottes, ber bie 
Racht burchbricht, du bringft in fin- 
fire Seelen Licht, die nad ber 
Bahrheit ſchmachten. Dein Wort, 
Jeſu, iſt voll Klarheit, führt zur 
Bahrheit und. zum Leben. Wer 
kann dich genug erheben? 

2. Du, bier mein Troſt und 
dort mein Lohn, Sohn Gottes und 
des Menfchen Sohn, bes Himmels 
großer König, von ganzem Herzen 
preif ih dich. Hab’ ich dein Heil, 
fo rühret mich das Gluͤck der Erbe 
wenig. Zu bir komm’ ich; wahr⸗ 


U, Keiner troͤſtet deiner fich vers 
gebens, wenn er dich fucht, Herr des 
Lebens. 


3. Dur) did) nur kann ich ſelig 
fein. D dräde tief in's Herz mie 
ein Empfindung beiner Liebe, damit 
ich ganz bein eigen fei, aus Welt⸗ 
finn deinen Dienft nicht fcheu’, unb 
dein Gebot gern übe. Nach bir, 
nad) dir, den ich faffe und nicht Laffe, 
ewig wähle, bürflet meine ganze 
Seele. 

2. Bon Gott ſtrahlt mir ein Freu⸗ 
denlicht, die Hoffnung, daß dein 
Angeſicht ich einfkens ſoll erblicken. 
Du kannſt indeß durch beine Kraft, 
die Ruh’ in mübden Seelen ſchafft 
mid) ſtaͤrken, mich erquicken. Troͤſte 
du mich, Seligmacher, daß ich Schwa⸗ 


cher auf ber Erbe Himmelofreuden 


inne werbe. 

5. Unb wie, Gott Bater, preif 
ich dich? Bon Ewigkeit her haft be 
mich durch beinen Sohn geliebet. 
Dein Sohn bat mich mit die vers 
eint, er iſt mein Bruder und mein 
Freund: was ift, das mich betruͤ⸗ 
bet? Seele, wähle ihn, ben Be: 
fen, ihn, den Größten, bie zum 
Sreundes und dann fürchte Eeine 
Feinde. 

6. Ihm, weicher Tod und Grab 
bezwang, ihm müffe froher Lobge⸗ 
ſang mit jedem Tag' erſchallen, 
dem Lamme, das erwuͤrget iſt, dem 
Freunde, der uns nie vergißt, zum 
Ruhm und Wohlgefallen. Toͤnet, 
toͤnet, Jubellieder, ſchallet wieder, | 
daß die Erbe voll. von feinem Lobe 


werbe! 
T. Wie 
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7. Wie freu’ ih mid, o Jeſu 
Chrift, daß bu ber Erfl’ und Letzte 
bift, der Anfang und das Ende! 
Du fchließeft felig meinen Lauf, bu 
weckſt mid auch vom Tod einft 


I, 


‚ Werke und. Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


aufs deß klopf' ich in bie Haͤn⸗ 
de. Ewig werd’ ih, Herr, bort 
oben hoch dich loben, bem ich 
traue, wenn ich nun bein Antlig 
ſchaue. 


Ankunft Jeſu in die Welt. 


106. 


Mel. Gott fei Dank in aller ıc. 


Der du kamſt, ber Völker Heil, 
nahmft an unferm Elend Theil, alle 
Welt erflaunt und rühmt: Diefe 
That bat Gott geziemt. 

2. Gottes Allmacht fei gepreift. 
Er wirkt durch den heil’gen Geiſt, 
das du wirft ein’ Menfchenfind und 
uns gleich, doch ohne Suͤnd'. 

3. Du, bes Allerhoͤchſten Sohn, 
fliegft herab vom Simmelsthron, 
freuteft dich, nach Gottes Rath, wie 
ein Held zu gehn ben Pfad. 

4. Dein Lauf kam vom Vater ber, 
und zum Bater kehrte er; du fuhrſt 
zu der Erb’ hinab, dann zu Gott aus 
deinem Grab. 

5. Der bu bift dem Vater gleich, 
herrſche durch bein geiftlich Reich, 
fchen®’ uns deine Gotteskraft, welche 
alles Gute ſchafft. 

6. Licht der Melt, bu ſchienſt mit 
Macht und vertriebft des Irr⸗ 
thums Nacht; gieb, baf wir uns 
beffen freun, bir, bem Lichte, folg⸗ 
fam fein. 

T. Lob fei Gott, der dich gefandt, 
Lob dir, ber uns ihm verband , Lob 
dem Geift, ber und erneut, ob fei 
Gott in Ewigkeit! 


107. 


Mel. Sefu, meine Freude ze. 


Gottes Sohn ift kommen: dankt 
ihm, feine Frommen, dankt ibm, 
daß er kam, daß er bier auf Erben, 
unfer Deil zu werben, feine Woh⸗ 
nung nahm. Menſch, wie wir, 
erfchien er bier, der zur Schöpfung 
ſprach: Entflehe ! der einft ſpricht: 
Vergehe! 

2. Laßt uns niederfallen, dan⸗ 
ken, daß er Allen Freund und Bru⸗ 
der iſt. Gott, auf ſeinem Throne, 
hilft uns in dem Sohne, hilft 
durch Jeſum Chriſt. Welch ein 
Heil, am Sohne Theil, Theil an 
ſeiner Sendung Gaben, an Gott 
ſelbſt zu haben! 

3. Keine Macht der Leiden kann 
von ibm uns ſcheiden; er bleibt ewig 
treu. Dort wird. er vom Böfen 
gänzlich ung erlöfen, bier ſteht er 
und bei. Unfer Sreund, mit Gott 
vereint, Tann nicht feine Brüber 
haſſen, noch fie Hülflos Laffen. 

4. Wenn wir einfl ermäben, 
führt er uns im Frieden in bes 
Grabes Nacht. Unfre tobten Glie⸗ 
ber giebt die Erde wieber ihm, 
ber fie bewacht. Sefus ruft uns 
aus der Gruft, er, der ſelbſt den 

Tod 


Ankunft Zefu in bie Welt. 


Tod einft fchmedte, den das Grab 
auch bedite. 

5. Auf bem Richterthrone wer⸗ 
den wir im Sohne unſern Retter 
ſchaun. Heil und ewig Leben wird 
er Allen geben, die ihm hier vertraun. 
Er ward hier verſucht, wie wir; uͤber⸗ 
ſchwaͤnglich wird er lohnen, und der 
Schwachheit ſchonen. 

6. Eilet, eilt, ihr Suͤnder, werdet 
Gottes Kinder, werdet ſeiner werth! 
Eilet, eilt, ihr Frommen, ſeid, wie 
er, vollkommen, bleibet feiner werth! 
Dreifet ihn, daß er erfchien und ſich 
für euch hingegeben durch ein götts 
lich Leben! 


108. 


Mel. Sottes Sohn if kommen ıc. 


auchzet AU, ihr Srommen! Er 
iftnun gefommen, ber ba kommen 
follte und uns helfen wollte, Gottes 
Auserkorner , felbft fein Eingebors 
ner. 

2. Defien Wint und Willen Ens 
gel froh erfüllen, der ift, felbft zu 
dienen, nun im Zleifch erfchienen 3 
der die Welt hieß werben, wird ein 
Knecht auf Erben. 

3. Daß wir nicht verderben, 

kommſt du, um zu fterben,, Heiland 
deiner Brüber, aus ber Hoͤh' hernies 
ber, kehrſt dann, uns zum Gluͤcke, in 
die Hoͤh' zuruͤcke. 

4. Ach wohl Allen denen, die nach 
dir ſich ſehnen, dich im Glauben faſ⸗ 
ſen, niemals von dir laſſen, deiner 
nie ſich ſchaͤmen, dein Kreuz auf ſich 
nehmen. 


71 


5. Du, Herr, dem fle dienen, 
wohnſt und lebſt in ihnen, bildeſt 
ihre Sitten, giebft, was fie dich bit⸗ 
ten, weißt auch, in Gefahren, wohl 
fie zu bewahren. 

6. Und, wenn fie ein fcheiben, 
bringt aus allen Leiden ihrer Wall« 
fahrt Ende fie in beine Hände, 
daß ba ihrer Seele nun kein Sutes 
fehle. 

7. Muß der Leib verweſen, 
auch wirb genefen, fich zu neuem * 
ben aus dem Grab’ erheben. Denn 
einft kommſt bu wieber feierlich her⸗ 
nieder. 

8. Jauchzet All', ihr Frommen! 
Er wird wiederkommen, majeſtaͤtiſch, 


praͤchtig, herrlich, groß, allmaͤchtig, 


Welten zu vernichten, alles Ste 
zu richten. 

9, Wenn nun vom Getümmel 
Erde, Meer und Himmel furchtbar. 
wiederhallet, Gottes Stimm’ ers 
ſchallet, die, fo leben, ſchrecket, und 
bie Todten wecket; 

10. Wenn nun Alles klaget, jam⸗ 
mert, heulet, zaget, ſehn getroſt die 
Deinen, Richter, dich erſcheinen, 
freun ſich, dich zu ſehen und vor dir 
zu ſtehen. 

11. Eilt dem Herrn entgegen. Er 
bringt ew’gen Segen allen Gottes⸗ 
tindernz aber Fluch ben Sünbern, 
fie zu Qual und Flammen ewig nu 
verr ammen 

. Herr, bu wollſt uns ſtarken, 
ne zu guten Werken immer fert’s 
ger machen. Lehr’ uns beten, wachen, 
daß dann Preis und Gegen uns 
auch Erönen mögen. 
109. Mel. 


2 
109. 


Me. Aus weines Herzens Or. ꝛc. 
Erhebt den Herrn, ihr Frommen, 
er haͤlt, was er verſpricht. Der Hei⸗ 
Land iſt gekommen, der Voͤlker Troft 
and Acht, Gott, der uns wicht ver⸗ 
opt, hat ans zum Heil und Leben 
ſelbſt feinen Sohn gegeben, durch 
ihn find wir erlöft, 

2. Eriöfl. O welche Snade · hat 


uns der Hert erzeigt! Der uns bes. 


sroffne Schade, ber und fo tief des 
beugt, tft num nicht unheildar. Bon 
Sünden und Verberben und Rettung 
au erwerben, gab Gottes Sohn fich 
dar. 

3. Er kam gu uns auf Erben in 
armer Knechtsgeſtalt; voll Mühe, 
von Befchwerben war bier fein Auf⸗ 
enthalt; ber ihm gegebnen Macht 
enthielt er fig mit Freuden, bis er 
durch Zobesleiden fein großes Wert 
vollbracht. 

4. Er hat's vollbracht. O brins 
get Gott euren Lobgeſang, erloͤſte 
Menſchen, ſinget dem Mittler ewig 
Dank! Wo Niemand helfen kann, 
da hilft er gern aus Gnaden, heilt 
unſern Seelenſchaden. O nehmt ihn 
glaͤubig an! 

5. Du Freund ber Neenſchenkinder, 
verwirf und, Jeſu, nicht. Dein Na⸗ 
me, Hell ber Sünder, iſt unfre Zu⸗ 
verfiht: drum kommen wir zu bir. 
Hilf du die Macht der Sünden uns 
gluͤcklich aberwinden; denn Bein, o 
Herr, ſind wir. 

6. Bei dir ſteht unfer Leben, 
zu unſerm ew'gen Heil haſt du dich 
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HUngegeben. Gieb uns am Simmel 
Theil, laß uns dir folgfam fein. 
Was wird uns, Gert, dann fehlm? 
Dann werben: unfre Serien ng dei⸗ 
ner ewig freum. 


110. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten ze. 


Er komnit, er kommt, der ſtarke 
Held, voll gottlich hoher Macht; fein 
Arm zerſtreut, fein Blick erhellt des 
Todes Mitternacht. 

2. Wer kommt, wer komme? 
wer ift der Held voll göttlich hoher 
Macht? Der Heiland iſt's. Lob⸗ 
finge, Welt, dir wird dein Heil ges 
bracht. 

3. Dir, der du kameſt, ſingen 
wir Anbetung, Preis und Dank; in 
Ewigkeit erſchalle bir ber Deinen 
Lobgefang. 


111. 


Mel. Bom Simmel Joch, da ꝛc. 


Lob fei dem allerhöchften Gott! rs 
barmend fah er unfre Roth und ſandte 
Sefum, feinen Sohn, zu und von ſei⸗ 
ner Himmel Thron. 

2. Ihn fanbt’ er, unfer Heil gu 
fein, uns von dee Suͤnde au be⸗ 
frein, mit Licht und Kraft uns bei⸗ 
zuſtehn, und uns zum Himmel zu 
erhöhn. 

3. O welch ein liebevoller Rath, 
weich unausſprechlich große That! 
Gott thut rin Werk, dem keines 
gleicht, das keines Menſchen Lob ers 
reicht. 

4. Der 
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4. Der Schöpfer aller Kreatur lichkeit, die anbre wird, zu gvos 
nimmt an bie menfchliche Ratar, Ber Pein ber Sunder, majeſtaͤchſh 
wird allerbings ben Brüdern glei, fein. 
damit er werb’ erbarmungsreich. 13. Bu. Ehren aber nimmt ex 
S. Des Waters Sohn von Ewig⸗ dann mit Freuden feine Frommen 
Beit wird Menſch in großer Riebrig⸗ an und wich fie in bes Waters 
keit und laͤßt feibft bis zum Tod Reich verklaͤrt erhoͤzen, Ongen 
und Grab zu unſrer Rettung fich gleich. 
herab. 14. Gelobt fei Wett, der Ihn 

6. Was find wir, daß uns Gott geſandt; fein Ruhm erfülle jebes 
fo liebt und feinen Sohn felbft für Land. Gelobt fei von uns Jeſus 
uns giebt 3 Darf unfrer wohl das Ghrift, der uns zum Heil erſchie⸗ 
hoͤchſte But, daß es fo Großes an nen ift! 
ung thut? 

7. O web dem Bolt, das dich 112 
veracht, der Gnade ſich umfähig J 
macht, des Sohnes Goͤttes Ruf Sort fei Dank in aller Welt, der 
nicht hört, ſich fo von feinem Beil fein Wort befländig Hält und ber 
abkehrt! Suͤnder Troft und Rath in bie Welt 

8 O Wenſch, daß du es nicht geſendet hat. 
verftehbft und deinem Herrn entges 2. Was ber alten Wäter Schar 
gen gehft, ben Gott zum Helfer die fehnfuchtsvollftes Wuͤnſchen war, 
beftimmt, und ber ſich liebreich bein was ihr Glaub’ im Geiſte ſah, ift 
. annimmt! cerrfuͤllet, tft nun de. 

9. O nimm ihn doch mit Freu⸗ 3. Unſte Hülf und unfer Lohn, 
ben an, mach’ ihm in deinem Her⸗  unfer Heil, bes Höchtten Sohn, kam 
zen Bahn, auf daß er komm in in biefe Sünderwels, bie er vettet 
bein Gemüth und bu genießeſt ſei⸗ und erhält. 
ner Guͤt'. 4. Sei willfommen ! jauchzen wir, 

10. Sieb ihm bein Herz, Vernunft Hilf ung und bereite bir gu und Als 
und Sinn und Alles, was an bir ift, len felbfi bie Bahn, ninmm dic, unfe 
bin, und folge feiner Heiligkeit in - rer Schwachheit an. 

Unfchuld und Gerechtigkeit. ‚9. Zeuch auch in mein Herz hin⸗— 

11. Wo bu bieß thuft, fo haft bu ein, es gehöret dir allein, mach’ es, 
Zheil an bem von ihm erwotbnen wie du gern es thuft, rein von 
Heil; wo nicht, ach fo verſchließt ſchnoͤder Suͤndenluſt. 
bu bir muthwillig ‚felbft bes Sims 6. Unb wie deine Zukunft war, 
mels Thür. Huͤlf' und Rettung aus Gefahr, fo 

12, Sein’ erſte Ankunft in ber erfcheing ftetd auch mir Huͤlf' und 
Beit war voller Huld und Freund⸗ Rettung, Gere, von bir. 

7. Troͤſte, 
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7. Troͤſte, tröfte, meinen Sinn, 
wenn ich ſchwach und zaghaft bin, 
wenn mir Niemand helfen Tann, biff 
und nimm bich meiner an. 

8. Steh mir in Berfuchung bei, 
daß ich, aller Sünde frei, bir bier 
auf der Glaubensbahn felig bleibe 
zugethan. 

9. Daß, wenn bu, o Lebensfuͤrſt, 
herrlich wieberfommen wirft, ich bie 
mög’ entgegen fehn und gerecht bot 
bie beftehn. 


113. 


Mel. Schas äber alle Schaͤtze ꝛc. 


ie ſoll ich dich empfangen, Heil 
aller Stecblichen, bu Freude, du Ber- 
langen ber Zroftbebürftigen! Gieb 
felbft mir zu erkennen, wie, beiner 
Guͤte voll, dich meine Seele nennen, 
dich würdig preifen fol. 

2. Einft ftreute man dir Palmen; 
jest foll die Dankbegier, mein Heil, 
in Sreubenpfalmen ergießen fich vor 
dir. Dich, dich will ich erheben, fo 
gut ih Schwacher kann, mein Herz 
will ich bir geben, ach nimm es ande 
dig an! 

3. Damit bu mich befreiteft, 
gabft du dich felbft für mich; mich 


zu erretten, freuteft bu, Geligmas ' 


her, dich. Du fahft, es märe Kei⸗ 


ner vermögenb gnug dazu: da jam⸗ 


merte bich meiner, ba kamſt und 
halfeſt du. 

4. Du machſt mich von den 
Banden des Todes frei und los, 
entreißeſt mich den Schanden der 
Suͤnde, machſt mich groß, und 
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hebſt mich hoch zu Ehren und ſchen⸗ 
tet Guͤter mir, die unaufhoͤr⸗ 
lich währen. Dank, ewig Dank ſei 
dir! 

5. O du, an den ich glaube, was 
war's, das dich bewog ? was war’s, 
das dich zum Staube, zu mir bers 
niederzog? Dein göttliche Erbar⸗ 
men. Ia, du, o Iefu, haft hit mits 
leidsvollen Armen bie ganze Welt 
umfaßt. 

6. Das ſchreibt in eure Herzen, 
Betruͤbte, klagt nicht mehr, zagt 
nicht in euren Schmerzen, als ob 
kein Helfer wär. O ſehet auf, 
ihr habet ben beften Helfer nah’, ber 
eure Seele labet; ber treue Zreund 
iſt da. 

7. Die ihr mit ernſter Reue ſtill 
eure Schuld beweint, wißt, baß er 
euch verzeihe. Er felbft, der Men: 
fchenfreund, ruft beilbegier’gen 
Suͤndern ber Gnabe Troftwort gu, 
macht fie zu Gottes Kindern, Schafft 
ihren Seelen Ruh’. 

8. Und er verläffet Keinen; er 
weiß, .was jedem nüpt. Bat er 
nicht ftet8 die Seinen von Anbeginn 
geſchuͤßzt? nicht fie in ihrem Leibe 
zu teöften fletö gewußt? Erfreun 
ift feine Freude, und Wohltbun 
feine Luft. ' 

9. Was achtet ihr das Dräuen 
ber Feinde? traut auf.ihn, er kann 
fie ſchnell zerſtreuen. Der Herr 
gebeut: fie fliehn. Er Tommt, 

ee kommt, ein König, bem auch 
ein zahllos Heer von Feinden 
viel zu wenig zum Wiberflande 

wär”. 
10. Str 
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10. Er kommt zum Weltgerichte 
und bringt, wenn er erfcheint, Fluch 
jedem Böfewichte, und Heil bem Zus 
genbfreund. Wohl ewig allen bes 
nen, bie feine Wege gehn, und einft 
mit Zreudenthränen zu feiner Rech⸗ 
ten ſtehn! 


114. 


Mel. Meinen Iefum laß ich nicht ze. 


Komm, du werthes Löfegeld, beffen 
alle Volker hoffen, komm, o Heiland 
aller Melt, unfre Herzen ſtehen of⸗ 
fens bu, bes Geiftes Schmud und 


Zier, komm, wir warten mit Begier.. 


2. Zeuch auch in mein Herz bins 
ein, o bu König aller Ehren, laß 
mich deine Wohnung fein, bilbe mich 
nach deinen Lehren, baß ich werb’ an 
Zugend reich, deinem heil’gen Bilde 
gleich. 

3. Rimm mein Lob in Gnaden 
an; wie Eönnt’ ich, Herr, von bir 
fhweigen? Nein, fo viel ich immer 
ann, will ich Ehre dir ergeigen und 
im Glauben bein Berbienft mir zus 
eignen sum Gewinnſt. - 

4. Preis fei dir, o Gottes Sohn! 
Huf, Herr, laß es wohl gelingen, 
laß dein Zepter, Reich und Kron’ 
uns viel Heil und Segen bringen, 
das in Ewigkeit befteh’: Preis ſei 
bir, Herr, in der Hoͤh'. 


115. 
Mel, Aus meines Herzens Grunde x. 


Nun jauchzet AU, ihr Frommen, 
zu .biefer Gnadenzeit, denn unfer 
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Heil ift kommen, ber Herr ber Herr⸗ 
lichkeit; var ohne Glanz und Pracht, 
doch mächtig, zu verheeren und gaͤnz⸗ 
lich zu gerflören der Sünde Reich 
und Macht. 

3. Er kommt in unfre Hütten, 
will unfer Helfer fein, und ſtellt ſich 
in bie Mitten für und zum Opfer 
ein. Er bringt kein zeitlich Gutz er 
will uns durch fein Sterben ein ewig 
Heil erwerben. Lobt ihn mit frohem 
Muth! 

3. Kein Zepter, keine Krone fucht 
er auf biefer Welt; im hoben Hims 
melsthrone ift ihm fein Reich bes 
ftelt. Er will hier feine Macht 
und Majeftät verhuͤllen, bis er bes 
Vaters Willen im Leiden gang voll: 
bracht. 

4. Bewohner biefer Erden, nehmt 
biefen König an, wenn ihr wollt ſe⸗ 
lig werben, und gebt die rechte 
Bahn, bie zu dem Himmel führt, 
weit ber, ber ihn verachtet, mach fei- 
nem Heil nicht trachtet, bie Selig: 
keit verliert. " 

5. Drum wolleft bu uns leiten, o 
Mittler, Jeſu Shrift. Wer deiner 
Seligkeiten theilhaftig worben ift, 
ift immer vollee Muth, und bleibt 
getroften Herzens auch in ber Zeit 
des Schmerzens; bu bift fein hoͤch⸗ 
ſtes Sut. 

6. Einft, einft wirft du erfcheinen 
in deiner Herrlichkeit, und alles 
unfer Weinen verkehren in ew'ge 
Freud’. Du biſt's, der helfen Tann: 
drum mache flets mid fertig, mich 
deiner ſtets gewaͤrtig auf meiner Le⸗ 
bensbahn. 

116. Mel. 


‘ 
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116. 


Mel. Jeſu, ver du meine x. 
Liebſter Jeſu, fei willkommen 
hier in dieſer boͤſen Welt, da du 
nicht wirſt angenommen, da man 
dich veraͤchtlich haͤlt. Ich, ich will 
dich nicht verſcherzen, wohne nur 
in meinem Herzen. Du biſt mein, 
und ich will dein, allerliebſter Je⸗ 
ſu, ſein. 

2. Z3war du kommſt zu uns nicht 
praͤchtigz dennoch beug’ ich mich wor 
dir, du bift veih, und groß und 
mädtig, Alles, Alles giebft du mir, 
was mich Sünder, was mid) 
Schwachen Tann gerecht und felig 
machen. Du bift mein, und ich will 
dein ꝛc. - 

3. Dein fo armes Kummerleben 
fol mein Troſt in Armuth ſein; 
dir, nur dir bin ich ergeben, und 
vertraue bir allein, daß bu mir in 
jenem Leben wirft bie Ehrenkrone 
geben. Du bift mein, und ich will 
dein ıc. - 

4, Will dich alle Welt gleich mei: 
denz dennoch finh’ ich mich zu bir. 
Dich und mich fol Niemand ſchei⸗ 
den, mein Erloͤſer, ich will bir ſtets 
mit fefler Hoffnung glaͤuben, tobt 
und lebend bein verbleiben. Du bift 
mein, und ich will bein ꝛc. 

9. » Deine Schmach und alle 
Schande, fo bir biefe Welt anthut, 
bienet mir zum Unterpfanbe und vers 
fihert meinen Muth, daß du mir in 
jenem Leben Preis und Herrlichkeit 
wirft geben. Du bift mein, unb ic 
vill dein ıc. 
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6. Run, mein Herze ſteht dir of⸗ 
fen, zeuch, mein Heiland, bei mireins 
tröne mein Wertraun und Hoffen, 
laß mich gang bein eigen fein; tilge 
du all mein Verbrechen, fo Tann ich 
mit Freuden fprechen: du bift mein, 
und ich will dein, allerliebfter Zefa, 
fein. 


117. 


Me. Bon Gott will ich nicht ꝛc. 


Mit Ernſt, o Menſchenkinder, ber 
reitet euch bem Herrn! Er kommt, 
bas Heil ber Sünder, er rettet fie 
fo gern, er kommt, ben Gott allein 
aus Gnaben uns zum Leben verfpro= 
hen hat zu geben; ihr koͤnnt nun fe- 
lig fein. 

2. Kommt, reinigt eure Seelen, 
feid heilig, feid bereit, was ihm ges 
fällt, zu wählen; zu fliehn, was er 
verbeut. Eilt willig In fein Reich, 
verabfcheut und verlaffet, was euer 
König haffet, vertraut ihm, beffert 
euch. 

3. Wer wahre Demuth liebet, den, 
den will Gott erhoͤhnz wer‘ aber 
Hochmuth übet, der wirb ihn nim- 
mer fehnz wer ihm fein Herz ergiebt, 
der wird fein Tempel werben, nit 
dort nur, ſchon auf Erben erfahren, 
wie er liebt. 

4. Herr Jeſu, ach verleihe den 
eblen Sinn auch mir, Tomm, Selig 
macher, weihe mein Derz zur Woh⸗ 
nung bir. Es feufzt mein Herz nad) 
dir, es ſeufzet dir entgegen: Komm, 
komm mit beisem Segen unb wohne 
ſtets in mir. 

118. Got⸗ 
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118. 


Bortes Bohn iſt kommen, ruͤhmet 
es, ihr Frommen, bier auf dieſer 


Erden, und gleich an Schesben, daß 


er von ber Bünde heife und ent: 
binde. 

2. Er dommt auch noch heute und 
belchet die Beute, daß fie ſich ven 
Bänden gu ber Buße finden, von 
Irrthum und Thocheit treten gu der 
Wahrheit. 

3. Die fi fein wicht ſchaͤmen, ſei⸗ 
nah Dienft ammrehimen, durch ein vecht 
Vertrauen duf ſein Leiben bauen, 
denen wird zum Leben chee Schuld 
vergeben. 

8. Gi will ihnen ſchenken, feiner 
zu gebenten, felber ſich zur Speife, 
feiner Huld zum Preife, und fie ba- 
durch flärken zu der Tugend Werken. 

5 Die an ihn feft gläuben und 
beftändig bleiben, ihm, dem Herrn, 
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in Allen erachten gu gefallen, wers 
den einft mit Kreuben aus ber Weit 
binfcheiden. 

6. Unbemerkt, behende eilt ihr 
Sauf zu Endes ba wird er vom 
Bbſen ihre Seel’ eribfen und fie 
pm fh führen, ver ben Gngeln 
gieren. 

7. Endlich wich er Iommen, 
freuet euch, ihr Frommen, und bie 
Tobten werben auferftehn auf Erden 
und zu ſeinen Füßen ſich hinftellen 
muͤſſen. 

8. Da wird er ſie ſcheiden. Un⸗ 
nennbare Freuden ſchmecken alle 
Frommen; aber Bbſe kommen da⸗ 
bin, wo fie muͤſſen ihr’ Untugend 
buͤßen. 

9. Ei nun, Jeſu, leite uns, weil 
es noch heute, daß wir ſtets auf Er⸗ 
den fromm erfunden werden, wa⸗ 
chen, beten, ringen, einſt in's Le⸗ 
ben dringen. 
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119. 
Me. Wie Chriſtenleut· ix. 


Auf, ſchicke dich, recht feierlich des 
Heilands Feſt mit Danken zu be⸗ 
gehen! Lieb’ tft der Dank, ber Lob⸗ 
gefang, durch den wir ihn, den Bott 
der Lich’, erhöhen. 

2. Sprich dankbar froh: Alſo, 
alfo bat Bott die Welt in’ feinem 
Sohn gelichet. O wer bin ich, Herr, 
daß bu mich fo herrlich Hoch in dei⸗ 
nem Bohn geliebet ! 


3. Er, unfer Freund, mit uns 
vereint zur Zeit, ba wir noch feine 
Zeinde waren, er wird uns gleich, 
um Gottes Reich und feine Lich’ als 
Menf zu offenbaren. 

4. An ihm nimm Theil; er iſt das 
Heil. Thu' täglich Buß’ und glaub’ 
on feinen Namen. Der ehrt Ihn 
nicht, wer Herr, Herr, fpricht, und 
doch nicht fucht fein Beifpiel nach⸗ 
zuahmen. 

5. Aus Dank will ich in Bruͤ⸗ 
dern dich, dich, Gottes Sohn, bes 
kleiden, fpeifen, tränten, ber From⸗ 

men 
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men Herz in ihrem Schmerz ‚mit 
Troſt erfreun unb bein babei ge⸗ 
denken. 

6. Rath, Kraft und Held, durch 
ben die Welt und Alles ift im Him⸗ 
mel und auf Erben , die Ehriftenheit 
preift bich erfreut, und Aller Knie fol 
bir gebeuget werben. 

7. Erhebt den. Heren, er hilft und 
gern, und wer ihn fucht, den wird 
fein Name tröften. Gelobt ſei Gott, 
gelobt fei Gott! Freut Euch des 
Herren und jauchzt ihm, ihr Erldſten! 


120. 


Mel. Bom Himmel Ho, da ıc. 


Dies ift der Zag, ben Gott ges 
macht, fein werd’ in aller Welt 
gedacht, ihn preife, was durch Je⸗ 
fum Chrift im Himmel und auf Er⸗ 
den iſt. 

2. Die Völker haben bein ge: 
barrt, bis daß bie Beit erfüllet 
ward, da fandte Gott von feinem 
Thron das Heil ber Welt, dich, ſei⸗ 
nen Sohn. 

3. Wenn ich dieß Wunder faſſen 
win, fo ſteht mein Geiſt vor Ehr⸗ 
furcht ſtill, er betet an, und er ers 
mißt, daß Gottes Lieb’ unendlich ifl. 
4. Damit der Sünder Gnab’ ers 
bält, erniebrigft du dich, Herr ber 
Welt, nimmſt felbft an unſrer Menſch⸗ 
heit Theil, erſcheinſt im Fleiſch und 
wirſt uns Heil. 

5. Dein Koͤnig, Zion, kommt zu 
dir. Ich komm', im Buche ſteht 
von mir, Bott, deinen Willen thu' 
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ich gern. Gelobt ſei, der da kommt 
im Herrn! 

6. Herr, der du Menſch gebo⸗ 
ren wirſt, Immanuel und Friede⸗ 
fuͤrſt, auf den die Vaͤter hoffend 
ſahn, dich, Gott, mein Heiland, bet 
ich an. | 

7. Du, unfer Heil und hoͤchſtes 
Gut, vereineft dich mit Fleiſch und 
Blut, wirft unfer Freund und Bru⸗ 
der bier, und Gottes Kinder wers 
den wir. 

8. Gedanke voller Majeftät, du 
bift e8, ber das Herz erhöht; Ge⸗ 
danke voller Seligkeit, du bift es, der 
das Herz erfreut. 

9. Durch Eines Sünde fiel die 
Belt, Ein Mittler iſt's, der fie er⸗ 
hält. Was zagt ber Menfch, wenn 
der ibn fchüßt, der in des Waters 
Schooße figt? 

10. Sauchzt, Himmel, die ihr 
ihn erfuhrt, ben Zag der beiligften 
Geburt, und, Erbe, bie ihn heute 
fieht, fing’ ihm, dem Herrn, efn 
neues Lied ! 

11. Dieß ift der Tag, den Gott ges 
macht, fein werb’ in aller Welt ges 
dacht, ihn preife, was bucch Jeſum 
Ehrift im Simmel und auf Erben ift. 


121. 


Gelobet feift du, Jeſu Chriſt, daß 
du Menſch geboren biſt! Es folgte 
dir von deinem Thron der Engel 
Schar und ſang den Sohn, des Men⸗ 

ſchen Sohn. 
2. Ex, deſſen Boten Engel find, 
lag in einer Kripp’ ein Kind. In 
unfer 
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unſer Fleiſch und unfer Blut vers 
huͤllte ſich das höchfte Gut, des Bas 
terd Sohn. 

3. Den nie der Welten Kreis ums 
ſchloß, Liegt in einer Mutter Schooß; 
er weint in unſrer Suͤndenwelt, ber 
alle Ding’ allein erhält. Gelobt fei 
Gott! 

4. Som Himmel nimmt er feinen 
Lauf, geht, ein Licht des Heils, uns 
auf. Es überftrahlt mit Gnab’ und 
Recht der Sohn das menfchliche Ges 
fchlecht. Gelobt fei Bott! , 

5. Der Sohn des Waters, Gott 
von Gott, nimmt auf ſich der Suͤn⸗ 
der Roth. Nach diefer Turgen Pruͤ⸗ 
fungszeit erhebt er uns zur Herrs 
lichkeit. So Hilft ung Gott! 

6. Der uns bes Waters Fülle gab, 
kam gur Erben arm herab; an Guͤ⸗ 
tern machet er und reich, bie ewig 
find, und Engeln gleich. So hilft uns 
Gott! 

7. O du, der Gnad' um Gnabe 
giebt, Herr, wie haſt du uns geliebt! 
Deß freue dich, o Chriſtenheit, und 
dan?’ es ihm in Ewigkeit, in Ewig⸗ 
keit! 


122. 


Mel. Gelobet ſeiſt vu, Jeſu sc. 
Gelobet ſeiſt du, Gottes Sohn, der 
du auf der Allmacht Thron jetzt 
herrſcheſt und einſt warß, wie wir. 
Anbetung, Preis und Dank ſei dir, 
gelobt fei Sott! | 

2. Dich, unfern Heiland, unfern 
Herrn, fahn die Völker fehon von 
fern, bu, aller Völker Troſt und 
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Licht, du warſt auch ihre Zuverficht. 
Gelobt fei Gott! 

3. Die Nacht entflicht, der Tag 
bricht an über die, fo nie ihn fahn, 
auf bie, fo Finſterniß umgab, glängt 
Gottes Wahrheit nun herab. Ge⸗ 
tobt fei Gott! 

4. Durch ben die Welt einft wor⸗ 
ben ift, der einft richtet, Jeſus 


GChriſt, der Schöpfung Herr, kommt 


in fein’ Rei, erniedrigt fich und 
wird uns gleich. Gelobt fei Gott! 

5. Zauchzt, Himmel, Erde, freue 
dich! Bott verföhnt die Welt mit 
fih. Uns, Adams fündiges Ges 
ſchlecht, entfändigt er, macht uns 
gerecht. Gelobt fet Gott! 

6. Gelobet ſeiſt du, Jeſu Chriſt, 
daß dus Menfch geboren bift! Dir iſt 
ber Erdkreis untertdan, dich beten 
alle Engel an. Gelobt fet Bott! 


123. 


Mil. Lobet den Herren, den maͤcht. ve. 


Ehre ſei Gott in ber Höhe! Der 
Herr ift geboren, Suͤndern zum Hei⸗ 
land vom Höchften aus Gnaden ers 
toren. Laſſet uns fein dankvoll, ihr 
Chriſten, ung freun. Iſt ernicht uns 
auch geboren? 

23. Dunkel bebedite ben Erdkreis, 
und ängftiglich irrten Voͤlker umber, 
wie die Heerden, verlaffen von Hir⸗ 
ten. Jeſus erfchien: Nächte vers 
fhwanden durch ihn, bie auch den 


Weiſen verwirrten. 


3. Menfchen, berufen, fich unter 
einander zu lieben, folgten der 
Bwietracht und Bitterkeit ſchaͤndli⸗ 

chen 


x 


chen Trieben. Jeſus erfchien, lehrte 
den Menſchenhaß fliche, lehrte den 
Frieden uns lieben. 

4. Wohlthun und Segen aunfolg« 
sen bes Goͤttlichen Schritten, Troſt 
und Erquickung teug er in der Mei⸗ 
nenden Huͤtten; ſelbſt er, ihr Freund, 
hatte vielfaͤltig geweint, ſelber gedul⸗ 
det, gelitten. 

9. Ghre ſei Gott in ber Höhe! Ein 
ewiges Leben hat er durch ihm, feis 
nen Sohn, uns erbarmend gegeben. 
Bis in dad Grab flieg er vom Him- 
mel herab, einft und zum Himmel zu 
haben. Ä 

6. Wohl mir, wenn id) dann ihn, 
meinen Evvetter, auch febe und mit 
den Scharen Wollendeter ewig er⸗ 
Höhe. Bolllig begläcdt, fing’ ich dann 
hinmliſch entzädt: Shre fei Bott in 
der Höhe! 


124. . 


Mel; Sollt ich meinem Gott nicht fing. x. 


MEywis ſei dir kob geſungen, Menſch 
gewerdner Gottesſohn! Liebe nur 
Bat dich gedumgen, daß bu von ber 
Dimmgi Thren bift in biefe Welt ge- 
kommen unb und Stecblichen zu gut, 
wie die Kinder, Fleiſch und Blut 
daft fo willig angenommen. O wer 
iſt an Hulb bir gleich, wer, wie bu, 
fo gnabemeeih? 

2.. Bis in Ewigkeit geböret bir 
der Menfhen Dank und Ruhm; 
denn wie hoch haft bu geehret uns, 
dein Bolt und Kigenthum. Huld⸗ 
reich Haft du dich vereinet mit der 

nenfchlichen Matur und vor aller 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifti. 


Kreatur fie, fo niedrig fie auch. [chei- 
net, bir zum Wohlthun angerwoͤhlt, 
von Erbarmen bloß befeelt. 

3, Liebend kamſt du und entgegen, 
uns vom Glemb zu beftein, wurdeſt 


ser Woilker Gegen, ſuchteſt Aller 


Troſt zu fein. Hat bie Suͤnd' uns 
gleich verborben, o fo haft du neue 
Kraft und zur Heiligung verſchafft 
und bad große Hei) exworben, einft 
von Sünden völlig rein, gang bir 
gleich gefiunt zu fein. 

4. Ja bu zeigſt durch heine Lehren 
uns den fihern Weg zum Heil, giebft 
une, wenn wir treu bich ehren, on 
bem großen Borzug Theil, in ben 
Himmel einzugeben, und da Bottes 
Hertlichkeit nach vollbrachter Ue⸗ 
bungszeit ewig einft verflärt zu ſe⸗ 
ben. D zu welcher Zuverficht hebt 
das meine Seele nicht ! . 

5. Sollte Gott mich denn wohl 
haſſen, wenn ich gleich voll Mängel 
bin? Nein, er kann mich nicht ver- 
laſſen, er hat einen Baterfinn, liebt 
auch mid) in feinem Bohne. Er, ber 
meine Schwäche kennt und mich ſei⸗ 
nen Bruder nennt, berrfchet auf bes 
Vaters Throne. Und er herrfcht dort 
als mein Freund, der auch mich mit 
Gott vereint. 

6. Herr, wie groß ift beine Güte! 
Meine Seele freut fich bein, und mit 
dankendem Gemäthe will ich ganz 
dein eigen fein. Nimmer will ich bein 
vergeſſen, bir will ich mich ganz ver⸗ 
traun, freudig folgen, auf dich baun, 
deine große Huld ermeſſen. Gieb, 
daß ich fuͤr deine Treu' ewig dir er⸗ 
geben ſei. 

125. Mel. 


Geburt Ichu Erifli. 


125. 


Mel, Wie ſchoͤn leuchtet der sc. 
O ſtimm' auch du mit frohem 
Dank, mein Geiſt, in jenen Lob⸗ 
geſang, davon ber Himmel tönte, 
ald ber zur Welt bernieder kam, 
unb unſre Menfchheit an ich nahm, 
der uns mit Gott verföhntes freu’ 
bich innig: er, bein Führer und Re⸗ 
gierer, kam auf Erben, Licht und 
Del auch dir gu werben. 

2. Ja, Preis und Ehre, Gott, 
fei dir) Wie gnadenvoll bift bu 
auch mir in beinem Sohn erfchies 
nen. Du fandteft aus Erbarmen 
ihn, bie dem Verderben zu ents 
ziehn, die ſchnoͤden Lüften diencn. 
Preis dir, daß mir neue Pfabe zu 
ber Gnade offen fteben, mid) ber 
Suͤnd' enträdt zu fehen. 

3. Und wie vergelt’ ich, Heiland, 
die, die große Treue, bie du mir 
fhon, eb’ ich war, bewiefen? Du 
bahnteſt unter bitterm Leib auch 
mie ben Weg zur Seligkeit: fei 
hoch dafür gepriefen! Durch bich 
kann ich num Bienieben Gottes 
Trieben fchon empfangen und einft 
volles Heil erlangen. 

4 O gieb, daß ich an biefem 
Heil nun aud im wahren Glauben 
Theil durch beinen Beiſtand neh⸗ 
me, daß ich hinweg vom Eitlen 
feh’, die Wege deiner Wahrheit 
geh' und bein mich nimmer fchäs 
me, bis ich durch dich, wenn ich 
fterbe, zu dem Erbe deiner From⸗ 
men auch bereinft werd' aufges 
nommen. . 
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5. Ich bringe bir ein dankbar 
Herz, bereit, in Breuben unb in 
Schmerz, wie dir's gefällt, zu wans 
deln. Werleihe du mir ſelbſt bie 
Kraft, nach beinem Wort gewiſſen⸗ 
haft zu benten unb su handeln. 
Froͤhlich will ich hier im Leben bich 
erheben und einft droben wonnes 
vol dich ewig loben. 


126. 


Mel. Nun lob’ mein’ Seel’ den se. 


om Grab', an bem wir wallen, 
fol, Jeſu Chriſt, mein Lobgefang 
empor gum Himmel fchallen. Dir 
opfre jede Seele Dank, und jeder 
ber Gebornen erfreu’ fih, Menſch 
gu fein, und jeber ber Verlornen 
ruͤhm' es, erlöft zu fein. Zum Hei⸗ 
land,. und gegeben, erfchienft bu, 
Gottes Sohn; mit dir erfchien das 
Leben, mit bie des Himmels Lohn. 

3, Kommt, laßt uns - nieber 


fallen vor unferm Dittier, Sefus 


Shrift, und danken, daß er Alien 
Srretter, Freund und Bruder iſt. 
Sr gleicht der Morgenfonne mit 
ihrem erften Strahl; verbreitet 
Licht und Wonne und Leben übers 
als; durch ihn kommt Hell und 
Guade auf unfre Welt herab; er 
fegnet unfre Pfabe durch's Leben 
bis zum Grab. 

3. Frohlockt, ihre Mitgenoffen 
der Sünde und ber Sterblichkeit. 
uns ift nun aufgefchloffen ber Eins, 
gang zu ber Herrlichkeit. Zu unfs 
rer Erd’bernieder kam Gottes ew'⸗ 
ger Sohn. Nun hebt er feine Bruͤ⸗ 

F der 
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ber empor zu Gottes Thron. Er 
warb das Heil ber Sünber unb ber 
Berlornen Hort. Run find fie Got⸗ 
tes Kinder und Gottes Erben dort. 
4. O du, bem jeht bie Menge 
der Engel und Verklaͤrten fingt, 
vernimm bie Lobgeſaͤnge, bie bir 
bein Volk im Staube bringt! Auch 
bu warſt einft auf Erben, was beis 
ne Brüber find, ein Dulber. ber 
Beihwerden, ein ſchwaches Mens 
fchentind. Was bu nun bift, das 
werben einft beine Bruͤder fein, 
wenn fie, entrüct der Erden, ſich 
deines Anſchauns freun. 

5. Bald ſind wir zu dem Loh⸗ 
ne der Himmelsbuͤrger dort erhoͤht. 
Rah’ find wir dann dem Throne 
und fchauen beine Majeftät. Nicht 
mehr aus dunkler Ferne bringt 
dann der Dank zu bir, weit über 
Sonn’ und Sterne erhaben, jauch⸗ 
zen wir, und mit bem Himmels⸗ 
heere fchallt unfer Lobgefang: Dem 
Ewigen ſei Ehre, dem Welterlöfer 
Dank! 


127. 


Mel. Ermuntre dich, mein ꝛc. 


Gelobet feift du, Jeſu Chriſt, 
von aller Menſchen Zungen, von 
Jedem, der noch ſterblich iſt, noch 
nicht den Lohn errungen. Gelobet 
ſeiſt du von der Schaar, die einſt, 
wie wir, auch ſterblich war und 
nun, der Laſt entbunden, auf ewis 
uͤberwunden. 

2. In dieſer hoͤhern Bruder 
Dank ſoll unſer Loblied ſchallen. 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


Auch ſchwacher Menſchen Lobge⸗ 
ſang laͤßt du dir wohlgefallen. Noch 
ſchauen wir, doch nur von fern, 
bie hohe Seligkeit bes Deren, wos 
zu, nach biefem Leben, bu bort 
und wirft erheben. 

3. Doch bald; bald find wir 
auch, wie ſie, zum Leben durchge⸗ 
drungen; bald iſt, nach kurzer 
Tage Muͤh', das Kleinod uns er⸗ 
rungen. Dann ſingen wir dir, 
Jeſu Ehriſt, daß du ein Menſch ge⸗ 
worden biſt, in deiner Engel Choͤre, 
Anbetung, Preis und Ehre. 

4. Hier ſoll, fo lang’ noch Sterb⸗ 
lichkeit und Leiden uns beſchweren, 
durch unſre ganze Pilgerzeit dich 


unſer Dank verehren. Doch mehr 
prei unfer Leben bich, und unfer 
Geiſt beftrebe fi 9, dir, der zum 


Heil erfchienen, in Heiligkeit zu 
dienen. 

5. Du Tamft von deiner Al: 
macht Thron’ auf unfre Erd' her: 
nieber, warft arm und ſchwach, 


ein Menfchenfohn zur Rettung deis 


ner Brüder. Wer wollte dir nicht 
ganz fih weihn? Ja, Welterlöfer, 
wir find bein, und jeder der Er⸗ 
Löften ſoll deiner fich getröften. 

6. Was wären wir, Herr, wärft 
bu nicht ein Menfch für und gebo⸗ 
ren? Ach, ohne Zroft und Zuver⸗ 
fiht,. duch unfre Schuld verloren. 
Doch nun, ba du, Herr Jeſu Chriſt, 
sum Heil ber Welt erfchienen bift, 
tft diefe Welt der Sünder bie Welt 
ber Gotteskinder. 

7. Schon hier, erhabner Bots 
tesfohn,, find wir durch Hoffnung 

felig. 





Geburt Jeſu Chriſti. 


ſelig. Die Freuden, die uns dort 
am Ahron' erwarten, ſind unzaͤh⸗ 
Hg. Dir, ber fie gnabenvoll er⸗ 
warb, der für uns Menfch warb, 
für uns flarb, fei mit der En⸗ 
gel Heere Anbetung, Preis unb 


Se 
128. 


Mel. Gelobet feift vu, Iefu se. 
Lobfingt, lobſinget! Gottes Sohn, 
welcher von dem Fall an ſchon zum 
Heiland uns verheißen ward, wird 
nun im Fleiſch uns offenbart: er 
wird ein Menſch. 

2. Welch Wunder ſeiner Huld 
und Macht! So hat Gott an uns 
gebacht: Er, der Verlornen Heil 
und Freund, der Eingeborne felbft 
erſcheint und wird ein Menſch. 

3. Er ſah das Elend ſeiner Welt, 
die der Suͤnde Graͤul entſtellt. Wer 
Tann fie retten? Möglich iſt's ſelbſt 
Engeln nichts doch er befchließt’s: 
er wirb ein Menfch. 

4.: Die Welt, getäufcht buch 
Trug und Wahn, betet ihren 
Gott niht an, fie ift ein Goͤz⸗ 
zentempel. Wer macht fie zum 
Zempel Gottes ? Gr, er wird ein 
Menſch. 

5. unwiſſenheit und Blindheit 
fallt ſelbſt auch auf bie hellre Welt. 
Ab wer wird Zion nun befrein? 
Der Sohn, ber will fein Retter fein 
und wirb ein Menfch. 

: 6. Das Lafter herrſcht, bie Zus 
gend fleucht, alle Frömmigkeit 
entweicht. Da kommt und wehrt 
noch ihrer Flucht ber Herr, ber 
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nun fein Volk befucht, ber wirb 
ein Menfch. 

7. Den Sündern drohet das Ge⸗ 
bot Rache Hier und nach bem Tod, 
fie koͤnnen nicht dem Herrn ent⸗ 
fliehn. Doc ihr Verderben jams 
mert ihn: er wird ein Menſch. 

8. Gott Tann vergeben; aber 
wer tft auch heiliger, als x? Er 
will mit uns verfähnet fein. Wer 
Tann verföhnen? Gott allein, fein 
Sohn wird Menſch. 

9. Seht, leiden Tonnen von Nas 
tur wie nur, fterben wir auch nur. 
Um nun zu fühlen unfre Roth, um 
ſelbſt zu leiden unfern Tod, wird 
er ein Menſch. 

10. Ad) Menfhen, Menfchen, 
betet an, betet Jeſum Ehriftum an, 
ihn, welcher euer nie vergißt, weil 
er auch Menfch geworben ift, ein 
Menſch, wie wir. 

11. Und werbet heilig nun durch 
ihn, wie ber Sohn, ber nur er: 
fhien, daß wir auch, weit er fich 
uns fchentt, uns ihm ergeben und 
bedenkt: Gr ward ein Menfch. 


129. 


Mel. Bott fei Dank in aller ze. 


eiland, ben uns Gott verhieß, 
den ber Himmel jauchgend pries, 
als du, Sterblichen zum Dienft, 
huldreich auf ber Exd’ erfchienft. 

2. Wie bein Nam’, ift auch dein 
Ruhm. Jeſu, wir, bein Gigens 
tum, ehren dankvoll und erfreut 
deine große Guͤtigkeit. 

3. Du, deß Hand die Himmel 
halt, du kamſt willig in die Welt, 

#2 uns 
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uns von Sünden gu befrein, unfer 
Licht und Troſt zu fein. 

4. Stark in deines Waters Kraft, 
haft bu Leben uns verfhafft. Wir, 
von Rath und Hülf entblößt, find, 
o Herr, bucch bich erlöft. 

5. Preis fei dir in Ewigkeit! 
Auf, die ihr erlöfet feid, ruͤhmt 
den, ber mit Lehr’ und That euch 
vom Tod' erlöfet hat! 

6. Der du liebreich zu ung kamſt, 


unfre Rettung übernahmft, bein 


und theur erworbnes Heil fei auf 
ewig unfer Theil. 

7. unſre Seele trau’ auf dich, 
unfer Leben, preife dich. Und bu 
felber, Heil der Welt, Hilf uns 
thun, was bir gefällt. 


130. 


Mel. Lobt Bott, ihr Chriſten ꝛe. 


Aiſo Hat Gott die Melt geliebt, 
daß er aus freiem Trieb' uns feis 
nen Sohn zum Heiland giebt. Wie 
bat uns Gott fo lieh) 

2. Was fein erbarmungevoller 


Rath ſchon in der Twigkeit zu un 


* 


ſerm Heil befchloffen hat, vollführt 
er in der Zeit. 

3. Er, aller Menfchen höchftes 
Gut, der Alle fegnen kann, nimmt, 
wie die Kinder, Fleiſch und Blut, 
doch ohne Sünden, an. 

4. Ich freue.mich,. mein Heil, in 
birz du wirft ein Menfch, wie ich. 
Was fehlt mir nun? Iſt Gott mit 
mir, wer ift bann wider mich? 

5. Du, Sohn bes Alferhöchften, 
wirft auch mic Rath, Kraft und 


Werke und Wohlthaten Jefu Chrifti. 


Held, mein Selfer und mein Frie⸗ 
defürkt, fo wie das ‚Heil ber Welt. 

6. Was mir zur Seligkeit ge- 
bricht, das, Herr, erwarbft bu mir; 
Verföhnung, Leben, Troſt und Licht, 
bas hab’ ich nun an bir. 

7. Dein Dangel wird zum Reich⸗ 
thum mir, bein Leiden ſtillt mein 
Leid, in dir, Srniebrigter, in bir 
erlang’ ich Herrlichkeit. 

8. Gelobt fei Gott, gelobt fein 
Sohn, durch ben er Gnad' erweiſt! 
Lobt, Engel, ihn vor feinem Thron’, 
erheb' ihn auch, mein Geift! 


131. 


Me. Warum follt’ ich mich denn ze. 


Frehlich Loft uns Gott Lobfingen, 
bocherfreut laßt uns heut ihm Anz 
betung bringen! Jeder, ber fonft 
war verloren, freue fich inniglich: 
Shriftus ift geboren. 

2. Gottes Sohn ift Menſch ges 
boren für bie Welt, für die Weit, 
bie ba war verlorenz er, der König 
aller Wefen, flieg herab bis in’s 
Stab, Sünder gu erlöfen. 

3. Wer Tann Gottes Rathſchluß 
faſſen? Aber dieß ift gewiß, Gott 
kann und nicht haſſen. Kommt 
der Sohn aus freien Trieben zu 
uns ber, wie? ſollt' er nicht bie 
Menfchen lieben? 

4 Wenn er und verworfen 
hätte, nähm’ er dann Menfchheit 
an, daß er uns errette? Des fol 
fih ber Erdkreis freum. Zum 
Gericht kommt er nicht, fonbern 
zum Verzeihen. 

| 5. Gr, 








Geburt Jeſu Ehrifli. 


5. Er, er will für unfre Schul⸗ 
ben Armuth, Noth, Schmad und 
Tod göttlich groß erbulden. Lernt 
den Dienfchenfreund erkennen, gnas 
denreich will er euch feine Brüder 
nennen. 

6. Dankt ihm, ber das innre 
Sehnen fehen kann, betet an, 
opfert Freubenthraͤnen, liebt ihn, 
der von Liebe brennet, traut dem 
Herrn, der euch gern feine Bruͤder 
nennet. 

7. Wenn euch eure Suͤnden 
kraͤnken, eilt herzu, ſuchet Ruh', 
er will ſie euch ſchenken. Schaut 
auf ihn mit Glaubensblicken, zit⸗ 
tert nicht; denn er ſpricht: Ich 
will euch erquicken. 

8. Oruͤckt euch hier fo manche 
Plage: euren Schmerz fuͤhlt fein 
Herz, Fein Erldſter zage. Bein 
get ihm an feinem Feſte reis und 
Ehr’, wiffet, er wählt für euch das 
Befte. 

9. Er verläßt euch nit, ihr 
Schwahenz mehr als ihr Ltr er 
bier, euch begluͤckt zu machen. 
Dieſe kurze Zeit der Leiden und 
der Muͤh', was iſt ſie gegen ew'ge 
Freuden? 

10. Jeſu, du nahmſt meine 
Buͤrde gern auf dich, daß auch 
ich feet und fellg würde. Mer 


Kann deine Lieb’ ergründen? Ewig 


ſoll freudenvoll ſie mein Herz em⸗ 
pfinden. 

11. Dir, mein goͤttlicher Be⸗ 
freier, folg' ich nach, obwohl 
ſchwach, doch um ſo viel treuer. 
Du biſt meines Lebens Leben, 
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reich durch dich, will ich mich ewig 
dir ergeben. 

12. Dir will ich mein Leben wei⸗ 
ben, mich in die für und für, mein 
Erldfer, freuen. Keine Kreatur, 
tein Leiden, Leine Roth und Fein 
Tod fol von dir mich fcheiden. 

13. Werd’ ich einft im Tod ers 
Talten, fo will ich mich am bich, 
Jeſu, gläublg Halten. Und dam 
wollſt du mich erheben aus der Zeit 
zu der Freud' in des Himmels Leben. 


132. 


Me. Wir Chriſtenleur sc. 


‚ biöber Sinn, ben Kum⸗ 
mer bin: @eott ift für dich, was 
wi di fernes kraͤnken? Sein 
Sohn iſt da, fein Sohn ifk ba. 
Wie? follt’ er uns mit ihm nich 
Alles ſchenken? 

2. Schlaͤgt bie bas Herz vor 
Angſt und Schmerz, empfindeſt du, 
wie ſeht bie Suͤnden kraͤnken: bein 
Heil iſt hier, wie ſollte dir nicht . 
Sott mit ihm auch Ruh’ und Fries 
den fchenten ? 

3. Iſt deine Kraft zu mangels 
haft, mußt bu befchämt an beine 
Schwäche denken: er, der dir giebt 
das, was er liebt, wird die mit ihm 
zue Tugend Kräfte ſchenken. 

4. Fehlt Weisheit Bir, um gluͤck⸗ 
lich bier noch zu entgehn der Bose 
beit fchlauen Raͤnken: erſchrick nur 
nicht: Gott iſt dein Licht, er wich 
die mit dem Sohn’ auch Weisheit 


ſchenken. 
5. Ge⸗ 





« 
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5. Gebricht es bir an Hülfe 
bier, forgft bu, wer bich noch fpeis 
fen wird und tränten: o fafle Muth! 
das höchfte Gut wirb mit dem Sohn 
dir auch die Nothdurft ſchenken. 

6. Wirf, blöder Sinn, bie Sors 
gen bin, bie bich in's Meer der 
Zraurigkeit verfenten. Dein Heil 
iſt da, dein. Heil ift da: Wie 
folt’ uns Gott mit ihm nicht Alles 
fchenten ? 


133. 


Me. Run danket Alle Gott se. 


ch freue mich in bir und heiße 
bih willlommen, mein liebſter Je⸗ 
fu! Du, du haft dir vorgenommen, 
du willft mein Bruder fein, o 
weich ein füßer Zon! Wie freunds 
lich iſt er doch, der große Gottes- 
fohn. 

2. Gott fenbet Teinen Sohn, 
das Bild von feinem Wefen, in 
menſchlicher Geſtalt. Nun muß bie 
Welt. genefen. Des Allerhöchften 
Sohn fpricht Freundlich bei uns ein, 
wird gar ein armes Kind, will uns 
fer Heiland fein. j 

3. Wie Lieblich Elingt es mir, 
wie fchallt es in bie Ohren: Der 
Heiland, Jeſus Shrift, ift uns 
zum Troſt geboren, gun. Zroft für 
alle Welt. Wer Jeſum recht ers 
kennt, ber flirbt nicht, wenn er 
ſtirbt, wenn er ihn gläubig nennt. 

4. Wohlen, fo will ich mich an 
diefen Sefum halten! Und follte 
gleich bie Welt vergeben, Felſen 
fpalten: o Iefu, bir, nur bir, bir 


Werke und Bohlthaten Jeſu Chrifti. 


leb' ich ganz allein; auf bich, allein 
auf bih, o Jeſu, ſchlaf' ich ein. 


Mel, Wir Chriſtenleut' sc. 


OD Chriftenheit, fei hoch erfreut ! 
Das Heil der Welt, ber Mittler, 
ift geboren. Nimm freudig Theil 
an feinem Hells wer an ihn glaubt, 
wird nimmermehr verloren. 

2. D große That! Nach Gottes 


| Rath hat fich fein ew'ger Sohn für 


uns gegeben. Gin Menfchentind, 
doch ohne Suͤnd', ward er für uns 
und bracht’ uns Heil und Leben. 

3. Gr, er befreit uns von dem 
Leid, das durch der Sünde Macht 
auf ung gelommen. Mit uns iſt 
Gott nun in der Noth. Frohlodt 
dem Herren und hofft auf ihn, ihre 
Krommen. 

4. Auch mein Gefang, Her, 
bringt die Dan. Du murbeft 
Menſch, damit wir felig wuͤrden, 
du machſt uns groß und ewig los 
vom Fluch der Suͤnd' und ihren 


ſchweren Buͤrden. 


5. Gelobt ſei Gott! Auf unfre 
Noth ſah er mit Huͤlfe liebevoll 
hernieder. O Ghriftenheit, preif 
ihn erfreut, des Hoͤchſten Sohn 
bringt das Verlorne wieder. 


135. 


. Mel. Wir Chriftenleur zc. 


O Zeſu Chriſt, wie troſtvoll in 
für meinen Geiſt bein’ Ankunft bier 
auf Erden. Du Gottes Sohn, 

" Ders 











Geburt Jeſu Ehrifti. 
verläßt ben Ihren ‘ber Himmel, 


um das Heil der Welt zu werben. 

2. Gehorfam find bir Meer und 

Wind; und doch giebft bu dich Hin 
zum Dienft bee Sünder, ernies 
drigft dich ſelbſt williglich, wirft 
arm, gering wie ſchwache Men⸗ 
ſchenkinder. 
3. Du wirft une gleich, zum 
Himmelreich auch uns als beine 
Brüber gu. erhöhen. Da leben 
wir verllärt mit dir, muß gleich 
wie Dampf hier unfer Hauch vers 
gehen. 

4 Wer will denn nun uns 
Schaben thun, wenn wir durch 
dich den Sünden nur entfagen? 
wie bürften wir uns dennoch hier 
mit banger Furcht und finftern 
Sorgen plagen? - 

5. Getroft, mein Herz, fchau’ 
bimmelwärts, dort herrſcht dein 
Freund, ber Todesuͤberwinder. 
Der ſtarke Held kam in bie Welt 


und warb bad Leben ber verlornen 


Sünder. 

6. An feinem Heil hat Jeder 
Theil, der an ihn glaubt, auf ſeine 
Stimme hoͤret, ſich ihm ergiebt und 
treulich uͤbt, was uns ſein Wort, 
das Wort des Hoͤchſten, lehret. 


7T. Rimm auch fo Theil an ſei⸗ 
nem Heil', und dann ſei froh. 
Was willſt du dich betruͤben? Weil 
dich dein Freund mit Gott vereint: 
fo kam's nicht anders fein, Gott 
muß dich lieben. 

8. Bedenke doch, wie. herrlich 
hoch er uͤber allen Jammer dich 
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gefuͤhret. Der Engel Heer hat 
ſelbſt nicht mehr an Herrlichkeit 
als die iſt, die uns zieret. 

9. Dein Heiland trägt ⸗und hait 
die Welt. Sieh auf, und ſieh ihn 
alle Himmel lenken. Was will 
nun ſich, ich frage dich, erheben, 
dich in Angſt und Noth zu ſenken? 
10. Fuͤhlt es dein Herz, daß un⸗ 
ter Schmerz oft Hoffnung, Freu⸗ 
digkeit und Troſt bir ſchwinden: 
geh hin zum Sohn', am Gnaden⸗ 
thron, darauf er herrſcht, da wirſt 
du Troͤſtung finden. . 

11. Nur nicht verzagt, wirft bu 
geplagt; dein Heiland Tann bein 
Ungläd nicht verſchmaͤhen. Gr 
warb bir gleich, ift gnabenreich und 
kann bein Leid nicht ohne Mitleid 
feben. 

12. Bei ihm tft Kuh'. Trau' ihm 
es zu, er wird's fo machen, daß du 
ihm wirft banken. Sein menſch⸗ 
lich Herz empfand, was Schmerz, " 
was Angſt iſt, wie zu Muthe fei 
dem Kranken. . 

13. Sieh, er hat ja auf Solz 
gatha am Kreuz viel mehr ale je 
ein Menfh gelitten, von Angſt 
und Pein bich zu befrein: . wie 
Tannft du ihn um Troſt vergebens 
bitten? 

14. Gern hilft er dir. Er ift die 
Thuͤr zu biefes und bes beffern 
Lebens Freuden. . Wie balb ers 
feheint dein beſter Freund, und 
nimmt binweg, was fromme Herzen 
leiden. 

15. Laß du der Welt ihr Gluͤck 
und Geld, und ſieh nur zu, daß 

biefer 


dieſer Schatz dir bleibe, ben halte 
feſt. Wer ben niche laͤßt, den 
ehrt und kroͤnt er bort an Seel' 


unb Leibe. 
136. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten ⁊c. 
Lobt Gott, ihr Chriſten, freuet 
euch und kommt vor ſeinen Thron: 
er oͤffnet uns ſein Himmelreich, 
und ſchenkt uns ſeinen Sohn. 

23. Er kommt aus feines Vaters 
Schooß und wird ein Menſch wie 
wir, liegt ſchwach und duͤrftig, 
elend, bloß, wie Menſchenkinder, 
hier. 

3. Er aͤußert ſich der Allgewalt, 
wird niedrig und gering und nimmt 
an fi bes Knechts Geſtalt, ber 
Schöpfer alle Ding’. 

4. Gr ruht an feiner Mutter 
Bruft, nimmt feiner Brüder Koft, 
er, aller Himmel Lob und Luft, er, 
aller Menfchen Trofl. 

5. Aus Davids Stamm er Toms 
men follt’ zu ber gefegten Beit, zu 
welcher Gott errichten wollt’ fein 
eich, die Chriſtenheit. 

- 6. Er wechfelt mit und wunder⸗ 
bar, Fleiſch und Blut nimmt es 
an, und giebt uns ew’ge Gäter bar, 
bebt uns zu Gott hinan. 

7. Er wird ein Sucht, ber 
Menſch ein Herr; bad mag ein 
Wechſel fein! Wie kdunte er doch 
freundlicher, der theure Jeſus, fein? 

8. Geöffnet iſt ung nun die Thür 
zu feinem Himmelreih. Ihr Shris 
fien, wie beglädt. find wir, lobt 
Gott und freuet euch! 


ihr Wohlthun gu erheben. 
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137. 


Laßt uns Alle fröhlich fein, unfern 
Gott erheben und uns feines Soh⸗ 
nes freun, ben er und gegeben. 

2. Er kam in bieß Jammerthal, 
warb ein Knedht auf Erben, daß 
wir frei von aller Qual, felig 
möchten werden. 

3. Er ward arm, wir werben 
veich, o wie liebt. er Suͤnder! Suͤn⸗ 
der werben Engeln gleich, werben 
Gottes Kinder. 

4. D Her, mad’ 78 an uns 
wahr, laß, in deinem Namen, ums 
mit jener Himmelsſchaar ewig 
freuen. Amen. 


138. 


Mel, GErmuntre dich, mein ze. 
Sort, deine Grabe fei- gepreift, 
fie ſchuf uns Hell und Leben. Er⸗ 
muntre did, mein träger Geiſt, 
Den’ 
an bie Nacht, da auf ber Welt des 
Hoͤchſten Sohn fich dargeftellt, um 
fein fo tbeures Leben für Suͤnder 
hinzugeben. 

2. O große That, erwünfchte 
Naht, von Engeln felbft befun: 
gen! Du haft den Mittler uns 
gebracht, der und bas Heil errun- 
gen. In bie erfchien ber ftarke 
Held, der Alles ſchuf und noch ers 
hält, der Freund bee Menfchenkin- 
der, bed Todes Ueberwinder. 

3. Der du zu uns, gefanbt vom 
Herrn, aus beinem Himmel Tamefl 
und unfer Fleiſch und Blut To 
gern erbarmend an dich nahmefl, 

Sohn 





T — ⏑ 
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Geburt Jeſu Chriſti. o0 


Sohn Gottes, o wie haſt du dich 
ſo tief erniedrigt auch fuͤr mich, 
wie arm biſt du erſchienen, um mir 
zum Heil zu dienen. 

4. O lehre mich ben großen Werth 
von deiner Liebe faffen. Was reiz⸗ 
te dich, auf dieſer Erb’ dich fo her⸗ 
ab zu laffen® Hier warteten bein 
nichts als Roth, Verachtung, 
Kummer, Schmerz und Tod, und 
doch kamſt du auf Erben, ein Men⸗ 
Tchenfohn zu werben. 

5. Biel flärkerr, Herr, ale 
Schmerz und Zob war beine Mens 
fchentiebe. Du faheft unfre Suͤn⸗ 
dennoth mit mitleidsvollem Triebe, 
du ſtellteſt, unfer Heil gu fein, nad) 
deines Vaters Rath dich ein, warbft 
Menſch und kamſt, mit Freuden für 
uns den ob zu Teiben. 

6. Immanuel, dein freu’ ich mich, 
du bift auch mein Erretter, auch 
mir zum Troſte fandte did ber 
Herr, der Gott ber Goͤtter. Was 
mir ein wahres Wohl verfchafft, 
Erleuhtung, Friede, Beßrungss 
traft und Freuden, die ſtets waͤh⸗ 
ren, willſt du auch mir gewähren. 

7. Was foll ich bir, mein größter 
Freund, für deine Treue geben? 
Du bifl’s, ber mich mit Gott vers 
eint, du bringft mir Heil und Leben. 
Herr, was ich hab’ und was ich 
bin, das geb’ ich dir zum Dienſte 
bin, ih will di ohn' Aufhoͤten 
mit Leib und Geift verehren. 

8. Ich fehe dich zwar bier noch 
nicht, doch du wirft wieder fommen: 
dann hauen bich von Angeficht, 
Herr, alle deine Frommen, dam 


werd auch ich, Herr Teſu Chuſt, 
dich ſchaun fo herrlich als bu biſt, 
dann wirft bu mich zum Leben, ba 
bei bir ift, erheben. 


139. 


Mel, Der Tag, ver iſt fo freudenreich ze. 

Der Heiland, weicher Jeſus heißt, 
{ft uns zum Troſt geboren, zum 
Licht und Hell für unfern Geiſt, 
zum Netter auserloren. Wer’ uns 
ber Heiland nicht gebor’n, wir 
wären insgefammt verlor'n. Und 
nun tft Heil und Allen. Theurer 
Heiland, Jeſus Ehriſt, der du 
Menſch geboren bift, bein Lob fol 
ſtets erſchallen. 


140. 


Med. Bom Simmel hoch, da 2. 


om Simmel warb ber Engel 
Schar des Nachts ben Birten offen 
bar, und große Freube that ihr 
Mund mit lauten Jubel ihnen kund. 

2. Geht eilend bin, geboren iſt 
in Davids Stabt der Herr, bee 
Ehrift, bes Waters eingeborner 
Sohn, der Sünder Heil, ber From⸗ 
men Lohn. 

3. Seid fröhlich, daß er fi mit 
euch vereinigt, ohne Suͤnd' euch 
gleich, ſelbſt Gott; doch euch durch 
Fleifh und Blut verwandt und 
euer hoͤchſtes Gut. 

4. Ihr habt mit euch ben wahr 
ven Sott. Euch ſchrecke nicht mehr 
Suͤnd' und Tod, Laßt Teufel, 
Welt und Hölle drohn; ein Menfch, 


wie ihr, iſt Gottes Sohn. 


5. Auf 





00 
6. Auf ihn ſettt eure Zuverſicht 


und ſeib gewiß, ex laͤßt euch nicht. 


Bil’ auch ein ganges Heer euch 
an: troß, baß euch einer fchaben 
Tann. 
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6. Ihr feid num göttlichen: Ge⸗ 
ſchlechts und mit uns. gleichen 
Bürgerrechte; ihr ſiegt, nur ſtehet 
feſt im Streit, euch bleibt zuletzt 
die Seligkeit. 


Leben und Beifpiel Jeſu. 


141. 


Me. Mir nach, ſpricht Chriſtus ꝛc. 


O Zeſu, wahrer Frömmigkeit 
vollkommenſtes Exempel, dein 
Herz, dem Vater ganz geweiht, war 
jeder Tugend Tempel, dein Wan⸗ 
del, rein von aller Schuld, Gott 
werth und wuͤrdig feiner Hulb. 

2. Wer war wohl eifriger, als 
du, gu thun des Waters Willen? 
Dir war es Ruhm und Seelenruh’, 
ihn treulich gu erfüllen, dir keines 
Eigenruhms bewußt, war ihn zu 
preiſen, deine Luſt. 

3. Wenn je dein Auge Frevler 
ſah, warſt du voll edler Schmer⸗ 
gen; doch, wenn des Vaters Wort 
geſchah, quoll Freud' aus deinem 
Herzen. An ihm nur hing dein 
ganzer Sinn, auf ihn ſah ſtets dein 
Auge hin. 

4. Ihn ehrteſt du mit Wort und 
That vor aller Welt mit Freuden. 
Du warft bereit, nach feinem Rath 
zum Heil für uns zu leiden. Wie 
er bie Liebe felber ift, fo warft bus 
auch, Herr Jeſu Chriſt. 

5. Du geigteft, daß bie größte 
Roth dich nicht zum Murren reize, 
warft Gott gehorfam bis zum Tod, 
ja bis zum Tod am Kreuze. Auch 


da war beine Zuverſicht auf ihn al⸗ 


- lein und feſt gericht't. 


6. Son ihm verlaffen, blieb bein 
Herz an ihm troß alles Spottes. 
Dein Hoffen war im bängften 
Schmerz bie führe Hülfe Gottes. 
Und was du hoffteft, ift gefchehn: 
Gott hörte deiner Stimme Flehn. 

7. Mit Ehr’ und Preis von ihm 

gekrönt, Lebft bu gu feiner Rechten 
von Majeftät, und bir ertönt von 
allen Gottesknechten bas Lob, bef 
bu fo würbig bifl. O felig, wer 
bie ähnlich ift. 
8. Hüf, baß ich bein GErempel 
mir, o Herr, zum Muſter fege, und 
meinen Gott, gefinnt gleich bir, 
weit über Alles fchäge, mit Freu⸗ 
den ſeinen Willen thu' und ganz 
in ſeiner Fuͤgung ruh'. 


142. 


Mel. Dir nach, ſpricht Chriſtut ꝛc. 


Du, deines Vaters Ebenbild, ihm 
gleich an Menſchenliebe, du warſt, 
o Jeſu, ganz erfuͤllt mit Gott ge⸗ 
weihtem Triebe. Er war dein Ziel, 
dein hoͤchſtes Gut, ihm folgteſt du 

mit Heldenmuth. 
2. Du warſt mit.ihm ein Sinn, 
ein Herz, fein Wille war bein 
Wille, 
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Wille, du ehrteſt auch im größs 
ten Schmerz ihn mit gufriebner 
Stilles felbft auf der allerraubs 
fien Bahn ſahſt du ihn noch als 
Bater an. 

3. Du fuchteft nichts, als fein 
Gebot volllommen gu erfüllen und 
unterwarfft dich bis zum Tod ganz 
deines Vaters Willen. Dein Haupt: 
geſchaͤft war bas allein, Bollenber 
feines Raths zu fein. 

4. Zum Kreuze gingft bu ruhig 
hin, uns Gnade zu erwerben, be⸗ 
reit, mit goͤttlich großem Sinn zum 
Heil der Welt zu ſterben, warſt du 
zur tiefften Schmach gefaßt und 
teugft der ſchwerſten Leiden Laſt. 

5. Herr, lehre mich, dein Ei⸗ 
genthum, nach deiner Tugend fires 
ben. Dir gleich gefinnt fein, fet 
mein Ruhm, und Wonne, fo gu 
leben. O Hilf, baß ich fo gern wie 
du ben Willen beines Waters thu’. 


143. 


Me, Schmuͤcke dich, o Liebe Seele ze. 


Vorbild wahrer Menſchenliebe, 
Jeſu, deines Mitleids Triebe zo⸗ 
gen dich herab auf Erden, der 
Verlornen Heil zu werden und 
fuͤr ſie ſogar dein Leben in den 
Tod dahin zu geben. Wo iſt je⸗ 
mand, ber die Größe deiner Lieb’ 
und Huld ermäße? 

2. Ohne Vortheil zu. begehren, 
fih in Andrer Dienft verzehren, jes 
bem gerne Guts erzeigen, zu Bes 
leidigungen ſchweigen, auch an Fein⸗ 
den Wohlthun uͤben, das heißt, 
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Menſchen göttlich lieben. Und wie 
voll von foldder Guͤte war, Erlöfer, 
dein Gemuͤthe. 

3. D bu Zuflucht ber Elenden, 
wer bat nicht von beinen Haͤnden, 
auf fein rebliches Werlangen, Huͤl⸗ 
fe, Ruh’ und Troſt empfangen? O 
wie pflegteft bu zu eilen, das Er: 
betne gu ertheilen. Freude war 
bir’, Seligkeiten ſchon auf Erben 
ausgubreiten. 

- 4. Menfchenfeelen zu begläden, 
Keuerfüllte zu erquiden, Unvers 
ftänd’ge zu belehren, Abgewichne 
zu belehren, Sünder, bie fich ſelbſt 
verftocden, liebreich gu bir hinzu⸗ 
loden, nur für Menſchenwohl zu le⸗ 
ben, war bein tägliches Beſtreben. 

5. Und wie hoch ſtieg bein Er⸗ 
barmen, da bu, Mittler, von uns 
Armen Gottes Strafe abzumenben, 
unter frecher Mörder Händen Angft 
und unerhörte Schmerzen Litteft mit 
gelaßnem Derzen, als ein Miffethäs 
ter ftarbeft und uns ew'ges Heil ers 
warbeft. 

6. Deine Huld bat dich getries 
ben, Sanftmuth und Gebulb zu 
üben, Haß mit Haß nicht zu vers 
gelten, beine Schmäher nicht zu 
ſchelten, Allen freundlich zu begeg- 
nen, bie dich Läfterten, zu fegnen, 
beine Mörder gu vertreten, und 
für fie zu Gott zu beten. 

7. Demuth war, bei Spott und 
Hohne, deiner Tugend Schmud 
und Krone, nie haft du nad) Ruhm 
getrachtet, noch auf Menfchenlob 
geachtet. Deines Waters beil’gen 
Willen mit Gehorfam zu erfüllen, 

uns 


Gun! 


und zum Simmel gu erheben, war 
der Zweck von- beinem Beben. 

8. Laß mich, Herr, zu meinem 
Gegen deinen Wanbel oft ermägen, 
laß mich in der Angft der Sünden 
Troſt und Huͤlfe bei bir finden, 
Heilige auch meine Triebe zu rechts 
ſchaffner Menſchenliebe, laß mich 
immer mehr auf Erden beinem 
Bilde ähnlich werben. 


144. 


Mel. O Bott, tu frommer Gott se. 


Preis dir, Herr Jeſu Chriſt! 
Dem Alter, wie der Jugend, warſt 
du als Pilger hier ein Vorbild aͤch⸗ 
ter Tugend. Von fruͤher Kindheit 
an betratſt du ihren Pfad und ehr⸗ 
teſt deinen Gott mit Herz, und 
Mund und That. 

2. Du wareſt immerfort bereit, 


des Baters Willen, ſelbſt bis zum 


Kreuzestod, mit Freuden zu ers 
füllen, und willig übernahm bein 
liebevolles Herz, der Welt zum 
Zroft und Heil, Beſchwerden, Muͤh' 
und Schmerz. 

3. Nie haft du, Heiligfter, die 
Heinfte Pflicht verleget, nie Leis 
dende gefehn, und nicht mit Troſt 
ergeget, und hatte fich ein Menſch 
vom rechten Pfad verirrt, wie gern 
hat deine Hand ihn nicht zurüds 
geführt. 

4. Verfuhung ohne Zahl: hier 
Ruhm und GSchmeicheleien, dort 
Yodendeer Gewinn, bier bittrer 
jeinde Dräuen, umgaben überall 

ih, wo du gingſt; doch du gingft 
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ſtandhaft durch fie hin mit Feſtig⸗ 
keit und Ruh'. 

5. Bol hohen Friebens blieb, 
bis an des Lebens Gnbe, bein 
ſchuldlos Herz, und du gabft in bes 
Baters Hände ben Geiſt gerubig 
bin. Bollenbet.war bie Bahn, bu 
warft am hoben Biel, Belohnung 
zu empfahn. 

6. Vollendeter, auch ich Tamm 
einmal ohne Beben in beine Bas 
ters Hand die Seele übergeben, 
wenn fie voll Eifer, rein von bes 
Gewiſſens Schuld, dir ähnlich warb 
an Treu’, an Tugend und Geduld. 

7. Shaw, o mein Geift, auf 
ihn. Verſchmaͤh' des Lufters Freu: 
den: der Sünden Sold ift od, 
und ihre Frucht find Leiben. Wie 
Sefus, weihe Bott bes Lebens kurze 
Zeit, dann folgeft bu ihm einft in's 
Reich der Herrlichkeit. . 


145. 


Mel. Allein zu die, Herr Sefu ꝛc. 
Kin weinte für Ierufalem ber 


- Heiland heiße Zähren, zum Beug- 


niß: ihm fei angenehm, wenn 
Sünder fich bekehren. Ihm bricht 
von tief empfundnem Schmerz fein 
göttlich Tiebevolles Herz, da es den 
Sammer uͤberdenkt, ber Sünber 
kraͤnkt, die keine Zucht zur MWeßs 
rung lenkt. 

2. Schon lange trug Bott mit 
Geduld dieß Volk in feinen Suͤn⸗ 
den, und ließ ed noch, voll nah’ 
und Huld, der Strafen Aufſchub 
finden. Nun fichet er in hellem 

Licht 
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Licht das längft gedrohte Strafge⸗ 
richt, das dieſes Volk verſchuldet 
hat, wie es ſich naht in Wettern 
über Land und Stadt. 

3. Bol Wehmuth blickt er noch 
umber, ſieht Sünber ewig flerben. 
Dieß fchmerget ihn unendlih mehr 
als zeitliches Verderben. O was 
empfindet doch fein Herz, wie thränt 
fein Aug’ vom berben Schmerz! Aus 
diefen Thraͤnen, Sünder, wißt, daß 
Zefus Chrift der Sünder treuer 
Heiland ift. 

4. Erkennet eure Gnabenzeit und 
fallt in wahrer Buße dem Gotte 
der Barmherzigkeit, der euch noch 
lot, zu Fuße! Der Heiland ift 
dann euer Freund, wenn ihr im 
Stauben gu ihm weint. Aus feis 
nen Thraͤnen, Sünder, wißt, daß 
Jeſus Ehriſt ein treuer Hoberpries 
fter ift. 

5. Die Thranen, die er einſt ge⸗ 
weint, die reden noch fuͤr Seelen, 
die, ihren Suͤnden ernſtlich feind, 
ihn zum Erretter waͤhlen. Sehr 
hoch ſind ſie vor Gott geſchaͤtzt. 
Wer ſie zu ſeinem Troſte ſetzt, der 
wird, wenn er voll Traurigkeit ſein 
Thun bereut, mit Gnad' und Heil 
von Gott erfreut. 

6. Der aber haͤuft ſich zum Ge⸗ 
richt des Zornes ſchwere Plagen, 
der in der Zeit ber Gnade nicht 
lernt ernftlich in fich ſchlagen. Der 
Heiland ift zum Herrn erhöht, 
kommt einft in großer Majeftät, 
als der verklärte Menſchenſohn vom 
Himmelsthron, giebt Frevlern den 
verdienten Lohn. 


7. Gew, unfer Wittler, bier 
und bort Exdn’ uns mit deinem Se⸗ 
gen, hilf au, daß wir nach beis 
nem Wort ben großen Troſt er 
wägen: daß, brüdt uns bier noch 
manche Laſt, bu herzlich Mitleid 
mit uns haſt. O Herr, uns kom⸗ 
me dieß zugut und geb’ uns Muth: 
denn ſchwach ift unfer Fleiſch und 
Blut. 

8. Laß, wenn wir in der Pruͤ⸗ 
fungszeit allhier in Truͤbſal wei⸗ 
nen, uns deine große Freundlich⸗ 
keit zu unſerm Troſt erſcheinen. 
Gedanke, der das Herz erhoͤht, daß 
du in Gottes Majeftät, nad Noth 
und Kampf, im Himmel bift, Herr 
Jeſu Chriſt, und huͤtfreich auf uns 
Arme ſiehſt! 


146. 


Mir nach, ſpricht Chriſtus, un: 
fer Held, folgt meinem WVorbild, 
Chriſten, verläugnet euch, beſiegt 
die Welt mit ihren fchnöben Lüften, 
gebt ihren Neigungen nicht nad, 
erduldet lieber Ungemach. 

2. Ja, Herr, dein Vorbild leuch⸗ 
tet mir zu einem heil'gen Leben. 
Wem ſollt' ich auch wohl ſonſt, als 
dir, zu folgen, mich beftreben? 
Du zeigft den Weg zum wahren 
Wohl und, wie ich richtig man- 
bein foll. 5 

3. Dein Herz, voll Gottergebens 
beit, war auch voll Menfchenliche, 
vol Demuth, Sanftmuth, Freunde 
lichkeit und voller Mitleidstriebes 

felbft 
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ſelbſt beinen Zeinden wandteſt bu 
großmuͤthig Hülf und Wohlthat zu. 

4. Dein Beifpiel lehrt, was 
ſchaͤdlich ift, mit weifer Borficht 
fliehen, es lehret mich, mein Herz 
der Lift und Heuchelei entziehen. O 
wohl mir, wenn ih deinem Sinn 
ſtets und in Wahrheit ähnlich bin. 

5. Du gingft als Führer einft 
voran, ftebft mir auch noch zur 
Seite, du kaͤmpfteſt felbft, und 
brachft: die Bahn flärkft nun auch 
mich im Gtreite. Wie Eönnt’ ich 
denn noch zaghaft fein, und mich 
dir nachzufolgen ſcheun? 

6. Wer bier fein Wohl zu finden 
meint, wird's ohne bich verlieren 
wer’s bei dir zu verlieren fcheint, 
den wirft du dazu führen. Wer 
dich als feinen Herrn verehrt und 
dir nicht folgt, ift bein nicht werth. 


7. &o will ich benn bir, mei⸗ 


nem Herrn, getreu und froh nach⸗ 
wandeln und in dem Kampf ber 
Zugend gern fo flanbhaft wie du 
"handeln. Denn wer nicht kaͤmpft, 
trägt auch die Kron’ des ew’gen Les 
bens nicht davon. 


147. 

‚ Med. Mir nad, ſpricht Chriſtus se. 
Mas hohes Beiſpiel gabft du 
mir, mein Heiland, durch bein Les 
ben! Sollt' ich nicht gern und 
mit Begier dir nachzuahmen ftres 
ben, nicht gehn den Weg, den bu 
betratſt, nicht freudig thun das, 
was du thatft? 


« 


Werke und Wohlthaten Ietu Chriſti. 


23. Dein Herz, von Sünden nie 
entweiht, war rein wie beine Lehre, 
bein ganzer Wanbel Heiligkeit, bein 
Endzwed Gottes Ehre und, o wie 
denk' ich's hoch erfreut, der Men⸗ 


chen ew’ge Seligkeit. 


3. Du führteft uns zur Tugend 
an und, daß wir leben möchten, 
gingft du ſelbſt ihre fchwere Bahn 
voran vor deinen Knechten. Auch, 
wenn du Titteft ohne Schuld, er: 
trugſt du Alles mit Gebuld. 


4. Der Kummervollen Troft zu 
fein, zu wehren jedem Leibe, ftets 
woblzuthun und gu erfreun, war 
beine Sorg’ und Freubes und ei- 
nes jeden Menſchen Schmerz durchs 
drang bein liebevolles Herz. 


5. Du trugft mit Sanftmuth 

und mit Huld bie Schwachheit dei⸗ 
ner Freunde, auch Sünder trugſt 
du mit Geduld und batſt fuͤr deine 
Feinde, du warſt gehorſam bis 
sum Tod' und ehrteſt ſelbſt im 
Tode Gott. 
6. Ein ſolches Beiſpiel haſt du 
mir zum Vorbild hinterlaſſen, und 
heißeſt mich Vertraun zu dir und 
deiner Huͤlfe faſſen. Nimm, 
ſprichſt du, nimm mein Joch auf 
dich, komm, folge mir und ſieh 
auf mich. 

7. Ich komme, Herr, gieb Kraft 
und Licht, daß ich mein Heil er⸗ 


kenne, dein wahrer Juͤnger ſei 


und nicht mich bloß den Deinen 
nenne, damit ich deinem Vorbild 
treu, auch Andern ſelbſt ein Bei⸗ 
ſpiel ſei. 

148. Mel. 








Leben und Beiſpiel Jeſu. 


148. 


Mel. D König, deſſen MajeRdt ıc. 


Der du die Siebe felber biſt und 
gern bie Menſchen ſegneſt, ja ſelbſt 
den, ber dein Feind noch iſt, mit 
Freundlichkeit begegneft, o bilde 
meinen Sinn nad) bir und laß mich 
doch, mein Heiland, bier, wie du 
gewandelt, wandeln. Die können 
feine Shriften fein, bie fih nicht 
Andrer Wohlfahrt freun und mens 
ſchenfeindlich Handeln. 

2. Dein Leben in ber Sterblichkeit 
war für bie Dienfihen Segen, bir 
folgten Lieb’ und Freundlichkeit auf 
allen beinen Wegen. Wohin bu 
singft, ging Wohlthun mit, dein 
Wort, bein Werk und jeden Schritt 
begleitete Erbarmen; bu übers 
nahmft die fchwerfte Pein, uns 
vom KBerberben zu befrein und 
ftarbft zum Hell und Armen. 
3. Auch jest noch, auf der Hims 
mel Thron, bift bu der Troſt der 
Sünder, auch da bleibft du, o 
Gottes Sohn, ein Freund der Men⸗ 
ſchenkinder. Du fchaffft den Deis 
nen wahre Ruh’, und die Verirrten 
fucheft du auf rechten Weg zu lei⸗ 
ten, bu börft der Seufzenden Ges 
bet, unb braucheft beine Majeftät, 
nur Segen auszubreiten. 

4, D Laß in meiner Pilgrimfchaft 
mich auf bein Worbild feben! Er⸗ 
fülle mich mit Luft und Kraft, dem 
Nächften beizuftehen, betrübter Her⸗ 
zen Troſt zu fein, mich mit den 
Froͤhlichen zu freun, mit Weinen 
den zu Magen. Laß mich dem, ber 
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fein Herz mie weiht, ein Herz vol 
frommer Reblichleit und Treue nicht 
verfagen. 

6. Laß mid mit brüberliher 
Huld ben Strauchelnden erwecken, 
duch Ganftmuth, Mitleid und 
Sebuld des Nächften Fehler decken. 
Mein Antlig fei nie fürchterlich 
und meine Seele neige fich zu bes 
Bebrängten Fleben. Das wird 
noch in der beffeen Welt, bie nur 
Begluͤckte in fi hält, mein Gluͤck 
und Wohl erhöhen. 


149. 


Mel, Iefus, meine Zuverſicht se. 


Jeſu, Jeſu, ſtaͤrke mich, willig 
jede Noth zu tragen. Ach mein 
Herz entſetet ſich, wuͤrd' auch ohne 
dich verzagen; doch ich weiß es, 
ich bin dein, bir muß ich auch aͤhn⸗ 
lich fein. 

2. Wer dir nachzufolgen ſtrebt, 
muß fich deiner Schmach nicht 
fhämen, willig fein, wie er auch 
bebt, doch dein Kreug auf ſich zu 
nehmen. Wer fich beffen weigert, 
tft nicht bein Juͤnger, ift kein 
Chriſt. 

3. Sanft wird endlich beine Laſt, 
wenn ich ſtill und ohne Klage, weil 
auch bu gelitten haft, was du aufs 
left, ftanbhaft trage. Dann wirb, 
was erſt ſchrecklich daͤucht, ſuͤß, und 
angenehm und leicht. 

4. Ach viel mehr, unendlich mehr, 
als ich je vom Kreuz empfinde, littſt 
bu, Allerheiligfter, für die Welt, 
für meine Sünde! Ohne Zahl war 

deine 


beine Noth, unausfprechlich ſchwer 
bein Ib. 

5. Durch dein Kreuz erwarbft 
du min Kraft und Muth in meis 
nen Leiden. Nun kamn, Jeſu, mich 
son bir Leine Nein, Fein Tod nicht 
ſchelden. Merd' ich zaghaft, ſtaͤr⸗ 
ket ſich mein erſchrocknes Herz 
durch dich. 

6. Herr, du haſt nach deinem 
Streit dich zu Gott empor ge⸗ 
ſchwungen. Mein iſt deine Herr⸗ 
lichkeit, mir iſt Sieg von dir er⸗ 
rungen. Wer, wie du, mein Jeſu, 
hier kaͤmpft, der ſiegt dereinſt mit 
dir. 

7. Nein, ich fliehe nicht dein 
Kreuz, ſieh, ich nehm's aus dei⸗ 
nen Händen. Mich ſoll nie ber 
Lüfte Reiz, nie bie Zrübfal von 
dir wenden. Gern trag’ ich, wies 
wohl. noch ſchwach, bir bein Freud 


mein Jeſu, nach. 


150. 


Mel Kommt her zu mir, ſpricht ac. 
Kommt ber, Mühfelige, zu mir, 
Spricht Gottes Sohn, o kommt, feid 
ihr mit Sünden gleich beladen, 
tommt ber, ich bin der gute Hirt, 
ber euer Herz erquicken wirb: ich 
Arzt heil’ euren Schaden. 

2. Wie lange fäumet ihr euch 
noch? Kommt ber, unb übernehmt 
mein Joch und folget meinen Leh⸗ 
ven. Geht, wie. ih, ganz nad 
Sottes Sinn, fo fanft und fo bes 
muͤthig bin: mich müßt ihr billig 
hören. 


die Bahn, 


Werte und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


3. Sanft iſt mein Joch, leicht 
meine Laſt. O wer ſein wahres 
Heil nicht haßt, wird ſich dazu 
bequemen. Ich ſchenk' ihm Ruh'; 
unb, wie er ſich nicht meiner ſchaͤ⸗ 
met,. werb’ auch ich einft feiner 
mich nicht ſchaͤmen. 

4. Nun, Jeſu, mich verlangt 
nach dir. Zeuch uns dir nach, ſo 
laufen wir. Dir will ich mich 
ergeben. Ich weiß es, o Herr 
Jeſu Chriſt, daß außer dir kein 
Netter iſt: bei bir iſt Hell und 
Leben. 

5. Laß mich nun, fo wie du ger 
than, aus wahrer Demuth Jeder⸗ 
mann zu bienen fertig ftehen, Laß 
mid, wie bu, fanftmüthig fein, 
Beleidigungen gern -verzeibn und 
Fehler überfehen. 

6. Ach bilde mich nach beinem 


-&inn, mich, ber ich ohne dich nichts 


bin, daß ich bein Joch recht trage. 

Sprih meiner Seele tröftlih zu 
und bringe mich zur wahren Ruh’ 
am Ende meiner Tage. 


151. 


Me. Sollt'ich meinem@ott nicht fingen 2e. 
Laſſet uns mit Jeſu ziehen. Wer 
ihn liebet, folgt ihm nach, geht, 
dem Argen zu-entfliehen, gern 
die er uns brad. 
Starker Glaube fei. uns eigen, 
ber führt auf den Himmelspfad; 
doch der Glaube zeige That: Brus 
berliebe muß er zeigen. Bleib’, o 
Zefu, flets bei mir, geb voran, ich 
folge bir. 

2. Laffet 





Lehre Ad. 


3. LBaffet uns mit Yefu leiden. 
Ber ihn UNebet, wirb ihm gleich. 
Nach ber Truͤbſal folgen Freuden, 
auf die Schmach das Ehrenreich, 
Shränenfaat bringt großen Segen, 


großes Heil Erönt bie Gebuld: Got⸗ 


tes Allmacht, Gottes Huld iſt mit 

und auf Leidenswegen. Mit dir, Yes 

fa, leid’ ich hier, dort erfreu' ich mich 
mit dir. 


3. Laffet uns mit Jeſu ſterben. 
Sein Tod fchägt vorm andern Tob, 
ſchuͤzt Wie ‚Seele vor MBerbeiben 
und befreit: von ew'ger Noth. Tod⸗ 


ten wir das Fleiſch hienieden, ſter⸗ 


Lehre 
152. 
Mel. Bater unfer im Hinmelreich ꝛe. 


Kein Lehrer if bir, Iefu, gleich. 
An Weisheit und an Liebe reich, 
biſt du, Sowohl durch Wort als 
That, ber ſchwachen Menſchen ſich⸗ 
rer Rath. Es freut mein Geiſt im 
Glauben ſich, Herr Jeſu, dein und 
lobet dich. 

3. Du kamſt gu uns, von Gott 
gefanbt und machteft uns den Weg 
. bekannt, wie wir, befreit von Suͤn⸗ 
denſchuld, theilhaftig werden fei- 
ner Huld. Auf ewig fei bir Dank 
und Ruhm, Herr, für dein Evan- 
gellum. 

3. Du ſaheſt in ber Gottheit Licht 
mit aufgeftärtem Angeficht, was, 
nach des Odchſten weifem Rath, bie 
Welt no zu erwarten bat, und 
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ben wie ben Süften ab, fo entgehe 
wir einft dem Grab” unb empfinden 
Gottes Frichen. Here, im Tode trau’ 
ich bir: nicht Im Grabe bleib' ich 
hier. 

4. LEaſſet und alt Jeſu leben. 
Er ſtand von ben Todten auf, ward 
mit Preis und Kraft umgeben, 
nahm zum Water feinen Lauf. Ei 
was Tann der Zob mich fchrecken? 
beun das Haupt ber Ghriſtenheit 
wirb gewiß zur Gerrfichleht feine 
Glieder auferwecken. Dir, o Iefu, 
leb' ich hier, ach einſt leb' ich auch 
bei dir. 


Jeſu. 


machteſt auch durch deinen Mund 
die Zukunft ſelbſt den Menſchen 
kund. 

a. Dieb und bie Wunder deiner 
Band find uns ein göttlich Unter 
pfand: was man aus deinem Mund 
gehört, fei Wahrheit, die uns Gott 
gelehrt. Rie ſchwaͤche mir der Frev⸗ 
ler Spott ben Glauben an bieß Wort 
von Gott. 

5. Du lehreteſt durch Bert und 
hat ben Weg zu Gott, ber Zus 
gend Pfad. Du gingft als Führer 
ſelbſt voran; gieb, Herr, baß ich 
auf gleiches Bahn, geftärkt von dir, 
mit fteter Treu' dir nachzufolgen, eif⸗ 
rig ſei. 

6. Du biſt es, Herr, von dem 
das Amt, das bie Berföhnung pres 
bigt, ſtammt; du machft durch treuer 


‚Lehrer Munb noch jetzt bein Heil 


den then und. Begleite ftets 
mit 


[0 





mit deiner Kraft ihr Amt, bamit es 
Nutzen fhafft. 

7. Noch immer bilfft du deinem 
Wort in feinen Siegen mächtig fort. 
Du ſendeſt, wie bu felbft verheißt, 
noch Immer. deinen guten Geiſt, ber 
dem, , ber Wahrheit ſucht unb 
liebt, zum Glauben Licht und Kräfte 
giebt, 

8. ‚Mein Heiland, fend’ ihn auch 
zu mir, baß er mich zu ber Wahrheit 
führ’, vom Eigenduͤnkel mich befrel”, 
damit ich bir gehorfam ſei, bis mich 
bereinft in Ewigkeit ein hellres Licht 
bei dir erfreut. 


153. 


Mel, Liebſter Jeſu, wir find Bier sc. 


Fyener ſei mie allegeit, Herr, 
mein Heiland, beine Lehre. Gieb, 
daß ich mit Folgſamkeit treulich Thre 
Borfchrift ehre, dem, was fie ver⸗ 
heißet , traue , feft mein Hoffen dar⸗ 
auf baue. 

2. Nur bei deiner Wahrheit Licht 
Lernen wir Gott recht erkennen, ihn 


mit froher Zuverficht unfern Gott 


und Vater nennen und nach feinem 
heil’gen Willen unfre Pflichten freu 
erfüllen. 
3. Was die Weifen biefer Welt 
vor. dir nicht erforfchet «haben, das 
haft du in'ß Licht geftellts und durch 
deines Geiftes Gaben bringft du ed 
im unfre Seelen, daß wir Heil und 
Leben wählen. 

4. Du entdeckſt uns unfee Schuld 
und ber Sünde großen Schaden ; 
doch auch deines Waters Huld und 


Werke und Wohltheten Iefu Chrifli. 


den Reichthnin feiner Gnaben; Ichrfl 
uns aller unfrer Sünden gnäbige 
Bergebung finden. 

5. Huldreich rufeſt du uns zu: 
Kommt.zu mir, befchwerte Seelen, 
es ſoll euch zu eurer Ruh’ nicht am 
Troſte bei mir fehlen ,. wollt ihr ans 
ders von mir lernen, euch von Suͤn⸗ 
ben zu entfernen. 

6. Herr, dein Evangelium hat 
viel taufend, taufenb Zeugen, bie zu 
deines Namens Ruhm dankbar ihre 
Kniee beugen, daß du noch bein Wort 
erfülleft und ‚ber Seele Kummer 


ſtilleſt. 


7. O nimm gnaͤdig an den Dank, 
den ich dir voll Ehrfurcht bringe, 
hoͤre meinen Lobgeſang, den ich hoch⸗ 
erfreut dir ſinge. Du, du heilſt auch 
mich aus Gnaden von der Suͤnde 
großem Schaden. 

8. Köftlicher als Gold ſei mir, 
was bein göttlich Wort mich lehret. 


Dank, ja ewig Dank fei dir für den 


Troſt, den du gewähret. Werd' ich 
einft zu’ bir erhoben, will ich wuͤrdi⸗ 
ger dich loben. 

9. Stets, ſo lang' ich hier noch 
bin, will ich dir zur Ehre wandeln, 
taͤglich mit erneutem Sinn nur nach 
deinem Worte handeln: ſo nimmſt 
du mich einſt im Scheiden auf zu dei⸗ 
nen hoͤhern Freuden. 


154. 


Me. Wer nur ven lieben ꝛce. 


Dein Wort, o Höchfter, iſt voll: 


kommen, €8 lehrt uns unfre ganze 


und 


Pflicht, es giebt. dem Sünder 
oo. dem 











Schre Jeſu. 


dem’ Frommen zum Leben fichern Uns 
terricht. D ſelig, wer es achtſam 
hört, bewahrt. und mit Gehorſam 
ehrt! 

2. Es leuchtet uns auf unſern 
Wegen, vertreibt des Irrthums 
Finſterniß, erfuͤllt mit Freuden, 
bringt uns Segen und machet unſer 
Herz gewiß, es lehrt uns, Hoͤchſter, 
was du biſt und was dir wohlgefaͤl⸗ 
lig iſt. | 

3. Dein Wort erweckt una, bich 
zu lieben, lehrt, wie budenen Gu⸗ 
tes giebft, bie bein Gebot mit Freus 
den üben, und wie du väterlich uns 
liebſt. Was uns darin bein Mund 
verfpricht, bleibt ewig wahr und trüs 
get nicht. 

4. Gott, dieß bein theures Wort 
iſt beſſer und mehr der Sehnfucht 
werth als Geld, fein Werth iſt koͤſt⸗ 
licher und größer als alle Schäge 
diefer Welt. Wer das thut, was 
dein Wort gebeut, bem iſt dein Se⸗ 
gen ſtets bereit. 

5. So laß mich denn mit Luft be: 
traten bie Wahrheit, bie bein 
Wort mich lehrt. Laß folgfam mich 
auf Alles achten, was bein Befehl 
von mir begehrt: fo fließen Troſt 


unb Seelenruh' auch mir aus deinem 


Worte zu. 


Me. Ach Bott und Herr ꝛc. 
Gott tft mein Hort, und auf fein 
Wort foll meine Seele trauen. Ich 
wandle bier, mein Gott, vor dir im 
Glauben, nicht im Schauen. 


3. Dein Wort wahr, laß im; 
merbar mich feine Kräfte ſchmek⸗ 
Ten. Laß Teinen Spott, o Herr, 
mein Gott, mich von bem Glauben 
ſchrecken. 

3. Wo hätt? ich Licht, wofern mich 
nicht bein Wort bie Wahrheit Ichrte? 


Gott, ohne fle verſtuͤnd' ich. nie, wie 


ich dich würdig ehrte. 

4. Dein Wort erflärt ber Seele 
Werth, Unfterblichkeit und Leben. 
Zur Ewigkeit ift diefe Zeit von bir 
mir, Herr, gegeben. 


" 5. Den ew’gen Rath, die Miſſe⸗ 


that der Sünder zu verfühnen, ben 
Tennt’ ich nicht, wär’ mir dieß Licht 


nicht durch dein Wort erfchienen. 


6. Run darf mein Herz in Reu' 
und Schmerz ber Shmden nicht vers 
zagen; nein, bu verzeibft, lehrſt 
meinen Geift im Glauben Water 
fagen. 

7. Mich zu erneun, mich bir zu 
weihn, ift meines Heils Gefchäfte. 
Durch meine Müh’ vermag ich's nie, 
bein Wort giebt mir bie Kräfte. 

8. Herr, unfer Hort, laß uns 
dieß Wort, benn du haſt's uns ge: 
geben: Es fei mein Theis, es fei 
mir Heil, und Kraft zum ew’gen 
Leben. 


156. 
Me. GE if gewißlich an ver Beit ar. 


Wir Menſchen ſind zu dem, o 
Gott, was geiſtlich iſt, untuͤchtig. 
Dein Weſen, Wille und Gebot iſt 
viel zu hoch und wichtig. Wir 
wiffen’s und verſtrhen's nicht, wo 
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uns bein göttlich Mert uub Licht 
ben Weg zu bir nicht zeiget. 

2. Bon jeher Yaft bu ausgeſandt 
Propheten, beine Knechte; fie mach⸗ 
ten in der Welt bekannt bein Heil 
und deine echte. Zulegt tft ſelbſt 
dein eigner Sohn, o Water, von bed 
Himmels Thron gelommen, uns gu 
lehren. 

3. Fuͤr folches Heil ſei, Herr, ge⸗ 


preiſt. Laß uns dabei verbleiben und 


gieb ung deinen guten Geiſt, daß wir 
dem Worte glaͤuben, daß wir's an⸗ 
nehmen jederzeit mit Ehrfurcht, Treu 
und Willigkeit, als Gottes, nicht der 
Menſchen. 

4. Hilf, daß der Frevler frecher 
Spott uns nicht vom Wort’ abwende; 
denn du biſt ein gerechter Gott und 
ſtrafſt gewiß am Ende. Erweck' uns 
durch der Wahrheit Kraft und, was 
ſie Gutes in uns ſchafft, das laß uns 
treu bewahren. 

5. Kerr, oͤffne bu Verſtand und 
Herz, daß wir bein Wort recht fafs 
fen, in Lieb' und Leid, in Freub’ unb 


Schmerz ed aus ber Acht nicht laſ⸗ 


fen; daß wir nicht Hörer nur allein, 
nein, auch deffelben Thaͤter fein, 
Frucht hundertfaͤttig bringen. 

6. Geiſt Gottes, mache du ſelbſt 
gleich uns einem guten Lande, daß 
wir, an guten Werken reich, in un⸗ 
ſerm Amt und Stande das thun, was 
uns dein Wort gebeut und, frei vom 
Dienſt der Eitelkeit, des Glaubens 
Kraft beweiſen. 

7. Laß uns ſtets, weil wir leben 
hier, der Suͤnder Weg vermeiden; 
gieb, daß wir halten feſt an dir im 
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Mohlſtand wie im deibenz vott’ aus, 


was dir, Herr, nicht gefällt; Hilf ung 


bie Sorgen biefer Meit.unb’böfe La⸗ 
ſte dämpfen. 
8. Schalte ſtets dein Wort uns 


rein, laß es in Finſterniſſen ein Licht 


auf unfern Wegen fein, hilf, daß wir 
braus genießen Kraft, Math und 
Troſt in aller Noth, baß wir im Le⸗ 
ben und im Tod beftänbig auf bi 
trauen. 

9. Laß fich bein Wort gu deiner 
Ehr', o Bott, ſehr weit auöbreiten, 
hilf, Jeſu, daß uns deine Lehr’ er- 
leuchten moͤg' unb leiten, o heil’ger 


Geiſt, bein göttlich Wort laß in uns 


wirken immerfort Eich’, Hoffnung, 
Zroft und Glauben. 


157. 


Mel. O Bott, duf zommer Bott ıc. 


Sou bein verderbtes Herz zur Hei⸗ 
ligung geneſen, Chriſt, ſo verſaͤume 
nicht, das Wort des Herrn gu Leſen; 
bedenke, daß dieß Wort das Heil der 
ganzen Welt, den Rath der Selig⸗ 
keit, den Geiſt aus Bott enthält. 

2. Meat auf, als ob dir Gott, 
dein Gott, gerufen Hätte, merk’ auf, 
als ob er feibft zu dir vom Himmel 
rebte. So lies, mit Ehrfurcht, Lies 
mit Luft, und mit Vertraun und mit 
bem frommen Ernft, in Gott dich zu 
erbaun. 

3. Sprich fromm: O Gott, por 
dem ich meine Hände falte, geb, 
daß ich dein Gebot für bein Wort 
eig halte, und laß mich beinen 


"Rath empfinbungspoll verftehn, bie 


Wunder 








= 


Lehre Jeſu. 


Wunder am Geſetz, am Bert vom 
Kreuze fehn. 

4. Er, aller Bahrheit Bott, kann 
dich nicht irren laffen. Lies, Cheiſt 
fein heftig Buch, lies oft, du wirſt es 
faffen, fo viel beit Heil verlangt. 
Gott iſt's, der Weisheit giebt, werm 
man fie veblich ſucht und aus Gewiſ⸗ 
fen liebt. 

5. Lies, frri von Leidenſchaft und 

ledig von Gefchäften, und ſammle 
deinen Geiſt mit allen feinen Kräfs 
ten. Dec befte Theil des Tags, bed 
Morgens Heiterkeit unb dann ber 
Sag des Herrn, der ſei der Schrift 
geweiht. 

6. Ruͤhrt dich ein ſtarker Spruch, 
fo zuf ihn, bir zum Gluͤcke, bed Tags 
oft in bein Herz, Im Stillen oft, zus 
ruͤcke, empfinde feinen Geiſt und ſtaͤr⸗ 
ke dich buxch ihn zum wahren Edel⸗ 
muth, bad Gute zu vollziehn. 

7. um tugendhaft zu fein, dazu 
find wir auf Erben. Thu, was bie 
Schrift gebeut, dann wirft du inne 
werben: die Lehre ſei von Bott, die 
bir verfünbigt iſt, unb bann das 
Wort verftehn, dem bu gehorfam bift. 

8., Spricht fie geheimnißvoll, fo 
laß dich dieß nicht ſchrecken. Ein end⸗ 
licher Verſtand Tann Gott nie ganz 
entbeden: Gott bleibt unendlich 
hoch. Wenn erfih dir erklärt, fo 
glaube, waser ſpricht, nicht was dein 
VWitg begehrt. 

9. Sich feines ſchwachen Lichts 
bei Gottes Licht nicht ſchaͤmen, iſt 
Ruhm, und bie Vernunft alsdann 
gefangen nehmen, wenn Gott fich 
offenbart, iſt der Befchöpfe Pflicht, 
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und weiſe Demuth ift’s, das glauben, 
was Gott fericht. 

10. Drum laß dich, frommer 
Ehriſt, durch keine Aweifel kraͤnken. 
Hier biſt bu Kind; doch bort wird 
Bott mehr Licht dir ſchenken, dort 
waͤchſt mit deinem Sluͤck dein Licht 
in Ewigkeit, dort iſt die Zeit bes 
Schauns unb hier des Glaubens Zeit. 

11. Verehkre ſtets bie Schrift. unk 
ſichſt du Dunkelheiten, fo laß dich 


deinen Freund, ber mehr als du 


ſieht, leiten. Ein forſchender Ver⸗ 
ſtand, der ſich der Schrift geweiht, 
ein angefochtnes Herz hebt mancht⸗ 
Dunkelheit. 

12, Halt feſt an Gottes Wort: 
es it dein Gluͤck auf Erben und wird, 
fo wahr Gott tft, bein Städ im Him⸗ 
mel werben. Verachte chriſtlich groß 
bes Bibelfeindes Spott: bie Lehre, 
die er ſchmaͤht, bleibt doch das Wort 
aus Gott. - 


158. 


Me. D Gott, vu frommer @ott 3. 


Non Herzen preif ih dich, Gott, 
für der Bibel Lehre, bie ich als dein 
Geſchenk mit Dankbarkeit verehre. 
Hier findet jeber Stand für jebe den 
benspflicht in jedem Kalle Rath und 
hellen Unterricht. 

2. Wie Eräftig ift dein Wort. 


- Gott, Millionen Chriften gab bies 


ſes Wort den Sieg im Kampf mit 
böfen Lüften. Es beffert ſanft das 
Herz, und flärkt zu jeber Pflicht, ift 
in Gefahr ein Schus, in Finfternif 
ein Licht. 

. 3. So 


- 
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‚3. So kann kein anbres Buch bie 
Größe Gottes preifen, fo faßlich ruͤh⸗ 


rend nicht den Weg zur. Zugenb weis . 


fen. Durch keine Rebnerkunft wird 
fo das Herz erquickt, zu jeder guten 
That fo willig und gefchidt. 

4. Bei diefem Unterricht Laß dei⸗ 
nen Geift mich rühren und feine Gots 
testraft an meinem Herzen fpüren. 


"Wer deinen Lehren folgt, fühlt ihre 


Goͤttlichkeit, fie geben Licht und Troſt, 
im Zobe Freudigkeit. 


159. 
Me. Wir Chriſtenleut' ꝛc. 


Weich Kleinod if, Herr Jeſu 
Chriſt, dein Evangelium für meine 
Seele. Hier hab? ich Licht, dabei ich 
nicht, acht’ ic) darauf, ben Weg bes 
Heils verfehle. 

2. Es macht mir Ear, wie, eh’ ich 
war, mein Gott bereits erbarmenb 
mein gedachte unb gnabenvoll zu mei: 
nem Wohl dich, feinen Sohn, auch 
mir zum Delfer machte. 

3. Es lehrte mich, wie williglich 


du für die Welt voll Sünder bift ge⸗ 


ftorben, und wie du ihr, fo wie auch 
mir, was nur zum Heil uns noth ift, 


haft. erworben. 


. 4. Daß Gott voll Hulb mir meine 
Schuld, wenn fie mich reut, ald Was 
ter will verzeihen, und Kraͤfte gnung 
zur Deiligung, wenn ich mit Exnft fie 


ſuche, will verleihen; 


5. Daß meinen Geift, was Sters 
ben heißt, gewiß nicht trifft, wenn 
zleih mein Leib muß fterben; daß 
er auch einft, wenn bu erfcheinft, 
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vom Grab erweckt, Unſterblichkeit 
wird erben; 

6. Daß mir die Zeit, zur Ewig⸗ 
keit mich anzuſchicken, iſt von Gott 
gegeben; daß, wenn ich dir treu folge 
hier, ich dann auf immer dort ſoll ſe⸗ 
lig leben; 

7. Daß alles Leid der Pilgerzeit in 
Wonne fich alsdann für mich verkeh⸗ 
ret: das Alles hat von Gottes Rath 
mich, Herr, bein Evangelium geleh⸗ 
ret. . 

8. D welche Kraft verfpricht und 
ſchafft mir bieß dein Wort zum ſeli⸗ 
gen Bemühen, ben Sinn ber Welt, 
der bir mißfällt, und alle ſchnode 
Suͤndenluſt zu fliehen. 

9. Und wie zerſtreut in jedem 
Leid dieß Wort den Kummer, der 
mich niederdruͤcket. Die Schwermuth 
weicht, das Herz wird leicht, wenn 
mich der Troſt, den es enthaͤlt, er⸗ 
quicket. | 
- 10. O laß dieß Wort, Herr, im⸗ 
merfort mein ganzes Herz mit Kraft 
und Zroft beleben. Und bört.mein 
Lauf hienieden auf, fo müßes mir 
no Muth im Zode geben. 


160. 


. Mel. Liebſter Jeſu, wir find ac. 


Seig find, die, Gott, bein Wort 
hören und zugleich bewahren. D fo 
laß auch immerfort biefes Heil · mir 
widerfahren, daß es mich zum Guten 
ſtaͤrke und ich ſeinen Troſt vermerke. 

2. Druͤck' es feſt dem Herzen ein, 
ſo wird es nichts daraus rauben. 
Selig werd' ich hier ſchon ſein auch 

bei 
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bei einem dunklen Slauben, biö der⸗ nach rechtſchaffen leben. Dieb bem 


einſt in jenem Leben hellres Licht mich 
wird umgeben. 


161. 

Mel. Liebſter Jeſu, wir find Hier ıc. 
Unſer Gott, wir banken bir, daß 
du und dein Wort gegeben. Gieb 
und Snabe, daß wir bier auch dar⸗ 


Ta 


4162. 


Mel. Nun lob' mein’ Seel’ ven ꝛc. 
Geweiht zum Chriſtenthume, ſind 
wir auch dir, o Gott, geweiht, nur 
dir zum Preis und Ruhme zu fuͤhren 
unſre Lebenszeit, uns deiner Vater⸗ 
liebe durch Chriſtum "zu erfreun und 
deines Geiſtes Triebe gehorſam ſtets 
zu ſein: damit wir ſchon auf Erden, 
noch mehr in jener Welt, des Heils 
theilhaftig werden, das nur der Chriſt 
erhaͤlt. 

2. Wie viel hat deine Gnade an 
uns von jeher, Gott, gethan. Auf 

dieſem Pilgerpfade fing kaum ſich 
unfre Wallfahrt an, fo gabſt du ſchon 
uns Armen am Reiche Chrifti Theil 
und zeigft und aus Erbarmen bie 
Bahn zu feinem Heils du fchaffteft 
unfern Seelen früh ſchon Gelegen⸗ 
heit, zu. Eennen und zu wählen den 
Meg zur Seligkeit. 

3. Here, auch für dieſe Güte ge⸗ 


buͤchrt die unfer Lobgefang. Mit 


freubigem Gemüthe bringt unfer 
Herz dir Preis und Dank, daß bu 


Glauben ſolche Stärke, daß er this 
tig fei bucch Werke. 

2. Uns, o Vater, lehreſt du, was 
wir thun und glauben follen. Schenk 
uns beine Kraft dazu, gieb zum Wifs 
fen auch das Wollen und zum Wollen 
das Bollbringen: fo wirb Alles wohls 
gelingen. 


ufe. 


uns durch bie Taufe zu Chriſten haft 
geweiht, und uns zum Tugendlaufe 
mit deinem Licht erfreut. Gieb, daß 
wir oft ermeffen, was uns bein Wort 
verfpricht und ftrafbar nie vergeffen 
die dir gelobte Pflicht. 

4, 3a hilf du felbft und Allen, in 
deinem Willen ſtets beruhn und, bir 
zum Wohlgefallen, nach beines Sobs 
nes Lehre thun. Du wirft in biefem 
Leben, wie bu bisher gethan, was 
wir bebürfen, geben. Verleih' uns 
nur alddann bie beſte deiner Gaben, 
daß. wir durch Jeſum Chriſt Theil 
an bem Erbe haben, das unvergängs 
Lich if. 


163. 


Mel. Liebfter Sefu, wir find ıc. 


Mein Erloͤſer, der du mich dir zum 
Eigenthum' erkaufet, als dein Juͤn⸗ 
ger bin auch ich vormals auf dein 
Wort getaufet. O erwecke mich zum 
Fleiße, recht zu ſein das, was ich heiße. 
2... Laß mich oft mit Achtſamkeit 
meiner Zaufe Bund betrachten, und 
nur 
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nur bat gu jebes Beit fr mein groͤß⸗ 
tes Wohlſein achten, daß ich, Iehe, 
deinen Willen treulich ſuche zu ers 
fällen. j 

3. Diefer Erde Gut und Ruhm 
bleibt im Tode doch zuruͤcke. Nur 
ein wahres. Chriſtenthum folgt uns 
nach zum ew’gen Gluͤcke. Davon if, 
auch nach dem Sterben, ewig Segen 
zu erwerben. 

4. Laß mich benn, wie dir's ge⸗ 
faͤllt, deinem Dienſte ganz ergeben 
und entfernt vom Sinn der Welt, als 
ein treuer Juͤnger leben, daß ich einft 
auch, wenn ich Hader das verheißne 


Leben erbe. 
164. 


Mel, Lobt Bott, ihr Chriſten ꝛc. 


Daß ich in deiner Ehriſtenheit, 
mein Gott, geboren bin, dir durch 
die Taufe bin geweiht, wie ſehr iſt 
mir's Gewinn. 

2. Nun ward ich in der Kindheit 
ſchon mit Bir und dem bekannt, den 
du von deines Himmels Thron zum 
Heit bee Welt geſandt. 

3. Ich lernte früh bereits verftehn, 
was dein allweifer Rath auch mir 
zum ew’gen Wohlergehn voll Huld 
geordnet hat. \ 

4. - Erleuchtet durch dein eilig 
Wort, fah ich die fichre Bahn, anf 
der wir und, fo bier als dort, bem 
wahren Leben nahn. 

5. Du warſt mein Führer inte 
nerdar auf meiner Lebensbahn und 
ahmſt bei drohendet Gefahr dich 
neiner buldreich an. 
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6. Wie dank’ ich bir, Alllichen⸗ 
ber, für biefe Baterereu'? Sieb, 
daß die immer inniger mein Herz 
ergeben fei. 

7. Auch ich bin dir zum Eigenthum 
durch deinen Sohn erkauft, auch ich 
bin bie zum Dienſt und Rahm auf 
fein Gebot getauft. 

8. Dit will ich denn, o ſtaͤrke mich, 
mein ganzes Leben weihn: fo freut 
mein Herz ſich ewiglich bes Glücks, 
ein Chrift zu fein. 


165. 


Mel. CEhriſt unfer Herr zum 18. 
Mein Kater, o wie bank’ ich bir. 


: Bon bie hab’ ich mein Leben, und 


duch bie Taufe haft du mie noch 
größere Gluͤck gegeben. Noch ch’ 
ic) dieſes Gluͤck empfand, eh’ ich dich 
lieben konnte und, mis mie felbfk 
noch unbelammt, nice für mein 
Wohl begonnte, haft du mich ſchon 
geſegnet. 

2. Du nahmſt in Chriſti Reich 
mich auf, kamſt biebreich mir entge⸗ 
gen, verhießeſt mir zum Tugendlauf 
Erleuchtung, Kraft und Segen, ver⸗ 
ſprachſt mie deine Vaterhuib uud 
einſt das ew'ge Leben, verſprachſt 
mir, alle meine Schuld durch Chri⸗ 
ſtum zu vergeben, wenn fie mid 
herzlich veute. 

3. Wie hoch verpflichtet bin ich 
bir mein ganzes Herz zw geben, mit 
kindlich folgfamer Begier nach 
deinem Wort zu laden, ben Reiz 
der Sünbenluft zu ſcheun und ihre 
Macht zu daͤmpfen, bes Laſters 


ew’ger 





Heilige Abendmahl. . 


ew⸗ ger Feind am fein, mich felber 
zu. belämpfin unb aͤhnlich bie zu 
werben. 

4. So bahnteſt du an Seinem 

Thell mir ſchon bie ſichern Pfabe 
von Kindheit an gr meinem Heil, 
za beine Hulb ımb Gnade. O 
wär’ ich body auch jeberzeit treu 
meiner Pflicht geblieben, und hätte 
mid die Dankbarkeit au immer 
angetrieben, ſtets als ein Chriſt zu 
leben! 
5. Beſchaͤmt geſteh' ich meine 
Schuld und flehe dich um Gnade. 
Ich wii, o babe noch Gedulb, 
forthin des Ehriſten Pfade mit 
einem groͤßern Eifer gehn und 
meine Pflicht erfüllen, auf dich 
and beine Huͤlfe fehn. Gieb zu dem 
guten Willen auch Kraft, ihn zu 
vollbringen. 





Bei der Taufe. 


166. 


Del. Soll’ «4 glei; bisweilen ıc. 
r, Gott, der fo gern erfreuet, 
immer feine Hulb erneuet, weihen 
durch bie Kaufe wir dieſes Kind, o 
Bater, dir. 

2. Sieb ihn Wachsthum und Ges 
beihen, Laß es flets das Boſe ſcheuen 
unb begläde bas Bemähn, «6 zum 
Himmel zu ergiehn. 

3. Stärke künftig ſeiner Gtaaben, 
lbaß ihm ben nicht Spoͤtter rauben 
froh fei es, daß es cin Chriſt, babe, 
Gott, fein Bater bift. 

4. Laß es immer froh befennen, 
daß ed Niemand von dir trennen, 
Niemand auf ber Tugend Bahn 
Gluͤck und Ruß’ ihm rauben kann. 


Heiliges Abendmahl 


167. 


Mel. Meine Seele erhebet ven ⁊c. 
eine Seele Lobfinget dem Herrn, 
Jeſum preif’ ich von ganzem Ges 
müthe. O wer kennt ihn und preift 
ihn nicht gern? Ewig währt bes 


Erhabenen Güte. 


2. Tief erniebriget ging er ein⸗ 
ber, unfer Mittler und himmliſcher 
Lehrer, jedes Leibenben Heifer war 
er , jebes Flehenden milder Erhoͤter. 

3. Seligmachen war immer ber 
Awed feines göttlichen treuen Bes 
ſtrebens. Er, er zeigte zum Heil 
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uns ben Weg, hatte Worte bes ewi⸗ 
gen Lebens. 

4. Huldvoll spfert’ er fi für uns 
auf, bis er unfre Befreiung vollen⸗ 
bet. Segnuenb fuhr er gm Batın 
dinauf, der uns ihn zum Erretter 
gefenbet. 

5. Bier bat, feinen Eribften zum 
gut, er ein theures Vermaͤchtniß ger 
Laffen, feinen Leib und ſeitt Hetläges 
Blut. Selig, die es erwaͤgen und 
faffen ! 

6.. Bon Erbarmungen ſchaut x 
herab, denkt dran, was ex dın Gais 
nen verheißen; fie foll Beine mn 
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änbrung kein Grab, feiner ſchuͤtzen⸗ in ben Tob bich Yingugeben, toriche 


den Allmacht entreißen. 

7. Ihn, der keines Erldſten vers 
‚ gift, Toll mein ewiges Loblied erhe⸗ 
ben. Herz, empfind’ es, wie gütig 
ee iſt, preif ihn, Seele, durch chriſt⸗ 
liches Leben. 


168, ° 


Med. Schmuͤde dich, o Liebe Seele ıc. 


eiland, groß an Huld und Treue, 
fieh, ich wibme bir auf's Neue 
bei dem Denkmal deiner Liebe bieß 
mein. Herz voll heißer Zriebe, bir 
in meinem Lauf auf Erden immer 
dankbarer zu werben und an beines 
Segens Saben auch auf immer Theil 
aubabn. 
„3% Laß.dich Opfer bir gefallen. 
Du:verfprichft ja ſelbſt es Allen, die 
nad) deinem Heil verlangen, baß fie 
Gnad' um Gnab’ empfangen und, 
wenn fie dich Lieben wollen,. Kraft 
dazu gewinnen follen. O wie Enns 
teft bu das Flehen meines Herzens 
denn verfchmähen! 
. 3. Nein, ich trau’ .auf dein Vers 
fprechen, Here, du kannſt es mir 
nicht brechen; denn bu .fieheft mein 
Befteeben, ‚nur nad. beinem Wort zu 
(eben. Stärke mich benn zum Ges 
nuffe deines Heils indem Entfchluffe, 
dich und beine heil’gen Lehren mit 
Gehorfam zu verehren. 

4.. Diefen Dank für ‚beine Liebe, 
wenn ich ben bir fchulbig ‚bliebe, 
wie verwerflich würd? ich. handeln, 
wie der Huld zuwider wandeln, bie 
dich trieb, auch mir. zum Leben 


Qualen im Gewifſen würd’ ich ein⸗ 
mal fuͤhlen muͤſſen. 

5. Rein, ſo ſtrafbar, fo vermeſ⸗ 
ſen, will ich nie der Pflicht vergeſ⸗ 
fen, bie dir, Herr, von mir ges 
buͤhret, die zum wahren Heil mich 
fuͤhret. Ewig dir nur anzuhan⸗ 
gen iſt mein ſehnlichſtes Verlan⸗ 
gen. Hilf du ſelbſt nur meiner 
Seele, daß ſie nicht dieß Ziel ver⸗ 
fehle. ⸗ 

6. Bringe mich durch beine 
Gnade auf. bed wahren Glaubens 
Pfade immer näher zu dem Biele, 
woich ganz mich felig fühle. Laß 
indeffen mich hienieden deinen mic 
erworbnen Frieden immer reichli- 
her genießen, bis fich meine Zage 
Schließen. 

7. D wie wird mein Herz fi 
freuen, welche Jubel wirb bir’s weis 
ben, wenn bu mich dorthin erhebeft, 
wo bu ewig herrſchend Iebeft. Nichts 
wird dann mich weiter flören, banks 
vol, Heiland, bich gu ebrens und 
du wirft mich mit ben Freuden beines 
Himmels ewig weiben. 


169. 


Mel. Herzlichfter Jeſu, wat ꝛc. 


Du gingſt, o Heiland, hin, fuͤr 
uns zu leiden, erwarbſt uns Allen 
deine Himmelsfreuden und ſtarbſt, 
vom Suͤndenfluch und allem Boͤſen 

uns zu erloͤſen. 
2. Deß ſollen deine Juͤnger nie 
vergeſſen. Wir ſind, die wir von 
einem 


Lehre Alu. 


2. Laffet und mit Jeſu leiden. 
. Wer ihn Nebet, wird ihm gleich. 
Nach der Truͤbſal folgen Freuden, 
auf die Schmach das Ehrenreich, 
Shränenfaat bringt großen Segen, 


großes Heil Erönt die Gebuld: Got⸗ 


tes AUmacht, Gottes Huld tft mit 
uns auf Leidenswegen. Mit dir, Je⸗ 
fa, leid' ich hier, dort erfreu' ich müch 
mit dir. 

3. Laſſet und mit Jeſu ſterben. 
Sein Tod -fchigt vorm andern Tod, 
ſchaͤzt vie Seele vor BVerderben 
und befreit von ew’ger Roth. Toͤd⸗ 


ten wir das Fleiſch hienieden, ſter⸗ 


Lehre 
152. 
Mel. Bater unfer im Himmelrekf 16. 


Fein Lehrer iſt dir, Jeſu, gleich. 
An Weisheit und an Liebe veich, 
Wf du, ſowohl durch Wort als 
That, der ſchwachen Menfchen ſich⸗ 
ver Kath. Es freut mein Geiſt im 
Glauben fih, Herr Jeſu, bein und 
lobet bich. 

2. Du kamſt gu ums, von Gott 
gefandt und marhtefl uns ben Meg 
bekannt, wie wir, befreit von Süns 
denſchuld, theilhaftig werben feis 
ner Huld. Auf ewig fei dir Dante 
und Ruhm, Herr, für dein Evan- 
gellum. 

3. Du faheft in ber Gottheit Licht 
mit aufgeflärtem Angeficht, was, 
nach des Ooͤchſten weiſem Rath, bie 
Belt no zu erwarten bat, und 
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ben wir den Süften ab, fo entgehn 
wir einft dem Grab” und empfiuden 
Gottes Beiden. Here, im Tobe trau’ 
ich dir: nicht Im Grabe bleib' th 
hier. 

#. Laſſet uns mit Jeſu leben. 
Er ſtand von den Todten auf, ward 
mi Preis und Kraft umgeben, 
nahm zum Kater feinen Lauf. & 
was kann ber Tod mich fchrecken? 
denn das Haupt der Chriſtenheit 
wird gewiß zur Gerstichtekt feine 
Glieder auferwecken. Bir, o Jeſu, 
leb' ich hier, ach einſt leb ich auch 
bei dir. 


Jeſu. 


machteſt auch durch deinen Mund 
die purunft ſelbſt den Menſchen 
kund 


* Dieß und die Wunder deiaer 


Hand ſind uns sin göttlich Unter- 
»fand x mad man aus deinem Mund 
gehört, fei Wahrheit, bie und Gott 
gelehrt. Nie ſchwaͤche mir ber Frev⸗ 
ler Spott ben Glauben an bp Wort 
von Gott. 

5. Du lehreteſt durch Wort aud 
That den Weg zu Gott, der Tu⸗ 
gend Pfad. Du gingſt als Fuͤhrer 
ſelbſſt voran; gieb, Herr, daß ih 
auf gleicher Bahn, geſtaͤrkt von dir, 
mit ſteter Treu' dir nachzufolgen, eif⸗ 
rig ſei. 

6. Du biſt es, Herr, von dem 
das Amt, das die Verſoͤhnung pre⸗ 
digt, ſtammt; bu machſt durch treuer 


Lehrer Mund noch jest bein Heil 


den Menſchen kund. Begleite flets “ 
G mit 





5. Ja ich hoff’ auf dekae Guade, 
daß fie mich ber Schuld entlade und 
mit neuer Kraft zum Werke meiner 
Heiligung mich ſtaͤrke. Was bu, 
da du für uns flarbeft, Jedem, der 
Sott fucht, erwarbeſt, Seelenrub’ 
unb ew’ges Leben, wirft bu mfr ger 
wiß auch geben. 

6. Deiner will ich ſtets mich 
freuen, gang mich deinem Bienfte 
weiben, nur nach deinem Willen le⸗ 
ben und dich dankbar froh erheben. 
Deine Huld ift unermeßlich. Herr, 
fie fet mir unvergeßlich, daß ich bich 
auf alle Weife herzlich lieb’ und thaͤ⸗ 
tig preife. 

‚ 7. Du, dem die verlärten Schar 
ven, die, wie ih, auch Schwache was 
ren, ewig Dank und Jubel fingen, 
daß fie hier dein Heil empfingen, laß 
auch mich einft dahin kommen, daß 


ich mich mit allen Frommen ewig 


deiner Huld erfreue und bir Lobge⸗ 
fänge weihe. 


171. 


- Mel, D König, beffen Majeflät se. 


mühfelig und beladen. Gott, mein 
Erbarmer, würb’ge mich bes Wun⸗ 

bers deiner Gnaden. Ich liege hier 
vor deinem Thron, Sohn Gottes 
und bes Menfchen Sohn, mich deiner 
zu getröften. Ich fühle meiner Suͤn⸗ 


ben Muͤh', ich fuche Ruß’ und finde 


fie im Blauben ber Erlöften. 


3 Di bet’ ich zuverſichtlich an, 
du bift das Heil der Suͤnder, haft 


Werke und Wohlthaten Jefu Chriſti. 


ihre Schulben abgethan, und wir 
find Gottes Kinder. Ich Ben’ an 
deines Leibens Macht und an bein 
Wort: Es iſt vollbracht. Du haft 
mein Hell verdienet; bu haft für 
mic; dich dargeſtellt, Gott war in 
bir und hat die Welt in bir mit fi 
verfühnet. 


3. So freue did, mein Harz, in 
mir.- Er tilget deine Sünden. und 
läßt an feiner Tafel bier dich Gnad⸗ 
um Gnabe finden. Du rufft, und 
er erhört dich ſchon, Tpriche lieb⸗ 
reich? Sei getroft, mein Schw, die 
Schuld ift dir vergeben. Du bift in 
meinen Zob getauft, und bu: wirft 
bem, der bich erfauft, von gangem 
Hergen leben. 


4, Dein ift das Glück der Selig⸗ 
keit, bewahr' es bier im Glauben 


und laß burch Feine Sicherheit die 


beine Krone rauben. Sieh, ich 
vereine mich in die, ich bin Ber 
Weinſtock, bleib’ an mir; fo wirft 
du Früchte bringen. Ich Belfe 
dir, ich ftärke dich; und durch die 


Liebe gegen mich wird bir der Sieg 
Y 
ch komme, Herr, und fuche bich, 


gelingen. 


5. Ja, Herr, mein Gh in dein 


Gebot, ich will es treu erficen, 
und bitte dich durch deinen Tod une 
Kroft zu meinem Willen. Laß 
mich von nun an würbig fein, mein 
ganzes Herz dir, Here, zu weihn 
und deinen Tob zu preifen. Laß 
mich ben Ernft der Heiligung buch 
eine wahre Befferung mir und ber 
Welt beweifen. 

172. Das 











Helliges AWendmahl. 
Yen, ‚hilf den Schwachen. Wie ges 


172. 


Das Chor. 
Mel, Wachet auf, ruft ums x. 


Herr, du wolft fie vorcbereiten gu 
Weines Mahles Seligkeiten, fel mitten 
unter ihnen, Gott. Beben, Leben 
zu empfahn, Taf fie, o Sohn, fh 
würbig nahn, durch dich befreit von 
Suͤnd' und Tod! Wie find erldſt 
und rein, find, Jeſu Ehrifte, dein, 
find unfterblih. Laß, Laß fte fehn 
in deinen Höhn vom fern der Ueber⸗ 
minder Lohn! 


Die Gemeine. 
Mel. Jeſus, meine Zuverfiht ze. 


Die ihr feine Laufbahn lauft, 
theure, miterlöfle Brüber, All' auf 
Ehriſti Tod getauft, Alle feines 
Leibes Glieder, Tommt, Verfbhnte, 
kommt, erneut euren Bunh der 
Geligkeit. 

2. Mehmet bin und eßt ſein Brot. 
Jeſus Chriſtus warb gegeben für 
bie Suͤnder in den Tob, Nehmt und 
trinkt, ihr trinkt das Sehen. Dinge: 
seben in ben Tod warb er, in der 
Sünder Tob. 

3. Die mit voller Zuverficht beis 
nes Heils, o Sohn, fich freuen, laß 
fie ftets in biefem Licht wanbeln, 
ewig bir ſich weihen. Laß ihr Herz 
vom Stolge rein, Boll von beiner 
Demuth fein. 

4 Troͤſte, die in Zraurigkeit 
über ihre Seelen wachen, ſtaͤrke, 
Herr der Herrlichkeit, ihren Glau⸗ 
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beugt son ferne ſtehn, Abumen ıner= 
Sört nicht iche. 

S. Mehmet Hin und ht ein Arat. 
Zefus Chrifius ward gegeben füchie 
Sünder in ben Tod. Nehmt und 
trinkt, ihr trinkt das Leben. Hin⸗ 
gegeben in ben Tob warb er, in ber 
Sunder ob. 

6. Hoherpeicher, Iefu Chriſt, 
du bift einmal eingegangen ta das 
Heiligthum, bu biſt als ein Fluch 
an’s Kreuz gehangen. Alſo bit bu 


‚buch den Tod eingegangen, Sohn, 


zu Gott. 

7. Hoherprieſter, ja du bift auch 
für dieſe eingegangen. Sprich fie 
los, Gott, Jeſu Ehrift, wenn fie nun 
bein Mahl empfangen, Laß fie fühlen: 
In's Gericht Tommen, bie ba glau⸗ 
ben, nicht. 

8. Augenblick voll heil'gen Grauns, 
voller Bonn’ und ſuͤßen Bebens, theu⸗ 
red Pfand bes kuͤnft'gen Schauns, 
Ueberzeugung jenes Lebens, fchütte 
deine Gnad' auf fie, alle beine Enad’ 
auf fie! 

9. Rehmet hin und eßt fein Brot. 
Sefus Chriftus ward gegeben für 
bie Sünber in ben Zob. Nehmt und 
trinkt, ihr trinkt das Leben. Hinge⸗ 
geben in den ob warb er, in ber 
Sünder Zob. 


Das Chor. 
3. Nehmt und eßt zum ew’gen 


Leben, nehmt Hin und trinkt zum 


er’gen Leben. Der Friede Chriſti 
fei mit euch! Nehmt und ept zum 
ew’gen Leben, nehmt bin und trinkt 
zum 


aD 


zum ew’gen Beben. Ererbt, ererbt 
des Mittlers Reich. Wacht, eure 
Seele ſei bis in den Tod getreu. 
Amen. Amen. Der Weg iſt ſchmal, 
klein iſt die Zahl der Sieger, die der 
Richter kroͤnt. 


Die Gemeine. 

10. Jeſu Chriſti Mittleteb werd’ 
in aller Welt verfündigt, Iefu Chri- 
ſti Mittiertob, ber vorm Richter uns 
entfündigt. Jeſus Ehrift, mit Preis 
gekrönt, hat uns Staub mit Bott 
verföhnt. 

11. In das Chor ber Himmel 
ſchwingt, Herr, ſich unfer ſtammelnd 
Lallen. Wenn, von Seligen umringt, 
wir vor dir einſt niederfallen, ſingt 
ein beßrer Lobgeſang fuͤr dein Ster⸗ 
ben Preis und Dank. 

12. Ausgeſchuͤttet wareſt du, 
warſt, wie Waſſer, hingegoſſen, 
ſuchteſt, fandeſt keine Ruh. Dei⸗ 
nes Todes Wunden floſſen, ſtroͤmten 
kber, ach vom Blut, deines großen 
Opfers Blut. 


13. Nehmet bin und eßt fein 
"Brot. Jeſus Ehriftus warb gege⸗ 
ben für die Sünder in ben Tod. 
Nehmt und trinkt, ihr trinkt das Le⸗ 
ben. ' Hingegeben in den Tod warb 
er, in ber Sünder Tod. 

14. Deiner Zunge Durſt war Heiß, 
heißer noch ber Durft ber Seele. 
Müd’, in deines Todes Schweiß 
Bin 
lechzte fchmachtender zum Herrn; 
doch fchien feine Huͤlfe fern. 

15. D wie warft bu fürchterlich, 


Tod der Sünder! Sterben, flerben - 


Kreuz geliebt. 


bein Leib, und beine Seele: 


⁊ 


Werke und. Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


ſollte der Verſohner, dich, dich gu 
retten vom Verderben. Ewig faſ⸗ 
ſen dein Gericht endliche Gedanken 
nicht. 

16. Jeſus rief: Mein Gott, mein 
Gott; warum haſt bu mich verlaffen ! 
ſtarb barauf ben Kreugestob. Mer 
Tann diefe Liebe faſſen? Fluch und 
Zob find nun nicht mehr: gebt, ach 
gebt dem Mittler Chr?! 

17. NRehmet Hin und eßt fein 
Brot. Jeſus Shriftus warb gegeben 
füe die Stnder in ben Tod. Nehmt 
und trinkt, ihr trinkt das Leben. 
Dingegeben in den Zob warb er, in 
der Sünder Tod. | 


Das Chor. 

3. Die bein Kreuz in jenen Tas 
gen ber Märtyrer bir'nachgetragen, 
verließen oft bes Bundes Mahl, um 
vorm WBlutgericht zu ftehen, mit 
bir bis in den Tod zu geben, voll 
Freuden in des Todes Qual. 
Sieb, Herr, Beſtaͤndigkeit auch 
uns; nicht Luft, nicht Leib laß 
uns ſcheiden von dir, daß tieu bie 
Seele fei dir, ber uns bis an's 


Die Verſammlung. 

Mel, Jeſus Chriftus , unfer Heiland, 
ber ben Tod ꝛc. ”. 
Nahet euch. Euch wird gegeben 
Gnade, Troſt und- ew'ges Leben. 
Aber die, ach bie empfahn den’ Tod, 

bie ſich unwuͤrdig nahn. 
Die 











Heiliges Abendmahl. 


Die Communitanten. 
Mel. Jeſu, deine tiefen Wunden ꝛe. 


Voller Ehrfurcht, Dank und Freu⸗ 
den komm' ich, Herr, auf dein Ge⸗ 
bot zu dem Denkmal deiner Leiden 
und geben!’ .an deinen Tod. Mitt⸗ 
ler, der du fuͤr mich ſtarbſt, mir ein 
ewig Heil erwarbſt, ach moͤcht' ich 


mich wuͤrdig nahen und das Leben 


hier empfahen! 
Die Verſammlung. 


2. Jeſus Chriſtus bat fein Leben 
in den Tod für euch gegeben, hat 
euch von Bericht befreit aus herzli⸗ 
her Barmherzigkeit. 


Die Communicanten. 

23. Ichempfind’ es jeht auf 3 Rene, 
was ich bir, Herr, fchulbig bin. Du, 
du gabft mit großer Treue ganz 
dich mir zum Helle hin, wiefeft mir 
den Weg zu Gott und ertrugft den 
fchwerften Tod, mir im Leben und 
im Sterben fichre Troͤſtung zu er⸗ 
werben. 


Die Verfammlung. 
.3. Daß wir deß gedenken mögen, 
giebt er und, o welch ein Gegen, ſei⸗ 


nen Leib und, weldein But, auch 
fein für uns vergoßnes Blut. 


Die Communicanten. 


- *3. Durch dich iſt gu Gottes Gna⸗ 


de freier Zutritt und die Kraft, auf 
det Tugend fel’gem Pfade feft ein- 
ber zu gehn, verfchafft. Und du 


zufft aufs Neue mir durch bein. 
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Rachtmahl, daß ich. hier Theil an 
deinem Gegen nehme und mich dei⸗ 
ner niemals ſchaͤme. 


Die Verfammlung. 


4. Kür fein wunderbares Speifen 
ſollt ihr Gott, ben Water, preifen, 
der für eure Miſſethat ben Sohn da⸗ 
bin gegeben hat. 


Die Communicanten. 


4. Sollt' ich, Jeſu, denn verge- 
bens biefe beine Hulb empfahn ? nicht 
zur Beßrung meines Lebens mid 
zu deinem Zifche nahn? Ja, mit 
neuem Ernſt will ich mid} vor Suͤn⸗ 
ben ſcheun und dich durch ein bir ge: 
heiligt Leben mit vermehrtem Fleiß 
erheben. 

Die VBerfammlung. 

5. Glauben ſollt ihr und nit 
wanten, baß es fei ein Mahl ber 
Kranken, denen von ber Sünde 
Schmerz beſchweret ift ihr bariges 
Hr. | 

Die Communicanten. 

5. Laß den Vorſatz, ben ich babe, 
nie der Sünde mich zu weihn, unbe 
weglich bis zum Grabe ftark und ims 
mer thätig fein. Wohl mir, wenn 
mein Herz nicht weicht. Doch ber 
ruͤckfall ift fo Leicht, den nur fuͤrcht 
ich und empfinde fchon von fern bie 
Macht ber Sünbe. 


Die Verfammlung.- . 


6. Die mit Ernft ihr Thun be 
reuen, bie wirb Heil von Gott er» 
freuen. Düntft du rein bich, nah’ 

dich 


—⸗ 





id 
dich nicht, bu geheſt, Stolzer, in« 
Gericht. 


Die Communicanten. 


6. Wenn fie mich von deinen 
Begen abzuführen veizt und droht, 
laß mich ernſtlich überlegen, welch 
ein Tod war Jefu Tod. Jeſu, trage 
mit Geduld meine Schwachheit, 
meine Schuld, ſage: Du ſollſt 
Gnade finden, ich, ich tilge beine 
Suͤnden. 

Die Verſammlung. 

7. Jeſus CEhriſtus ſpricht: Ihr 
Armen, laßt mich uͤber euch er⸗ 
barmen, die ihr ſchwach und elend 
ſeidz nur ihr empfaht Barmher⸗ 
zigkeit. 
Die Communicanten. 
7. Geh mir, wo ich bin und 
wandle, immerfort mit Huͤlfe nach, 
daß ich als ein-Chrift ſtets handle. 
sind wird ja mein Glaube ſchwach, 
o fo Hilf mir Tiebreich auf, daß ich 
in dem Zugendlauf nimmer wanke, 
nie ermuͤde; fo erquicke mid bein 
Fricde. 

Die Verſammlung. 
B3. Glaubſt du mir aus Herzens⸗ 
gumde, fo bat meines Mahles 
Stunde dich von Neuem eingeweiht 
Buch Bundes Blut zur Ewigkeit. 


Die Communicanten. 

8. Ewig will ih bir es danken, 
baß:dur fo barmherzig biſt, daß auch, 
wenn wir Schwache wanken, deine 
reu beſtaͤndig iſt. Here, ih bo! 


Werke und Wohlthaten Joſu Chriſti. 


es froh und ſeſt, daß fie mh, hier 
nicht verlaͤßt. Zu des Himmels Se⸗ 
ligkeiten wird fie mich gewiß einſt 


Die Verfammlung. 

9. Glaub' und Liebe deine Brde 

ber; ihr feib eines Hauptes Glieder, 

durch mein Blut feib ihr geweiht gu 
einer frohen Einigkeit. 


174. 


Me. D König, beffen Majeſtaͤt sc. 


Du, Herr, haft aus Barmherzig⸗ 
keit zum Denkmal beiner Gnaden 
bas ganze Boll der Chriftenheit 
wohlthätig eingeladen. Du vufft: 
Muͤhfel'ge, kommt zu mir! Ich 
komme, Heiland, ja gu bir erkeb’ 
ich meine Seele. Entzeuch mir beine 
Gnuade nit, fei auch mein Troſt, 
mein Heil, mein Licht. Du ſiehſt 
wie oft ich fehle. 

3. Ja meiner Schulden finb meit 
mehr, als ich vermag zu zählen. Ich 
fühl’ e8 wohl und leide fehr vor Uns 
ruh' meiner Seelen. Doch du bift 
meine Zuverſicht, verlaß mit dei⸗ 
nem Troft mich nichts bu ſicheſt 
meine Reue, Grbarmer, nimm 
fie gnaͤdig anz du biſt's, ber helfen 
will und Tann, daß fich mein Derz 
erfreue. - 

3. Rach beinem Troſte fehn’ ich 
mich, gebüdt vor bir im Staube. 
Dein troͤſt' ich mi, und nur auf 
bich, Erloͤſer, hofft mein Glaube. 
Gebeugte willft bu nicht verfchmähn, 
verſprichſt, ben Schwachen beizus 
j ftehn 














Heiliges Abendmahl. 


ſtehn, die nach ber Beßrung trach⸗ 
ten. Stets bleibft bu deinen Wor⸗ 
ten treu, .und wirft ein gläubig 
Herz voll Heu’, auch meines nicht 
verachten. 

4. Regiere nur auch Tünftig mich, 
daß ich vorfichtig handle und heilig, 
voll Bertraun auf dich, nach dei⸗ 
nem Willen wandle. Gieb, daß 
aus Dank fuͤr deine Huld, in Lie⸗ 
be, Glauben und Geduld, ich dir 
auf Erden lebe, bis ich dereinft in 
deinem Reich verBlärt, unſterblich, 
Engeln gleich, dich ewig froh er⸗ 
hebe. 


175. 


Mei. D Gott, vu frommer Gott se. 


IJqꝙ will, mein Jeſu, dich und dei⸗ 
nen Tod bekennen. O laß mein gan⸗ 
zes Herz von Lieb' und Dank ent⸗ 
brennen. Ich komme glaubensvoll, 
mich deinem Mahl zu nahn, auf's 
Neue Troſt und Kraft zur Beßrung 
zu empfahn. 

2. Herr, dieſe Guͤter ſind mein 
innigſtes Verlangen. O moͤcht' ich 
ſie doch ſtets in groͤßerm Maß em⸗ 
pfangen! O naͤhme doch der Trieb 
mich immer ſtaͤrker ein, fuͤr deine 
Lieb' und Treu' dein eigen ganz zu 
ſein. 

3. Aus Liebe kamſt du, Herr, 
dich und dein theures Leben für 
meine Seligkeit zum Opfer hinzu⸗ 


geben. Du thatſt's und ſchaffteſt 


mir dieß unfhäsbare But, gabſt 
fuͤr mich deinen Leib, vergeffeft ſelbſt 
dein Blut.‘ 


für euch gegeben ift. 
| H 
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4. Sollt' ich dich benn dafuͤr nicht 
wieber herzlich Lieben und mich uns 
ausgeſetzt bir zu gefallen üben, bir 
und dem Water, ber in bir fo fehr 
mich liebt, daß er durch dich fo gern 
mir meine Schulb vergiebt? 

5. Sa, bir will ich forthin mich 
und mein ganzes Leben und Alles, 
was ich bin, zum Opfer wiebergeben. 
Nimm, mein Erldfer, mich zum is 
genthum bir bin, ber ich fo theuer 
dir zum Dienft erkaufet bin. 

6. Laß wahre Liebe mid) an meis 
nem Nächften üben und, wie du mich 
geliebt, ſelbſt meine Feinde lieben. 
Wir Alle find ja, Herr, zu einem 
Leib getauft und Alle durch bein Blut 


"zu einem Dienft erfauft. 


7. Wie teinten einen Kelch, bein 
heilig Blut, wir effen auch nur ein 
Brot, dein Fleiſch; das laß und nie 
vergeffen. Laß uns nur einen Leib 
und beine Glieder fein und-vor bie, 
unferm Hrn , ſtets brüberlich uns 
freun. - 

8. Laß ſtets als Wieder und an 
einem Leibe leben und , fo vereinigt, 
uns nad, einem Himmel ftreben. 
Gieb dazu duch bein Mahl uns Al⸗ 
len Trieb und Kraft und einſt die 
Seligkeit nad unfrer Pilgrim⸗ 


föaft. 
176. 


Die Berfammlung. 
Me. Meine Seele erhebet ven se. 


Nehmt und eßt und denkt an Je⸗ 


fum Chrifl. Das iſt fein Leib, der 


Die 
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Die Communicanten. 
Mel. Wer nur den lieben Gott ze. 


Hier bin ih, Jeſu, zu erfüllen, 
was bu in beiner Leibensnacht nach 
beinem gnabenvollen Willen zur 
Pflicht und Wohlthat mir gemacht. 
Verleih zur Uebung biefer Pflicht 
mir beines Geiſtes Kraft und Licht. 


Die Verſammlung. 


2. Nehmt und trinkt und denkt 
an Jeſum Ghrifl. Das ift fein Bkut, 
das für euch vergoſſen iſt. 


Die Communicanten. 


2. Es werde mir für mein Ges 
wiffen dein Mahl ein tröftlich Uns 
terpfand, daß ich, ber Suͤndenſchuld 
enteiffen, durch dich bei Bott Vers 
eebung fand. So freuet meine 
Seele fih in beinem Heil und Ios 
bet dich. j 


Die Verfammlung. 


3. Gr, er farb am Kreuz zum 
FTroſt und Heil Allen, bie gläubig an 
ihm nehmen Shell. 


Die Communicanten. 

3. Bewundernd denk' ih an bie 
Liebe, womit bu unfer Heil bebacht. 
Wie ſtark find deine Mitleibötries 
be, die dich bis an das Kreuz ges 
bracht. O gieb von beinem Todes⸗ 
ſchmerz jegt neuen Sindrud in mein 
om. 

4. Laß mich mit Ernſt bie Suͤnde 
ſcheuen, für welche bu, bich opfernd, 
ſtarbſt, mit ſchnoͤdem Mißbrauch 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifti. 


nie entweiben, was bu fo theuer 
mir erwarbſt. Wie führe mich zur 
GSicherheit ber Troſt, ben mir bein 
Xob verleiht. 

5. Ich übergebe mich aufs Neue, 
o bu, mein Here und Gott, an did, 
ich ſchwoͤre dir beftänb’ge Treue vor 
beinem Zifche feierlih. Dein eigen 


will ih ewig fein. Du flarbfk für 


mich, drum bin ich bein. 


Die Verfammlung. 
4 Solches thut zu feinem Ge⸗ 
daͤchtniß, oft und, bis er kommt, zu 
feinem Gebächtniß. 


Die Communicanten. 


6. Nie will ich mich vor Spoͤt⸗ 
tern ſchaͤmen des Dienftes, ben man 
dir erweift, nie mich gu einem 
Schritt bequemen, ben mein Ges 
wiffen fündlich heißt. D flöße mir 
den Eifer ein, wie du, o Herr, ges 
finnt zu fein. ° 

T. Laß mich mit Ernſt den Naͤch⸗ 
ften lieben und, wenn er flrauchelnd 
ſich verficht, Verſoͤhnlichkeit und 
Sanftmutb üben. Nie komm' es 
mir aus dem Gemäth, welch eine 
ſchwere Sünbenlaft du mir aus Hulb 
erlaſſen haft. 

8. Es Bärke fich in mir der Glau⸗ 
be, daß meine Seele ewig lebt, und 
daß einft aus bes Geghes Staube 
mich dein allmächt’ger Auf erhebt, 
wenn bu dich, großer Lebensfuͤrſt, den 
Völkern fichtbar zeigen wirft. 

9. Gebeugt lieg' ich zu beinen 
Süßen mit Dank und Lob, Gebet 

und 


Ä Heiligeß Abendmahl. 


und Flehn. Laß auf mich neue Gnade 
fließen, mein Heiland, laß es doch ges 
ſcheha, daß mir, zur Stärkung meis 
nee Treu’, dein Abenbmahl gefegs 
net ſei. 


177. 


Me. Nun freut euch, lieben ꝛe. 


%, preife bi, o Herr, mein Heil, 
für deine Todesleiden. Hab’ ich an 
ihren Früchten Theil, was fehlt 
dann meinen Freuden? Du warbfi 
ein Opfer auch für mich; o gieb, 
daß meine Seele fich dep ewig freuen 
möge. 

23. und wie viel Segen läßt dein 
Tod zu meinem Hell mich finden. 
Erloͤſung aus ber größten Roth, 
Bergebung alter Sünden, Gewiſ⸗ 
ſensruh', zur Beßrung Kraft: bas 
haſt du, Herr, auch mir verfchafft, 
der bu am Kreuge ſtarbeſt. 

3. Dein Abendmahl ift mir ein 
Pfand von deiner großen Bäte. Wie 
viel Haft du an ‚mich gewandt. O 
flärke mein Gemuͤthe zum gläubigen 
Bertraun auf dich, daß ich, fo lang' 
ich lebe, mich an deine Gnade halte. 

4. Ich fühle, Herr, vol Reu’ und 
Schmerz, die Laft von meinen Suͤn⸗ 
den. Laß mein vor bir gebeugtes 
Derzden großen@roftempfinden: daß 
bu, nad) deines Baters Huld, auch 
mir Vergebung meiner Schuld auf 
Buße haft erworben. 

5. Der Zroft, ben mir bein Tod 
verfchafft, werd’ ewig mir gum Ges 
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gen; er flärke mic mit neuer Kraft 
auf allen meinen Wiegen, nur das zu 
thun, was bir gefällt, und alle Furcht 
und Luft der Welt ſtandhaft zu übers 
winben. 

6. Wie fol ich bie Barmherzigkeit, 
die du mir thuft, ermeſſen! ich, 
daß ich fie zu keiner Zeit undankbar 
mag vergefien, daß ich aus ächter 
Gegentreu’ bir bis in Tod ergeben 
fei und dir zur Ehre lebe. 


7. Laß deines Leidens großen 3wed 
mir ſtets vor Augen ftehen, nimm alle 
Hinderniffe weg, bie ebne Bahn zu 
gehen, bie mir bein heilig Worbild 
weift und bie einft den erlöften Geif 
zu beiner Freude führet. 


8. Bu meinem Seile haft bus bich 
für mich bahingegeben: dein Abends 
mahl erwede mich, mit Ernft darnach 
zu fireben. Herr, mache mich dazu 
geſchickt. And werb’ ich einſt der 
Belt enträdt, fo ſei bein Tod mein 
Leben. 


178. 


Mel, Schmüde vich, o licbe x. 


eſu, Freund der Menſchenkinder, 
der bu bich zum Hell der Sünder 
von, des Himmels hohen Freuden zu 
den bängften Todesleiden willig haft 
berabgelaffen, mer kann bein Erbars 
men faffen? Tief gerührt von fols 
her Guͤte, preiſt dich dankvoll mein 
Gemuͤthe. 

2. Herr, du haſt auch mir be⸗ 
reitet, was zum wahren Wohl mich 
leitet, Licht, den Weg des Heils 

H2 zu 
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gu finden, Troſt bei dem Gefühl der 
Sünden, Kraft, der Beßrung nach⸗ 
zujagen, Muth, bes Lebens Laft zu 
tragen unb bie Hoffnung befßrer 
Zeiten in bem Reich der Ewigkei⸗ 
ten. 

3. 3a, bu willſt mit beiner Gnade 
ſelbſt mich auf bes Lebens Pfade 
zum Genuß ber Seligkeiten, die bu 
mir erworben, leiten. Du, bu willft 
mich beſſern, tröften und zum Erb⸗ 
theil der Erlöften, zu des Himmels 
Herrlichkeiten, folg’ ich dir nur, 
vollbereiten. 

4. Run fo fei dee Bund erneuet: 
ganz fei bir mein Herz geweibet, 
täglich will ich mich beftreben, nur 
nach deinem Wort zu leben. Was 
du liebſt, will ich auch Lieben, ernft: 
lich mich im Guten üben; was du 
haſſeſt, will ich haſſen, ſtets von bir 
mich leiten laſſen. 

5. Doch ich fühle meine Schwäs 
che. Jeſu, was ich die verfpreche, 
ach wie leicht tft das gebrochen, 
ſchneller oft, als ich’s verfprochen. 
Darum ftärk in mir die Triebe dank⸗ 
beflißner Gegenliebe, daß ich, bis ich 
einft erkalte, treu dir fei und Glau⸗ 
ben halte. 

6. Hilfmig wider Alles ftreiten, 
"was von dir mich will verleiten. 
Auch den ftärkften Reiz zu Sünden 
hilf mie glüdlich überwinden, daß ich 
bier flet3 im Gewiffen beinen Fries 
den mag genießen und bereinft auch 
tberm Grabe Theil an beinem Ges 
ven habe. 

7. D mie will ich dich erheben, 
venn bu mich im höhern Leben zu 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


den Freuden deiner Frommen, Herr, 
ih hoff' es, laͤſſeſt kommen. Da, 
da wird mich nichts mehr ſtoͤren, dich 
auf's Innigſte zu ehren; da, da werd’ 
ich, frei von Sünden, beinen Frieden 
ganz empfinden. 


179. 


Me. Wer nur ven lieben Gott ıc. 


Dant , ewig Dante fei deiner Liebe, 
erhöhter Mittler, Jeſu Ehrift. Sieb, 
baß ich deinen Willen übe, der du für 
mich geftorben bift und Laß die Größe 
deiner Pein mir immer in Gedanken 
fein. 

2. Wie kann ich dich genug erhe- 
ben, ich, der ih Straf und Tod ver⸗ 
dient? Sch fol nicht flerben, ſondern 
Leben, weit du mich haft mit Gott 
verfühnt. Du, ber Gerechte, ſtarbſt 
für mich : wie preif Ih, Herr, wie 
preif’ ich dich? | 

3. Heil mir, mir warb bas Brot 
gebrochen, und ich trank deines 
Bundes Wein. Vol Freuden hab’ 
ich dir verfprochen,, bis in ben Tod 
dir treu zu fein. Ich ſchwoͤr' ed nun 
noch einmal dir, ach ſchenke beine 
Gnade mir! 

4. Laß mich voll Dankbarkeit er- 


meſſen, daß bu für mich gelitten haft 


und deiner Liebe nie vergeſſen, die fo 
viel Segen in fich faßt. Laß meinen 
Glauben thätig fein und mir zum 
Guten Kraft verleihn. 

5. Hilf mir das Boͤſe aberwinden 
und ſtaͤrke mich zu jeder Pflicht, be⸗ 
wahre mich vor neuen Suͤnden, ver⸗ 
laß mich in Verſuchung nicht, und 

dein 





Heiliges Abendmahl. 


bein für mich vergoßnes Blut ſchenk 
mir im Todeskampfe Muth. 

6. So ſoll denn weber Spott, noch 
Leiden, noch Ehre, Gut und Luft ber 
Welt, mich, Herr, von deiner Liebe 
ſcheiden, die felbft im Tode mich ers 
bält. Du bift und bleibeft ewig 
mein, o laß mich beiner würbig fein! 


180. 


Mel. Nun freut euch, Lieben ac. 


Hau im Gebächtniß Zefum Ehrift, 
o Seele, der auf Erben vom Hims 
melsthron gelommen iſt, ein Hei⸗ 
land dir zu werben. Vergiß fein 
nicht, denn dir zu gut. verband er 
fih mit Fleifh und. Blut. Dan? 
ihm für diefe Liebe. 

23. Halt’ im Gedaͤchtniß Jeſum 
Shrift. Er hat. für bich gelitten und 
dir, da er geftorben ift, am Kreuz 
das Heil erftritten. Errettung von 
der Suͤndennoth erwarb er dir durch 
feinen Tod. Dan® ihm für biefe 
Liebe. 

3. Halt’ im Gedaͤchtniß Jeſum 
Ehrift, der von dem Tod' erftanden 
und nun zur Rechten Gottes ift. Er 
bat von Todesbanden und aus ber 
dunkeln Grabesnacht Befreiung an 
das Licht gebracht. Dan® ibm für 
diefe Liebe. 

4. Halt’ im Gedaͤchtniß Jeſum 
Chriſt. Er wird einft wieberloms 
men, zu richten, was auf Erben ift, 
bie Sünder und die Frommen, 
Drum forge, daß du dann beftehft 
und mit ibm in ben Himmel gehft, 
ihm ewiglich zu banken. - 
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5. Ia, Herr, mein Heiland, didy 
will ich nicht aus bem Bergen laffen, 
mit Gegenliebe will ich bich,, fo Lang” 
ich leb', umfaffen. Dein Abendmahl 
vermehr’ in mir des Glaubens Kraft, 
auf daß ich bir mit fleter Treue 
diene. - \ 


181. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, du hoͤchſtes ze. 


ch will den Bund mit meinem 
Herrn bei ſeinem Mahl erneuen; 
ich will, von Weltgeſchaͤften fern, 
mich ſeines Todes freuen. O Tag, 
wie heilig biſt du mir! Es ſoll mein 
dankbar Herz zu bir, Erldſer, ſich ers 
heben. 
2. Gewohnheit führe mich nicht 
bin, noch der Betrug ber Sünde: 
daß auch ein Lafterhafter Sinn ba; 
durch ſchon Gnade finde. Nein, 
mache mich, mein Heiland, frei vom 
Selbftbetrug, von Heuchelef, von als 
Ver Luft zur Suͤnde. 

3. Belennen will ich's öffentlich, 
bein Sterben fei mein Leben. Dir, 
mein Erlöfer, hab’ ich mich zum Ei: 
genthum’ ergeben. So Lang’ ich lebe, 
will ich bein und deiner Liche mich 
erfreun und fie noch fterbend preifen. 

4. Demüthig will ich meine Schuld ° 
vor meinem Gott gefteben, durch bich 
gewiß ven feiner Huld, zu ihm um 
Gnade flehen. Ich will mit gläubis 
gem Wertraun nach deinem Kreuz, 
o Jeſu, ſchaun, durch dich Verge⸗ 
bung hoffen. 

5. Dein Leib und Blut verſichre 
mich von deines Vaters Gnade, daß 

ich 
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ich getroͤſtet, Here, durch bich geb’ 
auf der Zugenb Pfade, mich täglich 
meines Gottes freu’ und vollber fros 
ben Hoffnung fei, ben Himmel einft 
zu erben. 

6. Hilf, daß ich, jeder Sünde 
feind, dich über Alles liebe, und 
ernftlich mich, mit dir vereint, in 
guten Werken übe. Dieß iſt bir 

angenehmer Dankz den muͤſſe bir 
mein Leben lang mein Herz, o Jeſu, 
bringen. 


182. 


Me. Was Gott thut, das ıf ꝛe. 
Mit frohem Dan erſchein ich 
bier, dein Leiden zu befingen und 
mich im Geifle bis zu bir, mein 
Heiland, aufzuſchwingen. Mein 
Geift, der iſt da, wo du bift, anbes 
tenb bei dem Throne vor bir, des 
Hoͤchſten Sobne. 

2. Zwar immer groß ift niein 
Gewinn an jebem ftillen Drte, wo 
‚ich im Seifte bei dir bin. Es fließt 
aus deinem Worte mir Troſt unb 
Hub’ in Strömen zus bein Leben 
und bein Leiden find ftet ein Quell 
der Freuden. 

3. Auch weißt bu, Here, wie 
herzlich dich bie ganze Seele Liebet 
und wie fie mit Vergnügen fi in 
deinem Dienfte übet. Mit Herg und 
Mund ift längft ber Bund geknuͤpft: 
ich bin ber Deine, und du, mein 
Freund, der Meine. 

4. Doc feierlich ſei heut mein 
Dank und feftlich dieſe Stunden; 
ind Yauter töne mein Gefang vom 


Werke und Wohlthaten Iefu Chrifki. 


Tod, den bu empfunden. Du Liebteft 
mich und ftarbft für mich, für mi 
und meine Brüder; du ſtarbſt, und 


lebſt nun wieber: 


5. And dich, mein Heiland, follt 
ich nicht vor aller Welt bekennen ? 
für dich, nach echter Ehriftenpflicht, 
nicht warm von Liebe brennen? nicht 
Hand in Hand, im feften Band mit 
allen deinen Gliedern, dir Gegenlieb 
erwiedern ? 

6. Nein, deinen Tod vergeß ich 
nicht, nicht deine Huld und Treue, 


nicht meine Schuldigkeit und Pflicht; 


das ſchwoͤr' ich dir auf’ Neue. Du 
hoͤrſt ven Schwur 3 ja hör’ ihn nur, 
bie Liebe fol mich dringen, ihn reb- 
lich zu vollbringen. 

7. D flärke du mich nur, o Herr, 
benn bein tft Kraft und Stärke, daß 
ih von nun an williger auf beine 
Stimme merke und von bir gern bie 
Weisheit Iern’, nach Gottes Wort zu 
handeln und fromm vor bir zu wan⸗ 
deln. 

8. Daß ich die Luft bei jebem 
Streit noch glüdlicher bezwinge 
und Früchte ber Gerechtigkeit in 
größter Reife bringe. D bilde 
mich, ich bitte di, noch mehr 
nach deinem Bilde, demuͤthig, fanft 
unb milde. 

9. Einft kommt bie. Zeit, fo 
wahr ich bier bei deinem Tiſche 
ftebe, daß ich, in Wonn' erhöht zu 
bir, dich felbft, mein Heiland, fehe- 
Wie wallt mein Blut, wie wächft 
der Muth zum Hoffen und Wers 
trauen! Auf Glauben folgt das 
Schauen. 

183. Me. 





Häliges Abenbmahl. 


183. 


Mel. Gs iſt gewißlich an der Zeit ac. 

Heiland, deffen hoher Werth 
des Suͤnders Herz empfindet, ber 
reuvoll fich zu Gott belehrt, auf dich 
fein Heil aur gründet; auch ich, ih 
Sünder, fuche dich; erbarme bil 
auch über mich und laß mich Gnabe 
finden. 

2. Ich nehm’ an beinem Segen 
Theil. Daß ich nicht troſtlos bliebe, 
reichft du mir auch zu meinem Heil 
bie Pfänder beiner Liebe. Sch nehme 
ſie und denke dran, wie viel du auch 
für mich gethan, wie viel mich zu 
begluͤcken. 

3. Hier iſt dein Leib, hier iſt dein 
Blut, fuͤr mich dahin gegeben; du 
ftarbft der ganzen Melt zugut, ers 
warbſt auch mir das Leben: ich neh⸗ 
me diefes Brot, ben Wein, um ganz 
mit dir vereint zu fein und ganz für 
dich zu leben. 

2. D laß mic deines Mahles 
Kraft in meinem Glauben flärken | 
Die Hoffnung, bie ed mir verfchafft, 
treib’ mich zu guten Werken, zum 
Eifer in der Heiligung, zur wahren 
Herzenebefferung, zum Kampf mit 
allen Lüften. 

5. Wie? ſollt' ich diefen Lüften 
noch zu meiner Schande dienen? ich 
trüge noch ihr ſtlaviſch Joch? ich 
koͤnnte mich erfühnen, den Heiland, 
ber für mich auch ſtarb, mir Gnade, 
Troſt und Heil erwarb, durch Suͤn⸗ 
den zu verläugnen? 

6. Nein, göttlicher Erretter, nein, 
ich will bie Sünde haften, will jeden 


. 
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Reiz ber Sünde ſcheun und Muth 
zum Kampfe faffen. Die will id) les 
ben, treu bir fein und nicht bein hei⸗ 
lig Wort entweilhn. Gieb bu mir 
das Bollbringen. 


184. 


Mel. D Sefu Chriſt, mens 1e. 


Jeſu Shrifte, Gottes Lamm, ber 
bu aus Lich’ am Kreuzes ſtamm, zur 
Zilgung meiner Shnbenlaft, ben 
ſchwerſten Zob erbutbet Haft! 

2. Ich komm' gu beinem Abenb« 
mahl, gebeugt durch manchen Sün- 
denfallz doch meines Herzens Zuver⸗ 
ficht ſteht, Herr, gu dir, verwirſ 
mich nicht. 

3. Du bifl ber Arzt, der Seelen 
heilt, den Reuerfällten Troſt ertheilt 
und zur rechtfchaffnen Heiligkeit ben 
Schwachen Muth und Kraft vers 
leiht. 

4 Darum, Herr Jeſu, bitt 
ich di, von meinen Sünden heile 
mid, mach’ in mir das Gewiffen 
rein und laß mich ganz bein eigen 
fein. 

5. Grleuchte durch bein Wort 
mein Herz und richt’ es zu bir 
bimmelwärts, baß glaubensuoll und 
dankbarlich ich beiner Lieb’ erinnve 
mid, 

6. Sieb, daß ich’8 mir zum Heile 
thu’, zur Foͤrdrung meinerSeelenrub”, 
zur Stärkung in ber Hetligung und 
wahrer Lebensbefferung. 

7. Tilg' alle Lafter aus in mir, 
mein Herz mit Staub’ und Liebe 
ir’, und was. fonft iſt von Zur 

gend 
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genb mehr, das pflanz’ in mir zu bei. 
ner Ehr'. 

8. Gieb mir, was meiner Seele 
nuͤtzt, und mich vor bem Berberben 
ſchuͤßt. Du bift mein Heil; laß 
mich mit bir vereinigt bleiben für 
und für. 

9. Du bift’s, der in uns Gutes 
Schafft. Ach ftärke mich dazu mit 
Kraft, bamit ich glädlich Welt und 
Suͤnd' im Glauben an bich übers 
wind. N 

10. Dein freue meine Seele fich, 
mein ganzes Leben preife bich! Den 


guten Vorſatz, ben ich Bier erneure,- 


mache feft in mir. 
11. Gieb, daß ich treu fei meis 

ner Pflicht, und mic nach beinem 
Willen richt’: fo bring’ ich chriſt⸗ 
Lich und in Ruh’ auf Erben meine 
Tage zu. 

12. Bis du mich, o du Lebensfürft, 
in deinen Himmel nehmen wirft, daß 
ih da bei bir ewiglich an beiner 
Gnade freue mich. 


185. 


Mei. Nun laßt uns Gott dem ꝛc. 


O Jeſu, Heil der Suͤnder, du 
Freund der Menſchenkinder, mit 
dankerfuͤlltem Triebe denk' ich an 
deine Liebe. 

2. Ich preiſe dich von Herzen 
fuͤr alle deine Schmerzen, fuͤr deine 
Todesleiden, du Stifter ew'ger 
Freuden. 

3. Dein Leib ward fuͤr mein Leben 
zum Opfer dargegeben; dein Blut, 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


am Kreuz vergoſſen, iſt auch für 
mich gefloffen. 

4. Dieß tröftet mein Gewiſſen, 
wenn ich, mit Srnft befliffen ber Beß⸗ 
rung, meine Sünde gebeugt vor 
Gott empfinde. 

5. Dieß giebt mir Muth und 
Stärke, daß ich durch gute Werke 
auch meinen Glauben übe, und ewig 
treu dich Liebe. 

6. Mit dankendem Gemuͤthe laß 
beine große Güte, laß allen deinen 
Segen mich oft mit Ernſt erwaͤ⸗ 
gen; 

7. Daß bieß nur meine Seele 
zu ihrem Biel erwähle, mit inni⸗ 
gem Verlangen allein an bir zu 
bangen. 

8. Hilf, daß ich jebe Sünde be- 
kaͤmpf' und überwinde, und, bi vom 
Streit ich ruhe, gern beinen Wille 
thue. 

9, Gieb, wo ich bin und wandle, 
daß ich rechtfchaffen handle, ftets an 
dein Vorbild denke, mein ganzes 
Herz dir ſchenke. 

10. Du fchentft mir fchon hienie⸗ 
ben, o Jeſu, deinen Frieden, erquickft 
mich auch im Leiden mit deinem Geift 
der Freuden. 

11. Kann ich denn ſchon auf Er⸗ 
den durch dich fo felig werben, was 


‚wird nach diefem Leben mir deine 


Huld nicht geben} 


12. Dann bin ich, wenn ich fterbe, 
gewiß bes Himmeld Erbe; froh werb’ 
ich auferfteben,, und bich, mein Hei⸗ 
land, fehen. 

Rah 


Heiliged Abenbmahl. 


Nach dem Abendmahle. - 


186. 


Me, Nun freut euch, lieben ꝛc. 


Durch dich, du hoͤchſtes Gut, er⸗ 
freut, erhebet mein Gemuͤthe die 
Groͤße dieſer Seligkeit, die Groͤße 
deiner Guͤte. Geſtaͤrkt, Herr, durch 
dein Abendmahl, geh' ich getroſt 
durch dieſes Thal des Lebens und 
der Leiden. 

2. Dir folg' ich nach, o Herr, 
mein Hort, mit freudenvoller Seele. 
Ich halte mich feſt an dein Wort; 
und wenn ich Schwacher fehle: ſo 
blickt mein Geiſt auf dich zuruͤck, 
und dann, dann ſchenkſt du mir das 
Gluͤck, daß ich dir wuͤrdig lebe. 

3. Dieß Leben, Jeſu, dir zu weihn, 
nach dir mich ganz zu bilden, dieß, 
dieß ſoll mein Beſtreben ſein. Ich 
flehe dir, dem Milden, o ſtaͤrke mich 
zu dieſer Pflichts du, meiner Seele 
Zuverficht, laß mich dir ähnlich wers 
den. 

4. Hilf Allen, bie bu jest ers 
freut, regier’ auch ihre Herzen, und 
faß uns unfre Seligkeit, mein Hei⸗ 
land, nicht verfchergen. Erbarm' 
bich unfer Aller, Derr, damit wir 
di, Allliebender, vereint bereinft 
erheben. 


187. 


Mel. Werte munter, mein ꝛc. 
O effentlich in ber Gemeine hab’ 
ich, Mittler, dich befannt. Ich em⸗ 
pfing im Brot und Weine deiner 
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Liebe theures Yfand. Feierlich war 

da mein Eib ewiger Beſtaͤndigkelt. 
Du, der fich mit mir vereinte, Herr, 
du weißt es, wie ich’® meinte. 

2. D wie warb ba beine Güte; 
Menfchenfreund, von’ mir verehrt; 
wie empfand ba mein Gemuͤthe mächs 
tig ihren ganzen Werth, als im 
Geiſt auf Golgatha ich dein bittees 
Leiden fah und bi an dem Kreug 
erblidte, mo bein Zob auch mid 
beglädte! 


3. Laut rief in mir mein Gewiſ⸗ 
fen: Biſt du würdig diefer Huld? 
Sieh, das Blut, bas bu fichft flie⸗ 
en, fließet auch für beine Schuld! 
Scham und Heu’ erfüllten mid, 
glaubensvoll blickt' ich auf dich; 
Suͤnder, ſprachſt du, du ſollſt leben, 
alle Schuld iſt dir vergeben. 

4. Und nun weiß ich, ich ſoll le⸗ 
ben, fol des Himmels Exbe feinz 
alle Schuld ift mir vergeben, denn 
dein Blut, Herr, macht mich rein. 
Du vertrittft mich im Gericht, Gott 


everurtheilt mich nun nicht, wenn ich 


ftandhaft dich befenne und von bir 
mich nimmer trenne. 

5. Herr, ich will dich nicht vers 
laſſen, nie von beinen Wegen gehn, 
jede Sünde will ich haffen und den 
Lüften widerſtehn. Mein Grrets 
ter, a gieb du Stärk’ und Freudig⸗ 
keit dazu, daß ich flandhaft dich 
befenne und mich nimmer von bir 
trenne! 

6. Laß mir's mein Gewiffen fas 
gen, wie fo fchmerzhaft feine Pein, 
wie fo fchwer der Sünde Plagen 

und 





unb ber Bafunft Strafen fein. Es 
erinnve mich baren, wie viel bu an 
mir getban, und wie unwerth dei⸗ 

ner Liebe ich durch ſchnoͤden Undank 
bliebe. 


7. Auch zur Liebe meiner Bruͤ⸗ 
der treibe mich bie Dankbarkeit. 
@te find Alle beine Glieder, Erben 
der Seligkeit. Au, ber mid 
jest haffet, iſt bein Grlöfter, Iefu 
Chriſt; dort wird er mich nicht bes 
trüben, nein, er wird mich wieder 
lieben. 

& Herr, gu. bem ich kindlich 
trete, bilde gnadendoll auf michz 
höre huldreich, was ich bete, ganz 
verlaß ich mich auf dich. Wolle 
Frucht der Beſſerung, Wachſthum 
in der Heiligung, Hoffnung auf das 
ew’ge Leben bein Abendmahl 
mir geben | 


Abenbmahlslied eines 
Kranken. 


188. 
Mel. Wer nur ven lichen Gott ze. 


Ach konnt ih doch mit deinen 
Stiedern im Tempel, Jeſu, dich 
erhößn, und freubenvoll mit meinen 
Brüdern, Herr, beines Todes Mahl 
begehn! Doch weil mich Noth und 
Krankheit plagt, iſt dieſe Freude mir 
yerfagt. 

2. Sieh, Hier auf meinen Kran⸗ 
nbette halt’ ich dein Abendmahl als 
leins doch, Herr, ich weiß, an jeber 


T 


Werke und Wohltdaten Jeſu Chriſti. 


Staͤtte haſt bu verheihßen, nah' zu 
ſein. Wo je ein Frommer ſeufzt und 
weint, da biſt du, großer Menſchen⸗ 
freund. 

3. Um Troſt iſt meinem Herzen 
bange: ich fuche, Herr, bein Ange: 
fiht. Wie lange fchon, ach Gott, 
wie lange ruf’ ich, und bu erhoͤrſt 
mich nicht. Ach flärke bei bes Leibes 
Schmerz mein banges und verzagtes 

Herz! 

4. Vielleicht, o Herr, erquickt 
mich heute zum letzten Mal dein Leib 
und Blut. Noch einmal gieb dem 
Herzen Freude, und der verzagten 
Seele Muth, noch einmal fleh' ich, 
höre mich am Rand bed Grabes, 
hoͤre mich! 

5. Laß das Gedaͤchtniß deiner Leis 
den mie Schwachen Zroft und Kraft 
verleihn; laß es die Quelle böhrer 
Freuden und beines Himmels Bors 
ſchmack fein. Dein Leiden ,. bein 
Verſoͤhnungstod erguide mich in 
meiner Noth. 


6. Ich fehe ſchon den Himmel 
offen, ich fühle meine Seligkeit. 
Was kannſt du, Seele, Groͤßres hofs 
fen, als was bir hier dein Gott ver⸗ 
leiht? Nun komm ein neues Leiden 
ber; mein Herz erbebt davor nicht 
mehr. 

7. Und naht der Tod mit feinen 
Schreden: ich bin getroft und zage 
nicht. Vom Tode wirft bu mich ers 
wecken, ich komme nicht in bein Ge⸗ 
richt. Sch bin getroft: bein Leib und 
Blut giebt auch im Tode Troſt und 
Muth. 


Bei 














Heiliges Abendmahl. 


Bei der erften Communion. 


189. 


Me. Wer nur ven lieben Gott se. 


Herr, die gelob' ich neue Treue 
und neuen Fleiß im Chriſtenthum. 
Dir, Jeſu, geb' ich mich auf's Neue 
zu deinem ew'gen Eigenthum. Bon 
deinem guten Geiſt allein will ich 
hinfort geleitet ſein. 

2. Nimm hier, o Gott, von dei⸗ 
nem Kinde den theuren Eid der 
Treue hin: Verſuchet mich hinfort 
die Suͤnde, ſo will ich ihre Netze 
fliehn, will jung mich ſchon der Tu⸗ 
gend weihn. Sieh, dieſer Tag ſoll 

Zeuge ſein! 


3. O Gott, regiere du mein Le⸗ 


ben, und mache ſelbſt mein Herz 
dir treu, daß dir mein Wandel 
ganz ergeben und deinem Willen 
folgſam ſei. Denn ohne dich iſt 
immerdar mein Herz verkehrt und 
wandelbar. 

4. Einſt werd' ich, Herr, vor 
deinem Throne mich dieſes Tags des 
Bundes freun; geſchmuͤckt mit jener 
Siegeskrone werb’ ich bann ewig ſe⸗ 
lig fein. Owelch ein Heil, wie freu 
ich mich! Herr, nimm mich hin; bein, 
bein bin Ich! 


Bei der Confirmation. 
Mel. Yun freut euch, Lieben ꝛe. 


Die bier vor deinem Antlig ftehn, 
find Jeſu Ehriffi Glieder, blick', ba 
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nereint wir für fie flehn, erbarmend 
auf fie nieder; gieb ihnen, Water, 
Sohn und Geiſt, das Gute, bas 
dein Wort verheißt, im Leben und 
im Sterben! 


2. Gie kennen, Water, deinen 


Sohn und feine heil’gen Lehren. 
Hr Freubde, Bott, vor beinem 
Thron, wenn Sünder fich bekehren: 
wie groß iſt unfre Freude nun, ba 
diefe ihr Geluͤbde thun, bir treulich 
anguhangen ! 

3. O Laß fie nimmer zum Ges 
richt dein heilig Mahl empfahen, 
laß fie in Slaubenszuverficht ſich 
ſtets demfelden nahen! Dieß flärke 
fie in aller Noth; bieß reize fie, des 


Mittlers Tob zu preifen durch ihr 


Leben. 

4, Lacht ihnen bei dem eblen Lauf 
die falfche Welt entgegen: Hilf ih⸗ 
rem ſchwachen Glauben aufs und 
wenn fich Lüfte regen, laß fie hinauf 
auf Jeſum ſehn, die Welt mit ihrer 
Luft verſchmaͤhn, beharren bis an's 
Ende. 

5. Zeig' ihnen, daß ſie allezeit 
das thun, was ſie geloben, den ho⸗ 
hen Lohn der Ewigkeit, die Herrlich⸗ 
keit dort oben. Der Blick muͤſſ' ih⸗ 
nen Kraft verleihn! Herr, ſegne ſie, 
denn ſie ſind dein, erhalt' ſie in der 
Wahrheit! 


191. 


Mel. Mitten wir im Leben x. 


Stärke, Mittler, ſtaͤke fie, beine 
Thew’reriöften, laß fie ihr Wer 
traun auf bich unausfprechlich trö= 

| fen, 


— 
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ften, wach’ über ihre Geelen! Bie 
ſtehn und ſchwoͤren Alle dir: Herr, 
bein Gigenthum find wir, beiliger, 
Schöpfer, Sott! heiliger, Mitts 
ter, Gott! heiligen, Gott, Lehe 
ver und Troͤſter! breieiniger Gott! 
Laß fie nie vergeffen ihren theu⸗ 
vn, großen Eid bei beinem Na⸗ 
men! 

2. Ach wie Viele ſchwuren auch 
feft ah dir zu halten; aber treulos 
ließen fie ihre Lich’ erkaltenz Ver⸗ 
derben warb ihr Ende. Beſtaͤndig 
laß bir diefe fein, bie dir ſchwoͤren, 
bir fich weihn, heiliger, Schöpfer, 
Bott! heiliger, Mittler, Gott! hei⸗ 
liger, Gott, Lehrer und Zröfter ! dreis 
einiger Gott! Staͤrke fie, bie Dei⸗ 
nen, im Bertraun auf Jeſu Lob und 
wahrer Zugenb ! 


3. Locken wird fie nun die Welt, 
Herr, zu ihren Lüftenz, ach du wols 
left fie mit Kraft aus der Höhe rüs 
ſten, laß ſtreiten fie und fiegen! Die 
Triebe zu verbotner Luft bämpfe 
fruͤh in ihrer Bruſt, heiliger, Schoͤ⸗ 
pfer, Gott! beiliger, Mittler, Gott! 
beiliger, Bott, Lehrer und Troͤſter! 


dreieiniger Gott! Laß fie alle Fein⸗ 


de, alle Hafer ihres 
winden! 


4. Laß dein Heil im Tode fie, 
deine Theu'rerloͤſten, weil ihr Glaus 
be ſtandhaͤft blieb, unausfprechlich 
teöften! Sprich dann: fie follen le⸗ 


8 weit übers 


ben! Einft führe fie mit ung zugleich 


in bein unvergänglich Reich, heiliger, 
Schöpfer, Gott! heiliger, Mittler, 
Bott! Heiliger, Bott, Lehrer und 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


Troſter! dreieiniger Gott! Laß ſie 
nie vergeſſen ihren theuren, großen 
Eid bei deinem Namen! 


192. 


Die Verſammlung allein. 
Mel. Wer nur ven lieben Gott ae. 


O Kinder, dieſer Tag des Bun⸗ 
des ſei ewig eurem Herzen werth; 
denn das Verſprechen eures Mundes 
hat der Allwiſſende gehoͤrt. Ihr jun⸗ 
gen Chriſten, denket nach, was heute 
euer Mund verfpradh. 

2. Bedenkt, wozu ihr euch ver= 
pflichtet, Gott und dem Guten treu 
zu fein. Bon Neuem habt ihr euch 
verpflichtet, Gott euer Leben ganz 
zu weihn. D heilig fei euch dieſe 
Pflicht, vergeffet dieſes Tages 
nicht! | 

„ Die Kinder allein. 
Mel, Werbe munter, mein ꝛc. 

3. Unferm Herzen fol die Stunde 
ewig unvergeßlich fein; mit dem Her⸗ 
zen, mit dem Munde fchwören wir, 
Gott treu zu fein. Diefes Tages, 
dieſer Pflicht wollen wir. vergefs 
fen nicht. Gott, der Alles weiß 
und richtet, weiß, wozu wir uns 
verpflichtet. 


Die Verfammlung. 

Mel. Sefus, meine Zuverfiht ꝛe. 

4. Seil euch, wenn ihr's redlich 
meint, baß ihr chriftlich wollet Ie= 
ben! D dann ift Gott euer Freund, 

wird 


[ 








Leiden und Sterben Yelu. 


wirb euch feinen Beifall geben. 
Wohl euch, Kinder , dann wird Heil 
euch in Ewigkeit zu heil. 


Die Kinder. 
Mel. Werbe munter, mein x. 

5. Ja, wir wollen uns ergeben 
unferm Gott, und nicht der Welt, 
thun in unferm ganzen Leben wils 
lig das, was ihm gefällt. Wer bier 
fäet in der Beit, erntet einft in 
Ewigkeit. Dort, bort wird ber 


Herr ber Welten Jedem nach Vers 


dienft vergelten. 


Die Verfammlung. 
Me. Wer nur ven lieben Bott ıe. 
6. Dem Guten eifrig nachzu⸗ 
ftreben, das Böfe ernftlich ſtets zu 
ſcheun, nur Jeſu, nicht der Welt 
zu leben, im Glauben thätig ſtets 
zu fein, .bieß wirkte Gott, ber Als 


les fchafft, sin euch durch feines 
Geiſtes Kraft. 


Die Kinder. 

‚Me. Wer nur ben lieben Bott ac. 

7. Ser, ftärke uns in unfrer 
Augend, zu thun nur bad, was 
bir gefällt. Stets heilig fei une 
Pflicht und Zugenb, bie ewig ihren 
Werth behält, damit nicht unfre 
Lebenszeit im Tod uns einft zu 
fpät gereut. 


Die Verfammlung. 

‚Mel, Aus tiefer-Noch ſchrei' ich ac. 

8. O Bater, höre unfer Flehn 
und blicke huldreich nieber auf fie, 
bie bier verfammelt ftehn, auf dei⸗ 
nes Reiches Glieder. Gieb ihnen, 
Bater, Sohn und Geiſt, das Gute, 
was bein Wort verheißt, im Leben 
und im Sterben! 


Leiden und Sterben Sefu. 


193. 


Mel. Herzliebfter Iefu, was haſt bu ze. 


Her, ftärke mich, dein Leiden zu 
bedenten, mich in das Meer der 
Liebe zu verſenken, die dich bewog, 
von aller Schulb bes Böfen uns 
zu erlöfen. 

2. Vereint mit Gott, ein Menfch 
gleich uns auf Erben, und bis zum 
Tod am Kreuz gehorfam werben, 
an unfrer Statt gemartert und 
gerfchlagen, bie Sünde tragen: 

3. Welch wundervoll Hochheiliges 
Geſchaͤfte! Sinn’ ih ihm nach, fo 


zagen meine Kräfte, mein Herz er: 
bebt, ich ſeh' und ich empfinde den 
Fluch der Sünbe. 


4. Gott iſt gerecht, ein Rächer 
alles Böfen: Gott ift die Lieb’, 
und läßt die Welt erlöfen. Die 
kann mein Geift . mit Schreden 
und Gntzäden am Kreug erblik⸗ 
ten. 

5. Es fchlägt den Stolz und mein 
Verdienſt darnieber, es ftürgt mich 
tief, und es erhebt mich wieder, 
lehrt mich mein Glüd, macht 
mich aus Gottes Feinde zu Gots 
tes Freunde. 

6. O 


6. D Herr, mein Heil, an beffen 
Blut ich glaube, ich Tiege hier vor 
dir gebüdt im Staube, verliere 
mich mit dankendem Gemuͤthe in 
beine Guͤte. , 

7. Sie überfteigt die menſchlichen 
Gedbanken; allein, foll® ich darum 
im Glauben wanken? Ich bin ein 
Menſch; darf der ſich unterwinden, 
Gott zu ergründen? 

8. Das Sroͤßt' in Bott iſt, Snab’ 
unb Lieb’ erweiſen; und koͤmmt es 
zu, fie demuthsvoll zu preifen, gu 
fehn, wie hoch, wenn Gott uns 
Gnad' ergeiget, die Gnade flei- 
get. ' 


9. Laß deinen Geift mich ſtets, 
mein Heiland, Uhren, bein göttlich 
Kreuz im Glauben zu verehren, 
baß ich getrew in bem Beruf ber 
Liebe mich chriftlich Abe. 

10. Das Sute thun, das Boͤſe 
fliehn und meiden, Herr, biefe 
Pflicht lehrt mich bein heilig Leiden. 
Kann ich zugleih das Boͤſe mir 
erlauben, und an dich glauben? 

11. Da du dich ſelbſt für mich das 
bin gegeben, wie koͤnnt' ich noch 
nah meinem Willen leben, unb 
nicht vielmehr, weil ich dir anges 
höre, zw deiner Ehre? 

19. Ich ſollte nicht, wenn Leis 
den dieſer Erben, wenn Kreuz mich 
trifft, gelaßnes Herzens werben, 
da bu fo viel für uns, bie wir's vers 
ſchuldet, Tiebreich erduldet? 

13. Fuͤr welche du bein Leben ſelbſt 
gelaffen, wie koͤnnt' ich fie, fie, meine 
Brüder, haſſen, und nicht, wie bu, 


Werke und Wohlthaten Iefu Ghrifti. 


wenn fie mich untertzeten, für fie 
no beten? 

14. Ich will nicht Haß mit gleis 
hem Haß vergelten, wenn man 
mich ſchilt, nicht raͤchend wieber- 
fhelten. Du, Heiliger, du, Here 
und Haupt ber Glieder, ſchaltſt 
auch nicht wieder. 

15. Ein reines Herz, gleich beis 
nem eblen Herzen, bieß ift der 
Dank für deines Kreuzes Schmers 
gen. Und Gott giebt uns bie 
Kraft in deinem Namen, dir nach⸗ 

zuahmen. 

16. unenbdlich Gluͤck: Du litteſt 
uns zugute. Sch bin verſohnt mit 
deinem tbeuren Blutes bu haft 
mein Heil, da bu für mich geſtor⸗ 
ben, am Kreuz erworben. 

17. So bin id denn fchon fes 
tig bier im Glauben; fo wird mir 
nichts, nichts meine Krone rauben; 
fo werb’ ih dort, von Herrlichkeit 
umgeben, einft ewig leben. 

18. Sa, wenn ich ſtets der Tugend 
Pfad betrete, im Glauben kaͤmpf', 
im Glauben wach’ und bete: fo ift 
mein Heft fchon fo gewiß erftrebet, 
als Jeſus Lebet. 

19, Lockt böfe Luft mein Herz mit 
ihrem Reize, fo fchredde mich bein 
Wort, das Wort vom Kreuzes und 


* werd’ ich matt im Laufe guter Wer⸗ 


ke, fo fei mir's Stärke. 

20. Sch’ ich dein Kreuz ben Klu⸗ 
gen dieſer Erben ein Aergerniß und 
eine Thorheit werben: fo ſei's doch 
mir, trotz alles fredden Spottes, 
bie Wahrheit Gottes. 

21. Gott 


Leiden und Sterben Jeſu. 


31. Gott, eile nicht, fie rächend zu 
zerſchmettern; erbarme dich, wenn 
einer von ben Spoͤttern fich fpät 
belehrt und ben, ben er gefchmähet, 
um Gnade flebet. 

22. Wenn endlih, Herr, mid 
meine Suͤnden Eränten, fo laß bein 
Kreuz mir wieber Rube fchenten 5 
bein Kreuz, bieß fei, wenn ich ben 
Tod einft Leibe, mir Fried' und 
Freude. 


194. 
Mel. O König, deſſen Majeſtaͤt ꝛc. 


Erforſche mich, erſahr mein Gerz, 
und fieh, Herr, wie ich’8 meine. Ich 
den® an beines Leidens Schmerz, 
an beine Sich’, unb weine. Dein 
Kreuz fei mir gebenebeit. Welch 
Wunder ber Barmherzigkeit haft 
du der Welt erwiefen! Wenn Hab’ 
ich dieß genug bedacht, unb dich 
aus aller meiner Macht genug das 
für gepriefen? 

2 Bath, Kraft und heiedefarſt 
und Held in Fleiſch und Blut ge⸗ 
kleidet, wirſt du das Opfer fuͤr 
die Welt, und deine Seele leidet; 
du ringſt mit Angſt und Todes⸗ 
noth, und gehſt doch willig in den 
Tod: o Liebe ſonder Ende! Auf 


dich nimmft du der Menſchen 


Schuld, und giebſt mit goͤttlicher 
Geduld dich in der Suͤnder Haͤnde. 

3. Du traͤgſt der Miffethäter 
Lohn, und hatteſt nie gefuͤndigt, 
bu, ber Gerechte, Gottes Sohn. 
&o war's vorher verkändigt. Der 
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Frechen Schar begehrt bein Blut; 
bu butbeft, göttlich groß, die Buch, 
um Seelen zu erretten. Dein Moͤr⸗ 
ber, Jeſu, war au ich; bemm 
Gott warf Aller Suͤnd' auf dic, 
bamit wir. Kriebe hätten. 

4. Gin Opfer nad bes Ew'gen 
Kath, belegt mit unfern Plagen, 
um deines Volkes Miſſethat ges 
martert unb gefchlagen, gebft bu 
ben Weg zum Kreuzesſtamm in 
unſchuld flumm, gleih als ein 
Lamm, das man zur Schlacht⸗ 
bank führet. Freiwillig, als ber 
Helden Held, flirbft bu, aus Liebe 
für die Welt, den Tod, der und ger 
bübret. 

5. Du neigft bein Hauptz ei ift 
vollbracht. Du ſtirbſtz bie Geb’ 
erſchuͤttert. Die Arbeit hab’ ich bir 
gemacht, Herr, meine Seele zittert. 
Was tft der Menſch, den bu befreit! 
D wär’ ich doch ganz Dankbarkeit! 
Herr, laß mich Snabe finden; und 
deine Liebe bringe mich, daß ich 


dich wieder lieb', und dich nie kreuzige 


mit Suͤnden. 

6. Welch Warten einer ew'gen 
Pein für die, die dich verachten; 
die, folcher Gnade werth zu fein, 
nach Teinem Glauben trachten; für 
die, die bein Verdienſt geftehn, und 
dich mit ihren Laftern ſchmaͤhn, und 
deinen Tod verhöhnen! Wer bi 
nicht liebt, kommt in's Gerichts 
wer nicht bein Wort Halt, liebt 
dich nicht; ihm Hilfe micht dein 
Berföhnen. 

7. Du haſt's gefagt, du wirft 
bie Kraft zur Heiligung mir ſchen⸗ 

ten. 
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Een. Dein Blut iſt's, das mir Troſt 
verfchafft, wenn mid die Shnben 
Eränten. Laß mich im Eifer des 
Gebets, laß mich in ich’ und Des 
muth ftet8 vor bir gefunden wers 
den. Dein Heil fel mir ein Schiem 
in Roth, mein Stab im Gluͤck, 
mein Schitb im Tod, mein /letzter 
Troſt auf Erden. - 


195. 

Mel. O Jeſu Chriſt, meins ꝛc. 
An deine Leiden denken wir, Here 
Jeſu Ehriſt, und banken dir, daß 
du ſo willig ihre Laſt zu unſerm 
Heil getragen haſt. 

"2. Im Geiſte folgen wir dir nach 

von Schmery zu . Schmerz, von 
Shmad zu Schmach; wir ſchaun 
zu deinem Kreuz hinan, und beten 
dich mit Freuden an. 
3. Auch ung zugut, o Herr, be⸗ 
trat dein Fuß ben . bornenvollen 
Pfad. Auch uns firömt Kraft und 
Zroft und Ruh’ aus beinem bittern 
Leiden u. 

4. Doß Gott uns als ein Vater 
liebtz gern Reuenden die Schuld 
vergiebt; daß ewig unfre Seele lebt 
und ſich zur: beffern Welt erhebt 

5. Daß deine Lehre feft beftcht, 
und daß bein Reich nie untergebt: 
den geoßen Troſt von unferm Gott 
bringt uns, Geopferter, dein Zob. 

6. Und wir, wir glaubten an dich 
nicht? Herr, ohne fihern Troſt 
und Licht, mit ungewiſſen Schrit⸗ 
ten geht des Lebens Pfad, wer dich 
verſchmaͤht. 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


7T. Mit Dank und Freude fol: 

gen wir dir, unſerm Herrn und 
Retter hierz und du wirft uns, 
wenn wir bi fehn, zur frohen 
Ewigkeit erhoͤhn. 


196. 
Diel, Lieber Jeſu, wir find ze. 

eine Seel’, ermuntre dich, Je⸗ 
fu Liebe zu bedenken, auf fein Lei⸗ 
den müffe fich deine ganze Andacht 
lenken, lerne ba den Gräul ber 
Suͤnden, lerne Gottes Huld em⸗ 
pfinden. 

2. Sieh, der wahre Gottesſohn 
wird. für dich an's Kreuz gefchla⸗ 
gen; voller Schmerzen, Schmach 
und Hohn, uͤberhaͤuft mit ſchwe⸗ 
ren Plagen, ließ er ſich, aus dei⸗ 
nen Noͤthen dich zu retten, willig 
toͤdten. 

3. Du, du ſollteſt große Pein, als 
den Lohn der Suͤnde, leiden, und 
von Gott verſtoßen ſein, von dem 
Duell der ew'gen Freuden; aber 
Jeſus, ber Gerechte, ftarb, daß er 
dir Frieden brächte. 

4. Durch ihn ſteht zu Gottes Huld 
dir nun freier Zutritt offen: Til⸗ 
gung deiner Suͤndenſchuld, Recht, 
ein ewig Gluͤck zu hoffen, Kraft, 
der Suͤnder Weg zu meiden, iſt der 
Segen ſeiner Leiden. 

5. D vergiß nun nicht, mein Herz, 
dankbar dich ihm zu beweiſen, deſ⸗ 
fen Angft und Todesſchmerz feine 
Liebe zu bir preifen. Gieb aus 
dankerfuͤllten Triebe ihm bein 
Herz voll Gegenliebe. 

6. Herr, 





Leiden und Sterben Jeſu. 


6. Bert, ih kann bie Ammer⸗ 
mehr deine große Treu' vergelden; 
leider muß ich nur gu fchr meines 
‚ Gegend Araͤgheit ſchelten, daß ich 
dich fo lau geliebet, oft durch San⸗ 
den gar betruͤbet. 

7. Aber, was geſchehn, ſoll nicht 
fernerhin von mir geſchehen. Ih 
will in ber Wahrheit Licht kuͤnftig 
beßre Wege gehen, bir mein Herz 
nicht mehr entziehen, jede Bünde 
ernftlich ficken... 

8. Ia, mein Jeſu, du, mein Heil, 
bie will ich mich ganz ergeben, als 
bein Eigenthum und Theil Dich gu 
lieben, bir zu leben. Was du liebſt, 
wil ich auch Lieben 3 was hich kraͤnkt, 
fort mich beträben. 

9. Bas du win, fei auch mein 


Bir, dein Wort meims Herzens 


Spiegel; pruͤfſt du mich, fo hatt’ ich 
ſtill, und bein Geiſt ſei mir ein Sies 
get, daß ich einftens, wenn ich ſterbe, 
deines Himmels Freuben erbe. 

10. Run fo bieibt es feſt dabei: 
bu, mein Heiland, ſollſt es bleiben, 
dem ich lebe, deß ich feis nichts ſol 
je von bir mich treiben. Bu, bu 
wirft mich auch nicht laſſenz ewig 
wiß ich Dich umfaſſen. 

11. Hub’ und Sreube ſind ſchon 
bier, auch wie ſchwach wir jinb, 
zu finden, wenn wir, Sefu, nur 


mit dir uns im Glauben recht ver 


binden. Schenkſt bu ben Thon 


dieß auf Erben, o was wird im 


Hinnnel werben! 


12. Welche WBerme nach dem 


Leib, nach dem Elend weiche Ehre, 
welche Ruhe nach dem Streis, welche 


feche Iubelchber) Ewig werd’ ich 
bort bich Toben, Bin ich erſt gu Bir 
Ichoben. 

13. Schon im voraus freu’ 6 
mich auf bieß freubenvoile Leben. 
Zehn, bie fei Dank, durch bich wirb 
es mic beseinft gegeben. Hilf nur, 
Here, an ben ich glaube, daß mir 
nichts dieß Kleinod raube. 


197. 


Mel. Was mein Bott will, pas ıc. 


So gehſt du nun, mein Jeſu, hin, 
ben Tod für mich zu leiden, für 
mich, der ich ein Sünder bin, ber 
dich betrhbt in Freuden. Wohlen, 
fahr fort, du edler Hort! Mein’ 
Augen follen fließen gleich einem 
Se, mit Ach und Weh in Thraͤ⸗ 
nen fich ergießen. - 

3. Ach Suͤnde, toͤdtlichs Schlan⸗ 
gengift, wie weit Bannft bu ed brin⸗ 
gen! Dein Lohn, der Fluch jest 


Jeſum trifft, in Tod wird er ihn 


zwingen. Jetzt kommt die Nacht, 
der Sünden Macht, fremd’ Schuld 
muß er abtragen. Betracht’ es 
recht, du Bünbentneht, nun darfft 
du nicht verzagen. 

3. Ich, ih, Herr Jeſu, ſollte 
zwar der Bänden Strafe leiden cn 
Leib und Seele immerbar, und ewig 
aller Freuden beraubet ſein und 
leiden Pein: fo nimmſt bu bin bie 
Schulden. Dein Blut unb Lob 
beingt mich vor Gott; ich fol 
nicht ewig dulden. 

4. 3a, Herr, bu buͤßeſt ſelbſt bie 
Schuld, die ih ein ſollte buͤ⸗ 
fen. Daraus erkenn' ich beine 

3 Du, 
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Huld, die du mich läßt genießen. 
Du waͤhlſt ben Fluch, mich von 
dem Fluch der Sünde zu befreien” 
Dank beiner Lieb, 
Trieb mir Gegen angebeihen! 

6. Was Tann für folche Liebe 
die; Herr Jeſu, ich wohl geben? 
Ich weiß und finde nichts an mir; 
doch will, weil ich werb’ Leben, 
mich einzig bir, Gere, nach Gebühr 
zu dienen gang verfchreiben, auch 
nad ber Zeit in Ewigkeit bein 
Diener fein und bleiben. . 


198. 


Me. D König, deſſen Majeſtaͤt ze. 

‚in Lamm gebt hin und trägt die 
Schuld der abgefallnen Kinders 
seht hin, und träget mit Geduld 
die Sünden aller Suͤnder; es folgt, 
belaftet, matt und Trank, den 
Würgern zu ber Würgebanf, wählt 
Martern, ftatt der Freuden; für 
uns will es nicht Schmach und 
Pein, nicht Striemen, Angft und 
Wunden fcheun, den Tod felbft 
will es leiden. 

2. Dieb Lamm ift ber erhabne 
Freund und Heiland unfrer Sees 
lenz Gott, als ber Sünbe ſtrenger 
Feind, wollt’ ihn zum Mittler wähs 
len. Sohn, fprah er, nimm dich 
derer an, bie über ſich im blinden 
Bahn feibft Schuld und Strafe 
bracdten. Die Schuld iſt ſchwer, 
bie Strafe. groß: doch, bu vers 
magſt es, mache los, bie nun im 
Elend Ichmachten. 

3. Sa, ſprachſt bu, dieß fei unfer 
Bund, mich magft du für fie ſchla⸗ 


durch deren. 
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sen. Mein Wille hängt an dei⸗ 
nem Mund, ich will die Sünden 
tragen. D unerbhörte Liebesmacht, 
baß Gott, was nie ein Menfch ge 
bacht, den eignen Sohn uns ſchen⸗ 
tet! D Liebe, wer faßt deinen 
Rath? den, welcher felbft das. ter 
ben bat, haft du in Tod gefentet. 

4. Er büßt für uns am Kran 
zesſtamm, bamit wir Gnade finden; 
er, läßt fich töbten, als ein Lamm, 
zum Dpfer für die Sünden. Fuͤr 
Alle ſtirbt ers auch für mich. ers 
gießet hier fein Leben fich in milde 
Ströme Blutes. Lamm Gottes, 
o wie foll ich bir dafür gnug dan⸗ 
Ten, daß du mir erzeigeft fo viel 
Gutes} 

5. Mein Lebetage will ih dich 
aus meinem Sinn nicht laſſen; 
dich will ich ſtets, gleichwie du 
mich, mit treuer Lieb' umfaſſen; 
du ſollſt ſein meine Zuverſicht. 
Und, wenn mein Aug’ im Tobe 
bricht, follft du mein Leben bleiben. 
Ich will mid, dir, mein hoͤchſter 


Ruhm, hiermit zu deinem Eigen⸗ 


thum beftändiglich verfchreiben. 

6. Ih will von deiner Guͤtig⸗ 
teit bei Nacht und Zage fingen 
mich felbft auch bir gu aller Beit 
zum Zreubenopfer bringen. Mein 
ganzes Leben foll nun bir unb beis 


nem Dienfte für und für in Dank. 


barkeit verfließen. Und was du 


"mir zugut gethban, das wit ich 


ſtets, fo tief ich Tamm, in mein 

Gedaͤchtniß Schließen. . 
7. Wenn endlich ich fol treten 
ein in beings Reiches Freuden, fo 
werbe 


v 
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werde ich ganz ſelig Tein buch 
deinen Tod und Leiden. Damm giebft 
du mir bie Ehrenkron', in welcher 
ich will vor den Thron des hoͤchſten 
Waters geben unb bir, dem er mich 


anvertraut, auf den im Leben ic. 


gebaut, geſchmuͤckt zur Seite ſtehen. 


199. 


ST) Bat, fieh hier dein Sehen am 
Stamm bed Kreuzes ſchweben! 
Dein Heil finkt in ben Tod. Der 
große Fürft der Ehren läßt willig 
fi befchweren mit Schlägen, Hohn 
und großem Spott. 

2. Tritt ber und fchaw mit 
Fleiße, fein Leib ift gang mit 
Schweiße bes Blutes überfüllt! 
Aus feinem edlen Herzen, vor uns 
erhörten Schmerzen, ein Geufzer 
nach dem andern quillt. 

3. Wer bat dich fo gefchlagen, 
mein Heil, und dich mit Plagen fo 
übel zugericht’t? Du bift janicht ein 
Sünder wie andre Menſchenkinder; 
von Mifferhaten weißt bu nicht. 

4, Sch, ich und meine Suͤnden, 
ber ſich fo viele finden als Sandes 
an dem Meer, die haben dich ges 
ſchlagen, die brachten diefe Plagen 
und diefe Martern auf dich ber. 

5. Sch bin’s, ich follte büßen, die 
Strafe leiden muͤſſen, entbehren 
Gottes Huld. Die Geißeln und 
bie Bande, und- was du ausge⸗ 
fanden , verdient” ich wegen meis 
ne Schuld. 

6. Du nimmfl auf deinen Rüs 
den bie Laften, bie mich druͤcken, 


viel fchwerer ale ein Steinz du 
wirft ein Fluch; dagegen erwirbſt 
du mir ben Gegen, bein Schmerz 
fol mir ein Labfal fein. 

7. Du ſetzeſt dich zum Buͤrgen, 
ja Läffeft dich erwärgen für mich 
und meine Schuld. Kür mich laͤßt 
bu dich Erdnen mit Dornen, bie 
dich hoͤhnen und Leibeft Alles mit 
Geduld. 

8. Du gehſt auch meinetwegen 
dem Tode ſelbſt entgegen mit großem 
Heldenmuth; du ſtirbſt, mir vom 
Verderben Errettung zu erwerben. 
O unerhoͤrte Liebesgluth! 

9. Ich bin, mein Heil, verbunden 


aM Augenblick und Stunden bir 


über Alles fehr. Was Leib und 
Sur vermigen, das follich billig les 
gen allzeit an beinen Dienft und Ehr’. 

10. Rur kann ich nicht viel geben 
in biefem armen Leben. Eins aber 
will ich thun: es foll bein Tod und 
Leiden, bis Leib und Seele fcheiden, 
mir ſtets in meinem Herzen ruhn. 

11. Ich will's vor Augen fegen, 
mich ſtets baran ergetzen, ich ſei auch, 
wo ich ſei; es fol mir fein ein 
Spiegel der Unfhulb und ein Sie 
gel von deiner großen Lieb’ und 
Zr’. 

12, Wie firenge Gott Verbre⸗ 
den an denen einft wird rächen, 
bie feine Huld verfehmähn 5 wie viel 
die werben leiben, bie nicht Pe 
Sünde meiden, will ich aus deinem 
Leiden fehn. 

13. Dein Beiſpiel ſoll mich leh⸗ 
sen, ben Rath bes Hoͤchſten ehren 
mit aa ‚ fanftem Muth, von 

Herzen 
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Herzen Menſchen lieben, auch bie, 
bie mich betrüben mit Werken, fo 
bie Bosheit thut. 

14. Wenn böfe Zungen flechen, 
mir Slimpf und Namen bredden, fo 
will ich zaͤhmen mid. Das Unrecht 
will ich dulden, dem Nächften feine 
Schulden verzeihen gern unb wils 
liglich. 

15. Ich will mit Ernſt entſagen, 
geruͤhrt von deinen Plagen, dem, 
was dir nicht gefaͤlltz was deine 
Augen haſſen, das will ich fliehn 
und laſſen, gefiel’ es auch ber ganzen 
Welt. 

16. Dein Seufzen und dein Seh⸗ 
nen, und die viel tauſend Thraͤnen, 
die dix gefloſſen zu, die ſollen mich 
am Ende in deinen Schooß und 
> Hände begleiten zu ber ew'gen Ruh’. 


200. 


Mi. Dir, vie, Jehovah, will ich ꝛe. 


Adqh, ſich thu dulden, bluten, ſter⸗ 
ben! O meine Seele, ſag' ihm from⸗ 
men Dank! Sich Gottes eignen 
Sohn und Erben, wie mächtig ihn 
die Menfchenliebe drang! Mo iſt 
ein Freund, ber je, was er, gethau? 
der fo, wie er, für Suͤnder ſterben 
Tann? 

2. Wie dunkel waren jene Stun⸗ 
ben, o Herr, und welche Laflen druͤck⸗ 
ven bich! Wie quoll das Blut aus 
deinen Wunden ! Und ad, es floß 
zum Heil und Zroft für mich 3 und 
ruft noch heute mie ermunternd gu, 
daß du mich liebſt, du, treuen Hei⸗ 
land, du. 


v 
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3. So ſollt' es ſein. Du muß 
teſt leidens bein Tod macht mir bes 
Waters Liebe kund. Gr wir für 
mich ein Quell der Freubden, ein 
Siegel für ben em’ gan Friebensbund. 
So wahr dich Bott für mich gm 
Dpfer giebt, fo wahr ift es, daß er 
mich herzlich liebt. | 


4. Dein bin id) nun und Got⸗ 
tes Erbe; ich fehe in bein Water: 
berg hinein. Wenn ich nun Leibe, 
wenn ich ſterbe, kann ich unmoͤg⸗ 
lich je verloren ſein. Wenn Sonn’ 
und Mond und Erde untergehn, ſo 
bleibt mir Gottes Gnade ewig ſtehn. 

5. Ja mir zum Troſt und bir 
zur Ehre gereiht bein ganzer 
Kampf, bein Kreuzestod; beftätigt 
ift nun deine Lehre, ich baue feft 
darauf in jeber Noth. Unfchulbig 
Litteft bus doch Preis und Ruhm 
ift auch im Kampf der Unſchuld Eis 
genthum. | u 

6. Herr, dieß dein Beifpiel fol 
mich lehren, bes Lebens unſchuld 
fei mein Ehrenkleid. Gern will ich 
beine Stimme hören, und gerne 
thun, was mir bein Wort gebeut. 
Die Dankbarkeit bringt innigft mich 
dazu: wer hat es mehr um mid 
verdient, als bu ? 

7. Nie will ih mih am Feinde 
raͤchen; auch bieß Iren’ ich, mein 
Heiland, bier von birs wie Gottes 
Schickung widerſprechen, wär’ gleich 
fein Pfad jegt noch fe Dunkel mir. 
Auf Dornen gingft bu ſelbſt zum 


Ziele bins ich folge bir, weil ich 


bein Juͤnger bin. 
8. Was 
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8. Das fuͤrcht' ich noch des Kor 
bes Schrecken? Du ſchliefſt auch 
einſt im Grab, o Seelenfreund. 
Mag ſie doch meine Aſche decken, 
die Erde, wenn des Todes Racht 
erſcheintz der Gott, ber bir das 
Leben wiebergab, waͤlzt einſtens 
auch den Stein von meinem Brab. 

9. Rimm bin den Dank für beine 
Plagen, mein Retter, ben bie 
treufte Liebe bringt. Dort will ich 
dir's noch befier fagen, wenn bich 
mein Geift im Engelchor befingt. 
Dann flimmen alle Sel’gen fröbs 
lich einz ber ganze Simmel fol 
dann Zeuge fein. 


201. - 


Mel. Wenn meine Suͤnd' mich ꝛc. 


an dein Kreuz zu treten, in 
deinem Leiden dich voll Glauben an⸗ 
zubeten, Verſohner, ſtaͤrke mich; 
laß mich mit Zittern und Vertraun, 
wie du dich fuͤr die Suͤnder hin 
in den Tod gabſt, ſchaun. 

3. Wie iſt des Veſten Seele bis 
in ben Tod betroͤbt! So brünflig, 
meine Seele, hat Iefus dich ger 
liebt. In heißen Aengſten ſchwebt 
er da, mit unfrer Schuld beladen, 
dem Opfertode nah’. 

3. Fallt nieder, bebt, ihr Suͤn⸗ 
ber, verhüllt das Angeficht: jetzt 
ik für Adams Kinder der Mittler 
im Gericht, er leidet unſers To⸗ 
des Pain, fühlt unnennbare Qua⸗ 
sen, uns Menſchen gu befvein. 

4 Baruehmt’s. auch ihr, o Spoͤt⸗ 
ter, die ihr den Mittler ſchmaͤht; 
er iſt auch euer Netter. Hört für 
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euch fein Gebet : Ste wiſſen's nicht, 
was fie begehn; vergieb, o Vater, 
ihnen, wenn fie gu bie einft flehn. 

5. Ihr, eurer Bruͤder Feinde, 
o ſchlagt an eure Bruſt! Gelb aller 
Menſchen Freunde, verdammt der 
Race Luſt, vergeltet euern Haſ⸗ 
fern nies ben Feinden, bie euch flus 
Ken, vergebt, und fegnet fie. 

6. AG, Suͤnder, nehmt's gu Her⸗ 
zen, belehrt euch, werdet rein! Der 
Preis für fo viel Schmergen ſoll eure 
Rettung fein. D nehmt an feiner 
Gnade Zell, erkennet feine Liebe, 
verwerft nicht euer Heil. 


202. 


Herztichkter Jeſu, was haft du 
verbrochen, daß man bas Zobesurs 
theil bir gefprochen, was if bie 
Schulb? bu bifk in Miſſethaten ja 
nie gerathen. 

2. Du wirft verfpeit, gefchlagen 
und verhöhnet, mit einem Dornen« 
Franz zur Schmach gekroͤnet, ger 
geißelt und, von Schmerzen ſchon 
entkraͤftet, an's Kreuz geheftet. 

3. Was iſt die Urfach' aller ſol⸗ 
cher Plagen? Ach meine Suͤnden 
haben dich geſchlagen! Ich, ich, 
Herr Jeſu, babe das verſchuldet, 
was du erduldet. 

4. Wie wunberbartich iſt doch 
diefe Strafe! Der gute Hirte lei⸗ 
det für die Schafes die Schuld bes 
zahlt der Herr, er, der Gerechte, 
für feine Knechte. 

5. Der Fromme ſtirbt, der recht 
und richtig wandelt ; ber Boͤſe Lebt, 
ber wider Gott gehandelt. Ex, der 

Gere» 
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Gerchhtefte von Gottes Kindern, 
flirbt, gleich ben Suͤndern. 

6. Sch war an Ser und Leib 
entftellt durch Suͤnden; an ums, 
Berbrechern, war nichts Guts zu 
finden. Das hätten wir, von Gott 
verworfen, muͤſſen auf ewig büßen. 

7. D große Lich’, o Lieb’ ohn’ 
alle Maße, die dich gebracht auf biefe 
Marterftraße! ich Lebte mit der 
Welt in Luft und Freuden 3 und bu 
mußt leiden ! 

8, D großer König, groß zu allen 
Seiten, wie Tann ich gnugfam folche 
Treu’ ausbreiten Kein menfchlich 
Herz vermag: es auszubenten, was 
dir zu ſchenken. 

9. Sch kann's mit meinen Sins 
nen nicht erreichen, mit was boch 
oein Erbarmen zu vergleichen. Wie 
kann ih bir denn deine Liebestha⸗ 
ten im Wert erftatten ? 

10. Doch willſt du, baß ich mich 
ver Sünde fhäme und alle ihre 
Lüfte dämpf und zähme, daß fie 
mein Herz aufs Neue nicht ent⸗ 
zünden mit alten Sünben. 

11. Weil aber dieß nicht ſteht 
in eignen Kräften, dem Kreuze bie 
Begierben anzubeften: fo gieb mir 
beinen Geiſt, ber mich regiere, zum 
Guten führe. | 

12. Alsdann werd’ ich recht deine 
Huld betrachten, aus Lieb’ gu bir 
bie Luft der Welt nicht achten; ich 
werbe mich bemühen, deinen Wil⸗ 
len ſtets gu erfüllen. | 

13. Ich werde bir zu Ehren Alles 
wagen, Tein Kreuz nicht achten, 
keine Schmach, noch Plagen, nichts 
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von VBerfolgung, nichts von Todes⸗ 
ſchmerzen nehmen gu Herzen. 

14. Dieß Alles, ob's für ſchlecht 
gleich tft zu fchägen, wirft bu es 
doch nicht gar bei Seite fegen 5 in 
Snaben wirft du dieß von mir 
annehmen, dich mein nicht ſchaͤmen. 

15. Wenn bort, Herr Jeſu, wirb 
vor deinem Throne auf meinem 
Haupte ftehn die Ehrenkrone, dann 
werb’ ich würbiger bein Lob befin- 
gen. unb Dank bir bringen. 


203. 


Mel. Iefu, meines Lebens ıc. 


Du, der Menfchen Heil und Les 
ben, deß fid meine Seele freut, 
der für mich fich bingegeben, Stifs 
ter meiner Seligkeit; bu, ber Leber 
wollte fterben, als mich laſſen im 
Verderben: ach wie bank’, wie dank 
ich dir, mein Erxldfer, gnug dafür! 

2. Menfchenfreund, von Gott ges 
fendet, zu erfüllen feinen Rath, 
laͤngſt haft du dein Werk vollendet, 
wegzuthun bie Miſſethat; boch in 
den Bebächtnißtagen deiner Leiden, 
Sefu, fagen deine Hochbeglädten 
bie billig neuen Dank dafür. 

3. Du betratft, für uns zu ſter⸗ 
ben, willig beine Leidensbahn; fttegft, 
und Leben zu erwerben, gern ben 
Todespfahl hinan; bachteft nicht an 
deine Schmerzen, trugft die Mens 
fhen nur im Hergen. Diefe Liebe 
preifen wir; unvergeßlich fei fie mir. 

4, Meinetiwegen trugft bu Ban⸗ 
be, litteſt frecher Laͤſtrer Spott, 
achteteſt nicht Schmach und Schans 


de, 
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de, Elend nicht, nicht Kreug unb 
Tod. Mich Haft du ber Roth 
entriffen, bie mich hätte treffen muͤſ⸗ 
fen. Wie verpflichtet bin ich bir 
lebenslang, mein Heil, bafür! 

5. Frevler Erönten bih gum 
Hohne, deine Stirne blutete unter 
einer Dornenkrone, König aller 
Könige. Das haft du für mich ges 
litten, mir die Ehrenkron' erftrit- 
ten. Preis, Anbetung, Dank ſei 
dir, Ehrfurchtwuͤrdigſter, bafür! 

6. Du, der taufenbfache Schmers 
sen mir zur Liebe gern ertrug, 
beinem großmuthvollen Herzen war 
mein Heil Belohnung gnug. Troſt 
in meinen legten, Stunden floß auch 
mir aus deinen Wunden. Herr, 
ich dank', ich danke bir einft im 
Tode noch dafür ! 

T. Rub’ im Leben, Zroft am 
Grabe: unausſprechlicher Gewinn, 
ben ich bir gu banken habe, dir, 
deß ich nun ewig bin! Jeſu, dir 
mein Herz zu geben, deinem Beis 
fpiel nachzuſtreben, dir gu traun, 
gu flegben bir, dieß, dieß fei mein 
Dank bafür. 


204. 


Del. Beflchl du deine Wege ze. 


ch danke dir von Herzen, o Jeſu, 
liebſter Freund, für beine Todes⸗ 
fhmerzen. Wie gut haft du's ges 
meint I Ach, gieb, daß ich mich halte 
zu die mit Gegentreu’, und, wenn 
ih nun erfalte, in bir mein Enbe 


2. Wenn ich einmal ſoll ſchei⸗ 
den, fo Tcheibe nicht von mir; wenn 
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ih den ob foll leiden, fo tritt 
du bann berfürs unb wenn am als 
Ischängften mir um mein Herz wird 
fein: fo reiß mich aus ben Aeng⸗ 
ften, kraft beiner Angſt unb Yein. 
3. Erſcheine mir zum Schilde in 
meiner Todesnoth, unb laß mid 
ſehn im Bilde, wie du beflegt den 

Da will ich nach dir blicken, 
a will ich glaubensuoll mein Herj 
an bir erquiden. Wer ſo ſtirbt. 
der ſtirbt wohl! 


205. 


Mel. Befehl du deine Wege ıe. 


Dar du voll Blut und Wunden 
für uns am Kreuze flarbft und une 
fern Lebensftunden ben größten Troſt 
erwarbftz ber bu bein theures Les 
ben, noch eb’ ih, war, auch mir 
zur Rettung bhingegeben, mein Je⸗ 
fu, Dank fei bir! 

2. Wie viel haft du erduldet, ers 
habner Menfchenfohn, als bu, der 
nichts verfchulbet, empfingft der 
Sünder Lohn! Da folgte Schmerz 
auf Schmerzen, ba traf bi 
Schmach auf Schmah, dba lag 
auf deinem Herzen Angft, bie das 


Herz dir bradh. 


3. Entbloͤßt von allem Neize, ber 
Menſchen wohlgefaͤllt, hingſt du an 
deinem Kreuze, ein Fluch vor aller 
Welt. Dich flohen deine Freunde, 
du warſt der Leute Spott, dich 
hoͤhnten deine Feinde: wo iſt denn 
nun ſein Gott? 

4. Wer kann bir nachempfinden 
ben Schmerz, bie Zobesangft, mit 

. welcher 
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weicher du, von Günben und gu 
erretten, rangſt. Die Saft gehäufe 
tee Plagen fiel. ba fo ſchwer auf 


dich, daß fie dich brang zu klagen: 


Gott, mie verläßt bu mich? 

6. Ach, biete Laft und Muͤhe hab’ 
auch Ich dir gemacht. D mein Er⸗ 
Iöfer, ſiehe vom Throne beiner 
Macht ia Gnaden auf mid : 
men, der fich verſchuldet hat, un 
büf mir aus Erbarmen von mel 
ner Miffethat. 

6. Ich will auf dich ftets fehen 
mit aller Zuverfiht. Wohin fol 


ich fonft gehen? Werwirf du mid, - 


nur nicht! Wo ſoll Ih Ruhe fins 
ben, wenn bu mi, Herr, nicht 


fiebft, wo Reinigung von Sünden, 


wenn du fie mie nicht giebft ? 

T. Du haft mir durch bein Lei⸗ 
den Vergebung, Beßrungskraft, in 
Zrübfal rofl, und Freuden, bie 
ewig find, verſchafft. O gieb an 
dieſer Gnade auch meinem Glau⸗ 
ben Theil, und auf bes Lebens Pfabe 
mir Muth, Kraft, Troſt und Heil, 

8 Mit innig frohem Zriebe 
bring’ ich dir meinen Dank. Die 
Größe deiner Liebe bleibt ſtets 
mein Bobgefang. Gieb nur, daß 
ich mich halte zu die mit Gegen⸗ 
freu’, daß, wenn ich einft erkalte, 
ich noch der Deine fei. 

9. Belebe dann mein Hoffen, 
zum Himmel —— laß mich 
im Geiſt ihn offen, und dich ver⸗ 
herrlicht ſehn. Da vuf ich dann mit 
Freuden: nimm meinen Geift, Derr, 
auf! Unb bu nimmft ihn im Scheir 
ben zu deiner Bonn’ hinauf. 


Werde und Wohlthaten Jefſu Chriſti. 


206. _ 
Mil. D Lamm Gottes, unfgulbig se. 


vlöfer, ſieh, ich falle anbetend 
vor bir nieder. Zu deinem Himmel 
falle der Jubel meiner Lieber. 
Du haft ben Sieg errungen, für 
mid den Tod bezwungen. Preis 
fet dir ewig, o Jeſu! 


2. Du ſahſt von fern die Banbe, 
die dir die Frevler drohten, ſahſt 
vor dir Qual und Schande, und 
dich ſchon unter Todten; doch du, 
voll Huld und Gnade, gingſt gern 
die Marterpfade. Preis ſei dir 
ewig, o Jeſu! 

3. Bon heißer Angſt erſchuͤttert, 
lagft du vor Gott im Staube. Wie 
batteft du gezittertz doch überwand 
bein Glaube. Dich faßte Todes⸗ 
grauen; doch bliebſt bu voll Ver⸗ 
trauen. Preis fei dir ewig, o Sefu! 

4. Rur uns zum Heil und Le⸗ 
ben haft bu in Angſt und Plagen 
dich willig bingegeben, bed Kreu⸗ 
zes Laſt getragen, und uns, ba hu 
geftorben, ein ew'ges Heil ermors 
ben. Preis fei dir ewig, o Jeſu! 


207. 


Mel. D König, deſſen Majeftät ıc. 


Her, der du Erd’ und Himmel 
lenkſt, was bin ich doch, ich Armer, 


daß du fo huldreich mein gedenkſt, 


mein Vater und Erbarmer ! Mid 
drückte des Gewiſſens Noth, mir 
drohten Elend, Qual und Tod; 
mo ſollt' ich Nettung finden? Doch 
du 


- 








du erbarmteft meiner dich, und bu 
befchloffeft väterlich Pie Silgung 
meiner Sünben. 

2. O Ratbfchluß voll Barmher⸗ 
zigkeit! Dein Sohn will für uns 
fterben, wird Stifter unfrer Selig» 
keit, entreißt uns dem Berderben. 
Er kleidet fih in Fleifch und Blut, 
thut, was kein Freund, Fein Bruder 
thut, wer Tann dieß ganz durchden⸗ 
Een? flellt fich ben größten Martern 
bloß, erduldet fie, ftirbt goͤttlich 
groß, und laͤßt in's Grab ſich fenken. 

3. Gang faßt dich ſelbſt ein En⸗ 
gel nicht, Gedanke zum Erſchuͤt⸗ 
tern! Zwar biſt du meine Zuver⸗ 
ſicht, doch denk ich dich mit Zit⸗ 
tern. Wenn ich im Geiſt Gethſe⸗ 
mane, wenn Golgatha im Geiſt ich 
ſeh', was iſt's, das ich empfindet 
Ich weine, Herr, nicht uͤber dich, 
ich wein’ und klage über mich, und 
über meine Suͤnde. 

4. Du leibeſt nit für eigne 
Schuld, denn du bifk ber Gerechtes 
bu ſtirbſt voll göttlicher Geduld 
für ſchnoͤe Suͤndenknechte. Eo 
war auch meine Miſſethat, die, 
Heiland, dich gemartert hat, ich 
Suͤnder ſollte ſterbenz doch du 
gingſt fuͤr mich in den Tod, mir 
von der Suͤnd' und ihrer Roth 
Befreiung zu erwerben. 


5. Und dient' ich nun ber Suͤnde 
noch, wie müßt’ ih mid nicht 
ham! Nein, Jeſu, nur dein 
fanftes Joch will ih nun auf mich 
nehmens ich will der Sünde Lob 
ung flichn und ihren Lüften mid 
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entztehn. Wei deinem Lob’ am 
EKreuze entfag’ ich, was ber fünb’gen 
Welt, was meiner boͤſen Luft ger 
faͤllt, und ihrem falfchen Helge. 

6. Herr, laß mid) aus Barmher⸗ 
zigkeit, wie freundlih du biſt, 
ſchmecken, wenn Suͤnden der ver⸗ 
gangnen Zeit mein banges Herz er⸗ 
ſchrecken. Es ſtaͤrke mich in See⸗ 
lennoth dein fuͤr mich ausgeſtand⸗ 
ner Tod, die Kraft von deinen 
Wunden. Es troͤſte mich dein ban⸗ 
ges Flehn, als man verlaſſen dich ge⸗ 
ſehn, in meinen Pruͤfungsſtunden. 

7. Dank, mein Erldſer, Dank 
ſei dir fuͤr jede deiner Plagen, fuͤr 
alle Leiden, bie du bier an Seel 
unb Leib getragen; für allen Schmerg, 
für alle Angſt, bamit bu für mich 
Sünder vangft, fei Ehre beinem 
Namen! Gedenke meiner in ber 
Noth, geben? auch meiner einfl im 
Tod und im Gerichte! Amen. " 


.. 208. 
Me. Ach Bott und Herr, wie ıc. 


Herr Jeſu Chriſt, du Heiland, 
biſt der Tilger meiner Suͤnden; 
bei Gott kann ich allein durch dich 
Troſt und Erbarmung finden. 

2. BU Reu' und Schmerz dankt 
dir mein Herz fuͤr alle deine Lei⸗ 
den. Dein Wort erklaͤrt mir ihren 
Werth, und ich fuͤhl' ihn mit Freuden. 

3. O welche Hulb, für meine 
Schuld ſeh' ich am Kreuz dich ſter⸗ 
ben; du bluteſt hier, fuͤhlſt Pein, 
um mir den Himmel gu erwerben. 

4. Wer 


- 
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4. Wer liebt, wie bu, fo meine 
Ruh’, und wer Tann fo fie lieben? 
Du leideſt Dual aus eigner Wahl, 
aus göttlich eblen Trieben. 

5. Mich zu erneun, mich gu bes 
frein von jener Zukunft‘ Schreden, 
leidſt du für mich und laͤſſeſt dich 
mit Schimpf und Schmach bedecken. 

6. Was Eann ich hier aus Dank⸗ 
begier für beine Treue geben * Was 
ift mein Dank, mein Lobgefang 
felbft in dem höhern Leben? 

7. Zu ſchwach bin ich, um würs 
dig dich, mein Heiland, zu erheben. 
Mein Dank ſei der, dir, Helligfter, 
dir nur allein zu leben. 

8. und doch fehlt mir der Eifer, 
bie mein ganzes Herz zu weihen. 
D ſchenke du mir Kraft Yazu, laß 
mid kein Opfer fcheuen! . 

9. Geſtaͤrkt durch bi, o Herr, 
will ich den Reiz der Sünde flie⸗ 
hen. Gieb, daß ich treu bir immer 


fet und fegne mein Bemühen. 


209. 


Epeifte, du Lamm Gottes, der bu 
trugft die Sünde der Welt, erbarm' 
dich unfer! 

2. Chriſte, bu Lamm Gottes, der 
du trugft die Sünde der Welt, 
erbarm’ dich unfer ! 

3. Ghrifte, du Lamm Gottes, 
der bu trugſt die Sünde ber Wett, 
gieb uns deinen Frieden! Amen. 


210. 


VD) Samm Gottes, unſchuldig am 
Stamm bed Kreuzes gefchlachtet, 
allgeit erfunden geduldig, wiewohl 


Werke und Mehlthaten Jeſn Ehrifli. 


du wareſt verachtet! AU Sund' haft 
bu getragen; fonft muͤßten wir 
vergagen. Erbarm' bich unfer, ⸗ 
Jeſu! 

2. O Lamm Gottes, unſchuldig 
ꝛc. Erbarm' dich unſer, o Jeſu! 
3. O Lamm Gottes, unſchuldig 
ꝛt. Gieb ung deinen Frieden, o Jeſu! 


211. 
Me. O Lamm Gottes, unſchuldig ze. 


O Gottes Lamm, unſchuldig am 
Kreuze fuͤr uns erwuͤrget, befunden 
ſtets geduldig, da du fuͤr uns dich 
verbuͤrget, du trugſt der Suͤnden 
Plagen, daß wir nicht duͤrften ver⸗ 
zagen. Erbarm' dich unſer, o Jeſu! 

2. Bon Herzen wir dir danken, 
daß du ſo herzliche Treue gethan 
baft an uns Kranken; gieb eine 
felige Reue, lab uns die Suͤnde 
meiden zu Ehren deinem Leiden. 
Erbarm' dich unfer, o Jeſu! 

3. Staͤrk' in uns das Vertrauen 
auf deine Heiligen Wunden. Laß 
uns darauf feft bauen in unfern 
legten Stunden und Hilf uns fes 
lig fterben, daß wir, ben Himmel 
erben. Gieb und deinen Frieden, 
o Jeſu! 


212. 


Mel. Wenn meine Suͤnd' mid ꝛc. 


Wenn mich die Sünden kraͤnken, 
fo Yaß, Herr Iefu Ehrift, mich glaur 
bensvoll bedenken, wie bu geftorben 
bift, unb Rettung von ber Schuls 
benlaft uns, ben verlomen Suͤn⸗ 
bern, am Kreuz erworben haft. 

2.08 


Beiden und Sterben Jeſu. 


2. D wunderbolle Liche, beben®'s, 
0 Seele, rechts ed ſtarb aus freiem 
Tritbe der Herr für feinen Knecht. 
Selbſt feinen eignen Sohn gab Bott 
für wich verlornen Menfchen in 
Marter, Schmad und Lob. 


3. Bas kann mir denn nun ſcha⸗ 
den ber Fluch, der Suͤndern droht ? 
Gott fieht auf mich in Gnaben. 
Durh Jeſu Meittlertob bin ich 
von biefem Fluch befreit, und darf 

nicht aͤngſtlich fürchten Gericht und 
Emwigkeit. 


4. Drum fag’ ich dir von Herzen 
jegt und mein Lebenlang für deine 
Zobesfchmerzen, o Jeſu, Lob und 
Dank. Hilf, daß ich dir für beine 
Treu’ auf ewig ganz ergeben und 
thaͤtig dankbar ſei. 


5. Herr, laß dein bittres Leiden 
mich reizen, als ein Chrift, mit 
allem Ernſt gu meiden, was vor 
dir ſuͤndlich iſt. Nie komm’ es mir 
aus meinem Sinn, wie viel e8 bir 
gekoftet, daß ich erlöfet bin. 


6. Mein Kreuz und meine Pla- 
gen, und waͤr's auch Schmach und 
Spott, hilf mir gebulbig tragen. 
Laß nur, mein Herr und Gott, 
mich fliehen jede Luft der Welt, und 
dem Exempel folgen, das du mir 
vorgeftellt. 


7. Laß mih an Andern üben, 
was bu an mir gethan; felbft meine 
Feinde Lieben, gern dienen Jeder⸗ 
mann ohn' Gigennus und Heuche⸗ 
lei und, wie bu mir's erwieſen, 
aus wahrer Lieb’ und Are, 
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8. In meinen legten Stunden 
erquicke mich dein ob, daß ich, 
mit bir verbunden, befleg’ auch biefe 
Roth. Du bift es, Herr, auf ben 
ich trau’, flär® meine Seel’ im 
Zobe, daß ich dich ewig ſchau'. 


213. 


Jeſu, deine tiefe Wunden, deine 
Qual, dein bittrer Tod geben mir 
zu allen Stunden Kraft zur Tu⸗ 
gend, Troſt in Noth. Faͤllt mir 
etwas Arges ein, denk' ich bald an 
beine Pein, bie erlaubt nicht mei⸗ 
nem Herzen mit der Suͤndenluſt 
zu fcherzen. 

2. Will fich denn in Wolluft weis 
ben mein verderbtes Fleiſch und 
Blut, fo geben?’ ich an bein Leiden, 
ſchnell verlifcht die wilde Gluth. 
Kommt ein Zweifel und feat mir 
heftig zu, ben?’ ich mir bier beine 
Gnad' und Gnabenzeichen, bald. 
muß er von bannen weichen. 

3. Will bie Welt mein Herz vers 
führen auf ber Eitelkeiten Bahn, 
wo fo Wtele fich verlieren, alsdann 
ſchau' ich emfig an deiner Marter 
Sentüerlaft, die du ausgeftanden 
haft: fo Tann ih bir treu ver 
bleiben, alle böfe Luft vertreiben. 

4. Za, bei Allem, was mich Trans 
tet, hat dein Tod mir Troſt vers 
Schafft. Wenn mein Herz daran 
gebentet, find’ ich nene Lebenskraft. 
Deines Troſtes Suͤßigkeit milbert 
jedes bittre Leib; denn bu haft mir 
Heil erworben, da bu bift für mich 
geftorben. 

5. Auf 


8. Auf dich fen’ ih mein Wer: 
trauen, ba bifk meine Zuverſicht; 
auch ben Tod merb’ ich nicht fchauen, 
durch dich ſchadet er mir nicht. 
Daß ich an bis babe Theil, bringet 
mir Zroft, Schug und Heilz beine 
Gnade wirb mir geben Auferfte 
hung, Licht und Leben. 

6. Hab’ ich dich in meinem Her⸗ 
zen, du Quell aller Seligkeit, fo 
befteg’ ich alle Schmerzen. Auch 
im legten Kampf und Streit, auch 
da halt’ ich mich an dich. Welcher 
Zeind trennt dich und mi? Wer 
fich Halt an deine Wunden, der hat 
gluͤcklich überwunden: 


214. 


Mel, Werde munter, mem se. 


Der am Kreuz iſt meine Liebe, 


meine Lieb' iſt Jeſus Chriſt. Weich 
von mir, des Eitlen Liebe, Alles, 
was nicht ewig iſt. Was du giebſt, 
iſt nicht von Gott, und womit du 
lohnſt, iſt Tod. Der am Kreuz iſt 
meine Liebe, dem ich treu zu ſein 
mich uͤbe. 

2. Der am Kreuz iſt meine Liebe. 
Frevler, was befremdet's dich, daß 


ich Jeſum Ehriſtum lieber Jeſus 


gab ſi fi ch ſelbſt für mid. So warb 
er mir Schirm und Schild, aber 
auch mein Lebenobild. Der am 
Kreuz x. 

3. Der am Kreuz ift meine Liebe, 
Suͤnde, du biſt mir verhaßt. Weh 
mir, wenn ich ben betruͤbe, ber fl 
wi am Kreuz erblaßt! Kreuzigt 
ih nicht Gottes Sohn? traͤt' ich 


Werke und Wohlthaten Jefu Ehriſti. 


vicht fein Due mit Hohn? Der am 
Kreuz 1xc. 

*. Der am Kreuz iſt meine Siehe. 
Mag iſt bir nach firchterlich Ruh, 
Gewiſſen, ex, bie Liebe, Jeſus opfert 
ſich fuͤr mich. Schaue, wie er blu⸗ 
tend ringt mit der Suͤnd', und ſie 
bezwingt! Der am Kreuz ꝛc. 

5. Der am Kreuz iſt meine Liebe. 
Nichts, wie mächtig es auch iſt, 
Hunger, Blöße, Suͤndentriebe, 
trennt von bir mid, Jeſu Ehrifk, 
nicht Gewalt, nicht Gold, nicht 
Ruhm, Engel nicht, Bein Fürften- 
thum. Der am Kreuz ꝛc. 

-6. Der am Kreuz ift meine Liebe. 
Komm, 0 Tod, bu bift mein Freund. 
Wenn ich, wie ein Staub, verftiche, 
wirb mein Geift mit Gott vereint. 


Da, da ſchau' ich Gottes Sohn, 


eente feiner Leiben Cohn. Der am 


Kreuz ift meine Liebe, bem ich teen 


zu fein mich übe. 


215. 


Fr Serr Sefu Chrift meins ze. 


Wir danken dir, Herr Jeſu Chriſt, 
daß du fuͤr uns geſtorben biſt, und 
haſt uns durch dein theures Blut 
vor Gott gemacht gerecht und gut. 
2. und bitten, wahrer Menſch 


„und Gott, durch deine Wunden, 


Angſt und Noth, erlöf’ und von 
bem ew’gen Tod, und tröfl’ uns in 
der legten Roth. 

3. Behuͤt' uns auch für Suͤnd 
und Schand', und reich’ uns deine 
Allmachtehand; hilf uns Im Kreuz 
gebuldig fein, uns troͤſten deiner 
ſchweren Pein. 

4. Und 





Leiden und Steben Jeſu. 


4. u ſchoͤpfen braus bie Zuder⸗ 
ſicht, du werbeft und verlaſſen nicht, 
vielmehr ganz treulich bei ums ſtehn, 
Hs wis durch's Kreuz in's Beben 


— 2* 
216. 


Del, Jeſu deiden, Bein und Top se. 


O hilf, Chriſte, Gottes Sohn, 
durch dein bittres Leiden, daß wir, 
die ſtets unterthan, aM’ Untugend 
meiden, deinen Tod und fein’ Urſach' 
fruchtbarlich bedenken, dafür, wie 
wohl arm und ſchwach, dir Dank: 
opfer ſchenken. 


Me. D Kamm Botteb. unſchuldig ꝛe. 
Eubſer einſt im Staube mit 
Blut und Thraͤnen bedecket, dein 
troͤſte ſich mein Glaube, wenn Tod 


und Suͤnde mich ſchrecket. Dein 


Ringen, Seufzen, Klagen, bein To⸗ 
des kampf, bein Bagen, ſei meine 
Ruhe, Herr Jeſu. 

2. Du litteſt ganz unſchuldig von 
Frevlern Schmaͤhung und Schmer⸗ 
zenz und trugſt fie doch geduldig 
mit ſanftem, verſohnlichem Herzen. 
Dein Bild muͤſſ uns beleben, zu 
dulden, au vergeben, wie bu, zo 
Leben, Herr Sful ; 

3. Am Kreuze hingſt du unſchul⸗ 
dig, für unſre Sünde verſchmachtet. 
Dein Sterben mach’ und gebulbig, 
wenn und bie Welt verachtet, es 
fdred’ uns ab von Sünden, «8 
mäf ums bie verbinden zu inafr 
gem Danke, Herr Jeſu. 
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218. 


Mel. Wenn men Stünplein ꝛc. 


Jo⸗ danke bir für deinen Tod und 
bie gehaͤuften Plagen, bie du, mein 
Heiland, mich aus Roth zu retten, 
haft ertragen. Laß das Verdienſt 
von deiner Pein mir Troſt fuͤr meine 
Seele ſein, wenn mich die Suͤnden 
kraͤnken. 

2. Ich danke dir fuͤr deine Huld, 
die du auch mir erzeiget, da du zur 
Tilgung meiner Schulb dein Haupt 
am Kreuz geneiget. O wende dich 
zu mir, mein Gott, mit Troſt in 
meiner letzten Noth, daß mich der 
Tod nicht ſchrecke. 

3. Erhalt' in deinem Dienſt mich 
treu, bis Leib und Seele fcheiden, 
daß nicht an mir vergeblich fei bein. 
Mittlertob und Leiden. Und wenn 
mein Lauf vollendet. tft, fo nimm 
mich bahin, wo du bift, auf daß ich 
bei bir bleibe. 


Mel. Zefu Leinen, Pein und Tod ar. 

Mein Grlöfer, auch für mid 
gingft du hin zum Beiden und begabft 
aus Liebe dich aller deiner Freuden, 
litteft Bande, Schmerz und Hohn, 


ſahſt den Tod von fernes doch er⸗ 


trugft bu, Gottes Sohn, alle Lei⸗ 
den gerne. 

2. Du entflohſt nicht der Ge⸗ 
fahr, die bem Leben drohte. Als. 
die Stund' erfchienen war, gingft 
du froh zum Tode. Muthig über: 
gabft du dich in der Feinde Hände, 

und 
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und bliebft unveränberlich ſtandhaft 
bis an’s Ende. 

3. Lehre mich, wie du, fo ſtill 
und getroft zu leiben und, wenn es 
dein Rath einft will, willig zu vers 
ſcheiden. Stärke mich, wenn ich 
einmal fterbend zu bir flehe, daß 


ich durch das Todesthal ohne Schres - 


den gehe. . 

4. Dank, o Jeſu, Dank fei bir 
für bein ſchweres Leiden 3 denn bas 
durch erwarbft bu mir deines Him⸗ 
mels Freuden. Nunmehr weiß ic, 
daß im ob’ ich nicht ewig ſterbe; 
denn ich bin verföhnt mit Gott, 
bin des Himmels Erbe, 


220. 


Mel. Jeſu Leiden, Pein und Tod ꝛc. 


Jeſu, meiner Seele Licht, Urfprung 
meiner Freuden, wie viel Troſt und 
Zuverſicht fließt aus deinem Leis 
den! Nimm ben Dank in Gnaben 
an, den ich dir jegzt finge 3 def, was 
. bu an mir gethan, bin ih zu ges 
ringe. 

2. Ich erwäg’ eö immer mehr, 
was dich angetrieben, eine Sünder 
weit fo fehr, wie bu thatft, zu lieben. 
Und Verlorne gu befrein, baft du 
Angft und Banden, Geißeln, 
Schmach und Tobespein willig aus« 
seftanben. 

8. War es unfre Wuͤrdigkeit ? 
Nein, bes Waters Güte, beines Her⸗ 
gend Freundlichkeit und bein treu 
Gemuͤthe: dieß hat dich an's Kreuz 
gebracht, daß kein Menfch verzagte, 
wenn ber Suͤnden Meng' und Macht 
das Gewiſſen nagte. 


Werke und Wohlthaten Iefu Chriſti. 


4. D du wunderbarer Sal, den 
man nie.ergeänbet, o ber umerhörten 
hat, die man. nirgend findet! 
Sünden, deren, Bott zum Hohn, 
Menſchen fi erfrechen, bie laͤßt 
Gottes eigner Sohn an ſich firenge 
rächen. 

5. Meine ſchwere Suͤndenfchulb 
traf ben treum Buͤrgen; er ließ 
fih aus großer Huld mir zugut er⸗ 
wuͤrgen. So bat er uns Heil ges 
bracht. Sollt’ uns nicht geziemen, 
feiner Liebe ſtarke Macht ewiglich 
zu rühmen? 

6. Herr, bein Friebe fet mit mir; 
und auf mein Gewiflen, wenn es 
gaget, laß von bie Troſt und Freube 
fließen! Troſt ergießt in jedes Herz 
ſich aus beinem Herzen, auch ben 
bängften, herbſten Schmerz heilen 
beine Schmerzen. 

7. Laß, fobalb mein Herz erſchrickt 
über feine Sünden, wenn auf did) 
mein Glaube bit, mich, Herr, 
Gnabe finden. Sich, ich fall’ zer⸗ 
Inirfht von Neu’, mit wahrhafter 
Buße und dem Borfag beßrer Treu’, 
Jeſu, dir zu Zußel 

8. Nun ich weiß, woraufich bau’, 


und bei wem ich. bleibe, weſſen 


Huld ich mich vertrau’, und’ an wen 
ih glaͤube. Jeſu, bu, bu biſt's als 
lein, welcher mich beſchirmet, wenn 
gleich des Gewiſſens Pein auf die 
Seele ſtuͤrmet. 

9. Hier bin ich bein Cigenthum, 
ſoll dart mit dir erben. Drum will 
ich gu deinem Ruhm leben und auch 
ſterben, daß auch ich einſt ruͤhmen 
mag, aus dem Grab erſtanden: 

meines 


Leiden unb Sterben Jeſu. 


meines Sefa großer Tag, Heil mir, 
tft vorbanben. 


2% 1. 

Mel. Sefu Leiden, Pein und Tod ze, 
Mein Erloͤſer, Gottes Sohn, ber 
du für mich litteſt und, erhöht auf 
Gottes Thron, jetzt noch für mi 
bittet: welche Wohlthat iſt für 
mich dein fo bittves Leiden! D wie 
preif ich würbig bich, Stifter mei⸗ 
ner Freuden! 

2. Dir, bem Herren ber Herrlich⸗ 
keit, war es ja gegeben, obne 
Schmerzen, ohne Leid ewig froh zu 
teben. Aber, o der großen Huld, 
daß ich ſellg würde, uͤbernahmſt du 
in Geduld ſchwerer Leiden Buͤrde. 

3. Nun kann meine Miſſethat 
noch Vergebung findenz denn bu 
ſtarbft nach Gottes Rath für ber 
Menfhen Sünden. Unſre 2aften 
trugeft du, litteſt, uns zu retten, 
dag wir im Gewiffen Ruß’, mit 
Gott Friede hätten. 

4. Was uns Luft zur Beßrung 
Schafft, was zur Tugend leitet, das 
zu haft du neue Kraft durch dein 
Kreuz bereitet. Nicht vergebens 
darf ich nun mich um Kraft bewer⸗ 


ben, Sottes Willen gern zu thun, | 


Sünden abzufterben. 

5. Froh kann ich in's Todesthal 
ſchon im voraus ſehen, und zu je⸗ 
ner Welt einmal ohne Schrecken 
gehenz denn du haſt aus aller Noth 
Rettung mir errungen und durch 
deinen Kreuzestod meinen Tod be⸗ 
zwungen. 
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6. Herr, was bin ich, daß du 
mein fo.bi angenommen? Laß bie 
Frucht von deiner Pein nun audh 
auf mich kommen; gieb mir Weiss 


"beit, gieb mir Kraft, denn bu 


haſt's in Händen, was du mir 
zum Heil verfchafft, gtäubig ans 
zuwenden. 

7. Strafet mein Gewiſſen mich, 
reun mich meine Suͤnden, o dann 
laß, geſtaͤrkt durch dich, mich den 
Troſt empfinden: bu biſt auch für 
meine Schuld an dem Kreuz ger 
florben , haft gu Gottes Vaterhuld 
Butritt mic erworben. 

8. Laß das Wort von deinem 
Kreuz mi mit Muth beleben, 
ftandhaft jeder Sünde Reiz hier zu 
wiberfireben. Treib mich mächtig 
daburh an, mid vor Gott zu 
fheuen, was ich unrecht je ges 
than, innig zu bereuen. 

9, Stärke mich durch deinen Tod 
auf die legten Stunden. Wie du 
deines Todes Noth fiegreich übers 
wunden,»o fo hilf dazu auch mir; 
laß mich fröhlich fcheiden, Herr, fo 
dank' ich ewig dir für dein bittres 
Leiden. 


222. 


Med. Jeſu, meine Freude ꝛc. 


Kup und fichre Freuden giebt mir, 
Herr, dein Leiden, deines Todes 
Hein. Wenn mein Geiſt bebenket, 
was bein Tod mir fihentet, Tönnt’ 
ich troſtlos fein? Jeſu, du bleibft 
meine Ruh', bet bie find’ Ich Troſt 
und Freude auch im größten Leide. 

2. Meine 
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bir wollen kaͤmpfen unb verleffen 
fein. Um mich gu erneuen unb 
mi Gott zu weihen, littſt bu 
Schmach und Pein. Gottes Hulb 
wid meine Schub, wenn ich fie 
here’, eriaffen. Muth kann ich 
nun faffen. 

8. Sa, was waͤr' ich Armer, 
gabft bu, mein Erbarmer, dich nicht 
bin für mid? Bange Furcht und 
Schreden würben mid bebedien, 
kennt' ich, Herr, nicht bi. Doch 
bein Blut floß mir zugut, floß zur 
Zilgung meiner Sünden, Gnade 
noch zu finden. 

4. Kraͤnkt mich meine Sünde, 
eil' ih Hin und finde Troſt auf 
Bolgatha. Hier haft du dein Leben 
für mich hingegeben, hingſt verlaſſen 
da als ein Spott der Welt, ba Gott 
mit fich felbft bie Welt verfähnte 
und mit Gnade kroͤnte. i 

5. Sa, du wollteſt fterben, Heil 
uns zu erwerben, unfer Zroft zu 
fein; ſtiegſt in's Grab hernieder, 
um uns, beine Bruͤder, ewig zu er⸗ 
freun. O möcht’ ich, mein Iefu, 
did) doch von Herzen wieber Heben, 
unb ſtets Gutes üben! 

6. Hier, wo bu bein Leben für 
mid) bingegeben, flag’ ich an bie 
Bruſt. Heiland, ich bereue bie vers 
legte Zreue, jede böfe Luft. Die 
allein will ich mich weihn; denn du 
bift für mich geftorben, haft mir 
Gnad' erworben. . 

T. Segne mein Beſtreben, dir als 
lein zu leben, gieb mir deinen Sinn. 


Werke und Wehihrten Jeſu Chrifti. 
2. Meine Angft gu dämpfen, haſt 


O was Eann nix felflen, Stetten mei⸗ 
ner Seelen, wenn ih treu bir bin! 
Du wirft mich, ich hoff' auf dich, 
einft gewiß von allen Boͤſen, dir 


"zum Ruhm, erlöfen. - 


8. So wirb mir bein Leiden 
Duelle wahrer Freuden und gur 
Zugend eis. Ja, ſo oſt ich wau⸗ 
ke, ſtaͤrkt mich der Gedanke, Hei⸗ 
land, an bein Kreuz. Folg' ich bie 
nur treulich Bier, o fo werd’ ich ſe⸗ 
Kg ſterben unb bein Meich exerben. 


223. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was Haft ıc. 


Sa hochgepriefen, Herr, für beine 
Uebel Sie drang bich zu dem mits 
leidsvollen Triebe, für eine Welt 
voll Sünder felbft bein Leben bas 
bin zu geben. ' 

2. Fuͤrwahr, du trugeft unfree 
Sünden Schmerzen, o wel ein 
Herz gleicht deinem eblen Herzen! 
bu ließeſt unfee Schuld an bir ber 
firafen, uns Heil zu fchaffen. 

3. Laß biefes Heils auch mich 
theilhaftig werben! Was hab’ ich 
fonft für füßern Troſt auf Erben? 
was giebt mir fonft wohl fihern 
Grund gur Freude, wenn ich einft 
ſcheide? 

4. Du biſt, mein Heiland, quch 
fuͤr mich geſtorben; was du der 
Welt durch deinen Tod erworben, 
das haſt du, von Barmherzigkeit ge: 
leitet, auch mir bereitet. 

5, Erhalte ſelbſt mein Herz bei 
biefem Glauben; Bein banger Zwei⸗ 
fel muͤſſe mir ihn rauben, er 

müffe 


Leiden und Sterben Zehn... 


muͤſſe mich zum Fleiß In guten Were 
ten beftänbig ftärken. 
6. Sollt' ich mich nun noch frevel⸗ 


haft erkuͤhnen, der Sünde, bie dich 


tödtete, zu bienen: wie Zönnt’ ich 


mit der Menge der Erlöften mich. 


deiner troͤſten? 

7. Rein, dir, allein, ber du durch 
deine Wunden auf ewig mid zu 
beinem Dienft verbunden, nur bir, 
mein Heiland, fei mein ganzes Les 
ben zum Dienft ergeben. 

8. Nichts ſoll mich je von deiner 
Liebe ſcheiden. Ich bleibe dein, bis 
du mich dort wirft meiden, wo beine 
Liebe mit dankvollen Zungen ſtets 
wird befungen. 

224. 

Mel. Herzliebſter Jeſu, was haft x. 
Ihr Chriſten, wachet, werdet nie 
vermeſſen: der Fall iſt nahe, wenn 
wir je vergeſſen, Beſtaͤndigkeit und 
Sicherheit vor Suͤnden auf Gott 
zu gruͤnden. 

2. Die Sünger ſtaͤrken in ber 
Truͤbſal Stunde mit Wachen und 
Gebet ſich ‚nicht im Wunde, find 
fiher, und entſchlafen ſelbſt vor 
Kummer in tiefem Schlummer. 

3. Der ihn verräth, ift daz der 
Herr wit fierben. Wie fürchten 
fle, mit Jeſu gu verderben I Wo iſt 
ihr Muth, bis in den Tob mit Freu⸗ 
den für ihn zu leiden? 

4, Uneingebent. des Hirden, fliehn 
die Schafe; er wirb verlaſſen, ex, 
der unfre Strafe fo willig bulbet, 
daß nur feine Heerbe.gerettet werde. 
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8. Welch eine Liebe, Jeſu, weiche 
Treue! Du leideſt, daß der Menſch 
fi deiner freue. Ad laß uns nie 
mit zweifelnden Gedanken im Glau⸗ 
ben wanken! “ 

6. Wer dich bekennt, der fürchte, 
Jeſu, Allesvon feiner Schwachheit; 
eingeben? des alles ber beffern 
Sänger , ftxeb’ er, fein Vertrauen - 
auf dich zu bauen. 

T. Laß deinen Geiſt uns, Herr, 
zur Seite treten, er lehr' uns, ims 
mer wachen, kämpfen, beten: fo 
werben wir in Schwachheit nicht 
erliegen; wir werben fiegen. 


225. 


Me. Wenn meine Suͤnd' mich ıc. 


Mon Furcht dahin geriffen, ver⸗ | 


laͤugnet Petrus dich. Balb ftraft 
ihn fein Gewiſſen: da weint er bit- 
terlichz dein Blick, o Jeſu, rührt 
ſein Herz, er fleht zu dir um Gnade, 
und du ſtillſt ſeinen Schmerz. 

2. Wik wuchs nun deinem Zeugen 
Beſtaͤndigkeit und Muth! Furcht 
konnt' ihn nicht mehr beugen; fuͤr 
dich floß ſelbſt ſein Blut. Dich, 
ſeinen Herrn und ſeinen Gott, ver⸗ 
herrlichte ſein Leben, verherrlichte 
ſein Tod. 

3. Betruͤbt iſt meine Seele, er: 
fuͤllt mit Neu’ und Schmerz. Was 


hilft's, daß ich's verhehles durch⸗ 


ſchauſt du doch mein Herz. Beken⸗ 


nen will ich's, Jeſu, dir: oft hab’ 


ich dich verlaͤugnet; vergieb, ver⸗ 
gieb es mir! 
K 4. Wer 
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. 4 Wem deintt Namens Bpoͤtter 
dich ſchmaͤhten, denn ihr GSpott 
dich hoͤhnte, Welterretter, dich, chven 
Herrn und Gott; dann ſchwieg Ich 
zaghaft, ſchaͤmte mich, ein hriſt zu 
fein, und ſcheute mehr ihren Spott, 
als dich. 

5. Du haſt, o Herr, dein Leben 
für meine Seligteit fo willig hin⸗ 
gegeben, zum Segnen fo bereits wie 
undankbar, wie ſchwach war ich, baß 
ich den Haß ber Sünder mehr fuͤrch⸗ 
tete benn dich ! 

6, Ich feh jetzt, Ich empfinde bie 
Größe dieſer Schuld. Vergieb au 
diefe Sünde nach deiner großen 
Huld. Erbarmend ſahſt du Petrum 
an: laß eine ‚gleiche Snabe mid, 
o mein Dell, empfahn. 

7. Laß mich bei meiner Reue den 
Bund mit dir erneun, Stanbhaf- 


tigkeit und Treue dir, mein Bere 


föhner, weihn! Dich gu verläug- 
nen, Herr, mein Gott, bas. fürchte 
meine Seele weit mehr als Qual 
und Xob. 

8. Bewahr’ ich deine Gnabe, 
folg’ ich bir ftandhaft nach 5 wer tft 
dann, ber mir ſchade! Was fürcht’ 
ih Hohn und Schmach? Die Späte 
ter mögen’ mich verfchmähn: fie 
werben mich mit Ehre von dir vers 
herrlicht ſehn. 

9. Achte Toll von bir mich tren⸗ 
nen; dich will ich frei und ‚gern 
vor allee Welt bekennen, dich; meinen 
Gott und Herrn; denn vor bim 
Bater im Gericht verkäugnefl bu, 
o Richter, ben, ber dir treu iſt, 
nicht. 


Werke und Mehltchaten Jeſn Ehrifti. 


226. 


Del, Herzlich Lich Gab’ ich dich, o;ac. 

Um Snade für: die: Sanderwelt 
rufft du, mein Heil, am Kreuz ge⸗ 
quält von frecher Sünder Motten. 
Dir blutet das bedraͤngte Herz, wenn 
dich bei deinem erben Schmery bie, 
Böfewichter ſpotten. Du fiehft mit 
fegensoollem Blick von ihnen weg 
auf den zurät, den diefe Schar in 
die entehrt, rufſt, daß es Erb’ und 
Himmel hört: Bergieb, 0° Gott. 
und führe nicht fie in's Gericht 3 daß, 
was fie thun, verftehn fie nicht! 
» 2%. Erſtaunend feh’ ich dieſe Huld. 
Wie mitleidsvoll iſt die Geduld, die 
Mörder fo ertraͤget! Ihr, die ihr 
euren Heiland ehrt, fühlt feiner 
Bropmuth hoben Werth, und bans 
Bet ihm beweget! Er bat durch fegs 
nendes Gebet au uns ein ewig 
Heil erficht s er fagt auch uns, zu 
unfrer Ruh’, Erbarmen ‚und Ver⸗ 
gebung zu. Herr Jeſu Chriſt, gelobt 
feift du. für deinen Tod! Bott ift 
buch dich auch unfer Gott. 

3. Den fanften, liebevollen Sinn, 
daß ich ein Freund der Keinde bin, 
flöß’ ‚Heer, in meine Seele. Gieb, 
daß bei der Werfalgung Schmerz 
ich die des Feindes hartes Herz und 
meine Sach’ empfehle. Befänftige 
mein reges Blut; uad flanımt ‚des 
Bornes wülbe Gluth mein Herz zur 
NRachbegterde an: ofo erinnre mich 
daran, Herr Iefu Chriſt, wie du em 
Kreuz durch bein @ebet ſelbſt dei⸗ 
nen Moͤrdern Grab’ erfleht. 

4 Mich 


‚Eben und Sterhen deſu. 


4. ‚Mich troͤſte dein Verſoͤhnunge⸗ 
todz es bilde mich bein Geiſt, mein 
Gott, daß ich bir aͤhnlich werde. 
O zeuch mich, du erhoͤhter Held, zu 
dir hinauf von dieſer Welt, zum 
Himmel von ber Erde! Du biſt 
uns Alles dort und hier. Zeuch 
bir uns nach, fo folgen wirz fo 
werben wir uns deiner Pein und 
beined Todes ewig freun. Herr 
Jeſu Chriſt, wie felig ift, ‚wie fes 
lig iſt der Menfch, dem du ein 
Heiland biſt! 


227. | 
Diel. Bier nur ven lieben Bott ze. 


Euſt rief der Herr vor dem Er⸗ 
blaſſen: Mein Gott, mein Gott, 
ach hättft du ‚mich noch jegt beim 
Lebensfchluß verlaffen! Nein, Bas 
ter, nein, ich frau’ auf dich. Laß 
mich, denn groß iſt meine Pein, 
vom Kreuze bald im Himmel fein. 


2. Berlaß, o Water, meine Seele 
auch nit, wenn Roth und Tod 
mich ſchreckt. Dieß Wort, Herr, 
ſei, wenn ich mich quaͤle, was Muth 
und Troſt in mir erweckt. Du weißt 
es wohl, was mir gebricht : verlaß, 
verlaß mich. Armen nicht. 


3. Berlaß mich nicht in meinem. 
Leben, wirf mir bes Lebens Noth⸗ 
durft zu. Laß mich nach wahrer 
Tugend ſtreben, hilf, daß ich nie⸗ 
mals Boͤſes thu'. Mein Leben ſei 
aufrichtig, ſchlecht, gottſelig, zuͤch⸗ 
tig und gerecht. 
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2. Merlaß mich nicht, in meinem 
Beiden. Laß ‚mich. kein ren; van 
deiner Huld und deiner Materliebe 
Dan ‚ gieb :Leibenskraft , Mtuth 

und Gebuid. Die. Hoffnyng. jener 


Seligkeit verfüße mir has .gubfßte 


Leib. 

5. Berlaß mich nicht in. meinem 
Sterben. Wenn einft mein Eebens⸗ 
lauf vollbracht: Siß meine Seel 
aus dem Serderben, imm ‚meinem 
Tode ſeine Ma⸗ſt mb; führe, mich 


buch. Jeſu Hand, ‚zu; dir, n jenes 


beßre Land. 
6.. Veriaß mich ‚nicht in mejnem 
Grabe. Erwecke mic durch beinen 


‚Sohn, wenn ich geyug ee 


babe, hilf mir vor Ehriſti :Mich 
terthron und Laß. mich ‚drauf. her 
klaͤrt und ſchoͤn mit Leib und Seel’ 
in Himmel gehn. 

7. Alsdann will jch dir Ehre 
bringen und „mit- der frohen Him⸗ 
melsſchar ein unaufhörlich .Bant- 
lied fingens daß du auf Erden im⸗ 
merdar mich aus ber ſchwerſten 
Sorgenlaft erldſt ab nie verlafien 
baft. 


228. 


Mel, D Traurigkeit, o. Herzeleib x 


Her, ben?’ an mig! Wie oft 
hab' ich mit Sünden dich verachtet! 
Sieh bie Seele gnäbig an, bie nach 
Hüffe ſchmachtet. 

2. Herr, denk' an mich! Es jamm⸗ 
ve dich dieß Elend, mein. Erbar⸗ 
mer! Wenn du meiner nicht ge⸗ 
denkſt, ach was wär’ ich Armer! 

82 3. Herr. 
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8. Herr, denk' an mich! Ach ewig⸗ 
lich kannſt du mich ‚nicht vergeffen ! 
Ber Yan beine Freundlichkeit, dei⸗ 
ne Bnab’ ermeffen ? 
4. Herr, denk an mich! Wie leicht 
kann ich in Sind’. und Elend fallen ! 
Laß mich ſtets an deiner Hand 
"beine Wege wallen. 

5. Herr, denk' an mi! Dann 
nahe ſich die Stunde ſchwerer Leis 
den. Bin ich bein, o was vermag 
‘mich von bie zu fcheiben ! 

6. Herr, den?’ an mich ! Geftärkt 
durch Dich, geh’ ich dem Tod ents 
gegen. Tod und Grab wirb mir 
durch dich, Jeſu Chriſt, zum Segen. 

7. Herr, dent’ an mich! Datın 
will ich dich für deine Huld erheben, 
"wenn bu mir das Paradies wirft 
aus Bnaben geben. 


229. 


Bel. Ber nur den lieben Gott ze. 


&: iſt vollbracht! fo ruft am 
Kreuze des fterbenden Erldſers 
Mund. D Wort vol Zroft und 
Leben, reige zur Freude meines 
Herzens Grund! Das große Opfer 
ift geſchehn, das Bott auch mir 
sum Seil erfehn. . 

2. Mein Iefus flicht. Die Fels 
fen beben; ber Sonne Schein vers 
Heret fihs in Todte bringt ein 
neues Leben, der Frommen Gräber 
öffnen ſichz der Vorhang reißt; 
die Erde kracht; der Welt Ber⸗ 
ſohnung iſt vollbracht. 

8. Wie viel, o Herr, haft du voll⸗ 
endet, als bir bas Herz im Tode 


Werke und Wohlthaten Jefu Chriſti. 
brach! Du haſt den Fluch hinweg 


gewendet, ber auf der Welt voll 
Sünder Tags bu haft für uns ge⸗ 
nug gethan, nun ninimt uns Gott 
zu Gnaben an. 

4. D Hilf mir, Herr, nun auch 


‚vollbringen, was wahre Dankbar⸗ 


keit begehrt! Laß nach ber Heili⸗ 
gung midh ringen, bazu bein Tod 
mir Kraft gewährt. O ſtaͤrke mich 
dazu mit Macht, baß meine Beß⸗ 
rung werd’ vollbracht ! 

5. Du littft fo viel gu meinem Le⸗ 
ben. Wie? ſollt' ich nicht voll Ei⸗ 
fer fein, mich deinem Dienfte zu 
ergeben? ſollt' ich babei vor Schmach 
mich ſcheun? Dein Jünger fein, 
bein Eigenthum, fei meines Herz 
zens Freub’ und Ruhm. 

6. Soll ich bei bir ergebnem Here 
zen auch bier durch manche Truͤbſal 
gehn, und Haft du auch gebäufte 
Schmerzen zu meiner Prüfung aus⸗ 
erfehn, fo laß die Hoffnung mich er⸗ 


freun : auch das wird einft vollenber 
fein. 


7. Fuͤhl' ich zulezt des Todes 
Schmerzen, fo ſtaͤrke mic in fots 
her Lafl und mach' es lebhaft mei⸗ 
nem Herzen, daß du den Tod be⸗ 
ſieget haſt. So geh' ich froh zur 
Grabesnacht mit dem Triumph: 
Es iſt vollbracht! 


230. 


Mel, Ehriftus, ver iſt mein ze. 


Wie gluͤcklich hat die Stunden 
ber bangen Leibensnacht mein Jeſus 
überwunden I! Gr ruft: Es iſt volle 
bracht! , 
2. In 


Leihen: und Sterben Jeſu. 


2. In feines Waters: Hände. be⸗ 
fieblt er feinen @eift, und nun ers. 
folgt fein Ende. Grlöfer, ſei ge 
preiſt! 

3. Zum Wohlgefallen Gottes haft 

du dein Werk vollbracht, und dein, 
trog alles Spottes, iſt nun das 
Reich, die Macht. 
4. Du ſchaffteſt Gottes Frieden. 
dem menſchlichen Geſchlecht, und 
Isiteft es. hienieden mit Wahrheit 
und mit Recht. 

5. Einſt führeft du die Deinen 
in deines Waters Reich , befreieft 
fie vom Weinen, und machſt fie 
Engeln gleid. 

6. Dir, dem ich angehöre, der 
mid) auch felig macht, Preis fei bir, 
Dank und Ehre, daß du dein Werk 
vollbracht ! 

7. Dein Beifpiel ſoll mich ſtaͤr⸗ 
ken, daß ich im Glauben treu, und 
treu in guten Werken bis, an mein 
Enbe fei. ' 

8. Darf ich den Tod dann ſcheuen, 
der mich von binnen vafft * mich ſei⸗ 
ner zu erfreuen, giebt mir dein 
Tod die Kraft. 

9. Mein Kampf ift dann zu En⸗ 
de, vollbracht mein Pilgerlaufs 
dann nimmt. in feine Hände aud) 
mich dein Water auf. 


231. 


Mei. Ich Hab’ meine Sach’ Batt ıc. 


Pan tft es Alles wohlgemacht, 
mein Jeſus ruft: Es iſt vollbracht! 
Der neigt ſein Haupt, o Menſch, 
und ſtirbt, der dir erwirbt das Erbe, 
welches nie verbicht. 


149. 


2. Der, dem an. Hoheit Keiner 
gleicht, der Herr ber Herrlichkeit; 
erbleicht: Was Wunder, daß bie. 
Erde kracht und dicke Nacht verhuͤllt 
der Sonne Glanz und Pracht! 

3. Das Heiligthum ſteht aufge⸗ 
deckt; die Felſen berſtenz Alles, 
ſchreckt; ber Todten Graͤber dffnen 
ſich. Wie ſichtbarlich zeigt hier 
ber Gottheit Finger ſich! 

4. Weil denn die Kreatur ſich 
regt: ſo werd' auch bu, mein Herz, 
bewegt! Empfinde reuvoll deine 
Schuld: aus Snab’ und Huld flarb 
Jeſus auch für deine Schuld. 

5. Sein Tod, o nimm es wohl in 
Acht, Hat Troſt und Heil auch dir. 
gebracht. Werehre den, der bis 
zum Grab fich für dich gab, und 
ſtirb dem Sünbenleben ab. 

6. 3a, Bater, unter Pein und, 
Hohn erbleicht am, Kreuz dein eig⸗ 
ner Sohn. Nun ift kein Zweifel: 
deine Huld tilgt meine Schuld, 
und trägt forthin mit mir: Geduld. 
"7. Hin auf fein Kreug win ic 
ftets ſehn und dankvoll feine Treu’ 
erhoͤhn; Troſt foll er mir im Ster⸗ 
ben fein, mich. dann erfreun. So 
fchlap ich fanft und felig ein. 

8. Und dient’ ich nun der Sünde 
noch? Fern fei von mir ihr ſchnoͤ⸗ 
des Zoch! Auf, Seele, daß du dich 
erhebſt nur Jeſu lebſt, ihm zu ge⸗ 
fallen, dich beſtrebſt! 

9. Ertddte ſelbſt in meiner Bruſt, 
mein Heiland, jede boͤſe Luſtz dein 
Tod, der mir das Leben ſchafft, ver⸗ 
leih' mir Kraft im Kampf mit mei⸗ 
ner Leidenſchaft. 

10. Ge⸗ 
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10:: Geſtarti von Wir, befleg’- ich 
ſte und ſcheue⸗ dabel ent RB“. 
I füge freubig alif dein Sort den 
Karapf. het fort / viid voile euhe er⸗ 
wart” ich: dort! 

11. Wie dahP ich dir; Herr Jeſu 
Ehriſt, daB du für: mid geſtorben 
biſt! Dich preif ich hier ſchon hoch⸗ 
erfreut; böch nach der Zeit noch 
froher in der Ciigkeit. 


232. 

Mi. O Traurigkeit, o Hergeleid sc. 
Zur Grabesruh entichliefeft du, 
der du fuͤr uns geftorben, und am 
Ereug und: ſchmerzenvoll ew'ges 
Heft erworben 

V Di biſt erblaßt, o Herr, und 
haft doch in die‘ ſelbſt das Leben. 
Sei) den Sterblichen hat dich einſt 
dus Grab ungeben 

3. Doch, Heil ſei mie! Herr, du 
wert: Hier: nit die Verweſung 
fehe; ſondern bald aus eigner Kraft 
aus dert Grabe gehen. 

4. IA; weiß du wirft, mein Ser 
Gensfärft; auch mich! eimft auferwek⸗ 
ken. Sbilte Henn! mei: gläubige 
Herz vor ber Gruft erſchrecken? 

5. Hier' werd' ich eitiſt, bis du 
elbſtheinſt, in’ ſanftem Ftleden lie⸗ 
denz ben‘ durch deinen: Tod Tann‘ 
ich Tod und Grab befiegen. 

6. Nein, nichts verdirbtz ſelbſt 
das, was ſtirbkr, der Leib wird auf⸗ 
aAfehen und, zw Himmelbglanz 
verklaͤrt, aus dem Grabe gehen. 

ZA So nf is Grab mein Leib 
hinabz ich will mich drum nicht 


Werke und Wohlthaten: Jaſc Chriſti. 


krunkea Ser: am dein Grab will 
ich mit zum Sroſt gebenken. 


233. 


Me. D Traurigkeit, o Hergeleid re. 


Am Kerug erblaßt, der Marter 
Laft, der Todesqualen muͤde, findet 
mein Erldſer erfl in dem Grabe 
Friebe. 

2, Ein heil'ger Schmerz: buch» 
dringt mein Herz. Und, Herr, was 
kann ich ſagen? Nur an meine 
Bruſt kann ich tief geruͤhret ſchlagen. 

3. Du ſchuͤtzeſt michz und über 
dich gehn aller Truͤbſal Wetter; 
ſterben wollteſt du fuͤr mich einzi⸗ 
ger Erretter! 

4. Du haff’s gethan. Dich bei’ 
ich an, du König der Erloͤſten; bein 
wit ih im Tode mich glaubens⸗ 
von getroͤſten. 

5. Es ift vollbracht ! rufſt du: mit 
Macht. Du zeigfk, daß bu dein Leben, 
mein Berföhner, göttlich frei habeft 
hingegeben. _ 

6: Hochheil'ge Lat! Des Hoͤch⸗ 
fien Rath will ich in-Demuth ehrens- 
der Erwerber meines‘ Heild wird 
mirs einft erklären. 

T. Aumächtig vief er, ber ent⸗ 


ſchlief, den Todten, fie erflanden ! 


Leicht entſchwingt der Lebensfürft 
fich des Todes Banden. 

8. Das finftre Thal willich eins 
nal vurchwanbeln ohne Grauen: 
denn durch dich, Erldſer, iſt s miv 
der Pfad zum Schauen. 

9 Ich preiſe dich. Erforfche 
mich und ſiehe, wie ice meine, 

3a 


Acferfuͤhang Fein. 


Jo du ſihſt es wenm ich ſttu naeid 
nen Dantäir: weine. 

10) Wergeß ich: bein, fü werda 
mein in: Gwigleit vergeffen. Herr 
ich will, fo Yang’ wo, beine Sieb? 


ermeffen. 
234. 


Mel. D Traurigfeit, o Herzeleid ıc. 


der ruht ber. Helb, der did, o 
,: buch, ſejnen Tad erworben. 
kx,, bes Waters ew ger Sohn, if 
ala Dienfch geſtorben. 

3, O Suͤrden, div: zum Troſt, 
liegt. hier / des Lebent Heer begraben s 
beine Suͤnden find es, die ihn ger 
töbtet haben... 

3. Ach follte nicht. dein Angeficht 
von Thraͤnen überfließen, da ben 
Freund, des bich.geliebt, Fels und 
Gruft verfhliehen?. 

4. Der ſterbend fiegt, dein Hei⸗ 
land, Viegt erblaßt hier in der Erde, 
daß der Menſch durch feinen Tod 
einft unfterblich werhe. 


KL 


3 Dufiüsih für micht WR uns 
hat dich das ſinſtre· Grab bedecket. 
Sünder; behrt beſchamt und, ie 
tert: und: eufhreditt: . 

6. Für meine Schutd, o Herr voll 
Huld, Haft du dein Blut vergoffen, 
deine Augen, Herr, mein Heil; mir 
zum Troſt gefchloffen. . 

1. Es tft vollbracht. Aus eigner 
Macht ließ Chriſtus bier fein Leben; 
von Verweſung frei, wirb er's ſich 
auch wiedergeben. 


8. Bald, bald erwacht ‚ber Herr, 
die Nacht des Brabes geht zu Eide. 
Tod und Grab entkräften nicht ſej⸗ 
ner Allmacht Hände. 

9. Geheiligt iſt bein: Grab, a 
Chriſt, bich kann s nicht ewig decken. 
Des Erloͤſers Grab befreit deine 
Gruft vom Schreden.. 

10. Sin® ich hinab in’s finftre 
Grab und werde Stayb, ich Armer: 
dann gedenke gnädig mein, fiegen- 
der Srbarmer. 


Auferfiehbung. Iefm. 


235. 


Dial Machet auf, ruft uns ı6 
Fondiget Iehı,inucat, ihr Choͤre, 


Macht des Todes und des Grabes 


hat. 
2; Blorrei bat dev Hold geruns 
gen; Bat: mächtig. Satans Reich bes 


fingt Zefn Chrilo Rob und Ehre! zwungen, von Todesketten ung ber 
Wiegrof, wie herrlich iſt fein. KRag! feet. Win,. von. Bott- gefallne 
Gr, der Held, zerriß die Banden des Sünder, find nun mit ihm verfähnt; 
Zohra.uuh iſt aufenflanden, er, der ſind Rinder. mb Gchew.feiner Se⸗ 
fuͤr und im, Grabe lag. Gein iſt Ugkeit. Balb, bald entfchlafen 
Gewalt und Macht. Preis ihm! wir, entfchlafen Ghriſto bir, ruhn 
ex. hat!s vallhracht. Heil iym, Dei; im Friede bie kurze Wacht, bie: beine 
ihm, er hat's nallauarht, er, dev HE Macht ben Tag der Ewigkeiten ruft. 

3. O5 


3. D6 uns Gräber glei bedek⸗ 
kenz wirft bu doch unfern Staub ers 
weten, ber bu des Staubes Scho⸗ 
pfer Hifl. Du wirft unvergaͤnglicht 
Beben, und Kraft und Herrlichkeit 
ihm geben, bem Staube, ber biz 
heilig if. Wir werben ewig bein, 
gerecht und felig fein. Heil uns, 
Heil uns! Zob und Gericht erw 
fhredt uns nicht 3 denn Jeſus, uns 
fer Mittler, lebt. 

4.206 fel, Bater, deinem Namen! 
Gelobt ſei Chriftus ! Amen. Amen. 
Gelobt fei Bater, Sohn und Geiſt! 
Selbſt von feinen Seraphinen, bie, 
heiliger, als wir, ihm dienen, wird nie 
ber Herr genug gepreift. Doch ihr 
anbetend Chor Iobfingt zu ihm 
empor: Heilig, heilig iſt ewig Gott, 
er, unfer Bott I! Die Belt ift feis 
ner Ehre voll. 


256. 


Mel, Wachet auf, ruft uns ze. 


Lobet Gott; denn Jeſus lebet. Er⸗ 
loͤſte Menſchen, o erhebet des Welt« 
eriöfers Majeſtaͤt! Hoͤrt's, betruͤbte 
Suͤnder, gebet ber Freude Raums 
denn Jeſus lebet, Gott hat ihn aus 
dem Staub erhöht. O Seele, bein 
Geſang erſchalle ihm zum Dank, 
ihm zur Ehre. Dich, großer Helb, 
erhebt bie Welt, weil beine Hanb 
den Sieg behält. 

2. Jeſu Jünger, wehrt dem Lei⸗ 
de, lobſinget ihm und nehmt voll 
Freude am Siege Theil, den er er⸗ 
ſtritt! Seid Ihr gleich des Grabes 
Kinder; er iſt des Todes Ueberwin⸗ 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


ber. Er herrſcht, der für euch ſtard 
und litt. Was wollt ihr traurig 
fein? Getroſt Ebnnt ihr euch freum: 
Jeſus Ichet in Ewigkeit, zu aller 
Seit. Weibt er zur Halfe uns bereit. 

3. Tod, wo find nun beine Schrek⸗ 
Ten? Richt ewig wird bas Grab uns 
dedden 3 verweft ber Leib gleich in der 
Gruft. Einf wird er zum beffern 
Leben fi aus bes Todes Staub’ 
erheben, wenn Jeſus ben Entſchlaf⸗ 
nen ruft. Dann wirb bes Todes 
Feld zu einer regen Weit. Alles 
Iebet, fo wie verneut zur Fruh⸗ 
Hngszeit fi Alles vegt und Alles 
freut. 

4. D Erſtandner, wel ein Se⸗ 
gen erwartet und, wenn wir auf 
Wegen einbergehn, bie bein Fuß 
betrat! Unerforfchte Seligkeiten, 
die ewig währen, find die Beuten, 
die uns dein Sieg erkaͤmpfet hat. 
Bald find fie unfer Theil, bald kroͤ⸗ 
net und das Heil beines Lebens. 
Gelobt fel Bott! Auch noch im Lob 
tft er und bleibet unfer Bott. 


237. 


Med. Wachet auf, ruft uns se. 


Herr, ich wi mit Danken kom⸗ 
men, dir, bu Erretter beine 
Frommen, bir, die will ich mein 
Loblied weihn. Du haft bis zum 
Tod gekaͤmpfet und fterbenb meinen 
Zeind gebämpfet. Dein Sieg, bu 
Giegesfürkt, if mein. Lob, Preis 
und Dank fel bir! Du halfft vom 
Tode mir, Ueberwinder. Mein 

Lob⸗ 


Auferſtehung Jeſu. 
An allem deinem Heil hat bein Er⸗ 


Lebgeſang, mein heißer Dank er⸗ 
hebt ſich ewig, Gott, gu dir. 

2. Betet ihn, den Ueberwinder 
des Todes, betet ihn, ihr Suͤnder, 
in glauhensvoller Demuth an! 
Werft euch mit mir vor ihm nieder, 
die er exrettet, feine Bruͤder, und 
rühmt’s, was. er. an uns gethan! 
Glaubt Alle: fein Gebot ift uns Be⸗ 
fehl von Gott. Mitgenofien, er 
fritt allein, dringt mit ihm ein in’ 
Allerheitiäfte vor Bott! 

3. Wenn wir unfern Tod einft 
ſchmecken: wo find denn alle feine 
Schrecken? wo ift fein Stachel? 
mas ift er? Jeſus lebt, und unfre 
Glieder belebt bes Siegers Als 
macht wieder; auch unfre Gräber 
werden leer. Sein Eigenthum find 
wir. Die Beinen läßt er hier nicht 
im Staube. Er kommt und ruft: 
Berlaßt bie Gruft, fleht auf, Ent⸗ 
fchlafne, folget mir! 

4, Tag des. Lebens, Tag ber 
Wonne, an. dem und Todten Got⸗ 
te6 Sonne hervorbricht nach der 
langen Racht! D was werden wir 
empfinden, wenn Nacht und Bine 
ſterniß verſchwinden, und plöglich 
unſer Aug’ erwacht! Vollender, 
führe du ung diefem Lage zu, und, 
die Deinen! Die Todesbahn gingft 
du voran 3 wir folgen bie in beine 
Ruh’. 

5. Held, vor dem bie ‚Hölle bebet, 
bee feibft den Tod Jah und nun les 
bet, num lebt und herrfcht in Ewig⸗ 
keit, die hat dein Gott Sieg und Le⸗ 
ben, dir hat er Alles übergeben, Ger 
welt, und Reich und Herrlichkeit, 
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Lüfter. Theil duch ben Glauben. 
Des Blaubens Licht verlöfch’ uns 
nicht, fo fehn wir ewiglich bein Heil. 


Mel. Vor. Seinen Aron tet’ id ae. 
Erinnre dich, mein Geiſt, erfreut 
des hoben Tags ber Herrlichkeit ! 
Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 
der von dem Tod’ erſtanden iſt. 

3. Faͤhl' alle Dankbarkeit für 


ihn, als ob er heute bir erſchien', 


als fpräch’ er: Friede fei mit die! 
So freue dich, mein Geift, in mir. 

3. Schau’ Über dich und bet’ ihn 
on! Er mißt den Sternen ihre 
Bahn, er lebt und herrſcht mit 
Sott vereint, und tft bein König 
und dein Freund. 

4. Macht, Ruhm und Hoheit im⸗ 
merbar dem, der da ifl, und ber da 
war! Sein Name fel gebenebeit 
von nun an bis in Ewigkeit! 


5. D Blaube, der das Herz er⸗ 
höht! Was tft der Erde Majeftät, 
wenn fie mein @eift mit der ver⸗ 
gleicht, die ich durch Gottes Sohn 
erreicht ? . 

6. Bor feinem Thron’, in feinem 
Reich, unfterblich, Heilig, Engeln 
gleich, und ewig, ewig felig fein, 
Herr, welche Herrlichkeit iſt mein! 

7. Mein Herz erliegt froh unter 
fr! Sich’ und Verwundrung tampft 
in mir, und voll von Ehrfurcht, 
Dank und Pflicht fa’ ich, Bott, 


auf mein Angeficht. 
8. Dr 


“ 
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5. Auf dich fen’ ich mein Ver⸗ 
trauen, bu bifk meine Zuverſicht; 
auch den Tod werd’ ich nicht ſchauen, 
durch bich ſchadet ex mir nicht. 
Daß ich an dir habe Theil, bringe 
mir Zroft, Schug und Deilz beine 
Snabe wirb mir geben Auferfte 
hung, Licht und Leben. 

6. Hab’ ich dich in meinem Her⸗ 
zen, du Duell aller Seligkeit, fo 
befieg’ ich alle Schmerzen. Au 
im legten Kampf und Streit, auch 
da halt’ ich mich an dich. Welcher 
Feind trennt dich und mich? Wer 
fih hält an deine Wunden, ber hat 
gluͤcklich überwunden; 


214. 


Mel, Werde munter, mem se. 


Der am Kreuz ift meine Liebe, - 


meine Lieb’ ift Jeſus Chrift. Weich 
von mir, bes Eitlen Liebe, Alles, 
was nicht ewig ift. Was du giebft, 
tft nicht von Gott, und womit du 
lohnſt, iſt Tod. Der am Kreuz ifl 
meine Liebe, dem-ich treu zu fein 
mich übe. 

2. Dex am Kreuz iſt meine Liebe. 
Frevler, was befrembet’3 dich, baf 


ih Iefum Chriſtum Lieber Jeſus 


gab ſich ſelbſt fuͤr mich. So ward 
er mir Schirm und Schild, aber 
auch mein Lebensbild. Der am 
Kreuz x. 

3. Der am Kreuz iſt meine Siehe, 
Suͤnde, du biſt mir verhaßt. Web 
mie, wenn ich ben beträbe, ber für 
wi am Kreuz wbloßt! Kreuzigt 
ich nicht Gottes Sohn? traͤt ich 


Werke und Wohlthaten Jefu Chriſti. 


vicht fein Dt mit Hohn? Der am 
Kreuz =. " 

4. Der am Kreuz iſt meine Liebe. 
Wasift bir noch fuͤrchterlich Nuh, 
Gewiſſen, er, die Liebe, Jeſus opfert 
ſich für mich. Schaue, wie er blu⸗ 
tend ringt mit der Suͤnd', und ſie 
bezwingt! Der am Kreuz ꝛc. 

5. Der am Kreuz iſt meine Liebe. 
Nichts, wie maͤchtig es auch iſt, 
Hunger, Bloͤße, Suͤndentriebe, 
trennt von bir mich, Jeſu Ehriſt, 
nicht Gewalt, nicht Gold, nicht 
Ruhm, Engel nicht, kein Fuͤrſten⸗ 
tum. Der am Kreuz ꝛc. 

-6. Der am Kreuz ift meine Liebe. 
Komm, 0 Tod, du bift mein Freunb. 
Wenn ich, wie ein Staub, verfticbe, 
wirb mein Geiſt mit Gott vereint. 
Da, ba ſchau' ich Gottes Sohn, 
ernte feiner Leiden Lohn. Der am 
Kreuz tft meine Liebe, bem ich treu 
zu fein mich übe. \ 


215. 


Mel. derr Jeſu Chriſt meins x, 


Wir danken dir, Herr Jeſu Chriſt, 
daß du fuͤr uns geſtorben biſt, und 
haſt uns durch dein theures Blut 
vor Gott gemacht gerecht und gut. 
2. und bitten, wahrer Menſch 
‚und Gott, durch beine Wunden, 
Angſt und Noth, erlöf und von 
bem ew’gen Tod, und troͤſt' uns in 
der letzten Roth. 

3. Behuͤt' uns auch für Sind’ 
und Schand’, und reich’ uns beine 
Allmachtshand; IF und Im Kreuz 
gebuldig fein, uns teöften deiner 
fhweren Bein. ' 

4. Und 








Leiden unb Gtaben Jeſu 


«. un ſchoͤpfen braus bie Zuder⸗ 
ficht, du werbeft und verlaſſen nicht, 
vielmehr ganz treulich bei uns ſtehn, 
bis wie bucch’s Kreuz in’s Beben 


oem. 
216. 


Dee, Ielu Beiden, Vein und Top m. 
I) gif, Shriſte, Gottes Sohn, 
durch bein bittres Leiden, daß wir, 
dir flets unterthan, aM’ Untugend 
meiden, deinen Tod und fein’ Urfach’ 
fruchtbarlich bedenken, dafür, wie⸗ 
wohl arm und ſchwach, dir Dank⸗ 
opfer ſchenken. 


217. 
Mel. D Kamm 11 unſchuldig ac. 
Eridſer einſt im Staube mit 
Blut und Thraͤnen bedecket, dein 
troͤſte ſich mein Glaube, wenn Tod 
und Suͤnde mich ſchrecket. Dein 
Ringen, Seufzen, Klagen, bein To⸗ 
deskampf, dein Zagen, ſei meine 
Ruhe, Herr Jeſu. 

2. Du litteſt ganz unſchuldig von 
Frevlern Schmaͤhung und Schmer⸗ 
zenz und trugſt fie doch geduldig 
mit ſanftem, verſohnlichem Herzen. 
Dein Bild mul” und beleben, zu 
dulden, zu vergeben, wie du, zu 
lieben, Heer fu! 

3. An Krruze hingſt du unſchul⸗ 
dig, für unfte Sünde verfchmachtet. 
Dein Sterben mad)’ und gebulbig, 
wenn und die Welt verachtet, eb 
fhred’ uns ab von Günden, «8 
mäfl” ums bie verbinden zu inni⸗ 
gem Danke, Herr Jeſu. a 
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218. 


Me. Wenn man Stuͤndlein ꝛe. 


Ya banke bir für deinen Tod unb 
bie gebäuften Plagen, bie bu, mein 
Heiland, mich aus Roth zu retten, 
haft ertragen. Laß das WBerbienft 
von deiner Pein mir Zroft für meine 
Seele fein, wenn mi bie Gänben 
kraͤnken. 

2. Ich danke dir für beine Huld, 
bie du auch mir ergeiget, ba du zur 
Tilgung meiner Schulb bein Haupt 
am Kreuz geneiget. O wende dich 
u mir, mein Gott, mit Troſt in 
meiner letzten Not, daß mich ber 
Tod nicht ſchrecke. 

3. Erhalt! in befnem Dienſt mich 
treu, bis Leib und Seele ſcheiben, 
daß nicht an mir vergeblich ſei bein: 
Mittlertod und Leiden. Und wenn 
mein Lauf vollendet tft, fo nimm 
mich dahin, wo du bift, auf daß ich 
bei dir bleibe. 


219. 

Mel. Jeſu Leiden, Bein und Tod ꝛe. 
Mein Grlöfer, auch für mic 
gingft du hin zum Beiden und begabt 
aus Liebe dich aller deiner Freuden, 
litteſt Bande, Schmerz und Hohn, 
ſahſt ben Tod von fernes doch er⸗ 
trugſt bu, Gottes Sohn, alte Lei⸗ 
den gerne. 

3. Du entflohft nicht der Ge⸗ 
fahr, die dem Leben drohte. Als. 
die Stund' erfchienen war, gingf 
du froh zum Zoe. Muthig über: 
gabft du dich tn der Feinde Hände, 

und 
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und biiebft unveränberlich ftanbhaft 
bis an’s Ende. 

3. Lehre mich, wie du, fo ſtill 
und getroft zu leiden unb, wenn es 
dein Rath einft will, willig zu vers 
fdeiden. Stärke mich, wenn ich 
einmal fterbend zu bir flehe, daß 
ich durch das Todesthal ohne Schres 
den gehe. . 

4. Dank, o Jeſu, Dank fei bir 
für bein ſchweres Leiden 3 benn bas 
durch erwarbft bu mir deines Him⸗ 
meld Freuden. Nunmehr weiß ich, 
daß im Tod' ich nicht ewig ſterbe; 
denn ich bin verföhnt mit Gott, 
bin des Himmels Erbe. 


220. 


Diel. Jeſu Leiden, Pein und Tod ꝛe. 


Jeſu, meiner Seele Licht, Urſprung 
meiner Freuden, wie viel Troſt und 
Zuverſicht fließt aus deinem Lei⸗ 
den! Nimm den Dank in Gnaden 
an, den ich dir jetzt ſinge; deß, wos 
‚ bu an mir gethan, bin ich zu ges 
ringe. 

2. Ich erwaͤg' ed immer mehr, 
was dich angetrieben , eine Sünbers 
weit fo fehr, wie bu thatft, zu lieben. 
Uns Berlorne gu befrein, haft du 
Angſt und Banden, Geißeln, 
Schmach und Tobespein willig aus« 
geſtanden. 

3. War es unfre Wuͤrdigkeit ? 
Kein, bes Waters Güte, beines Her⸗ 
send Freundlichkeit und bein treu 
Gemuͤthe: dieß bat dich an's Kreuz 
gebracht, daß Tein Mensch verzagte, 
wenn dee Sünden Meng' und Macht 
das Gewiſſen nagte. 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


4. O du wunderbarer Rach, den 
man nie ergruͤndet, o der rmerhoͤrten 
That, die man- niegend findet! 
Sünden, bern, Gott zum Hohn, 
Menfchen fich erfrechen, bie ‚läßt 
Gottes eigner Sohn an ſich ſtrenge 
rächen. 

6. Meine ſchwere Suͤndenſchulb 
traf ben treuen Bürgens er lieh 
fih aus großer Huld mir gugut er⸗ 
würgen. &o bat er uns Heil ges 
bracht. Sollt’ uns nicht gegiemen, 
feiner Liebe ſtarke Macht ewiglich 
zu rühmen? 

6. Herr, bein Friebe ſei mit mir; 


und auf mein Gewiffen, wenn es 


saget, laß von bie Troſt und Freude 
fließen! Troſt ergießt in jedes Herz 
fih aus deinem Herzen, auch den 
bängften, berbften Schmerz heilen 
deine Schmerzen. 

7. Laß, ſobald mein Herz erfchridt 
über feine Suͤnben, wenn auf dich 
mein Glaube blickt, mich, Herr, 
Gnabe finden. Sieh, ich fall’ zer⸗ 
knirſcht von Heu’, mit wahrhafter 
Buße und dem Borfag beßrer Treu’, 
Jeſu, dir zu Fuße! 

8. Nun ich weiß, worauf ich bau’, 


und bei wem ich_ bleibe, weſſen 


Huld ich mich vertrau’, und an wen 
ih gläube. Jeſu, bu, bu biſt's als 
lein, welcher mich befchiemet , wenn 
gleich bes Gewiſſens Pein auf die 
Seele ftürmet. 

9. Hier bin ich dein Eigenthum, 
ſoll dort mit bir erben. Drum will 
ich zu deinem Ruhm leben und auch 
ſterben, daß auch ich einſt ruͤhmen 
mag, aus dem Grab erflanden: . 

on meines 


Leiden und Sterben Jeſu. 


meines Jeſu großer Zag, Hell mir, 
tft vorhanden. j 


% 
221. 
Mel, Sefu Leiden, Bein und Tod ꝛe. 


Mein Erldſer, Gottes Sohn, der 
- dus für mich litteſt und, erhöht auf 
Gottes Thron, jett noch für mid 
bitteft: weiche Wohlthat ift für 
mich bein fo bittres Leiden! D wie 
preif ich würbig dich, Stifter mei⸗ 
ner Freuden! 

2. Dir, dem Herrn ber Herrlich⸗ 
keit, war es ja gegeben, ohne 
Schmerzen, ohne Leid ewig froh zu 
feben. Aber, o ber großen Huld, 
daß ich felig würde, Abernahmft bu 
in Geduld ſchwerer Leiden Bürbe. 

3. Run Tann meine Miffethat 
noch Vergebung finbenz denn bu 
ftarbft nach Gottes Rath für ber 
Menfhen Sünden. Unfre Laften 
trugeft du, litteſt, uns zu retten, 
dag wir im Gewiffen Ruh’, mit 
Bott Friede hätten. 

4. Was und Luft zur Beßrung 
Schafft, was gur Tugend leitet, das 
zu haſt du neue Kraft dur bein 
Kreuz bereitet. Nicht vergebens 
darf ich nun mich um Kraft bewer- 


ben, Sottes Willen gern zu thun, | 


Sünden abzufterben. 

5. Froh Tann ich in's Todesthal 
ſchon im voraus ſehen, und zu je⸗ 
ner Welt einmal ohne Schrecken 
gehenz denn du haſt aus aller Noth 
Rettung mir errungen und durch 
deinen Kreuzestod meinen Tod be⸗ 
zwungen. 


6. Herr, was bin ich, daß du 
mein fo dich angenommen? Laß bie 
Frucht von deiner Pein nun auch 
auf mic kommen; gieb mir Weiss 
beit, gieb mir Kraft, denn bu 
haſt's in Händen, was du mir 
zum Hell verfhafft, glaͤubig an 
zumenben. 

7. Strafet mein Gewiffen mid, 
reun mid) meine Sünden, o dann 
laß, geftärkt bucch dich, mid, den 
Troſt empfinden: bu bift auch fär 
meine Schuld an dem Kreuz ger 
ftorben , haft zu Gottes Baterhulb 
Zutritt mie erworben. 

8. Laß das Wort von beinem 
Kreuz mich mit Muth beleben, 
ftanbhaft jeder Sünde Reiz bier zu 
widerſtreben. Treib mich mächtig 
dadurch an, mich vor Bott zu 
ſcheuen, was ich unrecht je ger 
tban, innig zu bereuen. 

9, Stärke mich burch beinen Tod 
auf bie Iehten Stunden. Wie du 
deines Todes Noth fiegreich über: 
wunden,»o fo hilf dazu auch mirz 
laß mich fröhlich fcheiden, Herr, fo 
dank' ich ewig dir für dein bittres 
Leiben. 


222. 


Med. Jeſu, meine Freube se. 


Kup und fichre Freuden giebt mir, 
Herr, dein Leiden, deines Todes 
Dein. Wenn mein Geiſt bebentet, 
was bein Tod mir ſchenket, koͤnnt 
ich troſtlos fein? Jeſu, du bleibft 
meine Ruh’, bei bie find’ ich Troſt 
und Freude auch im größten Leide. 

2. Meine 
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2. Meine Angft zu baͤmpfen, haft 
du wollen kaͤmpfen unb verleffen 
fein. Um mich gu ernenen unb 
mich Gott zu weihen, littſt du 
Schmach und Pein. Gottes Huld 
win meins Schuld, wenn ich fie 
beven’, eriaffen. Muth kann ich 
nun faffen. 

8. Ya, was wir’ ich Armer, 
gabſt bu, mein Erbarmer, bidy nicht 
bin für mich? Bange Furcht und 
Schrecken wuͤrben mich bebedien, 
kennt' ich, Hert, nicht dich. Doch 
dein Blut floß mir zugut, floß zur 
Tilgung meiner Suͤnden, Gnade 
noch zu finden. 

4. Kraͤnkt mid meine Sünde, 
eil' ih Hin und finde Troſt auf 
Bolgatha. Hier haft du dein Leben 
für mich hingegeben, hingſt verlaffen 
da als ein Spott ber Welt, ba Bott 
mit füch ſelbſt die Welt verfähnte 
und mit Gnabe kroͤnte. 

5. Sa, bu wollteſt fterben, Heil 
und zu erwerben, unfer Troſt zu 
fein; ſtiegſt in's Grab Yernicber, 
um ums, beine Bruͤder, ewig zu ers 
freun. O möcht’ id, mein Jeſu, 
dich doch von Herzen wieber lieben, 
unb ftet8 Gutes üben! 

6. Bier, wo bu bein Leben für 
mid, hingegeben, ſchlag' ich an bie 
Bruſt. Heiland, ich bereue bie vers 
legte Treue, jede böfe Luft. Dir 
allein will ich mich weihn; denn du 
bift für mich geflorben, haft mir 
Gnad' erworben. . 

T. Segne mein Beftreben, dir als 
‚rin zu leben, gieb mir deinen Sinn. 


Werke und WBehlihaten Jeſu Chrifti. 
_D was Eann niße felpten, üetter mei⸗ 


ner Seelen, wenn ich treu dir bin! 
Du wirft mich, ich hoff' auf dich, 
einft gewiß von allem Boͤſen, dir 


"zum Ruhm, erldfen. - 


8. So wird mir bein Leiben 
Quelle wahrer Freuden und zur 
Augend deeiz. Ja, fo oft ich wans 
ke, ſtaͤrkt mich der Gebdanke, Hei⸗ 
land, an bein Krenz. Folg' ich bie 
nur treulich hier, o ſo werd' ich ſe⸗ 
lig ſterben und bein Reich ererben. 


223. 


Me. Herzlichfter Jeſu, was haſt ze. 


Su hochgepriefen, Here, für beine 
Uebel Sie drang dich zu dem mit: 
leibsvollen Triebe, für eine Welt 
voll Sünder felbft bein Leben Bas 
hin zu geben. 

2. Fuͤrwahr, du trugeſt unfrer 
Suͤnden Schmerun, o wel ein 
Herz gleicht deinem edlen Herzen! 
bu ließeſt uufee Schuld an bir her 
ſtrafen, uns Heil zu ſchaffen. 

3. Laß dieſes Heils auch mich 
theilhaftig werben! Was hab’ ich 
fonft für füßern Zroft auf Erden? 
was giebt mir fonft wohl fichern 
Grund zur Freude, wenn id) einft 
ſcheide? 

4. Du biſt, mein Heiland, quch 
für mich geflorbens was bu ber 
Welt durch Deinen Tod erworben, 
das haft du, von Barmherzigkeit ge⸗ 
leitet, auch mir bereitet. 

5. Schalte ſelbſt mein Herz bei 
diefem Glauben; Bein banger Zwei: 
fel müffe mic ihn rauben, er 

müffe 








7. Was hier Fran ift, fer und 
ſleht wird er herrlich dort erhoͤhen. 
Irdiſch wird mein Leib gefätz 
bimmlifcd) wirb er auferfiehen. Zum 
Verweſen fällt er eins dort wirb 
er unfterblich fein. 

8. Seid getroft unb hoch erfreut: 
Sefus kennt .euch, feine Glieder. 
Chriſten, wehrt ber. Traurigkeit ! 
Sterbt ihr: Ehriftus ruft euch wie 
der, wenn einft feine Stimm’ er» 
ktingt, die durch alle Gräber dringt. 

9, Lacht der finftern Erdenkluft, 
blickt hinauf ins beßre Leben! 
Dorthin wirb euch aus der Gruft 
eures Jeſu Macht erheben. Sieg⸗ 
reich ſchaut ihr dann umher, weis 
net dann, o bann nicht mehr. 

20. Nur daß ihr ben Geiſt erhebt 
son den. Lüften bisfer Erben, unb 
each dem fchon jetzt ergebt, dem ihr 
ähnlich bort ſollt werben. Schickt 
das Herz nur da hinein, wo ihr 
ewig wünfdht gu fein. 


250. 
Mel. Wenn mein Stänvlein sc. 


Wenn der Gedanke mich erſchreckt, 
daß dieſer Leib aus Erde entſeelt, 
mit- Erd’ und Staub bedeckt, ſelbſt 
ch’ und Afche werbe: dann, mein 
Erloͤſer, ſtaͤrke mich, zum frohen 
Muth der Glaub' an dich, an dich, 
den Auferſtandnen. 


2. Der Tod zerſtoͤre mein Ger 
der unſer Troſt und Helfer iſt. 


bein; du haſt ihn doch bezwungen, 
haſt mir durch deines Todes Pein 
unſterblichkeit errungen. Wohl 
mir! Nun ſteht die Hoffnung feſt, 
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daß, wenn mein Leib auch gleich 
verweſt, ich dennoch ewig lebe. 
3. Hab’ ih oft auf der Erde 
nichts als Arbeit, Muͤh' und’ Leiden; 
getroſt! Ein Schimmer deines 
Lichts entbedit mir ew'ge Freuden, 
zerſtreut der Leiden Finſterniß und 
macht mein banges Herz gewiß, einft 
ewig froh zu Ieben. | 

4. Ich weiß, daß du, mein Hei⸗ 
land, lebſt. Auch mich. wirft du 
erweden, baf du mich ganz zu bir ers 
hebſt. Mag Staub ben Leib auch 
becten 3 er gebt, wenn beine Stimme 
ruft, viel herrlicher aus feiner 
Gruft, wird. beinem Leibe ähnlich. 

5. Zu deinem Himmel wirft bu 
mich dann gnadenvoll erhöhen, und 
meine Augen werben bich in befner 
Wonnefehen. Ja, mir.zur Freude 
Schau’ ich dann dich, den ich hier 
nicht fehen Tann, und doch von Ders 
zen liebe. 

6. Wie werb’ ich heiner ba mich 
freun, in deinem Lichte, glänzen ! 
Dann wirft du mein. Vallender 
fein und mich mit Wonn’ umkraͤn⸗ 
zen. O Chriſten, heiligt euch! Be⸗ 
denkt, was Jeſu Auferftehung 
ſchenkt! D bringt mt Lob und 
Ehre! 


251. 


Mel. Erſchienen iſt der herrliche ze. 
Er ift erſtanden, Jeſus Chriſt, 


Als Sieger trat er auf den Staub, 
binfort nicht mehr des Todes 
Raub. Frohlocket ihm ! 

2. Frei⸗ 
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. % Wenn deints Namens Gpätter 
dich fhmdhten, ‚wein ihr GSpott 
dich Höhnte, Welterretter, dich, ihnen 
Herrn und Botts’daun ſchwieg Ich 
zaghaft, ſchaͤmte much, ein Khriſt zu 
ſein, und ſcheute mehr ihren Spott, 
als dich. 

5. Du haſt, o Herr, dein Leben 
für meins Seligkeit fo willig hin⸗ 
gegeben, zum Segnen fo. bereits wie 
undankbar, wie ſchwach war ich, baß 
ih den Haß ber Sünde mehr fürdhs 
tete denn dich ! 

6. Ich ſeh' jegt, Ich empfinde bie 
Größe diefer Schuld. Vergieb auch 
diefe Sünde nach deiner großen 
Yuld. Erbarmend fabft du Petrum 
an: laß eine ‚gleihe Gnade mich, 
o mein Heil, empfahn. 

T. Laß mich bei meiner Neue den 
Bund mit dir erneun, Standhaf: 


tigkeit und Zreue bir, mein Ver⸗ 


föhner, weihn! Dich gu verläug- 
nen, Herr, mein Gott, das. fürchte 
meine Seele weit mehr als Dual 
und ob. . 

8. Bewahr’ ich beine Gnade, 
folg’ ich bir ftandhaft nach wer iſt 
dann, ber mir fchabe ! Was fürcht’ 
ih Hohn und’ Schmach? Dit Spoͤt⸗ 
ter mögen’ mich verſchmaͤhn: "fie 


: werben mich: mit Ehre von bir vers - 


herrlicht fehn. 

9. Nichts Toll don bir mich tren⸗ 
nen; dich; will ich frei und gern 
vor aller Welt bekennen, bich;meinen 
Sott und Herrn; denn vor bem 
Vatet im Gericht verkäugneft du, 
o Richter, den, der dir treu iſt, 
nicht. 


Werke und Mohlthaten Seh Chriſti. 


226. 


Mel. Herzlich lieb Gab Ich dich, s:2e. 
Um Bnade für bie Saͤnderwelt 
rufſt bu, mein Hell, am Kreuz ges 
quält von frecher Sünder Notten. 
Dir blutet das bedraͤngte Herz, wenn 


dich bei - deinem herben / Schmery bie, 


Boͤſewichter ſpotten. Du fiehft mit 
ſegensvollem Bid von ihnen weg 
auf den zurädt, den dieſe Schar in 
bir entehrt, rufſt, daß es Erb’ und 
Simmel hört: Bergieb, 0° Gott. 
und führe nicht ſie in’s Gericht; das, 
was fie thun, verftchn ſie nicht! 
2. Erſtaunend ſeh' ichdiefe Huld. 
Wie mitleidsvoll ift die Geduld , die 
Mörder fo erträgeti Ihr, die ihr 
euren Heiland ehrt, fühlt feiner 
Großmuth hoben Werth, und banr 
tet ihm beweget! Er hat durch ſeg⸗ 
nendes Gebet auch uns ein ewig 
Heil erfleht; er ſagt auch uns, zu 
unſrer Ruh’, Srharmen ‚und Ver⸗ 
gebung zu. Herr Jeſu Ehrift, gelobt 
feift du. für deinen Tod! Bott ift 
buch dich auch unfer Gott. 

3. Den fanften, liebevollen Sinn, 
daß ich ein Freund der Feinde bin, 
flöß’ ‚ Heer, in meine Seele. Gieb, 
daß bei der Werfolgung Schmerz 
ich bie des Feindes hartes Herz und 
meine Sach’ empfehle. Befänftige 
mein veged Bluts:und flammt ‚bes 
Zornes wübe Gluth mein Herz zur 
Rachbegierde an: o ſo erinnre mich 
daran, Herr Zefu Chriſt, wit bu:am 
Kreuz durch dein Gebet ſelbſt dei⸗ 
nen Moͤrdern Grab’ erfleht. 

4. Mich 


‚Leiden und Sterhen Zefn. 


4, ‚Rich troͤſte ———— 
tod; es bilde mich dein Geiſt, mein 
Gott, daß ich bir ähnlich werde. 
D zeuch mich, dur erhöhter Held, zu 
dir hinauf von dieſer Welt, zum 
Himmel von ber Erde! Du: bift 
uns Alles dort unb bier. Zeuch 
bir und nad, fo folgen wir; fo 
werben wir uns beiner Pein unb 
beines Todes ewig freun. Herr 
Jeſu Chriſt, wie felig iſt, wie fes 
lig ift der Menſch, dem bu ein 
Heiland bift! 


227. 


Del. Wer nur ven lieben Bott ze. 


(Sinft rief der Here vor. dem Er⸗ 
blaſſen: Mein Bott, mein Gott, 
ach haͤttſt du mich noch jegt beim 
Lebensſchluß verlaſſen! Nein, Bas 
ter, nein, ich trau’ auf bi. Laß 
mich, denn groß ift meine Pein, 
vom Kreuze bald im Dimmel fein. 


2. Berlaß, o Vater, meine Seele 
auch nicht, wenn Roth und -Zob 
mich ſchreckt. Dieß Wort, Herr, 
ſei, wenn ich mich quaͤle, was Muth 
und Troſt in mir erweckt. Du weißt 
ed wohl, was mir gebricht : verlaß, 
verlag mich Armen nicht. 


3. Berlaß mich nicht in meinem. 
Leben, wirf mir bes Lebens Noth⸗ 
durft zu. Laß mich nach wahrer 
Zugend ftreben, Hilf, daß ich nier 
mals Boͤſes thu'. Mein Leben fei 
aufrichtig, ſchlecht, gottfelig , zuͤch⸗ 
tig und gerecht. 


‚MT 
2. Nerlaß mich nicht in metnem 


Leiden. Laß michnktin fixen; van 


deiner Huld uab bainer Mnteriiche 
ſcheiden, gieb. Leibenskzaft, Muth 
und Gebuld. Die jener 


Seligktit verfüge mir has ‚gubfte 


Leib. 

5. Berlaß mich nicht in meinem 
Sterben. Wenn einft mein Eehens⸗ 
lauf vollbracht: Siß meine Medi’ 
aus bem Berderben, imm meinenn 
Tode ſeine Macht mb; führe, wich 


buch Jeſu Hand ‚gu; dir, in jenes 


beßre Land. 


6. Verlaß mich nicht ‚in meinem 
Grabe. Erwecke mic durch beinen 


‚Sohn ,. wenn ich genug —— 


habe, hilf mir vor GEhriſti ich⸗ 
terthron und Laß. mich ‚drauf. ‚ber 
klaͤrt und fchön mit Leib und Seel 
in Himmel gehn. 

7. Alsdann will jch dir Ehre 
bringen und .mit- ber feopen Sims 
melsfchar ein wnaufhbrtich Oank⸗ 
lied fingen: daß du anf VErden im- 

merbar mich aus ber ſchwerſten 
Sorgenlaft ‚erlöft nad nie verlaffen 


haft. 
: 228. 
Mel, D Traurigkeit, o Herzeleid ıc. 


Her, ben!’ an mig! Wie oft 
hab’ ich mit Sünden dich verachtet! 
Sieh die Sede gnädig an, bie nach 
Hüffe ſchmachtet. | 
2, Herr, denk' an mich! Es jgmm⸗ 
re dich dieß Elend, mein Erbar⸗ 
mer! Wenn du meiner nicht ge⸗ 
denkſt, ach was waͤr' ich Armer! 
K2 3. Herr. 
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8. Herr, denk' an mich! Ach ewig⸗ 

"U kannſt du mich ‚nicht vergeffen ! 

Wer Lann beine Freundlichkeit, beis 
ne nad’ ermeffen ? 

4. Herr, ben! an mich ! Wie Leicht 
ann ih. in Sind’. und Elend fallen ! 
Lap mich ftet an deiner. Hand 

deine Wege wallen. 

8. Herr, den® an mi! Dann 
"nahe ſich die Stunde fchwerer Leis 
den. Bin ich bein, o was vermag 
mich von bir gu fcheiden ! 

6. Herr, den? an mich ! Geftärkt 
durch dich, geh’ ich dem Tod ent; 
gegen. Tod und Grab wirb mir 
durch dich, Jeſu Chrift, zum Segen. 

7. Herr, den® an mich! Dahn 
will ich dich für deine Huld erheben, 
"wenn du mir das Paradies wirft 
aus Gnaden geben. 


229. 


Biel. ber nur den lieben Gott ze, 


E⸗ iſt vollbracht! fo ruft am 
Kreuze des ſterbenden Erldſers 
Mund. O Wort voll Troſt und 
Leben, reize zur Freude meines 
Herzens Grund! Das große Opfer 
iſt geſchehn, das Gott auch mir 
zum Heil erſehn. 

2. Mein Jeſus ſtirbt. Die Fel⸗ 
ſen beben; der Sonne Schein ver⸗ 
lieret ſichz in Todte dringt ein 
neues Leben, der Frommen Graͤber 
Öffnen ſich; ber Vorhang reißt; 
die Erde kracht; der Welt Ver⸗ 
ſohnung iſt vollbracht. 

3. Wie viel, o Herr, haſt du voll⸗ 
endet, als dir das Herz im Tode 


brach! Du haſt den Fluch hinweg 


gewendet, ber auf der Welt voll 
Sünder Tags bu haft für uns ge⸗ 
nug gethan, nun ninimt uns Gott 
zu ©naben an. 

4. D hilf mir, Herr, nun auch 


vollbringen, was wahre Dankbar⸗ 


keit begehrt! Laß nach ber Heili⸗ 
gung mich ringen, bazu bein Tod 
mir Kraft gewährt. O ſtaͤrke mich 
dazu mit Macht, baß meine Beß⸗ 
rung werb’ vollbracht ! 

5. Du littft fo viel gu meinem Le⸗ 
ben. Wie? ſollt' ich nicht voll Gi- 
fer fein, mid deinem Dienfle zu 
ergeben? ſollt' ich dabei vor Schmach 
mich ſcheun? Dein Juͤnger ſein, 
dein Eigenthum, ſei meines Her⸗ 
zens Freud' und Ruhm. 

6. Soll ich bei bir ergebnem Her⸗ 
zen auch hier bucch manche Truͤbſal 
gehn, und Haft du auch gehäufte 
Schmerzen zu meiner Prüfung aus: 
erfehn, fo laß die Hoffnung mich er- 


freun : auch das wird einft vollender 
fein. 


7. Fuͤhl' ich zulegt des Todes 
Schmerzen, fo ſtaͤrke mich in ſol⸗ 
cher Laft und mach’ es lebhaft mei- 
nem Herzen, baß du ben ob bes - 
fieget haſt. So geh’ ich froh gur 
Grabesnacht mit ben Triumph: 
Es iſt vollbracht! 


2380. 


Mel, Ehriftus, ver iſt mein ze. 


Mie grüdtih hat die Stunden 
der bangen Leibensnacht mein Jeſus 
überwunden I Er ruft: Es iſt voll⸗ 
bracht! 
2. In 














23, In feines Waters Hände. bis 


fieblt er feinen Geiſt, und nun ers. 


folgt fein Ende. Grlöfer, fei ge 
preifl ! 

3. Zum Wohlgefalten Gottes haft 
du dein Werk vollbracht , und bein, 
trog alles Spottes, ift nun das 
Reich, die Macht. 


4 Du ſchaffteſt Gottes Frieden 


dem menfchlichen Geſchlecht, unb 
leiteſt es bienieben mit Wahrheit 
und mit Recht. 

5. Einf führeft du die Deinen 
in deines Waters Reich, befreieft 
fie vom Weinen, und machſt fie 
Engeln gleich. 

6. Dir, dem ich angehörte, der 
mich auch felig macht, Preis fei bir, 
Dank und Ehre, daß du bein Werk 
vollbracht ! 

7. Dein Beifpiel fol mich flärs 
ken, daß ich im Glauben treu, und 
treu in guten Werten bis, an mein 
Ende fei. 


8. Darf ich den Tod dannfcheuen, 


der mich von binnen rafft ? mich ſei⸗ 
ner zu erfreuen, giebt mir, dein 
Tod die Kraft. 

9. Mein Kampf ift bann zu En⸗ 
de, vollbracht mein Pilgerlauf; 
dann nimmt. in feine Hände aud) 
mich dein Water auf. 

231. 

Mel, Ich Hab’ meine Sach' Bott zc. 
Nun iſt es Alles wohlgemacht, 
mein Sefus ruft: Es iſt vollbracht! 
Der neigt ſein Haupt, o Menſch, 
und ſtirbt, der dir erwirbt das Erbe, 
welches nie verbicht. 
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2. Der, dem an. Hoheit Keiner 
gleicht, ber Here ber Herrlichkeit 
erbleicht. Was Wunder, daß bie. 
Erde Fracht und dicke Nacht verhuͤllt 
der Sonne Glanz und Pracht! 

3. Das Helligehum ſteht aufges 
beit; bie Felſen berſten; Alles, 
ſchreckt; der Todten Gräber bffnen, 
fih. Wie fihtbarlich zeigt hier 
der Gottheit Finger fi! 

4, Weil denn bie Kreatur fi 
regt: fo werb’ auch bis, mein Herz, 
bewegt! Empfinde reuvoll beine 
Schuld: aus Gnad' und Huld farb 
Jeſus auch für deine Schuld. 

5. Sein Tod, o nimm es wohl in 
Acht, Hat Troſt und Hell auch bie 
gebracht. Verehre den, ber bis 
zum Grab fi) für bich gab, und 
ſtirb dem Suͤndenleben ab. 

6.. 3a, Bater, unter Pein und, 
Hohn erbleicht am, Kreuz dein eig⸗ 
ner Sohn. Run ift kein Zweifel: 
deine Huld tilgt meine Schub, 
und trägt forthin mit mir Gebulb. 

7. Hin auf fein Kreuz will id 
ſtets ſehn und dankvoll feine Treu’ 
erhoͤhn; Troſt ſoll er mir im Ster⸗ 
ben ſein, mich dann erfreun. So 
ſchlaf ich ſanft und ſelig ein. 

8. Und dient' ich nun der Suͤnde 
noch? Zern ſei von mir ihr ſchnoͤ⸗ 
des Joch! Auf, Seele, daß du dich 
erhebſt nur Jeſu lebſt, ihm zu ge⸗ 
fallen, dich beſtrebſt! 

9. Ertddte ſelbſt in meiner Bruſt, 
mein Heiland, jede boͤſe euſtz dein 
Tod, der mir das Leben ſchafft, ver⸗ 
leih' mir Kraft im Kampf mit met» 
ner Leidenſchaft. 

10. Ge⸗ 


20: Geftaret vom die, befleg’- ich 
FRE; und fegeıte? dabel zent RA. 
DE ſite Feat ahr nik Sort vene 
Kiteht Hiee foͤrt vide volle deuhe ei?’ 
wart” id: bork: ‘ 

11. Wie dank ich dit Here Jeſu 
Ehriſt, daß du fuͤn mich geſtorben 
biſt! Dich preif ich hier ſchon hoch⸗ 
erfreut, bach“ nach ber Bett nody 
froher in der icigrett. 


282. 

Mao Traurigkeit, o Herzeleid ꝛe. 
Zur Grabesruh entſchliefeſt du, 
der du für uns’ gefterben; und am 
Kreuf: und ſchuterzenvoll ew’ges 
Heft erworben 

3: Du biſt erblaht, o Herr, und 
haft doch in die’ ſelbſt das Leben. 
Gleich den Sterblichen hat dich einſt 
VE umngeben⸗ 

3. Doch, Heili ſei mir! Herr, du 
willſt Hier nicht die VBerweſung 
fehen; ſondern bald aus eigner Kraft 
dus dem Grabe gehen. 

4, Ich weiß; du wirft, mein Ler 
bensfurſt/ auch mich! eknſt auferwek⸗ 
ken. Söttte: venn meiti glaͤubigs 
Herz vor der Gruft erſchtecken? 

5. Hi we ich einſt, bis du 
erſcheinſt, in’ ſanfkem. Frieden Lies 
genz denn durch deinen: Tod: Kann! 
ih od und Grab beſiegen. 

6. Nein, nichts‘ verbirbts ſelbſt 
das, was ſticbk ber’ Leib wird dufs 
aͤtehen und, zu Srhmelbglanig 
verklaͤrt, aus dem Grabe gehen. 

T. So fin is Grab mein Leib 
binab; ich wit mich drum nicht 


Bere und Wehlihatin: Iapdı-Shrifli. 


th Teühtensicefat an bin Grab will 
1) HE zit oft) gedenken. 


233. 


Me. O Traurigkeit, o Herjetleid re. 


Am Kreuz erblaßt, der Marter 
Laſt, der Todesqualen muͤde, findet 
mein Erldſer erſt in dem Grabe 
Friebe: 

2. Ein heil'ger Schmerz durch⸗ 
dringt mein Herz. Und, Herr, was 
Tann ich ſagen? Nur an meine 
Bruſt kann ich tief geruͤhret ſchlagen. 

3. Du ſchuͤtzeſt mich; und über 
dich gehn aller Truͤbſal Wetter; 
ſterben wollteſt du fuͤr mich einzi⸗ 
ger Erretter! 

4. Du haffs gethan. Dich bet’ 
ih an, bu König der Erloͤſten; bein 
wit ih im Tode mich glaubens⸗ 
von getroͤſten. 

5. Es ift vollbracht! rufſt du mit 
Macht. Du zeigſt, daß du dein Leben, 
mein Berföhner, göttlich frei habeſt 
hingegeben. 

6:. Hochheil'ge That! Des Hoͤch⸗ 
ſten Rath will ich in Demuth chren; 
der Erwerber meines: Heils wird 
mir's einft erklären. 

7. Aællmaͤchtig rief ex, der ent⸗ 


fchlief, den Sodten, fie edſtanden! 


Leicht entſchwindt der Lebensfürft 
ſich des Todes Banden. 

8. Das finftre Thal will ich ein⸗ 
nal durchwanbeln ohne Grauen: 
denn buch Dich, Erldſer, iſtes mir 
ber Pfad zum Schauen, . 

9. Ich preife dich. Grförfche 
mid und fiehe, wie the meine 

3a 





Acferſtehange Fein. 


Sahufichft: co; werr ich. fol naeie 
nen: Oanlk dir weine. 

mein in: Gwigkelt vergeſſen. Herr, 
ich will, fo Yang’ ich bin, beine Sieb’ 
ermeflen. 


® 
Mel. O Teaurigkeit, o Herzeleid ıc. 


Die ruht der Held, der dich, o 
‚ buch, ſeinen Tad erwarben, 
Gr,, bed: Baters um’ger Sohn, if 
ala Menſch geſtarben. 

2. O Suͤrden, dir zum Troſt, 
liegt. hierdes Lebenß Heer begraben 3 
beine Suͤnden find es, bie ihn ge 
töbtet Haben. 

3. Ach follte nicht dein Angeficht 
von Thraͤnen überfließen, da ben 
Freund, der bich.geliebt, Fels und 
Gruft verſchließen? | 

4. Der fterbend fliegt, bein Hei⸗ 
land, liegt erblaßt bier, in ber Erde, 
daß der Menſch durch feinen Tod 
einft unfterblich werbe. 
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Du fast für mil Wir uns 
get dich das finftiee- Guabı brbechet. 
Sünder, kehrt beſchamt zaruͤdn zit 
tert. und erſchreckett 

6. Fuͤr meine Schuld, o Herr vol 
Huld, haft du dein Blut vergoſſen, 
deine Augen, Herr, mein Heil, mir 
zum Troſt gefchloffen. 1 

1. Es iſt vollbracht. Aus eigner 
Macht ließ Chriſtus hier ſein Leben; 
von Verweſung frei, wird er's ſich 
auch wiedergeben. 

8. Bald, bald erwacht der Herr, 
die Nacht bes Grabes geht zu She, 
Tod und Grab entkräften nicht ſej⸗ 
ner Allmacht Hänbe. 

9. Geheiligt iſt bein: Grab, o 
Chriſt, dich kannls nicht ewig decken. 
Des Erloͤſexs Grab befreit deine 
Gruft vom Schrecken. 

10. Sin® ich hinab in's finftre 
Grab und werde Staub, ich Armer: 
dann gedenke gnaͤdig mein, fiegens 
der Scharmer. 


Auferfiebung. Jefn. 


235. 


Wel. Machet auf, ruft und se 


Sandiget equ/ jauchet, ihr: Choͤre, gen, hat mächtig. Satans Reich ber 


Macht des Todes und des Grabes 


2, Glorreich hat den Held geruns 


fiugt Jefn Chrißo Rob und Chre! zwungen, von Todesketten ung ber. 
BWiegroß, wie herrlich it ſein Ang! freit. Min, von. Gott. gefallne 
Gr, dee Held, zerriß die Banden ek Sünder, find nun mit ihm verföhnt, 
Zohes unh:ift aufenftonden, ex, ber finb Kinder. unb Grhen.feiner Ges 
füs uns im: Grabe lag. Sein ik Lgkeit. Bald, bald entfchlafen 
Gewalt. und Mecht. Preis ihm wir, entfchlafen Gheifte bir, ruhn 
es. hat's vollhracht. Heil ipm, Heil. im Friede bie kurze Nacht, bis beine 
ihm, er hat's vellbracht, ex, der dir Macht ben Tag ber Ewigkeiten ruft. 

3. Ob 


* 


3. DS uns: Gräber gleich bedek⸗ 
kenz wirſt bu doch unfern Staub ers 
wecken, ber bu des Staubes Schoͤ⸗ 
pfer biſt. Du wirft unvergaͤngliches = 
Beben, und Kraft. und Derrlichkeit 


ihm geben, dem Staube, ber dir 


heilig iſt. Wir werben ewig bein, 
gerecht und felig fein. Heil uns, 
Dell uns! Tod und Gericht er⸗ 
ſchreckt uns nicht; denn Jefus, uns 
fer Mittler, lebt. 

4.206 ſei, Bater, deinem Namen! 
Gelobt jet Ehriftus ! Amen. Amen. 
Gelobt fei Water, Sohn und Geiſt! 
Selbſt von feinen Seraphinen, bie, 
heiliger, als wir, ihm dienen, wird nie 
ber Herr genug gepreift. Doch ihr 
anbetendb Chor lobſingt zu ihm 
empor: Heilig, heilig iſt ewig Bott, 
ex, unfer Bott ! Die Melt ift feis 
ner Ehre voll. 


2536. 


Mel, Wachet auf, ruft und ze. 


Lobet Gott; denn Jeſus lebet. Er⸗ 
loͤſte Menſchen, o erhebet bes Welt⸗ 
erldſers Majeſtaͤt! Hoͤrt's, betruͤbte 
Sünder, gebet der Freude Raum; 
denn Jeſus lebet, Bott hat ihn aus 
dem Staub erhöht. D Seele, bein 
Gefang erfehalle ihm zum Dank, 
ihm zur Ehre. Dich‘, großer Held, 
erhebt die Welt, weil beine Hand 
ben Sieg behält. i 

2. Jeſu Sänger, wehrt dem Leis 
be, Lobfinget ihm und nehme voll 
Freude am Siege Theil, den. ex er⸗ 
firitt ! Seib ihr gleich des Grabes 
Kinder; er iſt bed Todes Ueberwin⸗ 


Werke und Wohlthaten Jeſu Ehrifti. 


ber. Er herrſcht, der für euch ſtarb 
und litt. Was wollt ihr traurig 
fein? Getroft koͤnnt ihr euch freum: 

Sefus lebet in Ewigkeit, zu diier 
Zeit bleibt er zur Hulfe uns ‚bereit. 

3. Tod, wo find nun deine Schrek⸗ 
Ten? Richt ewig wirb das Grab uns 
decken; verweft ber Leib gleich In der 
Gruft. Einft wird er zum beffern 
Leben fi aus bes Tobes Staub’ 
erheben, wenn Jeſus ben Entſchlaf⸗ 
nen ruft. Dann wird des Todes 
Feld zu einer regen Welt. Alles 
Iebet, fo wie verneut zur Friſh⸗ 
Hingsgeit fi Alles vegt und Aules 
freut. 

4. O Erſtandner, welch ein Se⸗ 
gen erwartet uns, wenn wir auf 
Wegen einhergehn, die dein Fuß 
betrat! Unerforfchte Seligkeiten, 
die ewig währen, find die Beuten, 
die uns dein Sieg erlämpfet bat. 
Bald find fie unfer Theil, bald Erb: 
net uns das Heil beines Lebens. 
Gelobt fel Gott! Auch noch im Tod 
tft ee und bleibet unfer Gott. 


237. 


Mel. Mader auf, zuft uns ze. 


Herr, ich wit mit Danken kom 
men, bir, bu Erretter beiner 
Frommen, bir, bie will ich mein 
Loblied wein. Du haft bis zum 
ob gelämpfet und fterbend meinen 
Feind gebämpfet. Dein Sieg, du 
Stegesfürft, ift mein. Lob, Preis 
und Dank ſei bir! Du halfft vom 
Tode mir, NUNeberwinder. Mein 

Lob⸗ 











Auferſtehung Jefu. 
An allem.beinem Heil hat bein Er⸗ 


Lebgeſang, mein heißer Dank er⸗ 
hebt ſich ewig, Gott, gu bir. 

2. Betet ihn, den Ueberwinder 
dea Todes, betet ihn, ihr Sünder, 
in glauhentvoller Demuth an! 
WDexft euch mit mic vor ihm nieder, 
die er wrettet, feine Brüder, und 
sühmt’s, was er an uns gethan! 
Glaubt Alle: fein Gebot ift und Be⸗ 
febl von Bott. Mitgenofien, er 
Aritt allein, dringt mit ihm ein in’s 
Allerheiligſte vor Bott! 

3. Venn wir unfern Tod einfl 
ſchmecken: wo find denn alle feine 
Schreden? wo ift fein Stachel? 
was ift er? Jeſus lebt, und unfre 
Glieder belebt des Siegers Als 
macht wiebers auch unfre Gräber 
werben leer. Sein Eigenthum find 
wir. Die Seinen läßt er bier nicht 
im.Staube. Er kammt und ruft: 
Berlaßt die Gruft, ſteht auf, Ent⸗ 
fchlafne, folget mir! 

4, Tag des Lebens, Tag ber 
Wonne, an. dem uns Todten Got» 
tes Sonne hervorbricht nach der 
langen Nacht! O was werden wir 
empfinden, wenn Nacht und Fin⸗ 
ſterniß verfchwinden, und plöglich 
unfee Aug’ erwacht! Nollender, 
führe dur ung biefem Mage zu, uns, 
die Deinen! Die Todesbahn gingfl 
du voran; wir folgen dir in beine 
Ruh’. 

5. Held, vor dem bie Hölle bebet, 
ber felbft den Tod ſah und nun le⸗ 
bet, nun lebt und herrſcht in Ewig⸗ 
Zeit, dic hat dein Bott Sieg und Lex 
ben, dir hat ex Alles übergeben, Bes 
welt, und Reich und Herrlichkeit. 
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Yöfter Theil buch ben Glauben. 
Des Glaubens Licht verlöfch’ uns 
nicht, fo ſehn wir ewiglich bein Heil. 


238. 


el. Bor Keinen Thron tret' ich ꝛc. 


Erinnre dich, mein Geiſt, erfreut 
bes hohen Tags ber Herrlichkeit ! 
Halt’ im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 
der von dem Tod’ erſtanden iſt. 

3. Kühl’ alle Dankbarkeit für 
ihn, als ob er heute bir erſchien', 
als fpräch’ er: Friede fei mit dir! 
So freue dich, mein Geift, in mir. 

3. Schau’ Aber dich und bet’ ihn 

an! Er mißt den Sternen ihre 
Bahn, er lebt und herrſcht mit 
Gott vereint, und iſt bein König 
und bein Freund. 
4. Macht, Ruhm und Hoheit im⸗ 
merdar dem, der da iſt, und der da 
war! Sein Name ſei gebenedeit 
von nun an bis in Ewigkeit! 

5. O Glaube, der das Herz er⸗ 
hoͤht! Was iſt der Erde Majeftaͤt, 
wenn fie mein Geiſt mit der ver⸗ 
gleicht, die ich durch Gottes Sohn 
erreicht ? 

6. Bor feinem Thron', in feinem 
NReich, unfterblich, Heilig, Engeln 
gleich, und ewig, ewig felig fein, 
Herr, welche Herrlichkeit ift mein! 

7. Mein Herz erliegt froh unter 
ihr! Sieh’ und Verwundrung kaͤmpft 
in mir, und voll von Ehrfurcht, 
Dank und Pflicht fall' ich, Gott, 
auf mein Angeficht. 

8. Du, 


14 Werke und Dohllthaten · Jeſu chriti. 


8. Du, ber du im dem Simmel 
thront, Ich ſoll da wohnen, wo bu 
wohnſt. Und bu erfälift einft mein 
WBertchim, in meinem Fleiſche dich 
zu ſchaun. 

9. Sch ſoll, wenn. du, bes Lebens 
Fuͤrſt, in Wolken gbttlich Tonsinen 
wirft, erweckt aus meinem Grabe 
gehn und rein zu deiner Rechten 
ſtehn. 

10. Mit jener Schar. um deinen 
Thron, mit allen Engeln, Gottes 
Sohn, mit allen Frommen aller 
Zeit ſoll ich mich freun in Ewigkeit. 

11.. Zu walchem. Gluͤck, zu wel⸗ 
chem. Ruhm. erhebt und nicht das 
Chriſtenthum! Mit bir gekreuzigt, 
Gottes Sohn, find wir. quch aufers 
flanben fchon.. 

12. Rie komm' es min aus meinem 
Sinn, was ich, mein Heil, bir ſchul⸗ 
dig bin; damit ich mich, in Liebe 
tzeu, zu deinem Bilde ſtets erneu'. 

13. Er iſt's, dev Alles in ung 
fehaffts fein ift das Reich, fein tft 
die Kraft. Halt' im Gedaͤchtniß 
Sefum Ghrift, der von dem Tod 
erftanden ift! 


239. 
ME: Nun: 6 mein! Seel’ ben x. 


Kobfinge, meine Seele, dem Welters 
loͤſer, bet? ihn an; lobfing' ihm, 
und erzähle, was bir zum Heil‘ ber 
Herr gethan! Er Hat für dich ges 
zungen, durch feine Macht hat er 
des Todes Macht beziwungen, ger 

Arzt der Hölle Heer. Nun liegt 


ide ton Yasatiber, fein: Ay hat 
uns befreit. Uns KbaefiBstt num 
wieder mit’ Hulb und Seligkeit. 

2. Froh führte feine Sonne ben 
feſtlich hohen Tag’ herauft da fand 
er, meine Wonne, mein Bott und 
mein. Verſohner, auf. Gedanke, 
ber zu Freuden des Himmels mich 
erhebtz Gedanke, ber im Leiden mit 
reichem Zroft belebe, bes: hohern 
Lebens Quelle, mein Schilb in je⸗ 
ber Noth! Wo iſt bein Sieg, o 
Hölle ? wo iſt bein Stachel, Tod? 

8; Dev Felfen Grund erbebet, bie 
Wächter fliehn, das Grab tfb leer. 
Dee tobt war, fieh, er lebet; er lebt 
und flicht hinfort nicht mehr! Die 
fchwachen Sünger wandten ; er ſtuͤrkt 
Sie Wankenden. Sie ſehn ihn, freun 
fich, danken dem Auferſtandenen. 
Sie ſehn empor ihn ſteigen, und 
gehn, wie er gebot, mit Freuden bin 
und zeugen von ihm bis in den Tod. 

4. Herz, beine Boten fiegen ,.von 
die, und deinem Geift gelehrt; die 
Goͤtzentempel liegen; dee Erdkreis 
wird zu Gott bekehrt. Ich weiß, an 
wen ich glaube, bin freudevoll ein 
Ehriſt. Ihn bet' ich. an im Staube, 
ihn, ber mein Retter iſt. Ih werd’ 
ihn ewig ſchauen, wenn er auch mich 
erhebt. Der Herr ifk mein Ver⸗ 
trauen: er ſtarb für mich unb lebt! 


240. 
Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der ꝛe. 


Frohloat dem Herrn Bringt Lob 
und Dank ihm, der des Tobdes Macht 


dezwang und uns, den Staub, er⸗ 


boͤhte. 





Auferſtehung Yun 


hehte. Mer hohe Sieger überwanb: 
Racht war um ihn, und ſie ver⸗ 
ſchwand in helle Morgenroͤthe. Bes 
bet, gebet, folge Spötter, unferm 
Retter Preis und Ehre; glaubt 
an ihn und feine Lehre ! 

2. Preis ihm, Hell uns! Sein 
Grab ift leer. Feſt ſtehet, wie ein 
Fels ini Meer, das Wort, bas er 
gefprochen. D felig, wer ch ihm 
verttaut! Er hat ben Tempel neu 
gebuut, den blinde Wuth zerbro⸗ 
hen. Seele, wähle ihn zum Fuͤhrer 
und &egierer deines Lebens: auf 
ihn hoffſt du nicht vergebens. 

3. Zum höheren Leben führt er 
dich und nimmt gewiß bich einſt zu 
fich, fällt deine Hütte nieder. Das 
Grab empfängt zwar bein Gebein; 
doch nit auf ewig wirb es fein, 
verklärt giebt er dir's wieder. Herr⸗ 
lich wird fi dann aufs Reue feine 
Zreue offenbarenz volles Heil wirft 
- du erfahren. 


241. 


Diel. Bor deinen Thron sret’ ich ꝛc. 


Die bet’ ih an, erflandner Held, 
Srretter einer Suͤndenwelt, bu, 
unfte Zuflucht für und für, froh 
finget meine Seele bir. 

3. um beinen Thron, der ewig 
fteht, glänzt Wahrheit, Heil und 
Majeſtaͤt. Sch nahe mich voll Zus 
verficht zu bir: denn bu verwirfft 
mich nicht. 

3. Herr, meine Gele preiſe dich. 
Eerloͤſt auf ewig haſt dur mich, fo 
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wahr ˖ du hf dont Himmel kamſt, 
bein Leben gabft· und wieber nehmt. 

4. Mer is, ber mich verdam⸗ 
men kann? Ih glaub? an dich, und 
fage dann: ber Bott, durch ben bie 
Himmel find, ber ift mein Bater, 
ich fein Kind. 

6. Rım iſt dieß ae Leben mir 
ein fegensreicher Weg zu bir. So 
Lang’ ich hier bin, Heer, mein Geil, 
hab’ ich an deiner Gnade Theil. 

6. Aus Liebe ſprachſt dur Erbe, 
fei der Schauplag meiner Huld und 
Treu'! Wir fehen beine Hulb und 
Treuꝰ auf deiner Erde täglich neu. 

71. 3war trifft noch mancher 
Schmerz uns hier, noch, o Erbarmer, 
fterben wir; doch du regierſt. Unb 
wir find dein, und ewig werben wir 
es fein! 

8. Ich weiß, baß mein: Erldſer 
lebt. O Troſt, ber meinen Geiſt 
erhebt ! Ich ſeh', durch ihn geftärkt, 
aufs Grab mit unerſchroenen Aug’ 
binab. 

9. Welch eine Belt voll Seligkeit 
erwartet mich nach dieſer Zeit! Da 
findet der verklaͤrte Chriſt das Heil, 
das unausfprechtich tft. 

10. Der du für unfre Seele 
warhft, fie zu bir ziehſt und felig 
machſt, laß mi mit freudigem 
Bertraun im Tod auf dich Bollen⸗ 
der, ſchaun. 


242. 


Met, Wenn mein Stänplein sc. 
Nreioitig haſt du dargebracht 
für und, o Ger, bein Leben. Du 

hatteſt, 


6 
hatteft, es zu laſſen, Macht: Macht, 
wieber bir’3 zu geben. Und darum 
liebte dich bein Gott, weil bu es wils 
lig in ben Tod für beine Feinde 
gabeſt. 

2. Du warſt nur eine kleine Zeit 
von deinem Gott verlaſſen. Er 
kroͤnte dich mit Herrlichkeit, bie 
Sterbliche nicht faffen. Das Kreug, 
daran man bich erhöht, verwandelt 
fih in Majeflät: denn du gingft 
aus bem Grabe. 

3. Run irren mich nicht Schmach 
und Spott, noch deines Kreuzes 
Schanden. Du bift mein Herr , du 
bift mein Gott: benn bu bift aufers 
fanden. Du bift mein. Heil, mein 
Fels, mein Hort, der Herr, durch 
beiten mächt’ges Wort aud) sh einft 
ewig lebe. 

4. Wir find nun göttlichen Ges 
ſchlechts, durch bich bes Himmels 
Erben. Dieß ift die Hoffnung deines 


Knechts, in dieſer will ich flerben. - 


Wie du nun auferflanden bift, fo 
werb’ auch ih, Herr Jeſu Chrift, 
durch dich einft auferſtehen. 


243. 


Mil. Erſchienen if der herrliche ꝛc. 


Er iebt, er lebt! O Chriſtenheit, 
Heil dir in Zeit und Ewigkeit! Das 
Grab iſt leer, der Sieg iſt ſein, und 
wir, Erlöfer, wir find dein. Ge⸗ 
lobt fei Bott! 

2. Wo iſt, o Tod, dein Stachel 
nun? Wie kann das Grab uns 
Schaden thun? Gr ſitzt auf feines 
Waters Thron, zu unſerm Troſt 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


des Menſchen Sohn. Gelobt fei 
Gott! 

3. Die bangen Zweifel find ger 
ftreut. Wir fehn bes Siegers Herr⸗ 
lichkeit, der feine Feinde uͤberwand, 
ber flarb und wieder quferflanb. 
Gelobt fei Gott! 

4. Gelobt, gelobt fei Jeſus Chriſt, 
daß er vom Tod' erſtanden tft} Lob 
fei dem Seren ber Herrlichkeit von 
Ewigkeit. zu Ewigkeit! Gelobt 
fi ee! 

5. Auf diefen Felſen will ich baun. 
Er lebt. Dies ftärket mein Vertraun. 
Auf feinem Thron denkt er an mich 
und forget für mich bruͤderlich. 
Gelobt fei er! 

6. Bei aller Leiden Ungeftüm fei 
bieß mein Troſt: Ich leb' in ihm! 
Das Haupt läßt feine Glieder nicht 3 
bieß bleibe meine Zuverſicht. Ge⸗ 
lobt ſei er! 


244. 


Mel, Wachet auf, ruft uns sc. 


Ehre, Lob, und Preis und Stärke 
fei dem Wollenber feiner Werke, 
bem Tobesäberwinder Dank! Singt 
dem auferftanbnen Helden ! Und alle 
Simmel, alle Welten, unb biefer 
Erdkreis ſei Sefang ! Ihm, der vom 
Tod erfand, ihm, ber einſt uͤberwand⸗ 
Preis und Ehre) Sein ift bie 
Macht. Er hat's vollbraht, Die 
Welt ift feiner Ehre voll. 

3. 3a, du Land ber Gräber, 
Erde, empor aus beinem Staube ! 
Werde ein Sand. bes Lebens und 

bed 





Auferfiehung Jeſu. 


bes Lichts! Er, ber fiegreich aufer- 
ftanden, befreit di von bes Todes 
Banden und vonben Qualen bed Ge⸗ 
richts. Hell bir! Das Grab ift Leer, 
des Abgrunds Schreckenheer iſt bes 
ywungen, bes Todes Nacht, der Hölle 
Macht, der Gräber Grauen iſt 
beftegt. 

3. Was vermag uns zu erſchuͤt⸗ 
tern? Der Hölle Sklaven mögen 
sittern vor ibm, der ewig, ewig 
lebt! Wir, des Auferſtandnen Bruͤ⸗ 
ber, wir Ehriſten, feines Leibes 
Glieder, wir freun uns deß, ber 
ewig lebt. Für uns ſank er in Tod; 
für uns enträdte Gott ihn bem 
Grabe. Ihr Spötter, bebt! Der 
Sieger lebt, er lebt und flirbt bins 
fort nicht mehr. 

4. Unfer Herz darf nun nicht wan⸗ 
ten, die bangen, zweifelnden Se 
danken befiegt des Glaubens Zuvers 
fiht. Wie ein Fels im weiten Meere 
fteht unerſchuͤttert Jeſu Lehre und 
breitet um fich Troſt und Licht. Der 
Himmel Bau zerfällt, bie Herrlich» 
Zeit der Welt wirb verſchwinden; 
doch fort und fort ſteht Jeſu Wort, 
bleibt Zroft und Heil in Ewigkeit. 

5. Do auch wir, wir werben 
bieiben. Mag doch bes Körpers 
Staub zerfläuben! Berzehre, Mo⸗ 


der, mein Gebein! Jeſus lebt. Und 


. meine Glieder belebt einft feine All⸗ 
macht wieder; wie er, werd’ ich uns 
fterblich fein. ‚In ber Verweſung 
Grab dringt dann fein Ruf hinab; 
unb ich Tebe, und ich bin fein, «uf 
ewig fein. Wie wirb mie dann, o 
dann mir fein! 
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245. 


Chriſtus iſt erftanden, frei von 
Zobesbanden! Deß wollen wir uns 
jego freun, und unfer Troſt fol 
Chriſtus fein. Gelobt fei er! 

2. Sollt’ er noch erftehen, muͤß⸗ 
ten wir vergehen. Doch, ba er nun 
erſtanden tft: fo preifet unfern Je⸗ 
fum Chriſt. Gelobt ſei er! 

3. Gelobt ſei er, gelobt ſei er, 
gelobt ſei er! Alle laßt uns ſeiner 
freun, und Aller Troſt ſoll Chriſtus 
ſein. Gelobt ſei er! 


246. 


Mel. Chriſtue it erſtanden ꝛc. 


Des Here iſt erflanden! Keine 
Zobesbanben hielten ben Allmaͤchti⸗ 
gen. Freut euch, ihr Erloͤſeten, 
eures Erretters! 

2. Bei dem Grabgebanten mag 
der Unchriſt wanken! Unſre Hoff⸗ 
nung ſtehet feſt, die auf Chriſtum 
ſich verlaͤßt. Er iſt erſtanden! 

3. Gelobt ſei Gott, gelobt ſei 
Gott, gelobt ſei Gott! Ewig ſollen 
wir uns ſein, unſers Seligmachers, 
freun! Dank dem Erbarmer!- 


Mel. Jeſus Chriſtus, unfer Heiland, 
der ben Tod sc. 


Ueberwunden hat der Herr den 


Tod. Er, unſer Herr und Gott, 


ift auferflanben, ein Sieger aufer⸗ 

fanden! Gelobt fei er! 
2. Rein, entweiht von einer 
Sünde nicht, trug er bed Deren Ges 
richt, 


! 


AB 


richt, daß wir, von Simden erlöfl, 
Sott, wieber finden. Gelobt fei er! 


3. Heil, Berwerfung, Tod und 
Leben ift bein Werk, Herr Jeſu 
Ehrifl. Du wilft das Leben ben 
ueberwindern geben. Gelobt ſeiſt 
du ! 


248. 

Mel. Bei ienen If der herrliche sc. 
Lebt Chriſtus, was bin id be 
trübt? Sch weiß, wie herzlich er 
mich liebt. Und flürb’ auch alle 
Welt mir ab:-guug, daß ich ihn 
zum Freunde‘ hab’. Lob fei dem 
Herrn! 


2. Er naͤhrt, er ſchuͤtt, er troͤ⸗ 
ſtet mid. Sterb' ih, fo nimmt 
er mich zu fh. Wo er jest lebt, 
komm' ich auch Bin, weil feines 
Leibes Glied ich bin. Lob ſei dem 

“ Seren! 


3. Durch feiner Auferftehung 
‚Kraft ift mie im Tode Zroft vers 
ſchafftz duch ihn bin ich mit Gott 
verföhnt, burch ihn mit Snad’ und 
Heil gekroͤnt. Lob fei dem Herrn! 

4. Mein Herz darf nicht entfegen 
fih: Gott und die Engel lieben 
michz die Freude, die mir ift bes 
veit, vertreibet Fucht und Trau⸗ 
rigkeit. Lob fei dem Herrn! 


5. Fuͤr dieſen Troſt, o großer 
Held, Herr Jeſu, dankt dir alle 
Welt. Dort: wollen wir mit beſ⸗ 
jerm Fleiß erheben ‚deinen Ruhm 
und Preis. Lob fei dem Herrn ! 


Werke und WBohltkaten Defu Chriſti. 


249. 


Jeſus, meine Suverſicht und mein 
Heiland, iſt im Leben. Dieſes 
weiß ich: ſollt' ich nicht darum 
mich zufrieden geben, was die bange 


KTodesnacht mir auch fir Gedanken 


macht ? 

2. Jeſus, er, mein Heiland, lebt. 
Ich werd’ auch das Leben fchauen, 
fein, wo mein Eribdfer Tebt: warum 
follte mis denn grauen? Läffet au 
ein Haupt fein Glied, welches es 
nicht nach ſich giebt? 

3. Ich bin durch der Hoffnung 
Band zu genau mit ihm verbun- 
den, er hält mich mit flarker Hand 
in ben dunkeln Todesſtunden, daß 
mich auch kein Todesbann ewig 
von ihm trennen kann. 

4 Ich bin Staub, und muß da⸗ 
her auch einmal zu Staube ers 
den. Das erkenn' ich; doch wird 
er mich erweden aus der Erben, 
daß ich in der Herrlichkeit, um ihn 
fein mög’ allegeit. 

5. Dann wird. mich, flatt dieſer 


‚Haut, ein verflärter Leib umgeben, 


für bie neue Melt gebaut und ges 
Shit zum. beffern Leben; und in 
biefem ‚Leib werd’ ih Jeſum fehen 
ewiglich. 

6. Dann: werd’. ich im hellern 


Licht Jeſum, meinen Heiland, ken⸗ 


nen; und wie freudig werd' ich 
nit dann ihn meinen Retter nen⸗ 


nen, wenn bie Schwachheit um 


und an wird von mir fein abge: 


than! 
7. Was 





Auferſtehung Jeſu. 


7. Vas bier krank iſt, ſeufzt und 
flieht, wird er herrlich dort erhöhen. 
Irdiſch wird mein Leib gefätz 
himmliſch wird er auferſtehen. Zum 
Berweſen faͤllt er ein; dort wird 
er unſterblich fein. 

8. Seid getroft und hoch erfreut: 
Sefus kennt euch, feine Blieber. 
Chriſten, wehrt ber. Traurigkeit! 
Sterbt ihr: Chriſtus ruft euch wier 
der, wenn einſt feine Stimm’ er⸗ 
ktingt, die durch alle Gräber dringt. 

9. Lacht der finftern Erdenkluft, 
blickt hinauf ins beßre Beben! 
Dorthin wird euch aus der Gruft 
eures Jeſu Macht erheben. Sieg⸗ 
reich ſchaut ihr: dann umher, weis 
net dann, o dann nicht mehr. 

20. Rur baß ihr ben Beift erhebt 
von den: Büften bisfer Erben, unb 
euch dem fchon jetzt ergebt, dem ihr 
aͤhnlich bort folk werden. Schickt 
das Herz nur da Hinein, wo ihr 
ewig wünfdht gu fein. 


250. 


Mel. Wenn mein Stündlein ıc, 


Wenn der Gedanke mich erſchreckt, 
daß dieſer Leib aus Erde entſeelt, 
mit- Erd’ und Staub bedeckt, ſelbſt 
Erd' und Afche werde: dann, mein 
Erloͤſer, flärke nich gum frohen 
Muth der Staub’ an dich, an dich, 
den Auferflandnen. 

2. Der Zob gerflöre mein Ges 
bein; bu haft ihn doch bezwungen, 
haft mir durch deines Todes Pein 
Unfterblichkeit errungen. Wohl 
mir! Nun ſteht die Hoffnung feft, 
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daß, wenn mein Leib auch gleich 
verweft, ich dennoch ewig Lebe. 

3. Hab’ ich oft .auf der Erbe 
nichts als Arbeit, Muͤh' und’ Leidens 
getroſt! Ein Schimmer beines 
Lichts entbedit wir ew'ge Kreuben, 
gerflreut ber Leiden Finſterniß und 
macht mein banges Herz gemiß, einff 
ewig froh zu leben. 

4. Ich weiß, bag bu, mein Hei⸗ 
and, lebſt. Auch mich wirft du 
erweden, baf du mich ganz zu bir ers 
hebſt. Mag Staub ben Leib auch 
beiten 3 er gebt, wenn beine Stimme 
ruft, viel berrliher aus feiner 
Gruft, wirb deinem Leibe ähnlich. 

5. 3u deinem Himmel wirft bu 
mich dann gnabenvoll erhöhen, und 
meine Augen werben dich in deiner 
Wonnefehen. Ja, mir.zur Freude 
fhau’ ich dann bi, ben. ich hier 
nicht fehen Tann, und doch von Hers 
zen liebe. 

6. Wie werd’ ich beiner da mich 
freun, in deinem Lichte, glänzen ! 
Dann wirft du mein Wallender 
fein und mich mit Wonn’ umfräns 
zen. O Chriſten, beiligt euch! Be⸗ 
bentt, was Jeſu Auferftehung 
ſchenkt! D bringt me Lob und 
Ehre! 


251. 


Mel. Erſchienen iſt der heerliche ze. 


Er iſt erſtanden, Jeſus Ehrift, 
der unſer Troſt und Helfer iſt. 
Als Sieger trat er auf den Staub, 
hinfort nicht mehr des . Zodes 
Raub. Krohlodet ihm ! 

2. Frei⸗ 
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2. Freiwillig ging er in den Tod 
unb opferte fh auf vor Bott. Nun 
bat er gnug für uns gethan, unb 
nahm fein Leben wieder an. Preis 
ihm und Dank! 

3. Er hat erfüllt, was er verhieß, 

eh’ ex fein Leben für uns ließ: Drei 
Tage follen nicht vergehn, fo wers 
bet. ihr mich lebend fehn. Er hat's 
erfüllt. 
4. Ich lebe, ſprach er, und auch 
Ihr follt leben, Gläubige, mit mir. 
Sch komme, meine Stimme ruft 
gewiß euch aus der Todtengruft zur 
Derrlichkeit. 

5. Er wirb’s erfüllen. SIefus 
Shrift, der felbft vom Tod erftanden 
ift, der Lazarum in's Leben rief, 
als er im Staub des Grabes 
ſchlief, erfült’s gewiß. _ 

6. Gelobt fei Bott! Ich werde 
nun nur kurze Zeit im Grabe ruhn. 
Er weckt mich auf, und volles Heil 
iſt dann gewiß beiihm mein hell 
in Ewigkeit. _ 

7. Auch führt er nach des Grabes 
Ruh’ mir meine frommen Freunde 
zu. Erwachen werben wirzugleich, 
uns wieberfehn in feinem Neid. 
Bott, welch ein Tag! 

8. Wie ſollt' ih, Herr, den Tod 
denn fheun, mich nicht vielmehr 
der Hinfahrt freun, nicht deiner, 
der bu mich erfchufft, gelaflen wars 
ten? bis bu rufft: Entſchlafe nun! 

9. Sieh nur, daß ih im Glauben 
treu, und treu im frommen Wandel 
fi. So komm' ich nicht in bein 
Gericht, wenn beine Stimme zu mir 
ſpricht: Erwache nun! _ 


J 


Werke und Wohlthaten Jefu Chriſti. 


10. Herr, rufe mich, wenn dir's 
gefällt, aus dieſer fünbenvollen Welt 
und führe mich an deiner Hand einft 
in mein himmliſch Vaterland. Er⸗ 
hoͤre mich! 


252. 


Mel. Chriſt lag in Todetbanben sc. 


Bringt Preis und Ruhm dem Hei⸗ 
land dar, frohlockt ihm, alle From⸗ 
men! Gr, ber für uns getoͤdtet 
war, ift aller Angft entnommen. 
Sei gelobt, Herr Jeſu Chriſt, dag 
bu für uns geftorben bift und ſieg⸗ 
veih auferſtanden, ſei hochgelobt! 

2..Dein Leben in ber Majeſtaͤt 
befeſtigt unfern Glauben. Wer 
Tann, ba bich bein Bott erhöht, den 
großen Troft uns rauben, daß du 


‘von ber Sünde Macht Befreiung 
haſt an’s Licht gebracht, den Him⸗ 


mel uns geöffnet ?. Gelobt feift tu! 

3. Gott felbft, der bich dem 
Stab’ entrüct, hat deinen theuren 
Lehren der Wahrheit Siegel aufges 
druͤckt, dich, feinen Sohn, zu eh⸗ 
ren. Deines Todes hohen Werth 
bat er aufs Herrlichfte erklaͤrt, da 
er dich auferwedet. Gelobt ſei 


"Gott! 


4. Erſtandner, ich frohlode dir! 
Mein ift dein Sieg und Leben. 
Du lebſt und herrfcheft, auch um 
mir bein ew'ges Heil zu geben, 
meiner Seele Troft zu fein, zur 
Zugend Kraft mir zu verleihn und 
mich zu Gott gu führen. Gelobt 
feift du! 

5. Mein 


Auferßrhung Jeſu. 


8, ein Harr, mein Gott, hilf 
mir dazu! Hilf, daß ich, frei von 
Suͤnden, im Frieden Gottes moͤg⸗ 
Kuh’ für meine Sesle finden. Pflan⸗ 
ze deinen Sinn in mie, bamit ich, 


BGott ergeben, hier als bein Erld⸗ 


Ber wandle. Hilf mir dazu ! 

6. Dein ift das Meich, bein iſt 
bie Macht, Werftorhns zu erweden. 
Du rufft einft, wnb ber Gräber 
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biefer Erde, daß ex bir Heilig 
werde. 

2. Die Menfchheit, Har, es 
Iaubt wir nicht, mit bie emporzu⸗ 
fteigen, bis dieſes Leibes Huͤtte 
beidt, dis ſich mein Haupt vird 
veigen. Alsdann nimm, nad poll⸗ 


brachtem Rouf, exſtandaer Heiland, 


ninun mich auf) Herr, aim bei 
meinem Ende ben Seil in deine 
| 


Nacht wird uns nicht ewig been. Haͤnde 


Wie du auferſtanden bift, fo werb’ 
auch ich, Herr Bein Chriſt, durch 
dich eint auferftehen. Gelobt feiſt 
du! 

7T. Gieb nur, daß, weil ich Hier 
noch bin, ich chriſtlich vor dir 
wandle und jeberzeit nach beinem 
Sim rechtſchaffen den?’ und Hands 
les daß ich, wenn ich auferſtch 
und dich, bes Todes Sieger, ſeh', 
nicht angſtvol vor bir bebe. Ges 
lobt feift du! 

8. Wo du, Herr, biſt, ſoll auch 
dein Breund, mit Herrlichkeit ums 
geben, und ewiglich wit bir vereint, 
wie bu verbeißeft, eben. Laß bieß 
Gluͤck mein Erbtheil fein, jo werd’ 
ich bein arich ewig freun, bu Todes⸗ 
überrojaber| Gelobt feift bu! 


233. 


| Me. Ermuntre dich, mein ꝛc. 
gs Grab iſt iger, und Gottes 


Sohn verläßt der Todten Grüfte! 


Es dringt ein lauter Jubelton ſieg⸗ 
prangend durch bie Lüfte. Du, ben 
der Engel Loblied preift, entreiße, 
Oeiland, meinen Geiſt den Luͤſten 


3. Menſch, willſt da Gott in ſei⸗ 
nem Reich nach deinem Rabe fehen: 
fo must du, deinem Heiland gleich, 
nom Aodten auferſtehen. Des Icht 
nieht, ben bie Bulk ber Welt, ben 
ihre Pracht geſeſſelt haͤlt. Rach 
Gott und Zugend ſtreben, nur bad 
beißt wirklich leben 

4 Wohl dir, wenn du das La⸗ 
ſter fliebft, dem Frevler bich ant⸗ 
zieheft, und liebft ben Gott, ben 
du nicht fichfk, Ar Menfchen, ben 
bu ſieheſt. Als fchon die nahe 
Stunde kam, ale der Grlöfer Ab: 
ſchied nahm: fo ſprach gr zu ben 


‚Seinen: Hort, Kinder, auf gu 


weinen ! 
5. Ich geh’ zum Vater in bas 


Neich, das auch für euch beſchieden. 


Seht, meinen Frieden Laß ich euch, 
ich geb’ euch meinen Frieden. Nicht 
geb’ ich, wie bie Welt ihn gifht. 


Daran, daß ihr eimanber liebt, darqn 


will ich erkennen, ob ihr auch nein 

zu nennen, 

6. &o ſprach ber Herr. Ihr Chri⸗ 

ften, benft an eures Heilands Lies 

be, heut, daß, wer. feinen Näds 

ſten kraͤnkt, auch Jeſum felbft bes 
! truͤ⸗ 
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etruͤbe. Dient unferm Deren in je 
dem Stand! Die Zwietracht fei von 
euch verbannt. Vergebt in diefem 
Leben: fo wird euch Gott verges 
ben. 


T. Erretter, Seiland, Menfchene 
freund, erwed’ in mir bie Triebe, 
durch bie man fi) mit dir vereint, 


den Glauben und die Liebe. Lehr’ 
mi, mein Leben bir nur weihn, 
laß mich mit Ernft die Sünde 
fheun. Sieb felbft mir Muth und 
‚Kräfte zum Heiligungdgefchäfte. 

8. So kann ich Ieben als ein 
-Shrift, und als ein Chriſt erblaffen. 
Ach weiß, daß du mein Heiland biſt, 
ich will von dir nicht laſſen. Herr, 
fegne mich! Zu feiner Zeit laß mich 
zu deiner Herrlichkeit vom Grab’ 
empor mich fehwingen, dir Lobge⸗ 
fänge fingen ! 


254. 


Mel. CErſchienen iſt ver Herrliche ꝛe. 


Heut triumphirte Gottes Sohn! 
Am dritten Tag' erſtand er ſchon 
mit großer Pracht und Herrlichkeit. 
Ihm danken wir in Ewigkeit. Ge⸗ 
lobt ſei Gott! 

2. Dem Tode hat er die Gewalt 
gerftört, verheert ihm aM Geſtalt; 
wie pflegt zu thun ein großer Held, 
ber feinen Feind gewaltig fällt. 
Gelobt fei Sott! 

3. O mädtiger Her, Jeſu 
Chriſt, der du der Sünder Helland 
bift, führ’ uns durch beine Guͤtig⸗ 
Zeit zu beiner Freud' und Herrlich⸗ 
keit! Gelobt Tei Bott! 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


4. Hier hat zwar der oft Angſt 
und Noth, der glaͤubet und haͤlt dein 
Gebot, der Welt iſt er ein Hohn und 
Spott; doch welches Heil folgt auf 
den Tod! Gelobt fei Bott! 

5. Run Tann uns kein Feind ſcha⸗ 
ben mehr, ob er gleich wäthet noch 
fo fehr. Erleget ift nun jeder 
Feind, dagegen iſt Gott unfer Freund. 
Gelobt ſei Gott! 

6. Drum danken wir Gott all⸗ 
zugleich, und ſehnen uns nach je⸗ 
nem Reich. Bald iſt zu End' die 
Pilgerzeit, dann folgt die frohe 
Ewigkeit. Gelobt ſei Gott! 

7. Dem Vater in dem hoͤchſten 
Thron, und Ehrifto, feinem lieben 
Sohn, dem heil’gen Geifte gleicher- 
weil’ in Ewigteit fei Lob und Preis ! 
Gelobt fei Gott! - 


259. 


Mei, Wir nur ven lieben Bott ꝛc. 


Mein Zefus lebt; mag ich boch 
fterben. Hier ift mein Haupt und 
triumphirt. Run muß auch ich das 
Leben erben, weil feine Macht der 
Tod verliert. Weg, Traurigkeit 
was zag' ich mehr? Mein Iefus 
lebt, fein Grab ift leer. 

2. Mein Jeſus Lebt! Er bat be: 
zwungen, was mir bas Leben raus 
ben kann; er hat mir Heil und Sieg 
errungen, und ihm ift Alles unters 
than. D großer Zroft, der mid 
erhebt, da ich nun weiß, baß Jeſus 
Iebt. 

3. Mein Jeſus lebt! Das Grab 
tft offenz mit Freuden geh’ Ich in . 

die 








Auferflehung Iefu. 


die Gruft. Unfterbiichkeit kann ich 
nun hoffen durch ihn, der mich in’s 
Leben ruft. Wie tröftet mich fein 
Wort fchon bier: Ich leb', und ihr 
lebt auch mit mir! 

4. Mein Jeſus bleibe denn mein 
Leben, ber Tod fol mir nicht ſchreck⸗ 
lich fein. Ich will mich ihm getroft 
ergeben, mich feiner noch im Tode 
freun, weil er auch mich zum Him⸗ 
mel hebt, fo wahr er Jeſus tft und 


lebt ! 
256. 


Mel. Auf, auf, mein Herz, ıc. 


Nimm, o mein Herz, mit Freuden 
am Siege Jeſu Theil! Er lebt nun, 
frei von Leiden, voll Preis auch dir 
zum Heil. Wie unſchuldsvoll er war, 
macht Gott jetzt offenbar: denn 
welch ein neues Licht umſtraht den 
Sieger nicht! 

2. Mit Hohn und Schmach ge⸗ 
kraͤnket, gegeißelt und verſpeit, er⸗ 
wuͤrgt, in's Grab verſenket, hat er 
ſich doch befreit; das ſtolze Hohnge⸗ 
ſchrei der Moͤrder iſt vorbei. Er ſtarb 
und uͤberwand, weil er vom Tod er⸗ 
ſtand. 

3. Wovor darf mir nun grauen, 
ba er, mein Heiland, Lebt, ber Alle, 
die ihm trauen, zum ew’gen Gluͤck 
erhebt? Auch mir, ich bin's gewiß, 
auch mir erwarb er dieß. So war's 
des Hoͤchſten Rath, den er vollendet 
bat. 

4, Hab’ ich ihn nur zum Freunde, 
fo fleht mein Wohlſein fefts und 
hätt? ich auch ber Feinde mehr als 


r 
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ſich zählen läßt: fo bin ich gutes 
Muth, die Fülle feines Guts Tann 
keiner mir entgiehn: er ſchuͤgt, die 
zu ihm fliehn. 

5. Er macht mid frei von Süns 
den, und läßt ınich bei ihm Ruh? für 
meine Seele finden, führt mich bem 
Himmel zu. Er iſt's, der mir bie 
Nacht des Grabes heiter madt. 
Der Zob mag drohen; er hat Teinen 
Stachel mehr. 

6. Druͤckt mich auch gleich hienie⸗ 
den 'noch manches Ungemach; hab’ 
ich doch Jeſu Frieden, der ſtaͤrkt 
mich, bin ich ſchwach. Im Leiden 
zag' ich nicht, vol guter Zuverſicht: 
die Truͤbſal dieſer Zeit dient mie zur 


Seligkeit. 


7. Drum bleib' ich an ihm han⸗ 
gen, wie an dem Haupt ein Glied. 
Er iſt vorangegangen; ich folg’ und 
fiege mit, beſiege Welt unb Roth, bes 
fiege Sänb’ und Zod. Wenn Alles 
mich verläßt, hält ihn mein Glaube 
feft. 

8. Er führt zu fleter Wonne, gu 
Freuden ohne Zahl; iſt felbft der 
Seinen Sonne und macht fie frei 
von Qual. Hier tobe benn, was 
Tann: mein Haupt nimmt mein 
fih an. Hier fhägt mich Got⸗ 
tes Sohn, bort wird ex ſelbſt mein 
Lohn. 

9. Dort wohnen Fried' und Se⸗ 
gen, dort ruft mein Jeſus mir von 
feinem Thron entgegen: Komm, 
Zreuer, nun zu mie! Wer mit ihm 
warb verböhnt, wird dort aud) mit 
gekroͤntz ben Segen erbet ber, ber 
beilig ſtirbt, wie er. 

22 257. Mel. 


“ 
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257. 


Mel. Zeſus, meine Zuverfiht an. 


Yerus lebt, mit ihm auch ich! ob, 
wo find nun beine Schreden? Er, 
er lebt, und wird auch mich von bem 
Tode auferwecken, er verklärt mich 
in fein Licht; dieß iſt meine Zuver⸗ 
ſicht. 

2. Jeſus lebt! Ihm iſt das Reich 
über alle Welt gegebens mit ihm 
werd’ auch ich zugleich ewig herr⸗ 
Shen, ewig leben. Bott erfüllt, 


maß er verſpricht; bieß ift meine Zu⸗ 


verücht 

3. Jeſue lebt! Wer nun verzagt, 
laͤſtert ihn und Gottes Ehre. 
Gnade hat er zugeſagt, daß ber 
Suͤnder ſich bekehre. Gott verſtoͤßt 
in Chriſto nichts bieß iſt meine Zu⸗ 
verſicht. 

4. Jeſus lebt! Sein Beil iſt 
mein; fein ſei auch mein ganzes Le⸗ 
ben! Reines Herzens will ich fein, 
und ben Lüften widerſtreben. Er 
verlaͤßt ben Schwachen nichts dieß 
iſt weine Zuverſicht. 

5. Jeſus lebt! Ich bin gewiß, 

nichts ſoll mich von Zefa fcheiben, 
feine Macht ber Finſterniß, keine 
Hexrlichkeit, Lein Leiden. Er giebt 
Kraft zu dieſer Pflicht; dieß iſt 
meine Zuverficht. 
6. Zefus Icht! Nun ift ber Toð 
mir ein Eingang in baskeben. Wels 
hen Aroſt in. Zobesnoth wird das 
meiner Bieele geben, wenn fie gläubig 
au ihm ſpricht: Herr, dem meipe 
Buvirfigtt 


Werke und Bohlthaten Zehn Chriſti. 


258. 
Bel. Sollt ich meinen ott alcht fingen ac. 


Auferſtanden, auferſtanden iſt, der 
und mit Gott verſohnt. O wie 
bat nach Schmerz und Schanden 
Gott mit Ehren ihn gekrönt! 
Dort, zu feines Waters Rechten, 
über Schmach wıb Tod erhöht, Tebt 
er num in Majeftät. Freut euch feis 
ner, ihre Gerechten! Dankt dem 
Höchften, und erhebt feine Gnade! 
Zefus lebt! 

23. Singt dem Herrn! Er ift 
erftanden, ex, ber flarh auf Golga⸗ 
tha. Ruͤhmt es, rühmt’s in allen 


"anden: Was fein Wort verhieß, 


geſchah. Mer, wer Tann ihm wibers 
ſtreben? Mächtig bringt ber Helb 
empor, im Zriumph bricht er hervor, 
uud des Abgrunds Pforten heben, da 
ihr Sieger fich erhebt. Hell und Als 
len! Jeſus Lebt! | 

3. Uns vom Tobe zu befreien, 
fan? er in bes Grabes Nacht; uns 
zum Leben einzuweihen, ſteht er 
auf durch Gottes Macht. Ewig 
biſt du nun verſchlungen, Tod, dein 
Schrecken iſt gedaͤmpft, deine Herr⸗ 
Schaft iſt bekämpft, Leben, Leben tft 
errungen. Jauchzt, ihre, die man einft 
begräbt, jauchzt dem Höchften! Je⸗ 
ſus lebt! 

% Aus dem Grab' uns zu eche⸗ 
ben, ging er zu dem Vater hin. 
Laßt uns ihn zur Chre leben, 
dann ift Sterben uns Gewinn. 
Baltet unter Luft und Leiben im 
Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, ber dom 

Tod 





Aufektang Jeſu. 


Zus erſtanden iſt. Umvergaͤnglich 
ſind die Freuden deß, der nach dem 
Himmel ſtrebt, find tum ſicher: 
Jeſus lebt! 

b. Freut euch feiner, Gottes Kin⸗ 
der, ee ſei euer Lobgeſang! Beingt 
dem Todesuͤberwinder ewig Ehre, 
Preis und Dank. Ruͤhmt's in ber 
Berſuchung Stunden, wenn euch 
md und Elend droht, ruͤhmt's In 
eurer Todesneth: Jeſus Shrift Hat 
überwunden !Menn ber Sünder zagt, 
fo Yebt euer Haupt auf: Jeſus Lebt! 


259. 


Mel. Jeſu, meine Freude x. 


us bed Todes Banden tft ber 
Here erftanden, er, des Hoͤchſten 
Sohn. Jeſus hat gefieget, Alles, 
Alles lieget unter feinem Thron. 
Unfer Freund hat jeben Feind unfs 
rer Seligkeit bezwungen. Lob fei 
ihm gefungen! 

2. Heil uns zu erwerben, wollt’ 
er für uns ſterben; ımb er hat's 
gethan. Unb zum Troſt ans Allen 
fah mit Wohlgefallen Gott ſein 
Opfer an. Er, ex sief Ihn, ber 
entſchlief, wieder batd zuruͤck in's 
Sehen, hoch ihn gu erheben. 

3. 3a, vie hoch erhoben lebt 
sun Jeſus drohen in bee Herrlich 
teit! Seiner Macht und Ehre 
jauchzen Gngelhöre, im zum 
Dienft bereit. Er hat nun, uns 
wohlzuthun und fein Heil uns zu⸗ 
zuwenden, Allgewalt in Händen. 

4, Freu' dich deß, 6 Setle, bring’ 
ihm Ptelo, und waͤhle ihn zum Fuͤhe 


188: 


rer Div. Auf bie fiber Pfade u 
bes Dödften Gnade bringt er dich 
fchon Gier. Welche Ruh’ ſtroͤmt dann 
Die gut Und wie wieb zum hoͤhern 
Leben er dich einft erheben! 

6. Defien froh zu werben, ſollſt 
du, Hetr, auf Erden ſtets mein Faͤh⸗ 
rer ſein Jeſu, deine Lehren will ich 
folgſam ehren, ganz mein Herz bir 
weihn. Sande, ſleuch! In Ghrifi 
Reich kommen nur der Suͤnde 
Zeinde, mur bes Guten Freunde. 

6. Eitelkeit der Erbe, fteuch auch 
du! Ich werbe nis bein Stan’, o 
Weit. Unter allen Gaben wünfd’ 
ih nur zu haben, was fiets Werth 
behält, Mich erquickt, wenn Noth 
mich druͤckt, nach dem kurzen Pilger⸗ 
leiden Gott mit feinen Freuden. 

7. Sterb’ ih: meine Sede, bie 
ich Gott befehte, fleigt zu ihm em⸗ 
yor. An bes Heilande Zihrone 
ftrahlt des Siegers Krone, die ich 
mir erkohr. Jeſus ruft einft aus 
der Gruft meinen Leib, unb meine 
Glieder leben herrlich. wieber. 

8. D ber hoben Freude, wenn 
im Siegeskleide ber Erlöfte prangt! 
Herr, zu beiten Irommen und gu 
dir zu kommen, iſt, was mich vers 
langt. Hilf du mir, daß ich bei 
dir einft in ew’ger Wenne lebe, 
und dich froh erhebe! 


260. 


Diet, Erfchlentn If wer hertliche ze. 


Bring, Set, Preis dem Hoͤchſten 
dar! Dein Heiland, der getöbtet 
war, 








s 
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war, hebt ſiegreich nun fein Haupt 
empor, geht Iebenb aus dem Grab 
hervor, und flirbt nicht mehr. 

3. Die Erbe bebt, die Wächter 
fliehn, erfreut fehn feine Sänger 
ihn, fie, die fo zärtlich ihn beweint, 
erkennen wieder ihren Freund, ber 
fie noch liebt. 

3. Er lebt, o Seele, auch für 
bich, er Lebt und herrſchet koͤniglich. 
&o weit bie ganze Schöpfung 
geht, reicht feiner Würde Majeftät, 
D bet? ihn an! 

4. Sein müffe ſich der Erdkreis 
freun und Aller Herzen fich ihm 
weihn. Er hat aus feines Grabes 
Nacht Unfterblichkeit an's Licht ge- 
bracht. Gelobt ſei ex! 

5. Er, der nicht mehrim Grabe 
Kegt, hat in dem Kampf für ung 
geſiegt. Durch feiner Auferftehung 
Kraft wird uns au Muth und 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


Sieg verſchafft. Deß freun wir 
uns. 

6. Begnadigung, Gerechtigkeit 
und ew'ger Hoffnung Sicherheit 
iſt durch dich, goͤttlich großer Held, 
ein Segen fuͤr die ganze Welt. 
Gelobt ſeiſt ul 

7. Nun fuͤrcht' ich nicht des Lei⸗ 
bes Tod. Mein Heiland lebt, ge⸗ 
lobt ſei Gott! Die Hoffnung der 
unſterblichkeit erfuͤllt mich mit Zu⸗ 
friedenheit, und troͤſtet mich. 

8. Nichts reißt mich, Herr, aus 
deiner Handz bein Leben iſt mir 
Unterpfand, daß ich, o ſeliger Ge⸗ 
winn! ein Kind und Erbe Gottes 
bin. Deß bin ich froh! 

9. Rufſt du mich dermaleinft zur 
Ruh’, verklaͤrter Welteridfer, bu; 
fo werd’ ich ewig bei dir fein, denn 
Gott und Himmel find nun mein. 
Wohl mir! Preis bir! 


Himmelfährt Jeſu. 


261. 

Mel. Wachet auf, ruft uns sc. 
Weser alter Himmel Heere erhobft 
‘du dich zum Thron ber Ehre, 
Bollender unſrer Seligkeit! Bin 
zu dem, der dich gefenbet, gingft 
du, da bier bein Werk vollendet, 
mit göttlicher Volllommenheit. Du 
haft die Suͤndenwelt mit deinem 
Licht erhellt. reis und Ehre fei, 
Jeſu, dir! Froh fehen wir bir 
nach in deine Herrlichkeit. 

2. Deines Vaters Gnabenwillen 
auf Erden völlig gu erfüllen, wardſt 


du gehorfam bis zum Tod. Site, 
Sohn, auf meinem Thronez bir 
geb’ ich meine Welt zum Lohne und 
meine Herrlichkeit, ſprach Gott. 
Wie herrlich ift bein Lohn, erhabner 
Gottes⸗Sohn! D ihre Frommen, 
folgt treu ihm nach durch Streit 
und Schmach! Gott, bem ihr dient, 
belohnt als Gott. 

3. Deine trauernden Grlöften, 
o Herr, zu ſtaͤrken und zu tröften, 
tam über fie von bir bein Geift. 
Er iſt's, ber auch uns im Leiden 
mit Troſt erfüllt und -zu ben Freu⸗ 
ben der beffern Welt ben Weg uns 

nt weiſt. 








Himmelfahrt Jeſu. 


weiſt. Er leitet uns die Bahn, auf 
der dich wandeln ſahn deine Freun⸗ 
de. Auch wir empfahn auf dieſer 
Bahn dereinſt, wie bu, bie Kron’ 
am Biel. 

4... Uns bie Stätte zu bereiten, 
um bie wir Pilger bier noch ftreis 
ten, gingft bu voran in's Waters 
land. Herrlich wirft bu wiederkom⸗ 
men, unb gu bir alle beine From⸗ 
men verfammeln in bieß Waters 
land. Erkauft haft du uns Gott 
und bir durch beinen Zob. Wo bu 
lebeft und Gott mit bir, ba follen 
wir auch mit bir leben ewiglich. 

5. Welch ein Jubel wird es wers 
ben, wenn wie bich wieberfehn auf 
Erden in aller Majeftät des Herrn! 
Das wird fein ein Tag bes Lebens für 
uns, und nicht ein Zag bes Bebend. 
Dann fchaun wir bich nicht mehr 
von fern. Dann fehn wir, hoch ers 
freut, ganz beine Herrlichkeit, Welts 
erlöfer ! Dann führeft du der Wonn’ 
uns zu, bie bei dir ift in Ewigkeit. 


262. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der ꝛe. 
ie herrlich, Jeſu, ſtarker Held, 
du Retter einer Suͤnderwelt, hat 
fih bein Kreug geendet! Nach 
überflanbnem Leibenslauf fährft du 
verflärt zum Vater auf, ber dich 
zu uns gefendet. Ewig trifft dich 
nun kein Leiden; voller Freuden 
lebft du drohen, über Alles hoch 
erhoben. . 
2. Dir dienen alle Seraphim; 
und wie vereinen Herz und Stimm’, 
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mit ihnen dich gu loben, weil bu 
bein großes Werk vollbracht, nach 
überftanbner Leibensnacdht gen Him⸗ 
mel bich erhoben. Preis bir, baf 
wir fhon auf Erben Tonnen wers 
ben Gottes Kinder und bes Todes 
Ueberwinber ! 

3. Du, bu Bift unfer Haupt, 

unb wir find beine Glieder. Nur 
von bir kommt auf uns Heil und 
Leben. Was unfern Gerlen Nu: 
gen fchafft, Licht, Friede, Freude, 
Zugenbiraft, wirb uns von bir ges 
geben. Laß boch bein Zoch gern 
und tragen und entfagen allen 
Sünden, baß wir bier fchon Ruhe 
finden. 
4. Zeuch unfre Herzen gang gu 
bir. Hilf, daß vor allen Dingen 
wir nach deinem Reiche trachten. 
Mach’ uns von allen Sünden rein 
und flöß’ und Muth und Eifer ein, 
das Eitle zu verachten. Jede Uns 
art hilf uns meiden unb mit Freu⸗ 
ben unfer Leben beinem Dienfte 
ganz ergeben. 

5. Sei unfer Schug und unfer 
Hort, und tröfl’ uns durch bein 
heilfam Wort, wenn hier uns Truͤb⸗ 
fal dränget. Nur ba ift Wonne, 
wo bu biſtz bie Freude, bie man 
bier genießt, ift noch mit Leib ver- 
menget. Bon bir kommt bier Troſt 
in Herzenz laß in Schmerzen uns 
ſchon offen beinen Himmel ſehn, 
und boffen. 

6. Du bift uns Sterblichen zu⸗ 
gut, nach theuer, bier vergoßnem 
Blut, zur Freude eingegangen. 
Zeuch, Jeſu, zeuch auch und bir 

nach, 
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sach, daß wie nach kurzem tinge- 
mach zur Freude auch gelangen. 
Dafür foll bir von uns Allen 
Dank erfchallen. Ohn' Aufhören 
wollen wir bich, Heiland, ehren. 


263. 


Mel. Trichienen iR der herrliche m. 


ur, Chriften, auf, und freuet 
ruch! Der Herr fährt auf zu ſei⸗ 
nem Rei, er triumphirt. Lob⸗ 
finget ihm, Tobfinget ihm mit lau⸗ 
te Stimm’, lobfinget ihm! 

2. Sein Bert auf Erben ift voll⸗ 
bracht gerſtoͤrt hat er bes Tobes 
Macht, er hat die Welt mit Gott 
derſohnt, und Bott bat ihn mit 
- Breeid gekroͤnt. Lobfinget ihm! 

8. Weit, über alle Himmel weit, 

seht ſeine Macht und Herrlichkelt. 
Shm Bienen ſelbſt die Seraphim. 
kobſinget ihm mit lauter Stimm', 
lobſiaget igiti? 
4. Sein find die Voͤlker allet 
Welt. Er herrſcht mit Macht unb 
nid’, als Held; er hertſcht, bie 
unter ſelnem Juß ber Feinde Beer 
ſich beugen muß. Lobfinget ihm! 

5. Beſchitmer feiner Chriſtenheit 
iſt er in alle Ewigkeit. Er iſt tie 
Haupt. Lobſinget ihm, lobſinget hm 
mit froher Stimm, lobfinget if! 
6. Ju, Heilmb, wir erheben 


SB; und unfre Herzen freuen ſich 


der Herrlichkeit und Maſeßtat wis 
ge dich Wort, dein Bott, erhöht. 
Velobt ſeiſt 60 

U Bohr min auch ns; denn, 
Hert, bei Dis ſteht Araft und Macht 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifii. 


und bein find wir. Nimmſt du bich 
Hülfreih unfrer an: mas iſt, das 
und gebrechen kann? Gelobt ſelſt 
du! 

8. In deiner Hand iſt unſer 
Dell. Wer an dich glaubt, dem 
giebſt du Thell am Segen, den bu 
uns erwarbft, da du für uns am 
Kreuze ſtarbſt. Gelobt feift du! 

9. Wir freuen uns, nach dieſer 
Zeit bei dir zu ſein in Ewigkeit. 
Nach treu vollbrachtem Glaubens⸗ 
lauf nimmſt du uns in den Him⸗ 
mel auf. Gelobt feift du! 

10. O zeuch uns immer mehr 
zu bir, Hilf uns, mit eifrigſter Be⸗ 
gier nur fuchen bas, was droben 
ift, wo du, verflärter Selland, biſt 
Srhör uns, Here! 

11. Dein Eingang in bie Herr⸗ 
lichkeit ſtaͤrk ums, in unfrer Ue⸗ 
bimgezeit nur bie gu leben, bie gu 
traun, bid wir verklaͤrt dein Ant 
litz Shaun. Grhdr' uns, Herr! 

12. Dam werben wir uns ewig 
bein, da größter Dienfchenfreund, 
erfreuns dann finger wir von beis 
nem Ruhm ein neues Lied im Hei⸗ 
ligthum. Gelobt feift but 


264. 


Tal, GErſchienan iR wer herrliche 1. 


Wir freuen uns, Gere Jefu 
EChtiſt, daß du erhoͤht gen Himmet 
biſt. DO Be; ben unfer Loblieb 
greift, Ark” auch im Glauben tits 

fern Beift, ber auf dich hofft! 
2. Du het auf der Simmel 
yes, als unfes Yrranıs, ald Dich» 
ſchen⸗ 





Hiennelfahrt Jeſu. 


\ ſchenfehn; du Tchämft auch da BI 
x unfeer nit. Drum bift bu unfee 
:  Bupverficht in Ewigkeit. 

3. Dein iſt bie Mache, bein iſt das 
ih. Ber if an Majeſtaͤt bie 
gleich? Menſch, Engel, jede Kreatite 
iſt bein, Behereſcher ber Natur, und 
preifet dich. 

4, Umfonft, umſonſt empören füch, 
Herr, beine Haffer wider dichz bein 
Thron ſteht feft, und wanket nicht, 
wenn gleich ber Frevler wiberfpridht. 
Gelobt feift bu! 

5. Du, unfer triumphirend Saupt, 
wie felig ift, wer an bich glaubt! 
Du bift fein Licht, fein Sroft, fein 
Theil, fein ſtarker Schuß, fein av’geo 
Heil. Gelobt feift du! 

6. Herr, unfre Hergen traun auf 
dich, dein freue unfre Seele fidh. 
Du, ber bu huldreich an uns denkſt 
und gern uns beinen Segen ſchenkſt, 
bift unfer Troft. 

T. Was uns beglüdt, ift dir bes 
kannt, und Alles ift in deiner Hand. 
Bon einem deiner Freunde Tern, bes 
merkſt du ihn und hilfft ihm gern, 
Erbarmender! 

8. Blick uns auch an mit Freund⸗ 
lichkeit vom Throne deiner Herrlich⸗ 
keit. Hilf unſerm ſchwachen Stauben 
auf, kroͤn unfern ganzen Lebenslauf 
mit deinem Heil. 

9. Sen Himmel fuhrft du auf als 
Held; ats Herr und Richter afler 
Welt wird dich dereinſt Her Erbkreis 
fen. Hilf, daß wie dann vor bir 
beftehn und bein und freun. 

19. Dam telanıphirt der Stand’ 
an dich, daan janchzent wie bie cwig⸗ 


lich. Hilf uns veza, Herr Jeſu 
Ghriſt! Dir, der zur Rechten Bots 
tes tft, fet ewig Preis! 


263. 


Mel. Lobt Gott, ihre Chriflen «. 


Der Herr ſchwingt ſich mit Glaug 
und Pracht zu fernen Welten hin; 
sum groͤßern Schaupla feiner Macht 
begleiten Engel ihn. 

2. Er, ver man bier urkannt, 
verſchmaͤht, herrſcht, wert ihn Gott 
erhob, mit göttlich großer Majſeſtaͤt⸗ 
Ihm jauchzt des Hlmnwis Lob. 

8. Ex hat die Wert mit Gott ver⸗ 
ſoͤhnt, und ero’ges Heil gebracht; mit 
Preis hat ihn nun Gott gekroͤnt, um 
fein iſt alle Macht. 


4. Verehr' ihn ewig, o mein Geiſt, 
und bet’ ihn dankbar an; er, ber ben 
Weg zu Gott dir weift, ging biefen 
Weg voran. 

5. Auch bich will er zu ſich erhöhn, 
bleibt ihm bein Herz geweiht; zur 
Wonne die follft bu ihn fehn in ſei⸗ 
ner Herrlichkeit. 

6. Welch hohes Gluͤck, wie viel 
mehr werth, ald alles Erdengluͤck! 
Ran zag' ih, was mid) auch bes . 
ſchwert, nicht einen Augenblick. 

7. Einft Iffnet mir fein Hmmel 
ih, dann ift mein Seid entfiehn und 
ewge Wonne ſtroͤmt auf mich don 
meines Jeſu Thron. 

8. Cridſet, dir Jel Preis und Danl 
für biefee Hoffnung Werfh! Die 
wrih' ich hoͤhern Lobgeſang, went 
mich bein Arm verrkluͤrt. 

366. Mil. 
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Del. Ermuntre dich, mein ꝛc. 


Du Lebensfurſt, Herr Jeſu Chriſt, 
der du noch langen Leiden gen Him⸗ 
mel aufgenommen biſt, zum Sitz der 
reinſten Freuden, wer ſollte ſich nicht 
deiner freun, nicht dir von Herzen 
folgſam ſein, dir, der zum ew'gen 
Leben auch uns einſt will erheben? 

2. Du haſt durch deine Himmel⸗ 
fahrt uns ew'gen Troſt bereitet, 
haſt und ben Weg geoffenbart, der 
uns zum Water leitet. Und weil 
du nun, Herr Jeſu Ehrift, ftets in 
des Himmels Wonne bift: fo wer- 
ben beine Frommen gewiß auch das 
hin fommen. 

3. Hilf uns nur, unfer beftes Theil 
und unfer wahres Leben da fuchen, 
wo du volles Heil wirft Gottes Kin- 
‚dern geben. Was unvergänglich, 
ewig ift, mad’ uns recht werth, 


N 


J 


Werke und Wohlthaten Jeſn Chriſti 


Herr Jeſu Ehriſt, weil bleibend 
Gluͤck auf Erden nicht kann gefun⸗ 
den werden. 

4. Zeuch uns die nach, fo laufen 
wir; flär® unfers Glaubens Kräfte; 
führt’ uns durch beinen Geiſt ſchon 
bier zum himmliſchen Geſchaͤfte. 
So führft bu mich auch einft das 
bin, wo ich ohn' Ende fröhlich 
bin und bi, bem ich bier traue, 
zu meiner Freude fchaue. 


267. 


Mei. Chriſtus iſt erſtanden ı1c. 

hriſt fuhr gen Himmel. Wen 
ſandt' er uns hernieder? Den Troͤ⸗ 
ſter, den heiligen Geiſt, zum Troſte 
ſeiner Chriſtenheit. Herr, ſei uns 
gnaͤdig! 

2. Gelobt ſei Gott! :,::,: Deß 
ſolln wir alle froh fein, denn unſer 
Troſt will Chriſtus ſein! Herr, ſei 
uns gnaͤdig! 


Sendung des heiligen Geiſtes. 


268. 


Mel. Komm, heiliger Geiſt ce. 


6 ber Erleuchtung, uns ges 
bracht, Zag, ben uns unfer Gott 
gemacht, mit Inbrunſt fei von. als 
len Zungen zu Gottes ew'gem 
Preis befungen. Die Erde lag, 
von Nacht umbüllt, mit Wahn und 
Bögendienft erfüllt. Du haft ben 
biden Sinfterniffen nad langer 
Nacht bie Erb’ entriſſen. Gelobt 
fet Gott, gelobt fei Gott! 


2. Singt Iefu Dank! Er warb 
erhöht auf Gottes Thron voll Majes 
ftät. Run fegnet gnädig feine Züns 
ger der triumphirende Bollbringer. 
Er fendet ben verheißnen Geiſt der 
Schar ber Zeugen, bie ihn preift. 
Sie fterben froh für feine Lehre, daß 
fich der Erdkreis zu ihm kehre. Ges 
lobt fei Bott, gelobt fei Gott! 

3. Gefandt von Sefu, gehn fie 
gern und fammeln überall dem 
Herrn, felbft aus Verfolgern, neue 
Sünger. Das, wahrlih, bas ift 

ots 
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Bottes Bingen! Umſouſt beſturmt 
fie Grimm und Spott; fie fliegen 
dennoch, flark durch Bott, trog als 
les Drohns, trog alles Spottes, und 
wirken große Thaten Gottes. Gelobt 
ſei Bott, gelobt fei Gott! 

4, Der Here mit euch, ber Herr 
mit euh! Ihr bauet ihm fein weis 
tes Reich. Run herrſcht der Herr 
auch unter Helden, und Voͤlker bies 
nen ibm mit Freuden. Nun lernt 
die Welt, erhellt und frei vom Soche 
der Abgdtterei, den lang verfannten 
Schöpfer kennen, ja ihn durch Chris 
ſtum Vater nennen. Gelobt fei Bott, 
gelobt fei Gott! 

5. Auch uns bat diefes Segens 
Kraft zu ber begluͤckten Bärgerfchaft 
in Jeſu großes Reich geführet. Wir 
greifen laut, von Dank gerühret. 
Herr, laß und Alle würbig fein, ung 
biefes hohen Gluͤcks gu freun; Laß dei⸗ 
nes Geiftes milde Gaben auch ung in 
reicher Fülle haben! reis ſei dir, 
Herr, Preis fei dir, Herr! 


269. 


Mel. Nun bitten wir ven ıc. 


Du, Geift des Waters, Geiſt des 
Sohns, einer Macht mit Veiden, 
eines Throns, Geift, den Jeſu Gna⸗ 
de zu und fendet, der ben Glauben 
anfängt und vollendet, ach hilf ung, 
Ser! 

2. Du Geift der Gnabe, Geift vol 
Kraft, mad’ uns gläubig, mach’ 
ums tugendhaft. Wirk’ in unfern 
Seelen gute Triebe, fchen® und Des 
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muth, Sanftmuth, Keuſchheit, Lie⸗ 
be. Ach hilf uns, Herr! 

8. Zeig' uns den Sohn, daß wie 
durch ihn dem Gerichte, das uns 
droht, entfliehn. Lehr’ uns feine 
Liebe recht erkennen und ihn unfern 
Deren und Heiland nennen. Ad 
hilf uns, Herr! 

4. Se, wo wir wandeln, huͤtf⸗ 
reich, ſei unſer Fuͤhrer, ſteh' uns 
Schwachen bei! O gieb, daß die 
Suͤnder ſich bekehren, daß wir Alle 
thun nach Jeſu Lehren. Ach hilf uns, 
Herr! 

‚5. Erhalt’ uns Jeſu Lehre rein, 
laß ung feines Wortes Thäter fein, 
fhen® uns treue Hirten, daß bie 
Heerbe, Jeſu Heerde, nie verführet 
werbe. Ach hilf uns, Herr! 

6. Verlaß ung, hoͤchſter Troͤſter, 
nicht, troͤſt', ach tröfl’ und, wenn ung 
Troſt gebricht! Laß und Jeſu Gnade 
Freude geben, führ” einft, wenn wir 
fterben, uns zum Leben. Ach hilf 
uns, Herr! 

7. Komm, Geift des Herrn, in uns 
fer Herz, zeuch es zu bir, zeuch es 
himmelwaͤrts; laß uns alles Gitle 
nicht mehr achten, nach dem Reiche 
Gottes lehr' und trachten. Ach hilf 
uns, Herr! 

8. Sieb, Geiſt des Friedens, Ei⸗ 
nigkeit. Chrifti Stieber trenne nie 
ein Streit. Gieb, daß Fried’ und 
Liebe ſtets ſich kuͤſſen, und Laß die 
Verfolgten Schug genießen. Ach hilf 
uns, Herr ! 

9. Sei unfer Schirm zur Beit der 
Roth, wende von uns, was Verder⸗ 

‘ ben 
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Yen vet. Steh’ in ſchweren Altes 
pfen und zur Seite, daß, wer kaͤm⸗ 
pfet, andy ſtets ſtegrtich fireite. Ach 
hiiß ums, Here! 

W. Laß, Geiſt der Hefligung, uns 
rein, beine Tempel, Gottes Tempel 
fein, daß wir weife, heilig fchon auf 
Erden, rubig, fröhlich und dann ſe⸗ 
lig werben. Ach hilf uns, Herr! 


270. 


Kemm, Gott, Schoͤpfer, komm, 
heiliger Geiſt, ſchaff deiner Men⸗ 
ſchen Herzen neuz du kenneſt dein 
Geſchoͤpf und weißt, wie Jeglichem 
zu helfen ſei. 

2. Du Geiſt der Weisheit, Leite 
du und zu ber Wahl des beiten 
Theils. Dem Himmel führ uns 
Alte zu, bu Fuͤhrer auf der Bahn 
des Helle. 

3. uns ftrahle deiner Wahrheit 
Licht, gieb wahre Lich’ in unfer 
Herz, zum Bater frohe Buverficht, 
zur Zugend Kraft, und Zroft im 
Schmerz. 

4, Des Lebens Wort, das Gottes 
. Son vom Himmel uns herabge⸗ 
bracht, das leuchte jeder Nation dur 
deiner Leitung ſanfte Macht. 

5. Vereine beine Chriſtenheit buch 
deines Friedens feflee Band; Ten’ 
ihre Bemüth ſchon in der Zeit ſtets 
auf bas beüre Vaterland. 


6. Gott, unſern Gott, und Is . 


ſum Ghriſt recht kennen, deſes iſt 
der Quell, aus welchem ew'ges Bes 
den fliebty mach’ biefe Kenminis in 
und de. . 


Bere und Wohlchaten Jeſu CEhriſti. 


J. Lob ſei Yen Water, Lob dem 
Sohn, Lob dir, o Troͤſter, Gottes 
Geiſt! Siaft fingen wir von befnem 
Khron’ ein Lich, das würbiger dich 
yreifl. 


271. 


Komm, yeitige: Geift, Here und 
Gott, erfüll’ mit beinee Gnade But 
deiner -Btäubigen Herz, Muth unb 
Sinn, dein’ brünftig’ Lich’ entzuͤnd 
in ihn'n. O Herr, buch deines 
Lichtes Glanz zu dem Glauben vers 
ſammlet haft das Volk aus aller 
Welt Zungen. Das fei dir, Heer, zu 
Lob gefungen! Halleluja ! 

2. Du heiliges Licht, edler Hort, 
laß uns leuchten bes Lebens Wort, 
und lehr' uns Gott recht erkennen, 
von Herzen Water ihn nennen. D 
Herr, behuͤt' vor fremder Lehr’, daß 
wir nicht Meifter fuchen mehr, denn 
Jeſum Chrift mit rechtem Glauben, 
und ihm aus ganzer Macht vers 
trauen. Halleluja! " 

3. Du heilige Brunft, füßer Troſt, 
nım hilf uns fröhlich und getroft in 
deinem Dienft beftändig bleiben, bie 
Truͤbſal uns nicht abtreiben. O Herr, 
durch deine Kraft uns bereit’ und 
färk' des Fleiſches Widbigkelt, daß 
wir bier ritterlich ringen, durch Tod 
umb Leben zu dir dringen. Halleluja 


272. 


Mel, Komm, Heiliger Geiſt se. 
Sort, Heitigee Geiſt, @iöpfer, 


Hderr, fin" uns, v Barmhergiger! 
. Bir 


Sendung de Heiligen Geiſtes. 


Bio wollen unfer Gerz Ar geben; 
o lchre, Heilig uns eben! RAR’ 
und wit Stärke, Muth uub Meaft, 
da, der bas Gute in uns ſchaſfft, 
daß nicht Die Ladungen ber Suͤnben 
uns, Sheifti Juͤnger, Aberwinben. 
ir scan anf dich, wir traun auf 
Sich ! 

2. Dia heiliges Licht, ſtarker Dort, 
laß uns ber Wahrheit helles Wert 
emf dieſes Lebens Pfabe keiten, daß 
unfre Füße nicht gleiten. Zreib fern 
von uns bes Irrthums Nacht, Taf 
fkegen deiner Wahrheit Macht, daß 
Jeſus Ehriſt der gangen Erbe bes 
kannt unb angebetet werbe. O buf 
dazu, o hilf dazu ! 

3. Laß, feeubiger Geiſt, voll Ber⸗ 
traun in Noth auf beine Huͤlf' uns 
ſchaum. Lehe’ und, wenn wir zum 
Bater treten, mit frober Zuverſicht 
beten. Dach’ und durch beine Kraft 
bereit zum Sterben und zur Cwig⸗ 
Zeit, daß wir mit frohem Muthe 
ringen und durch ben Tod in's Le⸗ 
ben bringen. Erhoͤre uns, erhoͤre 
ung! 


273. 


Nan bitten wir ben heil gen Geiſt 


um den rechten Glauben allermeiſt, 
daß er uns behuͤte an unſerm Ende, 
wenn wir heimfahren aus dieſem 
Elende. Kyrie, eleiſon! 

2. Du werthes Licht, gieb und dei⸗ 
nen Schein, Lehr’ ung Sefum Chris 
ſtum erlennen allein, daß wir en 
ibm bleiben, dem treuen Heiland, 
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der uns bracht dat gu dem rechten 
Baterland. Kyrie, eleifon! 

3. Du fühe Liebe, Then’ uns 
deine Gunſt, laß uns empfinden ber 
Liebe Brunft, baf wir uns von 
Herzen einander lieben, und im 
Briebe auf einem inne bleiben. 
Kyrie, eleifon! 

4 Du hoͤchſter Zrbfter in aller 
Noth, Hilf, daß mir nicht fürchten 
Schand' noch Tod, daß in uns bie 
Sinne nicht verzagen, wenn ber 
Feind wirb das Leben verklagen. 
Kyrie, eleifon! 


Wir bitten Gott, den heil'gen 
Geiſt, weichen Jeſus Chriftus uns 
verheißt, daß er uns behüte. vor 
falſcher Lehre, Alle, die im Irr⸗ 
thum find, bekehre. Erbarm’ dich 
Hr! 

2. Du Seift der Weisheit und ber 
Kraſt, mach’ uns burch bein Wort 
auch tugendhaſt; hilf uns, feft ihm 
glauben, dem treuen. Heiland, ber 
und bringen wi zum vedhten Water: 
land. Erbarm' dich, Herr! 

3. Du Geift der Lich’ und Einig⸗ 
keit, mad’ uns alleſammt dazu bes 
reit, daß wir und von Herzen eins 
ander Heben, gern verzeihen, unb 
und nie betruͤben. Erbarm' bie, 
Herl . 

4. Du hoͤchſter Troſt in aller Roth, 
hilf, daß wir nicht fuͤrchten Grab 
noch Zoch, Laß, wenn wir elnft ſtor⸗ 
ben, und nicht verzagen, fonbern ' 


mach' uns frei von allen Ylagen. 


Erbarm’ dich, Herr! 
274. Del. 
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274. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der ve. 


O heil'ger Geiſt, kehr' bei uns ein 
und laß uns deine Wohnung ſein, 
komm, Beiſtand unſrer Seelen! 
Laß deiner Wahrheit heilen Schein 
In unfern Herzen Träftig fein, das 
Gute nur zu wählen, daß wir in 
dir recht gu Leben uns beftreben, 
und mit Beten oft deshalben vor 
bich treten. 

2. Du Quell, woraus die Weis: 
heit fließt, die uns gum Heil fonds 
thig iſt, o fchenke fie uns Allenz 
und laß die ganze Chriftenheit in 
rechter Glaubenseinigkeit nur ihre 
Pfade wallen. Weisheit, Weisheit 
gieb uns Allen: Bott gefallen kei⸗ 
ne Zelen, die nicht ihre Pfade 
waͤhlen. 

3. Steh' uns ſtets bei mit deinem 
Math, und fuͤhr' uns felbſt den rech⸗ 
tet Pfad, bie wir ben Weg nicht 
wiſſenz gieb uns Beſtaͤndigkeit, daß 
wir getreu dir folgen, wenn wir bier 
‘ auch barum leiden mäffen. Laß dich 
reichlich auf uns nieber, daß wir 
wieder Troſt empfinden, alles Uns 
gluͤck uͤberwinden. 

4. Laß und empfinden beine Kraft 
zum Kampf mit jeber Leidenfchaft, 
dadurch geftärkt zu werden und uns 
ter deinem mächt’gen Schug beſtegen 
aller Feinde Trug in jedem Kampf 
auf Erden. Reue Treue gieb uns 
Schwachen; bu kannſt machen, daß 
wir ſiegen und im Kampf nie un⸗ 
terliegen. 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


5, Gehalte bei und immerfort den 
Glauben an bein göttlich Vort; 


nichte mäf uns von ihm trennen. 


Sieb, dag wir ihn von Herzend- 
grund, mit Thaten mehr als mit 
dem Munb, vor aller Welt befen- 
nen. Dein Wort, bein Wort ſtets 
zu lieben und zu üben, mach’ ung 
tüchtig, Iefu Heil uns werth und 
wichtig. 

6. Du Geift des Friedens, ſenke 
dich in unfre Seelen Eräftiglich, und 
hen? uns beine Liebe, daß unfer 
Herz ergeben fei dem Rächften ftets 
mit Lich’ und Treu’ und ſich barin- 
nen übe. Kein Neid, Kein Streit 
und betrübe: Fried’ und Liebe 
wollſt du geben, daß wir froh und 
ruhig leben. 

7. Gieb, daßin wahrer Heilig: 
keit wir führen unfre Lebenszeit, fei 
unfers Geiſtes Stärke. Laß uns 
ſtets bleiben unbewußt die Eitelkeit, 
die Suͤndenluſt und ihre böfen 
Werte. Kuͤhre, führe unfre Sinnen 
und Beginnen bier auf Erben, bag 
wir Himmelserben werben. 


275. 


Mel. Wer nur ven lieben Gott ꝛc. 

großer Gott, du reines Wefen, 

der du die reinen. Herzen bir zu dei⸗ 

ner Wohnung auserlefen, ach ſchaff 

ein reines Herz in mirz ein Gerz, 

das von ber argen Welt fich rein und 
unbefledt behaͤlt. 

2. Vor Allem mache mein Gemts 
ehe durch ungefärhte Buße rein, und 
laß es, Herr, durch deine Guͤte und 

Shrifti 





Sendung des heiligen Beiftes. 


Heifti Aut gewaſchen fein. Dann 
mache mid) zur Reinigfeit bes Lebens 
fertig und bereit. 


3. Regiere mich mit deinem Gels 
ſte, der mein getreuer Beiſtand fet, 
und mie erwänfchte Huͤlfe leiſte; 
Gott, ſtehe mir aus Gnaben bei 
und gieb mir einen folchen Geiſt, 
der neu, gewiß und willig heißt. 

4. Doch weil ich meine Schwach⸗ 
beit merke, mein Water, fo vers 
wirf mich nicht, und ſtoß' mich, wes 
gen meiner Werke, ja nicht von 
deinem Angefichts laß mich hier in 
der Gnade ftehn, und dort in deinen 
Himmel gehn. 

5. Rimm beinen Geiſt, den Geift 
ber Liebe, janun und nimmermehr 
von mir, unb leite mich durch feis 
ne Zriebe, buch feinen Beiftand 
für und für. -&o führe du mich 
buch die Beit bin gu der reinen 
Ewigkeit! 


276. 


Me. Bon Gott will ich nicht ꝛc. 


Zeuch ein zu deinen Thoren, Geiſt 
Gottes, wohn' in mir, der du, da 
ich geboren, mich neu geboren dir, 
o hochgelobter Geiſt des Vaters 
und des Sohnes, mit Beiden glei⸗ 

des Thrones, mit Beiden gleich ges 
preift! 

"2. Zeuch ein, Taß mich empfinden 
und ſchmecken beine Kraft, die Kraft, 
die ung von Sünden Hälf und Er⸗ 
rettung Schafft. Auch heil’ge meinen 

Sinn, daß ich mit reinem Geiſte bir 
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Chr’ und Dienfte leiſte, bie ich bir 
fhulbig bin !- 

3. Ich gli) ben wilben Beben; 
durch dich genieß' auch ich des rech⸗ 
ten Weinſtocks Leben, in ihn vers 
pflangt durch bi. Gieb, was ber 
Bater fucht, daß ich zum Erntetage 
die Frucht bes Glaubens trage, der 
guten Werke Frucht. 

4. Du bift ein Geiſt, der lehret, 
wie man recht beten fol. Das Bes 
ten wird erhöret, und macht uns 
ſegensvoll, es fleiget himmelan, es 
ſteigt hinan zum Throne, zu dem, 
der in dem Sohne uns Allen helfen 
kann. 

5. Du biſt ein Geiſt der Freuden 
und Trauern liebſt du nicht: ſo 
leuchte mir im Leiden auch deines 
Zroftes Licht. Ach nimm dich meis 


ner an! Du haft in beinem Worte 


mir felbft die enge Pforte bes Lebent 
aufgethan. 

6. Du bift ein Geiſt der Liebe, ein 
Freund ber Einigkeit, willft nicht, 
daß uns betrübe Zorn, Bank, Haß, 
Reid und Streit: laß allen Streit 
uns fliehn und Rach' und Born vers 
dammenz von deiner Liebe Flammen 
laß Aller Herzen glähn. 

T. Du, Herr, haft felbft in Häns 
ben die gange weite Welt, Tannft 
Menfchenherzen wenden, wie bir 
es wohlgefällt: fo gieb boch beine 


Gnad' gum Fried’ und Liebesbans 


ben, verknuͤpf' in allen Landen, 
was ſich getrennet hat. 

8. Erhebe dich und fleure dem 
Herzeleid auf Erb’, bring wieber und 
erneure bie Wohlfahrt beiner Te 

a 
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Laß bluͤhn durch beine Hut bie Laͤn⸗ 
ber, fo verheeret,, bie KRirchen, fo 
zerſtoͤret durch Krieg und Feuers⸗ 
gluth. 

9. Beſchirm' bie Polizeien, bau’ 
nufersd Kürften Thron, daß ee unb 
wir gebeiben,, Ichmüd”, ats mit eis 
ner Szon’, bie Alten mit Berftand, 
mit Froͤmmigkeit bie Jugend, mit 
Sottesfurcht und Tugend das Bolt 
Im ganzen dand. 

10. Erfülle die Semuͤther mit 
reiner Slaubenszier, die Haͤuſer 
und bie Shter mit Segen für und 
für. Bertreib den böfen Geiſt, ber 
dir fich widerfeget unb bas, was 
dich ergeget, aus unfern Herzen 
zeißt. 

11. Nicht” unfer ganzes Leben 
nach deinem heil’gen Sinn. Und 


wenn wir's follen geben in Todes 


Staub dahin, wenn’s mit uns hier 
wird aus: fo hilf uns fröhlich ſter⸗ 
deu und nach bem Tod' ererben bes 
sw’gen Lebens Haus, 


27, 


Mel. Herr, auf wich will ih feR we. 


Seit vom Vater und vom Sohne, 
der du unfer Zröfter biſt und nen 
unfers Gottes Throne huͤlfreich ayf 
und Schwache ſiehſt, fiche du mir 
mächtig bei, daß ich Bott ergeben 
fei, daß mein ganzes Thun auf Er⸗ 
ben möge Gott gefällig werben. 

2. Raf auf jedem meiner Wege 
deine Meicheit mit mir ſein; 


Werke umd Wohlthaten Jeſu Ehriſti. 


wenn ich hange Zweifel hege, beine 
Wahrheit mich erfreun. Lenke 
kraͤftig meinen Siun auf mein 
wahres Wohlſein hin. Lehrſt 
du mich, was recht iſt, waͤhlen: 
werb’ ich nie mein Heil verfeh⸗ 
Ien. 


d. Heilige. des Hexzens Zriebe, 
daß ich über Alles treu meinen 
Gott und Water liebe, daß mir 
nichts fo wichtig fei, als in feiner 
Huld zu ſtehn. Seinen Namen 
zu erhöhn, feinen Willen zu volls 
bringen, muͤſſe mir durch dich ges 
Lingen. 

4. Stärke mid, wenn gu ber 
Sünde mein Gemüth verfuchet wich, 
daß fie mich nicht überwinde. Hab’ 
ih irgend mich verirrt, o fo ſtrafe 
felbft mein Herz, daß ich unter 
Reu' und Schmerz mid vor Gott 
darüber beuge unb den Sinn zur 
Beßrung neige. 


5. Reize mich mit Flehn und Bes 
ten, wenn mir Huͤlfe nöthig iſt, zu 
dem Gnabenftuhl zu treten; gieb, 
dag ih auf Jeſum Ehrift, als auf 
meinen Mittler, ſchau' und auf ihn 
bie Hoffnung bau’, Gnab’ um Gnab’ 
auf mein Verlangen vombem Vater 
zu empfangen. 


6. Stehe mir in alien Leiden 
ſtets mit deinem Troſte bei, daß ich 
auch alsdann mit Freuden Gattes 
Fuͤhrung folgſam ſei. Gieb mir 
ein getaßnes Hexz; laß mich ſelbſt 
im Fodesſchmerz deines Troſtes 
Kraft empfinden, Alles gluͤcklich 
uͤberwinden. 
2378. Mel. 





Sendung des heiligen Geiles. 


278. 


Mel. Bor veinen Thron tret' ich ꝛe. 


Anbetung ſei dir, Gott, gebracht! 
Du haſt uns dieſen Tag gemacht. 
Dich preiſe, wer durch Jeſum Ehriſt 
erleuchtet und geheiligt iſt. 

2. Der Erdkreis lag in Nacht 


verhuͤllt, mit Wahn und Goͤtzen⸗ 


dienſt erfüllt; da kam von deinem 
Angeſicht dein Geiſt, mit ihm der 
Wahrheit Licht. 

3. Auf Jeſu Boten ließ er ſich 
herab mit Segen ſichtbarlich. In 
fremden Sprachen that ihr Mund, 
Gott, deine großen Thaten kund. 

4. Von ihm geſtaͤrkt, gehn ſie 
nun gern und ſammeln Juͤnger ih⸗ 
rem Herrn. Vom Aufgang bis 
zum Niebergang wird Alles Licht 
und Lobgeſang. 

5. Umſonſt beſtuͤrmt ſie Grimm 
und Spott; fie ſiegen, ſtark durch 
ihn, o Gott. Ihr Schutz iſt Jeſus, 
und ihr Ruhm fein theures Evange- 
lium. 

6. Und ihrer Predigt froher 
Schall erfuͤllt den Erdkreis über: 
allz und felbft bie fernſte Nation 
kennt dich und Sefum, beinen Sohn. 

T. Rod dauert dieſer Segen fort, 
noch fiegt, o Ewiger, dein Wort; 
und baß wir glauben, banken wir 
dem Stange jenes Lichts von bir. 

8. Schalt’ uns beiner Wahrheit 
treu, mach' und von Süund’ und 
Irrthum freis dein Geiſt treib’ 
uns zum Buten an und leit’ uns 
auf der Zugenbbahn. 
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9. Bis wir deveinft im hellern 
Licht von Angeficht gu Angeficht dich 
ſchaun, und in des Himmels Höhn 
durch dich auch uns verherrlicht 
fehn. 


279. 


Mel. Warum ſollt' i$ mi denn se, 


H ehſter Troͤſter, komm hernieder, 
Geiſt des Herrn, ſei nicht fern, ſtaͤr⸗ 
ke Jeſu Glieder! Der, der nie ſein 
Wort gebrochen, Jeſus, bat deinen 
Rath feinem Volk verfprochen. 

2. Geiſt der Weisheit, gieb uns 
Allen durch dein Licht Unterricht, 
wie wir Gott gefallenz lehr' uns 
freudig vor ihn treten, ſteh' uns 
bei und verleih, daß wir gläubig 
beten. 


3. Hilf den Kampf des Staus 
bens kaͤmpfen; gieb uns Muth, 
Fleiſch und Blut, Suͤnd' und Welt 
zu daͤmpfenz laß uns Zrübfal, 
Kreuz und Leiden, Angft und Roth, 
Schmerz und Zob nicht von Zefu 
ſcheiden. 

4. Hilf uns nach dem Beſten ſtre⸗ 
ben; ſchenk' uns Kraft, tugendhaft 
und gerecht zu leben; gieb, daß 
wir nie ſtille ſtehen, treib' uns an, 
froh die Bahn, die du zeigſt, zu 
gehen. 

5. Se in Schwachheit unfre 
Stüge, ſteh' und bei, mach' und. treu 
in ber Prüfungshige, und bei dieſes 
Lebens Leiden fchenke du Seelenruh 
und der Hoffnung Freuden. 

M ' 280. Mel. 
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280. 


Mel. Nun, fi ver Tag geendet ze. 


Nicht um ein’ flüchtig Gut der 
Zeitz ich fleh’ um deinen Geiſt, 
Gott, den zu meiner Geligkeit bein 
theures Wort verheißt. 


2. Die Weisheit, die vom Him⸗ 


mel ſtammt, o Vater, lehr' er mich; 
die Weisheit, die das Herz ents 
flammt zur Liebe gegen dich. 

3. Dich Lieben, Gott, ift Seligkeit; 
gen thun, was bir gefällt, wirkt 


dag bu mir gnädig feifl. 


x 


Werke und Wohlthaten Jeſu Ehrifti. 


eblere Zufriedenheit als alles Gluͤe 
der Welt. . 

4. Alsdann hab’ ich Vertraun 
zu bir; dann fchenket felbft dein 
Geift das freudige Bewußtfein mir, 


5. Er leite mich zur Wahrheit 
bin, zur Zugend ftärf” er mich, bes 
weife, wenn ich traurig bin, auch 
mic als Troͤſter eh. = 

6. Er {ha in mir ein reines 
Herz, verftegle beine Huld, und 
er bewaffne mich im Schmerz mit 


Muth und mit Gebuld. 


Leben Sefu im Himmel, feine Herrſchaft über Alles, und ins: 
beſondere über feine Gemeine auf Eiden. 


Mel. Jeſu Leiden, Pein und Tod ze. 


Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn, 
kam zu uns auf Erden von des 
Himmels ew'gem Thron, unſer Heil 
zu werden. Er, er ward ein 
Menſch, wie wir; ſchwerer Leiden 
Buͤrden uͤbernahm er willig hier, 
daß wir ſelig wuͤrden. 

2. Nun herrſcht er voll Maje⸗ 
ſtaͤt nach vollbrachten Leiden als 
der Herr, von Gott erhoͤht, und 
regiert mit Freuden weisheitsvoll 
das groͤße Reich, das ihm Gott 
gegeben. Fromme ſollen, Engeln 
gleich, mit ihm ewig leben. 

3. Ehrfurcht und Gehorſam ſoll 
ihm der Menſch bezeigen; Aller 
Knie ſich demuthsvoll vor dem Mitt⸗ 
ler beugen; froh ſoll jede Nation 


und mit Dan befennen: er, bes 
Alterhöchften Sohn, ſei der Herr 
zu nennen. 

4. Mer ben Sohn ehrt, ehrt 
zugleich Gott, durch ben wir leben. 
St des, Vaters Macht und Red 
ihm nicht übergeben? Wer zu Iefu, 
Herr, Herr, fpricht, und doch Boͤ⸗ 
fes übet, Tennt ihn und den Bas 
ter nicht, der nur Fromme liebet. 
5. Ewig liebe dich mein Herz, 
göttliher Erbarmers benn durch 
deinen Todesſchmerz leb' und fieg’ 
ih Armer. Du Zennft, treuer 
Menfchenfreund, unfre Leibensftuns 
ben, und, wie ein Berlaßner weint, 
haft du felbft empfunden. 

6. Du, ben in der Niebrigkeit 
Noth und Kngft umgaben, Tannft 
nun in der Herrlichkeit Mitleid 
mit ung haben. Jene Seelenangft, 
bie bu haft für une ertragen, iſt 

die 
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die Quelle unfrer Ruf’, lindert uns 
fre Plagen. 

7. Senn Gebet unb Angfigefchret 
su dem Himmel bringen, eilft bu 
mitleidsvoll herbei, bilfft den Sieg 
erringen, fchenkeft unfern Geelen 
Licht, unfern Herzen Leben, daß wir, 
fhredt uns bein Gericht, nicht als 
Sünder beben. 

8. Du kannſt zur Unfterblichkeit 
aus dem Staub erhöhen. Wenn bein 
Allmachtswink gebeut, muß bie 
Nacht vergehen. O wie weicht ba 
alles Leid, wo bu gnäbig wohneft 
und mit Muth und Freubigkeit Gläus 
bige belohneft! , 

9. Sefu, weiche nicht von mir; 
reiche mir bie Hände, daß auch ich 
den Weg zu bir einft beglüdt volls 
ende. Laß, weil ich auf Erden bin 
und mit Noth umgeben, beinen lies 
benollen Sinn meinen Geift beleben. 

10. Lehr' einft in ber Todesnacht, 
wenn bie Augen brechen, mich dein 
Wort Es iſt vollbracht! auch mit 
Freuden fprechen. Hilf, daß ich mein 
Baterland dann im Geiſt erblide 
und mich in des Vaters Hand ew'ge 
Bonn’ erquide. 


282. 


Mei. CErſchienen ift ver Herrliche ꝛc. 


Der du gu Gott erhdhet bift, und 
mit ihm herrſcheſt, Jeſu Ehrift, o 
Gott mit ung, bir danken wir; ſtaͤrk 
uns mit Heil und Kraft von bir! 
Gelobt fei Bott! 

. 2. Daß unfer Heiland, Gottes 
Sohn, erhoben auf des Vaters 


Thron für uns, o Water, forgt, 
bas preift der Frommen dankerfuͤll⸗ 
ter Geiſt. Gelobt fei Bott! 

3. Ihm find die Himmel unter« 
than, ihn beten felbft Die Engel ans 
er lebt und herrſcht dem Vater 
gleich, und hat, wie er, ein ewig 
Reich. Gelobt fe er! 

4. Er bat ber Sünder Heil volls 
bracht; denn er beswang ber Suͤn⸗ 
de Macht, bezwang den Tod, und 
uns befchüät er, ber gur echten 
Gottes fit. Gelobt fei er! 

5. Gr bat gefiegts wir flegen 
mit. Wer will verbammen? er vers 
tritt. Es Plage, wer nur will, uns 
an: er nimmt ſich feiner Brüber 
an. Gelobt fei er! 

6. Er ſelbſt iſt unfer höchftes 
Gut: denn er erwarb und durch fein 
Blut das Leben felbft, und gab den 
Geift, der uns zum Leben unterweift. 
Gelobt fei er! 

7. Wohl dem, ber nur auf ihn 
vertraut, fein Beil auf biefen Kels 
fen baut! D Sünde, wir entfagen 
dir, dem Herrn bes Himmels bies 
nen wir. Gelobt fei er! 

8. Er leitet uns; und unfer iſt 
bein Neich, bein Himmel, Jeſu 
Chriſt. Dann werden, durch ben 
Glauben bein, wir deines Ruhms 
uns ewig freun. Gelobt feift du! 

9. Du haft die Menſchen nicht 
verfchmäht, haft uns erloͤſt, und bift 
erhöht. Erhoͤre nun auf deinem 
Thron’ uns, beine Brüder, Gottes 
Sohn! Erhör’ uns, Gott! 

10. Erhalt' uns deine Lehre, 
gieb zu allem Guten Kraft und 

M2 Trieb, 
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Trieb, gieb in Verſuchung Sicher⸗ 
heit, im Leiden Muth und Feſtig⸗ 
keit. Erhoͤr' uns, Gott! 

11. Herr, nimm uns an, wenn 
du Gericht zu halten kommſt, ver⸗ 
ſtoß uns nicht. Laß uns zu deiner 
Rechten ſtehn und beine Herrlich⸗ 
keit uns ſehn. Erhör’ uns, Gott! 
123. Dann fürchten wir den Tod 

nicht mehr, und jaudhgen, wie der En⸗ 
gel Heer, daß bu, ber Herr, Derr 
Jeſu Chrifl, daß du fo hoch erhoben 
bift. Gelobt ſei Bott ! 


283. 
Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten ıc. 


Lobſingt ‚ ihr Voͤlker, preiſt ben 
Sohn, bringt Ehr’ und Ruhm ihm 
'bers fallt nieder, Eniet vor feinem 
Thron: denn er iſt's würdig, er! 

2. Den aller Engel Lobgefang, 
noch eh’ ihr wart, erhob, dem 
jaudhge, Menfchen, euer Dank ein 
jubelvolles Lob! 

3. Ihn fol der Suͤnder preifen, 
ſoll frohlocken feiner Macht! Die 
Stimme Jeſu Chriſti ſcholl vom 
Kreuz: Es iſt vollbracht! 

4. Die Stimme ſchallet durch 
die Welt zu jeder Nation, und je⸗ 
der Gögentempel fällt, und jeber 
Sötterthron! 

5. Die Stimme Jeſu geht mit 


Macht; der Sünder hört und bebt! 


Er Hört: es ſei fein Heil voll⸗ 
bracht; er hört’s, und glaubt, und 

lebt! 

6. Die Stimme Jeſu ladet euch, 
ihr, die ihr elend feid, zu fich in 


Wale und Wohlthaten Iefn Chriſti. 


feiner Wahrheit Reich, belehrt euch . 
und erfreut. 

7.Auf ihr gewaltiges Gebet giebt, 
wenner kommt, bad Meer, das Grab, 
der Abgrund unb der Tod bie Tod⸗ 
ten Gottes ber. 

8. Sie bonnest dann, ihr Suͤn⸗ 
ber, euch tief in den Pfuhl binab; 
euch, Fromme, rufet fie in’s Reich, 
bas ihm der Water gab. 

9. Ihm, ihm ſei ewig Lob ges 
weiht! Erloſte, freuet euch! Won 
Ewigkeit zu Ewigkeit währt eures 
Königs Reich. 

10. Ein voller Strom ber Wonne 
flteßt von feinem Throne ber. Lob⸗ 
fingt dem König, würbig tft des 
frohſten Lobes er! 


Med. Schmuͤcke dich, o liebe Seele ꝛc. 
König ‚dem Kein König gleichet, 


defien Ruhm fein Lob erreichet, 


Ehenbild von Gottes Wefen, ber 
sum Mittler uns erlefen, fich ber 
Welt wollt’ offenbaren, als das Bild 
des Unftchtbaren, dir gehört das 
Recht zum Throne, als dem Mittler, 
als dem Sohne. 

2. Himmel, Erde, Luft und 
Meere, aller Kreaturen Heere müf- 
fen zu Gebot bir ſtehen; was bu 
winft, das muß geſchehen. Fluch 
und Gegen, Tod und Leben, Alles 
tft die Abergeben, und vor beinem 
maͤcht'gen Gchelten zittern Men⸗ 
fhen, Engel, Welten. _ 

3. In bes Gnadenreiches Gren⸗ 
zen ſieht man deine Siege glänzen, 

wo 
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wo vier tauſend treue Seelen dich 
zu ihrem Haupt erwählen, bie nach 
beiner Vorſchrift Leben, dir nur zu 
gefallen ſtreben, Alles gern für bich 
verlaflen und, wie bu, das Unrecht 
haſſen. 
4. Zn dem Reiche deiner Ehre 
jauchzen bie ber Engel Ghoͤre; durch 
froblodende Befänge preift bich ber 
Erlöften Menge, bie, befreit von 
Zucht und Grauen, bein verflärs 
tes Antlig ſchauen. Und mit allen 
diefen Shören werben wir dich einft 
verehrten. 

5. Herr, in allen biefen Reichen 
tft bir Niemand zu vergleichen an 


dem lieberfluß der Schaͤte, an ber 


Drbnung ber Geſetze, an ber Unters 
thanen Menge, an ber Herrſchaft 
Macht und Länge, an Begnadi— 


gung ber Freunde, in ben Siegen’ 


über Feinde. 

6. Herrſch' auch, Herr, in meis 
nem Herzen über Born, Furcht, Luft 
und Schmerzen. Laß mich beinen 
Schuß genießen, auf mich beine 
Snabe fließen. Dich mil ich im 
Glauben lieben und mi im Ge⸗ 
borfam äben, will mit Tämpfen, 
will mit leiden, bis ich einft mit 
herrſch' in Freuden. 


285. 


Me, Jeſu, ver du meine Seele ꝛc. 


Heiland, deſſen wir uns troſten, 
der zur Rechten Gottes ſitzt und als 
Mittler der Erloͤſten ſie ſo gern be⸗ 
gluͤckt und ſchuͤtzt, Jeſu, deiner Macht 
und Ehre jauchzen aller Engel 


Höre; und in ihren Lobgefang 
fiimmt auch deiner Krommen 
Dank. 

2. Du, bu kamſt, uns zu erloͤſen; 
und das Opfer ift vollbracht, das 
von aller Schulb bes Boͤſen uns bes 
freit und ſelig macht. Seine Frucht 
und zuzumenben, ſteht nunmehr in 
deinen Händen. Ewig unfer Haupt 
zu fein, gingft bu in ben Himmel 
ein. 

3. Durch dich follen wir empfans 
gen, was zum Heil uns nöthig iſt; 
durch di Gnad' um Gnad' erlans 
gen, weil bu nun im Himmel bift. 
Da regierft bu, ba vollendeft du dein 
großes Werk und fendeft deinen Geift 
auf bie herab, bie dir Gott zum 
Erbe gab. 

4. Mächtig wirket beine Lehre: 
benn bu giebft ihr Licht und Kraft. 
Sünder macht fie, bir zur Ehre, 
gläubig und gewiffenhaft, lehrt fie, 
alle, alle Sünden ernftlich flichn 
und überwinden, ftärft fie in dem 
Zugendlauf, und Hilft ihrer 
Schwachheit auf. 

5. Huldreich forgft du für bie 
Deinen, bu verfäumft ihr Beſtes 
nie, zaͤhlſt die Thraͤnen, die fie wei⸗ 
nen, teöfteft und belohneft fie. Alle, 
welche treu dir bleiben und bein 
Wert mit Eifer treiben, führft du 
aus ber Welt hinaus, hin in deines 
Vaters Haus. 

6. Du entziehft dich auch den Ar⸗ 
men, bie noch unbelehet find, nicht. 
Weil bein Herz bir aus Erbarmen 
über ihrem Elend bricht, trägft du 
fie noch mit Berſchonen und willſt 

nad 
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nach Werdienft nicht Yohnen, willſt 
noch ihnen Helfer fein, und zur Beß⸗ 
rung 3eit verleihn. 

T. So, Berherrlichter, vegiereft 
du dein Erbe, bis bu einft ganz bein 
großes Werk vollführefl, wenn bu 
zum Gericht erfcheinft. O entfaget 
allen Lüften, kaͤmpft, o kaͤmpft mit 
Muth, ihr Ehriften, bis ihr ſeinem 
Thron' euch naht und des Kampfes 
Lohn empfaht! 

8. Großer Mittler, fei erhoben! 
Weil wir leben, wollen wir bich mit 
Herz und Munde loben, bir nur 
folgen, leben bir, ftets auf deine 
Stimme hören, bir vertrauen, dich 
verehren, bis ber ganz verklärte 
Geiſt dich mit allen Himmeln preift. 


286. 


Del. Lobt Gott, ihr Chriſten se. 


Mir Thauen, Herr der Herrliche 
Zeit, zu beines Thrones Höh’n, vor 
dem, auf deinen Wink bereit, viel 
taufenb Engel ftehn. 

2. Du gingft, als hier dein Werk 
vollbracht. zum Heil der Menſchen 
war, zurüd zum Throne deiner 
Macht und herrfcheft immerdar. 

3. Dein Arm, ber über Alles fiegt, 
ift überall uns nah'; und felbft das 
Ziefverborgne liegt vor bir ſtets ofs 
fen da. 

4. Du nahmft von deiner Herr= 
lichkeit fchon laͤngſt Beſitz; nur wir, 
wir leben immer noch im Streit, 
und feufzen oft noch Bier. 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


5. Doch darum fuͤrchten wir uns 
nicht, weil deine Hand uns ſchuͤtzt. 
Du, unfre Kraft und unfer Licht, . 


‚bift unter uns noch itzt. 


6. Du flärkeft unfers Glaubens 
Muth mit deiner. Gegenwart. Wohl 
bem, ber beinen Willen thut, und 
beiner gläubig, harrt! 

7. Wir preifen, Heiland, bankvoll 

dich, der du ſo ſiegreich ſtrittſt, und 
Tod und Elend unter dich und unfre 
Zuͤße trittſt. 
8. So fegen wir denn unverzagt 
bier unfre Wallfahrt fort: ein hoher 
Lohn, du haſt's gefagt, erwartet einft 
uns dort. 

9. Ia, Herr des Himmels, Jeſu 
Ehrift, auf dich nur hoffen wir; wir 
ſuchen nur, was droben ift, und find 
im Geift bei bir. . 

10. Bollenden wir einft unfern 
£auf, fo eil’ uns beizuftehn; nimm 
und in deinen Himmel auf, dein vol⸗ 
les Heil zu fehn. 


2837. 


Mei. Mic nach, ſpricht Chriſtus ze. 


Mir Preis und Ruhm gekrönt, haft 
du dein großes Werk geendet, ſchauſt 
auf bein Tagewerk mit Ruh’, benn 
Alles ift vollendet, vollbracht ber 
Kampf der Sterblichkeit und wieber 
dein bie Herrlichkeit. 

2. Du Schauft herab und ſiehſt den 
Lohn für deiner Leiden Menge. Schon 
fammeln zu dir, Gottes Sohn, im 
fröhlichen Gedraͤnge fih Scharen, 
hoch burch dich begläckt, belehrt, ges 
heitigt und erquickt. 

3. Aus 
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3. Ans allen Voͤlkern kommen fie 
mühbfelig und belaben, unb fuchen 
Ruh’ und finden fie, und find bes 
Jochs entladen, weihn freubig ſich 
dir, Gottes Sohn, und werben beis 
ner Arbeit Lohn. 


4, Gerettet find, die fich verirrt, 
in Finſterniß verloren. Welch eine 
Schar .von Kindern wirb bir burch 
dein Wort geboren, wie auf ber fris 
fchen .Morgenau auf Blumen unges 
zählt der Thau! 

5. Ste Alle felig, und durch dich, 
zur Wonne beinem Herzen, das nur 
für Andre ſchlug und fich vergaß bei 
Dual und Schmerzen, gerettet Alle, 
eben dirz und unter ihnen, Herr, 
auch wir, 

6. Auch wir! O fchau’ von beinem 
Thron herab auf beine Kinder! Auch 
wir find deines ‚Schweißes Lohn, 
zwar flerblih noch, noch Sünder; 
doch, das iſt unfre Zuverſicht, einft 
fünbdenfrei, und fterblich nicht. 

7. O daß, Befeliger, daß wir 
nie beine Hulb verkennen, bich, uns 
fern Heiland, niemals hier mit kal⸗ 
tem Herzen nennen! Ach Keiner vor 
uns Allen fei bir, feinem Retter, 
ungetreu 


8. Wie wird und dann fein, wenn 


zur Schar ber Seligen erhoben, auch 


wir uns draͤngen in die Schar, dich, 
unſern Herrn, zu loben, das Herz 
von reinerm Danke gluͤht, der Blick 
dich freudeweinend ſieht! 

9. Bollenden hilf auch uns den 
Lauf, bad Tagewerk vollbringen 


und, iſt's vollbracht, zu dir hinauf 


die Seele freudig dringen; dort, dort 
an deinem Gnadenthron auch ſinden 
guter Thaten Lohn. 


288. 


Mel. Nun freut euch, lieben x. 

ie Erd’ ift, Jeſu Ehrifte, bein, 
bein, wer auf Erben wohnet. Dein 
müffe ſich der Himmel freun, dein, 
wer auf Erden wohnet! Du Tchufft, 
du retteteft die Welt, bein Arm res 
gieret und erhält die Welt, die bu 
beherrſcheſt. 

2. Wen nimmſt du an, wen zaͤh⸗ 
leſt du zum Volke der Erloͤſten? wen 
eigneft bu dein Leiden zu? wer barf 
fi deiner tröften? Der, ber zu bir, 
o Heiland, fich bekehrt und gläubig 
wird und bich als feinen Deren vers 


ehret; 


3. Und wer, gereinigt durch bein 
Blut, unſchuldig lebt; zu üben, was 
Gott win, ftrebet, und nicht thut, 
was böfe Lüfte liebens wer fromm 
ift, wandelt, wie er glaubt, fi 
feine Miffethat erlaubt, getreu ber 
Gnade Gottes. 

4. Wer, auch umringt mit Leiden, 
gern eifüllet dein Werlangen, ber 
wird den Segen feines Herrn im 
vollen Maß empfangen; ben machft 
bu deiner Herrfchaft werth, ber iſt 
dein Erbe, ber gehört zum Volle 
der Erldſten. 

5. Kommt, Sünder, kommt in 
Sefu Reich, Tommt, eilt ihm zu ber 
gegnen, empfangt ben Königs er 
will euch vergeben, will euch fegnen! 
Wer, fragt ihr, iſt ber Herr? Der 

Sohn 
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Sohn. Der Simmel Himmel ift 
fein Thronz ſein Yußtritt iſt die 
Erde. 

6. Kommt willig, willig in ſein 
Reiz kommt, eilt ihm zu begeg⸗ 
nen, empfangt den König! er will 
euch mit feinem Himmel fegnen. 
Wer, fragt ihr, diefer König fei? 
Der Sohn, ber, feinem Worte treu, 
den Himmel giebt den Frommen. 


. 289. 


Me, Nun freut eu, Tieben ze. 
, Sefu, Licht und Heilder Welt, 
- der du in biefem Leben dein Wort, 
das Gottes Rath enthält, zur Richt: 
ſchnur ung gegeben, du bift der. Here 
der Chriftenheit, die du in diefer 
Pilgerzeit dir aus den Menfchen 
fammelft. 

2 Sie willft du als dein Eigen- 
thum zur wahren Weisheit leiten 


. and durch dein Evangelium zur 


Seligkeit bereiten. Du bift, Herr, 
groß von Rath und That, und was 
dein Mund verfprochen hat, wirft 
du gewiß erfüllen. 

3. Du bift der Deinen Troſt und 
Heil. So viel’ nur an dich glauben, 
bie haben an dir Aile Theil, die wird 
kein Feind dir rauben. Von dir fließt 
Weisheit, Troſt und Ruh’ dem, der 
bir folgt, unfehlbar zu. Dein ift de 
Suten Fülle. j 

4. Mag doch bie Menge immer; 
bin auf deinen Auf nicht hören, 
und Mancher, im verkehrten Sinn, 
ſich wider dich empoͤren: fo faͤllt 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


doch deine Kirche nie, du haltſt und 
du befchügeft fie durch deines Geiſtes 
Gaben. 

5. Dein ii das Reich, dein iſt die 
Kraftz wer folkte bie nicht trauen? 
auf bich, der Alles kann und fchafft, 
nicht feine Hoffnung bauen? Dein 
Heil iſt unfer hoͤchſtes Gut; hilf, 
daß wir ſtets mit frohem Muth dich 
vor der Weit bekennen. 

- 6. Zwar impfen wir noch mans 
hen Streit auch mit uns ſelbſt auf 
Erdenz doch werben zur Bollkommen⸗ 
heit auch wir erhoben werden. Dann 
endet ſich der Deinen Muͤh', dann 
kroͤneſt und belohnſt du ſie oh’ End’ 
mit Preis und Ehre. 

7. Wir fehn dich dann in Maje⸗ 
ſtaͤt, und uns, gleich deinen Engeln, 
zu nie empfundnem Gluͤckerhoͤht, bes 
freit von allen Mängeln, frohlocken 
dir und preifen dich, daß beine Macht 
und Gnade ſich fo hoch an ung ver⸗ 


berrlicht. 
IR. 


Diet. Herzliebſter Jeſu, was ıc, 

wig, o Jeſu, wird dein Wort be- 
ſtehen, und Erd' und Himmel wer⸗ 
den eh' vergehen, eh' eine Macht das 
Reich, das du errichtet, jemals ver: 
nichtet. . 

2. Noch immer fammelft bu: bir 
auf der Erde Verehrer, daß bein 
Reich vermehret werde, und Yäffeft 
fie den Frieden im Gewiſſen ſchon 
hier genießen. 

3. Reizt blendende Berfachung fie 
zu Sünden, bift du ihr Beiftand unb 

hilfſt 
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hilfſt überwinden. Nichts wird fie 
jemals beiner Hand entreißen: bu 
baft’8 verheißen. 

%. Wohl Allen denen, bie bir, 
Jeſu, trauen! Was fie dir glauben, 
werben fie einft (hauen, dich und bie 
Freuden, womit bu beiohneft ba, wo 
du throneft. 

5. Dann fchallen dankbar von der 
Deinen Menge dir, unferm Haupte, 
höhre Lobgefänge, wenn einſt bein 
Bolt, das hier dein Geiſt vegieret, 
- dort triumphiret. 


291. 


Mei. Ein’ feſte Burg iſt unjer ꝛe. 


Der Spötter Heere vüften ſich, 
dein Bion zu zerftören, fie fpotten 
unfree, die wir dich und deine 
Wahrheit ehren. Bitter ift ihr 
Spott. Ach wann werben, Gott, 
die dein Wort fo ſchmaͤhn, das fie 
doch nicht verftehn, zu bir fich ends 
lich fammeln! 

2. Stolz fragen fie: warum doch 


wir auf Jeſu Wort uns gründen? 


ob's auch gewiß fet, daß wir hier den 
Weg zum Leben finden?‘ Möchten 
ſie's doch fehn und es ganz verftehn, 
was für Weisheit iſt im Worte Jeſu 
Chriſt, und welche Gottesftärke ! 

3. DO ſchmeckt und feht bie Freund⸗ 
lichkeit des unfichtbaren Gottes; ers 
greift mit uns bie Seligkeit, und 
ſchaͤmt euch eures Spottes; fehet, 
wie er Tiebt, und wie er vergiebt, 
wie er Befferung, ben Weg der 
Heiligung bie rohften Sünder leh⸗ 
vet! 


4. Dieß geugten jene Beugen, 
Gott, vol Muth in Schmad und 
Bandenz bezeugten es durch ihren 
od, was fie gewiß empfanben. 
Saat, bie du gefätt. Reif und 
fruchtbar ftebt laͤngſt die Ernte 
fhon. Der Ernte Herr, bein 
Sohn, wird bald bie Barben fam- 
meln. 

5. Wer vüftete mit Helbenmuth 
euch wiber eure Leiden? Mer lohnt 
euch nun für euer Blut mit unnenn« 
baren Freuden? Ihr habt Bott 
vertraut; num flieht ihr und fchaut 
auf dem Thron’ im Licht den Gott 
von Angefiht, der durch fein Wort 
euch lehrte. 

6. Auch wir, dein Volk, bein 
Eigenthum, find beiner Wahrheit 
Beugen. Dein Wort fchafft auch 
uns Sünder ums wie koͤnnten wir's 
verfchweigen! Unſre Hoffnung iſt 
feſt auf Jeſum Chriſt. Gott, ver⸗ 
ſohnt mit dir, empfinden taͤglich wir 


des Glaubens Kraft und Wahr⸗ 


heit. 

7. Durch eures Wandels Hei⸗ 
ligkeit ehrt, Chriſten, dieſen Glau⸗ 
ben! Kein Spott kann euch die 
Seligkeit, kann euren Troſt euch 
rauben. Durch des Wortes Kraft 
werdet tugendhaft, und dann lacht 
der Welt, die euch für Thoren 
halt. Gott wird es fehn und 
richten. 

8. Wenn fo der Spötter euer Sicht 
ehrwuͤrdig leuchten ſiehet, erfülte 
Scham fein Angeficht, daß er die 
Wahrheit fliehet. Deines Wortes 
Glanz, Gott, erleucht' ihn ganz. 

Sehn⸗ 
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Gehnfurht, fromm zu fein und beis 
ner fich zu freun, erfülle feine Seele. 


292. 


Mel. Nun freut eu, Lieben Chriſten ıc. 


Die Feinde. deines Kreuzes drohn, 
bein Steich, Herr, gu verwäflen; bu 
aber, Mittler, Gottes Sohn, be= 
ſchuͤtzeſt beine Ehriften. Dein Thron 
beſtehet ewiglichs vergeblich wird 
fi wiber dich bie ganze Hölle 
waffnen. 

2, Dein Reich iſt nicht von die⸗ 
fer Welt, kein Werl von Mens 
ſchenkindern: ˖ brum konnte Teine 
Macht der Welt, Herr, ſeinen 
Fortgang hindern. Dir koͤnnen 
deine Haſſer nie bein Erbe rauben; 
eibft durch fie wirb e8 vergrößert 
werben. 


3. Weit wollft du beine Herrfchaft 


noch in biefer Welt verbreiten, und 
unter beinem fanften Ioch die Vol⸗ 
ter alle leiten! Vom Aufgang bis 
zum Rtiebergang bring’ alle Welt dir 
Preis und Dank, und glaub’ an beis 
nen Ramen. 

4. Auch beine Zeinde, die dich 
ſchmaͤhn, die frevelnd ſich empoͤ⸗ 
ren, laß deiner Gnade Wunder ſehn, 
daß ſie ſich noch bekehren. Lehr' ſie 
mit uns gen Himmel ſchaun und un⸗ 
erſchuͤttert im Vertraun auf deine 
Zukunft warten. 

5. Uns, beine Chriſten, wolleſt 
bu feft in ber Wahrheit gründen, 
daß wir durch fie Beil, Zroft und 

Zub” für unfre Seele finden. Mach’ 
ıferd Glaubens und gewiß; vor 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifti. 


Irrthum und vor Finſterniß bewahr 
uns, weil wir leben. 

6. Ein reines Herz ſchaff' in uns, 
Herr, ein Herz nach deinem Willen, 
und lehre täglich fertiger uns dein 
Geſet erfüllen: gehorfam deiner 
Vorſchrift fein und dann uns beiner 
Gnade freun, fei unfer Hell auf 
Erben. 

1. &o wirb dein Volk bir untere 
than, und lernt die Suͤnde mei- 
den und bu führft e8 auf ebner 
Bahn zu deines Reiches Freuden. 
Unb herrlich wirb in diefer Zeit, noch 
herrlicher in Ewigkeit bein großer 
Name.werben. 

8. Boll Zuverfiht erwarten bich, 
Beherrfcher, beine Srommen. Des 
großen Zages freun fie fi, da bu 
wirft wieberflommen. Den Sünbern 
kommſt du zum Gericht; uns fegnet 
dann bein Angeficht mit Wonne ber 


Gerechten. 
293. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was haſt ze. 


Säge bie Deinen, die nach dir ſich 
nennen und bich, o Jeſu, vor der. 
Welt bekennen. Laß deinen Händen, 
wie bu felbft verbeißen, nichts fie. 
entreißen. 

2. Laß beine Wahrheit rein vers 
kündigt werbenz; mad)’ ihre Siege. 
berrlicher auf Erben; gieb Muth und 
Weisheit denen, bie fie lehren, bein 
Reich zu mehren. 

3. Du haft noch niemals, Herr, 
bein Wort gebrochen 5 führe die Deis 
nen, wie bu felbft verfprochen, führe 

fie 
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fie endlich aus dem Kampf hienieden 
zum ew'gen Frieden. 

4. Ewig, o Heiland, ſei dein Ram' 
erhoben! Ewig frohlockend muͤſſe 
dich einſt loben, o du Beſchirmer dei⸗ 
ner ſchwachen Heerde, Himmel und 


Erde! 
294. 


Mel. Ein’ feſte Burg ift unfer ꝛc. 
Wenn Chriſtus feine Kirche ſchuͤtt, 


ſo mag die Hoͤlle wuͤthen. Er, der 


zur Rechten Gottes ſitzt, hat Macht, 
ihr zu gebieten. Gr iſt mit Huͤlfe 


nah’; wenn er gebeut, ſteht's da. 


Er fchüget feinen Ruhm und halt 


das Chriſtenthum; mag body bie. 


Hölle wüthen. 

2. Gott fieht die Fuͤrſten auf dem 
Thron fich wider ihn empoͤren: denn 
den Gefalbten, feinen Sohn, dem 
tollen fie nicht ehren. Sie ſchaͤmen 
fich des Worts des Heilands, unfers 
Horts, fein Kreuz ift ſelbſt ihr 
Spott; doch ihrer Lachet Gott, fie 
mögen fich empdren 

3. Der Frevler mag die Wahr: 
heit ſchmaͤhn; uns kann er fe nicht 
rauben; der Unchrift mag ihr wis 
berftehn 3 wir halten feft am Glau⸗ 
ben. Gelobt fei Jeſus Ehrift! Wer 
bier fein Zünger ift, fein Wort 
von Herzen bält, dem Tann bie 
ganze Welt bie Seligkeit nicht rau⸗ 
ben. 4 

4. Auf, Chriften, bie ihr ihm vers 


traut, laßt euch kein Drohn erſchrek⸗ 


ten! Der Gott, ber von dem Him⸗ 
mel ſchaut, wird ans gewiß bebedien. 


x ' 


Der Herr, ber ſtarke Bott, hält 
über fein Gebot, giebt uns Bebulb 
in Roth, und Kraft und Muth im 
Tod; was will uns bann erſchrek⸗ 


ten? 
295. 


Sin fefte Burg iſt unfer Gott 
ein’ gute Wehr und Waffen, er hilft 
uns frei aus aller Roth, bie uns 
jet hat betroffen. Der alte böfe 
Feind mit Ernſt er's jegt meint, groß’ 
Macht und viel Lift fein’ grauſam 
Küftung ift, auf Erden iſt nicht ſeins 
Gleichen. 

2. Mit unſrer Macht iſt nichts 
gethan, wir ſind gar bald verloren; 
es ſtreit't fuͤr uns der rechte Mann, 
den Gott ſelbſt hat erkoren. Fragſt 
du, wer er iſt? Er heißt Jeſus 
Chriſt, der Herr Zebaoth, und iſt 
kein andrer Gott, das Feld muß er 
behalten. 

3. und wenn die Welt voll Teufel 
wär und wollt’ uns gar verſchlin⸗ 
gen: fo fürchten wir uns nicht fo 
ſehr; es ſoll und doch gelingen. Der 
Fuͤrſt dieſer Welt, wie ſau'r er ſich 
ſtellt, thut er uns doch nicht; das 
macht, er iſt gericht't, cin Wörtlein 
kann ihn fällen. 

4. Das Wort fie ſollen laſſen ſtahn, 
und kein'n Dank dazu haben. Sr ift 
bei uns wohl auf dem Plan mit eis 
nem Geift und Gaben. Nehmen fie 
ung ben Leib, Gut, Chr’, Kind und 
Weib; lab fahren dahin, fie haben's 
einen Gewinn, das Reich Gottes 
muß uns bleiben. 

296. Es 
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296. 

&: wel’ uns Gott genäbig fein 
mbd’feinen Segen geben; fein Ants 
li uns mit hellem Schein erleucht” 
zum ew’gen Leben, daß wir erken⸗ 
nen feine Werk', was ihm geliebt 
auf Erden, und Jeſus Chriftus 
Heil und Stärk bekannt ben Hei⸗ 
den werben, und fie zu Gott bes 
kehren. 

2. So danken, Gott, und loben 
dich die Heiden uͤberalle, und alle 


Welt, die freuet ſich und ſingt mit 


großem Schalle, daß du auf Erden 
Richter biſt, und laͤßt die Suͤnd' 
nicht walten. Dein Wort die Hut 
und Weide iſt, die alles Volk erhal⸗ 
ten, in rechter Bahn zu wallen. 

3. Es danke, Gott, und lobe dich 
das Volk in guten Thaten, das Land 
beingt Frucht und beffert ſich, bein 
Wort ift wohl gerathen. Uns fegne 
Kater und ber Sohn, uns fegne 
Gott dee heil'ge Geiſt, dem alle 
Welt die Ehre thut, vor ihm ſich 
fürchte allermeiſt. Nun ſprecht von 
Herzen: Amen. 


297. 


E⸗ wolle Gott uns gnaͤdig ſein und 
ſeinen Segen geben! Es leuchte ſtets 
mit hellem Schein fein Wort der Welt 
zum Leben, daß Gottes WIN’ und 
Berk erkannt, und auf ber ganzen 
Erde der Name Jeſu noch genannt, 
rein Heil verfündigt werde, unb Je⸗ 
er fich bekehre! | 


Werke und Wohlthaten Iefu Chriſti. 


2. So preiſe dich, Gott, glei 
als wir auch alles Bolk der Heiden! 
Der ganze Weltkreis jauchze dir und 
ſinge dir mit Freuden! Du, der du 
Herr der Erde biſt, willſt ſelbſt der 
Sünde ſteuern. Dein Wort, das 
Kraft und Leben ift, fol uns bie 
ganz erneuern, im Glauben bir zu 
bienen. 

3. Wer Glauben nur im Herzen 


‚bat, bringt Frucht in guten Thaten. 


Laß deines Wortes reiche Saat bei 
und audy wohlgerathen. Segn’ ung, 
Gott Vater, und Bott Sohn, fammt 
Gott dem heil'gen Geiſte, daß alle 
Welt vor deinem Thron dir Dant 
und Ehre leiſte! Und alle Welt 
ſprech': Amen. 


298. 


Ach bleib mit deiner Gnade bet 
ung, Herr Jeſu Ehrift, daß uns 
binfort nicht ſchade ber Feinde 
Macht und Lift! 

2. Ach bleib mit deinem Worte bet 
uns, Erlöfer werth, daß uns fo bier 
als dorte fei Troſt und Heil befchert! 

3. Ach bleib mit beinem ‚Stange 
bei und, bu werthes Licht; die 
Wahrheit in uns pflange, damit 
wir irren nicht! 

4. Ach bleib mit deinem Segen 
bei ung, o reicher Herr, bein’ Gnab’ 
und all's Vermögen in uns reichlich 
vermehrt’! _ 0 

5. Ach bleib mit deinem Schutze 
bei uns, du ſtarker Held, daß uns 
ber Feind nicht trotze, noch faͤll' bie 
boͤſe Weit! 

6. Ach 
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6. Ach bleib mit deiner Treue bei 
uns, Herr, unfer Gott, Beſtaͤndig⸗ 
keit verleihe, hilf uns aus aller Roth ! 


299. 


Erhalt uns, Herr, bei deinem 
Wort, und fleur der Feinde Liſt 
und Mord, die Jeſum Ehriftum, 
deinen Sohn ‚ von feinem Thron gu 
ftuͤrzen drohn. 

2. Zeig' deine Macht, Herr Jeſu 
Ehriſt, daß du der Herr der Herren 
biſt, beſchirme beine Chriſtenheit, 
daß ſie dich lob' in Ewigkeit. 

3. Gieb, heil'ger Geiſt, uns Ei⸗ 
nen Sinn, nimm alle Zwietracht 
von uns hin, ſteh bei uns in der 
letzten Noth, fuͤhr' uns in's Leben 
durch den Tod. 

4. Sie ſinnen auf ein Frevel⸗ 
ſtuͤck; treib' ihre Tuͤcke, Herr, zu⸗ 
ruͤck. Und wenn du uns von ihr 
befreiſt, gieb ihnen einen beſſern 
Geiſt. 

5. Laß alle Welt erkennen doch: 
du, unſer Herr Gott, lebeſt noch, 
und ſtehſt bei deiner Kirche feft, bie 
fih allein auf dich verläßt. 

6. Verleih’ uns Frieden gnäbigs 
lich, o Gott, gu unfern Zeiten; es 
ift doch ja kein Anbrer nicht, ber 
für uns koͤnnte flreiten, denn bu, 
unfer Gott, alleine. 

7. Sieb unferm Fürften und aller 
Obrigkeit Fried' und gut Regi⸗ 
ment, daß wir unter ihnen ein ge⸗ 
ruhiges und ſtilles Leben fuͤhren 
moͤgen in aller Gottſeligkeit und 
Ehrbarkeit! Amen. 
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Mel, D Herre Bott, dein 2e. 
exe, ich hoff’ je, du werbeft bie in 
keiner Roth verlaffen, bie bein Wort 
recht als treue Knecht in's Herz mit 
Glauben faffen ; giebft Seligkeit nach 
diefer Zeit, unb laͤßt fie nicht verder⸗ 


‚ben. O Herr, durch dich bitt' ich, laß 


mich getroſt und felig ſterben! 


301. 


Mel. Befehl du deine Wege ıc. 


Laß mic) dein fein und bleiben, bu 


treuer Gott unb Herr, von bir laß 
mich nichts treiben, Kalt’ mich bei 
reiner Lehr’; ad) Herr, laß mich 
nicht wanten, gieb mir Beftänbigs 
keit! Dafür will ich bir danken in 
alle Ewigkeit. 


Am Reformationöfefte. 


302. 


Mel. Sei Lob und Ehr’ dem ıc. 


Mein Bolt, o Herr, fingt frohen 
Dank zu beines Namens Ehre. Es 
ſtimm' auch unfer Lobgefang in alle 
heil'ge Chöre, bie heut in beinem 
Heiligthum , zu deines großen Nas 
mens Ruhm, bir Jubellieber fingen. 
2. Dieß ift ein Tag von bir ges 
macht. Won bir, Herr, iſt's geſche⸗ 
ben, daß wir, frei von bes Irrthums 
Nacht, das Licht ber Wahrheit fehen, 
daß wir, von Menfchentand befreit, 
bir, wie bein eignes Wort gebeut, 
rechtfchaffen dienen koͤnnen. 
3.9 
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3. D welche Wohlthat, Bott, if 
dieß, fo und ift wiberfahren! Es 
lag bein Wort in Finfterniß, feit 
mehr als taufend Jahren. Du haft, 
trotz aller Feinde Macht, es wieder 
an das Licht gebracht. Wir freun 
uns dieſer Gnade. 

4. Du läffeft bier im Heiligtum 
bein lautres Wort un hören 5 gu ung 
ferm Heil, zu deinem Ruhm, läßt bu 
es reichlich Ichren. In unfern Häus 
fern iſt e8 auch uns frei zum tägli- 
hen Gebraud. eehr dieſes Gluͤck 
uns ſchaͤtzen. 

5. In unſern Schulen bildet man 
Verſtand und Herz der Jugend 3 man 


führt nach deinem Wort fie an zur. 


Wahrheit und zur Tugend ; das Ans 
fehn unſrer Obrigkeit bleibt unge: 
kraͤnktz und Sicherheit und Ruh' 
und Ordnung herrfchen. 

6. So können wir bei deinem Licht 
ein frohes Leben führen, wenn wir 


nach unferd Wandels Pflicht nur dei⸗ 


ne Lehre zieren. Und bricht einft un⸗ 


fer Tod herein: fo fpricht dein Geiſt 
den Troſt uns ein: Bon nun an ſeid 


ihr felig! 
7.. So gluͤcklich haft du ung ges 

macht durch deines Wortes Lehre! 
‘ Die, Herr, fei ewig Dan gebracht, 
die Ruhm, Preis, Lob und Ehre. 
Dir jauchzet unfer Herz und Mund; 
es mach’ auch unfer Leben kund, daß 
wir bich dankbar preifen. 


308. 


Mel, Bor deinen Thron tret’ ich se. 


obfinget: Gottes Huld und Macht 
vertrieb bes Aberglaubens Nacht; 


Werke und Wohlkhaten Jeſu Chriſti. 


lobfingt: fein Heilig Wort entrig 
une jedes Irrthums Finfterniß. 

2. Berdunkelt war der Wahr⸗ 
beit Licht, viel Chriſtenlehrer fa- 
hen's nicht 3 in harte Sklaverei vers 
Tank der Ehriften Volk durch Glau⸗ 
bensgwang. 

3. Doc, Gott fland feiner Kirche 
bei: da wurben bie Gewiffen frei, 
da ſchwand bes Aberglaubens Wahn. 
Das bat, das hat. der Herr ger 


than! 


4 Bewahrt fein Wort! ers 


traͤglichkeit und Wahrheitslieb' und 


Froͤmmigkeit und Zugend fel der 
Kirche Bier: fo-fieget fies Gott ift 
mit ihr! 

5. Bagt nicht, weil feines Wor⸗ 
tes Licht nicht gleich durch alle 


Nebel bricht, daß Spätter feine 


Wahrheit Tchmähn: die Lehre Sefu 
wird beftehn. 

6. Seht Gottes Sonne, fie ev; 
heit nicht gleich auf einmal alle 
Welt. Laßt, Chriften, unfers Lichts 
und freum und Gott durch Thaten 
dankbar fein ! 

7. Lobſingt, Lobfingt dem Herrn 
und freut, ihr Chriſten, euch der 
Ewigkeit! Da wird kein Zwiſt, da 
wird allein ein Hirt und eine Heer⸗ 
de ſein. 


304. 


Mei, Nun vanket Alle Gott ze. 
Sehr groß, Herr, iſt die Huld, 
bie du an und erwiefen. Sei dafür 
innigli gelobeet und gepriefen! 
D pflany bein Wort in uns, daß 


es 








Wiedertunft Jeſu. 


es je mehr und mehr recht reiche Fruͤch⸗ 

te bring’ zu deines Namens Shr’ ! 
3. Im Glanze deines Lichts laß 

uns bienieben wallen, zu unferm 


x 
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wahren Sell, und bir zum Wohlge⸗ 
fallen. Breit’ beine Echre aus, ſchuͤg 
deine Shriftenheit und führ’ uns alles 
fammt zum Licht der Ewigkeit. 


Wiederkunft Jeſu. 


305. 


Mel. Wachet auf, ruft und ꝛc. 


Jeſus kommt, von allem Boͤſen 
uns, feine Chriſten, zu erloſen; er 
kommt mit Macht und Herrlichkeit. 
Dann, an feinem großen Zage, vers 
wandelt fi) der Frommen Klage in 
ewige Zufriedenheit. Sei fröhlich, 
Volk des Herrn! Er kommt, er ift 
nicht fern, dein GErretter! Dein 
Schmerzift kaum ein Dorgentraums 
auf ihn folgt ewig fichres Heil. 

2. Augenblide biefer Leiden, was 
feid ihr gegen jene Freuden ber uns 
begrenzten Ewigkeit? Geht bie 
Kon’ am Ziele prangen, unb kämpft 
und ringt, fie zu erlangen, bie ihr 
dazu berufen feld! Euch hält in 
eurem Lauf kein Schmerz des Les 
bens auf. Weberwinder, das Biel 
tft nah’, bald feid ihr ba, und eure 
Leiden find nicht mehr! 


3. Der fi euch zum Volk ers 
. wählet, der eure Thraͤnen alle zaͤh⸗ 
Jet, fleitt auch mit unerfchöpften 
Muth. Wie hat Iefus nicht ges 
‚ zungen, wie tief war er von Angſt 
durchbrungen, wie feufzt’ er laut, 
wie floß fein Blut! Doc fahn bie 
Feinde nicht auf feinem Angeficht 
& 


bange Schredten. Geſtaͤrkt von Gott, 
bämpft er ben Tod; da jauchzter 
alle Himmel ihm. 

4. Wohl uns, wenn wir mit ihm 
leiden! Dann ernten wir bavon 
auch Freuden mit ihm, bem Uebers 
winder, ein. Laßt uns Tämpfen, 
laßt uns ringen, mit unferm Haupt 
hindurch zu dringen und feines Hims 
mels werth zu fein! Der Hülf uns 
ſchafft, ift ers fein großer Nam’ ift, 
Herr, unfre Stärke. Die ihm vers 
traun, bie werben fchaun, welch 
eine fefte Burg er ift! 

5. Ja, bu kommſt, von allem Boͤ⸗ 


- fen uns, beine Chriften, zu erldſen, 


deß find wir froh und banken bir. 
Auch in noch fo trüben Tagen fol 
unfer Herz boch nicht vergagen: auf 
beine Zukunft hoffen wir. Mir 
wiffen, wer bu bifts wir traun bir, 
Jeſu Ehrift, und find flille. Wenn 
gleich die Welt in Trümmer fällt, 
bift du's, der uns allmächtig hält. 


306. 


Mel, O Imigkeit, du Donnerwort 3. 


Erh ohter Jeſu, Gottes Sohn, 
der du ſchon lang' des Himmels 
Thron als Herrſcher eingenommen, 
du wirſt gewiß zur rechten Zeit, in 

gro⸗ 


großer Kraft und Herrlichkeit vom 
Himmel wieberiommen. Sieb, daß 
dann froh unb mit Vertraun bich, 
Jeſu, meine Augen fchaun. 

2. Hier faßt kein Sterblicher bie 
Pracht, die deinen Tag einft herrlich 
macht. Wie groß wirft dus dich zei⸗ 
gen, wenn bu auflichten Wolken einſt 
mit deiner Engel Heer erfcheinft, 
und fie vor bie fih beugen! Dann 
fieht die Welt die Majeflät, dazu 
dich Gott, bein Gott, erhöht. 

3. Laut tönet dann in jebes 
Grab dein allmachtsvoller Ruf hin- 
ab und fchafft ein neues Leben. Auf 
deinen Wind muß Erb’ und Meer 
das unzählbare große Heer der 
Todten wiedergeben; burch beine 
Stimme neu befeelt, gehn fie ber» 
vor, und Keiner fehlt. 


4. Da ſtehen fie vor beinem 
Thron’, erwarten ben -beflimmten 
Lohn mit Freuden und mit Beben. 
Die Sünder trifft nun Schmach und 
Heinz die Frommen aber führft du 
ein in das verheißne Leben. Run 
zeigt bie That, Herr Jeſu Chrift, 
daß du der Erde Richter bift. 

5. D Herr, wenn biefer Tag 
erſcheint, erfcheine mir bann als 
mein Freund mit deinen Gnaden⸗ 
blicken, daß unbefchämt ich vor bir 
ſteh', verklärt in deinen Himmel geh”, 
zum ewigen Entzüden. Und dazu 
made mich bereit durch Glauben 
und durch Frömmigkeit. 

6. Dein Name fei mir ewig 
werthz und was bein Wert von 
mir begehrt, das laß mich treus 


Werke und Bohithaten Jefu Chriſti. 


lich ben. Dich, ben ber ‚ganze 
Himmel preiſt, dich muͤſſe hier auch 
ſchon mein Geiſt aus allen Kraͤf⸗ 
ten lieben. So ſchreckt mich deine 
Zukunft nicht, ſo hab' ich Muth 
auch im Gericht. 


307. 


Mel. D Ewigkeit, du Donnerwort zc. 
Der unfre Menfchheit anfichnahm, 


als er, uns zu verfühnen, kam, 
kommt einft, zu richten, wieber. 
Gewiß ift feiner Zukunft Zeit. In 
aller feiner Herrlichkeit fteigt Jeſus 
bann hernieder. Vernimm's, o Welt, 
undbeßre dich! Der Tag des Schre⸗ 
ckens nahet ſich. 

2. Warum verzieht er? fragt der 
Spott; wo bleibt der Suͤndenraͤ⸗ 
cher, Gott? Hoͤrt, Suͤnder, hoͤrt's 
mit Beben: Euch, die ihr frevelnd 
widerſtrebt und in der Bosheit 
ſicher lebt, zur Beßrung Friſt zu 
geben! Doch bald iſt euer Maß 
erfuͤllt, bald kommt der Richter 
und vergilt! 

3. Dann oͤffnet um euch her ſich 
weit der Abgrund jener Ewigkeit 
mit allen ſeinen Schrecken; dann 
wird euch, wenn ber Richter droht, 
nicht Berg, noch Meer, noch Grab, 
noch Tod vor ſeinen Strafen dek⸗ 
ten. Denkt nicht: vielleicht ex⸗ 
barmt er ſichz wißt, fein Gericht 
iſt fuͤrchterlich! 

4. Wenn furchtbar ſeiner Don⸗ 
ner Schall und ſeiner Allmachts⸗ 
ſtimme Hall der Erde Grund er⸗ 

ſchuͤt⸗ 


t ” 














Wiederkunft Jeſu. 


ſchuͤttern, und ploͤglich nun ber Bau 
ber Welt wankt, krachend flürzt, 
in Zrümmern fällt; wenn felbft 
die Himmel zittern, und, vor ben 
Richter Hingerüdt, der Spoͤtter 
glaubet und erfchridt: 

5. Dann ift nicht mehr zur Buße 
Belt. Wo werbet ihr Barmherzig⸗ 
Beit, und Gnad' und Rettung fin« 
den ? Die ihr ber Sünden Maß noch 
bäuft, fühlt, eh’ euch dieſer Tag ers 


greift, das Elend eurer Sünden, 


daß ihr euch einft nicht felbft vers 
flucht und in Vergweiflung Lindrung 
ſucht. 

6. Tag Gottes, Tag der Ewig⸗ 
keit, du predigſt uns den Werth der 
Zeit laut, wie des Donners Stim⸗ 
me. Reizt, Menſchen, nicht durch 
eure Schuld den Gott der Langmuth 
und Geduld, und ſcheut des Rich⸗ 
ters Stimme: denn ſchrecklich wird 
der Suͤnder Pein, und groß der 
Frommen Wonne ſein! 


308. 


Mel. Wachet auf, ruft uns ꝛc. 


Wahet auf vom Schlaf, ihr 
Suͤnder, erwacht! denn euch, 
ihr Menſchenkinder, erwarten Tod 
und Ewigkeit. Lohn und Strafe, 
Tod und Leben hat Gott in eüre 
Dand gegeben. Erwaht! noch 
ift zur Beßrung Zeit. Gerecht, 
gerecht iſt Bott! er hört der Frev⸗ 
ler Spott. Frevler, zittert, wißt, 
was er fpriht, gereut ihn nichts 
ec kommt gewiß und hält Ges 
richt. 
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23. Pidglih wird fein Born ent- 
brennen. Dann wich ber Spoͤtter 
ihn erkennen, bes Waters einges 
bornen Sohn. Jauchzet, jauchzt, 
ihr, feine Frommen, er wich zu 
eurem Helle kommen; bald kommt 
ee und mit ihm fein Lohn. Euch 
richtet Chriſtus nit. Gr felbft 
ging in's Gericht für die Suͤnder. 
Wir find verföhnt, mit Gott vers 
—8 wer uͤberwindet, wird ge⸗ 


3. Seid bereit, ihn mit Berlans 
gen, mit reinem Herzen zu empfans 
gen: benn plöglich bricht fein Tag 
herein. Und ber Richter wirb vom 
Böfen fein Volk, die Krommen, 
ganz erlöfen, von Sünb’ und Tode 
fie befrein. Dann ift vollkommnes 
Heil in Ewigkeit ihr Theil. Jauchzt, 
ie Frommen! Seid ſtets bereit. 
auf dieſe Zeit, und ſingt Bott. 
Dank in Ewigkeit! 


309. 


Mel. Aus der Tiefe rufe ich ꝛc. 


Herr und Richter aller Welt, der 
auch mir mein Urtheil faͤllt, Jeſu, 
nimm dich meiner an, daß ich einft 
befteben kann. 

2. Mache mich von Sünden frei 
feft im Guten, bir getreu, fo er⸗ 
ſchrickt, haͤltſt du Gericht, vor bir 
meine Seele nicht. 

3. Millionen preifen fchon beine 
Hülfe, Gottes Sohn. O bereite auch 
an mir folche Lobgefänge bir! 

4, Die dir folgen, führeft du 
ficher deinem Himmel zu. Fuͤhr' 

NR auch 
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auch mich einft da hinein; nur ber 
Deine will ich fein. # 

5. Folgen will ich deinem Wort, 
bilf mir gnädig darin fort, bis mein 
Lauf, Herr Iefu Chriſt, felig hier 
vollendet ift. 

6. Fröhlich Hör’ ich's dann von 
dir: Komm, Gefegneter, zu mir, 
nimm an meiner Wonne Theil, dein 
tft nun mein ganzes Heil! 

7. Und frohlockend preiſ' ich dann, 
was du, Herr, an mir getban, freue 
mit ben Deinen mich deiner Gnade 
ewiglich. 


310. 


Mel. Straf mich nicht in deinem ꝛc. 


Ger, ich bin bein Eigenthumz bein 

iſt auch mein Leben. Dir zum Heil 
und dir zum Ruhm haft bus mir's ge⸗ 
geben. Gnädiglich führft du mich 
auf deö Lebens Wegen meinem Ziel 
entgegen. 

2, Einft kommſt du mit großer 
Kraft zum Gericht auf Erben. Dann 
ſoll ich zur Rechenfchaft dargeftellet 
werben. Dein Gericht fchonet nicht, 
Richter aller Welten: benn bu willſt 
vergelten. 

3. Weh dann mir in Ewigkeit, 
wenn ich deine Gabe, meine Kräfte, 
meine Zeit nicht gebrauchet habe | 
Weh dann mir, hab’ ich bier dein Ge⸗ 
ſchenk verfchwenbet und nicht ange⸗ 
wendet! 


2. Moͤchte taͤglich dein Gericht 


mir vor Augen ſchweben, moͤcht' 
ich mich, ſtets meiner Pflicht treu 
u ſein, beſtreben, daß ich nie 
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Werke und Wohlthaten Iefu Chriſt. 


thoͤricht ſie außer Augen ſetze, nie 
mit Fleiß verleze! 

5. Lehre mich gewiſſenhaft meine 
Zeit anwenden, eingedenk der Res 
henfchaft jeden Tag vollenden. Gieb, 
daß ich ernftlich mich jeden Tag, auch 
heute, barauf vorbereite. 

6. Zeigt ſich erſt die Ewigkeit 
furchtbar in der Nähe, o dann iſt es 
nicht mehr Zeit, daß ich Gnad' ers 
flehe. Wenn der Tod mir ſchon 
droht, kann ich deinen Willen, Herr, 
nicht mebr erfüllen. 

7. Mein Gewiffen firafe mid 
gleich für jede Sünde, daß ic, 
Mittler, bald duch dich Gnade 
fuch’ und finde. Dann rufft du einft 
mir zu: Alles iſt vergeben, Sünber, 
du ſollſt leben! 

8. Dann werd' ich auch im Se 
richt, Herr, vor dir beftehen, unb 
vor beinem Angeficht FBreub’ und 
Wonne fehen. Ewig bein werb’ ich 
fein und im böhern Leben ewig dich 


erheben. 
311. 


Me. Jeſus, meine Zuverſicht ze. 
Standlich naht der Tag heran, 
ſtuͤndlich geh' ich ihm entgegen, wo 
von dem, was ich gethan, ich Gott 
Rechnung ſoll ablegen. Thaten in 
der Uebungszeit lohnet einſt bie 
Ewigkeit. 

2. Bon Gedanken muß ich dann, 
wie von Worten, Rechnung geben, 
um Vergeltung zu empfahn, wie ich 
that bei Leibesleben; wie ich Samen 
bier geflveut, ernt' ich in ber 
Ewigkeit. . 
3. Selbft 





Seligfeit Durch Jeſum überhaupt. 


3. Selbſt der Herzen ftillen Rath 
wird ber Richter offenbarenz Jedem 
wird für jede That Lohn auf ewig 
wiberfahren. Jener Tag, ber 
macht es klar, was ich that und wer 
ih war. 

4. Siehe, Ehrift, ein Ackersmann 
hofft gebulbig, warmen Regen für 
“die Saaten zu empfahn, ſieht des 
Fleißes Frucht entgegen: ſei auch bu 
geduldig, Chrift, ba der Richter 
nabe ift. 
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5. Richte, Menf , nicht vor der 
Belt, bis der Tag des Herren erfcheis 
‚net. Fromme, blidt zur Ewigkeit, 
wenn ihr unter Leiden weinet: bald 
geht ihr zum Himmel ein, ewig bei 
dem Seren gu fein. 

6. D Laßt uns gewiffenhaft und 
nad Gottes Willen wandeln, eins 
geben? der Rechenfchaft fromm auch 
im Berborgnen handeln ſelbſt die 
kleinſte Sünde ſcheun, Herz und Les 
ben Jeſu weihn ! 


Seligkeit durch Iefum Chriftum. 


312. 


Mei. Meinen Sefum laß ich nit ze. 


Preis ‚und Lob und Herrlichkeit 
ſei, Erloͤſer, dir gegeben! Preis 
ſei dir in dieſer Zeit, Preis und Lob 
im ew'gen Leben! Menſchen, Engel, 
Seraphim, groß iſt Jeſus, jauchzet 
ihm! 

2. Ihr Erloͤſeten des Herrn, prei⸗ 
ſet ihn, lobſingt ihm herrlich! Alle 
Suͤnden trug er gern, keine Laſt 
ward ihm beſchwerlichz fuͤr die Welt, 
die ſtrafbar war, gab der Heiligſte 
ſich dar. 

3. Er, der Herrſcher, flieg vom 
Thron, und kam als ein Knecht auf 
Erben. Du bift würdig, Gottes 
Sohn, ewig bochgelobt zu wer 
den. Freund, ber froh fein Blut 
vergoß , werb’ und bleib mir ewig 
groß! 

4, Seele, Jeſus ſei dein Theil: 
treu iſt er für dich geftorben, er 
hat Gnade, Troſt und Heil und 


den Himmel bir erworben; Alles, 
Alles ift nun dein; mie kannſt du 
gnug dankbar fein ! 

5. Fuͤr dein Leiden ohne Baht, für 
bie Leibss und Seelenfchmerzen, und 
für beine Todesqual dank ich dir 
mit treuem Herzen. Treu dank ich, 
doch mangelhaft; gieb zu befferm 
Dank mir Kraft. 

6. Richts ſoll mich fo fehr ers 
freun, als daß ich bir angehöre. Je⸗ 
fum ehren, Jeſu fein , iſt bes Chri⸗ 
fien Zroft und Ehre. Wenn ich bein, 
o Heiland, bin, wirb mir Alles zum 
Gewinn. 


7. An bir, Jeſu, halt’ ich feft, 
an bir, Zreuefter von Allen. Wehe 
dem, der dich verläßt, er muß in’s. 
Berderben fallen! “Meine ganze 
Seele ſpricht: meinen Iefum laß 
ich nicht. 

8. Durch dich bin ich reich und 
bo, ich bin Gottes Kind und 
Erbe. Gott Liebt mich, was fehlt 
mir noch? Eins fehlt nun noch, 

N2 daß 
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daß ich ſterbe. Auch wohl ſterben 
hilfſt du mir, und dann führft bu 
mich zu dir. 


313. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was haft vu ꝛc. 


Nie kann mein Herz dich, Jeſu, 
gnug erheben. Du biſt der Weg, 
die Wahrheit und das Leben; durch 
dich kann ich, der Suͤndenlaſt ent⸗ 
nommen, zum Vater kommen. 

2. Du, Gottes Sohn, du kamſt 
zu uns auf Erden und gabſt dich 
hin in Martern und Beſchwerden, 
um Troſt und Heil auf Zeit und 
Ewigkeiten mir zu bereiten. 

3. Nun liegt fie vor mir, beine 
Segensfülle, daß ich daraus den 
Durft der Seele ftille, den Durft 
nach Guͤtern, bie mein Herz erquis 
den, mich ganz beglüden. ı 

4. Mir fehlte Licht, Gott richtig 
zu erkennen, froh zu. verebren, Bas 
ter ihn zu nennen 5 du aber bift zum 
Lichte mir erfchienen, Gott recht au 
dienen, , 

5. Bor deinem Glanz’ entfliehn 
die Zodesfchatten, die mich Ver⸗ 
biendeten umgeben hatten; ich febe 
nun, erhellt buch beine Wahrheit, 
bes Höchften Klarheit. 

6. Verſchloſſen haͤtt' ich mir durch 
meine Suͤnden den Weg zu Gott, 
um Troſt an ihm zu finden; ich 
ſehnte mich, von ihm durch Schuld 
geſchieden, umſonſt nach Frie⸗ 
den. 

7. Dieß große Elend haſt du 
weggenommen, biſt mir der Weg, 
7 Gottes Reich zu kommen; bein 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


Opfer ſchafft mir ber Wergebung 
Freuden, und Troſt im Leiden. 

8. Die befre Zukunft war vor 
mir verhüllet 5 kein Strahl ber Hoff: 
nung, welche Seelen füllet, bie fi 
unfterblich fühlen, fchien dem Her⸗ 
zen in feinen Schmerzen. 

9. Du aber, großer Mittler, bift 
mein Leben, willſt nach der Zeit zum 
Himmel mich erheben, mir ew'ges 
Heil für meinen Geiſt gewähren, 
den Leib verflären. 

10, Mit tiefgerübrtem, dankbarem 
Gemäthe verehr' ich, Jeſu, beine 
große Guͤte. In Himmeldwonne 
preif ich deinen Ramen einft beffer. 


Amen. 
314. 


Mel, Herzliehfter Jeſu, was Haft du se. 


Sort, ber bu für uns beinen Sohn 
gegeben, wer kann doch gnugfam 
beine Huld erheben? Wie herrlich 
zeigft du im Erlöfungswerfe ber 
Snabe Stärke! 

2. Dein ew’ger Sohn ftirbt für 
die Menfchenfinder, der Heiligſte 
tritt an bie Statt ber Sünder, der 
Seligſte begiebt fich feiner Freuden, 
für uns zu leiden. 

3. Er wird das Lamm, bas Aller 


Sünden traͤget; ihm, ihm haft bu 


die Strafen aufgeleget, daß du bie 
Schuld an ben verlornen Schafen 
nicht duͤrfteſt ftrafen. 

4, Was iſt der Menfch, daß bu 
fein fo gebenkeft und deinen Sohn 
ihm zum Verſoͤhner ſchenkeſt! Was 
findeft bu an mir und an uns Allen 
für Wohlgefallen ® 

5. Ber: 











Seligkeit dur Jeſum überhaupt. 


5. Berdient Beratung guͤtiger 
Geſetze, verdient Berſchwendung uns 
ThAgbarer Schäge, verdient gehäufs 
te gröbliche Verſchuldung fo viele 
Dulbung? 

6. O welche Ziefe deiner Mens, 

fchenliebe! Wer faßt die Macht und 
Hoheit ihrer Triebe? Du thuſt weit 
mehr zu unferm Wohlergehen, als 
wir verfteben. 
7. Ah, lehre mich recht: beine 
Hulb erkennen, voll Zuverficht di 
meinen Water nennen, und zum Bes 
horſam bir mein ganzes £eben winig 
ergeben ! 

8. Bas mir bein Sohn, da er 
für mich geftorben, von deiner Huld 
durch feinen Tod erworben, bas 
werde mir zu meinem ew’gen Seile 
nun auch zu Theile. 

9. Dein Friede wohne ſtets in 
meinem Herzen und troͤſte mich bei 
des Gewiſſens Schmerzenz bein 
Geiſt fei mit mir, beinen guten 
Willen treu zu erfüllen ! 


315. 


Mel. Herzlich lieb hab' ih dich ac. 


Gelobt ſeiſt du, Herr, unſer Gott, 
gelobt fuͤr unſers Mittlers Tod, der 
uns das Heil erworben! Wie hoch 
haſt du auch mich geliebt! Er, der 
uns ew'ges Leben giebt, iſt auch fuͤr 
mich geſtorben. Mein ganzes Herz 
frohlockt in mir, o Vater, ich lob⸗ 
finge dir. Gieb, daß ich jeden Tag 
aufs New mich deiner Vaterhuld 
erfreu’ 3 Gott meines Heils, ſei ewig 
mein, fei ewig mein, und laß mich 
bir ſtets bankbarıfein ! 
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23. Bon froher Ehrfurcht beug’ ich 
mich vor dir, Sohn Gottes, ber bu 
dich für mich Haft Hingegeben. Es 
komme mir nie aus bem Sinn, wie 
viel ih dir, Here, fehuldig Binz 
bein Tod bringt mir das Leben. 
Durch deines Opfers ew’ge Kraft 
bat deine Liebe mir verfchafft, was 
mich vor dem Verderben fchägt, was 
ewig meiner Seele nügt. Herr Jeſu 
Chriſt, wie Liebft du mich, wie liebſt 
du mich! Gieb, daß ih ewig liebe 
did. 

3. Mit Inbrunft fleh' ich, Herr, 
zu dir, beförbre du boch felbft in 
mir ein gläubiges Gemüthe. Wie 
duͤrres Srhreich duͤrſtet mid, und 
meine Seele fehnet fich nach deiner 
großen Güte. Ich fühle wohl, was 
mir gebricht, o flärke meine Zuver⸗ 
fiht, daß du auch mein Verſohner 
feift und mich vom ew’gen Zob bes 
freiſt! Here , dieſer Troſt fei feſt in 
mir, ſei feft in mir, fo dien? ich vol⸗ 
ler Freuden bir. 

4. Zur Weisheit und Gerechtig- 
keit, zur Helligung und Seligkeit 
bift du mir auserſehen. Gieb, daß 
auf diefes Heils Gewinn ich eifrig 
richte meinen Sinn, mein Streben 
und mein Flehen. Beuch mich, mein 
Heiland, ganz zu dirz ja, durch 
ben Glauben wohn’ in mir, fo 
nimmt in mir bie Seelenruh' und 
meines Herzens Beßrung zu. Mein 
Herr und Gott, verlag mich nicht, 
verlaß mich nit! To komm' ich 
einft nicht in's Gericht. 

"5. Du Öffneft deinen Himmel 
mir. Der Freuden Fülle iſt Hei 
dir; 
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bie; auch ich fol fie genießen. Bes . 


lebe mich mit Muth und Kraft, fo 
meine ganze Pilgrimſchaft zu füh- 
ven, zu befchließen, daß mir bein 
Wort ſtets heilig fei, daß ich, bis in 
den Tod dir treu, mit Freuben 
thu’, was dir gefällt, und dich auch 
ehre vor. der Welt. D Herr, mein 
Heil, fei ſtets mit mir, fei flets mit 
mir! fo komm' ich einft gewiß zu 
dir. 


316. 

Mel. Gelobet feift ou, Jeſu ze. 
Der Here ift Gott, der Here iſt 
Gott. Jeſu Ehrifti Mittlertod, der 
uns mit Gott verföhnet bat, war kei⸗ 

nes bloßen Menfchen That. Der Herr 
ift Gott. 

2. Der Herr iſt Gott, der Herr ift 
Gott. Er bezwang den ew’gen Tod; 
er kam von feines Himmels Thron’, 
als er, erniedriget,, der Sohn des 
Menfchen warb. 

3. Gott iſt der. Herr, Gott ift der 
Herr; ewig, ewig ift auch er! Der 
Weſen Wefen, Licht vom Licht 
fhaun ihn, die vor dem Angeficht 
der Gottheit flehn. 


4. Er ſprach, da ging die Welt 


hervor, wonnevoll flieg fie empor. - 


Noch fpricht er, und fie eilet fort 
aufihrer Bahn, nach feinem Wort. 
Gelobt fei Gott ! 

9. Er ſpricht, und fchafft zum 
Heiligthum ſich erlöfte Seelen um. 
Die Seelen, bie fih ganz ihm weihn, 

ie find gerecht vor Gott, find rein 
ech Chriſti Blut, 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


6. Bor Bott, durch Chriſti Blut. 
D Heil, o du meines Mittleres Heil! 
Einft ſchlummr' ich auch und erbe 
dich 3 einft ruft mein Herr und Gott 
auch mich. Gelobt fei Bote ! 


317. 


Me, Wachet auf, ruft und x. 


Herr, wir fingen beiner Ehre. Er⸗ 
barm' dich unfer und erhöre, nimm 
gnäbig unfer Loblied an. Herr, wir 
danken voll Entzüden. Wo ift ein 
Gott, der fo beglüden, fo lieben 
und fo fegnen kann? Der Gott, 
den wir erhoͤhn, er, deſſen Heil wir 
fehn, iſt dieLicbes ſchon vor ber 
Zeit, von Ewigkeit war Gott bit 
Liebe, wird fie fein. 

2. Um zu bie uns gu erheben, 
hauchſt du in unfre Bruſt das Les 
ben und fchenkeft uns ber Erbe 
Gluͤckz um zu bie uns zu erheben, 
entziehft du unfrer Bruſt das Leben 
und fchenteft ung des Himmels 
Gluͤck. Du giebft das Leben, Gott, 
bu fenbeft uns den Tob nur gum 
Segen, bift liebevoll; nur unfer 
Wohl, nicht unfer Elend Tchaffeft 
du. . 

3. Als wir, vonber Suͤnde Plas 
gen gequält, in unferm Elend lagen 
und Nacht des Todes uns umfing, 
fern von beiner Wahrheit Pfade: ba 
war e8, Bott, als deine Gnabe ers 


. barmend vor ung überging. Da rief 


ber Liebe Blick in's Leben ung zus 
rüd von ber Suͤndez aus ihrer 
Nacht find wir erwacht, erwacht 
und fehen nun bein Licht. 

4. Dreis 








Seligkeit durch Jeſum überhaupt. 


4. Preifet ihn, ihr Juobellieber! 
Zur Erde flieg fein Sohn hernieber, 
warb Menſch und flarb der Sünder 
Zob. Ghriftus bat den Tod be⸗ 
zwungens3 ein neues Lieb werb’ 
ibm gefungen. Uns fegnet und 
begnabigt Gott. Wir find mit 
ihm verföhnt, ihr Lobgefänge tbnt, 
tönt zum Himmel, erſchallt fchon 
bier 3 einft kommen wir an feinen 
Thron und beten an. 

/ 


318. 


Me, Wachet auf, ruft uns ıc. 


Her, wel Heil kann ich errin⸗ 
gen, in welche Höh'n kann ich mich 
fhwingen! Ich ſoll des Himmels 
Bürger fein. D du Wort voll 
beil’gen Bebens, voll Wonne, Wort 
des ew’gen Lebens :ich fol des Him⸗ 
meld Bürger fein. Ich fin erſtau⸗ 
nend bin, empfinde, wer ich bin, 
wer ich fein Tann. Ich trage noch 
des Todes Jochz des Himmels 
Bürger fol ich fein. 

2. Schwing’ bich denn in biefe 
Höhen und Lern’ im Lichte Gottes 
fehen, wer bu, verföhnte Seele, 
biſt; mit dem göttlichen Entzüden 
wirft du in dieſem Licht erblicken, 
wer, Seele, bein Verſohner ifl. 
Du, buch fein Opfer rein, und 
ſtark, dich ihm zu meihn, er, des 
Baters gleich ew’ger Sohn, Ruh', 
Heil und Lolm ber Glaubenden, 
ihr nährer Gott. 

3. Wort vom Anfang, Wunder⸗ 
barer, o bu, ber Gottheit Offen⸗ 
barer! Den Erdkreis bedite Duns 
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kelheit. Du erfchienft,, du Licht 
vom Lichtes wir fchaun in deinem 
Angefihte min beines Waters 
Herrlichkeit. Nicht Wahrheit nur; 
auch Ruh’ ſtrahlſt bu uns, Gott⸗ 
menſch, zu, Geelenfrieden. Du 
haſt's vollbracht; bes Irrthums 
Nacht, der Suͤnde dunkle Nacht 
iſt hin. 


4. Wenn die Seel’ in tiefe Stil⸗ 


le verfunten iſtz wenn ganz ihr 
Wille ber Wille be ift, ber fie liebt; 
wenn ihr inniges Vertrauen, ihr 
freudig Hoffen faft zum Schauen 
empor ſteigt; wenn fie wieder liebt, 
und nun wahrhaftig weiß, bein 
Kampf und Zodesfchweiß, Gott: 
verföhner, bein Blut am Kreuz, 
dein Tod am Kreuz verföhn’, © 
Herr, verföhn? auch fie: 

5. D dann ift ihr ſchon gegeben 
ber Himmelsfinn und ewige Les 
ben; im Simmel ift ihr Wandel 
dann! Stark, den Streit bes Herrn 
zu flreiten, ſieht fie die Krone 
fhon von weiten, bie Kron' am 
Biel, und betet an. Preis, Ehr’ 
und Stär® und Kraft fei dem, ber 
uns erfchafft, ihm zu leben! Für 
uns verbürgt, bift bu erwürgt. 
Anbetung, Ruhm und Dant ſei 
dir! 

6. Preis fet dem, der auf dem 
Throne der Himmel figt, Preis 
fet bem Sobne, Gott: und bem 


.Sohne Preis und Dank! Weiss 


beit find, und Gnad', und Stärke, 
Herr, Herr, und Wunder beine 
Werke. Bott und dem Sohne 
Preis und Dank! Wie flrahlt bein 


Ange: 


- 
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Angeficht von Huld I Doch im Ge⸗ 
richt biſt du heilig. Lobſtugt dem 
Deren, die ihr dem Herrn geftorben 
feid und flerben foltt. 


319. 


Mel, Wer nur ven lieben Gott ıe. 


Mus Gnaden fol ich ſelig werden, 
und nicht duch meiner Werke 
Werth. Welch Heil, da Gott mich 
Thon auf Erden für feiner Gnabe 
Kind erklärt ! Durch meinen Heis 
land fol ih rein, aus Gnaben 
ewig felig fein, 

2. Aus Gnaden: denn wer kann 
verbienen, was Suͤndern Gottes 
Sohn erwarb, als er für Gottes 
Ruhm, und ihnen zum Beften, zur 
Berföhnung ftarb? Nahm er nicht 
aller Sünden Schuld auf fich allein, 
und bloß aus Huld? 

3. Aus Gnaden truger ja auf Er⸗ 
den ber Strafen Gottes ganze Laſt. 
Was trieb ihn, Menſch, dein Freund 
zu werben, fprich, weß bu dich zu 
rühmen haft? Bracht' er ſich nicht 
zum Opfer dar, als jeber Gottes 
Feind noch war ? 


4. Aus Gnaden that er's; freut 
euch, Sünder! Wenn ihr nur wahre 
Buße thut und glaubt, fo ſeid ihr 
Gottes Kinder, ihm wohlgefaͤllig 
durch fein Blut. Welch Heil, das 


Sott uns geben Tann! Aus Gnaben. 


nimmt er Sünber an, 

5. Aus Gnaden. Aber Suͤn⸗ 
ber, hüte dich vor dem Mißbrauch 
feiner Huld, und haͤufe nicht, weil 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


feine Güte fo wundervoll tft, Schuld 
auf Schuld: denn wer auf ſie zu 


freveln wagt, dem iſt hier Troſt und 


Heil verſagt. 

6. Ergreif mich denn mit Vater⸗ 
armen, Bott, rette mich, gieb 
Glauben, gieb auch Helligkeit, durch 


‚ bein Erbarmen, zu allen Pflichten 


Kraft und Trieb, daß meine Seele 
bir getreu im Blauben bis zum Tode 
fei. 

T. Aus Snaben hilf mir ringen, 
flreiten und überwinden; tritt bers 
su, wenn meine matten Füße glei- 
ten und decke meine Mängel zu. 
Denn du belohnft dem Glauben 
auh der Gnade redlihen Ger 
brauch. 

‚8. Aus Gnaden einft von die 
erhoben, in deinem Himmel, will 
ih dann mit allen Deiligen bich 
loben, mehr, als ich hier dich preis 
fen Tann. Dann bin ich gang ge⸗ 
recht und rein, und ewig ſelig, 
ewig dein. 


320. 


Mel. Nun freut euch, lieben Chriſtn ar. 


uch’, wer dba will, ein ander 
ZSiel, die Seligkeit zu findens mein 
Herz allein bedacht ſoll fein ‚, auf 
Chriftum fi zu gründen. ein 
Wort ift wahr, fein Werk tft Har, 
fein heil’ger Mund bat Kraft und 
Grund, all' Feind' gu überwinden. 

2. Such’, wer da will, ſich Hels 
fer viel, die uns doch nichts er⸗ 
worben; bier ift ber Dann, ber 
beifen Tann, bei dem Niemand 

| ders 





Seligkeit durch Jeſum In dieſem Leben. 


verborben. Uns wirb das Hell 
durch ihn zu Shell, ums macht ges 
recht der treue Knecht, der für uns 
tft geſtorben. 

3. Ach fucht bach ben, laßt Alles 
ftehn, die ihr das Heil begehret! Er 
ift der ‘Here, und keiner mehr, ber 
euch das Heil gewaͤhret. Sucht alle 
Stund’ aus Herzensgrund ihn nur 
allein. Wie wohl wird fein bem, der 
ihn herzlich ehret | 

4. Du, Herr, mein Heil, du 
fouft mein Theil, mein Ein und 
Alles bleiben. Ach laß mich nicht 
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von deinem Licht die Citelkeit vers 
treiben! Bleib du mein Preis, dein 
Wort mid fpeifs bleib bu mein 
Shr’, dein Wort mich lehr', an dich 
ftets feft zu gläuben. 

5. Wend' von mir nicht dein Ans 
geficht, laß mich im Kreuz nicht za⸗ 
gen; weich nicht von mir, mein’ 
böchfte Bier, Hilf mir mein Leiden 
tragen! Hilf mir zur Freud’ nad 
biefem Leid, Hilf, daß ich mag nad 
mancher Klag’ einft ewig bir Lob 
fagen ! . 


Seligkeit durch Jeſum in dieſem Leben 


321. 


Mel. Bor deinen Thron trei’ ich ꝛe. 


Wohl dem, dem ſeine Miſſethat 
vergeben iſt, der Gnade hat, den 
Gott, weil er zu ihm ſich kehrt, fuͤr 
ſchuldlos und gerecht erklaͤrt! 

2. Welch eines Heils darf der ſich 
freun! Denn Gott will felbft fein 
Vater feinz er, wenn er ihm vers 
giebt, nimmt dann mit voller Huld 
zum Kind’ ihn an, 

3. Und. liebt ihn mehr, als Vater, 
mehr, als eine Mutter liebt, liebt 
er, und will durch feine @üte ihn 
zu hoher Seligkeit erziehn. 

4. Er lehrt ihn väterlich, er zeigt 
ibm, was ihm heilfam ift, und neigt 
fein Herz dazu, und ftärkt und pflegt 
den Schwachen, den er fchont und 
trägt; 

5. Daß er zum Süngling und 
zum Dann erwachfe, der ſelbſt 


wandeln Tann. Und ftrauchelt er 
denn auch im Lauf, o wie fo gern 
hilft er ihm auf! 

6. Nun hat er Friede, Herr, 
mit dir. Die Ruh' kommt ihm zu⸗ 
ruͤck, mit ihr die Hoffnung jener 
Seligkeit, der er ſich ſchon im Glau⸗ 
ben freut. 

7. Der Hochbegluͤckte darf auch 
kuͤhn zu ſeinem Vater nahn, darf 
ihn um Nachſicht anflehn, und um 
Licht, um Kraft zur Uebung ſeiner 
Pflicht. 

8. Dich nicht zum Richter, nicht 
zum Feind', Allmaͤchtiger, dich nur 
zum Freund’, an beines Gohnes 
Liebe Theil, o Gott, zu haben, 
welch ein Heil! 

9. Was wirft du, Hear, für 
ihn nicht thun! Die ganze Welt 
verwandelt nun für ben Begna⸗ 
digten burch dich in deines Himmels 
Vorhof ſich. 

10. Weil 





10. Weil du ber Sünden nicht 

gedenkſt, genießt er Alles, was bu 
ſchenkſt, als Gaben, bie ein Was 
ter giebt, der zärtlich feine Kinder 
liebt. 
. 11. Ste, wie ein Erbe Gottes, 
geht der Pilgrim auch duch Sturm 
und fteht an deffen Hand, der Wels 
ten trägt, wenn Alles einſtuͤrzt, ums 
bewegt. 

12. D Jeſu, Preis und Dank fei 
bir! Durch did) ward biefes Heil 
auch mir. Ich weiß, daß, ber fo 
hoch mich liebt, auch mir dich gab, 
auch mir vergiebt. 


Mel. D mie felig ſeid ihr doch ar. 
Wie begnadigt ſeid ihr doch, ihr 


Frommen! Gott hat euren Glau⸗ 
ben angenommen, er hat vergeben. 


Freut euch, eures Glaubens ſollt ihr fu 


leben. 

2. Furcht und Angſt mag ſichre 
Suͤnder ſchrecken; wohl euch, daß 
euch Jeſu Fluͤgel decken! Ihr duͤrft 
nicht zagen, er befreit euch von der 
Suͤnde Plagen. 

3. Laßt die Welt ſich ohne Gott 
betruͤben, laßt ſich graͤmen, die die 
Erde lieben! Die kurzen Leiden, die 
ihr noch empfindet, werden Freuden. 

4. Noth und Truͤbſal koͤnnen euch 
nicht ſchaben: unſer Herr gedenkt 
an euch in Gnaden, er will euch 
uͤben, ihn, wie Jeſus liebte, treu zu 
lieben. | 

5. Elend find, die keine Hoffnung 
habenz aber ihr erwartet ew'ge 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


Gaben, ihe hofft im Sterben bas, 
was Jeſus "uch erwarb , wu er 
ben. 

6. Alfo kann euch ſelbſt ber Tod 
nicht ſchrecken: eure Leiber wirb ja 
Gott erweden. Euch barf nicht 
grauen, in die offne Gruft hinab zu 
ſchauen. 

T. Denn er ſpricht: Geht bin in 
eure Kammer, meine Lieben, ruht . 
von eurem Sammer, ihr folt mi - 
ſehen, euer Staub foll herrlich aufs 
erſtehen. 

8. Wenn nun wird des Richters 
Ruf erfhallen: Kommt ! fo wird 
euch nicht das Herz entfallen, gu ſei⸗ 
ner Rechten fteht ihr dann mit allen 
feinen Knechten. 

9. Preis und Ehre werdet ihr 

ihm bringen und dem Mittler ewig 
dort lobſingen. Durch ſeine Wunden 
habt ihr Heil und Seligkeit ge⸗ 
nden. 
10. Sünder, laß ein folches Heil 
dich Locken, boch dein Herz nicht laͤn⸗ 
ger zu verfloden! Dann barfft du 
kommen, und wirft auch zu Gnaben 
angenommen. 


323. 


Mel. Sefu, der du meine Seele ze, 


er will Gottes Auserwaͤhlte, bie 
er, um ihr Gott zu ſein, ſelbſt zu 
ſeinen Kindern zaͤhlte, der erlaßnen 
Schulden zeihn? Er erklaͤrt ſie fuͤr 
Gerechte, nennt ſie Freunde, nicht 
mehr Knechte. Wer kann ſie ver⸗ 
dammen, ſie? Der gerecht macht, 
Gott, iſt hie. 
2. Hier 





Seligkeit durch Jeſum in dieſem Leben. 


2. Hier iſt Chriſtus, ber geſtor⸗ 
ben, Chriſtus, der erwecket iſt, der 
allein fuͤr uns geſtorben, und fuͤr 
uns erwecket iſt. Waren wir gleich 
feine Feinde; haben wir ihn doch 
zum Freunde. Der zur Kechten 
Gottes fist, liebt und fegnet uns 
noch it. j 

3. Keine Freude, Gott, kein Leis 
den, keines Menſchen Tyrannei muͤſſ 
uns je von Jeſu ſcheiden, keiner 
Suͤnde Schmeichelei. Stärke deiner 
Kinder Herzen, daß ſie weder 
Schmach, noch Schmerzen, daß ſie, 
treu und fromm zu ſein, Hunger, 
Bloͤß' und Schwert nie ſcheun. 

4. Hilf uns Allen ſtandhaft glau⸗ 
ben, laß nicht Leben oder Tod uns 
die Liebe Jeſu rauben, nichts von 
dir uns trennen, Gott; nichts, wie 
herrlich oder praͤchtig, oder hoch 
und groß und maͤchtig, oder furcht⸗ 
bar ed auch ſei, mach’ uns Jeſu uns 
getreu. 

5. Alles Zönnen wir entbehren, 
Mangel und Verluft ift Hein, wenn 
wir bir nur angehören, und gewiß 


find, dein zu fein. Alles wirft du . 


ung erſetzen; und mit welchenreichen 
Schägen! Müffen wir nicht felig 
fein? Ale Himmel, Herr, find 
bein! 


324. 


Me. Schag über alle Schäge ꝛe. 
It Gott fuͤr mich, ſo trete gleich 
Alles wider mich. So oft ich zu 
ihm bete, verliert mein Kummer 
ſich. Hab' ich nur ihn zum Freun⸗ 


de, wie wohl bin ich daran! Auch 
wiber meine Feinde nimmt er ſich 
meiner an. 

2. Bohl mir! Ich glaub’ es feſte, 
ich bin’s gewiß, als Chriſt, daß Gott, 
ber Höchfl’ und Beſte, mein Freund 
und Water ift, baß er zu allen Beiten 
mir feine Hülfereicht, im Kampfe 
mir hilft ftreiten, in Noth nicht ven 
mir weicht. 

3. Der Grund, worauf ich baue, 
ift Shriftus und fein Blut. Bet ihm, 
dem ich vertraue, find’ ich mein hoͤch⸗ 
ſtes Gut. Sonft nichts in diefem 
Leben , fonft nichts auf biefer Erb’, 
was er giebt und will geben, bas ift 
der Liebe werth. 

4. Er iſt's, der mich zum Leben, 
das ewig währt, erhöhts von ibm 
wird mir gegeben das Gluͤck, das nie 
vergeht. Erift mein Heil, mein Troͤ⸗ 
ſter, bereit, mich, zu erfreun; wie 
koͤnnt' ich, fein Erloͤſter, verzagt und 
mutblos fein? - 

5. Durch ihn hat meine Seele zu 
Gott die Zuverfiht: auch wenn ich 
Schwacher fehle, verwirft er mich 
doch nicht. Den Kummer meines 
Herzens fieht er erbarmend an, daß 
auch zur Beit bed Schmerzens ich fein 
mich freuen Eann. 

6. Sein Geift fpricht meinem Geis 
fte manch ſaͤßes Troſtwort zu, wie 
Gott dem Hülfe leiſte, der bei ihm 
fuchet Ruh’, und wie ein kurzes Leis 
den nicht zu vergleichen fei mit jenen 
ew'gen Freuden, dem Lohn bemährs 
ter Iren. 

7. Auf dieg mein Theil unb Er⸗ 
be ſeh' ich voll Zuverfiht. Wenn 

ih 


204 


ich gleich fall’ und fterbe, faͤllt doch 
mein Himmel nicht. Geh’ ich auch 
unter Zaͤhren hier manche rauhe 
Bahnz nimmt mich doch Gott zu 
Ehren bereinft auf ewig an. 

-8. Dieß flärkt mi, auch in 
Leiden dem Höchften treu zu fein. 
Nichts fol mich von ihm fcheiden, 
auch nicht die größte Pein. Er 
lenkt fie mir zum Beſten, ift mir 
mit Zeofte nah’, und, wenn bie 
Roth am größten, iſt feine Hülfe 
do. 

9. Nichts, was wir bier erheben, 
kein glänzend Eigenthum, nichts, 
wornach Eitle freben, nicht Ans 
ſehn, Macht und Ruhm, nichts 
fol mie meinen Glauben an feine 
Batertreu’ vermindern ober rauben. 
Er fteht mir dazu bei. 

10. Mein Herz iſt nun voll 
Freuden, und kann nicht traurig 
fein; auch ferbft die Zeit der Leis 
ben bat für mich Sonnenfchein. 
Den Zroft, ben ich nun habe, ver: 
dan? ich Jeſu Chriſt, der ſelbſt 
bei meinem Grabe mein Freund 
und Helfer iſt. 


325. 


Mel, Wie fihön leuchtet ver ıe, 


Wie groß iſt unſre Seligkejt, o 
Gott, ſchon in der Uebungszeit, 
ſelbſt unter viel Beſchwerden, wenn 
unſer Herz ſich dir ergiebt, und 
treu in deinem Dienſt ſich uͤbt! Wie 
yeoß wird fie einſt werden, wenn 
ich herrlich jenes Leben wird anhe⸗ 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


ben, wo man Freuden erntet von 
ber Saat der Leiden! 

2. Schon find wir göttlichen 
Geſchlechts und freuen uns bes 
hohen Rechts, als Water dich zu 
preifen. Bei dir ift unfer Water: 
land 3 und wer wii beiner flarken 
Hand, Allmächt’ger, uns entreis 
fen? Wenn wir gleich bier mäfs 
fen flreiten, und zu Zeiten ſchwach 
uns finden, Hilfft bu uns doch 
überwinben. 

3. Du bedeft unfre Schulden 
zu, ſchenkſt unſern Seelen wahre 
Ruh’, und ſtaͤrkeſt uns mit Freude. 
Dein Sohn ift unfer Haupt und 
Ruhm; wir find fein Volk und 
Eigentfum und Schafe feiner 
Weide. Gutes Muthes find auf 
Erden in Beſchwerden unfre Sees 
len. Herr, was Tann bei bir und 
fehlen ? 

4. Es bleibet zwar der bobe 
Werth der Gnade, die uns wider: 
fährt, verborgen bier auf Erden; 
doch wenn ber Herr vor aller Welt 
in Majeſtaͤt Gericht einft hält, 
dann wirb er fichtbar werben. Als⸗ 
dann ſieht man ihn mit Kronen 
uns belohnen und die Seinen ewigs 
lich mit fich vereinen. 

5. Wie felig, Gott, find wir 
alsdann! Wie viel haft bu an uns 
gethan! D laß uns unfre Würbe 
vor Augen haben jederzeit, fo tras 
gen wir mit Willigkeit ber kurzen 
Leiden Buͤrde. Herr, gieb ben 
Trieb in bie Seelen, bich zu waͤh⸗ 
len und im Leben uns dir gaͤnz⸗ 
lich zu ergeben. 

326. Mel. 





Seligkeit durch Jeſum in biefem Beben. 


326. 


Del. Ber kur ven lieben Bett sc. 


Bei dir, o Höchfter, Gnade haben 
unb beiner Huld verfichert fein, das 
it die größte aller Gaben, die je 
bes Menſchen Herz erfreuns bas 
bleibt auch in ber Ewigkeit bie 
Quelle ber Zufriedenheit. 

2. Wovor darf meiner Seele 
grauen, wenn du mir, Gott, nicht 
fchredtlich bift? Kann ich getroft auf 
dich nur ſchauen, bem Alles unters 
worfen tft, fo ſeh' ich auch mit heis 
term Sinn auf alles Andre ruhig 
bin. 

3. Beſchaͤmt mich meiner Fehler 
Menge, du, Water, bu verzeihſt fie 
mir. Bringt eine Roth mich in’s 
Gebränge, fo hab’ ich doch den 
Troſt an bir: bu lenkeſt Leiden 
biefer Zeit doch ſtets gu meiner 
Seligkeit. 

4. Froh ſeh' ich deinem hoͤhern 
Segen, den deine Hand in jener 
Welt den Deinen aufbewahrt, ents 
‘gegen. Und wenn mein Leib in 
Staub zerfällt, fo gagt mein Derz 
doch darum nicht, denn du: bift 
meine Zuverficht. 

5. Mein Heit fteht bloß in beinen 
Händen, und bein ift, Water, alle 
Macht, mir jedes Gute zuzuwenden, 
das beine Huld mir zugebacht. Nur 
du vollführeft deinen Rath. Wohl 
dem, ber dich zum Freunde 
bat} 

6. Dieß iſt das Gluͤck ber reinen 
Seelen, die fih mit Ernſt vor Suͤn⸗ 
den fcheun, nur dich zu Ihrem Troſte 


wählen und vor bir vecht zu Thun 
fih freun. Wer dich mit folchem 
Sinn verehrt, ber iſt dein Freund, 


. ber iſt bir werth. 


7. Der hat dich auch in allen Fäls 
len gewiß zum Troſt, und Tann fein 
Herz in dir, o Bott, zufrieden ſtel⸗ 
len bei jeder Sorg’, in jebem 
Schmerz, ben wird gum ew'gen 
Wohlergehn unfehlbar deine Lich’ ex» 
hoͤhn. 

8. So hilf denn, daß ich, weil 
ich lebe, um deiner Gnade mich zu 
freun, nach einem reinen Herzen 
ſtrebe, und praͤg' es mir auf's Tieffte 
ein: kein groͤßres Gluͤckſei auf der 
Welt, als wenn man dir, Gott, 
wohlgefaͤllt. 


327. 


Mel. Sollt' ich meinem Gott nicht fing. se. 


Gott, durch welchen alle Dinge 
find, und wirken und vergehn, 
ſtaͤrke mich, daß ich dir finge, Lehre 
mid, bein Lob erhöhn. O koͤnnt 
ich dich würbig loben, ber bu mich 
von Lieb’ und Huld aus ben Tiefen 
meiner Schuld zu des Ghriften 
Gluͤck erhoben, dich erheben im⸗ 
merdar, der mich fchuf und ner 
gebar! 

2. Könnt ihr bie Geſtirne zaͤh⸗ 
lenz Gottes Gnade zählt ihr nicht. 
Er errettet unfre Seelen, ift ihr 
Lohn, ihr Schild und Licht. Wenn 
wir mit den Gitelkeiten, mit Ver⸗ 
fuchungen der Luft, mit dem Feind’ 
in unſrer Bruft, wenn wie mit 
ben Zobe ſtreiten; dann Hilft er 
der 


ber Schwachheit auf und erleichtert 
Kampf unb Lauf. 

3. Wenn uns Welt und Freunde 
meiden, weil wir. ihre Freuden 
fliehn, dann giebt er ung feine Freu⸗ 
ben, unfer Herz empfindet ihn. 
Kann ich größtes Süd begehren ? 
Ewiger, hat dich mein Herz, o fo 
wirb es ohne Schmerz den Beſitz 
der Welt entbehren. Alles Ans 
dre wirb mir Blein gegen beine 
Gnabe fein. 

4, Wenn mid) Leiden nieberbrüs 
dien , nehm’ ich fie als Wohlthat an 
von der Band, bie nur begläden, 
aber niemals fchaben kann. Du 
belohnft mir meine Schmerzen mit 
ber Seele Heiterkeit und verfüßeft 
alles Leib durch bie fichre Ruh’ im 
Herzen, die mich flet3 mit Muth be⸗ 
lebt, über allen Schmerz erhebt. 

5. Von Gefahr und Noth umges 
ven, über biefen rauhen Pfad 
geh’ ich, Vater, in bein Leben, das 
nicht Leid, nur Wonne hat. Soll⸗ 
. ten mich der Erden Freuben, follte 
mich der Sünder Spott, und das 
Elend und der Tod, Herr, von 
deiner Liebe ſcheiden, raubt' ich 
meine Krone mir, nein, ich leb', ich 
fterbe dir. 


328. 


Wie wohl iſt mir, o Freund der 
Seelen, wenn ich in deiner Liebe 
ruh'! Sch traure nichts was Tann 
mich quälen ? Mein Licht, mein 
Troſt, mein Heil biſt du. Bet bir 
vergeß ich meine Leiden: denn o 


\ 


’; 


' Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


wie viele hohe Freuden genieß' ich 
nicht, vereint mit bir! Du bift 
mein Himmel auch fchon bier. 
2. Hab' ih, Suldfer, dich zum 
Freunde ; was brauch’ ich dann? bu 
ſorgſt für mich. Hätt’ ich auch eine 
Welt voll Feinde; ich bin getroft, 
ih trau' auf dich. Britt Alles wis 
der mich zuſammen; ich bebe nicht. 
Wer will verbammen ? bu haft für 
mich genug gethan, Gott nimmt 
ſich meiner gnaͤdig an. 

3. Hier wal’ich zwar auf rauhen 
Wegen s doch du bift meine Zuver⸗ 
fiht. Auch Leiden werben einſt zum 
Segen ‚. auf dunkle Nächte folgt das 
Acht. Nur Sünder zittern vor dem 
Grabez ich, der ich dich zum Freunde 
habe, kann auch des Grabes felbft 
mich freun: bald werd’ ich ewig bei 
dir fein. 

4. Gelobt feift du, o Freund 
der Seelen! In deiner Hulb, wie 
wohl ift mir! Was Tann, da du 
und Tiebft, mir fehlen? Ich finde 
jebes Hell bei bir. In no fo 
druͤckenden Befchwerben Hab’ ich den 
Himmel fhon auf Erben: denn 
du bift durch ben Glauben mein. 
Mein Freund ift mein. und ich bin 
fein. 


329. 


Mel. In vich Hab ich gehoffet ꝛc. 


Rn freue mid, mein Gott, in 
dir. Du bift mein Troſt, und 
was kann mir in deiner Liebe feh⸗ 
Ion? Du, Herr, bift mein, und 

ih 
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ich bin bein, was mangelt meiner 
Seelen ? 

2. Du haft mich vor ber Welt 
erwählt, unb beinen Kindern zus 
gezählt; nie wirft di mein. vers 
geffen. Du liebft mein Wohl, haft 
gnabenvoll mein Gluͤck mir zuge⸗ 


meſſen. 

3. Du traͤgſt mich liebreich mit 
Gebuld, vergiebſt durch Chriſtum 
mir die Schuld, wenn ich aus 
Schwachheit fehle. An ſeinem Heil 
hab' auch ich Theil; dieß troͤſtet 
meine Seele. 

4. An dir hab' ich den treuen 
Freund, der es auf's Beſte mit 
mir meint; wo find’ ich deines 
Gleichen? Mit deiner Treu' ſtehſt 
du mir bei, wenn Berg' und Huͤ⸗ 
gel weichen. 

5. In Finſterniß biſt du mein 
Licht, erfreuſt mein Herzz drum 
frag’ ich nicht nach allem Tand ber 
Erde. Herr, ohne dich ift nichts 
für mich, das mir erfreulich werbe. 

6. Du fegneft mich, wenn man 
mir fluchts und wer mir auch zu 
Schaden fucht, dem wird's doch nit 
gelingen. Selbſt was mich kraͤnkt, 
das muß, gelenkt von bir, mir Ses 
gen bringen. 

7. Auf deiner Huld allein beruht 
mein ganzes Glüd, mein höchftes 
Gut; in bir Ieb’ ich zufrieden. 
&o dort, als hier, Herr, bleiben 
wir in Liebe ungefchieden. 

8. Du willft mein ew'ges Wohls 
ergehn; einft werb’ich dich noch 
näher fehn, bu Urſprung wah⸗ 
rer Freuden. An dir wird fich 


207. 


dann ewiglich mein ganzes Herze 
weiden. 


330. 


Me. Nun freut euch, Lieben ıc. 


en Glauben, ber an Gott fi 
haͤlt, ben foll Fein Feind mir raus 
ben. Als Bürger einer beffern 
Welt leb' ich hier nur im Glau⸗ 
ben. Dort fchau’ ich, was ich bier 
geglaubt. Wer iſt, ber mir mein 
Erbtheil raubt? es ruht in Jeſu 
Haͤnden. 

2. Mein Leben iſt ein kurzer 
Streit, und herrlich iſt die Krone. 
Das Gluͤck der ganzen Ewigkeit wird 
mir zum frohen Lohne. Durch deinen 
Schild werd' ich bedeckt, der du fuͤr 
mich den Tod geſchmeckt; was kann 
mir denn nun ſchaden? 

3. O Herr, du biſt mein hoͤchſter 
Ruhm, mein beſter Troſt auf Er⸗ 
den, in jener Welt mein Eigen⸗ 
thum; was kann mir Groͤßers wer⸗ 
den? Won fern glaͤnzt mir mein 
Kleinod zu, bu fchaffft mir nad 
dem Streite Ruh’ und reichft mir 
meine Krone. 

4. Herr, lenke meines Geiftes 
Blick von dieſem Weltgetümmel 
auf dich, auf meiner Seele Gluͤck, 
auf Ewigkeit und Himmel. Die 
Welt mit ihrer Herrlichkeit vergeht 
und währt nur kurze Zeit, im Him⸗ 
mel ift mein Wandel, 

5. Sept, da mich diefer Leib bes 
fchwert, ift mir noch nicht erfchies 
nen, was jene beßre Welt ges 
währt. wo wir bir heilig dienen. 

Dann, 


Dann, wenn mein. Xuge nicht mehr 
weint und mein Grlöfungstag ers 
ſcheint, dann werd' ich's froh ems 
vfinden. 

6. Im Dunkeln ſeh' ich hier mein 
Heil, dort ſeh' ich's klar und heiter. 
Hier iſt die Schwachheit noch mein 
Theil, dort hebt mein Geiſt ſich wei⸗ 
ter. Hier iſt mein Werth mir noch 
verhuͤllt, dort wird er ſichtbar, wenn 
dein Bild mich einſt vollkommen 
ſchmuͤcket. 

7. Zu dieſem Gluͤck bin ich er⸗ 
kauft, o Herr, durch deine Leiden, 
auf deinen Tod bin ich getauft; wer 


will von bir mich ſcheiden Du Nub 


aeichneft mich in beine Hand, ich bin 
bir, du biſt mie befannt 5 mein find 
des Himmels Freuden. 

8. Wie groß ift meine Seligkeit! 
empfinde fie, o Seele Bom Tand 
ber Erbe unentweiht, erhebe Gott, 
o Geele. Der Erbe glänzend Nichts 
vergeht 3 nur des Gerechten Gluͤck 
befteht durch alle Ewigkeiten. 


331. 


Mer. Ich bin ia, Herr, in beiner sc. 


Mein Glaube, meines Lebens 
Ruh’, der führt mich deinem Him⸗ 
mel gu, o bu, an ben ich glaube. 
Ach gieb mir, Herr, Beſtaͤndig⸗ 
Zeit, daß diefen Troſt der Sterb⸗ 
Lichteit nichts meiner Seele raube! 
Tief präg’ es meinem Herzen ein, 
wei Gluͤck es fe, ein Chriſt gu 
fein ! 

2. Du haft dem fterblichen Ge⸗ 
ſchlecht zu beiner Ewigkeit ein 
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echt durch deinen Tod erworben, 
Run bin ich nicht mehr Aſch' und 
Staub, nicht mehr des Todes 
ew'ger Raub: du biſt fuͤr mich ge⸗ 
ſtorben. Mir, der ich dein Er⸗ 
loͤſter bin, iſt dieſes Leibes Tod 
Gewinn. 

3. Ich bin erloͤſt und bin ein 


Ehriſt; mein Herz iſt ruhig und 


vergißt die Schmerzen dieſes Le⸗ 
bens. Ich dulde, was ich dulben 
ſoll, und bin des hohen Troſtes 
voll: ich leide nicht vergebens. 
Gott ſelber mißt mein Theil mir 
zu, hier kurzen Schmerz, dort ew'ge 


4. Wad ſeid ihr, Leiden dieſer 
Zeit, mir, der ich jener Herrlich⸗ 
keit mit Ruh' entgegen ſchaue? 
Bald ruft der Herr, und ewiglich 
belohnet und erquickt er mich, weil 
ich ihm hier vertraue; bald, bald 
verſchwindet aller Schmerz, und 
Himmelsfreuden ſchmeckt mein 
Herz. 

5. Bin ich gleich ſchwach, To trag’ 
ich doch nichtmehr der Sünde ſchaͤnd⸗ 
lich Ioch in meinem Lauf auf Er⸗ 
ben. Die Tugend ift mir füße 
Pflicht. Und wenn ich gleich hienie⸗ 
ben nicht ganz frei von Fehlern 
werde, ‘fo tft mein Troſt: Gott hat 
Geduld, und firaft mich nicht nach 
meiner Schuld. 

6. Der du ben Tod für mi 
bezwangſt, bu haft mich, Mittler, 
aus ber- Angft, die ich verdient, 


geriſſen. Die, bir verdan® id 


meine Ruh’, du heileſt meine 
Wunden zu, du flilleft mein Ge⸗ 
wiſſen. 
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wiffen. und fall' ich noch in meinem 
Lauf, fo rishteft bu mich wieder 
auf. 

7. Gelobt fei Bott! Ich bin ein 
Chriſt, und feine Gnad' und Wahrs 
beit ift an mir auch nicht vergebens. 
Sch wach” in meiner Heiligung, ich 
jpüre täglich Beſſerung bed Herzens 
und des Lebens. Ich fühle, daß des 
Geiſtes „Kraft den neuen Menfchen 
in uns fchafft. 

8. Dank fei dir, Iefu, Dank und 
Ruhm! Mich ehrt bein Evange⸗ 
lium, feſt glauben , Liebe üben, es 
macht mich ruhig und erfreut, führt 
mich zur wahren Seligkeit: wie 
font’ ih es nicht Lieben!» Erhalte 
ſtets mein Herz dabei, fo preif ich 
ewig beine Zreu. ” 


332. 


Mel. Kommt der zu mir, ſpricht se. 


So hoff' ich denn mit feſtem Muth 
auf Gottes Gnad' und Chriſti Blut, 
ich hoff' ein ewig Leben! Gott iſt 
ein Bater, ber verzeiht, hat mir das 
Recht zur Geligkeit durch feinen 
Sohn gegeben. 

2. Herr, welch ein unausfprechs 
lich Heil, an dir, an deiner Gnabe 
Theil, Theil an dem Himmel haben, 
im Herzen burch den Glauben rein, 
dich Lieben und verfichert fein von 
deines Geiſtes Gaben ! 

3. Dein Wort, das Wort ber 
Seligkeit, wirkt göttliche Zufrieden⸗ 
heit, wenn wir ed treu bewahren, 

es fpricht und Troſt im Elend zu, 


y 


verſuͤßet ums des Lebens Ruh', und 
ſtaͤrkt uns in ren. 

4. Erhalte mir, o Herr, mein 
Hort, ben Glauben an bein göttlich 
Wort, um- beine Ramens willen, 
laß ihn mein Licht auf Erben fein, 
ihn täglih mehr mein Herz ers 
neun, und ud mit Troſt er- 


füllen. 
333. 


Mel. Schmuͤdce dich, o Liebe ıc. 


Vom Geraͤuſch der Welt geſchieden, 
ſchmeck ih, Jeſu, deinen Frieden 
und die Freude, ſchon auf Erden 
mit dir, Herr, vereint zu werden. 
Ich ſeh' dieſe Welt der Suͤnden uns 
ter meinem Fuß verſchwinden, und 
das Heil von jenem Leben den ent⸗ 
züchten Geift umgeben. 

2. O mas achten weife Ehriften 
jenen Reiz von niebern Lüften ? was 
den Glanz ber eiteln Freuden ? was 
bes Lebens kurze Leiden? Mas 
durchſtroͤmt fie für Entzüden, wem 
fie deinen Lohn erblicken über ſich an 
deinem Throne, deiner treuen Strei- 
ter Krone ! 

3. Mag boch Trübfal auf mich 
ſtuͤrmen; deine Huld wirb mich be⸗ 
fhirmen. Kurz find diefer Walls . 
fahrt Pfade; ewig währt ber Lohn 
der Gnade. Mit des Dankes 
flilen Zaͤhren will ich deinen Rath 
verehrten, unter Teiner Plage fin: 
ten, gern den Kelch der Leiden 
teinten. 

4. Du haft felbft der Menichen 
PMagen, Heiland, voll Geduld er⸗ 

>> tra⸗ 





210 


teagen, haft den jchwerften Kampf 
geftritten,, taufenbfaches Leib aellt- 
ten. Laß wich beine Kraft beleben, 
wenn Die matten Haͤnde beben, laß 
fle mir ben Sieg gewähren, trockne 
meine bangen Bähren. 


334. 


Mel. Dir, dir, Schovah, will ich se. 


Der bu zu den beglüdten Scha⸗ 
ren, bie Jeſum kennen, mich, auch 


mich gefeklt, durch ihn fchon in ber. 


Kindheit Jahren mich treu gelehrt, 
was dir und ihm gefällt, dir 
bringt, gerührt von feiner Selig: 
keit, mein Herz ein Lich voll hei⸗ 
Ser Dankbarkeit. 

2. Ich darf ja dich nun Vater 
nennen. Bon dir, der bu bie Liebe 
felber bift, Tann Zob und Leben 
mich wicht trennen. Dein Kind 
bin ih, bin ich ein Achter Chriſt, 
der treulih übt, was Sefus ihn 
gelehrt und fein Gebot als Got: 
tes Willen ehrt. 

3. Unzaͤhlbar find die Seligkeiten, 
die mir mein hoher Glaube täglich 
giebt. Zu freudenvollen Ewigkei⸗ 
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ven werd’ ich auf biefer Erbe vorge: 
Kbt. Wer Jeſu glaubt, der bleibt 
im ode nicht: ein ewig Leben 
bracht' ex an das Licht. 

4. Er tft mein Troſt in Kuͤmmer⸗ 
niffen,, mein Vorbild auf des Pil⸗ 
geriedens Bahn. Und fühl" ih 
Kummer im Gewiffen, fo ſchau' ich 
glaubensvoll zu ihm Hinan, ber von 
der Furcht das bange Herz befreit 
und mir’s verheift, daß Gott uns 
gern verzeibt. 

5. Gelitten hat er ſelbſt, geduldet, 
Tennt Noth und Elend, weiß von 
Sram und Schmerz; und ad) er 


batte nichts verfchulbet, und rein ' 


von Sünden blieb im Kampf fein 
Herz. Nun kann er helfen, weiß, 
wie dem, ber weint, zu Muthe fet, 
der treue Meenfchenfreunb. 

6. Wer zählt, wer zählt bie Se: 
gen alle, die duch ihn wurben un 
fer Loos und Theil. Preift ihn mit 
lautem Subelfchalle und fühlt, er: 
löfte Brüder, euer Heil Ihm danke, 
wer ihn kennt und wer ihn ehrt. O 
felig, wer auf feine Stimme 
hört! 


Seligkeit durch Jefum im Tode. 


8835. 
Mel. Wachet auf, ruft uns ıe. 


Sterben führet uns zum Leben. 
Seid froͤhlich, die ihre Bott ergeben: 
des Todes Macht ift laͤngſt bakin. 
Rur der Leib wirb einſt verweſen, 
der Geiſt lebt fort und wirb gene 


fen: den Frommen iſt ber Tod Ge- 


winn. Was ifl’s, das an uns ſtirbt? 


Was irdifch iſt, verdirbt, o welch 
ein Zroft! Gelobt fei Bott in To⸗ 
besnoth, er Hilft den Seinen durch 

ben Tod. 
2. Denn ift Alles überwunden, 
bie Seel? ift da der Laſt entbunden, 
unb 
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und ewig alles Jonmers los. Ihre 
Freuder find unendlich, Ihe hatt 
wird ihe als Gott recht kenntlich 
und feine Majeftät recht groß. 
Gatt ift ihr Mobgefeng. Ganz 
Freude und ganz Dank, jauchet Fe 
entzuͤckt vor feinem Thron im bie 
hern Ton: gelobt fei Gott, gelobt 
fein Sobn ! 

3. Sollt' und noch das Grab 
anfechten, ba Jeſus fit zu Gottes 
Rechten, der von dem Tod erſtan⸗ 
den if? Mnfer Haupt Tann nicht 
mehr fiegben ; wie Tönute denn fein 
Glied verderben? Ich bin fein 
Stied, bin ich ein Chriſt. Drum 
ſchreckt mich nicht die Gruft, aus 
der er mich einſt ruft. So wahr 
er lobt, er nimmt auch mich der⸗ 
einft zu fih. Grlöfte Seele, freue 
di! . 

4 Ja, du wirft vor Gott noch 
treten, mit frohem Dank den ans 
gubeten, den allee Himmel Loblied 
pri. Deus wird dich mit ben 
Freuden der Ausmmählten ewig 
weisen, und: hu wirft ſchaun, was 
er verheißt. D Los, was bifl du 
mie? Des vochden Lebens Zhürsz 
Bott Muet fie, o Herrlichkeit In 
Gott erfreut, fing’ ich tie Dank 
in Ewigkeit. 


336. 


Mel. Nun freut euch, lieben ze. 


Se innig, o mein Geift, erfreut, 
dein Wunſch ift nicht verloren: 
zum Leben froher Ewigkeit bat 
dich dein Gott erforen. Durch den, 


% 


Bil 


den ex zum Heil dir gab, Kat feine 
Huld auf Tod und Grab ein neues 
Licht verbreitet. 

% Er, dein Erloͤſer, ſtarb für 
dich, den Troſt bir zu bewähren: 
mit biefem Leben ende fich zwar 
wohl die Zeit deu Kähren, boch nicht 
Genuß ber Gütigleit bes Waters, 
beffen Herz fich freut, uns ewig zu 
begluͤcken. 

3. Gr ging aus ſeiner Gruft her⸗ 
vor, verherrlicht nun zu leben, und 
feine &rommen einft empor zur befs 
fern Welt zu heben. Frohlock' ihm 
dankvoll, o mein Geift, ihn, ber 
auch dich der Furcht entreißt, auf 
immer einft zu flerben. 

4. Des Todes Macht ift längfl 
dahin, dir ew'ges Heil zu rauben. 
Selbft Sterben ift für die Gewinn, 
bie an ben Deiland glauben. Sein 
Wort ſteht fell: Ich leb', und ihr 
follt leben, Glaͤubige, mit mir, und 
meinen Himmel erben. 

5. D frohes Wort ! Wie follt’ ich, 
Herr, denn vor dem Tode beben? 
van dir entwaffnet, ift dach er nur 
Weg zum höhern Leben, zum Leben, 
wo fein Zob mehr ift, wo hu ber 
Deinen Wonne bift und ganz mit 
Heil fie fättigft. 

6. Dir, der bu für mich flarbft 
und nun zur Rechten Gottes lebeſt, 
daß bu, die deinen Willen fhun, zum 
ew'gen Heil erhebeft, dir foU mein 
Herz geheiligt fein, fo ift gewiß dein 
Sieg auch mein, bu Zobesübers 
winder. 

7. Gelobt feift du! Nun liegt 
vor mir bie befre Zukunft offen, 

22 nun 
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nun Tann ich auch, vereint mit bir, - 9. Du ſelber hilfſt mie ringen, 
auf ihre Freuden hoffen. Die allmächtig hilfſt bu mir, in's Leben 
Schreden dunkler Grabesnacht bes durchzudringen; und bann bleib‘ 
fieg’ ich nun durch deine Macht, ich bei bir. 


und jauchze bir ohn' Ende. 10. O wohl mir, ich vollende 
3 37 vielleicht bald meinen Lauf und geb’ 
. "in beine Hände ben Geiſt; du mimnmit 


Mel. Chriſtus, der iſt mein ꝛc. . ihn auf. 


Mein Jeſus iſt mein Leben. Reißt 

ſchon der Tod mich hin; was foll ich 3 38 
ängftlich beben? der Tod ift mein ° 
Sewinn. 

2. Wer an ihn glaubt, wird fe; Chriſtus, der ift mein Leben, und 
lig. Die Wort fteht ewig feſt. Sterben mein Gewinn. Ihm hab’ 
Die Freuden find unzählig, die es ich mich ergeben, mit Freuden geb’ 
mich hoffen läßt. ich hin. 

3. Drum freu’ ich mich zu ſterben. 2. Ich gehe bin in Frieden zu 
Nach wohl vollbrachtem Lauf werd’ bir, Herr Iefu Ehrift, von bir ſtets 
ich den Himmel erben, bu, Heiland, ungefchieben, ber du mein Heiland 
. mimmft mich auf. biſt. 

4, Du kenneſt meinen Glauben, 3. Dann hab' ich überwunden 
and Feine Furcht, noch Pein, fol Kreuz, Leiden, Angft und Roth, 
mir dieß Kleinod rauben; ich bin _ verföhnt burch deine Wunden bin 
unb bleibe bein. ich, verföhnt mit Gott. 

5. Durch ihn bin ich gereinigt, 4. Wenn meine Augen brechen, 
duch ihn mit Gott verfähnt, duch mein Athmen fchwerer wird, wenn 
ihn dir feft vereinigt, und bald mit ich nicht mehr kann fprechen, mein 
Preis gekrönt. Geiſt ſich oft verirrt; 

6. Wer kann dich gnug erheben? 5. Wenn Sinnen und Gebanten, 
Du haft, Sohn Gottes, dich für uns wie ein verldfchenb Licht, noch hin 
dahin gegeben, und, wohl mir, auch und wieber wanken; ach bann ver⸗ 
für mid. - laß mich nicht! 

T. Geheilt ift nun mein Schade, 6. Alsdann leicht, fanft und ftille, 
im Himmel tft mein Theil. O Herr, laß mich fchlafen ein. Es 
theure hohe Gnade, o unausfprech= iſt dein Rath und Wille, daß ich 
lichs Heil! fo felig fein. 

8. Bu bir, Herr, will ich flehen, 7. Nur laß mid dir ergeben 
fo lang’ ich lallen kann; du Eannft in biefer Sterblichkeit, daß ich 
mein Innres fehen, und nimmft Tann mit bir leben in deiner Herr 
auch Seufzer an. lichkeit. 

8 Wohl 


De 
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8. Wohl mir! Mit jener Menge, 
die dich im Himmel preiſt, ſing' ich 
dann Lobgeſaͤnge dir, Vater, Sohn 
und Geiſt. 


339. 


Mel. Ich hab’ mein’ Sad’ ꝛc. 


Ich bin ein Pilger in ber Zeit, ich 
walle nach der Ewigkeit. Mein Les 
ben eilt fo ſchnell dahin, wie Schats 
ten fliehn. Herr, lehr' mich, daß 
ich ſterblich bin. 

2. Vor bir, du Water alles Lichts, 
bin ich, find alle Dienfchen nichts. 
Mein Leib ift ein belebter Staub, 
ein Gras, ein Laub, und bald, ad 
bald des Grabes Raub! 


3. Bald Tämpft mein Leib mit 
Schwäh’ und Schmerz, bald forgt, 
bald ängftet fi mein Herz, balb 
wirb ein Unglüd, bald ein Freund 
von mir beweint 3 dann kommt ber 
od, der lebte Feind. _ 

4. Du machſt, o väterlicher Rath! 
uns durch die Leiden lebensfatt. 
Daß uns ber Zod nun Wohlthat 
ift, das dankt der Ehrift dem, ber 
für uns geftorben ift. 


5. Sch leb' und leide dir, dem 
Herrn 3; und bir, Herr, leb’ und Leib’ 
ich gern. Du ſtaͤrkſt mich, wenn mir 
Kraft gebricht, ich wanke nicht. Ges 
duld ift ja bes Chriſten Pflicht. 

6. &o komme, wenn er will, der 
Zod, er führet mich zu bir, o Gott. 
Du giebft, nach Leiden diefer Zeit, 


nach Sorg’ und Streit, mir die ers 


worbne Seligkeit. 
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340. 


Me. Benn mein Stänvlein se. 


Wie ſchnell verfließen fie, wie 
ſchnell, die uns geliehnen Jahre! 
Dem Frommen iſt die Ausſicht bel, 


er ſiehet ſeine Bahre ganz ruhig und 


zufrieden an, iſt froh in dieſer Welt, 
auch dann, wenn Bott hinaus ihn" 
führet. 

2. Die Jahre diefer Pilgerzeit 
find uns zum Hell gegeben. Wir 
follen bier mit Emſigkeit nach weis 
fer Tugend freben, uns jeber Babe, 
Gottes freun, ihm unfre ganze 
Seele wein, wie er, die Mens 
ſchen lieben. 


3. Wenn wir fein göttliches Ges 
bot gern zu befolgen eilen, fo wixb 
er einft durch unfern Tod uns neues 
Heil ertheilen. Zu höhern Freuden 
gehen wir durch's Todesthal, wenn 
wir nur hier die Tugend freudig 
uͤben. 

4. Der Treubefundne jauchzt nun 
da, wo ewig Freude wohnet. Und 
iſt des Frommen Stunde nah', die 
ſein Vertraun belohnet, die ihn zur 
kalten Todtengruft, doch nein, zum 
beſſern Leben ruftz; wie froh kann 
er entſchlummern! 

6. Auf dieſe Stunde harr' auch 
ich, nah' an des Grabes Hoͤhle: zu 
einer Wonne fuͤhrt ſie mich, von 
der ſich meine Seele nur ſchwach 
die Groͤße denken kann, die ich einſt 
fuͤhle, und die dann in Ewigkeit 
mir bleibet. 


Selig⸗ 
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Seligkeit durch Jeſum in der Auferſtehung. 


341. 


Mel. Jeſus Chriſtus, unſer Heiland, 
der den Tod ꝛe. 


Auferttahn, ja auferſtehn wirſt vn, 
mein Staub, nach kutzer Ruh' un⸗ 
ſterdlicht Erben wird, der dich ſchuf, 
dr geben ! Gelobt fei er!. 

2. Wieder aufzublühn,, werd’ ich 
gefät. Der Here der Ernte geht und 
fammelt @arben uns ein, und ein, bie 
ftarben. Gelobt fei er ! 

3. Jag des Danks, der Freuden⸗ 
thränen Tag, bu meines Gottes Tag! 
Wenn ich im Grabe genug geſchlum⸗ 
mert babe, erweckſt du mid). 

4. Wie den Traͤumenden wird's 

dann ums fein. Mit Jeſu gehn wir 
ein zu feinen Freudenz ber müben 
Pilger Leiden find daun nicht mehr. 
5. Ach in’s Allerheiligſte fuͤhrt 
mid) mein Mittler dann, lebt’ ich 
im Heiligthume zu feines Namens 
RKuhme. Gelobt fei er! 


342. 


Wachet auf! ruft einſt die Stim⸗ 
me, des Sohnes Gottes Allmachts⸗ 
ſtimme, verlaßt, ihr Todten, eure 
Gruft! Wachet auf, erldſte Suͤn⸗ 
der, verfammelt euch, ihr Gottes 
Kinder, ber Welten Herr iſt's, ber 
euch ruft. Des,Zodes flille Nacht 
tft num vorbei, erwacht? Gelobt 
fei Gott! Macht euch bereit zur 
Ewigkeit: fein Zag, fein großer 
Tag ift ba. 


2. Erd’ und Meer und Feljen 
beben. Die Frommen ftehen auf 


zum Leben, zum neuen Zeben ftehn 


fie auf. Ihr Verſoͤhner kommt 
voll Klarheit, vor ihm iſt Gnade, 


Treu' und Wahrheit, der Tugend 


Lohn kroͤnt ihren Lauf. Licht ift 
um deinen Thron und Seben, Got⸗ 
tes Sohn! Preis bir, Seiland! 
&rlöfer, dir, dir folgen wir gu dei: 
nes Waters Herrlichkeit. 

3. Em’ges Lob fei dir gefungen. 
Wir find zum Leben durchgedrun⸗ 
gen; am Jiel finb wir, beim gro⸗ 
fen Lohn. Chriftus ſtroͤmt der 
Freuden Fülle auf ums, wir ſchaun 
ihn ohne Hüffe, ihn, unfern Freund, 
und Gotteo Sohn. Kein Auge 
ſahe fie, dem Ohr erſcholl fie nie, 
diefe Wonne. Ron Ewigkeit zu 
Ewigkeit fei Dank, und Preis und 


Ehre bir! 
© 


343. 


Mel, Was Gott thus, daB if. ıe. 


Ich freue mich der frohen Zeit, da 
ich werd’ auferſtehen. Dann werd' 
th in ber Herrlichkeit dich, Gott, 
mein Heiland, fehenz dann werd’ 
auch id, o Herr, durch dich, vereint 
mit allen Frommen, zur ew'gen 
Ruhe kommen. 

2. Ja, Herr, du fuͤhrſt ſie einft 
heran die Stunde der Crlöfung, 
bie Stunde, da ich hoffen kann 
Zroft, Freiheit und Genefung, da, 
Engeln glei, im Simmelreich ich 

mit 
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mit dir werde leben, mit Herrlichkeit 
umgeben. 

3. Der da die Auferſtehung biſt, 
du biſs, auf ben ich traue. Ich 
weiß, daß ich, Herr Jeſu Shyeift, 
einft auferweckt, dich ſchatte. mb 
bein Gericht wirb mid, bann nicht 
mit Truͤbſal, Angſt und Schrecken 
fo, wie die Suͤnder, beden. 

4. Ich hoffe dann mit Freubigs 
teit vor bir, mein Haupt, zu ſte⸗ 
ben, und-mit bir in bie Herrlich⸗ 
feit froblodtend einzugeben. O hilf 
du mir aus Gnaben, Bier zum 
Gluͤck ber Ewigkeiten mich wuͤr⸗ 
dig zu bereiten! 


AA. 


Me. Mir na, ſpricht Chriſtus ꝛc. 


Her, du bift meine Zuverſicht. 
Du lebſt, auch ich foll leben; bu 
wirft mir, was bein Wort ver- 
“fpricht, Unfterblichkeit einft geben. 
Dein Sänger kommt nicht in's Ge: 
richt 3 dieß flärket meine Zuver⸗ 
ficht. 
2. Hier geh’ ich oftmals weinend 
hin, den Samen auszuftreuen, dort 
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wird der herrlichſte Gewinn ber 
Ernte mich erfreuen. Ich leide und 
verzage wicht: denn du biſt meine 
Zuverſicht. 

3. Hier trag' ich deine ſanfte Laſt, 
und fühle meine Wuͤrbe; haͤlt auch 
die Welt, die fie nicht faßt, fie gleich 
für ſchwere Butbe. Den Previer 
teifft ein bein Gericht; und dan 
fliegt meine Zuderſicht. 

4. Sink' immerhin, mein Leib, 
in Staub: Gott wird bi) nen bes 
leben. Nur bier bin ich des To- 
des Raub, dort werd' ich ewig le⸗ 
ben. Wie Hark ifk biefes Troſte 
Gewicht, wie ficher meine Suver: 
ſicht! 

5. Here, dieſen Segen dank ich 
dir. Du lebſt und ich foll leben. 
Du gingſt aus deinem Grabe, are 
unſterblichkeit zu geben. Ich glaub’ 
ed bir, und zweifle nicht: bein Wort 
ift meine Zuverſicht. | 

6. Zr diefem Stauden flärke nid. 
Laß mich den Troft empfinden, ven 
großen Troſt, daß ich daech dach den 
206 kann Absewinden. Otab und 
Verweſfung ſchrocktt mich nicht: benm 
du biſt meine Zworſicht. 


Seligkeit durch Jeſuminjenem Beben. 


345. 


Mel. Jeſu, ver du meine Seele ꝛa. 


O wie unaus ſprechlich fell wer- 
ben wie im Himmel fein! Da, 
da ernten wie ungählig unfers 
Glaubens Fruͤchte ein, ba wird 


ohne Leid und Fähren umfer Leben 
ewig währen. Gott, zu weicher 
Seligkeit fuͤhrſt du und burch biefe 
Zeit ! 

2. Hier ift zwar, was bu ben 
Frommen dort für Hell bereitet 
Haft, noch in Keines Herz gekom⸗ 

men. 


- 


— 


men. Welcher Menſch auf Erben 
faßt deines Himmels große Freu⸗ 
ben ? Doch nach biefes Beben Leis 
den werben Alle, bie dir traun, 
mehr noch, als fie hoffen, fchaun. 

3. Reue Wunder deiner Güte 

werben ba ihr Gluͤd erhoͤhn; mit 
erflaunendem. Gemuͤthe wird dann 
unfer Xuge fehn, beine Huld fei 
überfhmwänglih, und das Gute 
unvergänglich, das bem, ber dich 
veblich liebt, deine Waterhand dort 
giebt. 
. 4. Dann wirft du dich unfern 
Seelen offenbaren, wie du bift. 
Keine Wonne wird uns fehlen, ba, 
wo Alles Wonne ift; zu vollkomm⸗ 
nen Setigleiten wird uns dort ber 
Mittler leiten, der und biefes Heil 
warb, als am Kreuz er für ung 
farb. 

5. Da wird beiner Frommen 


. Menge ein Herz, eine Seele Sein, 


Dienft, und Dank und Lobgefänge 
dir, erhabner Gott, zu weihn; 
Yir, und dem, .ber felbft fein Leben, 
willig für uns hingegeben. Mit 
ihm, unferm größten Freund, find 
wir ewig dann vereint. 

6. O wer follte fich nicht feh- 


“nen, aufgelöft und da zu fein, wo 


nach ausgemweinten Thränen ew’ge 
Güter uns erfreun, wo fich unfer 
Kampf in Palmen, unfer Klagelieb 
in Pfalmen, unfre Angft in Luft 
verkehrt, bie forthin Fein Kummer 
toͤrt. 


7. Was iſt unfer Loos auf Er⸗ 
en? Ob's auch noch fo koͤſtlich ſei, 


Berte und. Bohlthaten Jelu Cheifi.. 


iſt's doch nie gang von Beichwers 
ben, Sorgen, Furcht und Kummer 
feet. Schnell folgt hier auf Luft oft 
Weinen; bort nur wich bie Zeit 
erſcheinen, wo Fein Wechfel mehr 
und beugt, wo das Gluͤck beftän- 
big fleigt. 

8. Sei, 0 Seele, hocherfreuet 
über das erhabne Glüd, das bir 
einft dein Gott verleihet. Nichte 
deines Glaubens Blick oft nad 
jener Stadt der Frommen mit dem 
Ernft, dahin zu kommen. Trachte, 
weil du bier noch bift, nur nad 
dem, was broben ift. 

9. Ohne Heiligung wird Keiner, 
Herr, in deinen Himmel gehn. O 
fo mache immer reiner Bier mein 
Herz, dich einft zu fehn! Hilf, ach 
bilf du meiner Seele, daß fie nicht 
den Weg verfehle, ber mich ficher 
dahin bringt, wo man. ewig bir 
Tobfingt ! 


346.. 

Mel, Wie fchön Teuchtet ver ze. 
Mein ganzer Geift, Gott, wird 
entzüdt, wenn er hinauf gen Him⸗ 
mel blickt, dahin bein Rath uns 
leitet, wo beine milde Vaterhand 
aus neuen Wundern wirb erkannt, 
die bu da. haft verbreitet. Mächtig 
fühl” ich mich getrieben, bich zu 
lieben, der zum Leben, das dort ift, 
mich will erheben. | 

2. Was find die Freuden biefer 
deit, Herr, gegen jene Herrlich⸗ 
keit, ‚die dort bei dir zu finden 
Du ſtellſt uns hier auf Erben zwar 

viel 
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viel Wunder deiner Güte bar, daß 
wir fie froh empfinden; bod hier 
find ‚wir bei. ben Freuden noch ‚mit 
Leiden ſtets umgeben ; dort nur if 
vollkommnes Leben. 

3. Kein Rob ift ba mehr unb 
fein Grab; bort wifchefl bu bie 
Thraͤnen ab. von deiner Kinder 
Wangen; ba ift Tein Leib mehr, 
tein Geſchrei: denn du, o Herr, 
machſt Alles neu, das Alte ift vers 
sangen Hinfort find dort für 
Gerechte, deine Knechte, keine Plas 
gen mehr zur Prüfung zu ertras 
gen. ’ 

4. In deinem höhern Heiligthum 
erfchallet deines Namens Ruhm von 
lauter frohen Zungen. Da ftrahlt 
die Herrlichkeit des Herrn , da fieht 
man fie nicht mehr von fern, ba wird 
fe neu befungen. „Heller, fehneller, 
als hienieden, ohn' Ermäben fehn 
wir broben, Gott, wie hoch du bift 
zu loben. 


5. Mit neuer Inbrunft lieben wir 
dich, Water, dann,; und bienen bir 
mit froͤhlichem Gemuͤthe. Nichts 
flört den Frieden unfrer Bruft und 
unfre taufendfache Luft an’ deiner 
großen Güte. Kein Reid, kein Streit 
hemmt die Triebe reiner Liebe unter 


Seelen, bie dann weiter nicht mehr 


fehlen. 


6. Sott, welche. Schar iſt bort 
vereint! Die Frommen, bie id 
bier beweint, bie find' ich droben 
wieder. Dort fammelt beine Waters 
band fie, bie ein Sinn fchon hier 
verband, Herr, alle deine Glieder. 


23:7 


Ewig werd’ ih, frei von Maͤn⸗ 
geln, ſelbſt mit Engeln, mir zum 
Segen, da bie reinfte Freundſchaft 
pflegen. 

7. Da komm’ ich zu bes Höchften 
Sohn, der für mich farb, um befs 
fen Thron viel taufend Sel’ge ftes 
ben. Der bu ber Deinen Wonne 
bift,, bich werb’ ich da, Herr Zefu 
Ghrift, mir zum Entzuͤcken, fehen. 
Dann wird, mein Hirt, nichts mich 
tönnen von bir trennenz ohn' Aufs 
hören werb’ ich bei bir fein, bich 
ehren. 

8. Wie felig werb’ ich dann erſt 
fein, wie ficher werb’ ich dann mich 
freun, bir ewiglich Iobfingen! D 
Sefu, Herr der Herrlichkeit, du haft 
bieß Heil auch mir bereit, hilf mie 
es auch erringen. Laß mich eifrig 
darnach fireben, und mein Leben 
bier fo führen, daß ich dort Tann 
triumpbiren. 


347. 


Mel. Sei Lob um Ehr' dem ar. 


Der Freuden Quell ift, Gott, bei 
dir; und in dem höhern Leben wird 
deine Huld daraus au mir zu 
voller Snüge geben, was mich mit 
reiner Luft erfüllt,. was meiner 
Seele Sehnjucht ſtillt und fich ohn’ 
Ende mehret. 

2. Di lern’ ich dann im hels 
lern Licht in deiner Größe kennen, 
und mit volllommner Zuverficht 
dich meinen Water nennen. Mit 
hoher Freude bet’ ich dann auf ewig 

bein 


7 


218 


dein Erbarmen an, das mich zum 
Himmei führte. 

3. Wenn mein erhöhter Geift da 
fieht, wo er bier fill vertrauet, wenn 
er dein unumfchrändt Gebiet noch 
Heller überfchauet, Gott, melche 
Wonne ift dann mein, wie werd' ich 
deiner ba mic) freun, wie felig da 
mich finden ! 

2. Noch größte Werke ſeh' ic) 
bann von deiner Schöpfersgüte, als 
ic) auf Erden fehen Tann, und mein 
entzuͤckt Gemuͤthe verliert voll Dant 
und Freude fich in deiner Herrlich- 
Treit, die ich in vollem Stanz er: 
blicke. 

5. Da werd' ich deinen weiſen 
Rath noch mehr als hier verſtehen, 
dir danken, daß du mich den Pfad 
der Tugend hießeſt gehen, und ſelbſt 
durch Leiden dieſer Zeit mich zu dem 
Gluͤck der Ewigkeit ſo vaͤterlich be⸗ 
reitet. 

6. In hoͤherer Vollkommenheit 
werd' ich dann, Gptt, dich Lieben, 
und, was dein Wille mir gebeut, 
mit frohem Herzen üben. D welche 
Quelle reiner Luſt, fich keiner Sünde 
mehr bewußt in Allem richtig han⸗ 
dein ! 


7. Mein Leib, aufs Herrlichſte 


verkiärt, mit Himmelsglanz umge⸗ 
ben, von Allem frei, was ihn be- 
fchwert, geſchickt zum hoͤhern Leben, 
auch der nimmt dann an allem Heil 
und an der hohen Wonne Theil, die 
meinen Geiſt entzuͤcket. 
8. Den Heiland, ben ich hier ges 
iebt, ſeh' ich dort mir zur Wonne; 


Werke und Wohkthasen Jefu Chrifi. 


bie Herrlichkeit, die ihn umgtebt, iſt 
mie auch Licht unb Sonne; auch 
da iſt er, mein Serr, mein Freund, 
durch den ich, Gott, mit bir vereint, 
ſtets neue Freuden fchmecke. 

9. Mit allen Bürgern jentr Welt 
werd’ ich dich dann erheben , werh’ 
ich dort, ihnen zugeſellt, im veinfter 
Freundſchaft leben. Es ſchlaͤgt dann 
froh in meines · Bruſt mein ganzes 
Herz voll Sich’ und Luſt, die ich mit 
ihnen theile. 

10.34 ewig iſt, mein Gott, bei 
bir der Freuben reichfie Quelle; fie 
fließet immer und bleibt mir ſtets 
unverfiegt unb helle. Mein Gluͤck 
währt be in Ewigkeit, nichts fehlt 
ihm an Bolltommenheit. Herr, hilf 
es mir erreichen I 


Del. Nimm, o mein Herz, mit sc, 


Das Gluͤck des Erdenlebens ift 
nicht mein beftes Theil. Sch Tehne 
nicht vergebens mich nach vollkomm⸗ 
nem Heil. Folg' ich nut dir, mein 
Gott, foführft du durch den Tod 
mich einft zum Leben hin, wo ich ganz 
felig bin. 

2. Und melde hohe Wonne tft 
bann auf ewig mein! Noch Beitrer, 
als die Sonne, werd’ ich, mein Bas 
ter, fein, wenn ich nun, dem entruͤckt, 
was bier noch Menſchen dritt, ba 
bin, wo Jefus Chriſt fchen jezt ver⸗ 
herclicht iſt 

3. Da oͤffnet meinen Blicken ſich 


deines Himmels Pracht, ich ſehe 


mit 
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mit Gntzüden die Größe deiner 
Macht, zu fegnen, zu erfreun, bie 
bier fich ganz bir weihn, und jauchze, 
daß auch ich von bir, mein Gott, 
nicht wich. 

4, Mein Geiſt, durch dich berus 
fen zu fleter Wirkſamkeit, ſchwingt 
dann auf Höhern Stufen ſich zur 
Vollkommenheit. Nun finb’t die 
Wißbegier, bie in mie Lebt, und bier 
fo oft getäufcht fich fieht, ein günftt: 
gers Gebiet. 


5. Da faͤllt der Wahrheit Schleier 
vor meinem Forſchen hin; ich denke 
heller, freier, als ich's hier faͤhig 
bin. Wie herrlich, Gott, du biſt, 
wie gut dein Rath ſtets iſt bei Al⸗ 
lem, was geſchicht, ſeh' ich im groͤ⸗ 
ßern Licht. 

6. Ich ſehe dann mit Freuden, 
wie beine Vaterhand mir diefes Les 
bens Leiden. zum höheren Gluͤck ge: 
wandt. Was Bier mir ſchmerzlich 
war, beut dann mir Wonne bar, 
was mich zu Zhränen zwang , wirb 
dann mein Eobgefang. 


7. Auf ewig wohnt bein Friebe 
dann, Gott, in meiner Bruſt; bes 
Rechtthuns nimmer mübe, thu’ ich 
mit fleter Luft, was mir zur Selig- 
teit dein Will’ auch dort gebeut, mo 
jeder frohe Geiſt dich durch Gehor⸗ 
fam preiſt. 

8. Da ſtoͤrt forthin kein Boͤſer 
mir meines Herzens Ruh’; ba füh« 
ret mein Erloͤſer mich lauter From⸗ 
men zu. Mit jedem Tugendfreund’ 
in Liebe ſtets vereint, ſchmeck ich der 
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Freundſchaft Werth noch mehr, ale 
aufber Sch’. 

9. Da ſeh' ich ſelbſt mein Hoffen 
auf's Gluͤck der Ewigkeit unendlich 
übertroffen und fAhl’ es bocherfreut, 
wie der fein Gluͤck recht baut, der 
deinem Wort’ bier traut, ihm folgt, 
und dann fich feft auf deine Zreu’ 
verläßt. j 

10. O du, der meiner Seele dieß 
Stüc bereitet hat, damit ich's nicht 
verfehle, To Leite mich ben Pfab der 
lautern Froͤmmigkeit. So ift Zu⸗ 
friedenheit hienieden ſchon mein 
Theil, und dort vollkommnes 
Heil. 


349. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der ıc. 


ie wirb mix dann, o bann mir 
fein, wenn ich, mid; ganz des Hexen 
zu freun, in ihm entfchlafen werde, 
von keiner Sünde mehr entweiht, 
entlaben von ber Sterblichkeit, nicht 
mehr des Menſch von Erbe! Freu’ 
dich, Seele, ſtaͤrke, troͤſſe dich, Er⸗ 

Löfte, mit dem Leben, das bir dann 
dein Gott wird geben. 

. 3, Ich freue mich, und bebe Doch! 
So druͤckt mih meines Blende 
Joch, der Fluch bee Sünde, nie 
ber! Der Herr erleichtert mir 
mein Ich. Es Färkt durch ihn 
mein Herz fi bosch, gidubt und 
erhebt fich wieder. Jeſus Chris 
ſtus Laß mich ſtreben, die zu leben, 
dir zu flerben, deines Waters Reich 
zu erben. “ 

j 3. Ber: 


3, Weradte denn des Todes 
Graun, mein Geift: er ift ein Weg 
zum Schaun,, ber Weg im finftern 


Thale. Er fei dir nicht mehr fuͤrch⸗ 


terlich : in's Allerheiligfte führt dich 
der Weg im finflern Thale. Gottes 
Ruh’ iſt unvergänglich, uͤberſchwaͤng⸗ 
lich, die Exlöften wird fie unaus⸗ 
fprechlich tröften. 


4, Herr, Herr, ich weiß bie Stunde 
nicht, bie mich, wenn nun mein Auge 
bricht, zu deinen Todten fammelt. 
Vielleicht umgiebt mich ihre Nacht, 
eb’ ich dieß Flehen noch vollbracht, 
mein Lob dir ausgeflammelt. Va⸗ 
ter, Vater , ich befeble meine Seele 
deinen Händen, jetzo, Water, beinen 
Hänben. 


5. Vielleicht find meiner Tage 
viel; vielleicht bin ich noch fern 
vom Biel, an bem die Krone ſchim⸗ 
mert. Bin ich von meinem Biel noch 
weit , bie Hütte meiner Sterblich⸗ 
keit, wird fie erſt fpät zertruͤmmert; 
laß mich, Water, gute Thaten, gute 
Thaten mich begleiten vor den Thron 
der Ewigkeiten. 


6. Wie wird mir.dann, ach dann 
mir ſein, wenn ich, mich ganz des 
Herrn zu freun, ihn dort anbeten 
werde, von keiner Suͤnde mehr ent⸗ 
weiht, ein Mitgenoß der Ewigkeit, 
nicht mehr der Menſch von Erde! 
Heilig, heilig, heilig ſingen wir 
ir, bringen Preis und Ehre 

ir, bee war und fein wird, 


hre. 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


350. 


Mel. Herzlich lieb Hab’ ich dich ac. 


Mein Heiland, wenn mein Geiſt 
erfreut im Glauben auf bie Herr⸗ 
lichkeit bes ew’gen Lebens blicket, das 
bu für mich bereitet haft, wie leicht 
duͤnkt mir dann jede Laſt, bie mich 


bienieden brüdet! Dann wird ber 


Eitelkeiten Zand in feinem Unwerth 
mir belannt, der Erbe Pracht ift mir 
wie Nichts beim Anblick jenes ew’gen 
Lichte. Herr Jeſu Ehrift, ' mein 
Herr und Gott, mein derr und Sott, 
dieß Heil verdank' ich deinem Tod. 


23. Wenn einft auf deinen Wink 
mein Geiſt des Körpers Banden 
ſich entreißt, dann flär® ihn aus 
der Höhe, daß mir nicht ſchrecklich 
fei das Grab, daß ich in's Todes⸗ 
thal hinab getroft und freudig gehe. 
Die Klarheit jener beffern Welt 
ſchaff', wenn mich Dunkelheit be⸗ 
faͤllt, in meinem finflern Herzen 
Licht, und Heiterkeit im Angeſicht. 
Dann, Jeſu Ehrift, mein Herr und 
Gott, mein Herr und Gott, dann 
wird ein Schlummer mir der Tod. 


3. Auf kurze Beit fließt fi 
zur Ruh’ mein thränenvolles Au⸗ 
ge zu, und fihlummert in dem 
Staube. Doch ber, der mi 
sum Staube vuft, ber ruft mic 
ent auch aus der Gruft; ich 
weiß, an wen ich glaube. Gr 
lebt, und ich werd’ auch durch 


ihn der Grabesnaht gewiß ent» 


fliehn 3 
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fliehn; mein Geiſt und mein vers 
klaͤrt Gebein wird ſich ‘bes Deren, 
des Mittlers, freun. Herr Jeſu 
Chriſt, mein Herr und Gott, mein 
Herr und Sott, du ſchaffſt das Les 
ben aus bem Tod. 

4, Du bleibeft meine Zuverficht, 
mein Zroft, wenn du zum Melt: 
gericht mit Majeftät wirft kommen. 
Bor deinem Thron werb’ ih dann 
ſtehn, dich, Richter aller Voͤlker, 
ſehn, dich ſehn mit allen From⸗ 
men. Auch mir ſchenkſt du dann 
jenes Heil, ber Auserwaͤhlten ſel'⸗ 
ges Theil. Ich ſoll, dein Mund 
ſchwur mir es zu, ich ſoll verherr⸗ 
licht ſein, wie du. Herr Jeſu 
Chriſt, mein Herr und Gott, mein 
‚Herr und Gott, ſtaͤrk' diefen Glau⸗ 
ben einft im Lob. 


351. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ıc, 
E⸗ iſt noch eine Ruh' vorhanden 
fuͤr jeden Gott ergebnen Geiſt, 
wenn er ſich dieſes Leibes Banden 
nach Gottes Willen einſt entreißt, 
und nun nicht mehr ſo einge⸗ 
ſchraͤnkt, als hier auf Erden, lebt 
und denkt. | 

2. Zu diefer Ruhe werb’ ich kom⸗ 
men; und, Gott, wie felig bin ich 


dann! In deinen Himmel aufge - 


nommen, fang’ ich das beßre Leben 
an, wo nad) ber Laft, bie bier mich 
drückt, der Zreuben Zülle mich ers 
quickt. 

3, Wie Muͤtter ihre Kinder troͤ⸗ 
ſten, fo troͤſtet deine Guͤtigkeit mich 


\ 
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mit der Wonne der Erlöften, mit 
völliger Zufriedenheit. Und dann 
wird mir recht offenbar, wie gut 
bier beine Führung war. 

4. Da ſchweigen alle meine Kla⸗ 
gen; ba bringt mein frommer Lob⸗ 
gefang dir felbft für biefes Lebens 
Plagen mit nie gefühlter Kuͤhrung 
Dank. Froh jauchz' ich dann: fie 
find vollbracht; ber Herr hat Alles 
wohlgemacht ! 

5. Auf ewig trifft mid dann 
tein Leiden, Fein Schmerz und Feine 
Schwachheit mehr; ih denk und 
fühle nichts, als Freuden, gekrönt 
von bir mit Preis und Ehr’ ; mein 
Gluͤck wird feft, "und volles Heil 
bleibt bann in Ewigkeit mein 
Theil. 

6. Gott, laß mich dieß zu Herzen 
faffen, daß du den, ber dich redlich 
liebt, nicht ſtets willft in der Unrubr 
laſſen, die biefes Leben noch ums 
giebt. Das flöße Muth und Kraft 
mir ein, dir auch im Leiden treu zu 
fein. 

T. Dein Heiland, ber bu felbft 
auf Erden der Leiden Joch geträs 
gen haft, will ich des Lebens mübe 
werben, und fühl’ ich dieſer Tage 
Laft, fo flärke mächtig meinen 
Geiſt, daß er dem Unmuth ſich 
entreißt. 

8. Gieb, daß in Hoffnung jener 
Hude, die einft der Lohn der From⸗ 
men ift, ich gern bes Waters Wils 
len thue, wie bu darin mein Vorbild 
biſt. So folgt auf meine Mes 
bungszeit gewiß volllommne Ges 
ligkeit. 

852. Mel. 





222 


352. 


Mel. Wer nur ven lieben Bott ac. 


Mach einer Prüfung kurzer Tage 
erwartet und bie Ewigkeit. Dort, 
bort verwanbelt ſich die Klage in 
göttliche Zufriebenheit. Hier übt die 
Zugend ihren Fleiß, und jene Welt 
reicht ihr den Preis. 

3. Wahr iſt's: der Fromme 
ſchmeckt auf Erben fchon manchen 
felgen Augenblick; doch alle Freu⸗ 
den, die ibm werben, ſind Ihm ein 
unvollkommnes Gluͤck, er bleibt ein 
Menſch, und feine Ruh' nimmt in 
bey @eele ab und zu. 

3. Bald ftören ihn des Körpers 
Schmerzen, balb das Geräufche bies 
fer Weltz bald kaͤmpft in feinem eig⸗ 
nen Herzen ein Feind, ber dftrer 
ftegt, als fällt 3 bald ſinkt er durch 
des Naͤchſten Schuld in Kummer 
und in Ungeduld. 


4. Hier, wo bie Tugend öfters 
leidet, das Lafter dfters gluͤcklich ift, 
mo man ben Glüdlichen beneibet, 
und des Bekuͤmmerten vergißt, bier 
kann ber Menfc nie frei von Pein, 
nie frei von eigner Schwachheit 
fein. 


5. Bier ſuch' ich's nur, dort 


werd’ ich’8 finden, dort werd' ich, 
beilig und verflärt, der Tugend 
ganzen Werth empfinden, den un« 
ausfprechlich großen Werth; ben 
Gott ber Liebe werd’ ich fehn, ihn 
Heben, ewig ihn erhöhn. 


6. Da wird der Worficht heil'ger 


Wille mein Wil’ und meine Wohl⸗ 


Werke und Wohlthaten Jefn Ehrifti. 


fahrt fein, und lieblich Wachen, Heil 
bie Fuͤle am Throne Gottes mich 
erfreun. Dann laͤßt Gewinn ftets 
auf Gewinn mich fühlen, daß ich 
ewig bin. 

7. Da werd’ ich das im Licht er⸗ 


fennen, was ich auf Erben dunkel 
ſahz das wunderbar und heilig 


“nennen, was unerforfchlidy hier ge= 


ſchah; da denkt mein Geift mit 
Preis und Dank die Schidung im 
Bufammenbang. 


8. Da werd' ich zu dem Throne 
dringen, wo Gott, mein Heil, fich 
offenbart, ein Heilig, Heilig, Hei⸗ 
ig fingen bem Lamme, das er⸗ 
wöärget ward; und Menfchen, En⸗ 
gel, Seraphim und alle Himmel 
jauchgen ihm. 


9. Da werd’ ich in ber Engel 
Scharen mich ihnm gleich und hei⸗ 
lig ſehn, das nie geſtoͤrte Gluͤck 
erfahren, mit Frommen ftet3 fcomm 
umzugehn. Da wird durch jeden 
Augenblid ihe Heil mein Hell, 
mein Süd ihr Gluͤck. 


10. Da werb’ ih dem ben 
Dank bezahlen, der Gottes Weg 
mich-gehen hieß, und ihn zu mils 
Honenmalen noch fegnen, daß er 
mir ihn mies; da find’ ich in des 
Hoͤchſten Hond ben Freund, den ich 
auf Erben fand. 


311. Da ruft, o möchte Gott es 
geben! vielleicht auch mir ein Sel’- 
ger zu: Heil fei bir, denn bu haft 
mein Leben, bie Seele mir geret⸗ 
tet, bu! O Gott, wie muß dieß 

| | Gluͤck 





Seligkeit durch Jeſum in jenem Leben. 


Gluͤck erfreun, der Netter einer Gee⸗ 
le fein! 

12. Was feib ihr, Leiben diefer 
Erden, doch "gegen jene Herrliche 
keit, bie offenbart an uns foll 
werben von Ewigkeit zu Ewigkeit? 
Wie nichts, wie gar nichts gegen 
fie, iſt doch ein Augmblid vol 
Ri! 


\ 
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biefee Bett, mein Haupt am 
Schlunmer finket, fo fterb’ ich frob: 
die Ewigkeit geigt mir bes Him⸗ 
meld Herrlichkeit, die Alles übers 
wieget. 

5. Herr, biefen Zeoft, ber mich 
erfreut, vermehr’ in meinem Her⸗ 
zen. Mich flärke jene Herrlichkeit 
bei meiner Wallfahrt Schmerzen, 
fie fei in meinem Tod mein Seil, 
und einft mein Längft gewuͤnſch⸗ 


- tes heil, wenn ich vom Tod' er⸗ 


Mel. Wenn mein Stünplein ıc. 


Sin Fremdling binich in der Welt, 
. und kurz find meine Tage ; fo mans 
he Roth, die mich befällt, reizt 
mich hier noch zur Klage. 
Vater, jene Seligkeit verfüßt mir 
meine Pilgrimszeit, und ſtaͤrkt mich 
feibft in Leiden. 


2. Sept, da die. Sünde mich 
no brüdt, feufzt meine bange 
Seele. Wie bald ift nicht mein 
Herz berüdt I Wer merkt‘, wie 
oft er fehle? Doch einft werd' 
ich volllommen rein, ganz heilig 
unb ganz felig fein. Dieß tröftet 
meine Seele. 


3. Wenn mich der Zukunft Schid- 
fal ſchreckt, die Noth der fernen 
Tage, wenn fie in mir bie Sorg’ ers 
weckt, ob ich fie auch ertrage, fo 
mildert mir bie Ewigkeit das kurze 
Elend biefer Zeit, baß nicht mein 
Herz verzage. 


4 Wenn einft, der jetzt von 
ferne dräut, ber Tod mir näher 
wintet, wenn, nad der Arbeit 


Dod, 


wach. 


354. 


Mel. Aus der Tiefen rufe ich ꝛc. 


Freude! denn wir Alle, wir ſind 
unſterblich, leben hier in der Kind⸗ 
heit Webungsftand für ein beßres 
Vaterland. 

2. Freude! Ja, wir Alle, "wir 
find unfterblich, fäen hier , ernten 
droben, was bie Saat unfrer Hand 
getragen hat. 


3. Unfer Leib wirb auch gefätz: 


unfre befre Seele geht, unbeſiegt 
von Tod und Grab, bin zu Gott, 
der fie uns gabs; 

4. Bleibt in feiner Waterhand, 
lernt, was fie bier nicht ver: 
ſtand, forfht nun höhre Wiffen- 
fhaft, ringet fort von Kraft zu 
Kraft. 

5. Ohne Zahl und ohne Maß 
wachfen wir ohn' Unterlaß, neh⸗ 
men flet3 an Kräften zu und bes 
dürfen einer Ruh'. 

. 6. Unſer 


\ 


6. Unfer Geiſt dat größres Licht, 
Sinnlichkeit täufcht bort ihn nichts 
und was ihm bier dunkel war, fieht 
er bort gang heil und klar. 

7. um uns ber iſt Alles gut, 
Reid und Haß und Zwietracht ruht, 
Alles liebt und freuet fich, fühlt ſich 
felig, Gott, durch dich. 

8. Sterblihe, 0. welches Heil 
wird einft broben uns zu heil! 
Welche hohe Seligkeit giebt uns bie 
Unfterblichkeit ! 


Werke und Wohlthaten Zefu Chriſti 


9. GShriften, ſchlaget Hand in 
Hand! Nach des Himmels Waters 
land eilet, ohne Raft und Ruß’, ſtets 
mit muntern Schritfen gu. 

10. Laßt dem Eiteln feinen Tand; 
blickt in jenes beßre Land, voll Uns 
fterblichkeitsgefühl,, Hin nach eurem 
höchften Ziel. 

11. Laßt uns unfrer Wuͤrde 
freun, vol der hohen Hoffnung 
fein: Gott, wir Alle, Alle, wir 
find unfterblih. Preis fei dir I 





Zweiter Theil, 
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Sittenlehre. 


l. Buße und Befferung. 


Beſchaffenheit ver Befferung. 


355. 


Del. Ber nur ven lieben Gott se. 


Mus dir iſt Gottes Gnad' erſchie⸗ 
nen. Erheb', o Seele, Gott, bein 
Heil, und nimm, bereit, ihm treu 
zu bienen, im Glauben an dem 
Frieden Theil, den fein erbarmungss 
voller Rath durch Chriftum bir bes 
reitet hat. 

2. DH wiſſ es auch: wie groß 
und wichtig für uns des Höchften 
Friede ift, fo bleibt boch deffen Hoff: 
nung nichtig, der fich verläßt auf Se: 
fum Chrift, und doch nicht mit Auf: 
richtigkeit ihm auch fein ganzes Le⸗ 
ben weiht. 

3. Willſt du mit ihm bereits auf 
Erden vereint, und angenehm ihm 
fein; fo mußt bu gut und heilig 
werben, fonft nennft du ihn nur 
bloß zum Schein. Bift du vom Süns 
denbienftnicht frei, fo ift dein Glaube 
Heuchelei. 

4. Ich will ihn fliehn. Doch 
ach, ich Schwacher, wie kann ich's 
jemals ohne dich? Erleuchte 
du, mein Seligmacher, mit deiner 


Wahrheit Lichte mich, und ſtaͤrke 
mich mit deiner Kraft, die neues Le⸗ 
ben in mir ſchafft. 

5. Gieb mir dein Herz, dieß iſt 
dein Wille; ich geb' es dir zum 
Opfer hin. Du hilfſt mir ſelbſt, daß 
ich erfuͤlle, was ich dir ewig fchuldig 
bin. So hilf boch meiner Schwachheit 
auf und ftärfe mich zum Zugenblauf. 

6. Die unermeßlich große Liebe, 
die dich herab vom Himmel zog, und 
aus erbarmungsvollem Triebe felbft 
in den Tod zu gehn bewog, bie halte 
mich vom Lafter ab, daß ich bir treu | 
fei bis in's Grab. 

7. Dann werd’ ich einft in jenem 
Leben, dem Lande der Vollkommen⸗ 
heit, dir Lob und Preis und Ehre ge: 
ben, und fingen: Herr der Herrlichs 
keit, der bu dieß Leben mir erwarbft, 
Preis dir, daß du für Sünder 
ftarbft! 


356. 


Mel, Beſiehl du beine Wege zc. 
Um ats ein Chriſt zu leben, muß 


ih die Sünde fcheun, und mid 


9 mit 
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mit Ernſt beftreben, von Herzen 
fromm zu fein, muß Gottes Wege 
wandeln, felbft auch beim Haß ber 
Welt nach feiner Worfchrift handeln 
und thun, was Gott gefällt. 

23. Zeitlebens muß ich ringen, 
muß ſtets gemwiffenhaft bie Welt 

und mich bezwingen und jede Leis 
denfchaft, muß, baß ich uͤberwinde, 
auf Gottes Hülfe fehn, und jeden 
Reiz zur Sünde mit ihrer Luft 
verfchmähn. 

3. Der Sinne Zäufchereien muß 
ih behutfam fliehn, und mich den 
Schmeicheleien der Eigenlieb' ent» 
ziehn, muß ſtandhaft in Gefahren, 
die überall mir dräun, ben Slaus 
ben treu bewahren, und unanftd- 
Sig fein. 

4. Wie fchwer ift dieß Gefchäfte 
der wahren Befferung ! Wie ſchwach 
find Meine Kräfte gu meiner Heili⸗ 
gung! Doc, follt’ ih darum za⸗ 
gen? Nein, Vater, nein, mit bir 
will ich den Kampf doch wagen 3 fei 
- du nur ſtets mit mir. 

5. Verleih zu biefem Werke mir 
nur durch deinen Geift bie Weisheit 
und die Stärke, die mir bein Wort 
verheißtz buch ihm gieb meiner 
Seele die Einficht und bie Kraft, 
daß ich Fein Scheingut wähle, das 
nur Verderben ſchafft. 


6. Werd' ich im Guten traͤge, 


ſo ſtaͤrke mich zum Lauf; fall' ich 
auf meinem Wege, ſo hilf mir 
wieder auf, und mache jedes Las 
fter, deß fich der Sünder freut, mir 
immer mehr verbaßter in feiner 
Schändlichkeit. 


Buße und Vefferung. 


7. 3a, zeige mir am Throne 
der Herrlichkeit des Sohns ber 
Ueberwinder Krone, bas Kleinod 

meines Lohne, bie Wonne ber Er⸗ 
Löften, womit ber gute Hirt, ber 
für uns ſtarb, mich tröften unb 
ewig kroͤnen wirb. 

8. So kann ich alle Sünden, mich 
ſelbſt, die Welt, ben Tod, und Alles 
überwinden, was mir Berberben 
droßt. Ich werde nicht erliegen, 
ih dring' in's Reich bes Lichts, ich 
bin gewiß, zu fiegen: bein Wort, 
mein Gott, verfpricht’s. 


. 357. 


Me. Wer nur ven lieben Gott st. 
Gieb, daß ich deines Sohnes Leh⸗ 
re, mein Gott, von Herzen folg⸗ 
ſam ſei, und kindlich dich nach ihr 
verehre, entfernt von aller Heu⸗ 
chelei. Zu meinem Heiß und beis 
nem Ruhm Hilf mir zum wahren 
Shriftenthum. 

2. Entreiß mern Herz der Luft 
ber Erde, daß ich, der ich unſterb⸗ 
lich bin, zu deinem Bild’ erneuert 
werbe, und gieb mir Jeſu Zugenb: 
finn. Denn wer davon entfernt 
noch ift, ber ift nicht fein, der ift 
Kein Ehrift. 

3. Drum Ien®, o Pater, meine 
Seele zu tiefer Ehrfurcht vor bir 
hin, daß ich nur, was du willft, 
erwähle und mir es vechne zum 
Gewinn, zu fliehen, was bir nicht 
gefällt, gefiel’ e8 auch der ganzen 
Welt. 

+, Sieb mir zum Kampfe Muth 
und Kräfte, daß ich ben Lüften 

wider⸗ 


— 





Beicheffenheit bee Befſerung. 


witerfieh”, und in dem Heiligungs⸗ 
geſchaͤfte beſtaͤndig immer weiter 
geh’; daß ich ftets mehr von Wehe 
lern rei, im Herzen immer rei 
ner fei. 

6. Mach’ in mie Glauben, Hoffe 
nung, Liebe vocht feſt, damit ich, 
bir getreu, in bem, was chriſtlich 
it, mich übe, und rei an guten 
Werken feis an Werben, deines 
Beifalls wertb, der mehr als Alles 
mir gewährt. 

6. &o hab’ ich fchon auf biefer 
Erde, was mich beruhigt und er⸗ 
freut, fo komm' ich, wenn ich ſter⸗ 
ben werbe, gu beines Himmels 
Herrlichkeit und ernte ba, voll 
deines Ruhms, die größte Frucht 
bes Shriftenthums. 


358. 


Mel, Nun freut euch, lieben ac. 


Damit ich dir gefällig ſei und vor 
bir Gnade finde, fo mache mich, o 
Water, frei von aller Luft zur Suͤn⸗ 
be. Erwecke mich, zu deinem Preis 
und mir zum Heil’, in ſtetem Fleiß 
‚ ber Selligung zu leben. 

2. Du, Heiligfter, du kannſt dich 
niht mit Sündern je vereinenz 
nur Frommen ſcheint bein Gna⸗ 
denlicht, du wohnſt nur bei den 


Reinen. So zeinige benn mein 


Gemüth, daß es die Sünden haft 
und flieht, auch felber die gering» 
ften. . 
3. Bor dir find keine Lafler 
Hein, wie klein fie immer feinen ; 
nur die, bie alle Suͤnden fcheun, 
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aehbeen zu den einen, unb dans 
ken bie es durch die hat, daß fie 
deln Sohn eridfet bat, damit fie 
felig würben. 

4. Wer au vom Pleinften Bus 
ten weiche, kann Leicht fein Heil 
verlieren; ein einz’ger Fehltritt 
Tann fehr leicht zu großen Laftern 
führen; und wer nur eine Sünde 
Hebt, und fhren Läften fich ergiebt, 
verliert ſchon beine Gnade. 

5. Er eilt entgegen dem Gericht 
auf feinem finftern Pfade, aus eig⸗ 
ner Schuld erlangt er nicht bie 
ihm verheißne Bnabe, bringt ſich 
muthwillig um fein Heil, und hat 
um Himmel Erinen Theil. Herr, 
laß mich dieß bedenken! 

6. Hilf, daß ich ſelbſt mit tiefem 
Schmerz den kleinſten Fehl bereue, 
mit allem Ernſt mein. ganzes Herz 
bir und dem Guten weihe, fo kann 
ich deiner Hulb mi freun, fo 
werb’ ich: flets bemühet fein an 
Heiligkeit zu wachen. 

7. D mache mich im Guten treu, 
fo werb’ ih mit ben Frommen 
bereinft, von allem Uebel frei, zu 
beinem. Reiche kommen, wo Feine 
Schwachheit mich mehr brädt, und 
eine Sünde mehr berüdt, wo id 
ganz rein dir diene. 


359. 


Me. Nun fih der Tag geenbet ac. 


Mein Gott, das Herze bring’ ich 
bie zu einem Opfer bar. Du fo: 
derſt folches ſelbſt von mir, dir geb’ 
ich’8 gang und gar 


92 2. Wem 


2. Wem fonft, als dir, gehoͤrt 
ed zu, bir, ‚meinem &ott und 
Herrn? Bei bie nur finbet’s wahre 
Ruh’; und bu erquidft es gern. 

3. So fei es denn bein Eigen 
thum, unb müß es ewig ſein; ſchaff 
aber, Vater, fchaff es um, und 
mach’ es gut unb rein. 

4. Gebeugt vor bir, fühlt’s feine 
Schuld und feine Sändlichkeit 5 es 
fleht zu bir um Gnad' unb Hulde 
um Kraft zur Heiligkeit. 

5. Verwirf, verwirf dieß Fle⸗ 

hen nicht, ſei mir mit Gnade nah'! 
Auf dic ſteht meine Zuverſichtz 
mein Water bift du ja. 
6. O ftärke mir nur felbft ben 
Muth, mit freudigem Vertraun 
auf dich und meines Jeſu Blut 
mein ganzes Heil zu baun. . 

7. Steh ‚mie zur wahren Beffes 


rung mit deinem Geifte bei, damit 


mir meine Heiligung durch - feine 
Kraft gedbeih. . 

8. Hilf, daß ich dir, mein Herr 
und Gott, im Glauben ftets getreu, 
und. bei der Welt Lift, Macht und 
Spott im Buten flanbhaft fel. 

9. Hilf, daß ich fei im Leiben 
feft durch Hoffnung und Geduld; 
mein. rofl, wenn Alles mic, vers 
läßt, fei beine Vaterhuld. 

10. Hilf, daß ich gegen Sebers 
mann, vom Stolz und Neide frei, 
. aufrihtig und, fo viel ich kann, zu 
dienen fertig fei. 

11. Hilf, daß ich wohlguthun mich 


freu’, und, rein von Rachbegier, 


feloft meinem Beinbe gern verzeih’: 
denn du vergiebft auch mir. 


Buße und Befferung. 


12. Bon Herzen fromm. fein, 
fei "mein Ruhm, doch fern von Heu⸗ 
chelei, damit: mein ganzes Shri⸗ 
ſtenthum bir wohlgefällig ſei. 

13. Nimm denn, o Gott, zum 
Zempel ein mein Herz bier in ber 
Seit, und laß es beine. Wohnung 
fein auch in ber Ewigkeit. 

14. Weg, Welt und Suͤnd', euch 
dien’ ich nie! Nur. Bott: Tann 
wich allein, dieß, bieß ift meine 
Buverficht, auch nach dem Xob! 


erfreun. 
360. 


Mel. Ber nur ven lichen Bott m. 


Bott, dir gefaͤllt kein gottlos We⸗ 
fen, wer böf ift, bleibet nicht vor 
dir. Drum laß von Sünden mid) 
genefen, und fchaff’ ein veines Herz 
in mir, ein Herz, das fich vom 
Sinn ber Welt entfernt und unbes 


fleckt echält 


.2. Laß mid auf die beganguen 
&ünben mit innigfter Beſchaͤmung 
fehn, durch Chriſtum vor bir Gna⸗ 
be finden, unb auf den Weg ber 
Zugendb gehn. Ich will forthin 
das Unrecht fcheun, mein Leben 
beinem Dienfte weihn. 

3. D flärke mih in bem Ges 
danken, gieb meinem Worfah Fe⸗ 
ſtigkeit! Und will mein fchwaches 
Herz je wanken, fo hilf ber Unent⸗ 
fhloffenheit. Wie viel vermag ich, 
Gott, mit bir! Nimm deinen Geiſt 
nur nicht von mir. 

4 Gieb, daß er mir ſtets Hälfe 
leiſte, und Muth und Kräfte mir 

verleih’ 


Beſchaffenheit der. Beſſerung. 


verleih/, daß ich mit kindlich treuem 
Geiſte dir bis zum Tod' ergeben 
ſei, fo ſieg' ich Aber Suͤnd' und 
Welt, und thue, was dir wohlge⸗ 
sollt. 

5. Wenn ich indeß aus Schwach» 
beit fehle, mein $Bater, fo vers 
wirf mich nicht, verbirg nicht der 
betrübten Seele, wenn fie did 
fucht, dein Angeficht, o Herr, mach’ 
in Belümmerniß mein Se von 
deiner Huld gewiß. 

6. Erquicke mich mit deinen 
Freuden, fchaff’ ein getroftes Herz 
in mir, und ſtaͤrke mid in als 
Yen Leiden mit froher Zuverſicht 
zu dir, bis nach vollbrachter Ue⸗ 
bungszeit mich ungeftörte Ruh’ ers 


freut. | 
361. 


Me. D Bott, du frommer Gott sc, 


Mein Bater und mein Gott, du 
Here von meinem Leben, ber bu dein 
heilfam Wort zur Richtfehnur, mir 
gegeben, vegiere doch mein Herz 
durch deinen guten Geift, daß ich 
dem folgfam fei, was bieß bein 
Mort mich heißt. 

2. Berleih, daß ich zuerft nach 
beinem Reiche trachte, und Tein 
vergänglich Gut mehr, ald es werth 
it, achte: wer nach dem Ewigen 
mit weifem Gifer firebt, erfährt, 
daß man zum Lohn’ auch bier 
ſchon felig lebt. 

3. Gieb, daß ich vor ber Welt 
mich unbefledt erhalte, unb daß 
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in mir der Trieb zum Buten nie 
erkalte; Hilf, daß ich wache ſtets, 
im Kampf bes Glaubens treu, 
und in der Hoffnung ſtark unb 
feft gegründet ſei. 

4. Sieb, daß ich als ein Chrift 

mich Shrifto ähnlich zeige, und acht: 


fam mein Gemüth zu feiner Lehre 


neige. Sein Geiſt regiere mich, 
und nicht der Geiſt der Welt, fo 
geh’ ich, Heer, vor bir ben Weg, 
der bir gefällt. 

5. Hilf, daß ich dich, mein Gott, 
von ganzer Seele liebe, und Lieb’ 
und Gütigkeit auh an dem Naͤch⸗ 
ſten übe; laß fern von Uebermuth 
mich bei bes Gluͤckes Schein, und 
frei von Ungebulb in trüben Tagen 
fein. 

6. Nie mäffe ſich mein Herz bes 
Zleifches Luft ergeben, und nie 
dem ſchnoͤden Geiz. Mein dir ges 
weihtes Leben fei von Betrug unb 
Neid, von Unbarmberzigkeit, von 
ungerechtem Gut und ſtolzem Sinn 
befreit. 

- Tr Will deine Hanb mich hier auf 
rauhe Wege leiten, fo unterflüge 
mich, wenn meine Tritte gleiten. 
Laß mich in aller Roth auf beine‘ 
Hülfe.baun, und auch, wenn fie 


verzieht, dir boch getroſt vertraun. 


8. Einft, Herr, eriöfe mich von 
allen meinen Leiden. Und ift bie 
Stunde da, aus dieſer Welt gu 
fheiden, o Vater, fo verlaß, wenn 


‚ meine Hütte bricht, mich Sterben⸗ 


den mit Troſt und froher Hoff 
nung nicht! 
362. Mel. 
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362. 


Mel Herr, auf big will ich ıc. 
Lehre mich, Herr, recht beden⸗ 
ten, was wahrhafte Weiséheit ſei, 
meinen Fleiß darauf zu lenken, ſte⸗ 
he mir aus Gnaden bei. Denn die 
Klugheit, die die Welt ohne Grund 
für Weisheit hält, förbert nicht 
mein Wohlergehen, unb wird nie 
‚ vor bir befteben. 

2. Weisheit iſt's, wenn unfte 
Seelen fih, Herr, deines Wortes 
Licht nur allein zum Leitftern waͤh⸗ 
len, und mit fefter Zuverſicht bie 
fem Lichte ſich vertraun: denn bie 
folgfam darauf fhaun, ihre Hoff⸗ 
nung barauf gründen, werben Heil 
und Leben finden. 

3. Weisheit ift es, darnach trach⸗ 
ten, recht mit ſich bekannt zu fein, 
fich nicht ſchon vollkommen achten, 
und den Eigenduͤnkel fcheun, gern 
auf feine Fehler fehn, reuig fie vor 
Gott geftehn,. eifrig ſtets nad 
Beßrung ftreben, und doch nie ſich 
flolg erheben. - 

4. Weisheit ift es, Ghriftum 
ehren, feiner Mittlerhulb vertraun, 


fo auf feine Stimme hören und auf ” 


feinen Wanbel ſchaun, daß man 
falfche Wege flieht, und mit Eifer 
fih bemüht, feinem Bilde bier 
auf Erben immer ähnlicher zu 
werben. 

5. Weisheit ift es, Alles meis 
ben, was mit Neu’ bas Herz bes 
ſchwert, und fi hüten vor ben 
reuben, die ber 
währt, eiteln Ruhm, der bald 


Suͤndendienſt 


Buße und Beſſerung. 


varbluͤht, Luſt, bie im Genuß ſchon 
fueht, nicht für wahre Wohlfahrt 
achten, nein, na beſſern Guͤtern 
trachten 


6. Weisheit iſt es, Gottes 
Gnade ſich gu feinem Ziel erſehn, 
und auf feiner Wahrheit Pfade 
diefem Gluͤck entgegen gehn, gern 
neh Gottes Willen thun, feoh in 
feiner Fuͤgung ruhn, unb, wenn 
Leiben uns befchweren, boffenb mit 
Geduld ihn ehren. 

T. Weisheit ift es, ſtets be⸗ 
denken, daß wir bier nur Pilger 
find, Wunſch und Hoffnung dahin 
lenken, wo die Seele Ruhe find't, 
feine Augen unverwandt nach dem 
ew’gen Vaterland richten, und ſich 
bier beftreben, wie man droben 
lebt, zu leben. 

8. Diele Weisheit ift auf Ers 
den, Höchfter,, unfer beftes heil; 
die von ihr geleitet werben, beren 
Weg tft Licht und Heil. Solche 
Weisheit kommt von bir, Gott, 
verleihe fie auch mir, laß fie mid 
zu allen Zeiten auf ben Weg bei 
Friedens leiten. 


. 868. 


Me. Mir nad, ſpricht Chriſtus sc. 
Wer Gottes Wort nicht Kalt, 
und fpriht: Ich Tenne Bott, der 
truͤget; in folchem tft bie Wahrheit 
nicht, bie durch den Glauben fie 
get. Wer aber fein Wort glaubt 
und haͤlt, ber ift von Bott, nicht 
von ber Welt. 

2%. Der Glaube, ben fein Wort 
amugt, muß auch bie Liebe geu⸗ 

gen; 











Beſchaffenheit der Befferung. " 


gen; ze Höher dein Erkenntnißſ 
fleigt, je mehr wird dieſe ſteigen. 
Der Glaub' erleuchtet nicht allein; 
er ſtaͤrkt das Herz und macht es rein. 

3. Durch Ghriftum rein von 
Miffethat, find wir nun Gottes 
Kinder. Wer foldhe Hoffnung zu 
ihm bat, ber flieht ben Pfad ber 
Suͤnder, folgt Ghrifti Beifpiel als 
ein Ghrift, und reinigt ſich, . wie 
er rein iſt. 

4. Alsdann bin ich Gott ange⸗ 
nehm, wenn id Gehorſam übe. 
Wer bie Gebote hält, in dem tft 
wahrlich Gottes Liebe. Gin taͤg⸗ 
lich thätig Chriſtenthum, das ift 
des Glaubens Frucht und Ruhm. 

5. Der bielbt in Gott, und 
Gott in ihm, wer in ber Liebe 
bleibet. Die Sieh’ iſt's, bie bie 
Seraphim, Gott zu gehocchen, 
sreibet. Gott ift die Licb’3 an feis 
nem Heil bar ohne Liebe Niemand 
Theil. 


364. 


Mel. D König, deſſen Majeftät ıc. 


Was hilft es mir, ein Chrift zu 
fein, wenn ich nicht chriftlich lebe, 
nicht heilig, fromm, gerecht und 
rein zu wandeln, mich beftrebe, 
wenn ich dem feligen Beruf, zu 
dem mich Gott von Neuem fchuf, 
nicht würdig mich beweife, und ben, 
der mich erlöfet hat, in Worten 
bloß, nicht durch die That und gute 
Werke preife? 

2, Was hilft ber Glaub’ an Ses 
fum Chrift, den ih im Munde 


führe, wenn nicht mein Herz recht⸗ 
ſchaffen ift, und ich bie Frucht vers 
liere, wenn mich bie Gitelfeit ber 
Belt mit ihrer Luſt gefangen hält, 
ich ihre Feſſeln Liebe, und fählher 
für ber Sünde Heiz, Zorn, Hof⸗ 
faxt, Sinnenluft und Seiz in Berl 
und Thaten übe? _ 

3. Weit firafenswerther bin ich 
dann, ich, der ich Chriftum kenne, 
und weiß, was er für mich gethan, 
ihn Deren und Heiland nenne, als 
der, ber in ber Finfterniß bes Irr⸗ 
thums tappt, noch ungewiß, ob er 
auch richtig wandie. Was nügt mir 
feines Wortes Licht, was feines 
Beifpield Unterriht, wenn id 
nicht barnach handle ? 

4. Und woher nehm’ ih Troſt 
und Ruh’, wenn Leiden mich umges 
ben, und meine Sünben noch bazu 
mir dann vor Augen fchweben? 
Bas hilft mir in ber legten Roth, 
wenn fich der fchauervolle Zob mir 
zeigt mit feinen Schreden, und 
mein Gewiflen wachet auf, von 
meinem ganzen Lebenslauf bie 
Schuld mir aufzudeden ? 

5. Weh mir! Was hilft es mir 
einft dort,, erwedt aus meinem 
Grabe, daß ih an Chriftum und 
fein Wort zum Schein geglaubet 
babe? Was hilft der Glaube, wel⸗ 
her nicht vermag, uns ſtets zu 
jeder Pflicht zu reizen und zu flärs 
en? Der Glaube giebt mir Seligs 
keit; doch zeugt er auch Rechtfchafs 
fenbeit und Fleiß in guten Werken. 

6. Heer, beiner ewig. werth zu 
fein, hilf, dag ich chriftlich Iche, 


und 


und vor dir. heilig, ‚feomm und 
vein zu wanbeln mich beſtrebe. Gieb 
mir -Erkenntniß, Kraft und Muth, 
damit ich Sünde, Fleiſch und Blut 
im Glauben "überwinde, daß ich, 
nah wohl bacchlebter Zeit, den 
Lohn :in jener Evierett fuͤr meine 
Werke finde. 


365. 


Mel. D Gott, mein Schoͤpfer ꝛtc. 


Bewahre mich, Herr, daß der 
Wahn nie mein Gemuͤth bethoͤre, 
als wär? es Schon genug gethan, 
wenn bie nur aͤußre Ehre 'ber 
Menſch, dein Untertban, erweiſt. 
Srinnre mein Gewiſſen, wie in ber 


Wahrheit und im Geift die dich ver 


ehren müffen, die bir gefallen wollen. 

2. Die Tommen nicht in’ Him⸗ 
melreich, bie Herr zu Jeſu fagen, 
und nicht mit rechtem Ernſt zu⸗ 
glei) der Heiligung nadhjagen. 


Nur die, die deinen Willen thun, 


läßt du als deine Kinder, o Gott, 
in ew'gem Frieden vuhn, wenn 
beuchlerifche Sünder von dir vers 
fioßen werden. 

3. Drum laß mich boh vom 
Glauben nie ein heilig Leben tren- 
nen, mich nicht für Jeſu Jünger 
bie bloß Außerlich bekennen. Gieb, 
bag mein Glaube thätig fei, und 
Zugendfrüchte bringe, daß ich, 
vom Sündendienfte frei, mit Eifer 
darnach ringe, im Guten zuzu⸗ 
nehmen. 

4. Du kennſt, o Bott, der Mens 
fchen Herz, und Tiebft, die redlich 


‚Bude und Wefferung. | 
Handeln. O laß in Freude, wie 


in Schmerz mich tugendhaft ſtets 


wandeln! Dein Wille ſei mein Au: 


genmerk, hilf ſelbſt mir ihn voll⸗ 
bringen. Durch dich muß jedes gute 
Werk, ſollt' es auch nicht gelin⸗ 
gen, zum Segen mir gereichen. 
‚5. Doch wenn ich aus Unwiſſen⸗ 
heit und Mebereitung fehle, fo 
thu' an mir Barmherzigkeit, und 
richte meine Seele durch deine Gna⸗ 
de auf vom Fall. Erhalt’ mich bei 
dem Einen, daß ich dich fürchte 
überall, bis ich einft mit den Dei- 
nen dir ohne Fehltritt diene. 


366. 
Mel. Wachet auf, ruft uns ze. 


Tugend iſt der Seele Leben. Wie 
ſollt' ich denn nach ihr nicht ſtreben? 
Des größten Eifers ift fie werth. 
Gott, bu Tenneft mein Verlangen: 
dir und dem Guten anzubangen, ift, 
was mein ganzes Herz begehrt. Ach 
würbe mir doch Kraft von bir bazu 


verſchafft! O wie innig würb’ ich 


mich freun, wär’ ich ganz rein! 
er heilig ift, muß felig fein. 


2. Gott, du bift der Freuden _ 


Fülle: derm bein Verftand ift Licht, 
bein Wille ift Orbnung unb Voll 
fommenheit. Du Liebft mit ftets 
gleicher Stärke das Gute nur, 
unb beine Werke find Wahrheit und 
Gerechtigkeit. D bilde mich nad) 
die, fo find’ ich auch Thon hier Ruh’ 
ber Seele, bis nach bem Leib ber 
Pruͤfungszeit vollkommne Wonne 
mich erfreut. 

3. Ad, 








Beichaffenheit der Veſſteung. 


3. ch, wie auögefeht dem Watte 
bin ich, fo Lang’ idy Hier noch walle! 
Zerſtreut iſt bier .noch oft mein 
&inn, wachſam genug bin ich nicht 
tmamer, oft blendet mich ein falfcher 
Schimmer, und oft reißt Leiden 
ſchaft mi Yin. So fehl’ ich haus 
fig noch. Wie druͤckt mich biefes 
Joch! Ich Elender! Wann nimmt 
kein Schein mich taͤuſchend ein? 
‚wenn werb’ ich feſt im Glauben 
fein? 

4. Her, bu Tannft bazu mich 
ſtaͤrken, von bie kommt Kraft zu 
guten Werfen, bu, aller guten Gas 
ben Quell! Leite mich nach beiner 
Wahrheit, fie leuchtet mir in voller 
Klarheit, von Taͤuſchung frei und 
immer bel. Wer fich auf bich vers 
laͤßt, wird in ber Tugend feft. 
Mein Erbarmer, ich hoff’ auf dich, 
o made mich im Guten unverän- 


derlich ! 
367. 


Mel. O Gott, mein Schöpfer ır. 


Der du die wahre Tugend fchentfk, 
Gott, Vater meines Lebens, wo 
du nicht Thun und Laſſen lenkſt, 
fo leb' ich bier vergebens. Denn 
wen bein Geift nicht neu gebiert, 
der bleibt der Suͤnd' ergeben; und 
wen bie Sünde noch regiert, ber 
ift zum vechten Leben noch nicht 
bindurchgebrungen. 

2. Drum, Bater, neig’ dich vaͤ⸗ 
terlich zu deinem fchwachen Kinde. 
Gieb mir ein frommes Berg, daß 
ich mich fchew vor jeder Sünde. 


Bewahre meinen Mund, daß mir 
Bein ſchluͤpfrig Wort entfalle; viel⸗ 


mehr von meinen Lippen dir manch 


freudig Lob erſchalle, den Naͤchſten 
zu erbauen. 

B8. Bewahre, Gott, mein Ohr, 
daß ich nicht gern auf Spoͤtter hoͤre, 
damit in meinem Glauben mich ihr 
frecher Spott nicht ſtoͤre. Hilf, 
daß kein Wig der Laͤſterſucht mir 
Ohr und Herz vergifte, noch jes 
mals, wie er tüdifch ſucht, durch 
mich Unfrieben ftifte, nie mich zw 
Schmaͤhſucht reize. 

4. Die Augen, Gott, bewahre 
mir vor unverfchämten SBliden, 
md vor unzüchtiger Begier, die 
Unfhuld zu beſtricken. Laß mich 
ben Schmud der Sittfamkeit weit 
über Alles ſchaͤtzenz was reiner 
Engel Aug’ erfreut, das fei auch 
mein Ergesen, was du liebſt, mein 
Beftreben. 

5. Behüte mich vor Schmwelgerei, 
bie ſtets das Herz befchweret, vor 
Trunkenheit, bie ohne Scheu Schands 
thaten üben lehret. Die Luft, die 
bloß den Leib ergest, verdirbt auch 
fromme Herzen; .und was bie 
Welt für Freude ſchaͤtzt, bringt 
Nachreu', Elend, Schmerzen und 
ſtuͤrzet in’6 Verderben. 

6. Hilf, daß mein Geiſt nichts 
lieber hoͤrt, nichts lieber ſpricht 
und denket, als was den Glauben 
ſtaͤrkt und naͤhrt, und Luſt zum 
Guten ſchenket, was mich zu je⸗ 
nem Leben bringt, wo man bei 
bir ſtets lebet, dein Lob mit als 
len Engeln fingt, den Heiland 

fieht, 
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feht, erhebet und thin ſih Apmtih 
fänt. + 


368. 


Mel. Herr, auf wich will ich feſt x. 


Der du uns als Water liebeſt, 
trener Gott, und deinen Geiſt der 
nen, die dich bitten, giebeſt, ja 
um ibn uns bitten heiß’ft, demuths⸗ 
voll fleh' ich vor bir, Water, ſend' 
ton auch zu mir, daß er meinen 
Geiſt erfreue und ihn die zum Tem: 
pel weihe. - 

2. Obne ibn fehlt meinem Wiſ⸗ 
fen Leben, Kraft und Fruchtbar⸗ 
keit, und mein Herz bleibt dir ent⸗ 
riſſen und dem Dienſt ber Welt ge⸗ 
weiht, wenn er nicht durch ſeine 
Kraft die Geſinnung in mir ſchafft, 
daß ich dir mich ganz ergebe und zu 
deiner Ehre lebe. 

3. Auch dich kann ich nicht erken⸗ 
nen, Jeſu, noch mit aͤchter Treu' 
meinen Gott und Herrn dich nen⸗ 
nen, ſtehet mir dein Geiſt nicht bei. 
Drum fo laß ihn Fräftiglich in mir 
wirken, baß ich dich glaubensvoll 
als Mittler ehre, und auf beine 
Stimme höre. 

4. Em’ge Quelle wahrer Güter, 
bochgelobter Gotteögeift, der du 
menfchliche Gemüther befferft und 
mit Troſt erfreuft, nach dem Gluͤck 
verlangt auch mich, ich ergebe mich 
an did, mache mich, zu Gottes 
Preife, heilig und zum Simmel 
veife. 

5. Fülle mich mit heil'gen Trie⸗ 

en, baß ih Bott, mein böchftes 


Buße und Befferung. 


Mut, Aber Wied möge Lieben, daß 
ch .mit getroſtem Muth feiner Va⸗ 
terhuld mich freu’, und mit wahrer 
Kinbeötren’ ſtets vor feinen Augen 
wandle, und rechtſchaffen ben’ und 
handle. 

6. Geiſt des Friedens und der 
Liebe, bilde mich nach deinem Sinn, 
daß ich Lich’ ımb Sanftmuth übe, 
und mir’ redme zum Gewinn, 
wenn ich je ein Friedensband Tirb- 
pfen Tann, wenn meine Sand, 
zur Grleihteung ber Beſchwer⸗ 
ben, Tann dem xachſten nůolich 
werden. 

7. Lehre mich, mich ſelber ten: 


nen, die verborgnen Fehler fehn, 


fie voll Demuth Gott bekennen, 
und ihn um MWergebung flehn. 
Mache täglich Ernſt und Treu', mic) 
zu beſſern, in mie neus zu dem 
Heiltgungsgefchäfte gieb mir im- 
mer neue Seräfte. 

8. Wenn ber Aublid meiner 
Sünden mein Gewiffen nieder 
ſchlaͤgt, wenn fi in mir Zweifel 
finden, die mein Herz mit Bittern 
best, wenn mein Aug’ in Nöthen 
weint, und Gott nit zu hören 
fcheint, 0 dann laß es meiner See⸗ 


len nit an Zroft und Stärkung 


fehlen ! 

9. Was fih Gutes in mir fin 
bet, tft bein Gnadenwerk in Mir; 
ſelbſt den Trieb haft du entzändet, 
dag mich, Herr, verlangt nad dir. 
D fo fehe burch bein: Wort beine 
Snadenwirkung fort, bis ſie durch 
ein ſeligs Ende berrlich ſich an mir 
vollende! 

Erwet; 





Erweckung zur Beilaung. 


Ewecung zur Beiferung und Warnung vor dene 
* Zuffhube berfelben. . 


369. 


Mel. Wachet auf ruft uns se. “ 


Woaget auf! zuft euch bie Stim⸗ 
me bes Sohns, bed Meltuerföhners 
* Stimme, wacht, Seelen, wadt 
vom Schlummer auf! Todt feid ihr, 
tobt durch Verbrechens hoͤrt end⸗ 
lich meine Donner ſprechen, und 
kommt aus eurem Grab herauf! 


Belaſtet vom Gericht, lagt ihr, 


vernahmt mich nicht, todte Seelen, 
erwacht, erwacht! Des Fluches 
Macht, Gericht und Hoͤll' ergreift 
euch ſchon. 

2. Ach wir hoͤren deine Stim⸗ 
me, Barmherziger, der Liebe 
Stimme, die uns in's neue Leben 
ruft! Angſtvoll liegen wir und 
fhaum auf unfern Tod guräd mit 
Grauen. Entreiß' uns, Herr, ganz 
unfeer Gruft. Schau’ ber, noch 
beben wir, noch zagen wir wor bir. 
Welche Liebei bu ſtarbſt: dein 
Blut floß uns zugut. O welch ein 
Dank gebühret bir ! | 

3. Daß der Sünder fich befch- 
re, das willft du, Heiland, Preis 
und Ehre fei dir, Begnabiger, 
dafuͤr! Laß uns eilen, noch auf 
Erben dein heilig Sigenthum zu 
werben, bir nur zu leben, Iefu, 
dir! Laß unſre Herzen rein, ad 
laß uns ſtandhaft fein! wir find 
Erde, daß nit auch wir vergehn 
vor dir, wenn bu zum Weltgerich⸗ 
te kommſt. 


370. 


Mil. O Ostt, du feommer Bett se. 


Mine du die Buße no, die 
Bott gebeut, verfchieben, fo fchäns 
deſt du fein Wort, und mußt dich 
ſelbſt nicht Tieben. Iſt deine Beſſe⸗ 
zung nicht beiner Seele Süd? 
Und wer verfchiebt fein Hell gern 
einen Augenblick? 

2. Allein, wie ſchwer iſt's nicht, 
fein eigen Herz bekämpfen, Begiers 
den widerſtehn, und feine Lüfte 
dämpfen? Ja, Sünder, es if 
ſchwer; allein gu beiner Ruh’ iſt 
dieß ber einz’ge Weg. Und dem ent» 
fageft du? 

3. Iſt beine Pflicht von Gott, 
wie kannſt du fie vergefien? Nah 
deinen Kräften felbft hat er fie abs 
gemeffen. Was weigerft bu did 
no? Iſt Gott denn ein Tyrann, 
der mehr von mir verlangt, als ich 
ihm leiften kann? 

4. Sprich felbft, gewinnet Gott 
wenn ich ihm Eindlich diene, und 
feinee werth zu fein, im Glauben 
mich erfühne? Wenn bu die Zus 
gend uͤbſt, die Gott, dein Herr, 


gebeut, wem bienft du? ringſt bu 


nicht nach deiner Seligkeit? 

5. Was weigerft bu bich noch, 
daB Lafler gu verliefen? Weil es- 
dein Ungluͤck ift, befiehlt es Gott 
zu haſſen. Was weigerft du dich 
noch, der Tugend Freund zu fein? 

\ Weil 


Melt fie Dich gluͤctich macht, ber 
fiebit fie @ott allein. 

6. Gott beut bie Kraft dir an, 
das Gute zu vollbringen. Soll er 
durch Allmacht dich, ihm zu gehor⸗ 


hen, gingen? Gr gab dir die 


Vernunft 5 und bu verläugneft ſie; 
er fenbet dir fein Wort; und du 
ort ihm nie. | 

.. Sprich nicht, Gott kennt 
* Herz; ich hab' es ihm vers 
heißen, mich noch bereinft, mid 
bald vom Lafler loszureißen; jest 
ift dieß Wert zu ſchwer. Doch 
diefe Schwierigkeit, die heute dich 
erfchreckt, waͤchſt fie nicht durch bie 
Zeit? . 

8. Je dfter bu vollbringft, was 
Fleiſch und Blut befohlen, je ftär- 
Fer wirb der Hang, die That zu 
wiederholen 3 ſcheuſt du dich heute 
nicht, des Hoͤchſten Feind zu fein, 
um wie viel weniger wirft du dich 
morgen ſcheun? 

9, Iſt denn die Buß’ ein Wert 
von wenig Augenbliden? Kann 
dich kein fchneller Zob der Welt 
noch heut entrüden? Iſt ein Ge- 
fihrei zu Gott, ein Wunſch nad 
Beſſerung, und Angft der Miſſe⸗ 
that, die wahre Heiligung ? | 

10. Iſt's gnug zur Seligkeit des 
Gluͤckes der. Erlöften, wenn uns 
der Tod ergreift, fich ficher zu ges 
teöften, ift das Bekenntniß gnug, 
daß uns die Sänbe reut, fo tft 
Bein leichter Werl, als beine Ges 
ligkeit. 

11. Doch fodert Gott von und 
bie Reinigkeit der Seelen; iſt keine 


Buße und Beſſerung. 


GSerle rein, ber and’ und Liebe 


fehlen 3 iſt biefes bein Beruf, Sott 


dienen, den du Tiebft, fo zittre vor 
die felbft, wenn bu bieß Werk ver: 
fchiebft. 

12. Der Glaube heiligt dich. Iſt 
biefer bein Geſchaͤfte? Mein, Menſch! 
Und du verfchmähft bes Geiſtes Got⸗ 
tes Kraͤfte? Erſchreckt dich nicht 
fein Wort? giebt in verkehrtem 
Sinn den Sünder, ber bebarrt, 
nicht Bott zulegt babin ? 

13.. Hat Ehriflus uns eriäft,. da⸗ 
‚mit wie Sünder bleiben, und, ficher 
buch fein Blut, das Laſter höher 
treiben 3 gebeut -uns Chrifti Wort 
nicht Zugend, Recht und Pflicht, 
fo ift es nicht von Gott. Gott wi- 


berfpricht ſich nicht. 


14. Roc heute, weil bu Lebft, 
und feine Stimme böreft, noch .heu: 
te {hide did, dag bu vom. Boͤſen 
kehreſt. Begegne deinem Gott, 
wilft du zu deiner Pein bein bier 
perfäumtes Gluͤck nicht ewig noch 
bereun. 

15. Gntfchließe bich-beberzt, dich 
felber zu beſiegen; derSieg, fo ſchwer 
er-ift, bringt göttliches Vergnügen. 
Was zagft du? geht er. gleich im 
Anfang langfam fort, ſei wacker! 
Gott iſt nah', und flärkt dich durch 
fein Wort. W 
16. Ruf' ihn in Demuth an, er 
tilget beine Suͤnden. Und laͤßt 
dich fein Geſetz, erſt ihren Fluch 
empfinden, fo widerſtreb ihm 
niht: denn Gottes Traurigkeit 

wirkt 
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wirkt eine New’ in bir, bie mies 
mals dich gereut. 

17. &o füß ein Laſter ik, fo 
giebt's do keinen Frieden. Der 
Zugend nur allein dat Gott dieß 
Gluͤck beſchieden. Gin Menſch, der 
Gott. gehorcht, erwählt das befte 
Theil; ein Menfch, ber Bott vers 
läßt, verläßt fein eignes Heil. - 

18. Die Buße - führt dich nicht 
in eine Welt voll Leiden, Gott 
tennt und liebt bein Gluͤck, fie 
führt zu deinen Freuden, macht 
beine, Seele rein, füllt bich mit 
> Zuverficht,, 
Verſtand, 
Pflicht. 


und Muth zu beiner 


19. Sprich felbft, ifl dieß kein 


Gluͤck, mit ruhigem Gewiffen bie 
Güter biefer Welt, des Lebens 
Gluͤck genießen, und mäßig unb 
gerecht in dem Genuffe fein, und 
fih ber Seligkeit ſchon bier im 
Glauben freun? 


371. 


Mel. D Traurigkeit, o Herzeleid ze. 


ieb Reu' und Leid, gieb Trau⸗ 
tigkeit dem, welchen frevelnd fün« 
digt; Strafe werd‘ ihm und Ge: 
richt bier zum Heil verfündigt. 

2. Gott, flöre du bie eitle Ruh' 
beß, ber bein Wort nicht achtet, 
und nad Weltluft, Ehr’ und Gold, 
nit nach Zugend tradhtet. 

3. Wenn fchon ber Zob uns 
nabe droht, wie fpät tft dann bie 


Buße! Ieht, am Tage feines Heils 


fall’ er bir zu Fuße. 


387. 
. 4. Erbarme u Bett, ohters 


hilf uns deiner Gnade * gern 
und früh erfuͤllen! 


372. 

Mei. Bea nur den lieben Gott sc. 
Gott, if mie, daß ih Buße. 
thue, weil mich noch beine Stimme 
lodt. Bewahre mich ver falfcher 
Ruhe, bie unfer Herz fo leicht vers 
flodt, wenn bu nicht das Geroiffen 
rührft und zum Gefühl der Sünde: 


giebt Weisheit und fuͤhrſt 


2. Du willſt nach beiner großen 
Guͤte nicht eines einz’gen Sänbers 
Tod z drum giebft bu oft noch bem 
Gemäthe Gefuͤhl von feiner Suͤn⸗ 
bennoth. Wohl bem, ber beine 
Stimme hört, und reblich fich zu 
bir bekehrt! 

3. Den, den befreit du vom 
VBerderben, nimmſt feine Buße 
gnäbig an, machft ihn zu deinem 
Kind und Erben, daß er. frohlochend 
rühmen Tann: wie groß iſt Gottes‘ 


Baterhuld, er tilget meine Sun⸗ 


denſchuld! 

4. Sollt' ich bie Güte denn vers 
achten, bie mir noch Kraft zur 
Beßrung reiht *_ Vom Troſte leer, 
muß ber verfchmachten, von wel« 
chem deine Gnade weichts fie aber 
weicht von bem zulegt, ber frevel⸗ 
haft gering fie fchägt. 

5. So gieb, daß beiner Bnabe 
Lockung, o Gott, mein Herz ſtets 
offen fei! Bewahre ſtets mich vor 
Berftodung, vor Gicherheit mb 

Heu⸗ 


Heuchelei. Den Sünder teifft ber 
Fluch, und ad, dem Fluche folgt 
die Strafe nach ! 

6. Sich beffeen, iſt ber Weg 
zum 2eben. aß benn mich in ber 
Snabenzeit nad) meiner Beßrung 
ernftlih ſtreben, nachjagen ber 
Gerechtigkeit, und dafür forgen, 
dag mein Geiſt dem Sünbenbienfte 
ſich entreißt. 

7. Berleihe mir dazu die Gna⸗ 
de, die uns von biefem Joch bes 
freit, und leite felbft mid auf 
beim Pfade ber chriſtlichen Rechts 
fchaffenheit. Wie gluͤcklich bin ich 
dann fchen Hier, wie ſelig einſt, 
mein Gott, bei dir! 


373. 


Mei. Wer nur ven lieben Gott ꝛc. 


ie theuer, Gott, tft beine 
Güte, bie alle Miſſethat vergiebt, 
vbald ein reuendes Gemäthe bie 
Suͤnden, die es fonft geliebt, er⸗ 
kennt, verbammt und ernflli 
baßt, und Auverficht zum Mittler 
faßt. ” 

2. Doch laß mich ja nicht ſicher 
werben, weil bu fo reich an Gna⸗ 
de biſt. Wie kurz ift meine Beit 
auf Erden, bie mir zum Heil ges 
geben ift! Gieb, daß fie mir recht 
wichtig fei, baß ich fie meines 
Beßrung weih. 

3. Zwar beine Gnade zu verbies 
nen, find Heu’ und Beßrung viel 
zu Mein; doch barf fi auch ein 
Menſch erküähnen, zu glauben, bir 
verfbbnt zu fein, wenn er noch 


R Buße und Beſſerung. 
Hebt, was dir mipfälkt, und nicht 


bein Wort von Herzen hält? 

4. Rie kannſt du dem die Schutb 
ertaffen, ber frevelnd Schub auf 
Schulden haͤuft. Der Tann kein 
Herz zu Jeſu faffen, der zwar auf 
fein Berbienft fich fteift, doch in 
ber Sünbe noch beharrt, bafür er 
ſelbſt ein Opfer warb. 

5. Drum fa ih bir, mein 
Gott, zu Füßen, vergieb mir gnäs 
dig meine Schuld; berubige doch 
mein Gewiffen mit füßem Zrofte 
deiner Huld. Ih will mit Ernft 
bie Sünden ſcheun, und willig 
dir gehorfam fein. 

6. Daß mit Gerechtigkeit. auch 
Stärke durch Ghriftum mir ges 
ſchenket fei, will ih buch Mes 
bung guter Werke beweifen. Ma⸗ 
he ſelbſt mich treu, Herr, in der 
Liebe gegen dich, fie bringe ſtets 
unb leite mid. 

T. Laß mi zu deiner Ehre 
leben, ber du die Miffethat vers 
otebft, das baffen, was du mir 
vergeben, das lieben, was bu jels 
ber liebft 5 aß, Water, mein Ge⸗ 
wiffen rein, unb heilig meinen 
Wandel fein! 


374. 


Me. Bater unjer im Himmelreich x. 
So wahr ich lebe, ſpricht dein 
Bott, mir ift nicht Tieb des Sün- 
ders Tod; mein Wunfch und Wille 
ift vielmehr, daß er von Sünden 
ſich bekehr'“, daß er rvechtfchaffen 
beßre ſich, und lebe mit mir 
ewiglich. 

2. Dieß 
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2. Die Wort bedenk, o Güns 
der, wohl, vergage nicht vermveifs 
Iungsvoll. Hier findefl bu Troſt, 
nad’ und Hell, nimmft du au 


ber Berfdhnung Theilz und Gott. 


befiegelt’s mit dem Eid. Sei nur 
zur Befferung bereit. 

3. Sa bäte dich vor Sicherheit: 
Denk nicht: zur Beßrung iſt's noch 
Zeit; ich will mich mit der Welt erſt 
freun, und, werd' ich threr muͤde 
ſein, alsdann will ich bekehren mich, 
Gott wird wohl mein erbarmen ſich. 

4. Wahr ift e8, Gott ift ftets 
bereit zum Wohlthun, zur Barm⸗ 
berzigkeit; doch, wer auf Gnade 
Böfes thut, verachtet der Verſoͤh⸗ 
nung Blut, und feiner Seele felbft 
nicht ſchont, dem wirb, wie er vers 
dient, gelohnt. 


iſt die kund; 


5. Gnabd' hat bie zugeſaget 
Gott duch Jeſu CEhriſti Blut 
und Tod; doch welchem Suͤnder 
ſagt er wohl, daß er bis morgen 
leben fol? Daß du mußt ſterben, 
verborgen iſt die 
Zobesftund’. 

6. Heut lebſt du,˖ heut bekehre 
bi, eb’ Morgen kommt, kann's 
ändern ſich. Mer heut if ſtark, 
gefund und roch, ift morgen krank, 
ja, wohl gar tobt. Gtirbft du 
nun ohne Beßrung bin, wie willſt 
bu bem Gericht entfliehn! 

7. Hilf, 0 Herr Jeſu, Hilf du 
mir, daß ich alsbald mich nahe 
dir, und nüge jeden Augenblick, 
eh’ mich ein fchneller Tod hinruͤck', 
bamit ich heut und jederzeit zu 
meinem Ende ſei bereit. 


Beklenntniffe der Sünden und Bitten um Ber: 
gebung derſelben. 


875. - 


Mel, Herzliebſter Jeſu, was haſt du ꝛe. 


art, fei mir gnaͤdig, gnaͤdig ſei 
mir Armen! Bei dir, bei dir al⸗ 
lein find’ ich Erbarmen. Du haft 
ein Vaterherz, du Yiebft das Leben, 
bu willft vergeben. 


2, Bergieb auch mir, o Water, 


die Verbrechen, vergieb und heile ' 


alte die Gebrechen, die mich be⸗ 
fleden, mich ber Straf? entlade, 
nach beiner Gnade. 

3. An bir, an dir allein hab’ ich 
geſuͤndigt! O laß die Gnade, die 


dein Wort verfündigt, wenn Süns 
den und von ganzem Herzen reuen, 
auch mich erfreuen ! 

4. 3a, Richter, beine Drohun⸗ 
gen beweifen, daß du gerecht bift; 
deine Strafen preifen bich, daß bu 
rein feift, heilig, ber Verbrech 
fucchtbarer Rächer. 

5. Du liebft ein reines, beiliges 
Gewiffen. Ach gieb es, laß in 
meinen Finſterniſſen mich beine 
Wahrheit, Huld und Gnabe fe 
ben, mich nicht vergehen! 

6. Schaf? in mir, Höchfter, eine 
reine Seele, ein neues Herz, bas 
nur das Gute wähle. Befoͤrdere 

und 


240 
und flärde mein Beſtreben, nur bir 


gu leben. 

T. Berwirf mich nicht von beis 
nem Angefichte, gieb deinen Geift, 
daß er mich unterrichte, gieb ihn, 
daß er. auf beinge Wahrheit Wege 
mich leiten möge. 

8. Erquicke mich in meiner Seele 
Leiden mit deiner Hülfe, gieb ben 
Geiſt der Freuden, der mich, wenn 
‚ich voll Uhmuth troſtlos fiße, bann 
unterſtuͤtze. 

9. Mit neuer Treue will ich dich 
verehren, ich will die Suͤnder 
deine Wege lehren, mein Beiſpiel 
ſoll ſie reizen, deinen Willen gern 
zu erfuͤllen. 


10. O hoͤre, Gott, erbarmend. 


auf mein Flehen! Wie ſollteſt du 


ein reuend. Herz verſchmaͤhen? ein 


Herz, das dich im Glauben ernſtlich 
ſuchet, der Suͤnde fluchet. 

11. Ein reuevolles Herz, das 
willſt du haben, ein ſolches Herz 
willſt du mit Troſte laben. Du 
willſt die Seelen, die nach Gnade 
ſchmachten, Gott, nicht verachten. 


376. 


Me. Wo fol ich fliehen Hin sc. 
Du, der kein Böfes thut, du 


ſchufſt den Menfchen gut; du gabft 


ihm Licht und Kräfte zum felis 


gen Gefchäfte, in Heiligkeit zu 


wandeln, ftets recht vor dir zu 
handeln. 

2. Wo iſt der unſchulb Ruhm? 
Ach wir, dein Eigenthum, wie 
tief ſind wir gefallen? Wo iſt 


Buße und Beſſerung 


jett unter Allen ein Meunſch ganz 
rein von Sünden vor bir, o Bott, 
zu finden? 

3. Hier ift kein Unterfchied, bein 
helles Auge ſieht auf alle Menfchen« 
finder, und fichet fie als Sünder; 
ba iſt vor die, Herr, Keiner uns 
fhuldig, auch nicht Einer. 

4. Verderbt ift unfer Sinn, bie 
Weisheit iſt dahin, bie uns, regie⸗ 
ren follte, nur, was dein Wille 
wollte, mit freudevollen Trieben 
zu wählen und zu üben. 

5, Der Sinne Luft und Schmerz 
rührt leider unfer Herz mehr, als 
die hoͤhern Zreuden, mehr, als 
bie größern Leiden, die. wie auf 
Ewigfeiten felbft unferm Geift bes 
reiten. 

6. Dir folgen, duͤnkt uns Zwang. 
Des Herzens böfer Hang reißt und 
mit ſtarkem Triebe zu ſchnoͤder 
Suͤndenliebe; und wer vermag's 
zu zaͤhlen, wie oft wir vor dir 
fehlen? 

7. O Herr, gieb uns dein Licht, 

daß wir, was uns gebricht, be⸗ 
ſchaͤmt vor dir erkennen, und von 
dem Ernſt entbrennen: der Suͤnde 
zu entſagen, der Beßrung nachzu⸗ 
jagen. 
8. Wohl dem, der ſie gewinnt! 
Gott, ſo verderbt wir ſind, ſo willſt 
du uns doch heilen, und neue Kraft 
ertheilen, durch Chriſtum ſchon 
auf Erden von Suͤnden frei zu 
werden. 

9. Herr, dieſe deine Huld laß 
uns durch unſre Schuld nicht fre⸗ 
ventlich verſcherzen, erwecke unſre 


Herzen, 
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Herzen, bir nicht gu wiberflveben, 
‚ bamit wir ewig leben. 


377. 


Mel. Herr, ich habe mißgehandelt ze. 


Bott, nur eines Menfchen Süns 
den, was für Uebel zeugen fie! 
und dann aller Merifchen Sünden, 
wie viel Gluͤck gerftören die, alle, 
feit dem erflen Falle, jedes Mens 
schen Sünden alle ! 

2. Nur ein Fehltritt auf den Wes 
gen, bie wir wandeln follen, Gott, 
was zernichtet ber für Segen, wie 
verſenkt oft ber in Roth ! Ach was 
muͤſſen wir oft leiden bloß für Einer 
Shorheit Freuden! 

3. Starke, Gott, verfolgen 
Schwache, Schwahe Schwäche, 
Geiz und Neid, Menfchenhaß und 
Durſt nach Rache, Wolluft, Stolz 


und Ueppigteit, wie erfüllen bie mit 


Plagen beine Welt, mit welchen 
Klagen! 

4. Wie die Arglift Frevel brätet! 
wie Gewalt und Tyrannei, gleich 
der Peft im Mittag, wuͤthet! wie 
im Finſtern Heuchelei teachtet über 
alle 3eiten Fluch und Sammer zu 
verbreiten ! 

5. Und wie Sünder koͤnnen wähs 
nen, Gottes heiliges Gericht räche 


eines Elends Thraͤnen, acht’ auf - 


unfee Thaten nicht? der Gerechte, 
der Berbrecher gelt' ihm gleich, es 
fei kein Rächer? 

6. D Sehr ſchrecklich find Werbres 
chen, weil fie, kaum vollendet, ſich 
felbft beſtrafen, furchtbar rächen, 


Kichter, dein Geſetz und dich! Ja 
dem Laſter folgt Berderben, Armuth, 
Schmach und fruͤhes Sterben. 

7. und wie quaͤlt den ſein Gewiſ⸗ 
ſen, welcher boͤſe Thaten uͤbt? Kann 
er je den Troſt genießen, den nur 
reine Zugend giebt ? kann er, ohne 
zu erbeben,, denken an ein Tünftig 
Leben? 

8. Ich erfchrede, Herr, ich bebe, 
daß mein Herz fo oft vergißt, daß, 
wenn ich nicht Beilig lebe, eitel 
meine Hoffnung ift, felig dort, und 
fhon auf Erden ruhig und getrofl 
zu werden. 

9. Laß der Sünde bittere Srüchte 
mir ſtets in Gedanken fein, mich nie 
zweifeln am Gerichte, auch den klein⸗ 
ften Fehltritt fcheun, daß ich gläubig 
jede-Sünde , ſtark durch dich, ganz 
uͤberwinde. 


378. 


Me. Herr, auf dich will ich se. 


Hochſter, denk ich an bie Güte, 
bie bu mir -bisher ergeigt, o fo 
wirb mein gang Gemütbe von Bes 
ſchaͤmung tief gebeugt, daß ich dich 
gering gefchägt, häufig bein Gebot 
verlegt, und bas Boͤſe fo gelichet, 
mich im Guten nicht geübet. 


3. Alle meine Seelenträfte, meis 
ne Glieder find ja dein, und fie fols 
Ien zum Gefchäfte deines Dienftes 
fertig feins doch hab’ ich ber Eitels 
keit unbebachtfam fie geweiht, ja 
zum ſchnoͤden Dienft ber Sünden 
ließ pi mich oft willig finden. , 

3. Deine 


3. Deine Huld wer jeben Morgen 
über mir, o Water, neu, Wan wie 
manchen fchweren Sorgen machteft 
du mich liebreich frei) Kraft und 
Leben kam von dir, was mir nüßte, 
gabft bu mir; gleichwohl hab’ ich 
fo vermeflen deines Wohlthuns 
Zwech vergeſſen. 

4. Bei ſo hellem Licht der Gna⸗ 
den ſollt' ich ja die Suͤnde fliehn 
und von meinem Seelenſchaden frei 
zu werben mich bemühn. Deine 
Güte lockte mi oft zur Buße; 
ober ich floh vor ihrem fanften 
Loden, fuchte felbft mich zu ver⸗ 
ftoden. . 

5. Ich erkenne meine Sünden, 
beuge mich, mein Gott, vor bir. 
Laß mich bei bir Gnade finden, 
neige, Derr, dein Ohr zu mir; ach 
vergieb, was ich gethan, nimm 
mich doch erbarmend an, führe mich 
vom Sündenpfabe anf den fel’gen 
Weg ber Gnade! 

6. Dir ergeb’ ich mich aufs Neue. 
Gieb, daß mein gebeugter Geift dei- 
ner Vaterhuld fich freue, bie bein 
tröftend Wort verheißt. Was bein 
Sohn auch mir erwarb, als er für 
bie Sünder ftarb, Zrieb’ und Freu⸗ 
de im Gewiſſen, laß mic Reuigen 

7. Stärke felbft in meiner Seele 
ben Entſchluß, mich bir zu mweihn ; 
gieb, daß mirs an Kraft nit 
fehle, folgfam deinem Wort zu 
fein. Stehe mir ſtets mächtig bei, 
mache bu mich ſelbſt vecht treu. 
Dich zu Heben, bir zu Leben, fei 

win herzliches Beſtreben. 


Buße und Beſſerung. 


379. 


D König, beffen Majeftät weit 
über Alles fleiget, dem Erd' und 
Meer zum Dienfte fleht, vor bem 
die Welt fich neiget,, du bifk von 
aller Ewigkeit ber Gott der Macht 
und Herrlichkeit, ſehr groß und 
wunderthaͤtig. Ich armer Merſch 
vermag nichts mehr, als daß ih 
rup zu beiner Chr’: Gott, fei mir 

Sünder gnädig ! ’ 

2. Hier ſteh' ich, wie ber Zoͤllner 
that, beſchaͤmet und von ferne , ich 
fuche bei dir Hülf und Rath, o 
Herr, du hilfſt ja gerne. Doch 
weil ich voller Fehler bin, und, wo 
ih mich nur wende hin, im Guten 
fo unthätig, fo ſchlag' ich nieber 
mein Gefiht vor dir, bu allerrein- 
fies Licht. Gott, fei mir Sünder 
gnaͤdig! 

3. Die Schulben, der ich mir be⸗ 
wußt, die aͤngſten mein Gewiſſen; 
drum ſchlag' ich reuig an die Bruſt, 
von Reu' und Schmerz zerriffen. 


Ich bin, o Bater, ja nicht werth, 


daß ich noch wandle auf ber Erb’, 
Doch weil bu winkſt, fo ruf ich 
mit ganz zerknirſchtem bangen 
Geiſt, der gleichwohl dich noch Va⸗ 
ter heißt: Bott, fei mie Sünder 
onädig } 
4. Mein Water, fchaue Jeſum 
an, ben Heiland aller Suͤnder, 
ber auch für mich genug‘ gethan, 
duch den wir beine Kinder - im 
gläubigen Bertrauen find, der Hi’, 
Bei dem ich Ruhe find’3 er iſt auch 
Süns 
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Suͤndern gnäbig. Ich faſſe ihn und 
laß ihn nicht, bis bir dein Herz mits 
leidig bricht. Gott, fei mir Suͤn⸗ 
der gnäbig ! 

5. Regiere doch mein Herz und 
Sinn in biefem ganzen Leben. Du 
bift mein Gott, und mas ich bin, 
bleibe ewig bir ergeben. Ach heis 
lige mich gang. unb gar, mein 
Slaube fei nun immerbar buch) 
wahre Liebe thätig. Unb will es 
nicht fort, wie es fol, fo ruf ich, 
wie mein Herz ift voll: Gott, fei 
mir Sünber guäbig ! 

6. Mein Leben unb mein Sters 
ben ruht allein auf deiner Gnabe. 
Mir geh’ es übel oder gutz gieh 
nur, baß mir's nicht fchabe. Kommt 
denn mein Ende nun beran, fo fel 
mir auf ber Zobesbahn, mein Je⸗ 
fu, felbft noch gnädig. Und wenn 
ich nit mehr ſprechen kann, fo 
nimm ben legten Seufzer an: Gott, 
fei mie Sünder gnäbig ! 


3. 


As Gott und Herr, wie groß 
und ſchwer find meine vielen Suͤn⸗ 
den) Wie druͤckt mich doch des 
Elends Joch! wo kann ich Huͤlfe 
finden? 

2. Wohin ich flieh', verfolgen fie 
mitibrer Schuld mich Armen. Im 
dieſer Roth kenn' ich, o Gott, kein 
Hell, als bein Erbarmen. 

3. Zu bie flieh' ih. Erbarme 


dich, ob ich's gleich nicht verbies. 


net, geb mit mir nicht, Bott, in’s 
Gericht: dein Sohn hat mich vers 
fühnet. 


‘ 


4, Herr, ſchone noch! Und foll 
ich doch für meine Suͤnden Iefben, fo 
fei es hier; entzeuch nur mie nicht 
deines Himmels Freuden. 

6. Das thuſt du nicht, mit Zuver⸗ 
fiht Tann es mein Glaube hof⸗ 
fen. Duck Ehriſti Tod ſteht ja, 
mein Bott, auch mir ber Simmel 
offen. 

6. Herr Iefu, du ſchaffſt Troſt 
und Ruh’, ber bu für mich auch 
ftarbeft, auch mir zugut mit dei⸗ 
nem Blut der Gnade Troſt ers 


T. Dieß ſtaͤrket mich. Und ob auch 
ſich einft Leib und Seele fcheiden, fo 
ſchenkſt du mir alsbann bei bir des 
Himmels ew'ge Freuden. 

8. Gott, bir ſei Kuhm! Dein 
Eigenthum bleib’ ich dort, wie auf 
Erben. Ich zweifle nicht, mein 
Heiland ſpricht: Wer glaubt, foll 
felig werben. 


381. 


Mel. Herz, ich Habt mißgehandelt ıc. 


Herr, an dir Hab’ ich geſuͤndigt. 
Dein gerechter Urtheilsfpruch, Aller: 
heiligfter, verkuͤndigt jebem Uebel⸗ 
thäter Fluch. Und was kann vor feis 
nen Schredien, Richter aller Welt, 
mich decken? 

2. Kann ich beinem Arm entfites 
ben? Du bift allenthalben nah’. 
Fidh' ih, bie mich gu entziehen: 
bimmelan, fo bdiſt du da; fiürzt’ ich 
in bie Tiefe nieder, beine echte 
faßt mich wieder. 

3. Herr, ich flich’ In deine Haͤn⸗ 
de, außer bir ift keine Ruh'. Dein 

Q 2 Erbar⸗ 


- 


244 


Erbarmen hat kein Ende, wer iſt 
gnäbiger, als du? Du bift Gott, 
“und ‚Eannft vergeben 5 ach vergieb 
und laß mich leben ! 

4. Groß find meine Sünbenfchuls 
ben, ihre Laft ift mir gu fchwer. Ja, 
wenn länger mich zu dulden, beine 
Sangmuth müde wär’, müßt’ ich, 
würbeft bu nur winten , in des To⸗ 
des Nacht verfinten. 

5. Mich für flraflos zu erklären, 
reichet nicht VBebaurung zus amd 


zerflöß mein Herz in Bähren , faͤnd' 
ich darum doch nicht Ruh’. Können, 


eines Sünbers Thränen, dich, o 
Heiliger, verföhnen? - 
5..Sottverfähner, dein Erbarmen, 
bein für mich vergoßnes Blut und. 
bein Tod erlöft mich Armen, heilet 
mich, und giebt mir Muth: . beim 
Verdienſt iſt's, was mich decket, wenn 
mich bein Gerichtötag ſchrecket. 

7. Rette mich von meinen Suͤn⸗ 
den, ſchaff' ein reines Herz in mir, 
laß bei bir mich Ruhe finden, zieh 
‚mich immerbar zu bir. Dankbar 
will ich mich beftveben, mein Erld- 
fer, dir zu leben. 


382. 


Aus tiefer Noth ruf ich zu dir, o 
Gott, erhoͤr' mein Flehen! Entzeuch 
nicht dein Erbarmen mir, für Recht 
laß Gnad' ergehen. Ad, fieheft du 
als Richter an, was wir nicht recht 
vor ‚bir getban, wer Tann, o Herr, 
beſtehen? 
2. Vor dir gilt nichts, denn 
znad' allein, dein Sünder zu ver⸗ 


Buße und Befferung... 


geben ; nie ift ein Menſch von Feh⸗ 
lern vein, auch in dem beften-Beben. 
Und, Herr, was ift er ohne dich? 
Wie darf ber Staub, ber Bün- 
der, ſich des Ruhms vor bir er- 
tühnen? . 

8. Drum will ich nur allein auf 
dich, auf mein Verbienft nicht bauen; 
auf Dich verlaffen will ich mich und 
deiner Güte trauen: fie fagt mir zu 
dein theures Wort, fie ift mein 
Zroft und immerfort will id} nur ih⸗ 
rer harren. 

4. Ob bei uns find der Suͤnden 
viel, bei Gott ift doch mehr Gnabe. 
Sein Arm zu helfen hat Eein Biel, 
wie groß auch fei der Schade. Er ift 
allein ber gute Hirt, der wieder⸗ 
bringt, was fich verirrt; er hilft 
aus allen Noͤthen. 


383. 


Mel. Wer nur ven lieben Gott ge. 


Ich armer Menſch, ich armer Suͤn⸗ 
ber ſteh' hier vor deinem Angeſicht. 
Erbarmer aller Menſchenkinder, 
Gott, geh mit mir nicht in's Ge⸗ 
richt, bin ich es gleich vor dir nicht 
werth, daß mir noch Gnade wider⸗ 
fährt. | 
2. Um Troſt ift meiner Seele 
bange, die Laft gehaͤufter Miſſethat 
liegt ſchwer auf mir, die mich fo 
lange von dir, mein Gott, ent- 
fernet hat. Weß troͤſt' ich. mich, ich 
Schultigfter, als deiner nur, Barm⸗ 
herzigſter ? | 
3. Sol id an deiner Hulb. ver⸗ 
zagen, ih, dein Geſchoͤpf? .bas 
wiuft 
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willſt du nicht. Du, der bu mich bis 
jest ertragen, bleibft ewig meine Zu⸗ 
verfiht. Du, Gott, burch ben ich 
leb' unb bin, giebft mich nicht dem 
Berberben hin. 

4. Du ſiehſt die Strafen meiner 
Sünden 5 und ben? ich: wer vertils 
get die? fo Läffeft du mich Ruhe fin⸗ 
den, und fprichft: Ich, ich vertilge 
fie! So nehm’ ichdann an Jeſu Heil 
zu meiner Seelenrube Theil. 

5. Auch mir hat er das Gläd ers 
worben, getroft zu bir empor zu 
ſehnz auch ich fol, da erift geftors 
ben, durch ihn Begnadigung ers 
flehn bei dir, dem Gott, der gern 
vergiebt und lieber Tegnet, als bes 
trübt. 

6. Sprich benn zu mir: Die ift 
vergeben, und ftille des Gewiffens 
Schmerz. Und will mein gaghaft 
Herz noch beben, fo ſprich bu ftärker, 
als mein Herz. Dein Gnabenwort 
mad’ Alles gut und ſchenke felbft 
zur Beßrung Muth. 

7. Ich zweifle nicht, ich bin erhoͤ⸗ 
retz mein Glaube fagt’3 mir, daß 
ich's bin. Der Troſt, ber fich im 
Dergen mehret, der neue dir ges 
weibhte Sinn, mein Eindliches Vers 
traun auf dich bezeugen’s , du bes 
gnadigſt mich. 


384. 


Me. Dur Adams Fall if ıc. 
Beſchamt komm' ich, mein Gott, 


zu dir mit reuevollem Herzen. Er⸗ 


zeige deine Gnade mir; du ſieheſt 


meine Schmerzen. Ich übertrat, 
durch Wort und That, ob mir dein 
Wort gleich drohte, doch ungeruͤhrt, 
und leicht verfuͤhrt, die heiligſten 
Gebote. 

2. Allwiſſender, vor deinem 
Thron kann ich es nicht verhehlen. 
Ich fuͤhle nun der Suͤnden Lohn, 
Gedanken, die mich quaͤlen. Ich 
konnte dein mich immer freun, wenn 
ich dir folgen wollte; doch dieſes 
Gluͤck wies ich zuruͤck, ich that nicht, 
wie ich ſollte. 

3. Mein Undank gegen dich iſt 
nicht mit Worten auszuſprechen; 
und o welch ſchreckliches Gericht 
verdient ſchon dieß Verbrechen! 
Du gingſt mir nach, mein Gott, 
und ach ich hab' es nicht geachtet; 
ſelbſt die Geduld der Vaterhuld ge⸗ 
mißbraucht und verachtet! 

4. und doch haſt du ſo vaͤterlich 
dich meiner angenommen. Du riefſt 


zu deinem Reiche mich, zum Heile 


deiner Frommen, du fuchteft, Sott, 
durch Gluͤck und Noth zur Beß⸗ 
rung mich zu führens doch ſucht' 
ich nicht dein Angeſicht, und ließ 
mein Herz nicht rühren. 

5. Wenn dieß anjegt mein Geift 
bedenkt, möcht? ich vor Scham ver: 
gehen 3 kaum wag’ ich’s, fo gebeugt, 
gekraͤnkt zu bir empor zu fehen. Ich, 
fo verkehrt, ich wär’ es werth, daß 
du nicht Länger fchonteft, daß du 
mir nun nad) meinen Thun und 
fehnöden Undank lohnteſt. 

6. Doch, „Vater voll Barmher⸗ 
zigteit, ich falle bie zu Buße. Noch 
währe 





währe deiner Gnabe Zelt, noch 
bringe mich zur Buße! Werleih’ 
aus Hulb, daß meine Schuld mich 


‚nicht ganz nieberbräde. Sch fuche 


dich, erquicke mich mit beinem Gna⸗ 
benblide. 

7. Bergieb mir, öffne mir bein 
Herz, vollende beine Liebe. Hilf, 
daß, gewarnt durch meinen Schmerz, 
ih wich im Guten übe. Dieß laß 
mich thun und eifrig nun, was bir 
verhaßt ift, meiden. Dann gieb 
einft mir, fcheib’ ich von bier, der 
Auserwählten Freuden. 


385. 
Mi. Wer nur den lieben Gott ıc. 


Aq abermal bin ich gefallen, mit 
Ueberlegung und mit Wahl! Tie 
o wie tief bin ich gefallen; vielleich 
noch nicht zum legten Mal! Elender 
Suͤnder, der ich bin, in welchen 
Abgrund eil' ich hin! 

2. O die verhaßte Lieblingsſuͤnde, 
o die Gewohnheit boͤſer Luſt, 
der Hang, den ich zu ihr em⸗ 
pfinde, wie wuͤthen ſie in meiner 
Bruſt! wie unumſchraͤnkt, wie 
fuͤrchterlich iſt ihre Herrſchaft uͤber 
mich! 

3. Laͤngſt warnte ſchon mich mein 
Gewiſſen: Menſch, du empoͤrſt 
dich wider Gott; von böfer Luft 
dahingeriſſen, Betrogner, eilſt du 
in den Tod;z die kurze Freude bie: 
ſer Zeit raubt dir des Himmels 
Seligkeit. 

4. Wie oft hab' ich mir vorge⸗ 
kommen: Run will ich alle Suͤnde 


Buße und Befleung. 


fliehn, rein und unſtraͤflich und 
vollkommen gu wandeln, will id 
mich bemähn! MBie oft, o Gott, 
hat mein Gebet um Kraft dazu 
bich angeflebt ! 

5. Balb wieder reizte mich bie 
Suͤnde; wie ſchwach war gleich 
mein Widerfland! Ach fie gefiel 
mir, und geſchwinde ergriff fie mid) 
und überwand. Die Luft verſchwand 
mir im Genuß, nun folgten Ekel 
und Berbruß. 


6. Auch dießmal bin ich überwuns 
den, auch bießmals und ich fiel fo 
tief) Mein Borfag war noch nicht 
verfchwunden, mein Herz fchlug, . 
mein Gewiffen rief, Bott, Richter, 
{ch gedacht' an dichz und dennoch 
dennoch fündigt’ ich ! 


7. D unbegrenzte Sünbenliche, 
wie werd’ ich endlich frei von bir! 
wie uͤberwind' ich deine Triebe, und 
daͤmpfe dich und fie in mir! Gott, 
mein Erbarmer, ‚hör mein Flehn, 
und lehre mich, ihr wiberftehn } 


8. Liebt' ich dich nur fo, wie ich 
folte, fo flöh? die Luft der Sünde 
mich 3_ wenn fie mich auch verfuchen 
wollte, geläng’ es ihr nicht wiber 
dich. Durch beiner Liebe große 
Kraft wird ihre Macht hinwegge⸗ 
ſchafft. 


9. O pflanze du in meine Seele 
rechtſchaffne Lich’ und Luft zu bir! 
Gott, was ich denke, was ich wähle, 
das zeuge durch die That von ‚ihr | 
Di lieben, ald dein Eigenthum, 
fei mein Beftreben und mein Ruhm. 

10. Dann 
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10. Dann werd’ id) endlich übers 
winden und Berrfcher meiner Lüfte 
feinz dann wirft du alle meine Suͤn⸗ 
den, wie viel, wie groß fie find, 
verzeibn. Wer treulih kaͤmpft, 
trägt nur die Kron' am Biel, nur 
der trägt fie bavon. 


Gemeinfchaftlihe Suͤndenbe⸗ 
kenntniſſe und Bitten an 
Bußtagen. 


386. 


Mel. Herzlich Tieb hab' ich dich, o 28. 


Du Gott, der unſre Zuflucht iſt, 
Gott, unſer Mittler, Jeſu Chriſt, 
Gott, heil'ger Geiſt der Gnaden, 
Dreieiniger, verwirf uns nicht, wir 
kommen vor dein Angeſicht, mit 
Miſſethat beladen. Nimm von uns 
unfre Suͤndenſchuld, du Gott der 
Sangmuth und Geduld, und mer 
auf unfer heißes Flehn, baf wir dein 
Heil, Erbarmer, ſehn! Herr, unfer 
Bott, verbirg uns nicht dein Ans 
geficht und geh mit und nicht in’s 
Strict. 

2. Wir haben unfern Bund ent: 
weißt, gebrochen unfern theuern 
Eid und deinen Weg verlaffen. 
Doc fieh, wir kehren voller Reu' 
zurüd zu bir; 0 laß auf's Neu’ ung 
beine Gnade faffenz Laß fie uns lei- 
ten auf ben Pfad, den bein Befehl 
geheiligt bat, daß Irrthum und 
Berfuchung nie uns auf die Bahr 
des Lafters zieh’. Herr, unfer Gott, 
vor Ungeduld, vor aller Schuld bes 
hit’ uns deine Baterhulb I 


3. Sohn Gottes, der zur Erde 
kam und unfre Schwachbeit auf ſich 
nahm, mit Gott und zu verfähnen, 
ber durch den Tod in's Leben drang, 
fi dann zur BRechten Gottes 
ſchwang, wo Chr’ und Preis Bid 
kroͤnen, vertritt, o Mittler, un⸗ 
bei Gott durch deine Leiden, deinen 
Tod, flärP uns in unfeer Pruͤfung 
Lauf, und wenn wir firaucheln, hilf 
uns auf. Herr, unfer Gott, bein 
Troſt, bein Licht verlaß uns nicht 
im ob’, im Grab, im Veltge⸗ 
richt! 

4. Sieh gnaͤdig, Herr, auf un⸗ 
ſer Land, ringsum bedeckt von dei⸗ 
ner Hand, laß es der Ruh' genie⸗ 
Ben. Wenb’ ab von uns durch beine 
Hut der Flammen Grimm, ben 
Born ber Fluth, des Krieges Blut 
vergießen. Get unfer Helfer, wenn 
die Noth des Mangels und ber 
Seuchen droht, und laß uns ihren 
Raub nicht feinz laß Sicherheit das 
Land erfreun! Herr, unfer Gott, 
das Land ift dein, o laß Ge 
beihn und Sicherheit das Land er» 
freun ! 

5. Schüß’ und vor Irrthum und 
Gefahr, erhalte deiner Frommen 
Schar der Glaubenseintsaht Ser 
gen. Uns leite ſtets bein guter 
Geiſt, und was -bein Wort ver: 
fpricht und beißt, ſei Licht auf uns 
fern Wegen. Laß auch in Lehr’ und 
Wandel rein die Dimmer deines 
Wortes fein, und bringe zu der 
Wahrheit Gluͤck, zu dir die Irren⸗ 
ben zuräd. Der, unſer Gott, 
breit’ aus bein Wort an jedem 

Ort, 


Drt, gieb Seift und Kraft zu deinem 
Wort, 

.6. Auch die Regenten lenke du, 
daß fie durch Weisheit und durch 
Ruh’. der Länder Wohlſtand heben. 
Dem Fürften, ber uns fchügt und 
liebt, gieb, der in ihm fo viel uns 
giebt, das befte, Längfte Leben. Noch 
lange fei fein Vaterblick uns , beis 
nen Kindern, Schus und Gluͤck. O 
hätt’ auf ihn und. auf fein Haus, 
und feine Raͤthe Segen aus! Herr, 
unfer Sott, in beinge Hand ift uns 
fer Land, begiüd? es, fegne ‚jeden 
Stand. 

7. Bernimm ber Leidenden Ges 
betz wer in Gefahr und Roth bir 
fleht,, dem hilf aus ſeinen Röthen. 
Gieb Kranken Sinderung und Ruh’, 
bie Sterbenden erlöfe bu, erhör ihr 
legted Beten. Sei aller Unterdruͤck⸗ 
ten Heil, der Wittwen unb der 
Waiſen heil. Vereitle ber Ver⸗ 
folger Rath und lehre ſie den rechten 
Pfad. Herr, unſer Gott, durch al⸗ 
les Leid der Pilgerzeit führ’ ung zu 
deiner Herrlichkeit. 

8. Du thuft weit mehr, als wir 
verftehn, kannſt mehr gewähren, 
als wir flehn, laß uns Erhoͤrung 
finden, O neig’ auf unfer Flehn 
dein Ohr, heb' unfer Herz zu. bir 
empor, und mach’ und rein von 
Sünden! Laß und nun ganz bein 
Eigen fein, im Leben und im Tode 
bein. Wir find durch Chrifti Blut 
erlöf. D du, ber Sünder .nicht 
serftößt, Herr, unfer Gott, erbarme 

ih, erbarme dich, vergieb uns, 
ne’ uns vaͤterlich! 


Buße und Beſſerung. 


387, 
Mel. Wer nur ven lichen Gott ze. 


Mi liegen bier zu deinen Füßen, 
0 Soft, von großer Guͤt' und Treu, 
und fühlen Ieber im Gewiffen, wie 
reif gur Strafe Jeder fei. Ach gebft 
du mit uns in’s Gericht, da bleibt 
vor dir Fein Sünder nicht. 


3. Du bift gerecht, und wir find 
Sünder; wie wollen wir vor dir 
beftehn, wir böfen, abgefallnen 
Kinder, die wir nicht beine Wege 
gehn? Wir, von der Sünde Zoch 
beſchwert, find aller deiner Strafen 
werth. 


3. Doc, Water, ben® an deinen 
Namen, o den® an beines Sohnes 
Tod! Du haft, wenn Sünder wies 
berfamen, dich ihrer ſtets erbarmt, 
p Sott. Geh auch mit uns nicht 
in's Gericht, du willft der Suͤnder 
ob ja nicht. 

4. Hier, Gott, bekennen wir im 
Staube dir unſrer Webertretung 
Schuld. Du bift gerecht; doch unfer 
Glaube vertraut nur auf beine 
Huld. Wir, tief gebeugt durch 
Bucht und Schmerz, wir hoffen 
auf dein Vaterherz. 

5. Wir fliehen bin zu beinem 
Sohne, ber unfree Sünden Stra: 
fen litt. Um beines Sohnes willen 
ſchone, der uns durch feine Hulb 
vertritt) Erduldet hat gr unfre Pein, 
er ift bein Sohn, und wir find fein. 

6. Sein Blut ift, Herr, für uns 


gefloſſen; er hat's zum Opfer bir ges 


weiht. Dieß theure Blut, für uns 
vers 
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vergoffen,, dieß rufet um Barmher⸗ 
zigkeit. Erhoͤr' es, denn bu haft ja 
boch fo oft verfchonet, ſchone noch ! 

T. Berfchon’ uns noch mit beiner 
Strafe! Wir haben und von bir 
verirrt, brum ſuch' uns, wie vers 
lorne Schafe, als ein erbarmenss 
voller Hirt, ergrei uns, deine 
Huld ift groß, führ’ uns zuräd in 
deinen Schooß. 

8. Wir flehn, wir flehn, laß uns 
nicht fterben, nicht Hunger , ober 
Schwert und Peft dein reuevolles 
Volk verderben, das ſich auf beine 
Huld verläßt! Entzeuch audy deines 


Wortes Licht und feinen Troſt der 
Kirche nicht! 

9, Gieb Friede, Gott, in deinem 
Banbe, gieb reine Luft und gute Zeit, 
und Heil in einem jeben Stande, unb 
förbre die Gerechtigkeit; Erön’ uns 
fre Selber durch bein But; nimm 
jedes Haus in beine Hut. 

10. Rimm an bie Opfer, bie wir 
bringen, nimm unfre Seelen gnädig 
an, laß fie, was bu beſiehlſt, volls 
bringen. Dann banken wir, - wir 
jauchzen dann: Der Herr hat fich zu 
uns gelehrt; der Water bat fein 
Volk erhört. 


Vertrauen auf die Gnabe Gottes durch Chriſtum. 


388. 


Mel. Herzliebfter Sefu, was Haft bu se. 


Aus einem tief vor dir gebeugten 
Herzen ruf' ich zu dir in meinen 
Suͤndenſchmerzenz o mache mich, 
Gott, meines Kummers ledig, und 
ſei mir gnaͤdig! J 

2. Beſchaͤmt erkenn' und fühl’ ich 
meine Sünben. Laß, Vater, mich 
Erbarmung vor bie finden. Willſt 
du auf Schuld und Mebertretung fes 
ben, wer wird befteben? . 

3. Bei bir allein, Herr, ſteht es, 
zu vergeben. Dis willft nicht, daß 
wir ſterben, ſondern lebens uns fol 
die Größe deiner Liebe Ichren, bich 
treu zu ehren. 

4. Verzeihe mir, Herr, alle. meine 
Fehle, dein harret, Water, meine 
mübe Seele. Laß Troft und Ruh’, 


um bes Berföhners willen, mein Herz 
erfüllen. 

. 9.Bom Abend an bis an ben frühen 
Morgen hoff’ ich auf dichz o ſtille 
meine Sorgen! Du fchenteft ja Bes 
ladenen und” Muͤden .gern deinen 
Erieden. 

6. Ja, Hoffe nur, mein Herz, auf 
Gottes Gnade; viel größer ift fie, 
ald bein Seelenfchabe, und endlich 
wird fie dich von allem Boͤſen herr⸗ 
Yich erlöfen. 


389. 


Mel, Herzlich Tieb Hab’ ich dich ze. 

ch komme, Heil der Welt, zu 
bir, erbarmend rufft bu ja aud 
mir, Wergebung zu empfangen. 
Die Suͤndenlaſt ift mir zu ſchwer, 
9 laß mein Herz von Zroft nicht 
. leer, 





Iser, Taf ed zur uf’ gelangen. Stel’ 
an ben tiefgebeugten Geiſt, ber auch 
bich Welterldfer heißt. Wer tröftet 
mich, als bu allein? wer macht mein 
Herz von Sünden rein? Herr Jeſu 
Shrift, mein Zroft, mein Licht, mein 
Xroft, mein Licht, verwirf mein 
fehnlich Flehen nicht ! 

2. Anbetend ſteh' ich, Herr, vor 
dies dein Antlig neige du gu mir, 
und fei mie Sünder gnädig.. Wenn 
mein Vergehn um Rache fchreit,, fo 
mache aus Barmherzigkeit mid aller 
Strafe ledig. Der bu am Kreuz 
gelitten haft, bu trugft auch meine 
Sünbenlaft, als du zum Heil ber 
Sünber ftarbft und ihnen Gottes 
Huld erwarbfi. Herr Jeſu Chriſt, 
mein Herr und Gott, mein Herr 


und Gott, ich bin ir durch deinen, 


Tod. 


3. Du, bu bift meine Zuverſicht. 

Durch dich entflich? ich bem Gericht, 
dem ſchweren Lohn ber Sünben. 
Durch) di kann ich dem Fluch' ents 
gehn, und mich mit Gott vereinigt 
fehn, durch bich das Leben finden. 
Dein Tod ift der Verlornen Beil; 
‚ gieb mir an feinem Segen Theil; 
er fei auch mie Beruhigung, er 
wede mich zur Beſſerung. Herr 
Jeſu CEhriſt, ich Hoff’ auf bich, ich 
hoff’ auf dichz in biefer Hoffnung 
ſtaͤrke mid. 

4. Mein ganzes Leben preife dich, 
eelöft, o Heiland, haft du mich, hein 
Eigenthum zu werben. Bin ich nur 
dein, fo fehlt mir nichts, nichts einft 
am Tage bes Gerichts, nichts Hier 


auf diefer Erden. Auf biefer Bahn führen 


. Buße und Beflerung. 


zum Waterland entzeuch mir nies 
mals beine Hand. Bu allem Gu⸗ 
ten flärke mich unb Laß mich fiegen 
einft durch bi. Here Jeſu Chriſt, 
mein Herr und Gott, mein Herr 
und Bott, Hilf mir zum Beben 
buch ben Tod! 


390. 


Mel. Jeſu Leiden, Bein und Top ꝛe. 


(Gott, ver väterlich ung liebt, Va⸗ 
ter aller Gnaden, ſieh, zu dir, ber 
gern vergiebt, Eomm’ ich ſchuldbe⸗ 
laden. Sa, bu nimmft bie Sünder 
an, wenn mit bangen Zähren wah⸗ 
rer Rew fie dir fich nahn, ſich zu 
bir bekehren. . 

2. Herr, ih hab’ den Weg vers 
fehlt, den bein Sohn gewandelt; 
oft und viel hab? ich gefehlt, nicht 
wie er gehandelt. Ich erkenne meis 
ne Schuld; vol ber tiefſten Reue 
ſeh' ich auf gu deiner Sud, Bas 
ter, ach verzeihe! 

8. Leite mich nach deinem Rath, 
lag mich deinen Willen, fo wie's 
unfer Helland that, treu unb froh 
erfüllen. Regt ſich Schwachheit noch 
in mie, ftärke meine Seele. Alsdann 
Ich’ Ich ewig bir, Metter meiner 
Seele. 

4. Doch, was Tann ich ohne dich, 
auch beim beften Willen? Ach qu 
ſchwach, gu ſchwach bin I, ganz 
ihn zu erfüllen. Drum laß beines 
Geiftes Kraft ſtets mein Herz 
segieren; unb er, ber ben WBils 
Ien Schafft, Heif ibn auch volls 


391. Wo 
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No fol ich fliehen bin, da ich bes 
fehweret bin von bem Gefühl ber 
Sünden? wo fol id Rettung fins 
den? wer wirb fich mein erbarmen ? 
wer fchaffet Zroft mir Armen? 

2. Du, mein Herr Iefu, du, du 
eufft min gnädig zu. Mit hoffenbem 
Gemuͤthe flieh' ich zu deiner Güte: 
bu hilfſt beträbten Seelen, bie dich 
* Helfer waͤhlen. 

3. Ich traue froh auf dich. Dein 
Blut floß auch für mich 5 bu retteſt 
mid von Sünden, läßt mid, ben 
Frieden finden, ben ber hat, der dich 
Yiebet, und den bie Welt nicht gies 
bei. 

4. Wie groß bie Suͤnde feiz du 
machft von ihr mich frei, wenn ich 
bein Wort recht faffe, mich feft dar⸗ 
auf verlaſſe. Du ſprichſt: Dir iſt 
vergeben! fo fühl’ ich neues Leben. 

5. Zwar viel noch mangelt mir; 
doch, Sütigfter, von bir kommt 
jede gute Gabe, bie ich noch nöthig 
habe. Du wirft mich unterftügen 
und in Berfuhung fchügen. 

6. Wie unerſchrocken ruht das. Herz 
in deiner Hut! Du haft ja felbft vers 
beißen, nichts folle mich entreißen 
dir, dem ich angehöre, folg’ ich nur 
deiner Lehre. 

7. Der bu mein Herz gewannft, 
Gebanten fehen kannſt, vor bem ich 
dankbar weine, bu fieheft, wie ich's 
meine, bu ſieheſt mein Beftreben, 
bir wärbiger zu leben. 


Gottes durch Chriſtum. 251 


8. Herr, dep ich einig bin, gieb 
mir ben feften Sinn, das Alles ſtets 
zu meiden, was mich von bir kann 
ſcheiden, fo leb' ich bir, und erbe ben 
Simmel, wenn ich fterbe. 


392. 


Mei. Jeſu Leiben, Pein und Top ꝛe. 


Liebſter Water, ich, dein Kind, 
falle vor bir nieder. Du weißt, was 
wir Menfchen find, und erbarmfl 
bich wieber. Groß ift meine Suͤn⸗ 
denſchuld, bie mich innigfl veuet, 
orößer beine Vaterhuld, die mich 
noch erfreuet. 

2, Zwar bin ich’s nicht werth, zu 
die kindlich aufzuſehen; bo, bu 
bleibft ein Water mir, du vernimmſt 
mein Flehen, kennſt mein Inntes, 
ſteheſt mich, wenn ich vor die weine, 
und vergtebft mir väterlih, wenn 


ich's redlich meine. 


3. Dieß, dieß ſoll in jedem 
Schmerz mein Vertraun erwecken. 
Vor der Suͤnde ſoll mein Herz, nicht 
vor dir erſchrecken. Trauen will ich, 
Vater, dir, ſtets die Suͤnde haſſen, 
nie vergeſſen, daß du mir ſo viel 
Schuld erlaſſen. 

4. Preis ſei dem Allguͤtigen, der 

mein Seufzen kennet, der den Gnade⸗ 
ſuchenden freien Zutritt ‚gönnet! 
Rühm’ es, Seele, vor bem Deren, 
fließ von Zreuben über: Gott, bein 
Sott, verftößt nicht gernz er bes 
gnabigt lieber. 

5. Ewig bift du fo gefinnt, Retter 
meiner Seele. Auch wenn ich, dein 

raus 
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ſtrauchelnd Kind, noch aus Schwach⸗ 
„beit fehle, fo gedenkſt bu, der du 
‚weißt, daß mein Herz dich ehret, 
‚meiner Schwachheit und verzeihſt 
bem, ber wieberkehret. 


393. 


nein zu dir, Herr Jeſu Chriſt, 
fteht mein Vertraun auf Erben. Ich 
weiß, daß du mein Zrdfter biſt; kein 
Zroft kann mir fonft werden. Es 
ift kein Netter außer dir, kein 
Menſch, kein Engel, welcher mir 
‘ aus meinen NRöthen helfen kann. Dich 
ruf’ ich an, bu bift’s, der helfen 
wid und Eann. | 

2. Zwar meine Suͤndenſchuld tft 
großs doch reut fie mich von Her⸗ 
zen. Erbarme dich, und _fprich mich 
108 durch deines Todes Schmerzen. 
Rimmſt du bich meiner gnädig an, 
der du für mich genug gethan, fo 
werd’ ich Los der Sündenlaft. Mein 
Glaube faßt, Herr, was du mir vers 
fprochen Haft. 

3. Gieb, daß ich meines Glaubens 
‚ Kraft durch wahre Lich’ erweife. 
Ja mache du mich tugendhaft zu 
deines Namens Preife. Sei mir 
in meiner Uebungszeit ein Helfer 
von Barmherzigkeit. Und naht 
bie Teste Stunde fih, dann zeige 
dich in deiner Gnad' und rette 
mid). 
4, Preis fei Gott auf: bes Him- 


mels Thron, dem Vater aller Güte, 


Preis bir, o Jeſu, Gottes Sohn ! 
Dein guter Geift behuͤte und führ’ 
und auf der rechten Bahn bes wahr 


Buße und Beflerung. 


ren Glaubens himmelan, fo preis 
fen wir dich bocherfreut bier in 
ber Zeit und mehr noch in der 
Ewigkeit. 


394. 


Here Jeſu Chriſt, du hoͤchſtes 
Gut, du Zuflucht der Erlöften, ich 
komme mit gebeugtem Muth zu dir, 
mich dein zu tröften, durch dich zum 
Bater mich zu nahn, von ihm Bers 
gebung zu empfahn, und Kraft 
zum neuen Zeben. 

2. Wiedrüdt mich meiner Sünden 
Laft! Nimm du fie mir vom Hers 
zen, der bu auch mich erlöfet haſt, 
erlöft mit Zobesfchmerzen, daß nicht 
mein Herz vor Angft und Weh bei 
ber Empfindung gang vergeh’, ‚wie 
fehr ich mich verfchulbet. 

3. Fuͤrwahr, den?’ ich mit Exrnft 
zurüd an mein geführtes Leben, an 
das von mir verfcherzte Gluͤck; was 
fol dann Zroft mir geben? ' Ich 
finde ihn bei dir allein, und würbe 
ganz verloren fein, wenn ich dein 
Wort nicht Hätte. 

4. Dieß ewig theure Wort vers 
fpriht ja Allen Gnab’ und Leben, 
die fich von Neuem ihrer Pflicht und 
die, dem Herrn, ergeben und nun, 
vom Sündenjoch befreit, mit ganzer 
Herzenswilligkeit treu beine Wege 
wanbeln. 

5. Du rufft den Suͤndern lieb⸗ 
reich zu: Ihr Neuerfüllten alle, 
tommt ber zu mir, ich fhaf euch 
Ruh', und richt’ euch auf vom Falle; 

| mein 
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mein Joch ift ſanft, Leicht meine 
Laſtz nehmt willig fie auf euch 
und faßt die Hoffnung, Ruh’ zu 
finden. 

6.. Herr, biefer Zuruf troͤſtet mich 
bei des Gewiſſens Schreden 3- du 
fiehft es, ich vertrau’ auf dich, laß 
beine Kraft mich fchmedten. Bergieb, 
o bu, ber gern vergiebt, bas Unrecht, 
welches ich verübt, tilg' es durch 
beine Gnade. 

7. Wie groß ift doch bie Selig⸗ 
keit, fein Herz vor bir zu ftillen, 
und dann zu thun auch fein bereit, 
Herr, deines Baters Willen! O 


leite mich auf diefer Bahn, baß ich 


im Glauben nun fortan bir ganz 
zu Ehren lebe. 

8. StärP auch mit deinem Freu⸗ 
dengeift mich in ben legten Stun⸗ 
den, wenn fich mein Geift der Erd’ 
entreißt, von Sünden ganz ents 
ounden, und nimm mic) fo, wenn 
dir's gefällt, im wahren Glauben 
aus der Welt zu beinen Auser- 
wählten. 


35. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht ꝛe. 


Jeſus nimmt die Suͤnder an. 
Sagt doch dieſes Troſtwort Allen, 
die, fern von der rechten Bahn, 
noch auf Suͤndenwegen wallen. Hier 
iſt, was ſie retten kann: Jeſus 
nimmt die Suͤnder an. 


2. Keiner Gnade find wir werth; 
dennoch hat in ſeinem Worte er 
ſich gnadenreich erklaͤrt, und des 


ew’gen Lebens Pforte dem, der 
glaubet, aufgetban. Jeſus nimmt 
bie Sünder an. 

3. Wenn ein Schaf verloren iſt, 
fuchet es ein treuer Hirte. Jeſus, 
der uns nie-vergißt, fuchet treulich 
das Verirrte, geiget ihm die rechte 
Bahn. Iefus nimmt die Sünder. 
an. “ 

4. Kommet Alle, Eommet ber, 
tommet, ihr beträbten Sünder, 
Sefus rufet euch, und er macht aus 
Suͤndern Gottes Kinder. Auf und 
laßt und zu ihm nahn! Jeſus 
nimmt die Sünder an. 

5. Ih Betruͤbter komme bier, 
und befenne meine Sünden. Laß, 
mein Heiland, mich bei bir Gnade 
und Vergebung finden, daß bie 
Wort mich tröften Tann: Jeſus 
nimmt bie Sünder an. 

6. Run, fo faß ich neuen Muth: 
bei bee Größe meiner Sünben. 
Dein am Kreuz vergoßnes Blut 
macht, baß ich Vergebung finden 
und vol Glaubens fprechen kann: 
Sefus nimmt die Sünder an. 

7. Mein Gewiſſen zaget nicht. 
Wer will mich bei: Gott verklagen ? 
Der mir einft das Urtheil Tpricht, 
bat auch meine Schuld getragen, 
daß mich nichts verbammen kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

8. Sefus nimmt die Sünder an. 
Mich hat er auch angenommen und 
ben Himmel aufgethan, daß ich ſe⸗ 
ig zu ibm Zommen, und auch flers 
benb rühmen Tann: -Iefus nimmt: 
bie Sünder an. 

396. Del. 


Fer 
3%. 


Del. Sefu, meines Herzens 2. 


Nehmet Jeſu Ladung an, theure 
Seelen, der fuͤr euch auf rauher 
Bahn ſich ließ quaͤlen. Kommt, 
ach kommt zu ihm heran, Heil zu 
waͤhlen, kommt, erloͤſte Seelen. 

2. Aengſtiget euch das Gefuͤhl 
boͤſer Thaten, ſeid ihr mannichfalt 


und viel durch den Schaden, der 


von Adam auf euch fiel, jetzt be⸗ 
laden, kommt zum Quell der Gna⸗ 
den. 

3. Nehmet ſeine Saft auf euch, 
o ihr Schwachen. Er Tann flarf, 
zufrieden, reich, felig machen. Ler⸗ 
‚net nur von ihm zugleich Gottes 
Sachen. Hier ift Kraft dev Schwa⸗ 
en. 

4. Er tft voller Lindigkeit und 
voll Güte, gang der Demuth ift ges 
weiht fein Gemuͤthe, ift zu Lauter 
Treu’ bereit und zum Friebe. 
Zrauet feiner Güte. 


5. Seelenruh Gebärfet ihr, Troſt 


und Leben; Seelenruhe wird euch 
hier dargegeben, Seelenruhe quilit 
euch bier, Troſt und Lebens eilt, 
darnach zu ftreben. 

6. D fein Joch iſt ſanft, und 
“Soll nie beſchweren; fein Geſetz iſt 
liebevoll, zu gewaͤhren Allen Friede, 
Ruh’ und Wohl, die es hören. 
Folget ſeinen Lehren. 


7. O Erldͤſer, bleibe doch unfre- 


Freude, und gewoͤhne an dein Joch 
being Leute; troͤſte, ſtaͤrl', erfreu 
uns hoch, Stelenweide, Jeſu, unſre 
Freude! 


Buße und Beflerung. 


397. 


Mel, Wer nur ven lieben Gott ze. 


Iq habe nun den Grund gefun⸗ 
den, der meine Hoffnung ewig 
haͤlt. Und wo? In meines Jeſu 
Wunden, de lag ex vor der Beit 
der Welt. Ein Grund, ber unbes 
weglich ſteht, wenn Erd' und Him⸗ 
mel untergebt. 

2. &8 ift das ewige Erbarmen, 
das alles Denken überfleigt, da er 
mit offnen Liebesarmen fich bin zu 
jedem Sünber neigt, weil ihm fein 
Herz vor Mitleid bricht, wir Toms 
men, ober Tommen nicht. 

3. Wir follen nicht verloren wers 
ben: Gott will, uns foll geholfen 
fein. Denn darum kam fein Sohn 
auf Erben, unb nahm den Himmel 
fiegreich ein und rief auch ung erbars 
menb gu: Kommt her zu mir, bei 
mir ift Ruh’ ! 

. 4. O Abgrund, welcher alle Suͤn⸗ 
ben durch Chriſti Lob verfchlungen 
bat! Das beißet Heil und Hoffnung 
oränden! Hier findet kein Verdam⸗ 
men ftatt, weil Jeſu Blut beftändig 
ſchreit: Barmhernigkeit, Barmher⸗ 
zigkeit: 

5. An dieſen Ruf will ich ges 
denken, will ihm getroft und freu- 
dig traun; und wenn mid meine 
Sünden Tränen, getroft auf ihn, 
ben Bater, ſchaunz ba findet fich 
zu aller Zeit unendliche Barmher⸗ 
zigkeit. 

6. Wird alles Andre mir ents 
riffen, was Seel' und Leib erquik⸗ 


u ten kannz muß ich der Erde Freu⸗ 


den 
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den miffen, nimmt auch kein Freund 
fi meiner an, ich habe, was mid) 
mehr erfreut, Vergebung aus Barm⸗ 
herzigkeit. 

7. Wenn ich-in meinem Laufe 
gleite, bemüthigt feine Gnade mich, 
ermuntert mich zum neuen Streite 
und unterſtuͤtzt mich mächtiglich. 
Und wenn mir fein Gericht auch 
dräut, erwart' ich doch Barmher⸗ 
zigkeit. 

8. Er giebt zur Tugend Luſt 
und Staͤrke; doch klebt die Suͤnde 
ſtets mir an, ich habe keine ſolchen 
Werke, mit denen ich mich retten 
kann, ich ruͤhme bloß mich hocher⸗ 
freut der Hoffnung auf Barmher⸗ 
zigkeit. 

9. Es gehe mir nach ſeinem Wil⸗ 
len. In Angſt und Truͤbſal wird er 
mich mit ſeines Geiſtes Troſt erfuͤl⸗ 
len;3 er hilft gewiß und vaͤterlich: fie 
währet ja in Ewigkeit, die göttliche 
Barmherzigkeit. 

10. Auf diefen Grund will ich 
#ets bauen, fo lang’ ich bier auf 
Erden binz nur Gottes Gnade 
wilt ich trauen, fie führt gewiß 
zum Leben hin. Mein Heil vollen« 
bet nach ber Zeit des Emwigen Barm⸗ 


herzigkeit. | 
398. 


. Mel, Mer nur ven Lieben Gott ꝛc. 


O welch ein Troſt fuͤr meine 

Seele, daß, Gott, bei dir Verge⸗ 
bung iſt, und daß bu, wenn ich 
Schwacher fehle, mir nicht ein 
firenger Richter biſt! Wie koͤnnt 


’ 


ich fonft vor bir beſtehn, unb ber 
perbienten Straf’ entgehn ? 

2, Za,-beine Gnad’ ift für mich 
Lebens aus ihr fließt Heil und Troſt 
mir zu. Wer tft zum Schonen und 
Bergeben, o Water, williger als 
du? Du, ben nur unfer Wohl 
erfreut, erzeigſt uns gern Barıns 
herzigkeit. 

3. Mit Zuverſicht darauf zu hof⸗ 
fen, heißt uns dein eingeborner 
Sohn. Durch ihn ſteht uns der 
Zutritt offen zu deinem ew'gen 
Gnadenthron, wenn wir uns reblich 
nur bemuͤhn, ber Sünde ſchnoͤden 
Dienft zu fliehn. 

4, Wohl mir, wenn beine Gnab* 
und Treue mein Herz zu deiner 
Liebe rührt, mich über mein Ver⸗ 
gehn zur Reue, zur Sorgfalt in 
der Beßrung führt. Dann find’ ich 
auch in deiner Huld gewiß 
Verzeihung meiner Schuld. 

9. Unb o wie wohl ift meiner 
Seele, wenn ihr dein Friede nicht 
gebriht I Ob dann auch aͤußres 
Gluͤck mir fehle, fo fehlt mir wahre 
Ruh’ doch nichts und bie ift mehr 


als Alles werth, was fonft bie Welt: 


für Gluͤck erklärt. 

6. Dann bin ich froh und gutes 
Muthes bei jeder Furcht, in jebem 
Leib 3 dann hof ich von bir lau⸗ 
ter Gutes für meine Zeit und 
Ewigkeit. Des Himmels Vor⸗ 
fhmad hab’ ich hier, Hab’ ich nur 
Gnabe, Gott, bei dir. 

7. Sieb, daß ich dieß zu Dergen 
faffe und mich zum Fleiß der Hei⸗ 
gung durch beine Gnabe Isis 

tem. 
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ten laſſe, fo fehle mie nie Berus 
bigung. und ftärkeft du mein Herz, 
o Bott, fo hatt’ ich treulich bein 
Gebot. 

8. Dann komm ich auch zu je⸗ 
nem Frieden, den nie ein Fehltritt 
unterbricht, und freue mehr noch, 
als bienieden, mich in bes höhern 
Lebens Licht des großen Gluͤcks, 


im Herzen rein, und bir, Gott, ans 
genehm zu fein. 


399. 


Mel. Nun freut euch, Lieben ze. : 


Ach waͤre nicht, o Herr, bei dir 
Vergebung unſrer Suͤnden, wir 
Fehlende, wo wuͤrden wir Gewiſ⸗ 
ſensruhe finden? Wie oft vergeſ⸗ 
ſen wir nicht, Gott, dich und dein 
vaͤterlich Gebot und folgen ſchnd⸗ 
ben Zrieben ! 

2. Wer kennt fein Herz, und 
ſchaͤmt ſich nicht vor deinem Ange⸗ 
fihte? Wer fühlt, daß Unfchuld 
Ähm gebricht, nicht in ber Wahr: 
beit Lichte? Soll's uns, wie wir's 
verbienen, gehn, wer kann bann 
wohl vor bir beftehn * auf Erben 
wahrlich Keiner. 


Buße und Beſſerung. 


3. Und dennoch, Kater, ſcho⸗ 
neſt duz du willſt nur unfer Le⸗ 
ben, ſiehſt uns mit großer Lang⸗ 
muth zu, biſt willig zum Berge⸗ 
ben und tilgſt erbarmend unſre 
Schuld, wenn ſie uns reut und 
deine Huld uns auch zur Beßrung 
leitet. 

4. Erbarmen iſt's, und nicht Vers 
dienſt, daß du uns, Gott, ſo liebeſt, 
daß du in Jeſu uns erſchienſt, wie 
du ſo gern vergiebeſt, ſo gern ein 


reuerfülltes Herz zur Beßrung 


ſtaͤrkſt und ſeinen Schmerz mit dei⸗ 
nem Troſte heileſt. 

5. Wohl uns, daß du mit ſo 
viel Huld Verſchuldeten begegneſt 
und mit Verzeihung aller Schuld 
vor dir Gebeugte ſegneſt! Auf 
ewig, Vater, ſei dir Dank, und 
deiner "Gnade Lobgeſang ſei ein 
die heilig Leben. 

6. Wer follte fih auch dir nicht 
gern, Allgütiger, ergeben? wer 
nicht, von Sündentliebe fern, die zu 
gefallen fireben? Wen beine Gnas 
be dazu rührt, wen fie zum Fleiß 
der Beßrung führt, den führt fie 
auch zum Frieden. 


Fortgang und Wachsthum in der chriſtlichen Beſſerung. 


400. 


Mel. Wer nur ven Lieben se. 


Damit ich fchon hier auf der Er⸗ 
be im Guten immer eifriger, ftets 
weifer.und ſtets beffer werde, fo 
Veite du mich felbft, o Herr, und 
laß, zu. wandeln beine Bahn, mich 
immer größte Kraft empfahn. 


2. Daß ich mich nie von ihr ent» 
ferne, gieb mir bein Licht und Hilf, 
daß ich mich täglich beſſer kennen 
Verne. Und täufch” ich mich, fo 
warne mich, baß nicht mein Herz 
duch Heuchelet und Stolz ſelbſt 
fein Berführer fei. 

3. So oft ih zu bir ernſtlich 
flebte, empfing ich neue Kraft von 

dir. 








Bortgang und Wathethu in der Beſſerung. 


bir. Wiab benn sum Eifer im Be 
bete ſtets beines Geiftes Antrieb 
miz, fo werd’ ih auch durch dich, 
o Herr, um Guten immer tuͤchti⸗ 
ger. 


4, Verbotner Lüfte Schmeicheleien 
verblenden und verführen leicht 
doch wer Tann beiner Hulb ſich 
freuen, ber fie nicht ernſtlich haßt 
und fleucht ? Herr, keiner Lüfte Reiz 
und Wahn entferne mich von beis 
ner Bahn. 

5. Um mich zu ſichern vor Gefah⸗ 
ren, ſo laß vor der Zerſtreuung 
mich mein leicht verfuͤhrtes Herz 
bewahren, auf nichts mehr achten, 
als auf dich, auf beine Fre 
bein Gebot, auf dein Gericht, auf 
meinen Tod. 


6. Auch laß mid täglich mein 
Gewiſſen vor dir erforfchen, Laß es 
rein, ver ſelbſt gefschten Finſternif⸗ 
fen gefichert, immer wachfam fein. 
Es zeige immer ſchneller mir, was 
recht und gut iſt, Sott, vor bir. _ 


T. Wenn ich mich bes Sntfchlufs 
fes freue, nur bir gu folgen, gieb, 
baß ich den beften Vorſatz oft er⸗ 
neue, nichts mehr zu lieben, Gott, 
als dichz und, was bein Kind von 
fich nicht hat, auch zum Entfchluffe 
ſelbſt die That. 


8. Zum Ziele ſchneller hinzueilen, 
laß nie mich meine Uebungszeit mit 
bir und mit ber Sünde theilen, und 
feine Stunde werb’ entweiht, und 
Beine, bie ich nügen Tann, ag’ einft 
vor dir, a Gott, midj on. 
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9. HUF mir zum plichen Ges 
fehäfte für meisen Nächiten uud fün 
mich gebrauchen alle meine Kaͤfte 
ſtets aus Gehorſam gegen bi. So 
werd’ ich ſtets vollkemmner ler bie, 
Gott, zum Preis, gum Segen mir. 


401. 


Mel. Herzlichfter Sefu, was haft ıc. 


Did ruf ich an, Wett, laß mich 
ftets auf Erben im Buten wachfen, 
ſtets vollkommaer werben ; verleiße 
mir zu biefem beften Werke ſelbſt 
Licht und Stärke, 

2%. Dein Wort, ich mög’ es lefen 
ober horen, erhebe täglich mehr burch 
feine Lehren ben trägen Geiſt, daß 
sch auf beinem Wege nie wanken 
möge. 

3. Sieb, daß ich's ernfllich, gern 
und oft betrachte, und teru auf dei⸗ 
nev Wahrheit Eindruck achte, und 
ibn auch oft erneure, vor Gefahren 
mich zu bewahren. 

4. Sieb, daß ich's tief in mein 
Gedaͤchtniß fafe, daß ich von ihm 
mich täglich Telten laſſe, und dar⸗ 
nach thue, gegen jede Sünde mehr 
Kap empfinde. 

, 5. Hüf, daß ich, mas mich räßet, 


was es verbammet, was meiner 


Tugend Eifer mehr entflammet, was 
troͤſtet und erquicket, oft bedenke, 
wenn ich mich kraͤnke. 

6. Daß ich, geſtaͤrkt durch jede 
gute Kuͤhrung, und täglich weifer 
unter beiner Yüleıng, ſtets eifeiger, 
bewahrt wor jedem alle, zum Ziele 
walle. 


R T. Laß 


— 
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7. Laß immer mich empfinden, 
‘wie fo nahe du, Bott, mir ſeiſt, 


damit ich Kraft empfahe, duch - 


deine Gegenwart zu eblen Werken 
mein Gerz zu ſtaͤrken. 

8. Auch fei mie Jeſu Vorbild 
gegenwärtig, daß ich zu allen gu⸗ 
ten Thaten fertig und willig fei, 
- zu ehren deinen Namen, ihm nach⸗ 
zuahmen. 

9. Was ih von beinen Werken 
ſeh' und höre, das biene mir zur 
Beßrung, das belehre, das treibe 
mich, was recht iſt, nur zu wähs 
len, um nie zu fehlen. 

. 10. Es ſtaͤrke mich in allen mei: 
nen Pflichten flets der Gebdanke: 
Gott wirb einft dich richtens und, 
einft empfängt der Treue feine Kro: 
ne zum Gnabenlobne. 

211. So werd’ ih, Water, täglich 
“mehr auf Erden im Guten wachfen, 
immer treuer werben, unb fo em⸗ 
pfahn zu meinem beften Werke mehr 
Licht und Stärke. | 


400. 


Mei, D Sett, vu frommer Gott x. 
err, allerhöchfter Gott, von bem 
wir alle Gaben, und was und nüß- 
lich ift, in reihen Maaße haben, o 
ſieh erbarmend mich in meiner 
Schwachheit an, weil ich nicht, wie 

ich will, dir recht vertrauen kann. 
2. Ich glaube zwar an dich, doch 
nur mit ſchwachem Glauben; oft 
ill die Bweifelfucht mir alle Hoff: 
nung rauben. Wer macht das Herz 
gewiß, als bu, o Herr, allein? Laß 


Buße und Beſſerung. 


beine Huͤlfe doch von mir nicht ferne 
fein. 

3. D reiche du mir felbſt aus Gna⸗ 
den deine Hände, hilf meiner 
Schwachheit auf, daß mich nichts 
von dir wende, Iſt fchon, dem 
Senfkorn gleih, mein Glaube noch 
ſehr klein, fo laß ihn doch bei mir 
in fletem Wachstum fein. 

4. Sieb, daß die Zuverficht in 
meinem Geift fich mehre, daß bu mein 
Vater feift und ich dir angehöre, daß 
alle meine Schuld von bir vergeben 
ſei, damit mein Herz ſich bein, als. 
feines Vaters, frei. 

5. Mach’ diefe Buverficht in mir, 
0 Sott, fo Eräftig, baß ich mein Le: 
benlang in beinem Dienft gefchäftig 
und ſtets befliffen fei, zu thun, was 
bir gefällt, fo hab’ ich fchon in bir 
ben Himmel auf ber Welt. 

6. Mein Heiland, der du einft 
für deine Jünger bateft und, wenn 


fie wankten, bann beim Vater fie 


vertrateſt, ach unterſtuͤtz auch jest 
mein ſehnliches Gebet, und ſchenke 
Glaubenskraft dem, der dich dar⸗ 
um fleht? 

T. In deiner Mittlerhand iſt Heil 
und aller Gegen. Herr, unterftüge 
mich auf allen meinen Wegen, daß 
ich des Glaubens Biel, der Seele 
Seligteit, erlange und dich preip in 
alle Ewigkeit. 


Mel, Wer nur ven Lieben Gott ıe. 
Nicht, daß ichs ſchon ergriffen 
haͤtte, die beſte Tugend bleibt noch 

ſchwach; 





Fortgang und Wachsihum in ber Beſſerung. 


ſchwach; doch, daß ich meine Seele 
rette, jag’ ich dem Kleinod eifrig 
nad. Denn Zugend ohne Wachs 
ſamkeit verliert fich bald in Sichers 
beit. 


2. &o lang’ ich bier im Leibe 
walle, bin ih ein Kind, das ſtrau⸗ 
chelnd gebt. Dee fehe zu, daß er 
nicht falle, der, wenn fein Naͤchſter 
fat, noch ſteht. Auch, die befämpfte 
böfe Luft flirht niemals gang in un⸗ 
free Bruſt. 


3. Nicht jede Befferung iſt Zus 
gend; oft iſt fie nur das Werk ber 
Zeit. Die wilde Hige roher Jugend 
wird mit den Jahren Sittfamteit 3 
und was Natur und Zeit gethan, 
fieht unſer Stolz für Tugend 
an. 


4. Dft ift bie Aenbrung unfrer 
Seelen ein Zaufch ber Zriebe ber 
Katur. Du fuͤhlſt, wie Stolz und 
Ruhmſucht quälen, und bämpfft 
fies boch du wechfelft nur, bein Herz 
fühlt einen andern Reiz, dein Stolz 
wird Wolluft, oder Geiz. 


5. Oft ift es Kunſt und Eigenliebe, 
was Andern ſtrenge Tugend ſcheint. 
Der Trieb des Neids, der Schmaͤh⸗ 
ſucht Triebe erweckten dir fo man⸗ 
chen Feindz du wirſt behutſam, 
ſchraͤnkſt dich ein, fliehſt nicht die 
Schmaͤhſucht, nur den Schein. 

6. Du denkſt, weil Dinge dich 
nicht ruͤhren, durch die der Andern 
Tugend fällt, fo werde nichts dein 


Herz verführens boch jedes Herz hat 


feine Belt. Den, welchen Stanb und 


€ 
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Gold nicht rührt, hat oft ein Bit, 
ein Wort verführt. 

7. Oft ſchlaͤft der Trieb In deinem 
Herzen. Du ſcheinſt von Rachſucht 
dir befreit jest ſollſt du eine 
Schmach verfhmerzen, und fich, 
bein Herz wallt auf und bräut, 
und fchilt fo lieblos und fo hart, als 
es zuerft gefcholten warb. j 

8. Oft denkt, wenn wir ber Stille 
pflegen, das Herz im Stillen tus 
gendhaft; kaum lachet uns bie Welt 
entgegen, fo regt fich unfre Leiden: 
fhaft. Wir werden im Geräufche 
ſchwach, und geben endlich ſtrafbar 
nad). 

9. Du opferft Gott die leichtern 
Triebe durch einen ftrengen Lebens⸗ 
lauf; doch opferft du, will’s feine 
Liebe, ihm auch die Liebfte Neigung 
auf? Dieß ift das Auge, dieß ber 
Fuß, die fich der Chriſt entreißen 
muf. 

10. Du fliehft, geneigt zur Ruh’ 


und Stille, die Welt und Tiebft die 


Einſamkeit; doch bift du, fodert's 


Gottes Wille, auch diefer zu ents 


fliehn bereit? Dein Hera haft Habs . 
fucht, Reid: und Zank; flicht’8 Uns 
muth auch und Müßiggang ? 

11. Du bift gerecht 5 denn auch 
befcheiden? Liebft Mäßigkeitz denn 
auch Gebuld ? du dieneft gern, wenn 
Andre Velden 3 vergtebft bu Feinden 
auch die Schuld ? Won allen Eaftern 
ſollſt du rein, zu aller Tugend wils 
lig fein. - 

12. Sei nicht vermeifen! Wach’ 
und in, dent nicht, daß bu ſchon 
| gnug 
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Buße ‚und Bellerung. 


Bitten um Kraft zur Befferung und Befländigkeit - 
in derfelben. | 


406. 


Mel. Sott ſei gelobet und ze. 


Ya babe, Herr, von meiner Suͤn⸗ 
den Vuͤrde nun entlaflet, beinem 
Namen mich ganz geheiligt. Würs 
de nur, ach würbe mein Geluͤbd' 
au That und Anıen, mein treuer 
Heiland !. | 

2. Es ruft, es feufzet meine 
ganze Seele um bie Kraft, e8 zu ers 
füllen, bamit ich flandhaft beine We⸗ 
ge wähle, ungetäufcht nur beinem 
Willen, nicht Lüften folge. 

3. Ruf mir aus beinem Himmel: 
Ueberwinde, Lüfte täufchen und 
verberbens ich Eröne bich, wenn ich 
getreu dich finde. Heil den Kaͤm⸗ 
pfern, die mir flerben, fie werben 
leben ! 

4, Mit dir, du Ueberwinder, will 
ich flreiten. Nach dem Kampfe gieb 
die Krone mir, beinem Streiter, 


deine Seligkeiten, bie Unfterbliche 


Zeit zum Lohne, Herr, mein Wera 


. gelter! 
407. 


Mel. D König, deſſen Majeflaͤt sc. 


Erbarm dich, Herr! Mein ſchwa⸗ 
ches Herz, geneigt zu Eitelkeiten, 
laͤßt bald durch Freude, bald burch 
Schmerz ſich auf den Irrweg leiten. 
Gleich einem Rohr vom Wind be⸗ 
sent, wankt auch, von Leidenſchaft 

regt, oft meine ſchwache Seele. 


Wann komm' ich zu ber wahren Ruh’, 
daß ich recht feſte Tritte thu', und 
nur das Gute waͤhle! 

2. Laß doch mein Herz nicht fer⸗ 
nerhin in ſeiner Neigung wanken; 
ſtaͤrkꝰ meinen ungewiſſen Sinn zu 
fefteren Gedanken. Wenn von ber 
Luft zur Eitelkeit mich beines Gei- 
fles Kraft befreit, wie will ich bir 
lobfingen! Mich ganz zu deinem 
Dienft zu weihn, fol ſtets mein ern⸗ 
ſter Wille fein. Gieb dazu das 
Vollbringen. 

3. Und wenn ich auf der Tugend 
Pfad bisweilen gleitend walle, ſo 
ſchuͤtze du durch beine Gnad' mich 
vor dem nahen Falle. Wenn boͤſe 
Luft in mir aufſteigt, und ich zum 
Weichen bin geneigt, fo lenke mei- 
nen Willen. Erhebe meinen ſchwa⸗ 
chen Muth, daß ich der Leidenfchafe 
ten Wuth durch dich, Here, möge 
ſtillen. 

4. Mein Gott, mein Gott, ge⸗ 
denke nicht der Suͤnden meiner Ju⸗ 
gend. Wie hart ſchien mir oft 
meine Pflicht, wie rauh die Bahn 
der Tugend; und doch trugſt du 
mich mit Geduld! Laß, Vater, laß 
mich dieſe Huld undankbar nicht 
verachten. Dir folgen, iſt mein 
wahres Heil, o laß mich's als mein 
beſtes Theil auch immerfort betrach⸗ 
ten. 

5. Ich bin ein. Menſch, du ken⸗ 
neſt michz wie ſchwach find meine 
Kraͤfte. Doch meine Seele hofft 


auf 





Bitten um Kraft zus Beſſerung. 


auf dich, bu wirft zu dem Gefchäfte 
ber Heiligung mir Kraft verleihn, 
mein Herz je mehr und mehr ers 
neun, vor bir gerecht zulchen. Ich 


aber will bier in der Zeit, und einſt 


in ber Vollkommenheit, Herr, beine 
Kraft erheben. 


408. 


Mel. SIeju, ber du meine Seele sc. 


3) 7 wann werb’ ich von ber Suͤn⸗ 
de, Gott, mein Vater, völlig frei, 
daß ich ganz fie überwinbe, ganz bir 
wohlgefällig ſei! Noch nicht, ich ge= 
ſteh's mit Thraͤnen, kann ich mich 
von ihr entwöhnen 3 immer noch ers 
eilt fie mich und verführt mich wider 
dich, 

2. In der Andacht fel’gen Stuns 
den, wo mein Geift die Wahrheit 
hört, hab’ ich oft dad Gluͤck empfun⸗ 
den, das bie Froͤmmigkeit gewaͤhrt, 
Habe nichts fo ſehr hienieden mir 
gewuͤnſcht, als innern Frieden, als 
ein Herz, dir ganz geweiht, als der 
Tugend Seligkeit. 

3. Voll von heiligen Entſchluſſen, 
ſchwur ich dann, dir treu zu ſein, 
und mit wachendem Gewiſſen mei⸗ 
ner Unſchuld mich zu freun; willig 
wollt' ich da mein Leben dir, mein 
Gott, zum Dienſt ergeben, aller 
Sünde widerſtehn, ſtandhaft deine 
Wege gehn. 

4. Aber, ach zu ſchnei ampd— 
ret ſich der Leidenſchaften Macht, 
ſie verdunkelt, ſchwaͤcht und ſtbret, 
was ich ſonſt fo gut bedacht. Ploͤtz⸗ 
liche VBerfuchungszeiten, Beiſpiel, 
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Meiz der Eiteldeiten, beren Menge 
mich umringt, bas iſt's, was zum 
Bau mich bringf. 

5. Du verzeihſt, Gott, die Ger 
brechen meiner fünbigen Natur. 
Nicht bie Schwachheit wirft bu raͤ⸗ 
hen, bbſen Borfag ſtrafſt bu nur. 
Hätt’ ich nicht ben Zroft, ich würde . 
unter meiner Fehler Bürde ganz ers 
liegen unb mich bein, höchftes Gut, 
nie können freun. 

6. Stellet mir benn hier auf. Er⸗ 
ben lebenslang bie Sünde nach, kann 
ich nicht volllommen werben, bin 
und bleib’ ich immer ſchwach, o fo 
fegne mein Beftreben, fo gerecht.ich 
tann, zu leben, baß ich doch von 
Deuchelei und von Bosheit ferne fei. 

T. Wenn ich falle, laß mich's mer⸗ 
ten, laß mich ftreben aufzuftehn, 
eile, mich, bein Kind, zu flärken, 
lehre felbft mich, feiter gehn, warne 
mich, fei mein Begleiter, täglich 
führe, Gott, mich weiter, bis ich 
in der Ewigkeit bringe gun Vollkom⸗ 
menheit. 


409. 
Mel. Ich ruf zu Bir, Herr ꝛe. 


Her, mein Erldfer, nur von bir 
kann ich mir Hülf’ erfichen, vere 
nimm mein Seufzen, eile mir, mein 
Helfer, beizuſtehen. Des wahren 
Glaubens Kraft und Licht, das ſe⸗ 
lige Beftreben bir zu leben, unb 
Muth zu biefer Pflicht, das wolleſt 

du mir geben. 
2. Du haſt ein koͤniglich Gebot 
mir tief in’s Herz geſchrieben: von 
ganzer 


N 
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ganzer Seele full ich Gott, wie mich, 
den Rächften lieben. ich nach 
beinem Willen thu’, fo hab’ ich ſchon 
bienieden großen Frieden, und wels 
‚ bes Heil haft du dem Frommen dort 
befchieden! 
8. Laß mich Tein Leiden biefer 
Beit, Kein Weltgluͤck die entreißen: 
denn du haft beine Seligkeit ben 
Treuen nur verbeißen. Doch koͤnn⸗ 
ten wohl durch ihre MRüh’ fie, ſolche 


zu verdienen, fich erkuͤhnen? Aus 


Gnaden ſchenkſt du fie, unb du ers 


| warbft fie ihnen. 


4, Freund meiner Seele, du bift 
ihre ein Weinſtock, fie bein? Rebe. 
Zeuch fie bir nach, daß fie zu bir ſich 
von ber Welt erhebe. Ja lab mid, 
wenn tch flerben foll, auf beine Gnas 
de bauen, bir vertrauen unb dann 
dert wonnenol bein Antlis ewig 


aauen. 
5. Ich kaͤmpf', ermatt' und 


ſtrauchle oft, Hilf, Bert, mein Bott, 
bem Schwachen, der nur auf bi 
in Demuth hofft, du kannſt mid 


mächtig machen. In jeber Seelen». 


noth laß mich bei bir Erbarmung 
finden, Troſt empfinden und end⸗ 
lich, Here, dur dich in Allem 
Kkberwinben. 


40, 


Joe ruf' gu bie, Here Jeſu Chriſt, 
der du der Deinen Klagen ver⸗ 
nimmft und gern ihr Helfer biſt, 
laß mich nie muthlos zagen. Gieb, 
baß, im wahren Glauben treu, ich 
bie mi) ganz ergebe, dich erhebe, 


Buße unb SBefferung. 


dem Naͤchſten nuͤtzlich Tel, nach deiz 
ner Lehre Lebe. 

2. Bor eitier Selbſtgefaͤlligkeit 
beroahre meine Seele, damit ich nicht 
aus Sicherheit mein wahres Heit 
verfehle. Sieb, daß ich meine Zu⸗ 
verficht auf dich nur möge bauen, dir 
vertrauen, auf meine Kräfte nicht, 
um ewig bich zu ſchauen. 

3, Hilf, daß ich meinen Feinden 
gern auch ihre Schuld erlaffe, und 
gleichgefinnt dir, meinem Herrn, fie 
nie verfolg’ und haſſe. Laß meinen 
Glauben fich, mein Sott, durch dei⸗ 
nes Wortes Lehren ſtets vermehren, 
auch in Gefahr und Spott dich freu⸗ 
dig zu verehren. 

4. Laß weber Furcht noch Luſt von 
dir mich, weit ich Lebe, fcheiden. Be⸗ 
ſtaͤndigkeit verlelhe mir im Gluͤck und 
auch im Leiden. An guten Werken 
reich, werd' ich dann beinen Himmel 
erben, ſelig ſterben, ob ſte gleich nichts 
für mich verdienen, noch erwerben. 

5. Sch kaͤmpf' und will dein Juͤn⸗ 
ger ſein, Hif, o Herr Ehrift, mir 
Schwachen. Auf bich verlaß ich mich 
allein, du kannſt mich flärker mas 
chen. Wenn Sünde mich verfucht, 
wit ich bock nimmer bich verlaffen, 
will fie baffen. Du wirft, du kannſt 
auch mich, mein Heiland, nis 


verlaffen. 
411. 


Me, Kommt her zu mix, ſpricht ꝛe, 


weiß und bin’s gewiß, daß ich 
erid bin, Gottes Sehn, durch 
dich vom ſchnoͤden Dienft der Suͤnde. 
Ge⸗ 





Bitten um Kraft zur Beſſerung. 


Gelobt Sei Gott, ich bin's gewiß. 
Hilf, mein Eridſer, daß ich dieß 
bis an mein Gb?! empfinde. 
8% 3m biefer fo verderbten Zeit 
des Leichtfinnd und der Sicherheit 
wach’ über meinem Glauben. Du 
Freund der Menfchen, wache bu, 
daß Feine Zweifel meine Ruh’ und 
meinen Troft mir rauben. 

3. Den Spott der Frevler über 
dich und deinen Lob am Kreuz laß 
mich, wie er's verbient, verachten. 
Mit. defto ſtaͤrkerer Begier laß 
meine Seele, Herr, nach dir und 
deinem Neiche trachten. 

4. Wenn mir die Welt Gelegen⸗ 
heit zur Sünde giebt, zur Etelkeit 
und zu verbotner Freude, fo daͤm⸗ 
pfe du in meiner Bruſt die aufges 
regte böfe Luft, daß ich fie ſtand⸗ 
haft meide. 

5. Ich möchte ſonſt, durch fie 
verführt, die Sünde, bie den Tod 
gebiet, mid uͤbereilen laſſen, 
mi dann aus Suͤndenluſt vergehn, 
und deiner Wahrheit widerſtehn, 
The helles Licht gar haffen. 

6. Wenn meine Freudigkeit zu 


dir, mein Glaub' und meine Hoff⸗ 


nung mir, o Gott, entriffen wir⸗ 
de, fo. wuͤrde mich nichts mehr er⸗ 
freun, die Welt mie trüb’ und 
traurig fein, mein Leben eine 
Buͤrde. 

7. Nach deinem’ Simmel wärb 
ich nicht mit Freud' und Troſt im 
Angefiht, mit Seelemvolluft ſehen; 
für ihn haͤtt ich dann keinen Sinn; 
dann wär’ die frohe Hoffnung bin, 
zu ihm einſt eingugehen. \ 


8. Gewiffensfihredn würden 
mich, der Ich vom Pfad des Buten 
wie, ſchon hier zur Qual ergrei⸗ 
fen, und peinigenbe Furcht vor bie, 
bee Welten ichter, ſich in mir 
mit jedem Tage haͤufen. 

9. Der du fuͤr mich am Kreuze 
ſtarbſt und Hoffnung mir und 
Troſt erwarbſt, laß mich ſo tief 
nicht fallen. Erhalte mir des Glau⸗ 
bene Ru’, und meinen Wandel len⸗ 
te du nach beinem Wohlgefallen. 


412. 


Her, auf dich win ich ſeſt Hoffen, 
Guts zu thun, verleige mir. Deine 
Wohnung fei mir offen, reblich da 
zu dienen bir. An bir laß mid ha⸗ 
ben Lufts Weltluſt fei mic unbe 
wußt. Was mein Herz amoch ver» 
langet, gieb mir, wenn es an bir 
banget. 

2. Die befehl? ich meine Wege, 
auf dich HofP ich, Kerr, mein Gott, 
zeige mir bie rechten Stege, laß mil 
nirgend in der Roth. Alles wirft du 
machen gut, flärke nur den ſchwa⸗ 
hen Muth, daß. ich bir fei gang er⸗ 
geben unb in bir recht moͤge leben, 

8. Herr, nach beinem Wohlgefal⸗ 
len Ichre mi thun immerdar: 
benn du bift mein Bott in Alten, 
bein Geift meiner nehme wahr, 
führe mi auf ebner Bahn und 
bring’ mich gen Himmel en. A 
Herr, laß mich nimmer teren, noch - 
bes Satans Lift verwircen ! 

4. Lehre mich, Herr, wohl beden⸗ 
ten, daß es mit mir haben muß balb 

ein 


286. 
ein Ende, da ſich's lenken wirb zum 


Biel und ba mein Buß geht davon: 
aus biefer Beit bin zur lautern- 


Ewigkeit. Ach laß mich, Herr, um 
dich fchiweben, ewig wohl bei bir zu 
(eben! ! 


413. 
Mel. D Bott, du frommer ıe 


Is Sott, verlaß mich nicht! Reich’ 
bu mir felbft bie Hände, daß ich 
den fchweren Gang durch's Leben 
wohl vollende. Hier in bem fin⸗ 
ſtern Thal fei du mein Schug, mein 
Licht, mein Bührer, Helfer, Freund, 
ach Gott, verlaß mid nicht! 

2. Ach Gott, verlaß mich nicht! 
Lehr’ deinen Weg mich wallen, und 
laß mich. nimmermehr in Suͤnd' 
und Thorheit fallen. Gieb mir ben 
guten Geift, bed Glaubens Zuver⸗ 
fit, und, wenn ich firaucheln will, 
ach Gott, verlaß mich niht! 
3. Ach Bott, verlag mich nicht in 
Röthen und Gefahren und laß zur 
rechten Zeit mir Hülfe widerfah⸗ 
ven! Wenn ſich Verſuchung naht und 
Staͤrke mir gebricht, ſo weiche nicht 
von mir, ach Gott, verlaß mich nicht! 

4. Ach Gott, verlaß mich nicht! 
Sieb Wollen und Vermögen. In 
allem meinen Thun begleite mich 
bein Segen, bie Merle meines 
Amts, die Werke meiner Pflicht 
Tag, Herr, durch bich gebeihn, ach 
Bott, verlaß mich nicht! ° 

5. Ach: Gott, verlaß mich nicht! 
Die bleib’ ich ganz ergeben. Hilf 


nie, daß ich, o Bott, vecht glauben, 


Buße unb Befferung. 


chriſtlich leben, und felig -fierben 
mag, zu. fehn bein Angeſicht; Hilf 
mir in Noth und Tod, ach Gott, 

verlaß mid nit. - - 


414. 
Mel, Gott des Simmels und ber x. 


Ser, vom Water und gegeben, 
heilige und beßre mich. Weiſe, 
fromm unb gut zu leben, bieß vers 
mag ich nur buch bih. Mache 
täglich Ernft und Treu’, mid zu 
befiern, in mir neu. 

2. Fern vom Biel, wornach ich 
ringe, ruf ichs Lindre mir die Laft, 
daß ich jenes Werk vollbringe, bas 
bu angefangen haftz läßt bu mich 
an Huͤlfe leer, dann wird mir bie 
Laft zu ſchwer. 

3. Ach ih irr' in Finſterniſſen, 
Geiſt der Wahrheit, ohne dich! Von 
Begierden hingeriſſen, taͤuſcht die 
eitle Seele ſich, ſuchet Ruh' und 
findet ſie in der Erde Guͤtern nie. 

4. Hilf mir nach dem Himmel 
ſtreben, der den Lohn mir aufbe⸗ 
haͤltz hilf mir Gott und Jeſu leben,“ 
nicht den Luͤſten dieſer Welt; lehre 
mich von Suͤnden rein, heilig, ſo 
wie Jeſus, ſein. 

6. Leite du mich auf dem Pfade 
beines Lichte zum Leben bin,. und 
mich flärke beine Gnabe, wenn ich 
ſchwach und müthlos bin, daß ich 
näher jeden Tag meinem Kleinod 
fommen mag. 

6. Gieb zu jedem guten Werke 
meiner Seele Kraft und Lufts und 
im Kampfe flöße Stärke mir in 

m. meine 











Bitten um Kraft zur Beſſerung. 


meine ſchwache Brufts gieb mir 
Troſt in jeber Noth; Hilf mir treu 
fein bis zum Tod. 

7. Sei mein Beiftand, wenn ih 
fteche, zeige meinem Geiſt von fern 
das mir aufbehaltne Erbe in ber 
Herrlichkeit des Herrn. Go ges 
ſtarkt durch beine Kraft, end’ ich 
froh die Pilgerſchaft. 


415. 
Med. Dir, bir, Schwab, will ich ꝛe. 


Laß mich, o Herr, in allen Dingen 
auf deinen Willen ſehn und mich 
dir weihn; gieb ſelbſt das Wollen 
und Vollbringen und laß mein 
Herz dir ganz geheiligt ſein. Nimm 
meinen Leib und Geiſt zum Opfer 
hin: dein, Herr, iſt Alles, was ich 
hab? und bin. 

2. Sieb meinem Glauben Muth 
und Stärke, laß ihn buch Mens 
ſchenliebe tbätig fein, baß man an 
feinen Früchten merke, er fei kein 
eitier Traum und falfcher Schein, 
er ſtaͤrke mich in meiner Pilgrims 
fhaft und gebe mir zum Kampf 
und Biege Kraft. 

3. Laß mich, fo Lang’ ich bier ſoll 
Leben, auch an bem böfen Tage fein 
vergnügt, und deinem Willen mich 
ergeben, der mir zum Beſten Alles 
weislich fügt. Gieb Furcht und 


Demuth, wenn du mich begluͤckſt, 


Geduld und Troſt, wenn du mir 
Truͤbſal ſchickſt. 

4. Ach hilf mir beten, wachen, 
ringen, fo will ich einft, wenn ich 
den Lauf vollbradyt, bir ewig Dank 
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und Ehre bringen, bir, dee du Als 
les haft fo wohl gemacht. Dann 
werd’ ich Heilig, rein, gang bir 
geweibt, bein Lob verfänigen in 


Ewigkeit. 
416. 


Mel. Wenn wir in hoͤchſten ꝛe. 


Nach dir verlanget mich, nach dir, 
Gott, meine Huͤlfe kommt von dir. 
Wer iſt, wie bu, fo gnabenreich? 
Wer bir an Macht und Weisheit 
gleich ? 

2. Ah mein Erbarmer, rechne 
du mir meine Miſſethat nicht gu! 
Siereuet, Gott, fie veuet mid, und 
meine Seele hofft auf dich. 

3. Wie gut, wie leicht ift bein 
Gebot, du willft, ich ſoll bich Lies 
ben, Gott, willft, daß ich reblich 
handeln fol zu meinem und bes 
Naͤchſten Wohl. 

4. Und doch verleg’ th dieſe 
Pflicht und fchäge beine Gnade 
nicht; ein elend Scheingut zieh’ ich 
Thor oft ihr und meinem Heile vor. 

5. Mein Herz, bas feine Schulb 
erkennt, du fieheft es, mein Herz 
entbrennt, zu thun, was bein Ge⸗ 
feß befiehlt, das nur mein Beftes 
mir empfiehlt 

6. Ih traue der Barmbecgige 
keit, die fich noch jeden Tag erneut, 
der "Baterhuld, die immerbar ger 
fallner Seelen Zuflucht war. 

7. Dein Wort giebt mir Verſi⸗ 
derung volllommener Begnadi⸗ 
gungs ich bin gewiß durch Iefum 
Gr daß fie auch mir verliehen iſt. 

8. Doch 


& Doch nie entfall’ es mei⸗ 
mm Sinn, daß ich als Ghrift 
oreufen bin, auch meines Mittlere 
Zugenben bier thätig zu verkuͤn⸗ 
digen. 

9. Wie ih die Gaben anges 
wandt, bie ich empfing aus beis 
ner Hand, bieß wird die große 
Frage fein, bricht dein Entſchei⸗ 
- „bungstag herein. 


Buße und Bellerumg. 


10. Ein Herz, das fi bes Bus 
ter freut, vol Menſchenlieb' und 
Gott geweiht, bieß fol ich dort 
nicht erſt empfahn; mein Richter 
fobert’s ſchon aldbann. 

21. Schaf? dieſes Herz in mie: 
denn ach, bu weißt es, Water, ich 
bin ſchwach. Mein Troſt fei mein 
Bertraun auf dich, und Reblich⸗ 
keit behuͤte mich. 


Seligkeit der chriſtlichen Befferung. 


417. 


Me, D Zefa CEhriſt, mein’s a. 


Wohl uns, wenn wir, o Geiſt 
des Herrn, detehet und glaͤubig 
find, und gern auch heilig würden, 
willig nun, was unfer Goft ges 
beut, zu hun. 

2. Allein‘ bes Glaubens erfte 
Kraft, wie Bein ift die; wie mans 
selhaft duch taufendfache Hinde⸗ 
rung ber Anfang unfrer Heiligung ! 

3. Der Hang zur Sünd’ in un⸗ 
ſrer Bruſt, gewohnter Laſter Reiz 
und Luſt, und frohe Suͤnder, ach 
wenn die uns reizen, was vermoͤ⸗ 
gen ſie! 

% Der Kampf ber Tugend ift fo 
fhwers ach Selbſtverlaͤugnung 
fobert er, Beherrſchung unſrer 
Sinnlichkeit und Muth, der ſelbſt 
den Spott nicht ſcheut! 

5. Anhalten follen wir, und nie 
Verführeen folgen, und, wenn fie 
anft fchmeicheln oder furchtbar 


draͤun, Boch feit und —*— 
ein. 


f 

6. Wie leicht, wie leicht exlägen 
wie, wenn wir, o Geiſt von Bott, 
bei die nicht Hälfe faͤnben, waͤrſt 
du nicht ber Schwachen Kraft und 
Zuverfiht ! 

7. Den bu erleuchtet und bekeheft, 
verfäumft bu nie, wenn er nur erfl 
ſich veblich, gut zu fein, entſchließt, 
getreu nur auch im Kleinen ift. 

8. Du giebft Ihm, wenn tom Rath 
gebricht, zur Wahl des Weiten flets 
mehr Licht, zum Kampf in feiner 
Pilgrimſchaft ſtets größeren Mut, 
und aud mehr Kraft. 

9. Bantt er ans Schwachheit 
auch im Lauf und faͤllt, To hilfſt du 
fehnell ihm anf. @r, weit er ſich 
auf dich verläßt, nimmt zu an 
Weisheit und wird feft. 

10. So wächft ber Sängling auf 
zum Mann, ber ſtehn und übers 
winden Tann, bis er erkaͤnpft, was 
er begedet, in jeher Pruͤfung uhr 
bewaͤhrt. 

11, So 











13. So ſachſt du allen Frommen 
dei, daß fie, bis In den Tod getren, 
ſich icher ihrem Ziele nahn, bes 
Glaubens Meinod zu empfahn. 


418. 


Mel, Lobt Gott, ihr Chriſten ꝛc. 


ohl euch, ihr Glaͤubigen, wohl 
euch, daß ihr dem Herrn nur lebt, 
daß ihr an guten Werken reich zu 
werden euch beſtrebt. 

2. Wohl euch, wohl euch, daß ihr 
mit Luſt die Rechte Gottes lernt, 
und, eures Worzugs euch bewußt, 
von Suͤnden euch entfernt; 

3. Daß ihr dem folgt, was er 
gebeut, und, weil ihr's koͤnnet, jegt 
Licht, Kraft, Gelegenheit und Zeit 
zu edlen Werken nuͤtzt; 

4. Daß ihr die Selbſtverlaͤugnung 
nicht, der Tugend Kampf nicht 
ſcheut; auch wenn ſie ſchwer iſt, doch 
der Pflicht, getreu zu ſein, euch 
freut3 

‘5. Daß, leidet für die Tugend 
ihr Verfolgung ober Spott, ihr 
vecht thut ohne Ruhmbegier, und 
Keinen ſcheut, als Gott. 

6. Wohl dem, der Glauben hat 
und uͤbt, und alles Gute bloß um 
Teines Gottes willen liebt, wohl 
ihm, fein Lohn tft groß !: 

7. Wird nicht der Helb flets mus 
thiger, wenn er gefieget hat? wirb 
er nicht immer Berrlicher durch jebe 
gute That ? 

8. Wo wohnet die Zufriedenheit, 
wo wahre Ruh' und Quft, als bei 
der: wahren Heiligkeit, als in des 
Frommen Vruft ? 


% Wenn er ein trauernd Herz 
erquictt, ficht das nicht Seſus an, 
ber Herr, ber ihn fo hoch begiädkt, 
als hätt’ ex’3 ihm gethan ? 

10. Die Ernt' ift reicher als bie 
Saat, bis Hier fein Glaube fät. 
Ihm folget jebe gute That, wem 
er zum Water geht. 

11, Zu bürftig iſt Dig ganze Weit 


‚bem, ber, ber Suͤnd' entflohn, feft 


an dem Unfichtbaren haͤltz ber Him⸗ 
mel ift fein Lohn. 

12. Der dffnet fi, vom Throne 
ſchallt's: Geh ein, bu frommer 
Kuecht, der ganze Dimmel wiebers 
hallt's: Geh ein, bu frommer 
Knecht ! 

13. Geh ein, geh ein ! bu ftritteft 
gern, die Kron' iſt fchon bereits 
empfahe nun das Reich bes Herrn 
und feine Seligkeit ! 


\} 
49. 
Mel. Wer nur ven lieben Gott ze. 


Wer, o-mein Gott, durch dich 
geboren, ein neues Herz von dir 
empfängt, zum Eigenthume bir er⸗ 
toren, ber Slnd’ entfagt, und goͤte⸗ 
ih denkt, und göttlich lebt, wie 
felig tft bein Kind, dein Eigenthum, 
der Chriſt! ' 

2. Befreit aus feinen Finfternifs 
fen und von ber Suͤnde Sklaverei, " 
begnadigt, ruhig im Gewiſſen, von 
Strafen des Geſetzes frei, ſicht ex 
in dir, mit bie. vereint den Water 
nur, und Beinen. Feind; 

8. Darf Alles, Gott, vom bir. ver⸗ 
langen, was ihm bein eigner Sohn 

erwarb; 
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ermarbz wirb Alles auch von bir 
empfangen, weil. der zu feinem 
Helle ftarbr Licht, wo er's braucht, 
und Muth und Kraft zum Kampfe 
feiner Pilgerſchaft; 

4. Zum fichern Stege beine Stär- 
fe, und deinen Geift der Heiligung 
zu einem jeden guten Werkes" im 
Leiden Zroft und Linderungs und 
ſelbſt in feiner Pruͤfungszeit den 
Vorſchmack jener Herrlichkeit. 

5. In feinem Tinblichen Gebete 

ift er der frohen Zuverfiht, daß, 
als dein Kind, er vor dich trete 3 und 
du befchämft dein Kind auch nicht; 
ja beine Vaterlieb' gewährt ihm im; 
mer mehr, ald er begehrt. 
6. Bereit zu helfen unb zu trös 
ften, lenkſt du mit väterlichen Huld, 
was nur gefchieht, zu feinem Bes 
ften, und haft, wenn er auch fehlt, 
Seduld, Hilft gern von feinem Kal 
ihm auf, und förberft feiner Tugend 
Lauf. 

7. Er wandelt gern auf beinen 
Wegen, liebt alle Menfchen bruͤder⸗ 
lich. Was er nur thut, wirb Heil 
und Gegen; auch freut er deines 
Beiſalls fih. Mag doch ber Süns 
der ihn verſchmaͤhnz er wird yon 
dir, o Gott, gefehn. 

8. Er, fiher, daß er felig wetde, 
zufrieden hier mit ſeinem Loos, iſt 
fuͤr die eitle Luſt der Erde zu ſelig 
ſchon, zu reich und groß; und ſeine 
Wuͤnſche, Gott, begrenzt kein Gluͤck 
der Welt, wie ſehr es glaͤnzt. 

9. Er ſieht den Tod von ferne 
kommen, und zittert nicht: es iſt 


Buße und Seſſerung. 


fein Freund. Bon bie zum Erben 
angenommen, froblodt er dann, 
wenn er erfcheint. Er endet froͤh⸗ 
lich feinen Lauf und ſchwinget ſich 


zu bir hinauf. 


10. ie felig, wer, durch did 
geboren, ein neues Herz von bir 
empfängt, und, bir zum Gigenthum 
erkoren, der Suͤnd' entfagt, und 
göttlich denkt und göttlich Iebt. Wie 
felig ift dein Kind, bein Eigenthum, 
der Ehrift! 


420. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten ze. 


Schon hier lebt ſelig und ver⸗ 
gnuͤgt, wer Gottes Wege geht, die 
ſchnoͤde Luſt der Welt beſiegt, feſt 
in Verſuchung ſteht. 

2. Sein Theil iſt hier Zufrieden⸗ 
heit, die im Gewiſſen wohnt, wenn 
ſich's des hohen Beifalls freut, wo⸗ 
mit es Gott belohnt. 

3. Noch groͤßrer Lohn erwartet 
ihn in jener Ewigkeit, wenn er mit 
Gott ergebnem Sinn gethan, was 
Gott gebeut. 

4, Herr, laß mit allem Gifer 
mich den Weg ber Wahrheit gehn, 
fo werb’ ich einft im Himmel bich 
zu meiner Wonne fehn. 


421. 


Wer Gottes Wege geht, nur der 
bat großen Frieden, er widerſteht 
der böfen Luft, er kaͤmpft und iſt 
bes Lohne, den Bott dem Kampf bes 


ſchieben/ 


Seligkeit berfelben. 


ſchieden, if feiner Tugend fich bes 
wußt. . 

2. Er met auf feinen Bang, 
geht ihn mit heil gem Muthe, wächft 
an Erkenntniß und an Kraft, wirb 
aus ber. Schwachheit flark, und. liebt 
und ſchmeckt dad Gute, das Bott in 
feiner Seele Schafft. 

3. Ihn bat er allegeit vor Augen 
und im Herzen, prüft täglich ſich 
vor feinem Thron, bereut ber Feh⸗ 
ler Zahl, und tilge der Sünden 
Schmerzen buch Jeſum Chriftum, 
* feinen Sohn. - 

4. Getreu in feinem Stand, ges 
nießt er Gottes Gaben, wehrt feiner 
Seele Seiz und Neid, und ift, wenn 
Andre gleich viel Weins und Kors 
nes haben, in Gott bei Wenigem 
erfreut. 

5. Schenkt feine Hand ihm viel, 
go wird er Vielen nügen und, wie 
kein Gott, gutthätig fein, des 
Freundes Gluͤck erhoͤhn, verlaßne 
Tugend ſchuͤtzen, und ſelbſt den 
Feind in Noth erfreun. 

6. Ihm iſt es leichte Laſt, die 
Pflichten auszuuͤben, die er dem 
Naͤchſten ſchuldig iſt: die Liebe gegen 
Gott heißt ihn die Menſchen lieben, 
und durch die Liebe ſiegt der Chriſt. 

7. Er kraͤnket nie dein Gluͤck, 
ſchuͤzt deinen Ruhm, bein Leben: 
denn er ehrt Gottes Bild in bir. 
Er traͤgt dich mit Gebulb, iſt willig 
zum Vergeben: denn Gott, denkt 
er , vergiebt auch mir. 

: 8, ein Beifpiel fucht dein Herz 

im Guten zu beftärken, er nimmt an 
deiner Tugend Theil: derm Alle find 
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von Gott gezeugt zu guten Werken. 
und haben Einen Herrn, Sin Hell. 

9. Dieß Hell der Ewigkeit, das 
bier ber Fromme ſchmecket, erhöht 
fein Gluͤck, ſtillt feinen Schmerz, 
giebt ihm Geduld und Muth. Kein 
Tod, der ihn erſchrecket; im Tobe 
noch freut ſich ſein Herz. 


422. 


Me. Wer nur den lichen Bott se. 


Begluct, begluͤckt iſt, wer auf Er⸗ 

den mit allen ſeinen Kraͤften ſtrebt, 
an guten Werken reich zu werden, 
und nicht für dieſe Welt nur lebt, 
ftetö vorwärts dringt und nie ver⸗ 
gißt, daß feine Seel’ unfterblich ifl. 

2. Er forfcht nach feines Gottes 
Wegen, was gut ift, leicht und 
ſchnell zu thun, ſpricht nicht im 
Sommer, gleich dem Traͤgen: noch 
will ich ſchlummern, will noch ruhn 
fät früh, und wuchert mit der Beit 
zur Ernte für bie Ewigkeit. 

3. Grfüllet von der Zugend Sor⸗ 
gen, denkt er, und denkt mit Luft 
daran, wie er bier fihtbar, bort 
verborgen, ein ebles Werk vollenden 
Tann, und nüget jeben Augenblid 


für Gott und feiner Brüder Gluͤck. 


4. Nie abgefchredit von Hinder⸗ 
niffen, ſtaͤrkt er mit Gottes Stärke 
fich zu feinen Heiligen Entfchläffen, - 
im Guten unerſchuͤtterlich; und 
Toftet auch die Tugend Muͤh', er 
kaͤmpfet und vollbringet fie. 

«5. Beſchwerden ſcheut er nicht, ges 
rüftet mit Gelbftverläugnung, unb 
ents 
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entbehrt, was Sinn unb Gitelleit 
geihftet, großmäthig, größter Freu⸗ 
den wertch; wie ſchmeichelnd auch 
das Laſter ſei, doch ſtets ſein Feind, 
und Gott getveu. 

6. Er wiberfegt mit feſtem Muthe 
den Saftern ſich, und kaͤmpft für 
Gott. Ihn tue? im Kampfe fix 
das Sute ber Welt Verfolgung oder 
Spotbs ibm bleibet doch ber Preis 
des Streits, er kaͤmpft und ringt: 
denn Gott gebeut’s. 

T. Er zählt der großen Siege 
viele 3 und alle werben ihm belohnt, 
wem er nun, nach erreichtem Biele, 
im Parabiefe Gottes wohnt. Wohl 
euch, die ihr ihm gleicht, wohl euch, 
nur ihr feld groß, nur ihr ſeid reich. 


423. 


| Mel. Herzliebfter Iefu, was haft se. 


Gott, wo ift Roth und Eiend auf 
der Sehe, das von der Sünde nicht 
geboren werbe ? Wie enden fich nicht 
jeber Thorheit Freuden in bittre 
Leiden ! 

3. D wären wir, vom Süngling 
bis zum Greiſe, gehorſam beinem 


Willen, gut und weiſe, was wuͤr⸗ 


den wir mit freudigem Gewiſſen 
fuͤr Gluͤck genießen? 

3. Schoͤn, heilſam, zahllos, Bas 
ter, ſind bie Gaben, bie wir von 
dig zu wahren Sreuben haben. Wo 
ſtroͤmt uns nicht der Tugend Heil 
und Gegen von bir entgegen? 

4, Wie würbe jede wahre Luſt quf 
Erden erhöht, und jede Laſt erleich 


Buße und Beſſerung. 


text werben, wenn unfer Ser ben 
Zäufchungen der Sünde ftets wi⸗ 
derſtuͤnde! 

&. Doch ach fie herrſchht, um Al⸗ 
lea zu gerrütten,, erſchuͤttert Thre⸗ 
nen, und verwuͤſtet Hätten, truͤbt 
jeben Segensquell, droht allen Ta- 
gen mit neuen Plagen. 

6. Wenn können Sünder froh 
zum Himmel ſchauen, an dich, Gott, 
denken, ohne Zucht und Grauen 
an Tod und Grab, und an ein ewig 
Leben, und nicht erbeben 2 

7. Die Luft zum Boͤſen feſſelt fie 
und wuͤthet; fie leiben ſelbſt durch 
bat, was fie gebietet und bahnen 
ſich den Weg durch ihre Freuben 


zu Gram und 2riben, 


8. Wie koͤnnen wie dich, Gott, 
genug erheben, daß du uns fuͤhren 
willſt den Weg zum Leben, uns 
heiligen und ſtaͤrken, alle haben 


zu überwinden ? 


9. Heil ung, daß und bein Sohn 
mit dir verfähnte, uns Licht gab, 
und vom Suͤndendienſt entwoͤhnte 
Kraft gab und Trieb, auf deiner 
Bahn zu wandeln und recht zu hans 
bein! 

10. Laß ums benn immer mehr 
geheilige werben, bir ſtets gehors 
fam, bir getreu, auf Erden thun, 
was du willſt, bis wir, gu bir er» 
hoben, dich ewig Ioben. 


424. 


Mel, Werde munter, mein ıc. 
Woh sem Menſchen, der nicht 


wandelt ‚in gottloſer deute Ratb; 
wohl 





Guliglet denſeihen. 


wohl bem, bez nicht unrecht hau⸗ 
deit, noch betritt der Suͤnder Pfad, 
ber ber Spöttes Freundſchaft flieht, 
ihrem Umgang fich entgeht, ber 
bingegen liebt und ehret, was uns 
Gott vom Himmel lehret; 

2. Wohl dem, ber. mit Luſt und 
Freude Gottes Wortghoͤrt, daran 
glaͤubt, und bier, als auf ſuͤßer Wei⸗ 
de feines Geiftes , ſtets verbleibt 
Defien Segen waͤchſt; er biäbt, 
wie ein Baum, ben man bort fieht 
bei den Flüffen an ben Seiten feine 
frifchen Zweig’ ausbreiten. 

3. Alfo wird auch jeber grünen, 
der in Gottes Wort ſich übts Alles 
wird ihm müffen dienen, baß er 
reiche Früchte giebtz feine Blätter 
werben alt, und doch niemals uns 
geſtalt; Bott giebt Glaͤck zu feinen 
Thaten, was er macht, muß wohl 
gerathen. 

4. Aber wen bie Suͤnd' erfreuet, 
deſſen Gluͤck wird bald vergehn, wie 
der Wind die Spreu zerſtreuet, 
wird man es verfliegen fehn. Hält 
der Herr einft fein Gericht, da bes 
fteht kein Sünder nicht: benn Gott 
liebet nur bie Krommen, und, wer 
böf ift, muß umlommen. 


425. 


Mel. Wachet auf, ruft uns 3. 


Den, aus beine Gnabenfälle 
fließt meiner Seele fanfte Stille, 
und Luft und Kraft gur Tugend 


zu. Seit ich die mein Herz erge⸗ 
ben, ſo kenn' ich erſt das rechte Le⸗ 
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sen, unb ſchmecke des Bewiffens 
Ruh’. Erbarmend gabſt bu wir 
den Frieden, Gott, mit dir. Hoch⸗ 
gelobet ſei beine Treu'; fie ſchuf 
mid neun, vom Suͤndendienſt bin 
ich nun frei. 


2. Heiter fühlt ſich meine Seele, 
weit ich, was vor bir recht tft, wähs 
le und, unterftügt von dir, auch 
thu'. Jeder Steg, den ich erringe, 
wenn ich ber Lüfte Reiz bezwinge, 
fünt mich mit neuer Wonn' unb 
Ruh. Gott, welche Geligkeit, 
vom Lafterbienft befreit, beinen 
Willen von Herzen thun, und froͤh⸗ 
Kb nun in deinem Beifall ganz 
berubn ! 


3. Beugt auch mancher Fehl mich 
nieder, fo richteft bu mein Herz 
boch wieder mit Troſt au beiner 
Gnade auf. Du vermebrfl zu bem 
Geſchaͤfte der Heiligkeit mir Trieb 
und Kräfte und förberft mich im 
Zugendlauf. Wie freut ſich dann 
mein Geiſt, daß du fo gern ver» 
zeihſt, reger Gifer wird tn mir 
neu, daß ich bir treu und wachſa⸗ 
mer in Zukunft fei. 

4, Und wie ſollt' ich aͤngſtlich za⸗ 
gen, wenn auch in meinen Pil⸗ 
gertagen mein Fuß auf rauhe We⸗ 


ge Höfer Gelber auf dem rauh⸗ 


ſten Pfade bieibft bu mein Troft 
unb being Gnabde, bie keinen From⸗ 
men je verläßt. Des Lebens größs 
te Pein muß mir gum Hell gebeihn, 
denn bich liebet mein kindlich Herz. 
Auch unter Schmerz ſeh' ich getroſt 
nun himmelwaͤrts. 

S 5. Ja 


Era 


5. Sa ich ſeh' im Geiſt ihn offen 
und bin fchon froh im ſichern Hof 
fen, daß ‘ich auch einft fein Bürger 
bin. Unter wonnevoller Stille fließt 
bann, fo iſt's bein gnäb’ger Wille, 
mir meine Ewigkeit dahin. Dann 
fühl? ich bocherfreut die volle Ges 


ligleit deiner Gnabe, und preife 


dich, Herr, daß bu mich damit bes 
glüdt haft, ewiglich. 


Del. Meinen Jeſum laß ich nicht se. 


Meine Seele, freue dich! Zu der 
Wuͤrde ſeiner Kinder hob der Herr, 
mein Gott, auch mich tief vor ihm 
gefallnen Suͤnder. Mein iſt nun 
das beſte Theil, ſicher iſt bei Bott 
mein Beil. 


2. Der mich zu ſich zog, iſt Herr, D 


ber die ganze Welt vegieret. Ihm 
dertrau’ ich mich: denn er führt 
zum Gegen, wie er führet. Was 
ber befte Water thut, ift wahrhafs 
. tig, weil und gut. 

3. Diefer Hoheit mir bewußt, 
fu’ ich, Water, deinen Willen 
überall und ftets mit Luft, wo ich 
wandle, zu esfüllen. und du ſtehſt 
mir bülfreich bei, baß ich dir ges 
horſam fet. 

4. Bloß ein ſinnlich Gluͤck if 
nicht, was ich wünfches höher fire- 
bet meine Seel’ in deinem Licht, bie 


für dieſe Welt nicht Iebet, die, wie 


ſchoͤn fie ihr auch iſt, doch des Hims 
mels nie vergißt. 

5. Und: weil dir mein Herz ges 
fällt, o fo hab’ ich auch in Leiden 


Buße und Befſerung. 


bennoch ſchon in dieſer Welt Aber 
ſchwaͤnglich große Freuden. Mir 
sum Bellen dienet ja, was ge⸗ 
ſchieht und was gefchah, 

6. Was gefchehn wird, was fos 
gar Feinde wider mich beſchließen, 
jede drohende Gefahr, wird mir 
nuͤtlich werke muͤſſen, wird, ich 
werd' es freudig ſehn, meine Eklig- 
keit erhoͤhn. 

7. Auch in Dunkeln zag' ich nicht, 
laffe dich, mein Vater, forgen. Du 
umſtrahleſt mich mit Licht, wie die 
finflve Welt der Morgen, bu bee 
ſchirmſt und Teiteft mich, muthvoll 
je ich ſtets auf bich. 

427. 

Del. Schatz über alle Schaͤtge ꝛe. 
welch ein felig eben führt, 
Gott, dein Freund fchon bier ! Sein 
Gluͤck, fein Ruhm, fein Streben, 
iſt Gnade, Herr, bei bir. Du 
weißt, mas Iebem nüßet, du weißt, 
was ihm gebricht. Mer beine Huld 
befiget, wie ſelig ift ber nicht ! 

2. Ihm fehlt's an wahren Freu: 
den, an inn’rer Ruhe nicht, gelafs 
fen und befcheiden hofft er vol Zu⸗ 
verficht, du wirft auf feinen Wegen 
fein Schug und Führer fein, und 
ihn mit deinem Segen auch kuͤnf⸗ 
tig noch erfreun. 

3. Er trauet beiner Güte, ver⸗ 
sagt im Kummer nies mit freubis 
gent Gemüthe verläßt er fih auf 
fies genießt das viele Gute auf 
dieſer Erdenwelt mit immer fro⸗ 

| hem 


— 








Seligfeit derfelben. 


bem Muthe, weil er's von bir er⸗ 
hält. j . 

4. Die, der fein Schickſal lenket, 
ihn immer weiſe führt, ihm taufend 
Freuden ſchenket, und väterlich re⸗ 
giert, dir dankt er ſeine Freuden, 
dir dankt er jebes Gluͤck, und ſchaut 
bei feinen Leiden auf jene ſtets zus 
ruͤck. 

5. Wenn ihm ſein Wunſch ge⸗ 
linget, fein eifrigſtee Bemuͤhn dem 
Ziel ihm näher bringet, das ihm 
noch ferne fchienz wenn er fich nicht 
vergebene der nahen Hoffnung 
freut, fühlt er das Gluͤck des Les 
bens ganz mit Zufriebenbeit. 

6. Wenn, feinen Sram zu ſtil⸗ 
ien, nit, was er wuͤnſcht, ges 
ſchieht, fo ehrt er deinen Willen, 
und aller Unmuth flieht, weiß: 
was bein Rathſchluß Ienket, muß 
gut und weife fein und, wenn «8 
ihn gleich kraͤnket, ihn boch zulett 
erfreun. 

7. &p, Bater, Hilf mir leben 
und mit Zufriedenheit mich Eindlich 
die ergeben in Freuden und im Leib, 
in Roth nie muthlos klagen, unb 
nie aus Eitelkeit zu kuͤhne Wuͤnſche 
wagen, die oft mein Herz bereut. 


428. 


Mel. Kerr, wie du willſt, fo se. 


ie fanft fließt Mir mein Leben 
bin und jeber meiner Zage, wenn 
ih ganz Bott ergeben bin, ber 
Sünbdenluft entfage, von allem 
ſchnoͤden Triebe frei, der Lehre mei⸗ 
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nes Heilands treu, rechtſchaffen 
dent’ und banble. 

2. Schabne Rube füllt mein Herz: 
denn mich beberrfcht kein Lafter, 
mih quält nicht bes Gewiffene 
Schmerz, ftets fuͤhl' ich mich ger 
faßter zum Kampf mit jeder Leiden» 
ſchaft, und Gott verleihet mir bie 
Kraft, fie glücklich zu befiegen. 

3. Mich führet feine Vatertreu' 
auf dieſes Lebens Wegen, fie- wird 
mir jeden Morgen neu, nie fehlet 
mir ihr Gegen. Er, deffen Als 
macht mich beſchuͤtzt, gewährt mir 
Alles, was mir nügt, lenkt Webel 
felbft zum Guten. 

4 In trüben Stunden wirb 
mein Herz aus Kleinmuth nie vers 
zagen. Und zwingt mich auch ber 
Leiden Schmerz zu wehmuthsvollen 
Klagen, fo weiß id: Bott verläßt 
mich nicht, der Herr ift meine Zus 
verficht und foll es ewig bleiben. 

5. Und wenn mid feine Huld ers 
freut, wenn mich Tein Kummer 
kraͤnket, er Gluͤck zu meinem Fleiß 
verleiht, mir Ruh’ und Wohlftand 
ſchenket, fo fühl’ ich dHpelt ihren 
Werth, mein Herz, bas fie fo ſehr 
erfährt, dankt ibm, dem beften 
Bater. 

6. Wenn fich dieß fchwache Herz 
verirrt und ich aus Schwachhelt 
fehle, wenn meine Tugend mans 
tend wird, und ich ein Scheingut 
währe, fo führt er mih, zu meis 
nem Släd, von meinem Irrthum 
bald zurüd und lehrt mich weiſer 
handeln. 


S82 7. Gewis 
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7. Gewiß, daß eine jebe Pflicht 
mich führt zum frohen Leben, bin 
ich zu Gott voll Zuverfiht, er 
werbe zum Beſtreben, fie auch zu 
thun, mir Kraft verleihn und Gna⸗ 
de, wachfam ſtets zu fein, um Keine 
zu verlegen: 

8. Wie freut mich jede gute That, 


die ich mit Gott volbringe, wie 


freut’3 mich, wenn ich auf dem Pfad 
der Tugend weiter bringe! Den 
Ernſt in meiner Beſſerung, ben 
Eifer in ber Helligung belohnt 
einft volle Wonne. 


Seligkeit eines guten Ges 
wiſſens. 


429. 


Mel, Nun freut euch, lieben ꝛe. 


O weich ein unſchaͤtzbares Gut 
iſt doch ein gut Gewiffen. Hab' ich 
nur das, fo hab’ ich Muth, wenn 
Andre zagen möüffen. Dann zit: 
text e Seele nicht, mich ſchreckt 


kein Tod und kein Gericht: id 


habe Gott zum Freunde. 

2. Bin mir beiner Hulb bes 
wußt und, Gott, bei bir in Gna⸗ 
ben, fo wohnet Ruh’ in meiner 
Bruft, und wer will bann mir ſcha⸗ 
den? Sch ſeh' auf dich in aller 
Roth, womit die Zukunft mich be= 
droht, mich tröftet beine Liebe. 

3, Trifft mich auch bier zuwei⸗ 
len noch das Gift der Läflerungen, 
wird meines Herzens Ruhe doch da⸗ 
durch nicht ganz bezwungen. Weiß 


ih nur mein Gewiffen rein, und 


Buße und Beſſerung. 


flieh' ich auch den boͤſen Schein, 
wirſt du mich ſchon beſchuͤtzen. 

4. Ich ſehe mit Zufriedenheit der 
kuͤnft'gen Welt entgegen, ſie giebt 
mir Muth und Freudigkeit auf al⸗ 
len meinen Wegen. Dort, dort erſt 
macht, o Herr, dein Mund den 
wahren Werth der Menſchen kund, 
da wird der Fromme ſiegen. 

5. So hilf denn, daß ich mir 
zum Heil ein unverlegt Gewiffen, 
des Lebens allerbeftes heil, zu 
haben ſei befliffen. Gott, dei⸗ 
ner Huld gewiß zu fein, bein hei⸗ 
lg Recht nie zu entweihn, ſei 
meine größte Sorge. 

6. Laß mich, was mein Gewiſ⸗ 
fen fpricht , als deine Stimme eh⸗ 
ven, und ohne frommen Borfatz 
ntht auf feine Warnung hören. 
Erinnert’ mich an meine Schuld, 
fo laß mi, Water, deine Huld 
voll Reu’ und Glauben fuchen. 

T. Mit deiner Gnade tröfte mid 
und flärke meine Seele, daß fie vor 
Sünden büte fih, und vie aus 
Borſatz fehle. Denn wer nur reis 
nes Herzens iſt, bat immer dich 
duch Jeſum Chriſt, Allwiſſender, 
zum Troſte. 


430. 


Mel. Wer nur den lichen sc. 


Woenn ich ein gut Gewiſſen habe, 
fo hab' ich große Seltgkeit. Es iſt 
des Himmels befte Babe, das hoͤch⸗ 
fle Stä in biefer Zeit. In Wreub’ 
und Leiden giebt es hier die wahre 
Ruh’ der Seele mir. 

2. Ich 





Seligkeit berfelben. 


2. Ich bebe nicht, wenn Suͤm⸗ 
ber beben, daß Gott geredht und 
heilig iſt, mein Herz giebt Zeug⸗ 
niß meinem Leben, daß ich gewan⸗ 
beit als ein Chriſt, bes göttlichen 
Berufes werth, der mid; hier himm⸗ 
liſch wanbeln lehrt. 

3. Getroft wag’ ich's, vor Gott 
zu treten und ihn voll Glaubens» 
freudigkeit als meinen Vater ans 
zubeten, ber, was ich brauche, 
mir verleiht, und Jedem Heil und 
Segen giebt, der ihn von ganzer 
. Seele liebt. 

4; Mit Muth trag’ ich des Les 
bens Leiden, Berfolgung, Läftrung, 
Schmach unb Hohn: denn des Ges 
wiffens innre Freuden find füßer, 
als der Menfchen Lohn. Und was 
Tann höhern Troſt verleihn, als 
obne Schuld in Leiden fein ? 

5. Ich eile mit gefehtem Schritte 
bed Lebens letter Stunde zu. Faͤllt 
endlich dieſes Leibes Hütte, fo geh’ 
ih ein zur wahren Ruh', weil dann 
mein Geiſt, bee Gott gelebt, zum 
hoͤhern Leben fich erhebt, 

6. O Seele, darum fei befliffen, 
daß bei unmwanbelbarer Treu' ein 
immer freubiges Gewiſſen bein 
Zroft in biefem Leben fei. Und 
da, mein Bott, regiere mich: denn 
was vermag ich ohne Dich ? 


431. 


Me. D Welt, fie Pier vein ır. 
Ein ruhiges Gewiflen laß, Herr, 
mich ſtets genießen. Denn hab’ 
ich dieſes nur, fo tft für mich in 
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Sagen, wo Andre ängftlich gagen, 
nichts Schrediiches In ber Ratur. 

2. Wenn meine Chuld mid 
beuget, und dann bein Geiſt bes 
geuget, daß ich begnadigt bin, 
wenn mi dein Troſt erquicket, 
fo oft mid Truͤbſal druͤcket, wie 
unfhägbar ift mein Gewinn ! 

3. Sollt' ich folch ruhig Leben 
für Luft der Sünde geben, und 
dann bie innre Pein, mich felber 
zu verklagen, in meinem Buſen 
tragen? Gott, laß dieß ferne von 
mir fein ! 

4. Sein eignes Herz belämpfen 
und feine Neigung dämpfen, tft 
freilich fchwere Pflicht 5 doch wenn 
wir uns befiegen, welch himmli⸗ 
fched Vergnügen gewährt die Ues 
berwindbung nicht ! 

5. Richts kann im Wohlergehen 
fo unfer Gluͤck erhöhen, als ein zur 
friednes Herz. Das fchafft uns. 
innre Freuden, unb mildert aud) 
in Leiden durch feinen Troſt ben 
größten Schmerz. 

6. Die Güter zu verachten, wors 
nach die Zhoren ſchmachten, was 
giebt dazu uns Muth? Was troͤ⸗ 
fiet Gottes Kinder beim Spotte 
frecher Sünder? Gin ruhig Herz, 
das beſte Gut. 

7. Zu dir gen Himmel ſchauen, 
o Gott, und mit Vertrauen fi 
rühmen: ich bin bein; im Glaus 
ben ber Erlöften ſich deiner Huld 
zu tröften, weich Gluͤck, mein Gott, 
Tann größer fein? 

8. Laͤßt du mich im Geriffen 
einft diefen Troſt genießen, wenn 

Alles 
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Alles von mir weicht; Tann ich 
bann voll Vertrauen auf dich noch, 
Vater, fihggeen, fo wirb mir felbft 
das Sterben leicht. 

9. D Laß zu allen Beiten mid) 
deine Weisheit leiten, und mache 
felbft mich treu. Zum Fleiß in 
guten Werken laß mich bie Hoffs 
nung ftärken, daß groß ber Lohn 
im Himmel ſei. 


432. 


Bei id nur ein ruhiges Ges 
wiffen, fo ift für mich, wenn Ans 
dre zagen muͤſſen, nichts Schredis 
liches in der Ratur. 

2. Dieß fei mein Theil, dieß ſoll 
mir Niemand vauben. Ein reines 
Herz von ungefärbtem Glauben, der 
Friebe Gottes nur ift Heil. 

3. Welch ein Gewinn, wenn meis 
ne Sünde fchweiget, wenn Gottes 
Geiſt in meinem Geifte geuget, daß 
{ch fein Kind und Erbe bin ! 

4. Und biefe Ruh’, den Troft in 
unferm Leben, follt’ ich für Luft, 
für Luft der Sinne geben? Dieß 
laſſe Gottes Geift nicht zu. 

5. In jene Pein, mich felber zu 
verklagen, der Sünde Fluch mit 
mir umber zu tragen, in biefe 
ftürzt’ ich mich hinein? 

6. Laß auch die Pflicht, dich ſel⸗ 
ber zu befiegen, bie ſchwerſte fein, 
fie iſt's; doch welch Vergnügen wird 
fie nach der Vollbringung nicht ! 

7. Welch Süd, zu fih mit 

Bahrheit fagen koͤnnen: ich fühır 

ı mir bes Boͤſen Luft entbren⸗ 


? 


Buße unb Beſſerung. 
‚nens doch, Dank fei Gott, 


ich 
fchügte mich. 

8. Und welch Gericht, Telbft zu 
ſich fagen müflen: ich Tonnte mir 
den Weg zuni Fall verfchließen; und 
doch verſchloß ich mir ihn nicht. 

9. Was Tann im Gluͤck ben 
Werth des Gluͤcks erhöhen? Ein 
ruhig Gerz verfüßt im Wohlerge⸗ 
ben dir jeden frohen Augenblick. 
10. Was kann im Schmerz ben 
Schmerz ber Leiden flillen, im 
fhmwerften Kreuz mit Freuden dich 
erfüllen? Ein in dem deren zu: 
friebnes Herz. 

11. Was giebt dir Muth, bie 
Güter zu verachten, wornach mit 
Angſt die niedern Seelen trachten? 
Ein ruhig Herg, bieß größte Gut. 

12. Was iftder Spott, benein Bes 
vechter leidet? Sein wahrer Ruhm. 
Denn wer das Boͤſe meidet, das 
Gute thut, hat Ruhm bei Gott, 

13. Im Herzen rein, hinauf gen 
Himmel fchauen und fagen: Gott, 
du Gott, bift mein Vertrauen, welch 
Süd, o Menfch, kann größer fein? 

14. Sieh, Alles weicht, bald wirft 
du flerben müflen. Was wird ale: 
bann dir beinen Tod verfüßen? Gin 
gut Gewiſſen macht ihn leicht. 

15. Seil bir, o Chriſt, der dieſe 
Ruh’ empfindet, und ber fein Gluͤck 
auf das Bewußtfein gründet, daß 
nichts Berdammlichs an ihm iſt. 

16. Laß Erb’ und Welt, fo kann 
der Fromme fprechen, lab unter 
mir ben Bau ber Erbe brechen, Bott 
tft es, deffen Hand mich hält. 

II. Ber: 








Erkenntuijz und Werehrung Gottes. 
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U. Verhalten. gegen Gott überhaupt und gegen Jeſum 
insbeſondere. 


Erkenntniß und Verehrung 
Gottes. 


438. 


Met. Herzliebfter Jeſu, was se. 


Wenn fich, o Bott, mein Geift 
zu bir erhebet, dich fuchet, Dich zu 
finden fich beftrebet, To müfl er 
niht an Eitelkeiten benten, dich 
muͤſſ' er denken! 

3. Sei du, mein Schöpfer, wenn 
ich dich betrachte, mein einziger Ge⸗ 
danke. Herr, ich ſchmachte, dich 
recht zu kennen und nad) beinen 
Echren bich zu verehren. 

3. Was ift im Himmel, Höchfter, 
was auf Erben, das, fo wie bu, 
verbient, erfannt zu werben? 
Nichts if, das meinen Durft nad) 
Heil fo ftille, als deine Fülle. 

4. Dich Eennen, fei die erfte meis 
ner Sorgen. Biſt du gleich. uners 
forfchlih und verborgen, fo willft 
du doch, wenn wir bein Licht nicht 
haſſen, bich finden laffen. 

5. Mit lauter Stimme lehren 
beine Werke uns beine Meisheit, 
deine Guͤt' und Stärke; auch haft 
du uns, fei hoch dafür gepriefen, 
ſelbſt unterwieſen. 

6. und immer mehr willſt du 
dich: offenbaren, wenn wir nur dei⸗ 
ne Lehren treu bewahren, wenn wir 
den Weg, den fie und führen follen, 
nur wandeln wollen. - 


7. Bu biefem mir fo feligen Ge⸗ 
fchäfte .erheb’ und flärde meiner 
Seele Kräfte. Sieb, wenn ich dich 
in beinem Worte höre, daß nichts 
mic ftöre. 

.8. Ach mein Werftand iſt traͤg', 
ift leicht zerftreuet und irrt, weil 
er ben Ernſt bes Denkens ſcheuet, 
bir, Gott, entriffen, eh’ ich's inne 


werde, zurüd zur Erde. 


9. Auch täufcht oft Stolz ihn, 
macht ihn leicht vermeffen, verführt 
ihn, feiner Grenzen zu vergeffen, 
wit mehr, als beine Lehren uns 
vergoͤnnen, von bir erkennen. 

10. Steh mir denn bei und leite 

meine Seele, baß fie ben Weg zur 
Wahrheit nicht verfehle. Verleih' 
ihr, daß fie nicht fo Leicht ermuͤde, 
Ernſt, Luft und Kriebe. 
. 11. Dann werd’ ich immer befler . 
bich erkennen, dann täglich mehr 
von deiner Lieb’ entbrennen, bir 
gern gehorchen, fröhlich. dich er- 
beben, bir ewig leben. 


454. 


Mel. Wer nur ven Lieben Gott ıc. 

ein Gott du wohnft in einem 
Lichte, dahin kein ſterblich Auge 
bringt 3 boch giebft bu uns zum 
Unterrichte dein Wort, das uns 
Gräenntniß bringt, was bu, 0 Als 
lerhochſter, biſt, was mit.uns dei⸗ 

ne, Abficht iſt. 
auf achte, als auf ein Licht im 
dunkeln 


⸗ 
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Alles von mir weicht; kann ich 
dann voll Bertrauen auf bich noch, 
Water, ſchauen, fo wirb mir felbft 
das Sterben leicht. 

9. D laß zu allen Zeiten mid 
deine Weisheit leiten, und mache 
felbft mich treu. Zum Fleiß im 
guten Werken laß mich bie Hoffs 
aung ftärken, daß groß bee Lohn 
im dimmel ſei. 


432. 


Beaig ih nur ein ruhiges Ge⸗ 
wiffen, fo tft für mich, wenn Ans 
bre zagen muͤſſen, nichts Schredis 
liches in ber Natur. 

2. Dieß fei mein Theil, dieß fou 
mir Niemand rauben. Ein reines 
Herz von ungefärbtem Glauben, der 
Briede Gottes nur ift Heil. 

3. Welch ein Gewinn, wenn meie 
ne Sünde fchweiget, wenn Gottes 
Geiſt in meinem Gelfte zeuget, daß 
{ch fein Kind und Erbe bin! 

4. Und biefe Ruh', den Zroft in 
unferm Leben, follt’ ih für Luft, 
für. Luft der Sinne geben? Dieß 
lafje Gottes Geift nicht zu. 

5. In jene Pein, mich felber zu 
verklagen, ber Sünde Fluch mit 
mir umber zu tragen, in biefe 
ftürzt’ ich mich hinein? 

6. Laß auch die Pflicht, dich fels 
ber zu befiegen, bie ſchwerſte fein, 
fie tfl’6 5 boch welch Vergnügen wirb 

nad der Vollbringung nicht ! 

7. Welch Gluͤck, zu fih mit 

ahrheit fagen Eönnen : ich fühlt 

mir bes Boͤſen Luft entbren, 


% 


Buße und MWeflerung. 
nenz doch, Dank fei Gott, 


ich 
ſchuͤtzte mich. 

8. und welch Gericht, ſelbſt zu 
ſich fagen muͤſſen: ich Tonnte mir 
den Weg zum Fall verfchließen; und 
boch verſchloß ich mir ihn nicht. 

9. Was kann im Gluͤck ben 
Werth bes Gluͤcks erhöhen? Ein 
ruhig Herz verfüßt im Wohlerge⸗ 
hen dir jeden frohen Augenblid. 
10. Was Tann im Schmerz ben 
Schmerz ber Leiden flillen, im 
fhwerften Kreuz mit Freuden dich 
erfüllen? Gin in bem Herrn zu⸗ 
friednes Herz. 

11. Was giebt bir Muth, bie 
Güter zu verachten, wornach mit 
Angſt bie niebern Seelen trachten? 
Ein ruhig Herz, bieß größte But. 

12. Was iſt der Spott, den ein Bes 
rechter leidet? Sein wahrer Ruhm. 
Denn wer das Boͤſe meidet, bas 
Gute thut, hat Ruhm bei Gott, 

13. Im Herzen vein, hinauf gen 
Himmel ſchauen und fagen: Gott, 
du Gott, bift mein ®Bertrauen, welch 
Gluͤck, o Menſch, kann größer fein? 

14. Sieh, Alles weicht, bald wirſt 
du ſterben muͤſſen. Was wird als⸗ 
dann dir deinen Tod verfuͤßen? Ein 
gut Gewiſſen macht ihn leicht. 

15. Heil bir, o Chriſt, ber dieſe 
Ruh’ empfindet, und ber fein Gluͤck 
auf das Bewußtſein gruͤndet, daß 
nichts Berdammlichs an ihm ift. 

16. Laß Erb’ und Welt, fo Tann 
ber Fromme fprecdhen, laß unter 
mir den Bau ber Erbe brechen, Bott 
tft es, beffen Hand mich hält. 

II. Ver⸗ 








Erkenntuigz unb Werehrung Gottes. 
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U. Verhalten gegen Gott überhaupt und gegen Sefum 
insbefondere. 


Erkenntniß und Verehrung 
Gottes. 


438. 


Mel. Herzliehfter Jefu, was ze. 


Wenn ſich, o Gott, mein Geiſt 
zu dir erhebet, dich ſuchet, dich zu 
finden ſich beſtrebet, fo muͤſſ' er 
nicht an Eitelkeiten denken, dich 
müff’ er denken! 

2. Sei du, mein Schöpfer, wenn 
ich dich betrachte, mein einziger Ge⸗ 
danke. Herr, ich ſchmachte, bi 
reht zu kennen und nad deinen 
Echren dich zu verehren. 

3. Was ift im Himmel, Höchfter, 
was auf Erben, das, fo wie bu, 
verdient, erkannt zu werben? 
Nichts ift, das meinen Durft nad 
Heil fo ftille, als deine Fuͤlle. 

4. Dich Eennen, fei die erfte meis 
ner Sorgen. Biſt du gleich. uners 
forfchlich und verborgen, fo willft 
du doc, wenn wir bein Licht nicht 
baffen, dich finden laſſen. 

5. Mit lauter Stimme lehren 


beine Werke uns deine Weisheit, M 


deine Guͤt' und Stärke; auch haft 
du uns, ſei hoch dafür gepriefen, 
ſelbſt unterwiefen. 

6. Und immer mehr. willſt bw 
dich. offenbaren, menn wir nur beis 
ne Lehren treu bewahren, wenn wie 
den Weg, ben fie uns führen follen, 
nur wanbein wollen. - 


7. Bu biefem mir fo feligen Ges 
fchäfte .erheb’ und ſtaͤrke meiner 
Seele Kräfte. Sieb, wenn ich dich 
in deinem Morte höre, daß nichts 
mia ſtoͤre. 

8. Ach mein Verſtand iſt traͤg', 
iſt leicht zerſtreuet und irrt, weil 
er den Ernſt bes Denkens fcheuet, 
bir, Gott, entriffen, eh’ ich's inne 
werde, zurüd zur Erbe. 

9. Auch täufcht oft Stolz ihn, 


macht ihn leicht vermeffen, verführt 


ihn, feinee Grenzen zu vergeffen, 
will mehr, als deine Lehren uns 
vergbönnen, von bir erkennen. 

10. Steh mir benn bei und leite 
meine Seele, daß fie ben Weg zur 
Wahrheit nicht verfehle. Berleih' 
ihr, daß fie nicht fo leicht ermübe, 
Ernſt, Luft und Friede. 

11. Dann werb’ ich immer beffer 
bih erkennen, dann täglich mehr 
von beiner Lieb’ entbrennen, bir 
gern gehorchen, fröhlich - dich er- 
beben, dir ewig leben. 

434. 

Mel. Wer nur den Lieben Gott ıc. 
ein Gott bu wohnſt in einem 
Lichte, dahin kein ſterblich Auge 
dringt; doch giebſt du uns zum 
Unterrichte dein Wort, das uns 
Grkenntniß bringt, was bu, o Als 
lerhoͤchſter, bit, was mit uns beis 
ne, Abficht iſt. 

3,,©&p. gieb denn, daß ich bars 
auf achte, als auf ein Licht im 

dunkelr 


⸗ 
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dunktin Drt, mb wenn ich era 
lich es betrachte, fo hilf ſelbſt mei⸗ 
nem Forſchen fort. Fuͤr deiner 
Wahrheit hellen Schein laß Aug’ 
und Gerz ſtets offen fein. 

3. Hilf, daß ich deinem Worte 
glaube, das mich gur wahren 
Weisheit führt, damit kein fa 
(dev Wahn mir raube, was mir 
ein ew’ges Beil gebiert. Kein 
Spötterwig verfähre mich, Fein 
Iweifel fei mir bindertich. 

4. Das ift der Weg um ew’gen 


Leben, baß wir, o Water, dich 


and den, ben bu zum Seil und 
haft gegeben, erkennen, Lieben 
und erhoͤhn. D führe bu auf 
diefer Bahn mich ſelbſt durch dei⸗ 
ne Wahrheit an. 

5. Bor Allem gieb, daß ſtets 
iebendig bei mir, Gott, dein Er⸗ 
kenntniß fei, unb ‘daß ich bir bars 
nad beftändig Lieb’, Ehrfurcht 
und Gehorfam weih. Hilf, bag 
ih thu' mit allem Fleiß, was id) 
von beinem Willen weiß. 

6. Was hilft das richtigfte Er⸗ 
kenntniß, wenn’s nicht zu deiner 
Liebe treibt? was nuͤtzt ein aufges 
klaͤrt Verftändnig, wenh doch das 
Herz noch böfe Bleibt? Drum hilf, 
daß ich dee Wahrheit treu, und 
daß mein Glaube thaͤtig fei. 

T, vaß bein Erkenntniß mir in 
Leiden bie Quelle wahren Troſtes 
fen, und einft, wenn 2eib und 
Seele ſcheiden, mich deiner noch 
im Glauben freun. Dort eh’ ich 
dich in heiferm Sicht von ngefit 
zu Angeficht. Ä 


Verhalten gegen Gott überhaupt. 


Liebe gegen Gott. 


435. 


Me. Bade auf, ruft und x. 
Die, Allgütiger, zu lieben, wie 
fahlt ſich nicht mein Herz getrie⸗ 
ben, wenn es an deine Liebe denkt! 
Jedes Gluͤck, das wir genießen, 
ſoll unfre Wallfahrt uns verſuͤßen 
und wirb uns, Herr, von dir ge⸗ 
ſchenkt. Doch ein weit größtes 


Heil wirb Tünftig uns zu Theil, 


dort im Himmel, dba leben wir, o 
Herr, bei Ur in voller Wonne für 
und für. 

2. Deiner Hulb mich zu ers 
freuen und bir mein Leben ganz zu 
weihen,, fei ſtets mir angenehme 
Pflicht. Wie belohneft du mit 
Segen bie Frommen, bie auf beis 
nen -Wegen einbergehn in ber 
Wahrheit Licht! Wie viel gewin⸗ 
nen fle für ihres Kampfes Muͤh', 
fie, bie Streiter, wenn nach der 
Zeit in Ewigkeit ber Lohn ber Treue 
fie erfreut! 

3. Laß mit eifrigem Beſtreben 
mi deiner Liebe würdig leben 
und bir, Herr, thätig dankbar fein. 
Hilf ie alle Erdenfreuden, die 


fünbtich find, mit Ernſt vermei⸗ 


den, und, was bein Wort vers 
bietet, fägeun. Nie mi ih Ehr⸗ 
und Ruhm, nie zeitlich Cigenchum 
bie vorziehen. Was nur ber Welt, 
nicht bir gefälkt, fei fen von mir, 

Herr aller Melt. 
4. Hilf mie auch in Beibengtas 
gen, was bu mir auffegfl, gern ev⸗ 
fragen 








Liebe gegen Bon. 
tragen und Ungebulb und tinntuth . 


ſcheun. Hilf, wem Freunde mich 
verlaffen, und wenn mid Miderſa⸗ 
cher haſſen, aus Liebe, Gott, zu dir, 
verzeihn. Iſt gleich das Opfer 
ſchwer, das du verlangſt, o Herr, 
fo wird's dennoch, wie ſchwer's auch 
daͤucht, durch dich mir leicht, weil 
deine Hand die Kraft mir reicht. 


436. 


Me, Jeſu, meines Lebens ꝛc. 


uelle der Vollkommenheiten, 
Gott, mein Gott, wie Lich’ ich dich! 
Mnb mit weichen Geligbeiten füte 
tigt beine Liebe mich! Seel' und 
Leib mag mir verſchmachten, ja 
ich dich, darf ich's nicht achten, mir 
wird beine Lich’ allein mehr, als 
Erd’ und Himmel fein. 

2. Den® ich beiner, wie erhebet 
meine Seele fich in mir, wie ges 
teöftet, wie belebet fühl’ ich mich, o 
Bott, von bie! Jeder Blick auf deis 
ne Werke, beine Güte, beine Staͤr⸗ 
Se, wie entlebigt ev mein Herz von 
Bekuͤmmerniß und Schmerz | 

-8. Floß aus deiner Segensfüͤlle 
mir nicht taufenb Wohlthat zu? 
Daß ich warb, das war bein Wille, 
daß ich noch bin, das machſt du. 

Daß ich denke, daß ich waͤhle, da⸗ 


fir dankt dir meine Seele, dankt 


dir, daß fie bich erkennt unb dich 
ihren Bater nennt. 

4. Du. erlaufteft vom Werbers 
ben mich duch beinm Sohn, o 
Gott, Ueßeſt ben Gerechten ſter⸗ 
ben, mir zum Beben ward fein Tobd. 
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Gwig bort mit ihm gu Toben, haft 
du mir durch Ihn gegeben, ewig dei⸗ 
ner mich zu freun, und von dir ge⸗ 
liebt zu fein. 

5. Sollt ich dich nicht wieder lie⸗ 
ben, dee du mich zuerſt geliebt und 
mit mehr als Watertrieben fo uns 
endlich mich geliebt? Könnt’ ich ru⸗ 
die hier auf Erben ohne beine Lie⸗ 
be werben, ohne fle nach diefer Zeit 
würdig fein ber Seligkeit ? 

6. Heil mir, wenn id es dms 
pfinde, wie fo Liebenswerth du bift, 
wenn mein Herz vom Haß ber 
Sünde inniglich durchdrungen iſt, 
wenn auf bein Gebot ich achte, und 
es zu erfüllen teachte, Heil mir, 
dann, dann fehlt mir nicht Seelen⸗ 
ruh' und Zuverficht. 

T. Roch Lieb’ ich dich unvollkom⸗ 
men, meine Seel?’ erkennt es wohl; 
bort, im Vaterland der Frommen, 
tieb? ich di, Herr, wie ih fell. 
Ganz werb’ ich bort deinen Willen 
kennen, ehren und erfüllen und em« 
pfahn an beinem Thron der voll⸗ 
kommnen Liebe Lohn. 


437. 


Mel. Wer nur ven lieben Gott ıc. 


Miie fett ich meinen Gott wicht 
lieben, ber feinen eignen Sohn 
mie ‚giebt? Sollt' ich nicht innig 
mich beträben, daß ihn mein Herz 
nicht ſtaͤrker liebt? Was bringt 
mehr Luft, als dieſe Plicht? Wite 

groß iſt Gottes Guͤte nicht! 
2 Gr bat von Ewigkeit beſchlofſ⸗ 
fen, mein Water und mein Heil zu 
fein, 


) 
fein, und noch ift mir kein Tag vers 
floſſen, ber mir's nicht fagte: Gott 
ift dein, iſt gnäbig gegen dich ge 
finnt, gieb ihm bein Herz und fei 
fein Kind. 

3. Sieb ihm bein Gerz, wer 
kann's begläden 2 wer felig machen? 
Er allein. Nur er kann's heiligen 
und fhmüden, und bier und ewig 
bort erfreun, er kann's weit über 
allen Schmerz erheben. Gieb, gieb 
ihm bein Herz. 

4. Bei ihm iſt Geligkeit und 
Külles und bie, bie er nur geben 
tann,, 'beut bir fein väterlicher 
Wille fo gnadenvoll, fo freundlich 
an. D wel ein Gott, wie väs 
terlih, mit welchem Eifer liebt 
er dich ! 

5. Ja, ja ich feh’ es, ich ems 
pfinde die Größe deiner Hulb, o 
"Gott: benn du erretteft von ber 
Sünde mich felbft durch deines 
Sohnes Tod. Ich war vor beis 
nem Angeſicht ein Gräul, und bu 
verwarfft mich nicht. 

6. Du viefft, ich ging bir nicht 
entgegens du aber nahteft bich zu 
mir mit beiner Huld, mit beinem 
Segen, und zogft mich väterlich zu 
dir. Wer gleiht an Liebe bir? 
wer if fo gut, als bu, mein Bas 
ter, biſt ? 

7. Ja, dich will ich von ganzem 
Herzen, mein Bater, lieben, dich 
allein. Sch will im Släd und auch 
: in Schmergen mid einzig. beiner 
Liebe freun. Und daß ich's Eönne, 
ſchenke du mir Schwachen ſelbſt die 
Kraft dazu. 


Verhalten gegen. Gott überhaupt. 


8. Gieb, daß Ih mich im Barren 
übe, und heilig fei, weil bu es 
bil: Web, Haß ich außer bir nichts 
liebe, als was auch bir ‚gefällig 
iſt. Verhaßt fei jede Suͤnde mirz 
benn fie ift ſtets ein Graͤul vor 
bir. 

9. Bewahre mich auf beinem 
Wege. Sieb, daß ich brüberlich 
gefinnt, ſtets alle Menfchen Lieben 
möge, denn Jeder ift, wie fd, 
dein Kind. Mein Herz verfchließe 
fih doch nie vor ihnen: denn bu 
liebſt auch fie. 

10. Nie muͤſſe irgend mich ein 
Leiden, und wär’ es auch der baͤngſte 
Aod, von dir und deiner Liebe 
ſcheiden, nie einer Freude Reiz, o 
Gott. Ich will dich lieben, und nur 
dein im Leben und im Tode ſein. 


» 438.: 
Mel. Wer nur ven lichen Gott ac. 


Du Bater aller. deiner Kinder, 
ber bu bie Liebe felber bift, und 
befien Herz auch gegen. Sünder 
noch gütig und voll Mitleid ift, laß 
mich von ganzem Herzen bein, laß 
mich's mit allen Kräften fein. 

2. Gieb, daß ich ale bein Kind 
bich liebe, da bu mich als ein Bas 
ter liebſt, und fo gefinnt zu fein 
mich übe, wie bu mir felbft die 
Vorſchrift giebfl. Was. dir gefällz, 
gefall auch mir, michts Scheide 
mich, mein Gott, von bir. 

3. Bertilg' in mic durch . deine 
Liebe den Hang zur Lebe bisfer 
Weit und gieb, daß ich Berläng« 


nung 





Liche gegen Gott. 


nung übe, wenn mix das Gitle noch 
gefällt. Wie follt’ ich je bie Krea⸗ 
tur bir vorziehn, Schoͤpfer ber 
Natur ! 

4. Laß mich um beiner Liebe 
willen gern thun, was mir bein 
Wort gebeut. Kann ich’s nicht, 
wie ich fol, erfüllen, fo ſieh' auf 
meine Willigkeit und rechne mir 
nach deiner Huld die Schwachheit, 
Vater, nicht zur Schuld. 

5. Der liebt dich nicht, der noch 
mit Freuden das thut, was bir, 
Gott, nicht gefällt; drum laß es 
mich mit Ernſt vermeiden, gefiel’ 
es auch der ganzen Welt. Die 
kleinſte Sünde felbft zu fcheun, laß, 
Bater, mich behutfam fein. 


6. Aus Liebe laß mich Alles lei⸗ 


ben, was mir bein weifer Rath bes 
fimmt. Auch Truͤbſal führt zu 
ew’gen Freuden. Mer ihre Laſt 
gern übernimmt, geduldig trägt 
und weiskich nügt, wird mächtig 
von dir unterftügt. 

T. In deiner Liebe laß mich ſter⸗ 
ben, bann wird ber Lob felbft mein 
Gewinn; dann werb’ ich deinen 
Himmel erben, wo ich bir ewig 
nabe bins da Lieb’ ich in Vollkom⸗ 
menheit dich, Water der Varm⸗ 
herzigkeit. 


— 


439. 


Mel. Wer nur ven lichen Gott x. 


ere, wenn ich nur bich haben 
werbe, fo hab’ ich gnug in Ewig⸗ 
keit. Sm Himmel und auf dieſer 
Gehe tft nichts, bas mich, wie bu, 


erfreut. Du bift mein allerbefles 
Theil, im Leben unb im Tod mein 
Heil. 

2. Das ungezählte Heer der 
Sterne, von bir begabt mit Glanj 
und Pracht, erhellt aus feiner weis 
ten Ferne mir zwar bie Dunkelheit 
der Nacht; doch aller Sterne Glanz 
und Licht reiht, Bott, an beine 
Gnade nicht. " 


3. Bol ift die Erde deiner Guͤ⸗ 
ter, ihre eig nimmt Menſchenher⸗ 
gen ein unb blenbet irbifche Gemuͤ⸗ 
ther, nur biefer Erde ſich zu freun; 
doch mehr, als Guͤter dieſer Erd', 
iſt deine Gnade, Gott, mir werth. 

4. Wie Mancher ſucht in Ruhm 
und Ehre bei Menſchenkindern nur 
fein Gluͤck und forgt, daß fich fein 
Anfehn mehre, mit jedem Tag und 
Augenblid. Jedoch, was hilft mir 
Ruhm und Welt, wenn bie mein 
Thun, Gott, nicht gefällt? ' 

5. Nur du Fannfl mid mit dem 
begläden, was vecht und ewig mic 
erfreut; auch du nur kannſt mich 
dem enträden, was mir Gefahr 
und Elend draͤut. Kein Troft, kein 
Heil ift außer bir. Biſt bu mir 
hold, fo gnuͤget mir. 

6. Kann au ein feftres Baus 
auf Erben, als gwifchen Leib unb 
Seele fein? Doch muß es aufgeloͤſt 
einft werben, und wer wirb dann 
den Geift erfreun? wer fonft, als | 
du, du Here der Beit, des Todes 
und der Ewigkeit? 

7. Drum hilf bu mir, mein 
ganzes Leben vor Allem Deiner Liebe 

weibn, 


weihn, nad deinem Beifall einzig 
fixeben, und deinem Wind gehor⸗ 
ſam ſein. Mir iſt's der groͤßeſte 
Gewinn, wenn ich bei dir in Gna⸗ 
den bin. 


40. 


Mel. Jeſus, meine Zuverficht 1. 


Hase beine Luſt am Seren. Bei 
bem Seren iſt Freud' und Beben; 
und er wirb, benn er giebt gern, 
bir auch, was bir bienet, geben. 
Seine Liebe beut dir an, was bein 
Herz nur wünfchen Tann. 

2. Laß bee Welt bie eitle Luft, 

die in Weinen fich verkehret, wiffe: 
wer in feiner Bruft Gottes Liebe 
fühlt und nähret, findet ſtets auf 
feiner Bahn, was bas Herz nur 
wünfchen Tann. 
. 3. Luſt am Herrn erfüllt mit 
Sicht, wenn man ihn durch's Wort 
erkennet 3 Luft am Herrn flärkt 
den zur Pflicht, der von feiner 
Siebe brennetz Luft am Deren beut 
Alles an, mas bas Herz nur wüns 
fen kann. 

4. Wer die Luft am Höchften hat, 
bat. auch Luft an feinem Villen, 
ſuchet, ihn durch Mort und That 
uverdroſſen zu erfüllen, ünd fo 
trifft er Alles an, was bag Hz 
nur wänfchen Kann. 

5, Bleibft du auch nicht ohne Laſt; 
age willig Die Beſchwerden. Wenn 
ka wohl gelitten haft, wird bir 
ew’ge Freude werben, und im Him⸗ 
mel haft bu dann, was dein Herz 
nur wuͤnſchen Tann. 


Berhalten gegen Bott überhaupt. 


441. 


Mel, Jeſu Leiden, Bein und Zop se. 


Deines Gottes freue dich, dank 
Im, meine Seele. Sorget er 
nicht väterlih, daß Kein Gut bir 
fehle? ſchuͤtzt dich feine Vorſicht 
nicht, wenn Gefahren bräuen ? Iſt's 
nicht Seligkeit und Pflicht, feiner 
dich zu freuen? 

23. Ja, mein Gott, ich hab’ an 
dir, was mein Herz begehret, eis 
nen Vater, welcher mir, was mir 
nügt, gewähret, ber mich duch 
fein göttlich Wort hier zum Guten 
Ientet, und mit SHimmelswonne 
bort meine Seele tränter. 


3. Wenn ich dich, mein Herr unb 
Bott, kindlich fürchte’ und: liebe, 
wenn ich veblich dein Gebot und 
mit Freuden übe, o wie iſt mir 
dann fo wohl, wie if mein Gemuͤ⸗ 
the feliger Empfindung voll, von 
von deiner Güte ! 

4 Dann darf ih mit Zuverſicht 
nach dem Himmel blicken, meine 
deiden FÜHL ich nicht, wie fie mich 
auch drüden. Hoffnung und Zu. 
feiebenheit wohnen mir im Herzen, 
tröften und erhoͤhn mich weit über 
alle Schmerzen. 

5. Du bift mein, fo jauchz' ich 
dann, wer iſt, ber mir fchade? 
Heil mir, daß ich's ruͤhmen Tann: 
mein iſt beine Gnade, bir iſt meine 
Wohlfahrt wertb. Der du mir 
das Leben fchenkteft, wirſt auch, 
was mich näbrt und erfreut, mir 
geben. 

6. Jeſu⸗ 
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6. Jefus iſt nach deinem Sath 
in die Welt gelommen, alle meine 
Miffethat hat er weggenommen. 


Ihm vertrau' ich, bet’ ibn an, 


glaub’ an feine Leiben, felg’ ihm 
treulih, und fo kann nichts von 
dir mich fcheiben. 

T. Dich, du Troſt dee Sterblich⸗ 
keit, Heil bes befiern Lebens, himm⸗ 
Lifche Bolllonrmenbeit fuch’ ich nicht 
vergebens. Wenn mein Lauf volls 
enbet ift, und vollbracht mein Leis 
den, ruft mein Mittter, Iefus 
Chriſt, mich zu feinen Freuden. 

8. Meine Luft an bir, mein 
Gott, wirb bann ewig währen. 
Noch fo furchtbar fei der Tod; er 
wird fie nicht ſtoͤren. Willig werd’ 
ih mein Gebein ber Verwefung ges 
ben. Herr, dein Zag bricht einft 
herein, mit ihm neues Leben, 

9. Sieb mir nur, fo lang’ ich 
bier in der Fremde walle, das Bes 
wußtfein, daß ich bir, Herr, mein 
Gott, gefalle. Diefe fanfte Freu⸗ 
digkeit, die ich zu dir habe, fei 
mein Heil in biefer Zeit, und mein 
Troſt am Grabe. 

10. Laß die Luft der Sünde nie 
diefes Heil mir rauben. Hüfte ſelbſt 
mich wider fie mit entfchloßnem 
Glauben. Gieb mir deinen Geiſt, 
der mich und mein Thun regiere, 
daß ich mein Vertraun auf dich 
ewig nicht verliere. 

442. 

Mel. Bon Gott will ich nicht se. 
Ur bih, mein Gott, zu benten, 
tft Pflicht und Troſt für mid. 


Menu Gorg’ und Bram mich kraͤu⸗ 
ten, fo fieht mein Aug’ auf dich. 
Dann mindert fi mein Schmerz, 
bann fliehn bie bangen Sorgen 
wie Nebel vor bem Morgen, und 
Ruh? erfüllt mein Herr. 

2. Den? ich an beine Liebe, wie 
werb' ih dann erfreut! Dann 
fühl’ ich neue Triebe, aus Dank⸗ 
befliffenheit mein Herz dir gang u 
weihn, dich freudig zu erheben, zur 
Ehre dir. zu leben, vor Sünden 
mich zu fcheum, 

3. Du gabft mir aus Erbarmen 
den Sohn, der für mich ſtarb und 
liebevoll mir Armen bie Seligkeit 
erwarb. Mit ihm ift Alles mein. 
Bott, wenn ich bieß erwaͤge, wie 
wird mein Sera fo rege, bir einig 
treu zu fein ! 

4, Mit hoffendem Gemuͤthe denk 
ih an beine Treu', und harre 
deiner Güte: fie iſt mir täglich 
neu. Du unterflügeft mis auch 
wenn ich Schweiß vergiehe, wird 
mir die Arbeit füße, feh’ ich babe 
auf bich. 

5. Wie gut ift’s, dein zu denken! 
Die Welt mag immerhin ihr Her 
aufs Eitle lenken, wie fchlecht if 
ihr Gewinn! Ich halte mid gu 
Bott. Dieß brisgt mir wahre 
Freude, dieß ftärkt mi, wenn ich 
leibe, und ift mein Zroft im Tod. 

6. So will ich an dich denken, 
fo lang’ ich denken kann. Mirb 


‘men in's Grab mich fenten, fo 


geh’ ich zwar die Bahn, ba mic 
die Melt vergißts doch bu, Kerr, 
denkſt noch meiner, wenn auch 

auf 
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auf Geben Reiner mein eingeben 
mahr iſt. 


Ehrfurcht gegen Gott. 
443. 

Mel. er weiß, wie nahe mir ꝛe. 
Die ehrfurchtsvoll und kindlich 
ſcheuen, tft, Water, meine Selig⸗ 
Belt. Der Tann fich deiner Hulb 
mit freuen, ber nicht bein heilig 
Auge fcheut. Drum flöße, um 
mich dein zu freun, mir .beines 
Kindes Ehrfurcht ein. - 

23. Sie leite mid auf meinen 
Wegen, fie fei mir Weisheit und 
Berftand, und treibe mich, das 
abzulegen, was ich als uUnrecht 
hab’ erkannt. Denn wer noch Luft 
zur Sünde hat, Liebt wahrlich dich 
nicht in der That. 

3. Gieb, daß ich ſtets zu Her⸗ 
zen nehme, daß du allgegenwärtig 
bift, und das vor bir zu thun mich 
ſchaͤme, was bir, mein Gott, zus 
wider if. Was hilft das Lob ber 
ganzen Welt dem, ber, 0 Gott, 
dir nicht gefällt ? 

4. Rie laß mich dein Gericht 
vergeffen, mich nie mit Sünbern 
fänblich freun, nie muthlos, doch 
auch nie vermefien und ftolz in 
deinem Dienfte fein, nie führe mich 
zur Sicherheit ber Reichthum dei⸗ 
ner Guͤtigkeit. “ 

5. Laß mich miit weifer Vorſicht 
fliehen, was mich zu Sünden reis 
zen Tann, mich um ein reines Herz 
bemähen, und nimm bich meiner 


‘ 


Gott überhaupt. 


hälfeei$ an. So komm’ ich in der 
Gnabengeit durch dich zur wahren 
Geligkeit. 

6. Erhalt’ in mir ein gut Ges 
wilfen, das weber Spott noch Truͤb⸗ 
fal ſcheu', und mache von ben Hin: 
derniffen bee wahren Zugenb felbft 
mich frei. Nie hindre Furcht unb 
Luft der Welt mich, das zu thun, 
was die gefällt. 

7. Mit Ehrfurcht laß vor bie 
mi wandeln, und ſtets, ich fei 
auch, wo Ich fei, nach beiner Vor⸗ 
ſchrift veblih Handeln, entfernt 
von aller Heuchelei. Wer dich von 


‚Herzen liebt und ehrt, nur ber iſt 


bir, 0 Sater, werth. 

8. In beiner Gnade laß mich 
fterben, fo ſchredt mich weber Tod, 
noch Grab, fo werb’ ich jenes Les 
ben erben, bagu bein Sohn fich für 
mich gab. Wie werb’ ich dam mich 
beiner freun, wie ſelig, ach wie fer 
fig fein! 


Mel. Wer nur ven lieben Gott ıc. 

illſt du der Weisheit Quelle 
kennen? Es iſt die Zurcht vor 
Gott,. dem Herrn. Nur der ift 
weif und klug zu nennen, ber alle 
feine Pflichten gern, weil Gott fie 
{hm gebeut, vollbringt, wenn gleich 
dazu Fein Menſch ihn zwingt. 

2. Lern’ Gottes Größe recht em⸗ 
pfinden und fühle deine Nichtigkeit, 
fo wirft du nie dich unterwinden, 
mit thörichter Verwegenheit zu ta⸗ 
dein, was fein Rath -befchließt, der 
wunberbar, doch heilig iſt. 

3. Wirft 











Ehrfurcht gugen Gott. 


3. Wirft du den Hoͤchſten Und⸗ 
lich ſcheuen, fo wirb bie Beine 
Pflicht zur Lafl. Nur das wirkt 
bu vor ihm bereuen, daß bu fie oft 
verfäumet haſt. Wer Gott als 
Zeugen vor fich Hat, ber freut ſich 
jeber guten That. 

4. Wenn Nacht und Dunkelheit 
dich dedien, die bem Berbrecher 
Muth verleihn, wird dich die Furcht 
des Herrn erweden, auch dann, 
was Unrecht tft, zu ſcheun. Dent 
nur: vor feinem Angeficht {ft Fin 
fterniß wie Mittagslicht. 

5. Den Hoͤchſten vor ber Welt 
verebren fowohl als in ber Ein=. 
famteit, auf des Gewiſſens Stim⸗ 
me hören, und willig thun, was 
fie gebeut, auch das lehrt dich die 
Zucht des Herrn, auch das thut, 
wer ihn ebret, gern. 

6. Laßt dich bie Welt Verach⸗ 
tung merfen, wenn bu bi fromm 
von ihr entfernft, die Zurcht bes 
Herrn, die wird dich flärken, daß 
du die Welt verachten lernfl. Wer 
Gott, dem Höcften, wohlgefält, 
ift gluͤcklich, felbft beim Spott ber 
Welt. 

7. Sich ſtets vor dem Allmächt’s 
gen fcheuen, giebt Heldenmuth 
und Freudigkeit, wenn uns ber 
Menfchen flolges Dräuen, was uns 
recht if, zu thun gebeut. If 
Gott mein Schug, mein Beil und 
Licht, fo beb’ ich vor den Mens 
ſchen nicht. 

8. Laß deine Furcht, Gott, mich 
regieren, mich ſtets auf dich, ben 





Hoͤchſten, ſehn, laß fie nich bier zur 
Weisheit führen, fo werd’ ich nie⸗ 
mals irre gehn. Wohl bem, ber 
ſtets dich Eindlich ſcheut. Dich 
fürchten, Bott, iſt Seligkeit. 


445. 


Mel. D Gott, du fremmer Bott se, 


Bewahre meinen Mund, fo oft 
ee, Gott, dich nennet, dich, ben 
ber Engel Heer mit heil'ger Furcht 
erkennet, daß, Hocherhabener, nie 
Leichtſinn ihn entweih', mir nie ein 
Spiel und Spott dein großer Na⸗ 
me ſei. 

2. Stets heilig bieib’ er mir. 
Und muß mein Obr es hören, daB 
Anbre di, o Bott, unb bein Ges 
bot entehren, fo veiße nie ber 
Strom der Spötter mich dahin: 
die Schuld, wird mein, wenn id 
ihr Mitgenoffe bin. 

3. Auch Iefus CEhriſtus fei zu 
jeder 3eit und Stunde, fo oft ih 
fein geben®, fo. oft in meinem 
Munde fein hoher Rame tönt, mir 
heilig. Ihn entweiht nur ber, 
ber ihn verkennt, nur bie Undank⸗ 
barkeit. 

4. Von meinen Lippen fern fei 
Fluch und freches Schwörm, fern 
fei uneblee Scherz. Der Mund 
Tann dich nicht ehren, auf beffen 
Lippen fchwebt, was firenge Zus 
gend ſchmaͤht; den Beter hoͤrſt 
du nicht, der dir mit Leichtfinn 


fleht. 
Gehow 


as 


Gehorfam gegen Gott: 
. 446. 


Mel. Wer nur nen lieben Bott se 


Gott , beinen heiligen Befehlen 
win ich, dein Kind, gehorfam fein, 
fie nur zu meiner Bichtfchnur wähs 
Yen, und bir mein ganzes Leben 
weihn. Dein Wille iſt gerecht und 
gut, wohl dem, ber ihn mit Freu⸗ 
sen thut 

2. Gchorſam foberft bu von Als 
ten, die Dich zu kennen fähig find. 
Auch ich kann bir nur wohlgefallen, 
wenn th, bie folgſam, als dein 
Kind thu', was bu willft, aus 
Lieb’ und Band, und nit aus 
GSelavenfurcht und Zwang. 

3. Dein Sohn gehorchte dir ſo 
gerne; o hilf mir, daß ich immer⸗ 
dar dir, Water, fo gehorchen ler⸗ 
ne, wie Iefus dir gehorfam war. 
Er war’s auch unter Schmach und 
Roth, er war's ſelbſt bis gun Kreu⸗ 
zestod. 

4. Laß deine heiligen Geſetze mir 
immer gegenwaͤrtig ſein, laß mich, 
daß ich ſie nicht verletze, dich, den 
Aullwiſſenden, ſtets ſcheun. Dein 
Joch iſt ſanft, Leicht iſt die Laſt, 
die du ung aufgeleget haſt. 

6. Sobald ich deine Stimme 
höre, fo mache bu mich auch bes 
veit, daß ich mit Folgſamkeit fie 
ehee, und thue, was fie mir ges 
deut. Ich ſoll nit Hörer nur 
allein bes Wortes, ſondern Thaͤter 


ſein. 


Verhalten gegen Sett kehaupt. 


8. Beut mie bie Welt auch tau⸗ 
tenb Freuden auf ihren Laſterwe⸗ 


gen an, fo Laß mid, fliehn und fie 


vermeiden. Was iſts, das fie mir 
geben Tann? Im Anfang Duft, 
am Ende Pein, und bie wirb groß 
und ſchrecklich fein. 

7. Wenn ich mic im Gehorfam 
übe und deinen Willen treulich thu', 
fo bleib’ ich, Bott, in beiner Siebe, 
und hab’ in des Gewiſſens Ruh’ den 
Dimmel bier fchon in ber Zeit, und 
mehr noch in der Ewigkeit. 


447. 


Mel. Nun ſich ver Tag geendet x. 


Du, Gott, bift über Alles Herr, 
Verfland und Huld find beim 
Wer follte bir, Allgütiger, nicht 
gern gehorfam fein? 

2. Was du gebeutft, ift recht und 
gut, iſt für uns Seligkeit. Wohl 
dem, der deinen Willen thut und 
gut zu fein fich freut ! 

3. Wer aber feine Pflicht ver: 
gißt, der bringt fich ſelbſt In Roth: 
denn nur was böf und ſchaͤdlich iſt, 
verbeutft du uns, o Bott. 

4. Du bift, wenn bu Geſetze 
giebft, nur Water, niht Tyrann, 
und trefift uns, bloß weil bu uns 
liebft, dir gu gehorchen, an. . 

5. Rehm’ ich auf mich bein fanfs 
te& Joch, fo feh ich meinen Lauf 
mit Freuden fort, und fall ich noch, 
fo hilfſt du ſelbſt mir auf. 

6. Mi warnt bein Wort, es 
becht, verheißt, legt Hell und 
Xeb mie vor. Und ich verſchloͤſſe 

deinem 





Egebung in ben Willen Gottes. 


veinem Geiſt unbantbar Herz und 
Ohr? 

7. Bie &önnte ber, der dich nicht 
hoͤrt, dein Kind, o Vater, fein? 
Nur die find diefer Würbe werth, 
die deinem Dienft fich weihn. 

8. &o fei dir denn mein Herz 
geweiht. Sch bin bein Gigenthum. 
Gieb biefem Willen Feſtigkeit. Dir 
folgen, fei mein Ruhm. 


448. 


Mel. Sollt'icy meinem Bott nicht fingen ae. 


Gut und Yeilig if bein Mille, 
wie du felbft es bift, v Bott. Du 
gebeutſt. In tiefer Stille hört bie 
Schöpfung bein Gebot. Die im 
Himmel bir Tobfingen, ſtehn um 
deinen Thron bereit, freuen fich 
der Seligleit, deinen Willen zu 
vollbringen. Nur ber Menfch ers, 
kennt's oft nicht für fein Gluͤck und 
ſeine Pflicht. 

2. Dir gehorcht mit ſanfter Won⸗ 
ne ſel'ger Geiſter zahllos Heer. Dei⸗ 
ne Veſte, deine Sonne, Sturm 
und Donner, Erd' und Meer, Al⸗ 
les dienet deinem Willen, Alles, 
Hoͤchſter, was bu ſchufſt, eilt und 
drängt ſich, wenn bu rufft, dein 
Gebot ſtets zu erfüllen. Nur ber 
Menſch erkennt's oft nicht für fein 
Gluͤck und feine Pflicht. 

3. Stolz empoͤrt ſich feine Seele, 
Herr und Schöpfer, wider dich; 
deine göttlichen Befehle wirft ſie 
thoͤricht hinter ſichz laͤßt ſich nicht 
von dir regieren; kluͤglicher, nach 
ihrem Wahn, wählt fie eine andre 





Bahn, bie fie .foll zum Selle fü 
ven, unb gebt mit verbienb’tem 
Sinn’ auf verkehrten Wegen bin. 

% Gott, Taf es und doch empfin- 
den, daß uns unfer Gerz verführt, 
daß die eitle Luft ber Sünden uns 
zulegt den Tod gebiert. Mach’ uns 
deinen Willen wichtig, fähr auf 
beine Bahn uns bin, lehr' uns jes 
den Irrweg fliehn: denn bein Weg 
allein if richtig. Mach’ uns un- 
fern Pflichten treu, daß der Wan: 
dei heilig fei. 

5 So wirb auch bei uns auf 
Erden, wie im Himmel, bein Ges 
bot dankbar auögerichtet werben, 
beiliger und großer Gott. Alle 
Werke beiner Hände werben unter: 
than bir fein, alle deiner Huld fich 
freun bis an beiner Schöpfung En⸗ 
be. Denn, ber deinen Willen thut, 
bot allein ed ewig gut. 


Ergebung in den Willen 
Gottes. 


. 449. 


Me. Was Gott thut, das if ꝛe. 
Mur Gott, und nicht auf meinen 


Rath will ich mein Gläde bauen 


und bem, ber mich erfchaffen hat, 
mit ganzer Serle trauen. Er, der 
bie Welt allmächtig hält, wirb mich 
in meinen Tagen ale Bott unb 


Bater tragen. 


2. Er ſah von aller Emwigteit, 
wie viel mir nügen würde, beflimm- 
te meine Lebenszeit, mein Gluͤck 
und meine Buͤrde. Was zagt mein 

z Derz ? 





Ders? HM auch ein Schmerz, der 
ga bed Glaubens Ehre nicht zu 
befiegen wäre ? 

3. Sott Tennet, was mein Herz 
begehrt und hätte, was ich bitte, 
mic gnaͤdig, eh’ ich's bat, gewährt, 
wenn’s feine Weidheit litte. Er 
forget für mich ſtets väterlich. 
Kiht, was ih mir erfehe, fein 
Wille, der gefchebe. 

4 Iſt nicht ein ungeftörtes Gluͤck 
weit ſchwerer oft zu tragen, als 
felbft das widrige Geſchick, bei 
deſſen Laft wir Magen? Die groͤß⸗ 
re Noth hebt boch der Tod, und 
She, Süd und Habe verläßt 

mich doch im Grabe. 

5. Anbem, was wahrhaft giäd: 
lich macht, laͤßt Bott es Keinem 
fehlen; Gefundheit, Ehre, Gluͤck 
and Pracht fihb nicht bad Gluͤck 
der Seelen. Wer Gottes Rath 
vor Augen bat, dem wird ein gut 
Gewiſſen die Truͤbſal auch vers 
füßen. 

6. Was ift des Lebens Herrlich: 
keit? wie bald iſt ſie verſchwunden! 
Was iſt das Leiden dieſer Zeit ? wie 
bald iſt's uͤberwunden! Hofft auf 
den Herrn, er hilft uns gern. 
Seid froͤhlich, ihre Gerechten: der 
Herr Hilft ſeinen Knechten. 


450. 


O Herr, mein Gott, durch den 
ich bin und lebe, gieb, daß ich mich 
in deinen Rath ergebe, laß ewig 
deinen Willen mein, und was bu 
thuſt, mir theuer fein. 


[4 


Verhalten gegen Gott überhaupt. 


3. Bu, bu vegierft, bit Wels 
heit, Lieb’ und Stärke. Du, Herr, 
erbarmft dich aller beiner Werke. 
Bas zag’ ich einen Augenbli@? 
Du bift mein Gott, und willſt mein 
Gluͤck. 

3. Bon Ewigkeit haſt du mein 
Loos entſchieden. Was bu bes 
ſtimmſt, das bient zu meinem Fries 
den. Du wogſt mein Gluͤck, bu 
wooft mein Leib, und was bu 
ſchickſt, iſt Seligkeit. 

4. Gefaͤllt es dir, ſo muͤſſe keine 
Plage ſich zu mir nahn, gieb mir 
zufriedne Tage. Allein, verwehrt's 
mein ew'ges Heil, ſo bleibe nur dein 
Troſt mein Theil. 

5. Du giebſt aus Huld uns dieſer 
Erde Freuden; aus gleicher Huld 
verhaͤngſt bu unfre Leiden. Iſt nur 
mein Weh nicht meine Schuld, ſo 
zag' ich nicht: du giebſt Geduld. 

6. Soll ih ein Glüuck, das du 
mir gabft, verlieren, und willſt 
du, Sott, mich rauhe Wege füh: 
ren, fo wirft du, denn du börft 
mein Flehn, mir dennoch eine Huͤlf' 
erfehn. 

T. Bielleicht muß ich nach wenig 
Zagen fterben 3 Herr, wie bu will. 
Sol ich den Himmel eben, unb 
diefer iſt im Glauben mein, wie 
Tann der Tod mir ſchrecklich fein ? 


451. 


Mil. O Welt, fich Hier dein ꝛc. 
Dir hab’ ich mich ergeben, mein 
Sett, im ganzen Leben, im Uns 
glaͤck, wie im Sräd. Die bank’ ich 

meine 


Ernebung in den Willen Wottes. 


meine Breuben , bich preif’ ich auch 
in Leiden bis an den legten Augens 
blid. 

23. Du biſt's, der für mich wach⸗ 
te, nod eh’ ich wur und dachte; 
bu haft mit treuer Hanb mich huld⸗ 
voll ſtets gelsitet und da mir Gluͤck 
bereitet, wo ich nur Schmerz und 
Leiden fand. . 

3. Was helfen meine Gorgen ? 
Iſt mir mein Gluͤck verborgen, fo 
iſt's doch dir, Herr, nit. Du, 
dem ich mich befehle, du weißt, 
was meiner Seele, was meinem 
Leben bier gebricht. 

4. Warum ich heute flehe, das 
möchte, wenn’s gefchähe, ſchon 
morgen mich gereun. Rur einen 
Wunſch von allen, laß dir, o Herr, 
gefallen, den Wunſch, zufrieden 
ſtets zu fein. 

5. Wenn ich verlaffen fcheine,, in 
Leiden zag’ und weine; was wünfcht 
mein banges Herz? O Hilf eö mir 
befiegen, es wünfchet fi Vergnuͤ⸗ 
gen; unb was es wünfcht, wirb 
oft fein Schmerz. 

6. Drum will ich Einblich ſchwei⸗ 


.. gen, zufrieden mich begeigen mit 


Allem, was du giebfl. Du kannſt 
uns nicht verlaffen, die bir vers 
traun, nicht haſſen, weil du bie 
Frommen ewig liebft. 

7. Richt das, warum ich flehe; 
dein Wille nur gefchehe, und was 
mir feig iſt. SH will, Bir 
ganz ergeben, getroſt unb ruhig 
leben, bis einft ber Tod mein 
Auge ſchliest 


452. 


Mel. Jefns, meine Zuverſficht se. 
Yrımer möffe, Gott, bein Kath 
mich und meinen Willen lenken. 
Du, der mich erſchaffen hat, Tank 
ja bein Gefchöpf nicht kraͤnken. 
Wenn bu nimmft, unb wenn be 
giehft, thuſt du's nur, weil du 
mich liebft. 

2. Billig folg’ ich, wie GSott 
wid; führft du mich gleich raube 
Wege. Ohne Murren halt’ ich fill z 
treffen mich gleich beine läge: 
denn noch haft bu ſtets gethan, was 
mein Heil befbrberh Tann. 

3. Wahr und heilig iſt bein 
Wort, was du zufagfl, wirft du 
halten. Die vertrau’ ich immer⸗ 
fort, laſſe beine Borſicht walten. 
Ber fich deiner Hülfe freut, ſchmeckt 
ach beine Freundlichkeit. . 

4. Herr, bu weißt, was mir 
gebricht, dich im Himmel laß Ich 
forgen. D bein Troſt if Sonmens 
licht bei dem allertruͤbſten Mor⸗ 
gen. Harre mit Gelaſſenheit, end⸗ 
Sch kommt bie rechte Zeit. 

a Wein’ ich oft vergebens hier, 
truͤget oft mein irdiſch Hoffen, nur 
Geduld, einft flieht auch mir jenen 
Buch ber Vorfiht offen, dort feh’- 
ih, mie wunderbar beine meife 
Bührung war. 

6. Alle Leiden dieſer Zeit, alle 
Thraͤnen und Beſchwerden find 
micht werth ber Herrlichkeit, bie 
dort offenbart fol werben. Herr, 
bu haft, ruͤhm' ich alsbann, Gros 
Bes ſtets an mir gethan ! 


x 2 458. Mel, 


453: 


Mei. Wenn mein Stünvlein x. 

ie Gott mich führt, fo will ich 
gehn. Er wird, was gut: ift, 
waͤhlen, hat, was mir naͤtzt, vor⸗ 
ber erfehn, und. das Tann mir 
nicht fehlen. Wohin er führt, ba 
seh’ ich hin, verfichert, daß ich 
felig bin, wenn ih ihm kindlich 
traue. 

2. Wie Bott mich führt, fo will 
ich gern von ibm mich leiten Lafs 
ten; Tann ich gleich oft den Weg 
des Herrn nicht ganz verflehn und 
faffen. Mein Eigenwille weigre 
fh; in Gottes Rath ergeb’ ich 
mich, ich bin ja nicht mein eigen. 

‚8. Wie Gott mich führt., fo folg’ 
ich treu im Glauben, Hoffen, Lei⸗ 
ben. Steht er mit feiner Kraft 
mir bei,. was. fann von ihm mich 
feheiden * ich trau’ auf feine Gnade 
feft: was er mir wiberfahren läßt, 
muß mir zum Beften. bienen. . 

4. Wie Gott mich führt, .fo wird 
ec; mich auch in. ben größten Stürs 
men, weil ich ihm folge, vätertich 
mit feiner Hand befchirmen. . Wenn 
er nur meine Seel’ erhält, fo laß 
er, wie's ihm wohlgefaͤllt, mich les 
ben, oder flerben. 

5 Wie Gott mich führt, fo will 
ich, gehn durch Freuden, ober Lei: 
den. Bier Tann ich nicht. fein 


. Rutlig ſehn, dort ſchau' ich's, und 


vol Freuden. Dort Seh’ ih, daß 
fein Vaterrath mich freu und wohl 
geführet hat; das ift mein: feſter 
Glaube. 


Verhalten gegen Gott uͤhertzaupt 


454. 
Me. D Welt, ſieh hier bein ꝛc. 


Dir fet mein ganzes Leben, mein 
Vater, übergeben, bir fei mein 
Herz geweiht. Du ſollſt zu allen 
Beiten mein’ Gott fein und mic 
leiten; bu leiteſt ſtets mit Guͤtig⸗ 
keit. , | 

2. Das heut vorher zu ſehen, 
was ‚morgen: wirb gefcheben,, bas 
ift gu hoch für mid. Dein Weg 
bieibt mie verborgen; drum werf' 
ih alle Sorgen auf meinen beften 
Freund, auf dic. oo 

3. Hilf, daß ih nicht in Suͤn⸗ 
den mein Gluͤck je fuch’ gu finden: 
kein Sünder bleibt vor bir. Mit 
rubigem Gewiſſen bein Wohltbun 
zu genießen, dieß Gluͤck, o Gott, 
verleibe mir. 

4. Herr, präge dir zur Ehre 
und mir zum Troſt die Lehre tier 
in mein Herz hinein: Wer Gott 
von Herzen liebet, ihm dient, fich 
ihm ergiebet und auf ihm Hofft, 
muß felig fein. j 

5. Ich will flets mit Vertrauen 
auf dich, den Water, ſchauen, der 
gerne Suted thut. Wenn Seel 
und Leib fich trennen, fo will ich 
doch bekennen: bein Weg iſt all⸗ 
zeit recht und gut. 


459. 


Me. Bas mein Bott will, hab ıc. 
Ich Hab’ in Gottes Herz und 
Sinn mein Herz und Sinn erge- 
ben. Was böfe fcheint, wirb mir 

Gewinn ; 





Ergebung in den Willen Bortes. 


Gewinn; ber Zoch ſelbſt ift mein 
Leben. Ich bin ein Sohn deß, ber 
ben Thron des Himmels aufges 
zogen. Ob er gleich. fhlägt und 
Kreuz auflegt, bleibt doch fein 
Herggewogen. 

2. Das kann mir fehlen nimmer» 
mehr, mein Water muß mid lies 
ben. Wenn er mich zuͤchtigt noch 
fo fer, fo will er mich nur uͤben 
und mein Gemuͤth in feiner Süät’ 
gewöhnen feft zu ftehen. Halt’ ich 
denn Stand, weiß feine Hand mich 
wieber zu erhöhen. 

3. Ich bin ja nicht von ungefähr 
entfprungen bier auf Erben; Bott 
iſt's, dee mich gu feiner Ehr' das, 
was ich bin, ließ werben. Und 


gab er nit, was mir gebricht? 


wie. kann ich troftlos weinen? Wer 
fo viel thut, der meint ed gut, ber 
kann's nicht böfe meinen. 

4, Und wer erhält mit Allgewalt 
mir jede Kraft zum Leben? Ich 
wäre längftens tobt und Talt, wo 
mich nicht Sott umgeben mit feis 
nem Arm, ber Alles warm, gefund 
und fröhlich machet. Was er nicht 
halt, das bricht und faͤlltz was er 
erfreut, das lachet. 

5. Zudem ift Weisheit und Ver⸗ 
ftand bei ihm ohn' alle Maßen. 
Zeit, Drt und Stund’ ift ihm bes 
kannt, zu thun, und auch zu laffen. 
Er weiß, wenn Freud’, er weiß, 
wenn Leid uns, feinen Kindern, 
diene. Und was er thut, ift Alles 
gut, ob's noch fo traurig ſchiene. 

6. Du benkeft zwar,. werm bu 
nicht baft, was Fleifch und Blut 





203 
begehret, es fei mit einer großen 


Laft bein Lebensweg beſchweret, 


haft ſpaͤt und fruͤh viel Sorg’ und 
Muͤh', an deinen Wunfch zu kom⸗ 
men, und denkeſt nicht, das, was 
geſchicht, gefcheh’ zu deinem From⸗ 
men. 

7. Fuͤrwahr, der dich gefchaffen 
hat und ihm zur Ehr' erbauet, der 
hat ſchon laͤngſt in ſeinem Rath 
auch auf dein Heil geſchauet, und 
ſah voll Treu', was dienlich ſei dir 
und den Deinen allen. Laß ihm 
doch zu, daß er nur thu' nach ſei⸗ 
nem Wohlgefallen. 

8. Will's Gott, ſo kann's nicht 
anders fein, es muß zulegt er: 
freuen. Was bu jegt nenneft Kreuz 
und Sein, wirb bir zum Neil ge: 
beihen. Bart’ in Geduld: die Gnad' 
und Huld wird fich boch endlich fine 
den, all’ Angft und Qual wirb auf 
einmal, gleichwie ein Dampf, vers 
schwinden. 

9, Es Tann bei lauter Sonnen 
licht das Feld nicht Früchte tra⸗ 
gen; fo reift auch Menfchenwohl: 


. fahrt nicht bei lauter guten Tagen. 


Wie bitter fei die Arzenei, Tchafft 
fie doch neues Leben; fo muß das 
Leid zu neuer Freud' und wahrem 
Heil’ erheben. 

10. Ei nun, mein Gott, fo fall? 
ih dir getroft in deine Hände. 
Nimm mich, und mach’ eö fo mit 
mir, bis an mein Lebensende , wie 
bu wohl weißt, daß meinem Geift 
dadurch fein Heil entftehe, und dei⸗ 
ne Ehr' je mehr und mehr fi auch 
an mir erhöbe. 

11. Rinf 


23 


11. Walt bu mie geben Son⸗ 
nenfchein, fo nehm’ idy’s an mit 
Freuden; ſoll's aber Kreug unb 
ungluͤck fein, will ich's gebulbig 
leiden. Soll mir alfhier des Le⸗ 
bens Thuͤr noch ‚länger offen fies 
ben: wie du mich führft und fuͤh⸗ 
ven wirft, fo will ich gerne geben. 

12. Soll ich denn auch bed To⸗ 
bes Weg, die finſtre Straße reis 


fen, woblan, fo geh’ ih Bahn und 
Steg, den mir bein’ Augen weis, 


fen. Bu bift mein Hirt, ber Alles 
wird zu folhem Ende kehren, daß 
ih einmal in beinem Saal dich 
ewig werbe ehren. 


456 
@ 
In eigner Melotie. 
ber: D Melt, fich Hier vein se. 


In allen meinen Thaten laß ich 
den Hoͤchſten rathen, der Alles kann 
und hat; er muß zu allen Dingen, 
damit ſie wohl gelingen, ſelbſt ge⸗ 
ben (Segen) Rath und That. 

2. Nichts iſt es ſpaͤt und frühe 
mit aller meiner Muͤhe, umſonſt 
iſt Sorg' und Kunſt; er mag's mit 
meinen Sachen nach ſeinem Wil⸗ 
len machen, ich ſtell's in ſeine 


(Bater:) Gunſt. 


3. Es kann mir nichts geſche⸗ 
hen, als was er hat erſehen, und 
was mir ſelig iſt. Ich nehm' es, 


wie er's giebet, was ihm von mir 


beliebet, das hab' ich (willig/ auch 


erkieſt. 


4, Sch traue feiner Gnade, die 
mich auf feinem Pfade vor allem 


Verhaͤngniß gehn. 


Berhalten gegen Gott überhaupt, 


Uchel ſchuͤgt. Leb' ich nad feinen 
@ügen, fo wird mich nichts vers 
tagen, nichts fehlen, was : mie 
(ewig) nuͤtzt. 

5. Er wolle meiner &ünben in 
Gnaden mich entbinden und tigen 
meine Schuld. Er wird auf miein 
Verbrechen nicht ſchnell das Urtheil 
fprechen , mich (ferner) tragen mit 
Geduld. 

6. Leg' ich zur Ruh' mich nieber, 
wedt mich der Morgen wieder, in 
jedem Stand und Ort, in Krank⸗ 
beit, unter Plagen, fo wie an fro- 
Yen Zagen, ta tröftet mich fein 
(theures) Wort. 

7. Hat ee es denn befchloffen, 
fo will ich unverbroffen. an mein 
Kein. Unfall 
unter allen wird je zu ſchwer mir 
fallen, ich werd’ ihn (endlich) Aber- 
ftehn. 

8. Ihm hab' ich mich ergeben, 
zu fterben und zu leben, fo wie er 
mir gebeutz es fei heut oder mor- 
gen, dafür Laß ich ihn forgen, er 
weiß die (aller) befte Beit. 

9. So fei nun, Geele, feine; 
und traue ihm alleine, ber bich ge= 
fhaffen hat. Es gehe, wie es gebe, 
dein Vater in ber Höhe, ber weiß 
zu allen (Sachen) Rath. 


457. | 
Herr, rote du willſt, fo ſchick's mir 
mir im eben und im Sterben, 
allein zu bir fteht mein’ Begier, 
Herr, laß mich nicht verderben. 


Schalt’ mi nur in deiner Yuld, 
| fonft 





Ergebung in den Willen Gottes. 


ſonſt wie bu willft, gieh mie Ge⸗ 
duld: bein Will' iſt fees der heſte. 

2. Zucht, Ehr' und Treu' ver⸗ 
leih' mir, Herr, und Luft zu dei⸗ 
nem Worte. Behuͤte mich vor fals 
ſcher Behr’, und gieb mir bier unb 
dorte, was bient zu meiner Selig 
keit, wenb’ ab all’ Ungerechtigkeit 
in meinem ganzen Leben. 

3. Sol ich einmal nach beinem 
Roth von diefer Welt abfcheiben, 
ac) fo verleih' mir beine Gnad', daß 
es aefcheh’ mit Freuden. Hert, Seel’ 
und Leib befehl’ ich bir, gieb nur 
ein ſeligs Ende mir duch Jeſum 
Shriftum. Amen. 


458. 


Wa⸗ mein Gott will, geſcheh' 
allzeit, fein Win’ iſt flets der befte. 
3u helfen ift er dem bereit, der an 
ihn gläubet fefle. Gr Hilft aus 
Roth, der treue Gott, und zuͤch⸗ 
tiget mit Maßen. Wer ihm vers 
traut, feft auf ihn baut, den wird 
er nie verlaffen. 

2. Gott ift mein Troſt und Zus 
verficht , mein’ Hoffnung und mein 
Leben. Dem, was Gott will, daß 
mir gefchicht, will ich nicht wibers 
fireben. 
bat mein Haar auf meinem Haupt 
gezaͤhlet. 
und ſeine Macht giebt Alles, was 
uns fehlet. 

3. Und muß ich einft von biefer 


Welt bingehn nach feinem Willen. 


zu meinem Gott, wenn’s ihm ges 
fat, will ich mein Herp auch flils 


Sein Wort ift wahr: er- 


Er forget und wacht, 


In. Dir, Herr, befehl’ ich meine 
Ger in meinen legten Stunden. 
Dein Sohn, o Bott, hat Grab und 
Top für mich auch übermunben. 


459. 


Ya weiß, mein Gott, das all' 
mein Thun und Merk auf beinem 
Willen zuhn, von bir kommt Gluͤck 
und Gegen, was du regierſt, das 
gebt unb ſteht auf rechten guten 
Biegen. 

2. Es ſteht in keines Menfchen 
Macht, daß fein Rath werb’ in's 
Werk gebracht, er feines Gange 
fih freue; des Höchften Rath, der 
macht's allein, daß Menfchenrath 
gebeihe. Ss. 
3. Oft denkt der Menſch mit 
fiherm Muth, dieß ober jenes fei 
ihn gut,. und boch iſt's weit gefeh⸗ 
letz oft fieht er auch für ſchaͤdlich 
an, was Bott für ihn erwählet. 

4 &o fängt auch oft ein weifer 


Mann ein gutes Werk mit Kreuden 


an, und bringt’& doch nicht zu Stan⸗ 
de, er baut ein Schloß und feftes 
Haus, doch nur auf lauter Sande. 

5. Wie Mancher ift in feinem 
Sinn weit über Berg’ und Thäler 
bin, und, eh’ er ſich's verſiehet, fo 
liegt ee da und fieht im Staub, 
wie feine Größ’ entflichet. 

6. Drum gieb mir Weiöhelt 
aus der Hoͤh', o Water, daß ib 
nicht befteh’ auf meinem eignen 
Willen. Sei du mein Freund und 
treuer Rath, was gut ift, ya er⸗ 
füllen. oo. 

7. Res 
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T. Regiere mid, und was mie 
gut, das gieb mir ein; was Fleiſch 
und Blut erwaͤhlet, das verwehre. 
Mein hoͤchſter Zweck, mein beftes 
Theil fei deine Lich’ und Ehre. 

8. Was bir gefällt, das laß auch 
mir, als meinen Ruhm und meine 
Bier, gefallen, und mich lieben; 
und was bir mißfällt, laß mich 
‚nicht in Werk und What verüben. 

9. Iſt's Werk von bir, fo gieb 
mie Gluͤck; iſt's Menfchenthun, fo 
treib’s zuruͤck und Laß mich’6 nicht 
beginnen. Was du nicht wirkft, 
pflegt von fich felbft In Kurzem zu 
gerrinnen. 

10. Sucht aber dein und unfer 
Feind, was beine Weisheit gut ges 
meint, in Boͤſes zu verkehren, tft 
das mein Troſt, daß feinem Zorn 
du Tefihtlich Tönneft wehren. 

11. Tritt bu gu mir und mache 
leicht, was mir fonft faft uns 
moͤglich daͤucht, und bring” zum 
guten Ende, was bu felbft anges 
fangen haft durch Weisheit beiner 
Hände. 

3%. Iſt gleich der Anfang etwas 
ſchwer, unb muß ich auch in's tiefe 
Meer der bangen Sorgen treten, fo 
ehr’ in meiner Schwachheit mid) 
mit Inbrunſt zu dir beten. 

13, Wer fleißig betet, bir vers 


traut, wirb, was er fonft voll - 


Schrecken fchaut, mit tapferm Muth 
beswingen: du heißeft feine Sor⸗ 
gen Tliehn, hilfſt ihm ben Sieg 
erringen. 

-1& Der Weg zum Guten N 
faft wild,. mit Dorn und Hecken 


Verhalten gegen Gott kbechaupt. 


angefilt; hoch wer tin freubig 
gehet, wird enblih, Here, durch 
deinen Geiſt zu Freud' und Wenn’ 
erhoͤhet. 

15. Du biſt mein Bater, ich 
dein Kind, was ich bei mir nicht 
hab’ und find’, haſt du in voller 
Gnuͤge. So hilf nun, daß Ich 
meinen Stand wohl halt’ und herr⸗ 
lich fliege. 

: 16. Dein foll fein aller Ruhm 


und Ehre. Ich will bein Zhun- je 


mehr und mehr aus hocherfreuter 
Seelen vor deinem Bolt und aller 
Welt, fo lang’ ich Ieb’, erzählen. 


460. 


Mel. Schaf über alle Schaͤtze x. 


Chriſt, Alles, was dich kraͤnket, 
beſiehl getroſt dem Herrn. Er, der 
die Himmel lenket, iſt auch von bir 
nicht fen. Erwach' aus beinem 
Schlummer, zu Gott erhebe dich. 
Gr fiehet deinen Kummer und liebt 
noch väterlich. 

2 Sind's Sünden, bie dich 
fhmergen? ja fühle deine Schuld. 
Doch trau’ mit ganzem Herzen auf 
beines Mittlere Huld. 3u wahrer 
Rube fuͤhret die Reu', die Gott ges 
faͤllt. Allein den Tod gebieret dfe 
Traurigkeit der Welt. 

8. Trau' Gott, nicht deinen 
Schluͤſſen, bie Wahl des Beften gu. 
Sprich, wer wirb’s beffer wifſen, 
dein Schöpfer , ober du? Gr weiß 
ja, was bir fehlet, in jebem Augen» 
blick. Was er, dein Water, wähs 
let,. das dient zu beinem Gluͤck. 

4 Der 


Ergebung in: ben Willen Dottes. 


4. Der Gott, auf beſſen Gegen 
bein ganges Wohl beruße, iſt ſtete 
in feinen Wegen gerecht, und weif 
und gut. Und was er falten Kin⸗ 
been zu ihrem Het erſah, Tamm 
tein Erſchaffner Kindern: wenn 
er gebeut, ſteht's ba. 

5. Es mag bie Hoͤlle wuͤthen, 
umfonft enpbrt fie fi, wenn er 
dich will behüten. Und ex behuͤtet 
bi, Mer gleicht Im? Seinen 
Winten gehorchen Erb’ und Meer. 
Laß deinen Muth nicht ſinken: bein 
Schirm und Schild iſt er. 

6. Gott zaͤhlet deine Zaͤhren, unb 
wirb, was gut ift, gern mach beis 
nem Wunſch gewähren; harr' in 
Geduld des Herrn. Er ift ein Host 
der Frommen, hoff’ unverzagt auf 
ihn: denn feine Zeit wirb kommen 
und beine Wohlfahrt biähn. 

7. Grgieb dich ihm mit Freuden, 
fei ſtark in feiner Kraft. Sei auch 
zur Belt ber Leiden ein Chriſt und 
tugendhaft. Und dann ergreif’ im 
Glauben den Zroft ber Ewigkeit. 
er Tann bir diefen rauben, ber 
allen Sram zerftreut ? 

8. Sei froh! Dein Bott regieret, 
"fein Rath iſt wunderbar. Einſt 
wirft du überführet, daß er ber 
befte war. Du dentft wohl unters 
defien, der Herr erbarmt fich nicht, 
der Herr dat mein vergeffens doch 
höre, was er fpricht: 

9.: Iſt auch der Mätter eine, die 
ihres Sohnes vergißt? Denkt an dieß 
Wort, und weine bie Freubenthrän, 
o Ehrift! Und kann fie fein vergeſ⸗ 
fen, will ich doch deiner nicht, ich 


beiner nicht vergeffen. Der Herr 
Ws, der es ſpricht. 

10. Dit ruhigem Gemäthe ver _ 
laß auf ihn dich feſt, und will, daß 
feine Guͤte dich ewig nicht vertäße. 
Er will nach einer Meile dich deſto 
mehr erfreun. Zu beinem größten 
Heile vergieht er, harre fein. 

11. Wohl dir alsbamn, bu 
Treuer, wie groß ift einft dein kLohn! 
Dein Sichter, dein Befreier reicht 
die bie Giegesiron’. Auf kurze 
Pröfungstage folgt ew'ger Preis 
und Dank, Dann fchweiget jebe 
Klage und wird ein Lobgefang. 

461. 

Vefiept dis deine Wege und was 
bein Herz nur kraͤnkt, ber allers 
treuften Pflege deß, ber ben Weite 
Preis lenkt. Der Wollen, Luft und 
Winden giebt Wege, Lauf und 
Bahn, ber wirb auch Wege finden, 
wo bein Fuß geben Tann. 

2. Dem Herrn mußt bu vers 
trauen, wenn bir’s fol wohlergehn, 
auf ihn nur mußt bu fchauen, wenn 
dein Werk ſoll beſtehn. Mit Sor⸗ 
gen und mit Graͤmen und felbft 
gemachter Pein läßt Gott ſich doch 
nichts nehmen: es muß erbeteh 
fein. . ’ 

3. Dein’ ew’ge Treu’ und Bnabe, 
o Bater, weiß und fiebt, was gut 
fei ober fchabe dem flerblichen Ges 
bIät. Und, was dein Rath eriefen 
und für das Beſte hält, bringft bu 
zum Stand und Wefen, wie Br 
es wöhlgefält. 

4 Bey’ 


v 
.. 


4. Deg' haſt du allerwegen, an 
Mitteln fehlt bir’a nichts bein Then 
ift lauter Gegen, bein Gang ift 
lauter Licht, dein Wert kann Ries 
mand bindern, bein Wirken darf 
nit ruhn, wenn bu, was beinen 
Kindern erſprießlich iſt, willſt 
thun. 

5. Und obgleich Welt und Teufel 
dir wollten widerſtehn, ſo wird 
doch ohne Zweifel des Obchſten Math 
geſchehn. Was er ſich vorgenom⸗ 
men’, und was er haben will, das 
muß doch endlich kommen zu fei- 
nem Zweck unb Ziel. 

6. Hoff, o bebrängte Seele, 
boff und fei uwerzagt. Gott wird 
dich aus ber Höhle, dba dich der 
Kummer playt, mit großer Gnade 
rüden, erwarte nur bie Beit, fo 
wirft du fchon exblidden die Sonn’ 
der ſchoͤnſten Freud’. 

7. Auf, auf! gieb deinen Schmer⸗ 
zen und. Sorgen gute Nacht, ver: 
bann’ aus beinem en, was 


Berhalten gegen. 


als folltſt du fuͤr und für in Angſt 
und NRothen ſchweben, als frag‘ er 
nichts nach bir. 

20. Wird’s aber ſich Hefinben, 
daͤß du ihhm treu verbleibſt, fo wirb 
dein Leid verſchwinden, wenn du's 
am mindften glaͤubſtz er wird 
bein Herz eriöfen von ber fo 
ſchweren Laft, bie du zu feinem Voͤ⸗ 
fen bisher getragen haft. 

11. Wehk bir! Dem beime 
Treue teägt nun ben Steg bavon. 
Dir iſt gehotfen, freue dich Beim 
ertämpften Sohn. Bott giebt bir 
einft bie Palmen des Siegs in 
deine Handz unb bu fingft Freu⸗ 
benpfalmen ihm, ber bein Leib 


gewanbt. 

1%. Mad’ Enb’, o Here, mady’ 
Ende mit aller unfrer Roth. Reich’ 
uns bie Baterhände unb laß bie in 
den Tod uns allzeit beiner Pflege 
und Zreu’ empfohlen fein, fo ge 
ben unfre Wege gewiß zum Him⸗ 


Bi fo traurig macht. Biſt du 


doch nicht Regente, ber Alles fuͤh⸗ 
ren fol: GSott figt im Regimen⸗ 
te, und führet Alles wehl. 

8. Ihn, ihn laß thun unb wals 
ten. Gr. ift ein weifer Fuͤrſt, und 
wich fich fo verhalten, daß bu bi 
wunbern wirft, wenn er, wie ihm 
gebüßret,, mit wunderbarem Math 
das Merk hinaus geführet, bas 
die bekuͤmmert hat. 

9. Er wird zwar eine Meile mit 
feinen Troſt vergiehn, unb thun 
an feimm Theile, als hätt? in. ſei⸗ 
nem Sinn’ er deiner ſich begeben, 


mel ein. 
462. 
Mel. Wer nur den lieben Bott ꝛc. 


Befiehl dem Obcqhſten heine Wege, 
und mache dich von Sorgen los, ver⸗ 
teaue feiner Waterpflege, für ihn 
iſt nichts zu ſchwer und groß, das 
er zu feines Namens Preis nicht 
berriich auszufuͤhren weiß, 

2. Wo dur ihn nur haft walten 
iafien, ba hat er Alles wohlge⸗ 
macht; und was bein Danten nicht 
kann faſſen, das bat er laͤngft zus 
sor bedacht. Wie es fein Rath 

hat 





(egehung in ben Willen Gottes. 


het auserfehn,, fo unb nicht ans 
ders muß es gehn. 

8. Wie werben deine Beheriätage 
fo manches Kummers fein befreit, 
wie leicht wird alle Laft und Mage 
bir werben in ber Präfungszeit, 
wenn bu nichts wänfcheft in ber 


. Welt, als was Gott wi und pm 


gefällt. 


4. An wahrem Gluͤck wird dir's 
nicht fehlen, wenn bu bein Herz ges 
wöhnft und lehrſt, nur das, was 
Gott will, zu erwählen, und beis 
nem Gigenwillen wehrfl. Gott ift 
voll Weisheit und Verſtand; du ir⸗ 
reft leicht, und bauft auf Sanb. 

5. Sieb meinem Herzen ſolche 
Stille, mein Jeſu. Laß mich fein 
vergnügt mit Allem, was bein wei: 
fer Wille mit mir in meinem Les 
ben fügt. Nur nimm dich meiner 
Seele an, fo hab’ ih, was ich wüns 
Then kann. 

6. Sch weiß, du thuſt's, fie ift 
die beine und Eoftet dich bein theu⸗ 
red Blut. D mache fie von Süns 
den reine, bir wohlgefällig, fromm 
und gut. Sa laß mich dir em⸗ 
rfoblen fein, fo wird gewiß bein 
Segen mein. 

T. Indeß, mein Gott, fei flets 
gepriefen für das Erbarmen, das 
du mir, noch eh’ ich war, bereits 
exwiefen, ba du, mein treuer Hirte, 
dir zum Eigenthum mich haft ers 
wählt und fo den Deinen zuges 
zaͤhlt. 

8. Dir ſei auch Dank und Lob 
gegeben, daß du mich von fo mans 





her Laft befreit, und für mein zeite 
li Leben fo gnadenreich geforget 
bafl. Mehr, als ich bis verdan⸗ 
ien kann, haft bu ſchon bier om 
mir gethan. 

9. Dort preif ich deiner Liebe 
Thaten mit höherer Zufrieben 
beit. Dort laͤßt bu mir den 
Wunſch gerathen, daß ich im Licht 
der Ewigkeit erkenne, wie mich 
bier bein Rath aufs Geligfte ge 
führet hat. 


463. 


Mel. Wie wohl ift mir, o Freund se. 


Vater, bu mein Licht und Les 
ben, bu aller guten Gaben Quell, 
bir bin ich einmal übergeben, bir, 
dir gehöret meine See. Ich win 
mid, nicht mehr felber führen, der 
Vater ſoll dad Kind regieren. So 
führe du mich aus und ein, ich geb’ 
nicht einen Schritt allein. 

2. Was kann bein ſchwaches Kinb 
vollbringen? Ich weiß mir gar. in 
Keinem Rath. Drum fei du mir 
in allen Dingen mein Helfer, fegne 
jede That. Mit dir will ich in als 
len Sachen den Anfang und bas 
Ende machen. Wirft du mir felber 
Alles fein, dann ftellt ſich Lauter 
Segen ein. 

3. Du führeft mich, ich Tann 
nicht gleiten, dein Wort muß ewig 
fefte ſtehn. Du fprichft, dein Auge 
fol mich leiten, bein Angeficht fol 
vor mir gehn, ja beine Güte, bein 
Erbarmen fol mi umfangen, und 
umarmen. O baf ich zur recht 

Eindlich 
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kindlich ſei, fo ſpuͤr' ich täglich 
treue Drew’. 

4 Sieh, dab ich auch im Klein⸗ 
ften merke auf deine Weisheit, Guͤt' 
und Treu’, damit ich mich im Glau⸗ 
ben ſtaͤrke, dich Lieb’ und lob', und 
rahig ſei, und beine Weisheit Laffe 
walten, in Allem mich an bich zu 
halten, unb immer mwanble beine 
Bahn. Was du nur thuft, if 
wöhlgethan. 

5. D mache mich recht treu und 
. flile, daß ih bir immer folgen 
Tann. Nicht mein, o Vater, nur 
dein Wille, der fei mein Biel auf 
meiner Bahn. Ich will nichts mehr 
für mich verlangen ; an bir, o Ba: 
tee, will ich bangen, dir leben, 
als dein Eigenthum, zu deines gro⸗ 
Ben Namens Ruhm. 

6. Laß mich in dir den Bater 
preifen, der ganz bie Liebe felber 
tft. Laß deinen Geift mir täglich 
weifen, wie gnädig du in Chrifto 
biſt. Ach offenbare deine Liebe, 
und wirke doch die heißen Triebe 
der wahren Gegenlieb' in mir, daß 
beine Lieb’ ich ſtets verfpär’. 

T. Ich fehne mich, nur bir zu les 
ben, der du mein Gott und Water 
bit. Wer dir fich nicht will ganz 
ergeben, und wer nicht deines Sin⸗ 
nes ift, den ftrafe bald in dem Ges 
wiffen, laß beine Gnabe auf ihn 
fließen und tilge, was nicht lauter 
beißt, in mir durch deinen guten 
Geiſt. 

8. So lob' und m ih in ber 


.7 le und ruh' als Kind in dei⸗ 


nem @chooß. Ich fhöpf aus dei⸗ 


Berhaiten gegen Bott überhaupt. 


ner Gnabenfälle, und bin nün als 
ler &orgen los. Ich forge nur, 
aflein in Allen die, meinem Vater, 
zu gefallen, und Hall’ im Glauben 
mich bereit, wenn bu mir wintft, 
zur Cwigkeit. 


Vertrauen auf Gott. \. 


464. 
Mel. Was Bott thut, das iſt ıe. 


Sort, dir vertraun, iſt meine 
pflicht, iſt Seligkeit im Leben. 
Sie kann dem Herzen Zuverſicht, 
und Troſt und Freude geben. Des 
Pilgers Muͤh' verfüßet fie, und laͤſ⸗ 
ſet ihn hienieden im Laufe nicht re 
müben. 

2. Auf Erben. wechfeln bie in’8 
Grab Zufriedenheit und Sorgen 
beftändig mit einander ab, wie 
Mitternaht und Morgen. Das 
Ungläd flieht, die Freude blüht, 
und Taum ift fie empfunden, fo iſt 
fie auch verfchwunben. 

3. Wie würde da voll Aengſtlich⸗ 
keit uns jeber Tag verfließen, und 
bei des Lebens Heiterkeit bad Herz 
schon beben müffen, wenn Zuvers 
fiht zu bir uns nicht dann Sicher: 
beit gewährte, und ruhig bleiben 
lehrte. 

4. Du theilſt das Alles aus, was 
hier den Sterblichen begegnet. 
Durch Gluͤck und Ungluͤck werden 
wir nach deinem Rath geſegnet. 
Wenn wir nur auch, durch den Ge⸗ 
brauch, ſo weiſe werden wollten, 
als wir, o Gott, es ſollten! 

5. Nicht 





Vertrauen. 


5. Richt unfer Wille ſoll ges 
ſchehn. Du wähleft ſtets das Veſte. 
Wenn Erb’ und Himmel unters 
gehn, ſteht diefe Wahrheit feſte. 
D daß wir fie durch Leichtfinn: nie 
an unfern Seelen. ſchwaͤchten, ‚fe 
nie verkennen möchten. 

6. Daun wirbe. biefe uebunge⸗ 
zeit nicht traurig uns verſchwin⸗ 
ben, des Lebens: Wiberwärtigkeit 
uns niemals muthlos finden, dann 
fähen wie voll Hoffnung hier mit 


Halmen und mit Kronen bie Les 


berwinder lohnen. 

7. Gott, heilige du felbft mein 
Herz , damit ich dir uerfraue, und 
mit Gelaffenkeit im Schmerz bins 
auf gen Himmel ſchaue. Einſt 
preif auch ich auf ewig bi für 


überflandne Leiden im Sande beßs. 


rer Freuden. 


465. 


Mel. Jeſu, meine Freude ac. 


Bott von Macht und Güte, mein 
betrübt Gemuͤthe tröftet nur dein 
Wort. Wovor fol mir grauen ? 
Die will ich vertrauen, Gott, mein 
geld und Hort. Nur auf dich vers 
laß ich mih. Stärke mich, daß kein 
Gedanke gweifelnd von dir wanke. 
3. Groß find deine Werke. Nies 
mand ift an Stärke dir, bu Hoͤch⸗ 
ſter, gleih. Du bift nah’ und fere 
ne, lenkeſt Sonn’ und Sterne, 
macheft arm und reih. Hab’ ich 
dich, was aͤngſtet mih? Du bift 


groß an Macht und Bnabe, wer: 


iſt, der mir Schade? 





3. Quelle aller Freuden, in fo 
manchen Leiden, wenn mich. Not. 
geſchreckt, haft du voll Erbarmen 
mich mit Liebesarmen väterlich ber 
deckt. Deine Treu’ iſt täglich neus 
täglich will ich dich erhehen und 
dir dankbar leben. 

4. Gott, dein Weg iſt heiktg, 
und du forgeft treulich für mein 
wahres Heil. Auch auf. rauhen 
Wegen wirb fo mancher Gegen 
mir von bie zu Theil, Was du 
tbuft, ift meine Lufl. Dir, bir 
hatt? ich kindlich flille: dein Will 
ift mein Wille. 

5. Du, bu liebft bie Treuen, bie 
fid) kindlich freuen, dag bu guäbig 
biſt. Der lebt bir zur Ehre, traut 
auf deine Lehre, wer nicht zaghaft 
iſt. Wer ſich feft auf dich verläßt, 
wird doch, follt’ ihn Alles haſſen, 
nie von bir verlaffen. 

‚6. Gott, dir fei mein Leben und 
mein Herz ergeben; bu bift fromm 
und gut. Gieb, wenn ih hier 
leide, durch ben Geiſt ber Freude 
mir des Ghriften Muth. Gei mein 
Schild, laß Jeſu Bild, wenn mein 
Auge bricht , mich fehen , froh einft 
vor bir fliehen. 


466. 


Mel. Herzlich Tieb Hab’ ich vi, o ꝛc. 


Dir trau’ ich, Gott, und wante 
nicht, wenn gleich von meiner Breu- 
de Licht der letzte Funke fchwin- 
det. Mein Belfer und mein Gott 
bift du, durch den mein Herz doch 
endlich uk’, und Freude wieder 

findet. 





SUR: 


findet, Won ſeher Haft du mich 
geführt und meines Lebens Lauf 
regiert, mit ſegensvoller Water 
band fo manche Roth hinwegges 
wandt. Unenblicher , ich trau’ auf 
Ma, du leiteſt mich. Ich Kampf 
und fiege, Gott, durch bie. 

23. Schwer tft der Kampf ber 
Beiden, ſchwer. - Kaum führ ich 
Muth und Stärke mehr, noch laͤn⸗ 
ger auszubulden. Doc ewig, Was 
tee, zuͤrnſt du wicht, du gehft mit 
uns nicht in’s Gericht, ſtrafſt nicht 
nad ımfeen Schulden. Bald if 
ber Thraͤnen Maß gefüllt, bald 
meiner Seele Schmerz geftillt, bald 
bat Gott all mem Flehn erhört, 
mich gnug geprüft unb mich be⸗ 
währt. Du Bott der Huld, erhört 
von dir, lobſingt m mir dann mei 
ne ganze Seele dir. 

3. Ach alle Leiden diefer Zeit find 
doch nicht werth bee Herriichkeit, 
die du wirft offenbaren. Bald 
wirb auch mir der Duldung Lohn, 
bald fie” auch ich vor deinem 
Thron mit treuer Kaͤmpfer Scha⸗ 
ren und danke dann bir, Gott, vers 
klaͤrt, der jetzt mich prüft, mi 
dann bewährt, daß ich von allen 
. Leiden frei, ein Seliger des Dim- 
mels fei. Barmherziger, feft, oh⸗ 
ne Graun will ich dir traun: denn 
einft werd’ ich dein Antlig ſchaun. 


467. 


Mel. Was Bott thut, das iR ꝛc. 


Der "Herr iſt meine Zuverſicht, 
mein eing’ger Zroft im Leben. Dem 


Verhalten gegen Gott überhaupt. 


fehlt es nie an Zroft unb Licht. 
ber ſich dem Herrn ergeben. Gott 
ift fein Gott, auf fein Gebot wirb 
feine Seele ftitle, ihm gnügt des 
Baters Wille. 

2. Wer wollte bir, Herr, nicht 
vertraun? Du bift bes Schwachen 
Stärke. Die Augen, weile auf 
dich ſchaun, fehn eine Wunder⸗ 
werke. Herr, groß von Rath 
und ſtark von That, mit gnaden⸗ 
vollem Händen wirft du dein Wert 
vollenden. | 

3. Roh nie hat ih, wer dich 
geliebt, verlaffen fehen müffen, du 
laͤßt ihn, wenn ihn Noth umgiebt, 
doch deinen Troſt genießen. Des 
Frommen Herz wird frei von 
Schmerz; ber Sünder eitles Dich: 
ten weißt bu, Herr, zu zernichten. 

4. Drum hoff, o Seele, hoff’ 
auf Gott. Der Thoren Troft vers 
fhwindet, wenn ber Gerechte in 
ber Roth Hülf und Erbarmung 
findet. Wenn jener faͤllt, ift er 
ein Selb, er ſteht, wenn jene zit« 
tern, ein Fels in Ungewittern. 

5. Wirf nicht die große- Hoffe 
nung bin, bie bir bein Glaube rei⸗ 
het. Weh benen, die gu Menſchen 
fliehn, meb dem, der von Gott 
weichet! Schredt Sünde ſchon; 
fein eigner Sohn, der fi für dich 
lieg toͤdten, erwarb dir Half in 
Noͤthen. 

6. Sei unbewegt, wenn um 
dich her ſich Ungewitter ſammeln. 
Gott hilft, wenn Ehriſten freu⸗ 


denleer zu ihm um Gnade ſtam⸗ 


der 
vbri⸗ 


meln. Die Zeit der Qual, 





Vertrauen. 


Thraͤnen Zahl zählt er, und beine 
Schmergen nimmt er dir von dem 
Hergen. j 

7. Ser, du bifk meine Zuver⸗ 
fiht, auf dich hofft meine Seele. 
Du weißt, was meinem Wohl ges 
bricht , wenn ich mich forgend quäle. 
Ber wollte fich nicht gang auf Dich, 
Allmächtiger,, verlaffen und fich tm 
Kummer foffen? 

8 In beine Hand befehle ich 
mein Wohlfein unb mein Leben. 
Mein hoffend Auge biidt auf dich, 
dir will ich mich ergeben. Sei du 
mein Gott, und einft im Tod mein 
Fels, auf den ich traue, bis ich dein 
Antlig fchaue. 


468. 


Mel. Wo fol ich fliehen hin ꝛc. 


Auf meinen lieben Gott trau' ich 
in aller Noth. Die ihn um Ret⸗ 
tung flehten, verließ er nie in Rd» 
then. Mein Unglüd wirb er wen 
den: es ſteht in feinen Händen. 

2. Auch bei der Suͤnde Schmerz 
. verzaget nicht mein Herz. Auf 
Shriftum will ich baum und feſt 
auf ihn vertrauen, ihm will id 
mich ergeben im Tode, wie im 
Leben. 

3. Und nimmt ber ob mid 
hin, ift Sterben mein Gewinn. 
Denn Shriftus ift mein Beben, dem 
hab’ ich mich ergeben. Ich fterb’ 
Heut ober morgen, bie Seel’ wird 
er verforgen. 

4 D mein Herr Jeſu Chriſt, 
der du aus Liebe bift für mid am 


* 


Kreuz geſtorben, du haft mir Heil 
erworben, bu fchaffft auf turge Leis 
ben ben Deinen ew'ge Freuden. 

5. Sprich, Herr, dein Ya dazu. 
Ich bete, fegne du. Du wolleft 
wich vogieren und zu dem Himmel 
führen. Auf deinen großen Ras 
men ſproch'/ ich voll Hoffnung: 


Amen. 
469. 


Von Gott will ich nicht Laffen, 
denn er verläßt mich nit. Im 
Kummer mich zu faffen, giebt er 
mir Kraft und Licht. Er fteht mir 
huͤlfreich bei. Dit jebem neuen 
Morgen weiß er mich zu verfors 
gen, ich fei auch, wo ich fei. 

2. Wem MWenfhengunft und 
Siebe in Kaltfinn ſich verkehrt, 
bleibt er vol Mitleibstriebe, er, 
des mein Flehen hört. Er hilft 


in jebee Roth, hilft von ber 


Sünde Banden, befreit von th: 
ven Schanden, und reitet ſelbſt 
vom ed. - 

3. Ihm, ihm will ich vertrauen ; 
auch in ber fchwerften Zeit auf 
feine Hülfe bauen: ee wendet als 
led Leid. Ihm fei es heimgeftellt, 
Leib, See, But und Leben fei 
Gott, 
mach's, wie's ihm gefaͤllt. 

4. Es kann ihm nichts gefallen, 
als was uns nuͤtzlich iſt. Gut meint 
er's mit und Allen, er gab uns 
Jeſum Chrifl. Hat er fo viel ges 
than, fo wirh er auch gewähren, 
was unfern Leib ernähren, den 
Geiſt erfreuen Tann. 

6. eobt 


dem Herrn, ergeben. Ex 


4 


5. Lobt ihn mit Herz und Muns 
de, ihn, der uns Beides ſchenkt. 
Wie ſelig iſt bie Stunde, barin 
man fein gebentt! &o braucht man 
recht bie Zeit. Wir follen ja auf 
Erden buch. ihn fchon felig werden, 
noch mehr in Ewigkeit. 

‚6. Mag doch bie Welt vergeben 
mit aller ihrer Pracht; bas Heil 
bleibt: ewig ftehen, das Gott mir 
zugedacht. Zwar fehlieh’ ich Hier 
den Lauf; bo, wenn ich nun im 
Grabe genug gerubet habe, wedt 
er mich wieder auf. 

7. Die Seel' iſt unverloren in 
Gottes Vaterhand, der Leib wird 
neugeboren zum beſſern Vaterland. 
Wie ſelig werd’ ich fein! Mit Gott 
and feinen Frommen foll ich mich 
dag volllommen, fol ich mich ewig 
freun. 

8. Ob id gleich nun au dulde 
viel Leiden dieſer Zeit, wie ich’s 
auch oft verſchulde, kommt doch bie 
Ewigkeit, fo großer Freuden voll, 
die, da ich Ehriftum kenne, upd 
mich von ihm nicht trenne, mein 
Erbtheil werben fol. 

9. Das ifl des Vaters Wille, ber 
und erfchaffen hat; aus feines Soh⸗ 
nes Fülle empfahn wir Gnad’ um 
Gnad'z er giebt uns feinen Geift, 
damit er uns regiere, die Bahn 
zum Simmel führe. 
Herr gepreift? . 


470. 


Wer nur ben. lieben Gott laͤßt 
‚walten und hoffet. auf ihn allegeit, 
den wird er wunderbar erhalten, in 


Hoch fei bei, 


Verhalten gegen Sort überhaupt. 


aller Noth und Trauxigkeit. Mer 
Bott, bem Allerhöchiten, traut, ber 
hat auf keinen Sand gebaut. - 

2. Was helfen und die ſchweren 
Sorgen? was hilft uns unfer Weh 
und Ach? mas hilft es, daß wir 
alle Morgen befeufzen unfer Unge⸗ 
mach? Wir machen unſer Kreuz 
und Leid nur größer durch die Trau⸗ 
rigkeit. 

3. Man halte nur in Ehrfurcht 
ſtille, und warte, bei ſich ſelbſt 
vergnuͤgt, wie Gottes Gnad' und 
heil'ger Wille, wie ſein' Allwiſſen⸗ 
beit es fuͤgt. Gott, der uns ihm 
bat auserwählt, ber weiß am be: 
ſten, was uns fehlt. 

4. Er Eennt bie rechten Freu: 
denflunden, er weiß, wenn Bülfe 
nüglich fe. Wenn er und nur hat 
treu erfunden, gufrichtig, obne 
Heuchelei,, ſo kommt er, ch’ wir's 
uns. verfehn und laͤſſet und viel 
Guts gefchehn. 

5, Dent nit in deiner Drang⸗ 
ſalshize, daß du von Sott ver- 
laſſen ſeiſt, daß der dem Gluͤck im 
Schooße ſitze, den alle Welt fuͤr 
gluͤclich preiſt. Die Zukunft aͤn⸗ 
dert oft ſehr viel und ſetzet Jeg⸗ 
lichem ſein Ziel. 

6. Es ſind ja Gott ſehr leichte 
Sachen und ſeiner Allmacht gilt es 
gleich, den Reichen klein und arm 
zu machen, den Armen aber groß 
und reich. Gott iſt's allein, der 
Jedermann bald ſtuͤrzen, bald er⸗ 
hoͤhen kann. 

7. Sing, bet' und geh auf Got⸗ 
tes Wegen, und thu' das Deine 

nur 





Vertrauen | 


nur getreu, umb traue feinem reis 
hen Gegen , fo wird er bei big wers 
ben .neu. Denn welcher feine Zus 
verficht auf Bott feat, ben verläßt 
e nicht. 

8. Auf dich, mein lieber Gott, 
ich traue, ich bitte dich, verlaß mich 
nicht, in Gnaden meine Noth ans 

fchaue, du weißt gar wohl, was mir 
gebriht. Schaff's mit mir, ob 
gleih wunberlih, buch Jeſum 
doch nur feliglich. " 


471. 


Mer Gott vertraut, hat wohl ges 
baut im Simmel unb auf Erden; 
wer gläubig iſt an Jeſum Ehrift, 
den muß ber Himmel. werben. 
Darum hoff’. ih allein auf dich 
mit ganz getroflem Herzen. Herr 
Jeſu Ehrift, mein Troſt hu bift in 
Todesnoth und Schmerzen. 

2. und ˖wenn's gleich wär’ dem 
Teuſel fehr und aller Welt zumis 
der 5 dennoch ſo biſt du, Jeſu Chriſt, 
der ſie all' ſchlaͤgt darnieder. Und 
wenn ich dich nur hab’ um mid 
mit deines. Geiſtes Gnaden, fo 
kann fürwahe mir gang und gar 
nicht Tod noch Teufel ſchaden. 

.3. Dein tebfl? ich mich ganz 
fiherlich , denn du kannſt mir wohl 
geben, was mir iſt noth, du treuer 
Sott, bier und in jenem Leben. 
Gieb wahre Reu', mein Herz erneu', 
errette Leib und Seele. Ach hoͤre, 
Herr , dieß mein Begehr, daß mei- 
ne Bitt’ nicht fehle, 





05 
472. 


Mes Gott thut, das iſt wohlge: 
than, es bleibt gerecht fein Wille. 
Wie er fängt meine Sachen an, 
wit ih ihm halten ſtille. Er ift 
mein Gott, ber in ber Noth mich 
wohl weiß zu erhaltens brum laß 
ich ihn nur walten. 

2. Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 
gethan, ſein Wort kann nimmer 
truͤgen. Er fuͤhret mich auf rech⸗ 
ter Bahn, daran laß ich mir gnuͤ⸗ 
gen, unb feine Hulb, hab' ich: Ge⸗ 
duld, wird alles Ungläd wenden: 
es ſteht in feinen Hänben. 

B. Was Bott thut, das tft wohl: 
oethan. Wr wird mich wohl be 
benken; er, ber fo gern hilft Jeder⸗ 
mann, wird mir, was gut iſt, 
ſchenken: denn ſeine Treu' iſt im⸗ 
mer neus brum will ich auf ihn 
bauen und feiner Güte trauen. 

4. Was Gott thut, das iſt wohl- 
getban. Er iſt mein Licht und Le⸗ 
ben, ber mir nicht Boͤſes gönnen 
Tann. Ihm will ich mich ergeben 
in Freud' und Leid, es kommt bie 


Zeit, da Öffentlich erfcheinet,, wie 


treulich er e8 meinet. 

5. Was Bott thut, bas ift wohl: 
getan. Muß ich ben Kelch gleich 
ſchmecken, der bitter tft nach mei⸗ 


‚nem Wahn, laß ich mich doch. nicht 


ſchrecken, weil doch zulegt ich werb’ 
ergest mit ſuͤßem Troſt im Herzen, 
da weichen alle Schmerzen. 

6. Was Gott thut, das iſt wohls 
gethan, dabei will ich verbleiben. 
Es mag mid auf die rauhe Bahn 

u Roth, 
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Roth, Tod and end treiben, fo 
wird Gott mich doch väterlich in 
feinen Armen halten; "drum kaß Th 
ihn nur walten. 


473. 
Sour es gleich bisweilen ſchei⸗ 
nen, als verließe Bott die Beinen, 
o To weiß und glaub” ich dieß: Wott 
Hitft endlich doch gewiß. 

2. Hülfe, die ex aufgefehoben, 
hat er drum wicht aufgehoben; 
Hilft er wicht gu jeber Friſt, hilft 
ce doch, wenn's nöthig Äfl. 

8, Bleichwie Witer it bald 
geben das, wornach die Kinder fies 
ben, To Halt Bett auch Meh uud 
Biel, er giebt, wen ımb wann er 
wi. . 

2, einer bann I mich geiebs 
ſten, wenn bie Ruth um allevgroͤß⸗ 
tens er iſt gegen mich, fein Kind, 
mehr abs vaterlich wefinat. 

5. Zrop dem, was mir Angft 
wie machen, ich kann deffen Macht 
verlachen; trag dern ſchweren Kreu⸗ 
zes joch, Bott, mein Water, lebet 
noch. 

6. Zug der Welt und allen des 
nen, die nach meinem Fall fich fech⸗ 
nen, bie mir ſind ohn' Urſach Feind: 
Gott im Himmel iſt mein Freund. 

7. vaß die Melt nur immer nei⸗ 
den. Will fie mich nicht Unger 
leiden, o fo frug' ich nichts darnach, 
Bott iſt Richter meiner ach’; 

8. Will fie mich gleich. von ſich 
treiben, muß mir doch bee Himmel 


Verhalten gegen Bett überhaupt. 


Steiben. Wenn Ih nur im Him⸗ 
mie Tieg’ , hube Eh Alles zur Bentig'. 

9. Ich will ihr gar gerne Laffen 
ihte Luſt. Sie mag mich haffen, 
ih verachte ihren Spott, und ver- 
laſſe mi) auf Gott. 

10. AG Herr, wenn ich dich nur 
habe, acht’ ich keiner andern Gabe. 
Legt man mich auch in das Wrab, 
gnug, Bert, wenn ich dich nur dab’. 


474, 


Mel. Ach, ns KM ich Saͤnder x. 


Ya wie ift wer Eenſchen Aibe 
fo vwänberiich, ſo datt, wie er: 
Micht fie boch fo bald? Segtze mie 
auf biefe Bicbe, die wicht lt, was 
Sie verſpricht, Soele, deine Duwers 
fit. 

®. Abe einer Liebe Xuamen, 
Hoͤchſter, daS gercurt wie: Yen 
ein ſtarker Fels if. fie. Die auf 
dieſen Fatſen bauen, wahre Ms 
verlegt, und fehe euhig felbſt die 
Belt vergehn. 

B. Tuͤglich ſag' ich’ meiner Seele: 
Gott liebt ewig, Feine Drru' wird 
miteben Morgen men. Shn, den 
Ewigen, erwaͤhle, dir zum Freund', 
und jauchze dann, daß Bein Feind 
dir ſchaden dam. 

4 Ya, ich will auch dich erwaͤh⸗ 
In, Vater, ich will dir allein, ganz 
die mein Bertrauen weihn. ber 
‚ach bie Kräfte fehlen meinem Wor- 
fa 5 bald vergißt Fleiſch und Blut, 
wie freu bu bift. 

\ 5. Ploͤtz⸗ 


Berhauen. 


5. Pig uͤberfuͤllt mich wies 
der Sorge ber Bergänglichkeit, irs 
dich Hoffen, irdiſch Leid; und dann 
fin® ich muthlos nieder, fuche bei 
ben Menfchen Ruh’ z und mein Hel⸗ 
fer bieab Dash dus 4 

6. Ach vergieb mir, wenn im 
Staube dieſes veibes ſich wein 
Se ſtets Fo ſchwer der EiW’ ent⸗ 
weißt] A , vergieb mir, daß mem 
GSlanbe Hier noch wankt und A 
nicht feſt, wie er fol, auf dich vers 
It) - 

7. Taͤgkich laß es mich empfins 
den, daß nicht Menfchenhätfe nuͤtzt, 
wenn mein Herz auf fie ſich ſtuͤtzt. 
Auen Troſt laß mir verſchwinden, 
dis ich wiebder flieh' zu bir, und 
dann, Kater, hilf du mir. 

8. Der du deiner Rinder Flehen, 
Bott, mein Bott, fo gern erhörft, 
und fie felbft noch flehen lehrſt, 
laß mich feft im Glauben ſtehen 
und erfahren, wie fo treu deine 
Vaterliebe fei. 


475. 


Me. Urmuntre di, mein 26, 


Du Hifi ein Menſch, und Bott Hat 
dir mit Weisheit das verborgen, 
was künftig if. Er forgt dafuͤr, 
was nuͤtzen heine Sorgen ? Und doch 
irrſt du mit baugem Sinn durch 
taufend eitke Sorgen Hin unb 
denkſt: wie will's auf Erden, wis 
wird's mit mir noch werben 3 

2. Was quälft da dich und wällft 
in Schmerz und Kummer dich wer- 


ı 
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Kırıa ? IH Bott wit weißer, als 
bein Gag? Laß Im allein vegies 
zen. Beſſtehl bein Leben, beinen . 
Stand, amd mas du thußt, An 
feine Hand. Br wird, was gut 
Mi, ſchicken, wich dich gewiß bes 
lien. 


3. Eh' beine Mutter dich gebar, 
dein Beben ihr verborgen, verbors | 
gen bir dein Anfang war, wo wa⸗ 
ren beine. Sorgen? wer hat fchon 
da dein Wohl bedacht? wer hat 
dich an das Licht gebracht? wer 
deiner Seel’ ihr Leben und biefen 
Leib gegeben ? 

4. Wer gab dem Herzen feine 
Macht zu immer gleichen Schlaͤ⸗ 
gen? wer allen beinen Gliedern 
Pracht und Kraft, fih zu bewe⸗ 
gen? wer jeden Sinn? mer Aug’ 
und Ohr? wer richtete bein Haupt 
empor, vom Himmel und auf Sr: 
den mit Luft umſtroͤmt zu werben ? 

5. Ber gab biz Sptiſe, HA’ 
und Dach? wer tgug dich nel Er⸗ 
barmen, als dir's an Allem nach ger 
brach, auf väterlihen Arman ? 
wer gab bir deiner Muster Bruſt, 
bir, daß du Lächeln Tonnteft, Luft? 
wer forgte, wor Gefahren bie 
ficher zu bewahren ? 

6. Und dach wii bu näsht ruhig 
ſtin, noch Bott nur walten laſſen, 
als liebt’ er Andrer Gluͤtk allein, 
bein’8 aber könnt’ er haften. Wenn 
du micht fichft, wie eraegiect, menu 
ex nicht deinen Weg dich ſhrt, 
fo willſt bu ihm nicht trauen, dein 
Gluͤck aufihn nicht bauen. 


2 7. Wo 





T. Mo du ihn nicht zum Helfer 


aahmſt, was iſt bir da gelungen? 
unb, wenn bu auch zum Ziele kamſt, 
was haft bu dann errungen? Mur 
Suft auf einen Augenblick, und 
Kummer, für ein wahres Gluͤck 
das du gewinnen follteft, wenn bu 
nur folgen wollteft. 

8. Durch Eigenwillen Tamft bu 
oft in fchredliche Gefahren; doch 
Gott erſchien, oft unverhofft, dich 
Shoren zu bewahren. Gr, ber 
niht, was du wollteft, that, er 
“ führte dich durch feinen Rath zu⸗ 
rüd von deinen Wegen, vom Flu⸗ 
he weg zum Segen. 

9. Er forgt für unfer wahres 
Gluͤck, macht gut, was wir verwir⸗ 
ven, und ienket unſern Gang zuruͤck 
zum Guten wenn wir irren, giebt 
immer das nur, was und nüßt, er 
rettet uns, und Hilft und fchüst, 
eh’ wir Sefäheen feben, ch’ wir um 
Hütfe fliehen. 

10. und diefem Vater wollteft 
bu dein Heil nicht anvertrauen ? 


nicht deines Lebens ganze Ruh’ auf 


diefen Zelfen bauen? - Bertrau’ 
ihm und verzage miht. Ein Herz 
zu ihm: voll Buverficht darf auch 


in Ungewittern nicht ohne Hoff: 


nung zittern. 

11. Wirf als ein Kind voll Zu⸗ 
traun bich in deines Waters Ars 
me, halt’ ihm fein Wort vor, daß 
er fihb auch über dich erbarme. 
So vieler Schon erbarmt’ er fich. 
O zweifle nicht, er wird auch dich, 
er bat es ja verheißen, aus allem 
Kummer reißen. 


Verhalten gegen Gott überhaupt. 


Glaube 


476. 


Mel. D’Bott, du frommer Gott ıc. 


Herz, ohne Glauben kann kein 
Menfh vor bir beſtehenz; drum 
wend' ich mich zu dir mit demuths⸗ 
vollem Kleben, o zuͤnde felbft in 
mir ben wahren Glauben an, in 
welchem ich allein bir wohlgefal. 
len kann. 

2. Laß mich, Gott, daß du ſeiſt, 
mit Ueberzeugung glauben. Nichts 
muͤſſe mir das Wort, aus meinem 
Herzen rauben, daß du dem, der 
dich ſucht, Gott, ein Vergelter 
ſeiſt, und hier und ewig ihn mit 
deinem Heil’ erfreuſt. j 

3. Wahrhaftig ift bein Wort; 
gieb, daß ich darauf traue und 
meine Hoffnung feft auf beine 
Treue baue; gieb, daß ich bir im 
Gluͤck und Unglüd ſtets getreu, 
und dem, was du gebeutſt, von 
Herzen folgſam ſei. 

4. Auch Hilf mir, daß ich ben, 
den bu gefandt, erkenne, ihn 
meinen Herrn und Gott von gan 
zer Seele nenne, und. bankbar für 
da& Heil, das mir fein Tod ge: 
währt, ſtets thue, was er mich in 
feinem Wort gelehrt. 

5. Sein göttliches Verdienſt fei 
mir beftändig theuer, erfülle mich 
mit Troſt, und mache mich ſtets 
freier vom ſchnoͤden Sändendienft, 
ds ſtaͤrke mich mit Kraft zu deines 
Namens Ruhm in meiner Pil- 
grimſchaft. 

6. Wie 








6. Wie felig Ich’ Id) dann im 
Glauben fehon auf Erden! Noch 
herrlicher wirk einft mein Theil im 
Himmel werden. Da werd’ ich, 
was ich hier geglaubt, im Lichte 
ſchaun; ja bann erfuͤllſt du ganz 
mein kindliches Vertraun. 


477. 


Mel. Jeſu, ver du meine Seele ꝛc. 
Gott der Wahrheit, befien Treue 
unfre Hoffnung flügt und hält, ich 
erkenn' es voller Reue, daß mid 
Kleinmuth oft befällt. Ach mein 
Herz hängt noch an Dingen, bie 
nie wahre Ruhe bringens und wie 
oft vergeh' ich mich, Angftlich zwei⸗ 
felnd, wiber dich ! 

2. Gott, vergieb mir dieſe Süns 
de, nimm ben Kleinmuth von mir 
bin. Schenke, Vater, deinem Kin» 
de einen bie ergebnen Sinn, ber 
von bir nur Liebe heiſchet, den nicht 
falfche Hoffnung täufchet, die das 
Herz aufs Eitle zieht und fo ſchnell, 
wie Rauch entflieht. 

3. Laß mich Sram und Sorgen 
meiden, weil bein Auge für mich 
wacht, und du fchon in manchen 
Leiden Alles mit mir wohl gemacht. 
Auf dein Wort laß mich ſtets hof⸗ 
fen, das doch immer eingetroffen. 
Gott, wer deinem Wort nicht traut, 
bat auf leichten Sand gebaut. 

4. Laß mich feft im Glauben wers 
den, daß bein Wort wahrhaftig fei, 
o fo werd’ ich bier auf Erden von fo 
mancher Unruh' ‚frei. Dam werb’ 
ih, Gott, mit Vertrauen ſtets auf 


heine Hälfe ſchaucn, dann wächft 
meine Zuverſicht, und bie Yoffrung 
tehgt mich nicht. 

5. Froh erhebt fich meine Seele, 
ſelbſt noch Aber Tod und Grab, 
wenn ich ben zum Fuͤhrer wähle, 
ber fich einſt auch für mich gab. Gr, 
der fiegreich auferflanden, macht 
mich los von Tobesbanden, führt 
mich zu dem Leben ein, wo fein Leid 
wird weiter ſein. 

6. Muß ich gleich noch hier auf 
Erden unter Laſt und Muͤhe ſein; 
wirſt du doch von den Beſchwerden 
dieſer Zeit mich einſt befrein. O er⸗ 
wuͤnſchte ſel'ge Stunden! Ewig al⸗ 
ler Noth entbunden, werd' ich dich, 
mein Heiland, ſehn und mit dir 
zur Freud' eingehn. 

7. Laß mich froͤhlich darauf hoffen, 


«Here, Herr, meine Zuverſicht, bis 


das Alles eingetroffen, was aud 
mir dein Wort verfpriht. Auf 
dich, Duelle alles Lebens, harrt ber 
Staube nie vergebens; was wir 
glauben, ſchauen wir einft gewiß, o 
Herr, bei dir. 


478. 


Mel. Werbe munter, mein Gemüthe ıc. 


Ya durch Glauben und Vertrauen 
bin ich meines Heil gewiß, wanble 
froh und ohne Grauen, aud in 
Nacht und Finſterniß. Du, ber 
mein Vertrauen heiſcht, bift ein 
Führer, ber nicht täufcht, und auf 
allen deinen Wegen wartet meiner 
Heil und Segen. 

2. Im 
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fe, noch dein gnäbig Most eofünt:, 
Du bift mächtig, du bi weife, wir 
ein Vater gut und mild, Altes, 
was dein Wort gebeut, dient zu 
meiner Seligkeit, und ich weiß, 
daß deine Guͤte nun, was ſchaden 
Bann, verbiete, 

3 Kann ich's auch nicht übers 
fchauen, wis du mich begluͤden wich, 
will ich dennoch bir vertrauen, bex 
du nimmermehr dich irrſt. Sprichſt 
du: folgez ich will gehn, und auf 
deinen Pfad nur ſehn , ruhig und in 
heitrer Stille, weiß ih nur, es if 
bein Wille. 

4. Willſt du Opfer; Kinder müfs 
fen folgen, und ich will auch gern 
zur Werläugnung mic entfchließen, 
vol Vertraun zu bir, dem Herrn. 


Schmerzlih fei es, ober ſchwer, 


was dein Wille fodert; er fodert 
doch, dieß muß mich troͤſten, Alles 
nur zu meinem Beſten. 

9. Nacht, verhuͤlle dich; doch blei- 
oet mir dein Wort ein troͤſtend 
Licht, weil mein Herz es Eindlich 
gläubet: du verläßt die Deinen 
nicht. Auch für mich bringft du ge- 
wiß Licht hervor aus Zinfternig und 
verwandelft meine Leiden endlich 
in vollfommne Freuden. 

6. Sa hu bifk es, der die From⸗ 
men aus ber Angſt zu reißen weiß. 
Deine Rettung if vollkommen, 
herrlich ihres Glaubens Preis. 
Darum überlaß ich mid) ganz bir, 
Bott, und hoff’ auf dic. Du, du 
führft auf fihern Wegen mich dem 
beften Gluͤck entgegen. 


Berhalten gegen Gott überhaupt. 


- Sebet. 


479, 


Mi, Dir, bir, Jchevah, will ich ze. 


Dir, die, 0 Hoͤchſter, will ich ſtn⸗ 
gen; wer iſt an Huld und Macht ſo 


reich, als du? Vor dich will ich 


mein Flehen bringen, ach gieb mir 
deines Geiſtes Kraft dazu, daß es 
geſcheh' im Namen Jeſu Chriſt, fo 
wie es dir allein gefälltg iſt. 

2. Zieh, Bater, mich zu deinem 
Sohne, damit bein Sohn mich wie⸗ 
ber zu dir gie. Gieb, daß bein 
Geiſt ſtets in mir wohne, damit ich 
Alles, was dir mißfaͤllt, flieh, von 
deiner Gnab' und Huld verſichert 
ſei und deſſen mich im Innerſten er⸗ 
freu”. | 

3. Erzeige, Gott, mie ſolche Guͤ⸗ 
te, fo bet ich dich im Geiſt und 
Wahrheit an, To preift mit banken⸗ 
dem Gemuͤthe men Mund, wie viel 
bu haft an mir gethan, fo hebt bein 
Geiſt mein Herz empor zu bie, fo 
bab’ ich Schon bes Himmels Bor: 
ſchmack hier. | 

4. Dein Geiſt treibt mich, au 
bir zu treten mit Seufzern, die mir 
unausfpeehlich ſtnd; nur er ehrt 


mich recht gläubig beten, und uͤber⸗ 


zeuget mid, ich fei bein Kind und 
einft auch Erbe Beiner Beligkeit, 
Miterbe Ehriſtk, feiner Herrlich- 
keit. 

5. Und weil ich dich zum Bater 
babe, fo bin ich voller Troſt und 
Freudigkeit. Ich weiß es: jede gute 
Gabe, die bier mir nägt und ewig 

mich 





bet. 
| wwb. Gett. unp-iiebt, im Jleis pe allen 


wich erfrent:, die giebſt be, 
verftehe,. bitte und begeht. 


Hansen, ber mich zu beiner Rechten 
ſelbſt vertritt. Durch ihn ift alles 
Ja und Amen, was ich von bie im 
Sei und Glauben bitt!. Mahl mir, 
den heine Yu fa: bach erfreut, 
Preis: bie bafüz jetzt und in, Ewig⸗ 


keit! 
Me. Wie groß iſt des allmacht' gen ꝛe. 


Dein Heil, o Chriſt, nicht zu ver⸗ 
ſcherzen, fei wach, und mächtern 
zum Gebet... im Flehn aus reinem; 
guten Herzen bat: Gott, dein Wa» 
tew, ie verfehmäht. Erſchein' ver 
feinem Angeſtchte mit Dank, mit 
Demuth, oft und gern, wab: peüfe 
dich in ſeinem Lichte, und Mage 
deine Noth dem Deren. 

2. Welch Gluͤck, fo hochgeehrt zu 
werden, und im Gebet vor Gott zu 
ſtehn! Der Herr Bea Himmels und 
ber Erben, bedarf der eines Mens 
fhen Flehn? Sagt Gott nidt: 


bittet, baß ihr nehmet? iſt bes 


Gebetes Frucht nicht bein? Wer 
fh der Pfflicht zu beten ſchaͤmet, 
bee fchdant: fü, Gottes Feeund ws 
fin 

3. Sein Sie von feinem Gott 
begehren , ift bieß denn eine ſchwere 
flicht? Uns feine Wuͤnfche Gott 
erklaren, erhebt dieß unſre Seele 
nicht? Sich in der Fuvcht bes Hoch⸗ 
fien ſtaͤrken, in dem Vertraun, daß 


"Sagend, im Alter dort. 
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guten Warkan, ift bicfe Vflicht fü 


dich betnkbr 3 
@. Wahl. mic, ich bitt’ in Jeſu 


4 Bet’ oft in Ginfalt keiner 
Seelmz Gott ſicht aufs Derg, Bart 
iſt ein Geiſt. Wie koͤnnen bin Die 

Worte fehlen, mofeen. kein Her 
dich beten heißa? Nicht Toͤre fink's, 
bie Bott gefallen, nicht Meute, bie. 
bie Sunft gehts Gott iſt kein 
Manſch. Gin giäubig Salem, Yadı 
ih var ihm Merchfamdsit. 
ben bienet, im Glauben ſucht, ber 
ehret Gottz wer. da& zu bicten ſich 
erluͤhnet, was er nicht wuͤnſcht, eit⸗ 
ehret Gatt, Mer tglich Gott hie 
Treue ſchwoͤret und dann vergißt, 
was ar beſchwur, und Eiagt, daß 
Gott ihn nicht: erhoͤnet, der ſpattet 
ſeines Schoͤpfers nen. 

6. Beh! aft zu Bott vnh ſchued 
in Freuden, wie freundlich er, dein 
Water, iſt; het’ oft zu ots unb 
füht! in: Seiben, wie göttlich ww had 
Leid verſͤßt. Bet' oft, wem bi 
VBerſuchung quälee, Bott biete, 
Gott iſt's, der Hülfe ſchafft. Met 
of, wenn inurer Tuoſt bie. feblet, 
en giebt ben Muͤden Stk und 
Kraft. 

7. Bet’ oft, und heiter. im Gemu⸗ 
tbe ſchau' .bich an feinen Wundern 
fatt. chem’ auf ben. Ernſt, ſchau 
auf die Wäre, mit der er dich gelei⸗ 
tet bat. ‚Gier irrteſt da in deiner 
& trug 
Geduld, rief dich durch Gluͤch unb 
Hreuz zur Tugenb. Erkenn' und 
fühle feine Huld. ’ 
8. Bet’ 


31: 


:& Bet’ oft, um ſchau mit fel’gen 

Blicken hin In des Ewigen Gezelt, 
und ſchmeck' im glaͤubigen Entgädien 
die Kraͤfte der zukuͤnft'gen Welt. 
Ein Gluͤck von Millionen Jahren, 
welch Gluͤck! doch iſt's von jenem 
Gluͤck, das dem der Herr wird ofs 
fenbaren, ber ihm bier dient, Tein 
Augenblid. 

9. Bet’ oft, durchſchau' mit heil’s 
gem Muthe bie herzliche Barmher⸗ 
zigkeit def, ber mit feinem theuren 
Blute die Welt, der Sünder Welt, 
befreit. Nie wirft bu biefes Wert 
ergründen; nein, es iſt eines Got⸗ 
tes That. Erfreu dich ihrer, rein 
von Suͤnden, unb ir im Glauben 
Gottes Rath. ' 

20. Bett oft, entdeck am ſtillen 
Orte Gott. ohne Zagen deinen 
Schmerz. Er ſchließt vom Herzen 
auf bie Worte, nicht don ben Wor⸗ 


tan auf das Herz. Nicht bein ge⸗ 
bognes Knie, nicht Zhränen, nicht 


Worte, Deufzer, Pfalm unb Zon, 
nicht dein Geluͤbd' rührt Gottz bein 
Sehnen, ‚dein Glaub’ an ihn und 
feinen Sohn. - 

11, Bet’ oft, Gott wohnt an je: 
ber. Stätte, in. keiner minder. ober 
mehr. Denk nicht: wenn ich mit 
Vielen bete, fo find’ ich.ch bei Gott 
Gehbr. Gott iſt Fein Menſch. 
Iſt dein Begehren gerecht und 
gut, fo. Hört .er’s gern; iſt'e 
nicht. gerecht, ſo gelten Zaͤhren 
der ganzen Welt nichts vor bem 
Sun. a 

12. Doch ſaͤume nicht, in Den 
Gemeinen auch Öffentlich Bott an⸗ 


Berhalten gegen Bott überhaupt. 


zuſtehn and. feinen Ranten mit ben: 
Seinen, mit deinen Druͤdern, gu 
erhoͤhn, bein Herz voll Andacht zu 
entbechen, wie 66 dein Mitchriſt bir 
entdeckt, und. ihn zus Inbrunſt gu 
erwecken, wie sr zur Inbrunſt dich 
erweckt. . 

13. Bift du ein Sem, ‚ bem Andre 
dienen, fo fel ihr Beifpiel, fei es 
ſtets, und feire täglich, gern mit 
ihnen die fel’ge Stunde bes Gebets. 
Nie ſchaͤme bich des Heils der See⸗ 
Ien, bie Gottes Hand bir anver⸗ 
traut. Kein Knecht bes Haufes 
müffe fehlen, er ift ein Ehrift, und 
werd’ erbaut. 

14. Bet’ oft gu Gott für beine 
- Brüder, für alle Menfchen, als ihr 
Freund: benn wir find Eines Leis 
bes Gliederz ein Glied bavon tft. 
auch dein Feind. Bet’ oft, fo wirft 
du Glauben halten, bich prüfen und 
bad Böfe fcheun, an Web’ und Eifer 
nicht erfalten, und gern zum Guten 
weife fein. 


481. 
. Me. Ber nur ben lieben Gott ze. 


Mein beftee Zroft in dieſem Les 
ben ift ein Bebet zu meinem Gott; 
dieß kann mir Kraft in Schwachheit 
geben, Geduld und Muth in jeder 
Noth, bei jedem Gram, bei jedem 
Schmerz ein ruhiges, zufriednes 
Herz. 
2. Wie Tann: ih. Zroft und 
Ruhe finben, menn mein Gewiſſen 
mich verklegt, wenn bei der Menge 
meiner Günben ‚mein Herz vor feie 
nem 


Gebet. 


nem Mehter sagt? Nichts troͤſtet 
mebr, als ein Gebet, daB, Gott, 
bei dir um Gnade flieht. 

3. Muß ih, um bes Geriffens 
willen, ein Spott ber Lafterhaften 
fein, fo bet’ ich demuthsvoll im 
Stillen zu meinem Gott. Gr hört 
mein Gchrein ‚ nimmt väterli 
fid) meiner an und flärkt mich auf 
der Tugendbahn. 

4. Ich will mid nie zu rächen 
fuhen, wenn mid ein Feind zu 
kraͤnken ſuchtz und bem will ich 
nicht wieber fluchen, der mir aus 
Unverflande flucht. Statt Rache 
fei mir ein Gebet, das Bott um 
Gnade für ihn fleht. 

5. Und wenn ein Kummer mid 
verzehret, ben ich ber Welt nicht 
Magen Tann, bann ruf’ ich Bott, 
der mich erhöret, um Troſt in dies 
fem Kummer an. Wer ihm fein 
Leid mit Buverficht entdecket, ben 
verwirft er nicht. 

6. Ruf ich ihn an bei dem Ges 
Ichäfte des Standes, ben er mic 
verlieh, fo fleh' ich nie umfonft um 
Kräfte, der Gott der Stärke giebt 
mir fie, er giebt aus väterlicher 
Huld mir Segen, Kingheit und 
Gebuld. 

7. Wenn, eine bbſe Luſt zu bam⸗ 
pfen, mir Schwachen Muth und 
Kraft gebricht, dann bitt' ich Gott, 
er hilft mie kaͤnpfen, und giebt 
mie Muth zu jeder Pflicht. Und, 
ſtark durch meines Goktes Kraft, 
bezwing ich jede Leidenſchaft. 

8. Wenn ich im letzten Kampf 
ded Lebens dei Niemand Hulfe fin 
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den kann, fo ruf' ich Gone doch 
nicht vergebens um feinen Leo 
und Beiſtand an, der, wenn die 
Sprache mir vergeht, doc meine 
Geufzer noch verfteht. 


482, 


Mel, Wer nur ven lieben Gott se. 


Woenn id vor meinen Schopfer 
trete und Her in heil'ger Elnſam⸗ 
keit zu thm aus voller Geste bete, 
was fuͤhl? ich da für Scligkat! 
Ganz werd’ ih Geiſt, und Alles 
flieht, was mid zur Gebe nie⸗ 
derzieht. 

2. Dann lady’ ich jenen falſchen 
Sreuden, ich Lade jener eitein 
Pracht, um bie fi Menſchen oft 
beneiden, und bie fie nur zu Skla 
ven macht, und fühle: Gott vereir 
nigt fein, bas, das fei wahre 
Freud' allein. 

3. Dann weichen auch die ſchwer⸗ 

ſten Sorgen, das bängfte ‚Leiden, 
das mich druͤcktz ich weiß, fie find 
dem nice verborgen, ber in 
des Herzens Ziefen biidt. Der 
Gutes feinen Kindern giebt, ‚biekbt 
Bater, wenn ex fie betrhbt. 
4. 3a, das Gebet giebt Kraft 
in Leiden, erhöht zur Tugend un- 
feen Geiſt, und hilft uns Alles, 
Alles meiden, was uns ber Tugend 
fonft entreißt. Nur muͤſſen unfee 
Bitten rein, und eines Shriften. 
wuͤrdig fein. 

5. Drum bitt’ ich nicht in meinen 
Leinen: o Bater, nimm du fie. von 
mir; auch bies ich nicht in meinen 

Freu⸗ 
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Vreuben: halte, Water, dieſe 
air. Nur um ein Gott enge 
nes Herz bet’ ich in Freuben und 
wm ihm. 


483. 


Mei. Made dig, mein Geiſt, bereis ze. 


nes, Odchſter, was uns nägt, 
haſft du nur in Händen, bu, der 
gerw bie unterfihtt,, die gu hir ſich 
wenden. "Sollten wir kenn zu dir 
niet in allen Dingen unfer Flehen 
bringen ? 


Verhalten gegen Gott überhaupt. 


voll Sntihiefienbeit. vor Bi, Bas 
tee, treten, und allein. deß zu freun, 
was zum Wohlergehen und bein 
Rath erfehen ! 


Mel. Vater unfer im Gimmelreid ıc. , 


Gett, der du unfer Vater bif, 
wie troſtvoll, wie ermunternd ift, 
was'er, bein Sohn, zu Menſchen 
ſpricht: Sucht, bittet, glaubt unb 
gweifelt nicht, er, euer Water, er 
verſchmaͤht gewiß kein kindliches 


3. Wer ſich weigert, aber ſcheut, Gebet. 


dich, Bott, anzufprechen, wem ihm 
zur Zafriedenheit Güter bier ges 
brechen, der vergißt, was dus ik: 
Geber alter Gaben, bie wir wöthig 
haben. 
3. Nie vergeß es unſer Heu 
betend dich zu ehren, wenn uns 
Mangel, ober Schmerg unfıe 
Schwaͤche lehren. Hilf und, gern 
bir, dem Herrn, bie biz ſchuld'gen 
Pflichten uͤberall entrichten, 
4. Hilf uns aber auch, wann 
wie Gutes uns erhitien, daß mir 
bemutbhöaeli ver bie unfer Der 
ausfchütten. Zu bir fei ſtets da⸗ 
bei unfee Seele Hille, fern ber 
Eigenwille. | 

5. Wand uns gut ift, weißeft bu 
beſſen, als voie’s wiſſen; unfer Geil 
und unfre Ruh' in Belkmmernifien 
iſt dir lieb, Darum gieb, baf das 
Herz nur flehe: was: bu wiliß, 
geſchehe 

6. O mit was fie Freudigkeit 
kdanen win dann beten, wenn mir 


2. Wie ſollt' ih auf dieß Wart 
denn nicht, Gott, zu dir flehn voll 
Zuverſicht? Wenn ſchan ein Menſch 
die Seinen liebt und ihnen gerne 
Gutes giebtz wie wirft bu uns 
nicht gern erfreun? wie milb in 
beinen Gaben fein? 

8. Sa gut. ift Keiner, Keiner 
ift fo mild und mächtig, mie bu 
bil. Was Keiner thut, und Keiner 
kann, Tannft dus bu nimmt bich 
meiner an, Drum will ich flahn: 
erbarm' bi mein! Nie wird mein 
Flehen mic, gereun. 

4. Wenn mir der. Zulunft Dun⸗ 
kelheit von allen Seiten funchtber 
draͤut, wo finh’ ich Troſt, als nur 
bei, din ? Auf ich dich an, fo giebſt 
bu mix getroſtan With in meine 
Bruſt. Erbarman, Harr, iſt beine 
auf. 

&. Wenn wid. fo manches Zum 
mer buädt unb mir Hein. Strahl 
den Hoffnung blidt, fo. Sch’ ich 
glaubensock auf bi. Mie min- 

dert 
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Gebe, 


vert da mein Aummer ſich! Das 
der erthoͤreſt mein Sebet, das zu Yis 
um Erleichtrung fleht. 

6. Wem mid der Krankheit 
Schmerz beflegt,, mein matter Geift 
fo unterliegt, bamım ruf ich bi 
um Lindrang ar, bi, ber Bis 
Seele ſtaͤrken bannz und bu ges 
währft in Leidenszeit mie Kulfte 
zur Gelaſſenheit. 

T. Wenn ich wicht helfen kann 
bem Freund, ber mit Vertrauen 
zu mic weint, nicht Armen, bie 
derlaſſen ſtehn, nicht Kranken, die 
um Labſal flehn, ſo ruf' ich doch 
für fie dich an, und bu, Herr, tu, 
was ich nicht Tann. 

8. Steh' ich am Biete meiner 
Kraft, wo wir Fein Menſch mehe 


Hülfe ſchafſft, wer hört dann des 


Berlaßnen Ruf? Du biſt's, der 
Grh’ und Himmel fhuf, du hoͤrſt 
mid, und verkehrft mein Leib in 
ewige Zufriedenheit. 

9. &o will ich denn ſtets mit Vers 
traun auf dich, mein Gott unb 
Vater, fchaun und, deinen Segen 
zu empfahn, zu dir mich im Gebete 
nahn. Du hörft, o Gatt, ein from⸗ 
mes Flehn, und was mir gut iſt, 
wich geichehe. . 


485. 


Mel. Ant ver Tiefen rufe ich ꝛe. 


Hase detend oft und gern dich, o 
Sri, zu Bott, dem Herren, der 
Gh als ein Water liebt, und fo 
‚gern die Gutes gibt. 


2 MM en bei Bertrauue niit 
werth, daß bein Herz ſich then em 
Birk? daß bu von im, deß bu 
biſt, fucheſt, was bie adthig ift 9 

A Wer iſt mehr bein Freund, 


‚ats er? wer zu helfen maͤchtiger? 


Was. dir ſoll zum Gluͤch gebeihn, 
ſteht in feiner Hand allein. 

4. Außer ihm ift doch kein Heil. 
Nimm an fenem Segen Aheil, fo 
in Freuben ats im Sımerg ſchuͤtte 
vor ihm and bein Herz. 

5. Aufe, ſpricht er feibie, Bein 
Wott, rufe mich an in ben Nah, 
id, üb will bein Setter fein, und 
bu ſollſt dich dankbar ferum. 

6. Welch ein ſeliges Gebot! Ueb 
es treulaich bis zum eb. Ueberall 
it Gott dir nah’, uͤberall als Wa⸗ 
tee de. 

7. Seine Fülle fichet bir täglich 
offen; ſchoͤpf· aus ihr Troſt, wesn 
dich ein Kummer quoͤlt und bir, 
was bu wuͤnſcheſt, fehlt. 

8. Singe froͤhlich ihm bein Lob, 
wenn ee beinen Kummer hob, kaͤrke 


‚in dem Glauben Mich: Gott hüft 


Immer vaterlich. 

9. Gr, ber und fo ger erfremt, 
hilft gewiß zur. raten Zeit, hilft, 
wenn du mer: treu ihen biſt, fo, wie 
bir es heilſam ift. 


486. 
Mel. Bater unjer im Himmelreich x. 


SD) Water, an ebarmen reich, der 
be in Eintracht uns zugleich als 
Kinder beißeft zu bie nah, wir 
rufen auf bein Wert bich an... Maih 

lat 








aus unſers Herzens Bälle gehn, 

2. Dein Rame muͤſſ' uns heilig 
fein, dein Wort erhalte bei ung 
vein, bamit, wie das ſelbſt heilig bift, 
auch Heilig fei ein jeher Chriſt. 
Behüt’ uns, Herr, nor falfcher 
Lehr’, und, de in Sertpum find, 
betehr’. . 

3. Dein Gnabenreich kamm in 

der Zeit, und einſt das Reich der 
Herrlichkeit. Steh’ uns mit dei⸗ 
. nem Gelfle bei, mach’ uns .von 
Sünbentnehtichaft frei: Dampf 
aller Feinde Macht und Wuth, 
nimm beine Kirch’ in deine Hut. 
4 Bein Will' geſcheh' auf Erben 
fon, wie er gefehieht vor beinem 
Thron. Mach’ uns, o Gott, in 
Freud’ und Leid zu dem, was bir 
gefaͤllt, bereit, und wehr' des Flei⸗ 
ſches uebermuth, der wiber deinen 
Willen thut. 

5. Gieb uns heut unfer täglich 
Brod, bu Eennft am beſten unfre 
Roth. Entferne von ums Krieg 


und Streit, Peſt, Seuchen, Miß⸗ 


wachs, theure Zeit. Laß Fried' und 
Wohlitend bei uns bläyn, und hilf 
uns Geiz und Sorgen fliehn. 

6. Vergieb uns alle unfre Schuib, 
und trag’ und ferner mit Geduld, 
fo wie wir denen gang verzeihn, bie 
und zu Tränken, ſich nicht ſcheun; 
denn du thuft nur Barmherzigkeit 
an dem, ber gern, wie du, verzeiht. 
7. Ach in Berfuhung fähr’ uns 
nicht. und wenn im Kampf uns 
Kraft gebricht,, ſo huf mit deiner 
Kasten Hand und gieb uns Kraft 


Verhalten gegen Dott überhaupt. - 


vum Wttsrftiend, daß wie ala Sie⸗ 
ger ſteta beſtehn und deiner Gnade 
Kraft erhöhn. 

8. Mach’ ung non allem Uebel 
frei, daß unfer Heil vollkommen ſei. 
Hilf uns in unfser Todesnoth; zur 
Mohlthat mach’ uns felbft den Tod. 
Vollende felig unfern Lauf und 
nimm uns in ben Simmel auf, 

9. Dein ift und bleibt zu aller 
Zeit das Reich, die Kraft, bie Herr⸗ 
lichkeit. Wie Alle find dein Gie 
genthum, und zu erhören, ift bein 
Ruhm. Unenblid) mehr, als wir 
verftehn, kann ſtets durch heine 


Vand gefchehn. 


10. Herr, Amen, ja, es werbe 
wahr. Stär® unfern ‚Glauben 
immerbar, baß wir nicht gweifeln, 
unfer Flehn durch deine Gnad' er⸗ 
füllt zu fehn. Ein freudig. Amen 
fprechen wir, o water, auf das 
Wort von bir. 


487. > 


Mel. Nun freut euch, Tichen ıc. 


Sort, deine Guͤte reicht fo weit, 
fo weit Die Wolken gehen, du Trönft 
und mit Barmherzigkeit. und eilſt, 
ung beizuftehen. Herr, meine Burg, 
mein geld, mein Hort, vernimm 
mein Flehn, mer!’ auf mein Wort, 


denn ich will vor bir beten : 


2. Ich bitte nicht um Webers 
fluß und Schäge dieſer Erben, Jaf 
mie, fo viel ich haben muß, nach 
deiner Gnade werben; gieb mir 

nur 





\ 


gebet. 


mac Neicheit and Verſtand, bich 
Gott, und ben, den bu geſandt, umb 
mich ſelbſt zu erkennen. 

3. Ich bitte nicht um Ehr' und 
Ruhm, fo fehr fie Menſchen rühren 3 
des guten Namens Cigenthum Taf 
mich nur nicht verlieren. Mein 
wahrer Ruhm fei meine Pflicht, 
der Ruhm vor deinem Angeficht, 
und frommer Freunde Liebe. 


4, &o bitt? ich dich, mein Herr 
und Gott, auch nicht um langes 
Leben. Im Gluͤcke Demuth, Muth 
in Noth, das wolleſt du mir geben. 
In deiner Hand ſteht meine Zeit, 
laß du mich nur Barmherzigkelt 


vor dir int Tode finden. 


Mel, Bor deinen Thron tret' ich ꝛe. 
Jaq komme vor dein Angeſicht, ver⸗ 
wirf, o Gott, mein Flehen nicht; 


vergieb mir alle meine Schuld, du 
Sott der Gnaden und Geduld. 


2 Shuf dur ein reines Herz in 
mir, ein Herz voll Lieb’ und Furcht 


"zu die, ein Herz voll Demuth, 


Preis und Dank, ein ruhig Herz 
mein 2ebenlang. 


3. Sei mein Beſchuͤter in Ges 


fahr; ich harre deiner immerdar. 


Iſt wohl ein Uebel, das mich ſchreckt, 
wenn beine Rechte mich bedeckt? 
4. Ich bin ja, Herr, In deiner 


Sand. Bon ‚bir empfing ich ben 
Berftand 5 erhalt’ ihn mir, o Herr, 
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in Gurt; unb fiel’ üpm durch 
dein goͤttlich Wort. 

8. Laß, deines Namens mich zu 
freun, ihn ſtets vor meinen Augen 
ſein. Laß, meines Glaubens mich 
zu freun, ihn ſtets durch Liebe thaͤ⸗ 
tig ſein. 


6. Das iſt mein Gluͤck, was du 
mich lehrſt. Das ſei mein Gluͤck, 
daß ich zuerſt nach deinem Reiche 
tracht, und treu in allen meinen 
Pflichten fei. 

T. Ich bin zu Schwach aus eigner 
Kroft zum Siege meiner Leibeis 


ſchaft; bu aber ziehft mit Kruft mich 


an, baß ich den Stieg erlangen Tann. 

8. Sieb von. den Guͤtern biefer 
Belt mir, Herr, fo viel als Bir ges 
faͤllt; gieb deinem Knecht ein maͤ⸗ 
fig Theil, zu feinem Fleiße Gluͤck 
und Heil. 

9. Schentt beine Hand mir Ües 
berfluß, fo laß mich mäßig im Ge⸗ 
nuß, und, bürft’ge Brüder zu ers 
freun , mich einen frohen Geber fein. 

10, Sieb mir Sefundheit, und 
verleih', daß ich fie nuͤtz' und dankbar 
fei, und nie, aus Liebe gegen fie, 
mich zaghaft einer Pflicht entzieh'. 

1l. Erwecke mir fletö einen 
Freund; der’s treu mit meiner 


Wohlfahrt meint, mit mir in beiner 


Furcht fih übt, mir Rath, und 
Troſt und Beiſpiel giebt. 

12. Beſtimmſt su mir rin laͤngres 
Biel und werden meiner Tage viel, 
To1aß, Gott, meine Zuverſicht, wer 
Tag mich auch im Alter nicht. 

13. und 
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18. Und wied ſich einft mein: Eu⸗ 


Verhalten gegen Bott überhaupt. 


kein anrechtes Gut mit untermen- 


de nahn, fo nimm DEN meiner herz⸗ get fei. 


lich an und fei durch Shriftum, beis 
nen Sohn, mein Schirm, mein 
Schild und großer Lohn. 


489. 


ST) Bett, du frommer Bett, du 
Geber alter Gaben, ohn den nichts 
iſt, was tt, von dem wir Alles has 
ben , gefunden Leib gieb mir, usfb, 
daß in folchem Leib ei’ unnerlegte 
Carl’ und vein Gewiffen kbsib'. 

A Dich, Dach thu' mit Fleiß, 
und mir gu thu gehuͤhret, way 
ach bein Befehl in meinem Stande 
führet, gieb, daß ich's thue bald, gu 
ber Zeit, Da ich ſoll, und wenn äch's 
chuꝰ, fo gieb, daß es gerathe wohl. 

3. Hilf, daß ich rede ſtets, womit 
ih Tann beftehen, laß kein unnüges 
Wort aus meinem Munde gehen. 
Und wenn nach meiner Pflicht ich 

“eben 'foll und muß, ſo gieb den 
Worten Kraft und Rachdruck, ohn' 
Verdruß. 

4. Find't ſich Gefährlichkeit, fo 
laß mich nicht verzagen, gieb einen 
Heldenmuth, das Kreuz hilf felber 
tragen. Bieb, daß ich meinen Feind 
mit Sanftmuth überwind’, und 


wenn ich Rath bedarf, auch guten 


Rath erfind’. 

5. Laß mich mit Jedermaun in 
Friebꝰ und Freuadſchaft leben, fo 
weit es chriſtlich iſt. Millſt du mir 
etwas geben an Reichthum, Gutau 
Geld, To gieb auch dieß haben, daß 


6. Soll ich in dieſer Melt meim 
Leben höher bringen, durch man⸗ 
hen fauren Tritt Bindurch in's Als 
ter dringen, fo gieb Geduld, pur 
Suͤnd' und Schanden mich bewahr”, 
damit ich fragen mag mit Ehren 


graues Daar. 


7. Laß mid an meinem End’ 
auf Chriſti Tod abfcheiden, bie 
Seele nimm gu dir hinauf gu deinen 
Freuden, ber ®elb, Herr, vuhe fanft 
in feiner ſtilen Gruft, bis ihn bein 
Akmadytswort in's neue Leben ruft. 

8. Wenn bu an jenem Tag bie 
Xobten werk erwecken, ſo wollſt ku 
deine Hand gu meinem Beab aus⸗ 
fireden. Laß hören beine Stimm’, 
und meinen Leib wed’ auf und führ’ 
ihn fchön verklaͤrt zum auserwähl: 
ten Yauf. 

9, Gott Vater, bir fei Preis hier 
und Im Himmel oben, MBeht Sohn, 
‚Herr Jeſu Ehriſt, dich ill dh als 
geit loben, Gett heil’ger. Wei, bein 
Ruhm erfihalle mehr aud weht, o 
Herr, breiein’ger Bott, bir Zu Lob, 
Preis und Chr’ ! 


IN. 


Me. Nun id ver Tag geendet 28. 
Mngktiger, allein bei bir ſteht al⸗ 


ter Menfchen Heil. NRur du kannſt 


fegnenz gieb auch mir an deinem 

Segen Theil. 
2. Erleuchte du mir ben Be: 
ftand, mein Beſtes einzuſehn und 
leite 





Gebet 


Jede u) an deiner Hand, ben 
Weg des Heils zu gehn. 

3. Zeuch meine Seele gang zu dir 
und beiner Liebe hin; unb mehr fei 
deine Gnade mir als irdifcher Ges 
winn- 


4. Gap mich bie (chmdbe Luft der 


Welt mit weifer Vorſicht fliehn, 


und nur zu thun, was bir gefällt, 
mit Eifer mich bemühn. 


5. Zu einer jeden guten That ges 
währe mir Gedeihn, und laß mid 
gern mit Hülf und Rath den Leis 
denden erfreun. 


6. Was ich bedarf, fo Lange bier 
mein Leben bayern foll, das, o mein 
MDuter, geb bu wie: bu willft und 
liebſt mein Wahl, 

J. Gieb mir ein immer fröhlich 
Herz, das dich für Alles preift, und 
Härte, teifft mich auch ein Schmerz, 
zum frohen Mukth den Beiſt. 

8. Erleichtre mir des Lebens daſt 
mit Troſt der Ewigkeit, bis mid, 
mas bu perbeißen haft, vollkommne 
Wonn’ erfreuf. 


Me. Ich vank' vir fhon dar ze. 
Aumaͤchtiger, der feinen Thron im 


Dimmel hoch erhoͤhet, o hoͤre nich, 
der Erde Sohn, der dir im Staube 


flehet! 
2. Du ſchufſt mich Staub, und 
willſt mich Staub zum Engel einſt 


erheben. Hiet werh ich ber Verwe⸗ 
ſung Raub, um ewig dort zu leben. 


3. Was iſt ber Menſch? wie arm, 
wie bloß iſt er, der Herr der Erben. 
Bas ift der Menſch? wie Frei, wie 
groß 5 unfterbfich fo er werben. 


4. Welch ein Geſchenk gabft bu 
mir nicht, da bu Bernunft mir 
ſchenkteſt und der. Erkenntniß goͤtt⸗ 
lichs Licht in meine Seele ſenkteſt? 
5. Berleihe mir bie Wiſſenſchaft, 
mein ew'ges Heil zu finden, unb gieb 
mir Willen, Muth und Kraft, mich 
ſelbſt zu überwinden. 
6. Bahr’ nich, was mein Gewiſſen 
fast, bem Himmel vorguzichen, 
und laß mi, was e unterfagt, 
mehr als die Hölle fliehen. 
7. Gieb mir «in mitleibsvolles 
Ders, wenn meine Brüber leiben, 
und tag an meines Defierd Schmerz 
ſich nie mein Auge weiben. 
8. Im Städe Zucht, im Ungtäd 
Muth, iſt's, was ich von bir fiehe. 
Was du, mein Schöpfer, willſt, iſt 
gut; und was du willſt, gefehehe. 
9. Saß mih mein WBunb durch 
beine Gun und meinem Fleiß er⸗ 
merben, und lehre mich bie große 
Kunſt, au Ichen und gu ſterben. 
10. D du, vor bem ber Engel 
Tntet, den Seraphim wmringen, 
durch, Sr? und Simmel fehallt das 
Lieb, das beine Heil'gen fingen. 
11. Anbetend berg’ auch ich mein 
Knie; Bu haſt den Staub erhoben. 
Heil mir, ich bin ein Geiſt, wie fie; 

der Menfch- auch darf dich Toben. 
“ 492, Mel, 
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492. 


Mel. Ein’ feſte Burg iſt unſer ze. 


uf ewig iſt der Herr mein Theil, 
‚mein Zührer und mein Troͤſter. 
Mein Gott ift Gott, mein Licht, 
mein Heil, und ich bin fein Erld⸗ 
fler. Du verwirfft mich nicht felbft 
im Gericht. Mit jenes Lebens Kuh’ 
erquickſt, befchatteft du mich fchon 
in biefem Leben. 

3. Fern von ber Welt, mit bir 
allein, o bu, ber Weſen Vefen, wie 
iſt, von aller feiner Pein, buch 
dich mein Herz genefen! Der bie 
Welt jchuf, der, ber fein wird, er 
half mir und war mein Bott, alls 
mächtig half mein Gott, und gab 
mir feinen Frieden. 

3. Des Glaubens war ich immer 
voll, laß ſtets ſein Licht mir ſchei⸗ 
nen: Gerettet aus der Truͤbſal ſoll 


der Treuen Freude weinen. Der 


mich leiden ſah, der war mir nah’, 
durch ben fiegt’ ich, durch den, ber 

meiner Seele Flehn, Telbft mein 

Berftummen hörte. | 

4. Wenn meine gange Seele fleht, 
erhoben aus dem Staube, wenn ich 
im freudigen Gebet, mein Water, 
mächtig glaube, gu der Sieger Chor, 
zu bir empor fleig’ ich dann, ruh' 
in dir, dort bin ich, nicht mehr hier, 
bin ſchon durch Hoffnung felig: 

5. Allgegenwärtig haft bu mich, 
auch mich, ben Staub, umgeben. 
Du fiehft mich, ich empfinde dich, 
fehn werd?’ ich bich, und leben. Dier, 
und.bort und ba ift Gott mic nah’. 


X 


Verhalten geger Gott überhaupt. 


-Mebaufe meiner Muß’, wie reich an 
Heil bift du, wie reich au: Troſte 
Gottes! 

6. Ich lebe dir, ich ſterbe dir; 
doch nicht durch meine Kraͤfte. Bin 
ich des Herrn, ſo iſt's in mir ſein 
goͤttliches Geſchaͤfte. Ja ich Lebe 
bir, ich ſterbe dir. Ba Water, Was 
ter, bein will Ich auf einig fein, auf 
ewig bein Berföhnter. 


Deffentliche Verehrung 
Gottes. 


493. 


Del. Herzliebſſer Zefu, was Haft dm ac. 


Wo veine- Lehter, Gott, bein 
Wort und lehren, da will ich bich 
mit Sefu Süngern übren 3. gieb, baß 
ih da ‚mich. zur bes Lafters Haſſe 
entzünben laſſe. 

2. Wohl mir, wenn ich alsdann 
für meine Bruͤder ein heilig Bei- 
fpiel bin, und biefe wieder für mich 
ein Beifpiel werben, bie mit ihnen 
getreu zu binen. 

3. Wenn wir bich da mit Einem 
Runde loben, wie fühlen wir uns 
dann zu bir erhoben! Ein neuer 
Eifer, was bu willft, zu wählen, 
durchflammt bie Seelen. 

4 Wie ſtaͤrkt mid dann gum 
fchnellern Zugendlaufe, Herr, bes 
Gewiſſens Bund bei meiner Taufe, 
wein ich erwaͤge: wein ich angehöre 
wen ich verehre. 

5. Mit- beinem Himmel willft 
bu, Herr der Welten, bee Tugend 
edle Mühe mir vergelten, willſt, 

was 





Qeffentliche Berehrung Gottes. 


was du haſt, mir, wenn ich treu 
bin, geben ein ewig Leben. 

6. Ih Suͤnder. ſoll buch dich 
geheiligt werben, ich ſoll, vereint 
mit beinem Sohn auf Erden, einft 
fterben, wie er flarb, unb aufers 
fteben , dich, Gott, zu ſehen. 

7. Ich fol, zum Ziele fichrer 
mich zu nahen, ‚bier feinen Leib 
und hier fein Blut empfaben, in 
Zeübfal Xroft, zu jedem guten 
Werke Licht, Macht und Stärke. 

8. Wie koͤnnt' ich bann auf beis 
nen Wegen wanten? wie noch in 
Werken, oder in Gedanken ben 
Herrn verläugnen,, def ich mich ges 
tröfte, der mich erlöfte ! 

9. Rur muͤſſ' ich, mich zu fichern 
vor Gefahren, treu beiner Lehren 
Rübrungen bewahren. So .wirb 
mein Herz für dich und ihm auf 
Erden zum Qimmel werben. 


Mel. Hepaliebſger Sein, mat hafnıae. .; 
ieß iſt derTagi, zum⸗ Segen 
eingeweihet. Ihn feiert gern, wer 
deiner, Hoen, ſich freuet. D daß 
auch, mich mit Freuden vor dich 
treten, dich anzuheten .. . 
2. Di; peeiſt der Lobgeſang der 
Himmelsheere z auch unſen Temps 
ſchall' von deiner Ehre * au unſer 
Dant. und unſers Herzens) Flehen 
oll dich erhoͤhen. J 
3. Hier, an der Ceättay: 199: bat 
deineny Namen, Herr, im Gedaͤcht· zu 
nip. Hifteteft...da kamen wir oft vor 
dir, de willſt du ung begennen,um 
uns zu ſegnen. J J 
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4: Vergebens lockt die, Welt zu 
ihren Freuden; mein Geiſt ſoll ſich 
an-beines: Lahre weiden, dein heil'⸗ 
ges Wort, dns deine Boten: lehren, 
will ich gern hören, 

5. Ich will mir Andacht, Water, 


vor dich treten; ich weiß, du Tiebft, 


bie Tindlich zu. dir beten, und bie, 
bie. ihre. Günbenfchulb bereuen, 
willſt du erfreuen. 

6. D laß auch heute beinen Geiſt 
mi lehren, vom Wege, der bir 
mißfällt, abzukehren, regiere mich, 
daß meine ganze Seele zum, Troft 
dich wähle. 

T. Dein Zag fei mir ein Denk⸗ 
mal deiner Guͤte, voll Heil fuͤr 
mich, und lenke mein Gemuͤthe auf 
jenes Heil, das mir dein Sohn er: 
worben, ba er geftorben. 

8. Ia Preis fei dir, bu Todes⸗ 
uͤberwinder! An dieſem Tag haft 
br zum Heil der Sumder, die fern 
von Gott in Todesſchatten faßen, 
dein Grab verlaſſen. 

9. Es feire dankbar dieſen Tag 
die Erde, daß jedes Land voll dei: 
nes Ruͤhmes werde: Rob fei, Er⸗ 
loͤſer, deinem großen Namen ar 
ayig. Amen.‘ Zu 


u 


ı Meh Mer nm den. tiehen orte. 
Den Hoͤchſten -dffentlich:: verekeen 
und. in. fein Haus mit Freuden 
gehn, um andachtsvoll: fein Wort 
hoͤren und ‚ihn. Labpreifend. zu 
—88* ‚it eine Pflicht, wozu ber 
Ehriſt fp dang’ er. lebt, verbun⸗ 
den iſt. 
x . 2. Wenn 
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2. Benn bu nur in ber Still' 
ihn ehreſt, zwar Jeſum deinen Hei⸗ 
land nennſt, doch ihn nicht dffents 
lich verehreſt, ihn nicht auch vor 
der Melt befennft, bift du dann 
fein? bift du ein Ehrift, ber feinem 
Heiland dankbar iſt ? 

3. Wer fih dem Gottespienft 

entziehet, an feines Gottes Ruhe: 
tag, aus Zrägheit die Verſamm⸗ 
fung fliehet und nicht mit Andern 
beten mag , entzieht fich einer heil’: 
sen Pflicht und forget für feine 
Seele nit. 
2. Auch deinen Nächften zu er: 
bauen, mußt du zum Haufe Gots 
tes gehn. Wie Manche find, die 
auf dich ſchauen, die bloß auf Ans 
drer Beifpiel fehn. O denke dran, 
dag du als Chriſt ein gutes Bel: 
fpiel ſchuldig biſt. 

5. Doch ſelber dich von deinen 
Pflichten und von der Bahn zur 
Seligkeit noch immer mehr zu un⸗ 
terrichten in dieſer deiner Pruͤ⸗ 
fungszeit, wie noͤthig iſt dieß nicht, 
o Chriſt, der du geneigt zu Feh⸗ 
lern biſt. 

6. Wie ſchwach find unfre eig⸗ 
nen Kräfte, wie ſchwach Erkennt⸗ 
niß und Verſtand! Der Gottes⸗ 
dienſt tft ein Geſchaͤfte, wozu Gott 
gütig uns verband, ein Mittel, 
das uns neue Kraft zum Glauben 
und zur Zugend fchafft. 

7. Wie manden Troſt hab’ ich 
empfunden, wenn ich bas - Wort 
des Herrn gehört! Wie lieb’ ich 
euch, ihr frohen Stunden, da man 
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Sott überhaupt. 


anbetenb Gott verehrt und, um 
das Ewige bemüht, fih aller Er: 
denforg’ entzieht ! 

8. Nichts gleicht dem himmli⸗ 
fhen Entzüden, das hier ein from- 


mes Gerz belebt, wenn es in fel’- 


gen Augenbliden ſich im Geber zu 
Sott erhebt und vol bes Güde, 
das es genießt, von Dant und 
Freuden uͤberfließt. 

9. Wie nichtig find der Erbe 
Greuden bem, der bes Himmels 
Freuden ſchmeckt; wie füß der Troſt, 
wenn man im Leiden fein Herz 
dem beften Freund entdeckt; wie 
nichts iſt alles Gluͤck der Welt 
dem, der mit Gott ſich unterhaͤlt! 





10. Kommt, fromme Cheiften, 
theure Brüder, vereint im Geiſt, 
vor Gott zu ſtehn, Eommt, wir 
find Eines Leihes Glieder, kommt, 
unfern Schöpfer zu erhöhn. Froh⸗ 
lockend preifet"Iefum Ghrift, ber 
unfer Haupt und Mittler iſt. 

1l. O laßt uns ſchmecken und 
empfinden, wie freundlich Gott 
ben Seinen ift, er, ber fo gnäbig 
unfrer Suͤnden, fo bald wir Buße 
tbun, vergißt, von Neuem ung als 
Kinder Tiebt und liebreich Gnad' 
um Gnabe giebt. 

12. Erleuchte, Herr, felbft un⸗ 
fre Seelen, vertreib’ aus uns des 
Irrthums Naht, lab uns bie 
Wahrheit nicht verfehlen, die du 
uns. felber kund gemacht, bamit 
bein großer Ruhetag Sort ewig 
ans beglüden mag. 

- 496. Me. 


Deffentliche Werehrung Gottes. 


496. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich ꝛe. 


find wir, Gott, und ſtehn 
um Licht, verſage deinen Seiſt uns 
nicht, lehr' uns dein heilig Wort 
verſtehn, und freudig deine Wege 
gehn. 

2. Grleudte deine Lehrer nun 
und ihre Hörer, ehr’ uns thun 
nach deinem Wohlgefallen, Gott: 
denn du, o Herr, bift unfer Bott. 

3. Daß wir, im Glauben ftarf, 
und frei von aller Suͤnd' und Deu: 
helei bir bienen unfre Lebenszeit 
in Wahrheit und Gerechtigkeit. 

4. Erhör’ .uns, unfer Lobgefang 
gefalle dir und unfer Dank, bis wir 
vor deinem Throne ſtehn und dann 
volllommen dich erhoͤhn. 


497. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, vi zu uns ı«. 


Hr Sefu, gieb uns deinen Geiſt, 
den uns bein göttlich Wort vers 
beißt, gieb Huͤlf' und Gnade, Leit’ 
und führ’ uns auf’der Vahrheit 
Bahn zu dir. 

2. Bon Andacht ſei das Herz bee 
Icbt, wenn unfer Mund dein Lob 
erhebt, gieb uns mehr Glauben, 
mehr Berftandb und mache bich uns 
recht bekannt. 

3. Bid mit den Engeln jeber 
Ehriſt fingt:. Heilig, heilig, heilig 
ift Gott, unfer Gott, und ihn ents 
zuͤckt in feiner Herrlichkeit erblict. 

4. Lobd Gott, den Bater, lobt 
und preift „des Vaters. Sohn umb 
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feinen Geiſt; und ewig jaucht' und 
feeue ih, Gott, Erb’ und Himmel 


über bich. 
498. 


Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns 
wend', dein'n heil'gen Geiſt du zu 
uns ſend'; mit Hülf und Gnad' er 
und vegier’ und uns den Weg zur 
Wahrheit führ". 

2. Zhu’ auf ben Mund gum Eobe 
dein, bereit’ das Herz zur Andacht 
fein, ben @lauben mehr’, ſtaͤrk' den 
Berftand, daß uns dein Nam' 
werb’ wohl bekannt. 

3. Bid wir fingen mit Gottes 
Heer: Heilig, heilig iſt Bott der 
Herr, und ſchauen dich von An- 
geſicht in ew'ger Kreub’ und fel’s 
gem Licht. 

4. Ehr’ fei dem Vater, und dem 
Sohn fammt heil'gem Geift in eis 
nem Thron, ber heiligen Drei⸗ 
einigkeit fei Lob und Preis in 


Ewigkeit! | 
499. 


Mel, Herr Jeſu Chriſt, dich ꝛtc. 

er bu ſtets unfre Zuflucht bift, 
fei mit den Deinen, Jeſu Ghrift, 
fend’ und den Geift, der uns res 
giert und uns ben Weg zur Wahrs 
beit führt. 

2. Er flärkt den wantenden Ber: 
ſtand, macht deinen Bater ung be- 
kannt, er flammt zur Heiligkeit 
uns an, er leitet ung bes Lebens 
Bahn. 

3. Gelobt fei Gott! Einft fin: 
genwir, Gott, heilig, heilig, hei⸗ 

2 lig, 
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ig, Wib; unb ſehauen dich in dei⸗ 


nem vLicht von Angeſtcht zu Ant 


geficht. | 
500 


Mell Liebſter Jeſu, wir ſtud sc. 


Bi erſcheinen, Gott, vor dir, 
‚dich im Geiſte zu verehren ‚ lehrbes 
gierig kommen wir, auf dein heilig 
Wort zu hoͤren, von der Welt uns 
zu entfernen und der Wahrheit 
Weg-zu lernen. 

2. Gieb uns deinen eilt, * 
Gott, und durch ihn den wahren 
Stauben, nimmer laß ber Laͤſtrer 
Spott. dieſes Segen uns beraus 
benz gieb auch, Licht und Muth 
und Staͤrke und zu jedem guten 
Werke. 

3. Hilf, bag alle Sünder fich 
durh bein Wort. zu dir befebren, 
und wir Alle, Gott, durch dich gern. 
pollbringen, was wir hören, Alle. 
fromm duch dich auf Erden, au 
im Simmel felig werben. 


: 50 1. ' 
Viblle Zeſu, wir ſind hier, dich 
und dein Wort anzuhoͤren, lenke 
Sinnen und Begler auf die ſuͤßen 
Himmelsichren, daß das Herz jetzt 
von der Erbe ganz zu dir‘ gezogen 
werde. 

3. unſet Wiſſen und Verſtand 
iſt mit‘ Finſterniß umbüllet, wo 
nicht deines Beiftes Hand uns mit 
hellem Licht’ erfüllet: Gutes den: 
en und begehten kannſt du und 
allein gewähren. 


Bott uͤberhaupt 


3. D bu Glägg ter Herrlichkeit, 
Licht vom Licht aus Bott geboren, 
mad’ uns allefammt bereit, dffne 
unfee Herg unb Ohren.. unſer Hoͤ⸗ 
rem, Bitten, Singen, laßi, Herr 
Jeftu, wohl:gelingem!: 

502. 

Mel. Liebſter Sein; wir Ri ac. 
Yet Chriſte, wir find Hier, "deine 
Weisheit anzuhdren. Lenke Sin: 
nen und Begier zu bes Himmels 
fügen Lehren, daß Bas Herz, jetzt 
von ber Erde ganz zu bir gezogen 
werde. 

2. Dieſes Lebens Wiſſenſchaft 
bleibt mit Finſterniß umbüller, 
wenn nicht deines Geiftes Kraft 
uns mit hellem Licht’ erfüllet. Lehr’ 
aufs Wort und glaubend merken, 
laß es uns zum Sehen ftärken. 

3. D du Glanz der Herrlichkeit, 
Licht: vom Licht aus Gott geboren, 
SHeiligfter, von Ewigkeit Haft be 
dir uns auserkoren; lehre beines 
Himmels Erben, lehr' uns leben, 
lehr’ uns. ſterben! J 


503. 
Mel] Nirnvanket Alle Bare:ır. 
ser, unferit Gott, IM Solo für 
feines Workes "Kehren! Dei Suͤn⸗ 
dern ruft er zu, ſich ernſtlich zu 
bekehren, Betruͤbten giebt’ ed Troſt, 
den Schwachen Muth und Ktaft, 
und’ Luſt zur Hrffigang. in ihrer 
Pilgrimſchaſt. 
2. Er ſigne nun fen Wort, 
burch ’ feines Geiſtes Stärke um 
‘ Jeſu 





Heilighauung des Eides. 
Jein willen ſtets zu Fruͤchten guter 


Werte, daß unfer Glaube ihn bis 
in den ˖ Tod getreu und immer thaͤ⸗ 
tiger durch wahre Liebe ſei. 

3. Gieb, Bott, daß wir bi) ſtets 
und kindlich lieben mögen, daheim 
und in der Welt, auf allen unſern 
Wegen. Dein Segen ſei mit uns, 
den und bein Wort verheißt, dein 
Heied' in Ewigkeit, 0'Bater, Sohn 


und: Geiſt! 
904. 


Mel. Liebfter Jeſu, wir find ꝛc. 
Nun, Gott Lob, es ift vollbracht 
Singen, ‚Beten, Lehren, Hören. 
Gott hat Alles wohl gemacht; dank⸗ 
bar laßt uns ihn verehren. Unſer 
Gott ſei hoch geprieſen, daß ſein 
Wort uns unterwieſen. 

2. unſer Gottesdienſt iſt aus, und 
auf uns ruht Gottes Segen. Froͤh⸗ 
lich gehen wir nach Haus, wandeln 
fort auf Gottes Wegen. Gottes 
Geiſt wird ſelbſt uns leiten und zum 
Himmel zubereiten. 

3. unfern Ausgang ſegne Gott, 
unfern Eingang wol’ er ſegnen, 
fegnen unfer täglich Brot, unfer 
Thun und Laffen fegnen, fegnen uns 
auch, wenn:wair’fterben, daß wir 
dann den Himmel erben. 


505. 


ar: fei ung gnädig und barmher⸗ 


zig und geb’ uns feinen göttlichen 
Gegen. 

2. Gr laß Aber uns; fein. Autut 
leuchten, daß wir auf Eentetkas⸗ 
nen ſeine Wege. 
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3. Es ſegne uns Gott, unſer 
Wottz es ſegne: uns Gott und geb’ 
uns ſeinen Frieden. Amen. 


Heilighaltung· des Eides. 


506. 
Mel. Wer nur den lieben Bott ꝛc. 


Gott, wer bei deinem Namen 
ſchwoͤret und, was er zugeſagt hat, 
bricht, der iſt ein Frevler: denn er 
ehret dich, der die Wahrheit ſelbſt 
iſt, nicht. Er kann nicht froh, nicht 
mit Vertraun zu dir, o Gott, gen 
Himmel ſchaun. 

2. Wir follen ja .nach ‚deinem 
Willen, wie du, der Wahrheit 
Freunde fein, und, was fie fobert, 
gern erfüllen, und Feine Laften das 
bei fheun. "Wer fie verlegt, vers 
wirft fein Heil, ihm wird bes Mein: 
eids Qual zu Theil. 

3. Wie darf der hoffen, dich zu 
fehen, der, Gott, die Wahrheit 
frech entehrt, den Nächften fucht zu 
bintergehen und falfch bei deinem 
Namen ſchwoͤrt? Vor deinem heili: 
gen Gericht befteht ein folcher See 
vel nicht. 

-4. Und Fb’ er zudem ferfften 
Meere, du findeft allenthalben khn, 
wenn er auch'noch fo maͤchtig wäre. 
Wer Tann ſich deiner Macht ent⸗ 
ziehn? Hier hilft nicht Ehre, Macht 
und Geld, nicht Beifall Gurt imd 
Schutz ber Welt. 

6. Drum laß mich eher nichts be⸗ 
theuern, bis ch bedeuke/ was ich hu”, 
und den Gedanken oft erneuern: des 

Eibes 
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Eides Richter, Gott, bift bu, ſchauſt 


meines Herzens Innerfles , bringft 
es an's Licht, und richteft es. \ 

6. 3a, bilfmir, daß ich ſtets mit 
Treue, nur was ich denke, ſchwoͤr' 
und halt’, und bich mit heil’ger Ehr⸗ 
furcht fcheue und beine richtende 
Gewalt. Wer fälschlich ſchwoͤrt, 
kommt in's Gericht ; der Nebliche, 
der Fromme nicht. 


907. 


Mei. Sch dank bir [yon durch ze. 


Du, Herr und Richter aller Welt, 
deß Auge Alles fiehet, dem nur der 
Redliche gefällt, der Trug und Lüs 
gen fliehet. 

2. Laß mir den Eid ſtets Heilig 
fein, auch dadurch dich zu ehren, mich 
nie aus 2eichtfinn ihn entweihn, 
nie aus Gewohnheit ſchwoͤren. 


Gott überhaupt. 


3. Ehrwuͤrdig fei dein Rame mir. 
So oft ich ibn nur nenne, fo fei’s 
mit Ehrfurcht auch vor bie, dep 
Hoheit ich erkenne. 


4. Erfodern e8 Geſetz und Pflicht, 
bei bir e& zu bezeugen, was Wahr: 
beit fei, fo laß mich nicht um Alles 
fie verfchweigen. 


5.. Die beines Namens Heiligkeit 
durch falfchen Schwur entweihen, 
die trifft in ihrer Sicherheit mit 
Schreden einft dein Dräuen. 


6. Drum fei ſtets meines Herzens 
&rund voll Ernft, bi, Bott, zu 
ehren, unb ferne fei von meinem 
Mund entheiligendes Schwören. 


7. Er fei beftändig Iügenrein, nur 
Wahrheit heiß ihn fprechen. Sein 
Ja fei ja, fein Rein fei nein: benn 
Lügen wirft bu rächen. 


Berhalten gegen Sefum insbeſondere. 


508. 
Mei. Nun freut euch, lieben ie. 


Du, den uns Gott zum Mittler 
gab, zum Himmel uns zu bringen, 
fie’ gnäbig auf den Dank herab, 
den wir dir, Jeſu, fingen. Du, uns 
fer Troſt, allein durch dich kann 


unfre Seele Gottes ſich und ihres 


Lebens freuen. 

2. Uns drohten furchtbar Suͤnd' 
und Tod mit allen ihren Plagen. 
Bas half und bier, in folcher Noth 
nicht muthlos zu verzagen? Won 


Gott gefandt, erfchieneft du, mit 
dir zugleich auch Troſt, und Kuh' 
und Heil für unfre Seelen. 

3. Du kamſt und wardſt ein 
Menfch, wie wir, des ew’gen Vaters 
Liebe verherrlichte ſich ganz in dir. 
Aus göttlich eblem Triebe gabft bu 
mit liebevollen Sinn bein Leben 
für und Sünder hin, vom Elend' 
uns zu vetten. " 

4. Sei hochgelobt! Herr, le⸗ 
benstang gebührt bir unfre Liebe. 
O daß bir Leinen diefen Dank ie 
dafuͤr ſchuldig bliebe! Durch bich 

erl oft. 
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eibft, gehören wir die völlig an. 
O möchte dir zur Ehre Jeder leben! 

5. Wir fchwören’s bir, Herr Jeſu 
Shrift, dich und bein Wort zu lies 
ben, in dem, was bir gefällig iſt, 
uns lebenslang zu Üben. O ſtaͤrk 
uns nur durch deinen Geiſt, ben bu 
den Deinigen verheiß'ſt im Kampf 
mit jeder Suͤnde! 

6. Dir nach gehn wir dann hims 
melan auf beinem heil’gen Pfade, 
bei jedem Schritt’ auf diefer Bahn 
erquidt uns deine Gnade. Und 
wenn bier unfer Lauf fich ſchließt, 
fo führft du uns, Herr Iefu Shrift, 
‚zur Zülle deiner Freuden. 


509. 


Mel. D König, veffen Majeſtaͤt ze. 


Herr ‚ welche Gnad' erzeigft du 
mir, wie liebeft bu mich Armen ! 
Mein Heiland, wie vergelt’ ich dir 
dein göttliches Erbarmen? Du bift 
mein Heil, du Liebteft mich fo ſtark, 
fo treu’ 3 0 möcht’ ich dich von Her⸗ 
zen wieder lieben! D möcht’ ich, als 
bein Cigenthum, doch immer, bir 
zum Dank' und Ruhm, mas bu ger 
bieteſt, üben ! 

2. O könnt’ ich doch dei Nacht und 
Tag von deiner Siebe fingen unb dir, 
was ich doch nicht vermag, ein wärs 
dig Opfer bringen! Nimm meinen 


unvolllommnen Dank, nimm mels. 


nen ſchwachen Lobgeſang, ja nimm 
mein ganzes Leben, Erloͤſer, gnaͤdig 
an von mir; zu beinem Dienfte geb’ 


\ 
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ich's dir, und mehr kann ich nit 
geben. 

3. Erweitre dich, mein Her, für 
ihn, ben Retter unfrer Seelen. Ic 
will der Suͤnde mich entziehn, will 
ihn zum Seren mir wählen, ver: 


ſchmaͤhen will ih, was ber Welt 


und meinen Lüften nur gefällt; er 
giebt mir begre Freuden. Daß Gott 
mich wie ein Water liebt und Heil 
und Seligkeit mir giebt, ſeh' ich 
aus feinen Leiden. 

4, Wird Gott, der feinen Sohn 
mie ſchenkt, nicht gnäbig mein ges 
denken ? nicht , wenn mich wo ein 
Kummer kraͤnkt, mit ihm mir Al⸗ 
les ſchenken? Ja, Jeſus meine Zu: 
verſicht, ift in der Finſterniß mein 
Licht, mein Troͤſter, wenn ich Leibe, 
mein Reichthum in der Dürftigkeit, 
in Unruh' meine Sicherheit, im 
Tode meine Freube. 

5. Wie Eönnt’ ich vor ber letzten 
Roth, vor meinem Tode beben? 
Soll ih durch meines Jeſu Tod 
nicht auferfiehn und leben? Nun 
ſchreckt mich nicht das finfire Grab; 
ich halte dich und laß nicht ab, bie 
du mir, Herr, begegneft und mic 
nach meiner Pilgerzeit mit Leben 
und Unfterblichleit in deinem Him⸗ 
mel ſegneſt. 

6. Ich fürchte nicht dein Weltge⸗ 
richt 5 verwanble nur bie Erbe! Ich 
glaub’ und weißes, baß ich nicht von 
die gerichtet werde. Bollendet tft 
der Pilgerlauf, bu nimmft mich in 
den Himmel auf, ich fteh’ vor beinem 
Throne, zur Nechten ſteh' ich, und 
mein Haupt ſchmuͤkt, denn ich hab 

an 


328 Verhalten gegen 


an dich geglaubt, der Neberwinbder 
Krone. 


510. 

Mel. Seelenbraͤutigam ıe. 
Wer if wohl, wie du, Stifter 
wahrer Ruh’, Iefu, Freund der 
Menfchenkinder, Retter der vers 
Iornen Sünder I Licht und Seelens 
ruh' fließt von dir und zu. 

2. Herr der Herrlichkeit „ zur bes 
ftimmten 3eit Tamft du uns zum 
Heil’ auf Erden, warft zur Duls 
dung der Befchwerben unfrer Nies 
drigfeit großmuthsvoll bereit. 


3. Ziefe Schmach und Roth, felbft 
den Kreuzestod haſt, zur.-Zilgung 
unfrer Schulden, bu als Mittler 
wollen dulden, haſt durch beinen 
Tod uns verföhnt mit-Sott. 

4. Keine Bucht der Welt ſchreck⸗ 
te di, o Held. Todesmacht haft 
du bezwungen, und ein ew’ges. Heil 
errungen: für bie ſuͤnd'ge Welt durch 
dein Loͤſegeld. 

5. Deine Majeſtaͤt, König und 
Prophet, will ich demuthsvoll ver⸗ 
ehren und auf deine Stimme hoͤren: 
denn dein Reich beſteht, wenn die 
Welt vergeht. 

6. La rmih dir zum Rahm als 
dein: &genshlum: recht und nach Ges 
wiffen :handeln und mit Freuden 
dir nachwandeln. Wahre Chri- 
ſtenthum fei mein befter Ruhm. 

»7. Zeuch zu dir mein Herz, taß-in 
Freud’ und Schmerz" mich an. deine 
Irteue denken. Und wenn Roth und 


Sott überhaupt. 


Furcht mich kraͤnken, o fo gieb im 
Schmerz Muth und Arxoſt in's 
Herz. 

8. Bilbe mi nad dir, daß ich 
tifrig "hier mich’ in wahrer Sanfte 
muth übe, ‘und, wie du, die Demuth 
liebe, Stolz und Rachbegier herrſche 
nie in mir. 


9. Reiget ſich mein Sinn zu dem 
Eitlen hin, o dann warne meine 
Seele, daß fie nicht ihr Ziel ver⸗ 
fehle. "Senke meinen Sinn auf bas 
Ew'ge hin. 


10. Wede mich ſtets auf, daß in 
meinem Lauf nicht von dir zuruͤck 
mich halte, und mein Eifer nicht 
erkalte. In dem Zugendlauf hilf 
mir Schwachen auf. 


11. Sn Verfuchungggeit ftärke 
mich zum Streit. Laß mich wachen 
und mit Beten voll Vertrauen vor 
dih treten, bis nach Kampf und 
Streit mic) der Sieg erfreut. 

12. Will der Truͤbſal Nacht und 
der Menfchen Macht meine bange 
Seele ſchrecken, muͤſſe - mich - bein 
Schild bebecken. Hab’ in ſolcher 
Nacht ˖ huldreich auf mich Acht. 

13. Einen edlen Muth, daß: ach 
irdiſch Gut willig, ja mein eigen 
Leben - mag um deinetwillen „geben, 
fotchen weifen Muth gieb ˖ mir, hoͤch⸗ 
ſtes Out. 

14. Soll's zum Sterben gehn, 
aß: mich: auf dich fehn. Oiltibenir 
chuͤlfreich dann gur ı@eiten, mich 
bucch’s Mobesthaf zu leiten, dich er⸗ 


"freut zu ſehn und vor bir zu flehn. 


511. Mel. 
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511. 


Mel. Gerlenbräutigam ze. 


Die. engebri mich, Jeſu, der bu. 


dich auch zu mtinem. Heil' und Les 
ben in ‘ben Ved ‚haft hingegeben. 
Ewig will ih dein, mein Erldſer, 
fein. 

- 8 Wahrer Menfh und Bott, 

Troſt in Noth und Tod, bu, bit 
darum Menſch geboren, zu erretten, 
was verloren ‚durch dein Blut und 
Tod wahrer. Menſch und Gott. 

3. Deiner Liebe Werth, die bein 
Tod erklärt, laß mich tief zu Hep⸗ 
zen nehmen, und mid beiner nits 
mals ſchaͤmen. Sie, fie dringe mich, 
ſtets gu-lieben dich. 

4. Groß iſt deine Huld Aller 
meiner Schuld wollſt du ewig nicht 
gedenken, und-auch..mir- ben Frie⸗ 
den ſchenken, den du mir erwarbſt, 
als du fuͤr mich ſtarbſt. 

5. Deines Geiſtes Trieb in die 
Seele gieb, daß ich wache, und mit 
Beten. täglich vor bich moͤge treten, 
ſo .verlifcht das Licht meines Glau⸗ 
bens nicht. 

6. Hilf mir, ſuͤndenrein auch ſchon 
bier zu fein. Was bie Luft zum 
Buten mehret, und der Lüfte Maxht 
zerflöret,,. das. erbitt' ich mir, Hei⸗ 
ligflee , won bir. 

7. Hilf mir Schwachen auf , wei⸗ 
nen Pilgerlauf nur nach deinem 
Wort zu enden, leite mich: mit 
treuen Händen auf des Lebens 
Bahn, führ’ mich himmelan. 

8. Ohne Präfung ift bier Fein 
wahrer Ehrift. Willſt bu mich in's 


Bon’ 
‚unfuer nach ber Zeit ! 


Leiden füheen, laß mid nur dich 
nicht verlieren. In der Truͤbſals⸗ 
nat nimm mich, Herr , in Acht. 

9. Deine Freundlichkeit, wenn 
fie mich erfreut, treibe Herz und 
Mund zum Danken und bewahr 
mich in den. Schranken einerheitgen 
Freud’, obne-Sicherheit. 

10. Einen Helbenmuth , ber auch 
Gut und Blut gern um’ beinetwile 
len laſſe und bes Pteifches Lüfte 
haſſe, gieb gu deiner Ehr’:mir je 
mehr und mehr. 

11. Seſu, Hilf, daß ich Aues, 
was nur.mich von bir ſcheidet, übers 
winde : und durch beine. Kraft. em⸗ 
pfinde, daß ein wahrer Ehriſt treu 
und ftandhaft ift. 

12. Hier durch Spott und Hohn 
dort die Ehrenkron', bier tm Dof: 
fen und Vertrauen , dort im Haben 
und im Schauen: denn auf Spott 
und Hohn folgt die Chrenkron'. 

13. Wird's von hinnen gehn, 
wollſt du mir beiftehn, mich durch's 
Zodesthal begleiten und zu deinem 
Himmel leiten, daß ich da mich dein 
ewig möge freun. 


512. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht ıc. 


Sanft, o Chriſt, iſt Jeſu Joch; 


und was kann bei ihm uns fehlen? 


D wie ſelig find wir body durch den 


Retter unfrer :Seelen! Weiche 
and ‚Herrlichkeit wartet 


2. Freue. deines Glaubens dich, 
beines Gottes, feines Sohnes. Deine 
Seele 
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Seele ruͤhme fich ihrer Hoffnung, 
feines Sohnes, voller Muth und 
unverſtellt, freubig vor ber ganzen 
Welt. 

3. Hat gleich fein Bekenntniß bier 
feine Leiden und Beſchwerden; den⸗ 
noch fei ibm treu: denn dir follen 
ew’ge Freuben werben. Was ift 
gegen folch ein Gluͤck biefes Lebens 
Augenblid ? 

4. Schäme feines Worts bich nie 
vor ben Frevlern, vor ben Spöts 
teen, wenn fie ihn verfchmähn, 
wenn fie fi und ihren Witz ver- 
obttern. Was vermag ber Läftrer 
Spott wider Iefum, wiber Gott ! 

5. Was vermag er? Tobt. er 
gleich wider dich und deinen Glau⸗ 
ben. Gottes Beifall, Gottes Reich 
kann boch keine Macht dir rauben. 
Halte dich an den nur feft, ber die 
Seinen nie verläßt. 

6. Welchen Kampf hat nicht dein 
Herr für dein ew'ges Heil geftritten; 
jene Schaar der Märtyrer, was hat 
die für ihn gelitten? Schmach und 
Martern , felbft den Zob litten fie 
getroft für Gott. 

7. Und ber Spötter Wis "und 
Hohn koͤnnte je dein Herz verfüh 
ren, beinen Antheil an dem Lohn 
deines Glaubens zu verlieren? Nein, 
o Chriſt, nein, wanke nie; fleh' um 
Rettung auch fuͤr ſie. 

8. Sei getreu bis in den Tod, 
denn ‚bu glaubeſt nicht vergebens. 
Rach dem Tode führt dich Bott zu 
der WBonne jenes Lebens, und auf 


einen Turzen Streit Erbnt dich feine - 


Derrlichkeit. 


Sott überhaupt. 
513. 

Me. Nun danket alle Bett ı€. 
Mas boch der Spötter Heer fich 
deines Namens ſchaͤmen; ich freue 
mich, bein Heil, Herr Jeſu, anzu 
nehmen. Dein Kreuz ift Thorbeit 
nur bem, ber es nicht verfteht, und 
Steiner fpottet fein, ber Gottes We: 
ge geht. 

2. Du kamſt, o Gottes Sohn, du 
kamſt, uns zu verfoͤhnen und uns, 
Berlorne, nur mit Gnad' und Heil 
zu kroͤnen. Welch wundervolle 
Huld, ber Welt ein Schöpfer fein, 
und eine Welt, die fiel, von ihrer 
Schuld befrein ! 

3. Ich kann hier freilich nicht das 
große Wunder faffen, gefandt vom 
Emwigen, der Himmel Thron ver: 
laffen, bie Thaten Gottes thun, als 
eingeborner Sohn, und dann am 
Kreuz empfahn ber Miffethäter 
Lohn. 

4. Doc) kann mein Herz gar wohl 
ber Wahrheit Kraft empfinden , bie 
meinen Geift belebt, mich reiniget 


. von Sünden; doch hab’ ich, Herr, 


durch dich Gerechtigkeit und Seil, 
und an ber Seligleit der Gottver⸗ 
föhnten Theil. | 
5. Dieß müffe mein Bertraun zu 
bir, o Herr, erwecken. Zu ſchwach, 
den ganzen Rath der Gottheit zu 
entdecken, nehm' ich dein großes 
Heil mit Dank und Freuden an, und 
folge dir getreu auf ebner Zugend: 
bahn. 
6. Herr, deine Ewigkeit wird 
mir mehr Licht gewaͤhren und 
deine 
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deine große Hulb im Schauen mir 
erklären. Unendlich ift mein Heil. 
D Glaube, der erfreut! Gelobt fei 
Jeſus Chrift, gelobt in Ewigkeit! 


514. 


Mel. Jeſu Leiden, Pein und Top ꝛe. 


Sout? ich jetzt noch, da mir ſchon 
deine Guͤt' erſchienen, bich verlaffen, 
Gottes Sohn, und ber Suͤnde bies 
nen? mit ben- Lüften biefer Zeit 
wieber mich befledten und nicht mehr 
die Süßigkeit deiner Liebe ſchmecken? 

2. Hab' ich doch allein bei bir 
meine Ruh' gefunden, Mittler, heils 
teft bu doch mir alle meine Bun: 
den; und ich follte dein Gebot, wie 
die Sünder, haſſen und mein Recht 
an deinem Tod wieber fahren Laffen? 


⸗ 


3. Rein, ich bin und bleib’ ein: 


Chrift, folge deinen Lehren, 
weder Macht, noch Liſt meinen 
Glauben flören. Fielen taufend 
ab, nicht ich; mag's die Welt ver: 
brießen, fie wird mein Bertraun 
auf dich mir doch gönmen müffen. - 

4. Zeigt fie mir ein Heil, wie bu? 
bringt fie Kraft ben Müben, ben 
Bedrängten Troft und Ruh’, Sün- 
bern Gottes Frieden ? giebt fie mir 
die Zuverſicht, daß Ih, trog dem’ 
Grabe, beiner Ewigkeiten Licht zu 
erwarten habe? 


5. Rettet fie mich, wenn vor Bott 
einft die Völker ftehen und das Leben 
und ben Tod ihm zur Seite. jehen, 
wenn ber Sichre nun zu fpät aus 

» 


laſſe 
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ben Schlaf erwachet, und ber 
Spoͤtter, ber bier ſchmaͤht, glaubt 
und nicht mehr lachet ? 

6. D wie thöricht, wenn ich mich 
noch verführen ließe, Jeſu, da ich 
ſchon burch dich Gottes Huld ge⸗ 
nieße; da ich weiß, auf weſſen Wort 
ich die Hoffnung gruͤnde, daß auch 
ih unfehlbar dort Gnad' und Leben 
finde. 

7. Nicht das Leben, nicht ber 
Tod, Truͤbſal nicht, noch Freuden, 
ſollen mich, mein Herr und Gott, 
jemals von dir ſcheiden. Welt, und 
Suͤnd', und Eitelkeit und des Flei⸗ 
ſches Triebe, Alles uͤberwind' ich 
weit, Herr, durch deine Liebe. 

515. 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 
Weil er ſich fuͤr mich gegeben, ſo 
erfodert meine Pflicht, nur allein 
fuͤr ihn zu leben. Er iſt meines 
Lebens Licht. Meinen Jeſum laß 
ich nicht. 

2. Jeſum laß ich nimmer nicht, 
weil ich ſoll auf Erden leben. Ihm 
hab' ich voll Zuverſicht, was ich bin 
und hab', ergeben. Alles iſt auf 
ihn gericht't. Meinen Jeſum laß 
ich nicht. 

3. Laß vergehen das Geſicht, Hoͤ⸗ 

ren, Schmecken, Fuͤhlen weichen, 
‚laß das legte Tageslicht mich auf 
biefer Welt erreichen, wenn bes 
Leibes Hütte bricht, meinen Iefum 
laß ich nicht ! 
. 4. Ich werd’ ihn auch laffen nicht, 
wenn ich nun dahin gelanget, wo 
vor feinem Angeficht frommer Ehri⸗ 
ften 





332 Berhalten gegen 


ſten Slaube pranget. Mich erfreut 
fein Angeßcht. Meinen Jeſum u 
ich nicht. 

5. Nicht nach Welt, 'nath Simmel 
er meine Seel? in’ mir ’fich: ſeh⸗ 

etz; Jeſum wuͤnſcht fle und fein 
Sit. "Der mich bat mit Gott ver: 
ſoͤhnet, der mich frei macht vom Ge⸗ 
richt, “meinen Zefum laß'ic nicht. 

6. Jeſum laß ich nicht von mir, 
geh’ ihm ewig an der Seiten, Chri⸗ 
flus wird mich für und für zu. ber 
Lebensquelle Teiten. Selig, wer von 
Herzen fpricht: meinen Iefum Laß 
ich nicht. 


516. 
Mel. Meinen Sefum Jap ich nicht ar. 


Jeſu, dic), dich Laß ich nicht. Du 
‚haft dich für mich gegeben, ſollt' ich 
nicht aus Dank und Pflicht an bir 
bangen, dir nur leben? Du bift 
meines Lebens Licht, dich, mein 
Jeſu, Taf ich nicht. 

.2. Du, du .bift und bleibft mein 
Ruhm bis an meines Lebens Ende; 
dir geb’ ich zum Eigenthum ganz 
mich ‚hin in deine Hände. Du bift 
meine Zuverficht,, dich, mein Sein, 
laß ich nicht. 

Z3.: Wenn mein ‚Auge ſchon ver⸗ 
liſcht, Wang' und Lippen ſich ent⸗ 
färben, mich Bein Labſal mehr er⸗ 
friſcht, alle Sinnen mir erſterben 
und das matte Herz mm bricht, 
laß ich dich,: mein Jeſu, nicht. 

4. Dort auch ‚dort auch biſt bu 
mir Seligkeit und Zroft und Freude 


’ 


Smtüberhaupt: 


dort Letöhnft Su, · was ich bier bir 
zu Ehren willig! leide, dort feh' ich 
dein Angeſicht. Dich, mein veſa, 


laß ich nicht. 

5. Nichts auf dieſer Erde iſt's, 
was des Herzens Wuͤnſche ſtillet; 
du, o Jeſu, du nur biſt's, du nur, 
der fie ganz erfuͤllet. Dich, mein 
Reichthum, Ruhm und Licht, dich, 


:mein Jeſu, laß ich nitht. 


:6, Dich, mein’ Sefu, hatt” ich feſt, 
laſſe nichts don bir mich ſcheiden. 
Wehe'dem, der dich verläßt, er be⸗ 
vaubt ſich 'ewd’ger Freuden. Selig, 
wer in Wahrheit ſpricht: dich, 


mein Jeſu, laß ich nicht. 


517. 


Mein Jeſu, dem die. Seraphinen 
im: Glanz ‚der Höchften :Majeftär 
felbft mit bedecktem Antligrdienen, 
wenn bein.Befehl an fie ergeht; 
wie follten blöde Fleiſchesaugen, 


bie der verhaßten Suͤnden Macht 


mit ihrem Schatten trüb gemacht, 
dein helles ‚Licht zu ſchauen taugen ? 

2. Dod ‚gbune meinen Glaubens: 
blicken ben Eingang in dein Heilig⸗ 
thum und laß mich beine Gnad' er⸗ 
quidten „zu meinem Heil und beinem 
Ruhm. Heid)’ deine Gnade :meiner 
Seele, die veuerfüllt vor dir fich 
beugt, die Lieb’ .und Dankbarkeit 
bezeigt, ſprich: Ja du bift’a, die 1 
erwaͤhle. 

3. Sei gnaͤdig, Jeſu, voller 
Guͤte, dem Herzen, das nach Gna⸗ 
de lechzt, hoͤr', wie das ſehnende 
Bemüthe: Gott, ſei mir Armen 

| gnaͤdig: 
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gnaͤdige! aͤchzt. Ich weiß, bustamnft: 
mich nicht verſtoßen; wie koͤnectoſtt 
du nicht gnaͤdig fein bean, den dein 
Blug von Schuld. unb: Pein erloͤſt, 
da 68 ſoreich geftoſſenꝰ 

4.. Schr fall' in beine. Gnaden⸗ 
haͤnde unb. fiehe. glaubensnoll zu 
dir: Gerechter König, wende, wen⸗ 
de. mit. deines. Gnade, dich zu. mir. 
Ich bin gerecht durch deine Wun—⸗ 
den, es iſt nichts. Straͤfliches an, 
mir; Biw aber ich verſoͤhnt mit Bir, 
fo bleiba ich quch mit dir verbunden. 

5. Ach lab mich deine Weisheit. 
leiten und nimm, ihr Licht. nicht, 
von mir weg, ftell’ beine Gnade 
mir zur Seiten y daß. ich auf dir be- 
fiebtem Steg. beſtaͤndig bis an’s 
Ende wandle „damit ich hier in 
diefer Zeit in Lieb’ und Herzens⸗ 
freubigkeit nach befhen Vort und 
en hauble. 

BR Reh mir die Marten aus det 
Höhe. um ſtaͤrke mich durch beine 
Macht, Dep ich im Glauben ſteg“ 
und: "ehe, wenn Bräter und gift 
der Feanvr wacht. So wird deir 
Gnedenreich auf Erden, darin Ge⸗ 
rechtigkeit regiert und‘ Lieb’ und 
Huld das Zepter Führt, auch vom 
mir ausgebreitet werden. 

7. Ja, ja, mein Herz will dich 
unfaffer, erwaͤhl <&, Herr; gu bei⸗ 
nem: Thron. Haft da aus. Lich? 
ehemais verlaffet des Himmels 
Pracht und beine Kron?, ſo wuͤrd'ge 
auch mein Herz, 0 Lebew, und laß 
es. deinen Aenwel feim, bie bu, 
fallt diefee Bau einſb ein, mich 
wirft iu deinen Himmel heben. 
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B. Ich eig: hinauf zu Bir im - 
SMauben, feig: dar in Lieb’ herab 
zu. mir ,,. laß michts Mmir dieſe Freude 
rauben, erfülle mich mur ganz. mit 
die, Ich uill bichficchten „ lieben, 
ehren;, fo: lang iwmir das Hera 
ſich vegt, und wenn daſſelb' au 
nicht mehr ſchlaͤgt, To ch doch noch 
die Liebe waͤhren. 


518. 

Mel. Gergtich lieb hab' ich wid ze. 
Herr Jeſu Cheift, mein Ychftes 
But, da imtichefl! meinem Bergen: 
Muth ‚: ſchaffftmeiner Seeke Freu⸗ 
dei: Und durvm bleib' ich ſſets: an 
bir. Was tft‘, o Here, das: mich 
von‘ dir und deiner Liebe ſcheibe ? 
Du machſt mir deinen⸗Weg be⸗ 
kannt, haltſt mich Beithehter rech⸗ 
ten Hand, regierſt und fuhrſt dem 
Lebenslauf, HILFE gnaͤbig meiner 
Schwachheit auf: Hert Jeſu Ehrkft / 
Dur biſt mein Licht, du biſt mein Licht⸗ 
ich folge dir, ſo irre’ ich nicht. 

2. Du leiteſt mich nach deinem 
Ruth, der anders: nichts beſchloſ⸗ 
fer hat, ald was mic Segen brin⸗ 

get. Geht's gleich zu Zeiten wun⸗ 
* fo weiß ich democh, daß 
duv dich der Ausgang wohlgelins 
get. Nüch ſaurem Gung! auf rau⸗ 
Bee: Bahn ninmftdu mich einſt 
mid Ehren ar und ſchenkeſt mir 
nach allem sid die Kroͤne der⸗St⸗ 
rechtigkelt. Herr Jeſu Ehrifb;,. ach 
mit Begier, ach mit Begier ſehnt 

ſich mein Herz zu ſein bei dir! 
3. Mein 
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3. Mein Alles if auf dich ge⸗ 
richt't. Hab’ ich nur bi, fo frag’ 
id nicht nad Himmel und nad 
Erden. Denn wär’ ber. Himmel 
ohne dich, fo koͤnnte Keine Luft für 
mich in tauſend Himmeln werben. 
Wärft du nicht fchon auf Erben 
mein, möcht? ich auch nicht auf 
Erden fein. Denn auch die ganze 
‚weite Welt hat nichts, das außer 
dir gefällt. Herr Jeſu Ehrift, wo 
du nicht biſt, wo du nicht bift-, iſt 
nichts , dad mir erfreulich iſt. 


4. Auch in ber allergrößten Roth 
erquidft bu mich. Unb wenn im 
Tod’ auch Seel’ und Leib vers 
ſchmachten, wie koͤnnte bas mir 
fprediich fein? Mein Glaube lernt 
auch Todespein in deiner Hulb 
nicht achten. „Du bift und bleibſt 
auch bann mein Hell, mein Zroft 
und meines Herzens Theil, und 
führft mich über Welt und Zeit 
zum Schauen deiner Herrlichkeit. 
So wahr bu bift, mein Herr und 
Gott, mein Herr und Gott, bu 
fegneft mich felbft durch den Tod. 


5. Wer von bir weit, umb 
wer bie Welt mehr liebt, als bich, 
nicht Glauben: hält, der ſtuͤrzt ſich 
in's Verderben. Weil’ er der Erbe 
Luft und Pracht zu ſeinem Him⸗ 
melreiche macht, Tann er bein Reich 
nicht erben. Denn wer dich hier 
nicht Lieben lernt unb nicht fein 
Herz von dem entfernt ,. was bir, 
du Heiligſter, mißfällt, kommt nicht 
zu jener beffem Welt. Wer aber 
bier fein Herz bir giebt, fein Herz 
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bie giebt, wird ewig auch von bir 
geliebt. 

6. Run, Herr, ich halte mich zu 
dir; bu aber haͤltſt dich auch zu mir, 
und das ift meine Freude. Ich ſetze 
meine Zuverfiht auf bi, mein 
Fels, ber nicht zerbricht in noch fo 
großem Leide. Ich will mich bei- 
ner Gnade freun, dich lieben, bir 
gehorfam fein, will dir in Noth 
und Zob vertraun, fo werd’ ich 
dort dich ewig ſchaun. Herr Iefu 
Ghrift, ich warte drauf, ich warte 
drauf, komm, Herr, mein Gott, 
und nimm mich auf. 


519. 
Mel. Herzlich Lieb Hab’ ich dich, o x. 


Non ganzem Herzen lieb’ ich bich, 
mein Heiland: denn bu Liebteft 
mich, ch’ ich dich lieben Eonnte. 
Schon Haft du meiner, Herr, ger 
dacht, eh’ deine weiſe fromme Macht 
der Schöpfung Wert begonnte. 
Unb ſahſt bu glei, ich wuͤrde bein 
unwürbig und ein Sünder fein, 
durch meiner Väter Kal’ entweiht, 
beraubt ber erften Heiligkeit 3 doch 
ſollt' ich dein, ich, Jeſu Chriſte, ſoll⸗ 
te dein, ich, Suͤnder, ſollte ſelig ſein. 

2. Ah möcht’ ich, o mein Schilb 
und Heil, bir, bier mein Troſt 
und dort mein Theil, nur wuͤrbig 
danken koͤnnen! Laß gegen dich, 
wie du's verdienſt, mich, weil du 
mir zum Heil erſchienſt, in heißer 
Lieb’ entbrennen. Erhaben über 


allen Dank, weit uͤber meinen Lob⸗ 


geſang. 
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gefang , bedarfft bu, meine Zuver⸗ 
fit, mein Lob zu beiner Größe 
nit. Doch flamme Dank, dir, 
Jeſu Chrifte, Flamme Dank, hoch 
flamm’ empor mein Lobgefang. 

3. Des Codes Band’ umfingen 
mich; du ſahſt's und bis erbarmteſt 
dich, als ich vergeben wollte. Du, 
dus befchloffeft, ob ich zwar bes 
Fluchs, des Todes wärbig war, 
dag ich nicht fterben follte. Dich 
Tannt’ ich nicht und rief dir nit; 
doch wandteſt bu bein Angeficht 
mitleidensvoll herab gu mir und 
fhwurft Erlbſung, ſchwurſt bei 
bie: ich will den Tod, ich will ber 
Abgefallnen Zob erbulden,, ber ben 
Sünbern droht. 

4. Du kamſt; doch da zerfloffen 
nicht die Wollen unter dir in Licht, 
den Kommenden zu Ghrenz -bie 
Berge wurden nicht erregt, in ih⸗ 
ren Gründen nicht bewegt, bu kamſt 
nicht, zu zerſtoͤren; Dich kündigte 
kein Sturmwind ans kein freffend 
Heuer ging voranz kein Donner 
dormert’ und Tein Blig ſchoß durch 
die Himmel, deinen Sitz; du kamſt 
zur Welt, zur Rettung der gefalls 
nen Welt, fill, wie der Thau der 
Naͤchte fällt. 

5. Ein Menſch, nicht mächtig 
und nicht reich, ach arm und nies 
drig, Knechten gleich, erfchienft du, 
mich zu retten, mich, ewig, ewig 
preif’ ich dich, von meines Todes 
Banden mich mitleidig zu entlet: 
ten. Du reichteft mir der Hülfe 
Hand vom Kreuze ber, und ich em⸗ 
pfond mein Elend unb mein Heil 
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zugleich, vom Fluch eriöfet in bein 
Reih. Du flarbft ben Lob, bu 
flavdft der Abgefalnen Tod. Ber 
fiegt, befiegt ift nun ber Tod. 


520. 


erglich lieb hab’ ich dich, o Herr, 
id bit, du wolft fein von mir 
nicht fern mit deiner Hülf unb 
Gnaben. Die ganze Welt erfreut 
mid nicht, nach Himmel und Gr: 
den frag’ ich nicht, wenn ich nur 
dich kann haben. Und wenn auch 
gleich das Herz mir bricht, biſt du 
doch meine Zuverſicht, mein Heil 
und meines Herzens Troſt, der 
mich durch fein Blut bat eriöft. 
Herr Iefu Ehrift, mein Bott und 
Herr, mein Bott und Herr, ¶ n 
Schanden laß mich nimmermehr. 

2. Es ift ja, Herr, bein Geſchenk 
und Gab’ mein Leib, Seel’ und Als 
les, was ich hab’ in biefem armen 
Leben. Damit ich's brauch’ zum 
Lobe dein, zum Nug und Dienft 
des Raͤchſten mein, ‘wollft du mir 
Gnade geben. Behuͤt' mich, Her, 
vor falſcher Lehr’, des Satans 
Mord und Lügen wehr’, in allem 
Kreuz erhalte mich, auf daß ich's 
srag’ gebuldiglich. Herr Zefu Chriſt, 
mein Herr und Gott, mein Herr 
und Gott, troͤſt' mir meine Seel’ 
in Todesnoth. 

3. Ach Herr, laß dein lieb’n En- 
gelein am letzten End’ bie Seele 
mein in Abrahams Schooß tragen, 
den Leib in feinem Kaͤmmerlein 
gar fanft ohn' alle Qual und Pein 
ruhn bis am jüngften Tage. Als⸗ 

” dann 
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daun vom Tab’ erwecke mich, daß 
meine Augen ſehen bieh in alter. 
Freud', o Gottes Sohn, mein Hei⸗ 
land und mein Gnadenthron. Herr 
Jeſu Ehrift, erbbre mich, erhöre 
nich, ich will bich preifen ewiglich. 


521. 
Diel, Herzlich Lich Hab’ ich Dich ıc. 


Aus gangem Herzen lieb ich dich. 
Nach Gnade, Heiland, duͤrſtet mich, 
die meine Seele labe. Die ganze 
Weit erfreut mich nicht, nach Erd 
und Himmel frag’ ich nicht, wenn 
ich, mein Gott, dich habe. Wenn 
auch mein Herz im Tode bricht, 
biſt du doch meine Zuverſicht, mein 
Seoſt, mein Heil, der mich ** 
und auch im obe nicht verſtoͤßt. 
Herr Jeſu Ehriſt, mein Heer und 
Gott, mein Herr und. Gott, Hilf 
mir im Leben und im Tod. 

2. Ach Alles, Here, hab’ ich von 
bir. Den Leib, die Seele gabſt du 
mir -und bie ‚mein erfles Lehen. 
Daß ich es deiner Liebe weih', ein 
Brüder meinen Brüdern ſei, dieß 
Heil wollſt da mir: geben. Laß, 
Mittler mein Solenntaiß rein, und 
heilig ::minen Wandel fein; im 
Reue: mich: dir glaubenb traun 
und nur. auf veine Huͤlfe ſchanm. 
Herr Jeſu Chriſt, mein Herr und 
Gott, wien, Herr und Gott, Hilf 
muiir auch in der letzten Roth. 
» & Und wenn du mich einſt ſtor⸗ 
‘Sen heißt, fo fuͤhre du, Herr, mei⸗ 
nei Geiſt zu dir, frei aller Plage. 
Miin ſtill verweſendes Gebein: wirb 
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Erde, bach. nicht länger fein, als 
bis zum Iepten Tage: Du Läffeft 
nich im Bode nicht, bu kommſt, 
bu Eommefk:. und. hitzft Bericht. Ach 
Richter; laß mich ohne Braun. bich 
dann auf deinem Throne ſchaun! 
Herr Iefu.Chrift, erhore mich, er: 
böre mich, fo preif! ich eibig, ewig 


dich. 
522. 


Diel, Wis ſchoͤn leuchtet ber zc. 


O Jefu, Jeſu, Gottes Sohn, der 
du noch, eh' ich mar, mich ſchon 
geliebt aus: reinem. Ariebe. Vor 
dir iſt Alles fonnentiar 5 mein Herz 
tb bir au offenbar, du weißt, 
daß ich dich Liebe. Derglich Fuch’ 
ich bir vor Allen zu gefallen, nicht⸗ 
auf Erden Tann. und ſoll mir lieber 
werben: 

2. Dieb: eine nur belaͤmmert 
mich, daß ich mit ſolcher Iabzunft 
dich nicht liebe, wie ichhwollte. Ich 
ſelbſt empfind‘ es nurginfebe, daß 
ich di mit der Ahat ‚noch mehr, 
mein Heiland, lieben .fellte: Saß 
mich . gläubig. beine: Guͤter: imia⸗· Me⸗ 
muͤthe ficken faſſen, dir a⸗egem 
zu uͤberlafſn. 

3. Stehſt du mit deine ‚Kraft 
mir bei, fo werb': ich (eds „mit 
feßren Treu' und einzig: dir anhan⸗ 
gen. Richts, was ſonſt Wenſchen 
wohlgefaͤllt, nicht Luſt ber: Sinne, 
Eh’ und Geid befriedigt mein 
Verlangen. Ohn' dich: kaun mich 
niches non Schaähten vecht ergetzen 
und begluͤcken, bu nun fannıft mein 
pe erquiden. " : 

4. Den, 
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A. Den, ber dich liebt, den Hebft 
‚auch bu, Lem ſchaffſt du für die 
Seele Ruh' und Troſt für fein Bes 
wiſſen. Ob ihn auch manche Moth 
bier buhct, fa wird er doch durch 
dich erquidt in feinen Ahmmersifs 
fen. Buhlih wich fi wach dem 
Leibe volle Freube für ihn Finden, 
da wird al fein Trauren Iduuinben. 
S. Mad hat kein Aug’ es je ges 
Sehe, es kann's auch hier Sein Maufeh 
verſtehn und wärbig g’nug beſchrei⸗ 
ben, was benen bort für Herrlich 
keit bei dir und von bie iſt bereit, 
bie in ber ‚Eiche bleiben. Was 
bier von dir wirb gegeben, unfer 
Lehen zu ergesen, iſt bagegen nichts 
gu ſchaͤten. 
6. Deum laß ich billig dieß allein 
o Zefa, meine Foeude fein, daß ich 
dich Gergeich Hiebe mb mich in dem, 
was bie gefällt, je mehr und mehr 
in diefer Welt nad einem Worte 
übe, WE ch für mich jenes Leben 
wich wuhchen, wo bie Frommen 
aller räbfei ſind entnommen. 
7F. Da werd? id deine Guͤtigkeit 
bie mich. ſchon hier fo ſehr sefreut, 
im vollen Anfang fehmeden, da fd’ 
ich in dem hellſten Licht bein gaa⸗ 
von Schvecken. Wohl mir, Preis 
dir, der mir droben aufgehoben 
ewge Freuden. Wichts, Herr, fol 
mich von dir ſcheiden. 


Bl. D Datt, vu frananen Bott e. 
ein Jeſue liebet mich, wie koͤnnt 
ich Jeſum haſſen? Er liebt mich ſo 


getreen / wie koͤnntn ich ihn veriaf: 
ſend Das ſei mein Mund weit ihm: 
mein Heiland fol allein mein aus⸗ 
wählte Beam, er ſoll mic Al: 
les fein. 

2. Als ich fein Feind noch war, 
WM er für mich geftorben und hat 
das Leben mir bush feinen Tod 
erworben. Was ich nicht kounte 
chun, bat we für mich gethan, ob 
45 hei feine Hulk ihin nie ver, 
gelten kann. 

3. Er hatte mich erldſt; dech liebt 
ich noch bie Suͤnden und wolite mich 
noch nicht gu ſeiner Heerde finden. 
Klein der treue Hirt ging mic fo 
lange nad), bis mein fo hartes Gerz 
fein Ruf voll Liebe brach. 

4. Die GSande Brücke mich, ich 
war mit Ang umfangens er lieh 
mih Ruh’ und Raſt durch fein 
VBerdienſt erlangen. Gr ſpricht 
mi gnaͤbig noch von allen Stra⸗ 
fen frei, und in Werfuchungen ſteht 
er mie mächtig bet. 

5. Sum darf ich jebe Noth, die 
mich beiafiet, Magen. Wo Ben: 
fgenhälfe fegtt, laͤßt er mich nicht 
verzagen, er hoͤrt mich, ſieht auf 
mich mit Lieb’ und Preunbtichkeit 
und, werm mir's nuͤtlich tft, hilft 
er auch allegelt. 

6. Hält er zuweilen auch fein An⸗ 
geficht verborgen, umeingen mih 
alodann viel Enmmervolle Sorgen, 
fo laͤßt er mich doch bald fein Antlitz 
wieder ſehn, fühlt meinen Schmerz 
und laͤßt mich nie vergebens flehn. 

7. Bin ich am Bielg dann, am 
Ende meiner Tage, fo macht et 

9 mich 





ge; und ewig, ewig ift bie Wonn 


fus mich nach meinem Kampf ww . 
Baͤtern, Abraham unb feinen Kin⸗ 


freut. 
8. Ich weiß es, daß mein Leib 
einft Staub und Aſche werde; doch 
er erweckt auch einſt ihn wieder 
aus der Erde. Dann, foll er ſchaͤn 
verklaͤrt in ſeinen Himmel gehn 
* ihn von Angeficht zu Angeſichte 
ſehn. 

9. So liebt mein Heiland mi; 


ih. wit ihn wieber leben. SB - 


ben, was ihm gefällt, will ih 
mich ‚täglich übens ich will auch 
tren ihm fein, fein ewig Eigen⸗ 
thum. Mein Jeſus liebet mic, 
das ſei mein hoͤchſter Ruhm. 
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Meine Seele erhebet den Herrn, 
und mein Geift freuet ſich Gott, 
meines Heilandes. 

2. Denn er hat mein Elend an⸗ 
geſehen. Siehe, es werden mich 
ſelig preiſen alle Kindeskind. 

3. Er hat große Ding' an mir 
gethan, der da maͤchtig iſt, und 
deß Name heilig iſt. 

4 Und feine Barmherzigkeit 
Waͤhret immer für und fuͤr bei des 
nen, bie ihn fürchten, 

5. Er übt Gewalt mit feinem 
Arm und gerfireuet, die hoffärtig 
find in ihres Hergens Sinn. 

6. Se ftößet die Gewaltigen vom 
Stuhle, und erhebet die Elenden. - 

7. Die Qungrigen füllet er mit 

Sütern, und läffet die Reichen leer. 


Verhalten gegen 
mich frei von aller Noth und Pi 


Gott überhaupt, . 


8 Gr denket bes Barmhergig⸗ 
keit unb Hilft feinen Verehrern 
9 Die er gereb’t bat gu den 


dern ewiglich. 

.10, Lob und Preis fei Gott, bem 
Bater, und. dem Sohn’ und dem 
heiligen Geifte 

11. Wie es war im Anfang,. ‚jest, 
und immerdar und von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. Amen . 


Me. Schaz über alle Sqate ꝛe. 
Freude der Erloͤſten, o Jeſu, 


daß ich mich kann deiner Liebe troͤ⸗ 


ſten, o wie begluͤckt bie ich, wie 
ſelig Alle Leiden ber. turgen Pils 
gerzeit verſchwinden vor ben Freu⸗ 
den der nahen Ewigkeit. 

2, Nichts, nichts-fei meinem Her⸗ 
zen fo werth, als du, ſchon bier. 
Denn mit wie: großen, Schmerzen 
erfaufteft du es die! Die. müfl" 
es angehören mit Allen, was «8 
iſt, dich über Alles: ehren, ber du 
fein Heiland biſt. 

3. Wer kann mein Herz beglut⸗ 
ken, als deine Huld allein? wer 
ſelbſt im Rob’ enquiden? „wer 
da mein Troͤſter fein? Die will 
id mich ergeben, Bei bir ift 
Sicherheit vor jeher Noth, iſt Le: 
ben, ift Zroft und Seligkeit. 

4. Was fol ich trofllos klagen? 
Giebſt du auch, Jeſu, mir. bier 
manche Laſt zu tragen, ich hange 

do 
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doch an bir. Ich will gebulbig leis 
ben; von bir, mein Herr unb 
Sott, von bir fol mich nichte 
ſcheiden, kein Städt, Tein Schmerz, 
fein Spott. 

5. D Herrlichkeit der Erde, vers 
gebens lockſt du mich. Wenn ich 
nur felig werbe, wie gern entbehr’ 
ih dich. Wo Zefus Hätten bauet, 
da, ba iſt's gut gu fein. Wenn ihn 
mein Aug’ einft fehauet, wie will 
ich dann mich freun ! 

6. Set denn in jedem Leide, im 
Tode fei mit mir, und führ’, o meis 
ne Freude, mich näher dann zu dir. 
Kenn mich Fein Leib mehr rühren, 
fein Zod mehr tödten Tann, wie 
werb’ ich triumphiren, wie felig 
bin id dann ! 


526. 


Sat über alle Schaͤte, o Jeſu, 
beſter Schatz, an dem ich mich er⸗ 
getze, bier hab’ ich einen Play in 
meinem treum Herzen bir, Hoͤch⸗ 
fter , zugetheilt,, weil bu durch dei⸗ 
ne Schmergen mir meinen Schmert 
geheilt. 

2. Ach Freude meiner Freuden, 
du wahres Himmelsbrot, damit ich 
mich Tann weiden, das meine Sees 
lennoth ganz Träftiglich kann ftils 
len und mich in Leidendzeit era 


freulich Tann erfüllen mit Troſt 


und Süßigkeit. 

3. Laß mich im Geift erblicken 
dein freundlich Angeficht, mein Herz 
ſtets zu erquiden, Tomm, komm, 


mein Preubenlicht! Denn ohne dich 
zu leben, ift lauter Herzeleid; vor 
Deinen Augen ſchweben, if wahre 
@eligkeit. 

4. D reiche Lebensquelle, o % 
fu, füße Ruh’, ſchichſt du mir 
Seauerfülle in meinem Beben m, 
will ich gebdulbig Teibens 26 ſol 
mich Feine Pein non beiner Liebe 
ſcheiden, noch mir beſchwerlich 
ſein. 

5. Mein Herz bleibt dir erg» 
ben, bir immer für unb für im 
Sterben und im Leben, will lieber 
bier mit bie im Truͤhſalsfener 
ſchwiten, als, Zefu, ohne dich in 
Gluͤck und Freuden figen, am Gei⸗ 
fte jaͤmmerlich. 

6. O Herrlichkeit der Erden, 
dich mag und will ich nichtz mein 
Geiſt will himmliſch werben und. {fl 
bahin geriht’t, wo Jeſus wirb 
gefchauet, da fehn’ ich mich hineins 
wo Jeſus Hütten bauet, dort, bort 
ift gut zu fein! 

T. Run, Jeſu, mein Wergnügen, 
nimm mich bereinft zu dir; hilf 
mir den Tod befiegen, komm bann, 
ber Seele Bier, und fege mich aus 
Gnaben in beine Freubenſtadt. &o 
Tann mir Riemand' ſchaden, ſo bin 
ich reich und ſatt. 


527. 

Me. Sein, meine Sreuve 1. 
Wie getroſt und heiter, du Ge⸗ 
benedeiter machſt du meinen Geiſt, 
der du, die dir trauen, fuͤhrſt zu 
gruͤnen Auen und ſo gern erfreuſt. 
Niemals wird bei dir, mein Hirt 

92 und 
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und Beruhiger der Seelen, mir Cie 
quickung fehlen. 

9, Deinem Math’ exgeben,, freu’ 
ih mich, zu leben: was du willſt, 
IR gut. Michts vermag ich Schwa⸗ 
cher; du, mein Seligmacher, ruͤſteſt 
mich wit Much. Wenn bie Weit 
erbebt und fällt, zoenn Gericht und 
Hhde ſchrecken, willſt bu mich ber 
decken. 

3. Ich kann ohne Grauen Graͤ⸗ 
ber vor mir ſchauen: mein Erld⸗ 
fer lebt. Ich weiß, wen ich glaus 
be, weiß, daß aus dem Staube mich 
fein Kom erhebt. Todestag, dein 
GSehwecken mag eines Frevlers Herz 
erſchuͤtternz was brauch’ ich zu 
zittern ! 

4. Auch in mir iſt Sünde; doch 
ich Aberwinde fie, mein Sort, durch 
dich. Sink ich oft noch nieder, bu 
erhebft mich wieder, bu begnabigft 
mi: deine Huld tilgt meine 
Schuid. Nie entziehft du. deinem 
Knechte der Exldften Rechte. 


5. DaB ih Bott erkenne, und 
ihn Water nenne: und wich einig 
fein, daß ih bier am Grabe Zroff 
und Doffnung habe, bank’ ich bir 
allein. Daß bein Geiſt mich uns 
terweift und mich führt auf deinem 
Pfade, das ift deine Gnade. 

6. Der bu Blut und Leben bin 
für mid gegeben, daß in meiner 
Noth ich nicht huͤlflos bliebe, groß 
tft being Liebe, ſtaͤrker ald ber Tod. 
Herr, und ich, ich follte mich deis 
ner Huld nicht dankbar freuen? 
„dir mein Herz nicht weihen ? 


Gott überhaupt. 


7. Biebig dir zu leben, dieß fei 
mein Beſtreben, meine Luſt und 
Pflicht. Mas die Welt veranü- 
get, o mein Hell, das gnüget mei⸗ 
ner Seele nicht. Hab’ ich Bich, 
wie gern will ich das, warnach die 
Eiteln trachten, veich in Bir, ver⸗ 
achten. 

& Mocht ein But dee Erde, dab 
ich felig werde? gieht’s Aufsieben- 
beit? Sind niet auch bie Ehren, 
bie die Welt bethoͤren, Traum und 
Eitelkeit? Du exfreuft des Den: 
fchen Geift, Herr, bu willſt, die dich 
verehrten, ewig wieber ehren. 

I. Deinen hoben Frieden ſchmeck 
ih ſchon hienieden; und was hoff’ 
ih dort? Unbegrenzte Zeiten voller 
Seligkeiten Hoff’ ich auf dein Wort. 
&ie find mein, durch dich allein. 
Bleib’ ich dir getreu im Glauben, 
wer Tann fie min. rguben? 

10. Boll von deiner Güte jauch⸗ 
get mein GBemüthe, Bott‘, mein 
Heiland, bir. Dieſer Geiſt ber 
Beenden ſtaͤrke arich in Leiden, wei: 
che wie vom mir. Laß mich fo be: 
herzt und froh einft burg’ Thai 
des Tobes dvingen, dort bein Lob. 
zu fingen. 
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Jeſa, meine Freude, meines Ser⸗ 
gend Weide, Jeſu, meine Zier, ach 
wie lang’, ach Lange iſt bem Her⸗ 
zen bange, ihm verlangt nad bir. 
Gottes Lamm, mein Bräutigam, 
außer bir fol mir auf Erben fonft 


nichts Liebers werben. 
2. Unter 





- — — — — —“ 


Verhalten gegen Jeſum inäbefonbexe. 
2. Unter deinen Shirmm bin: 


ih vor den Gtärmen aller Rinde 
frei. Laß auch Felfen ſptittern, baß 
ben Erdkreis gitternz; mir ſteht Je⸗ 
fus bei. Ob es igt. gleich Tracht unb 
bligt, obgleich Bänb’ und Hölle 
ſchrecken, Iefus will mich decken. 


3. Trotz ber Gruft ber Erden, 
wo ich Staub foll werben, troß 
ber Furcht dazu. Tobe, Welt, 
und ſpringe; ich fteh? hier und fins 
ge in gang ſichrer Ruß’: Gottes 
Macht Hält mich in Acht, Jeſus 
läßt mich überwinden und dem 
Himmel finden. 


4. Weg mit allen Schaͤgen, du 
bift mein Ergegen, Iefu, meine Luft. 
Weg, ihr eitlen Ehren, ich mag euch 
nicht hören, bleibt wir unbewußt. 
Elend, Roth, Kreuz, Schmach und 
Tod foll mich, ob ich viel muß lei⸗ 
den, nicht von: Feſu fiheiben. 


5. Gute Nacht, liefen, das die 
Welt erbeſen, min goſuliſ du nicht 3 
gute. Racht, ihr Suͤnden, bleibet 
weit dahinten, Eommt nicht mehr 
an’s Licht; gute Nacht, du Stolg 
und Pracht, bie fei ganz, bis La⸗ 
fterleben , gute Nacht gegeben. 


6. Weit, ihr Trauergeiſter, 
denn mein Freudenmeiſter, Jeſus, 
teitt herein. Denen, die Gott lie 
ben, muß auch ihr Wetrüben lau⸗ 
ter Freude fein. Duld' ih ſchon 
bier Spott und Hehn, dennoch 
bleibſt bu auch im Seite, Jeſu, mei⸗ 
ne Freube. 
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Mel. Jeſu, meine Ferubde sc 


Beſter Troſt im Leide, Jeſu, mei⸗ 
ne Freude, meines Herzens Theil, 
beine Mittlertreur macht, daß ich 
mich freue deiner, Herr, mein Heil. 
Hab’ ich dich, wie reich bin ich! 
Ohne dich kann ich auf Erden nie 
recht rubig werben. 


3, Wer deinem Schirme Einen 
eine Stieme mir erfſchrecklech fein. 
Bent auch Felſen ſplittern, laßt ben 
Erbleeis zittern und den Einfturz 
deanz was Ms mehr? Rings um 
mich her mag es donnern, krachen, 
blitzenz Jeſus will mich ſchuͤtzen. 


3. Donnert auch im Grimme bes 
Geſetzes Stimme, Jeſus ſtillet fie. 
Mag der Tod ſich nahen, mid das 
Grab umfahen, Jeſus laͤßt mich 
nie. Mich ſchrecht nicht das Welt⸗ 
gericht, freudig, daß ich Jeſum 
ſehe, blid' ich auf zur Höhe, 


4. Wer iſt, der den Glauben mei⸗ 
nem Herzen rauben, ihn erſchuͤttern 
kann? Bei der Feinde Toben ftimm’ 
ich, Gott zu Toben, Freudenlieder 
an. Mich bewacht des Mittlers 
Macht, die Kann ſelbſt ber Feinde 
Büthen Fried” und Hub’ gebieten. 


5. Lockt nut, Golb une Echaͤtte, 
Ehre ſei der: Soͤtze ir betrognen 
Wett; mie ſollt ihr nicht blenden, 
nicht von dem mich winken, ine 
mid treu euhlit. Ei, Noth, 
reuz, Schmach und Tob ſoll mich 

ob 
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ob ich viel muß leiden, nicht von 
Zefu fcheiben. 

6. Wei, des. Eiteln Liebe, 
weicht, des Fleifches Triebe; Tho⸗ 
ven täufchet ihr. Sünden, eure 
Freuden will ich ewig meiden, flies 
bet fern von mir. Ueppigkeit, 
Stolz, Schmähfucht, Neid, ihr 
befchweret bas Gewiſſen, euch will 
ich nicht wiſſen. 

7. Weichet, Sorg' und Zagen, 
ſchweiget, bange Klagen Jeſus iſt 
ja mein. Jeden, der ihn liebet, 
muß, was erſt betruͤbet, noch zuletzt 
erfreun. Hab' ich hie viel Angſt 
und Muͤh'z Jeſu, auch im baͤngſten 
Leide, bleibſt du meine Freude. 


530. 


Mel. Jeſu, meine Freude sc. _ 


Jeſus iſt mein Hirte. Als ich 
mich verirrte, ich verlornes Schaf, 
kam er mir entgegen, eh’ auf mei⸗ 
nen Wegen mich ein Unfall traf. 
Sich war ich; doch er trug mid 
zu der Heerde voll Erbarmen ſelbſt 
auf ſeinen Armen. 

2. Jeſus iſt mein Leben, will 
mir Alles geben, was das Herz 
erfreut. Keine wahre Freude man⸗ 
gelt ſeiner Weide, keine Seligkeit. 
Voll und hell iſt ſtets ſein Quell, 
der mich, wenn mich Truͤbſal druͤk⸗ 
tet, ſtaͤrket und erquicket. 

58. Er, daß ich nicht falle, halt 
mich, unb ich walle ficher feine 
Bahn. Bolsfam feinen Rechten, 
ſtoͤßt in ſinſtern Nächten nie mein 
Teßtzitt an. Schredt und droht 


Bert überhaupt. 


mir ſelbſt dev Tod; mich wich, auch 
bei Furcht und Schrechen, Herr, 
bein Arm bedecken. 

*. Sch bei meinem Freunde 
fürchte keine Feinde, ich, von ihm 
befchägt. Darb’ ich; er bat Ba- 
ben, giebt mir, mich gu laben, 
was mir ewig nuͤtzt. Zroft und 
Luft durchſtroͤmt die Bruſt: denn 
ich bete nie vergebene zu bem Herrn 
des Lebens. 

"5. Seine Lieb’ und Gnade folge 
mir auf dem Pfade feines Beifpiels 
bier. - Wenn ich ihn vollende, rei: 
het er am Ende feine Krone mir. 
Ich, erneut zur Seligkeit, bin bann 


ewig mit den Frommen herrlich 
“und volllommen. 
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Mel. D Iefus Chriſt, mein’ 10. 


Ach Gott, wie manches Herzeleid 
bekuͤmmert mich hier in der Zeit! 
Dee ſchmale Weg iſt truͤbſalvoll, 
den ich zum Himmel wandeln ſoll. 

2. Wie ſchwerlich laͤßt doch Fleiſch 
und Blut ſich bringen zu dem ew'gen 
Gut! Wo ſoll ich mich denn wen⸗ 
den hin? Zu dir, Herr Jeſu, ſteht 
mein Sinn. 

3. Bei dir mein Herz Troſt 
Huf und Rath allzeit gewiß ge⸗ 
funden hat; Niemand jemals ver: 
laffen ift; der -bir vertraut hat, 
Jeſu CEhriſt. 

4. Du nahmſt dich unſers Elends 
an. Was haſt du nicht fuͤr uns ge⸗ 
than? Fuͤr uns, die ohne dich ver⸗ 

lor’n 
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iorn, biſt bu, 
Menſch gebor’n. 


5. Du führeft uns durch beinen 
Zob ganz wunderbar aus aller Nord. 
. D du, mein Herr und Gott allein, 
wer Tann mich außer bir erfreun ? 


6. Es kann Fein Trauren fein 
fo fchwer, bein füßer Ram’ erfreut 
vielmehr. Kein Elend mag fo bits 
ter fein, bein füßer Troſt flößt Lin⸗ 
drung ein. " 

7. Ob mir mein Leben gleich 
verfchmacht’, fo weißt bu, daß ich’& 
doch nicht acht’. Wenn ich dich has 


Sohn Gottes, 


be, hab' ich wohl, was ewig mich 


erfreuen foll. 

8. Dein bin id) ja mit Leib und 
Seel’, was Tann mir thun Sind’, 
Tod und HH? Kein’ größre Treu’ 


auf Erden iſt, benn nur bei bir, 8 


Herr Iefu Chriſt. 

9. Sch weiß, daß du mich nicht 
verläßt, dein’ Wahrheit bleibt mir 
ewig feſt; bu bift der rechte treue 
Hirt, der ewig mich behüten wird. 

10. O Jeſu, meine Freud’ und 
Ruhm, des Herzens Scha& und 
Eigenthum, ich kann's nicht gnug⸗ 
ſam zeigen an, wie hoch dein Nam' 
erfreuen kann. 


11. Wer Glaub' und Lieb’ im 
Herzen bat, ber wirb’8 erfahren: 


in der That. Zu fterben, Jeſu, 
wuͤnſch' ih mir, haͤtt' ich nicht 
meine Luft an bir. 

. 12. 3a Eönnt’ ich mich nicht dei⸗ 


ner freun, fo möcht’ ich nicht ges 


boten fein. Wer Eennet bich, wer 
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liebt bi, Herr, unb wird nicht 
immer feliger® 


13. Du bift mir über Alles 
werth, mein höchfter Troſt auf bies 
fer Sch’; an dir allein ich mich ers 
ges’ weit über alle goldne Schaͤtz'. 

14. &o oft id nur geben® an 
bi, fo freut mein ganz Gemüthe 
fih ; wenn ich mein’ Hoffnung ſtell' 
zu bir, fo fühl” ich Freud' und 
Troſt in mir. 

15. Wenn ih in Nöthen bet’ 
und fing’, fo wirb mein Herz recht 
guter Ding’. Dein Geift bezeugt, 
daß Schon babei bes ew'gen Lebens 
Vorſchmack fei. 

16. Drum will ich, weil ich lebe 
noch, gern tragen beines Kreuzes 
Joch. Bott, mache mih bazu 
bereit, es dient zum Beften alle- 
eit. 

17. Hilf mic mein Werk recht 
greifen an, daß ich den Lauf voll- 
enden Tann, Hilf mir bezwingen 
Fleiſch und Blut, dag es nicht 
Sünde liebt und thut. 

18. Erhalt’ mein Herz im Glau⸗ 
ben rein, fo leb’ und fterb’ ich dir 
allein. Du bift mein Troſt, hör’ 
mein’ Begier, mein Heiland, ach 
wär? ich bei dir ! 


532. 


Jeſu, meines Herzens Freud', ſuͤ⸗ 
ber Jeſu, meiner Seele Seligkeit, 
ſuͤßer Jeſu, des Gemuͤthes Sichen« 
heit, ſuͤßer Jeſu, Jeſu, ſuͤßer Jeſu. 
2. Tauſendmal geben!’ ich bein, 
mein Erloͤſer, und begehrte dich als 
lein, 


N) 


lein, mein Erldſer, ſehne wich, bei 
dir zu fein, mein Erldſer, Fefu, 
mein Gribfer. 

8. Weide mich und mach’ mich 
fatt,, Yitnmelsfpeifes traͤnke mic, 
mein Hrez tft matt, Seelenweide; 
fei bu meine Ruhertatt, Ruh’ ber 
Berten, Jeſu, Bub? der Seelen. 

4. Nichts iſt lieblicher, als bu, 
liebſte Liebes nichts iſt freundlicher, 
als du, milde Liebes guch nichts 
füßer IM, als bu, ſuͤße Liebe, Jeſu, 
füße Siehe. 

3. Ich bin krank, komm, ſtaͤrke 
mich, meine Staͤrke, ich bin matt, 
erquicke mich, ſuͤßer Jeſn. Wenn 
ich ſterbe, troͤſte mich, du mein 
Vedſter, Jefu, ba mein Troſter. 


533. 
Mel. Ich ruf zu bin, Hert ıc. 


SD) If Ehriſt, mein Ttoſt und 
Licht, der du mein Heil und Sehen 
fo innig liebſt, baß ich es nicht 
kann wuͤrdig gnug erheben, o 
möcht’ ich als bein Eigenthum dich 
herzlich wieber lieben und, getrie⸗ 
ben von deiner Treue Huhn, in 
Gegentreu' mich üben. 

2. Gieb, daß kein ftärkrer Trieb 
in mir, als dich zu lieben, lebe, 
daß ich mit herrſchender Begier bir 
zu gefallen ſtrebe. 
Alles von mir Yin, was bi und 
mich iamı ſcheiben, eitle Weruben, 
die bir mein Herz entziechn, laß 
mich init Ernſt vermtiben. 

3: Du haſt mich je und je geliebt 
and mich zu bie-gegogen, eh’ ich noch 


Nimm Alles, ’ 
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etwas Gut’6 geäbt, warft du mir 
fon gewogen. D laß, Freund 
meiner Seligkeit, ſtets beim Huld 
mich leiten und begleiten, laß fie 
zu jeder Beit mis hülfreich ſtehn 
zur Seiten. 

4. Laß jeden Stand , darin ich 
ſteh', Herr, deine Liebe zieren und, 
wenn ich etwa irre geh’, zu bir zu⸗ 
ruͤck mich führens laß fie mich ftets 
des Chriften Pflicht und jede Zu- 
gend lehren und mir wehren, baß 
Welt und Sünde nit mi Men 
ben und bethoͤren. 

8. Laß fie mir Freudigkeit im 
Leid, in Schwachheit Stärke geben. 
Und rufſt du nach vollbrachter Beit 
mich einft aus biefem Leben, o bann 
laß deine Sieb’ und Treu', Herr Je⸗ 
fa, mir deiſtehen, mich ethbhen, 
daß ich, von Leiden Frei, zu dei⸗ 
nem Reich’ kann geben. 


534. 


Me. O MGott, du frommer Gott ıc, 


a8 frag’ ich nach bes Welt und 
allen ihren Schägen, wenn ich midh 
nur an bir, Here Sefu, Tann er⸗ 
gegen. Di hab' ih mir allein 
zur Freude vorgeſtellt; bu, bu bift 
meine Ruh', was frag’ ich nach ber 
Welt. 

2. Die Welt ik wie. ein Rauch, 
der in der Luft vergehet, und ei⸗ 
nem Schatten gleich, der kurze Beit 
beftehet. Mein Jeſus aber bleibt, 
wenn Allet Bricht und fällt; er iſt 
mein ſtarker Wels, was frag’ ich 
nach ber Weit. 

2 Die 
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3. Die Welt fuht Sie’ und 
Ruhm, des Lebes Eitelkeiten, und 
denket nicht baran, wie bald doch 
Menſchen gleiten. Das aber, was 
mein Herz vor Andern ruͤhmlich 
hatt, iſt Iefus nur allen, was 
frag’ ich nad der Welt. 

4. Die Welt fucht Geld und But, 
und Tann nicht ruhn, noch raften z 
fie haͤuft, fich felbft zur Qual, bes 
Reichthums ſchwere Laften. Ich 
hab’ ein befres Gut zu meinem 
Biel geſtelltz denn Jeſus ift mein 
Schatz, was frag’ Ih nach der 
Welt. 

8. Die Welt betümmert ih, im 
Fall fle wird verachtet, als wenn 

man ihr mit Lift nach Ihrer Ehre 
teachtet; ich trage Chriſti Schmach, 
- fo lang’ es ihm gefällt. Wenn mich 
mein Heiland ehrt, was frag’ id 
nach ber Welt. 

6. Die Welt Tann ihre Luft nicht 
. bo genug erheben, fie möchte wohl 
bafür felbft gar ben Himmel geben. 
Ein Andrer halt's mit ihr, ber yon 
ſich ſelbſt nichts Hält; ich Liebe mei⸗ 
nen Gott, was frag’ ich nach ber 
Welt. 

7. Was feag’ ich nach ber Welt, 
wie bald muß fie verſchwinden, ihr 
Anſehn Tann durchaus den Lob 
nicht überwinden; die Güter muͤſ⸗ 
fen fort, und alle Luft verfällt. 
Bleibt Jeſus nur bei mir, was 
feag’ ich nach der Welt. | 

8. Was frag’ ich nach der Welt, 
mein Jeſus iſt mein Leben, mtein 
Schatz, mein Sigenthum, dem ich 


- mid ganz ergeben, mein ganzes 
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Oimmelveich, und was mir fonft ges 
faͤllt. Drum fag’ ich noch einmal: 
was frag’ ich nach der Welt. 


539. 


Mel. Was Bott thut, das iſt ꝛe. 


Dis, Jeſu, laß ich ewig nicht, dir 
bleibt mein Herz ergeben. Du 
kennſt dieß Herz, das reblich fpricht : 
nur Einem will ich leben. Du, bu 
allein, du ſollſt ec fein, du folk 
mein Troſt auf Erden, mein Gluͤck 
im Simmel werben. 

2. Dich, Jeſu, laß ich ewig wicht, 
ih halte dich im Glauben. Nichts 
Tann mir meine Zuverſicht und 
deine Gnade rauben. Der Blaus 
bensbund Hat feiten Grund: du 
Läffeft dir nicht nehmen, die deiner 
ſich nicht ſchaͤmen. 

3. Dich, Zeſu, laß ich ewig nicht. 
%as goͤttlichem Erbarnren gingſt du 
für Sünder in's Gericht mb bäßs 
teſt für mic Armen. Aus Dants 
barkeit will ich allzeit, um beines 
deidens willen, die Pflicht ber 
Treu' erfüllen, 

4. Did, Iefu, Laß ich ewig nicht, 
du flärkeft mich von oben. Auf 
dich fleht meine Zuverfiht, wenn 
meine Zeinde toben. Sch halt’ an 
bir, bu bifk bei mir. Wenn mid 
bie Feinde Haffen, wirft bu mich 
nicht verlaffen. 

5. Dich, Jeſu, Inf ich ewig nicht, 
dich N Gottes größte Gabe. Ich 
weiß, daß mir kein Gut gebricht, 
Herr, wenn ich dich nur habe. 
Sucht mich die Welt durch Gut und 

Gelb 
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Geld bir ungetreu zu Mmadhen, ſo 
will id; ihrer lachen. 

6. Di, Jeſu, laß ich ewig nicht, 
nichts ſoll mich von bir fcheiben. 
Es bieibet jedes Chriften Pflicht, 
mit feinem Herrn zu leiden. Doch 


all mein Leid währt Turze Zeitz 


bald iſt es Aberflanden, und Ruh' 
iſt dann vorhanden. 

7. Dich, Jeſu, laß ich ewig nicht, 
nie ſoll mein Glaube wanken. Und 
wenn bed Leibes Hütte bricht, ſterb' 
ih mit dem Gedanlen: Mein 
Freund iſt mein, und ich bin fein, 
ee tft mein Schu, mein Troͤſter, 
und ich bin fein Erlöfter. 


536. 


Me. Die, dir, Jehovah, wül ich ar. 
O Herr, bein’ ſeliges Regieren 
ftittt alles Leid, das meinen Gekſt 
befchwert. Wie bald laͤßt ſich bein 


Friebe ſpuͤren, wenn ſich mein bld⸗ 


des Herz zu. dir hinkehrt. Dein 
Snadenblick ermuntert meinen 
Sinn, nimmt alle Furcht und Un⸗ 
rah' von mir hin. 


d. Gewiß, du giebſt mir ſolche 


Gaben, die alle Welt mir nicht ver⸗ 
ſchaffen kann. Nichts kann die 
matte Seele laben, ſchau' ich der 
ganzen Erde Reichthum anz du 


xkannſt's, o Herr, und thuſt's im Ue⸗ 


berfluß und ſchenkſt mir beiner 
Gnade Bollgenuß. 

3. D Freund, wie wohl ift dem 
Bemüthe, das fich auf eignem Weg 


Berhalten gegen Gott überhaupt. 


ermuͤdet bat, und nun zu beiner, 
Huld und Süte ſich kindlich und 
getroſt im Glauben naht! Wie 
fühlt es alle Furcht und Angſt ver- 
drängt und fih mit fanfter Ruh 
von bir beſchenkt. 


4. Was eigne Kraft mir nicht 
Tann geben, das fchentet beine 
Gnade mir Schon bier; fie ändert 
auch mein Herz und eben, unb 
wirket Luft und Heiligung in mir; 
fie iſt's, die mich von Kraft zu 
Kräften führt und mit Geduld und 
Langmuth mich regiert. 


5. Drum will’ ich, Herr, auf bich 
nur fhauen, o führe mich, bu Kühe 
rer aus ber Höh’, umd, deiner Lei- 
tung gu vertrauen, hilf, daß ich 
ſtets auf beine Gnade feh’, daß nicht 
im Unglüd, felbft im Tode nicht, 
je wanke meined Glaubens Zuver⸗ 
fi cht. 


6. Wenn mich ein Fehler nieder- - 
ſchlaͤget, mein Eindliches Vertrauen 
in mir dämpft, wenn bange Furcht 
in mir fich veget und Iweifelmuth 
mit meinem Glauben 'tämpft, fo 
la mich, Herr, auf beine Liebe 
ſehn, laß neue Kraft und Zuver⸗ 
fiht entftehn. 

T. So ruh' ich denn in deinen 
Armen. Du ſollſt, o Herr, mein 
Ein und Alles ſein. Mein Himmel⸗ 
reich iſt dein Erbarmen. O ſchließ' 
mich nur in deine Gnade ein. Ge⸗ 
nug, wenn du mein Freund und 
Fuͤhrer biſt, und wenn mein Herz 
nur deine Huld genießt. 

II. Ver⸗ 








% 


Chriſtliche Selbſtliebe 
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1. Verhalten gegen uns felbfl. 


Chriſtliche Selbftliebe. 


537. 


Mel. D Gott, vu frommer Bott ıc. 


Du willſt es, Herr, mein Gott, 
daß ich mich felber Liebe. Sieb, daß 
ich dieſe Pflicht nach beiner Vor⸗ 
fhrift übe und Laß den fel’gen 
Zrieb, mic meines Gluͤcks zu 
freun, ben du mir eingepflanzt, 
nie mein Berberben fein. 


2. Gieb, daß mein ganzes Herz 


ſich deiner Liebe weihe, und daß ich 


allezeit dein Auge kindlich fcheue. 
Wer als ein Ehriſt fich liebt, ber 
fließt auch als ein Chriſt, was dei⸗ 
nem beil’gen Rath, o Gott, entges 
gen iſt. 

3. Kein fchnöber Eigennug bes 
herrſche meine Seele. Und wenn zu 
meinem Gluͤck ih Weg und Mittel 
wähle, fo laß mich ſtets dabei auf 
Recht und Wahrheit ſchaun, auch 
nie mein Wohlergehn auf Andrer 
Elend baun, 

4. Dein Fluch trifft jebes Gluͤck, 
dabei die Tugend leidet, dabei ber, 
der es fucht, Gott, beine Wege meis 
det. Wer Unrecht liebt und thut, 
erbt deinen Himmel nicht. Nie 
treffe mich, o Bott, bieß ſchreckliche 
Gericht. 

5. Nie blende mein Gemuͤth der 
Eitelleiten Schimmer. Die Welt 
mit ihrer Luft vergeht doch einft auf 
immer. Was hilft ung kurze Luft? 


was hilft uns eitle Pracht? Nicht 
ein vergänglich But iſt's, was und 
felig macht. 

6. Ein Gott ergebnes Herz, ein 
unverlegt Gewiſſen, nur das kann 
uns allein bes Lebens Laſt verfäs 
Ben, bas bleibt uns auch im ob’ 
und folgt uns aus ber Zeit zum 
großen Segen nad) bis in bie ECwig⸗ 
keit. 

T. O felig, wer darnach mit heil'⸗ 
gem Eifer trachtet und fuͤr ſein 
groͤßtes Gluͤck, Gott, deine Gnabe 
achtet! Der liebt allein ſich recht, 
der bat ſchon in her Zeit bie wahre 
Ruh’, und einft volllonmne Ges 
ligkeit. 

8. Dieß ſei denn num mein Ziel. 
O laß es mir gelingen, ber Seele 
wahres Heil nach Wunſche zu er» 
ringen, fo lieb' ich mich ſtets jo, wie 
die es wohlgefält,, und über Alles 
dich, mein Bott, und nicht bie Bet. 


338. 


Mel. Kommi her zu mix, ſpricht ze. 


Du förberft gern mein wahres 
Wohl, drum Hilf mir, Gott, aud 
wie ich fol, mit Weisheit darnach 
fireben. Ron bie felbft kommt bie 
ſtarke Luft, der rege Trieb in meis 
ner Bruſt, beglädt und froh zu 
leben. 

2. Stets heilig ſei mir biefer 
Trieb 3 doch auch dein Wille mir fo 
lieb, daß ich mein Wohlergehen nur 
fuch’ auf jenem fihern Pfad, den 

\ mir 
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mir bazu dein ‚weifer Rath von - 


Ewigkeit erfeben. 

3. Unträglich it bloß bein Ver⸗ 
ſtand, aur bir iſt gang geram ber 
kannt, was Roth, was Heil gebie⸗ 
et. Mich aber taͤuſcht oft fal- 
fee Mahn, ich Ich’ noch oft ale 
wäglich am, was nich zum Elend 
führt. 

4 Deum laß mich acht bem Ans 
ſchein traum und niemals, uns mein 
Gluͤck zu baun, nur was mir gut 


duͤnkt, wählen. Auch bier ſei ſtets 


dein dort mein Licht. Folg' ich 
nur Dem, fo werd’ ich nicht mein 
wahres Wohl verfehlen. 


% Hilf mir den unterſchiednen 


Beth der Wäter, die bes Menſch 
begehrt, vecht einfehn und beden⸗ 
Ten, und weine größte Curſigkeit 
anf das, was ewig mich erfreut, 
mit weifer Sosgfalt lenken. 

6. Hilfft du zu dieſer Weisheit 
mir, fo werd' ich auch vorzuͤglich 
biee" nach Deinem Beifall ſtreben, 
mid um ein reines Herz bemühn, 
die ſchnoͤde Luſt der Sünde flichn 
und nur bem Guten leben. 

7. Dann wird mich wahres Gtäd 
erfreun. Froh, vubig wirb mein 
Geiſt dann fein in meinen Pilgerta⸗ 
gen. Und was fonft meinem Wohl 
gebricht, das wirb mir beine Liebe 
nicht, Allguͤtiger, verfagen. 

8. Ich gehe dann den ehren Pfad, 
auf welchem mich bein weifer Rath 
zum höhern Leben führet, wo mich 
vollkommnes Gluͤck erfreut, unb 
wo mi nun in Ewigkeit kein Uns 
fall mehr berühret. 


Verhalten gegen uns felbft. 


Sorge für unfre Seele. 


539. 


Med. Nun Lob” mein’ Seel’ den ꝛe. 


Gen, o meine Seele, daß bu 
für Bott erſchaffen biſt, fühl” es 
vol Dank: und waͤhle, was beiner 
Wände würdig tft. Die müffen 
Gottes Sonnen, dir feine Sterne 
gtahn; fire beine Luft begonnen 
Gxebirg’ und Thal zu biähn. Und 
fie und alle Gaben, die fie Boch nicht 
für fi, die fe für dich nur haben, 
find noch zu arm für dich. 


2. Des Menſch back mehr begch⸗ 


ven, ald Erd' und Himmel geben 
kann. Gott will ihm mehr gewaͤh⸗ 
ren, beut ihm ein groͤßres Erbtheil 
an. Er fuͤhrt ihn auf bie Erde, daß 
er in dieſer ‚Zeit von ihm erzogen 
werbe zu feiner Seligkeit, bis er 
mit allen Kräften, gebilbst und ges 
wöhnt zu göttlichen Geſchaͤften, 
nach ihr allein fich fehnt. 

3. Dann endet er vell Wonne dei 
Erbenlebens ſchweren Lauf; Gott 
ſelbſt wird ſeine Sonne, ſie geht in 
vollem Glanz ihm auf. Entflohn 
find alle Leiden, die Thraͤnen abges 
wifcht, vollkommen feine Freuden, 
in die Erin Schmerz fi miſcht. Gr 
janchzt, er triumphiret und hat, 
durch Gottes Sohn, der ewig ihn 
regieret, des Kampfes großen Lohn. 

4. Auch ich darf dieß noch hof⸗ 
fen; ſelbſt nad dem Falle flieht 
auch mir noch diefe Laufbahn offen, 


zu deinen Freuden, Gott, zu bir, 


wenn 


. 


Sorge für unſre Seele 


wenn ich mich bir ergebe und, ſelbſt 
now bie ernert, nicht Guͤrden, bir 
nur lebe, gefchmädt mis Heilig⸗ 


feit,. wenn ich auf dich mug ſahe Der, 


so) fraram unb tugendhaft, wos 
eital iſt, derſchmaͤhe, geſtaͤrkt duvch 
deine Kraft. 


5. Schon hier dich, Sott, er⸗ 


kennen, der du mein Herr und Was 
ter diſt, von deiner Lieb’ entbrens 
nen und thun, was ihrer wuͤrdig 
ft, von Herzen Iefum lieben, ber 
für mich ſtarb, und mid in guten 
Werken üben aus Ehrfurcht gegen 
dich, unſchuldig, Liebreich, allen zum 
Dienfte gern bereit, dem Ziel ent⸗ 
gegen wallen, Gott, welche Selig- 
keit! 


6. Mir, ber ih au in Leiben 
dir, o mein Vater, theuer bin, 
fließt fo, in fillen Freuden, ‚die 
Stunde meiner Wallfahrt bin. 
Komm früher ober fpäter, o Tod, 
ich zittre nichts denn nur ben Ue⸗ 
beithäter erfihredet dein Gericht, 
SH, Gottes Wink ergeben, kann 
feohen Muthes fein, und feiner 
mich im Leben und aud im Ster⸗ 
ben freun. 

T. Die tft bein Biel, dieß 
wähle, die bu fo hoch begnabigt 
bit, von Gott erlöfte Seele, dieß 
iſt's, was deiner würbig iſt. Dieß 
fei dir gegenwärtig, nad hiefem 
ring’ und fsi zu allem Guten fers 
tig, bis in ben Tod getreu. Dir 
Tonnen Feine Welten mit aller ih: 
ver Luft der Sünde Dienft vergel« 
ten und biefes Heils Verluſt. 


540. 


Del. Kommt der zu mir, ſpricht we. 


meiner Begle guoßen Werth, 
den mie beim iheuges Wort ers 
Biärt, laß weich mit Gruft bebenken 
und anf bie Serge für ihr Wohl 
fo unermäbet, als ih fol, ben 
größten Gifer lenken. 

2. Wie hoch if fie vor bir ge 
acht't, wel Heil haft bu ihr zus 
gedacht, wie viel an fie gewen⸗ 
det! Du ſchufft fie, Gott, bein 
Bild zu fein und ba, es in ihr 
zu erneun, ſelbſt deinen Sohn ge⸗ 
ſendet. 

3. Zu groß fe dieſe kurze Zeit, 
beſtimmt zum Gluͤck ber Ewigieit, 
lebt ſie im Fleiſch auf Erden, durch 
Glauben und Gottſeligkeit zu groͤ⸗ 
ßerer Vollkommenheit im” Himmel 
reif zu werben. 

4. Mit geoßer Treue willſt du fie, 
felbſt durch bes Lebens kurze Muͤh', 
zu dieſem Ziele fuͤhren. O laß mich 
nicht durch eigne Schuld das Heil, 
das being VBaterhuld ihr zugedacht, 
serlieren! 

5. Mit bir, a Here, vereint gu 
fein, mi ewig beine Bulb gu 
feeum und bich zum Troft zu waͤh⸗ 
ien, das fei mein Iwed und mein 
Bemühn; laß mich ben rechten 
Weg dahin aus Leichtfinn nie ner 
fehlen. 

6. Wer boͤſe iſt, bleibt nicht vor 
dir. Drum ſchaffe ſelbſt, o Gott, 
in mir ein Herz, das Suͤnden 
haſſet, das feine Schulb vor dir 
bereut, und das zu deiner Guͤ⸗ 
tigkeit 
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tigkeit durch SChriſtum Hoffnung 
faſſet. 

7. In meiner ganzen Pilgrim⸗ 
ſchaft laß mich, geſtaͤrkt durch deine 
Kraft, nach jenem Kleinod trach⸗ 
ten, das mir dein Ruf vor Augen 
ſtellt, und alle Guͤter dieſer Bei 
wie nichts bagegen achten. 

8. Wie felig werd’ ich dann nicht 
fein! Schon hier werd’ ich mid) 
beiner freun und in dir rubig les 
benz und du wirft nad} vollbrach⸗ 
ter 3eit auch mich gewiß zur Herr: 
lichkeit in deinem Reich erheben. 

541. 

Mel. Herr, wie du will, fo sc, 
Nach meiner Seele Seligkeit laß, 
Herr, mich eifrig ringen. Sollt 
ich die kurze Gnadenzeit in Sicher⸗ 
heit verbringen? Wie wuͤrd' ich 
einſt vor dir beſtehn? Wer in dein 
Reich wuͤnſcht einzugehn, muß rei⸗ 
nes Herzens werden. 

2. Erſt an dem Schluß der Le⸗ 
bensbahn auf ſeine Suͤnden ſehen 
und, wenn man nicht mehr fuͤnd'gen 
kann, Bott um Erbarmung flehen, 
das iſt der Weg zum Leben nicht, 
den uns, o Bott, bein Unterricht 
in deinem Wort bezeichnet. 


3. Du rufſt uns hier zur Heili⸗ 
gung. Drum laß auch hier auf Er⸗ 


ben des Geiſtes wahre Beſſerung 


mein Bauptgefchäfte werben. Herr, 
flärke mir dazu den Trieb, nichts 
fei fo groß, nichts mir fo Lieb, das 
ich ihm nicht aufopfre. 


8. Gewaͤnn' ich auch bis ganze 


Welt mit allen ihren Freuden, und 


folte das, was bir gefällt, o Bott, 
daruͤber meiden, was huͤlfe mir’s? 
Nie kann die Welt mit Alem, was 
fie in fih Halt, mir beine Bnab’ 
erfegen. 

5. Was führt mich gur Zufrie⸗ 
denheit fchon bier in biefem Leben ? 
was Tann mir Troſt und Freudig⸗ 
keit in Noth, im Tode geben? Nicht 
Menfchengunft, nicht irdiſch Gluͤc; 
nur Gottes Gnade und der Blid 
auf jenes Lebens Freuden. 

6. Nach diefem Kleinod, Herr, 
laß mich vor allen Dingen kracten, 
und was mir daran hinderlich,, mit 
edlem Muth verachten. Daß ich auf 
deinen Wegen geh’ und im Gericht 
bereinft befteh’, ſei meine größte 
Sorge. 

7. Doch, wa vermag ich, wenn 
du nicht vor Traͤgheit mich beſchuͤ⸗ 
geft, und mich zur Treu’ in diefer 
Pflicht mit Kräften unterſtuͤtzeſt? 
D ftärke mich, mein Gott, dazu, fo 
find’ ich bier Tchon wahre Ruh' und 
bort das ew'ge Leben. 


542. 


Sins ift noth. Ach Herr, dieß 
Eine lehre mich erkennen doch! Als 
les Andre, wie's auch fcheine, ift ja 
nur ein ſchweres Joch, darunter das 
Herze fih quälet und plaget und 
dennoch kein wahres Vergnügen 
erjaget. Erlang’ ich dieß Gine, 
das Alles erfegt, fo werd’ ich mit 
Einem in Allem ergest. 

2. Seele, 











Sorge für unſre Gesle. 


2. Seele, willſt du dieſes finden, 
ſuch's bei keiner Kreatur, laß, was 
irdiſch iſt, dahinten, ſchwing' dich 
Aber bie. Natur. Wo Gott und bie 
Menſchheit in Einem vereinet, wo 
alle vollkommene Fuͤlle erfcheinet, 
da, da iſt das befte, nothwendigſte 
Theil, mein Gin und mein Alles, 
mein feligftes Heil. 

3. Wie Maria war befliffen auf 
des Einigen Genieß, da fie fih zu 
Jeſu Füßen "voller Andacht nieder⸗ 
Heß, ihr Herze entbrannte, bieh 
einzig zu. hören, was Jeſus, ihr 
Heiland, fie wollte belehren; ihr 
Alles war gänzlich in Sefum vers 
ſenkt, und wurde ihr Alles in Ei⸗ 
nem geſchenkt; 


4 Alſo if auch mein Berlan 


gen, liebſter Jeſu, nur nad) bir. 
Laß mich treulich bir anhangen, 
fchente dich gu eigen mir. Ob Biel’ 
auch umkehrten zum größeften 
Haufen, fo will ich bir dennoch in 
Liebe nachlaufen. Denn bein Wort, 
o Zefu, ift Leben und Geiſt. Was 
ift wohl, bas man nicht von Jeſu 
geneußt ? 


5. Aller Weisheit hoͤchſte Fülle, - 


Her, in bir verborgen liegt. Sieb 
nur, daß fi auch mein Wille fein 
in: ſolche Schranken fügt, worin⸗ 
'nen bie Demuth und Einfalt regie⸗ 
vet und mich zu ber Weisheit, bie 
himmliſch iſt, führet. Ach wenn ich 
nur Jeſum recht Tenne und, weiß, 
fo Hab’ ich ber Weisheit vollkom⸗ 
mepen Preis. . 

6. Nichts Tann ih vor Gott ja 
bringen, als nur dich, mein hoͤch⸗ 
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ſtes Gut. If, es muß mir ge 
lingen buch bein theures Mitt 
lerblut. Die hoͤchſte Gerechtigkeit 
it mir ‚erworben, ba bu bift am 
Stammes bed Kreuzes geftorben, 
bie Güter bes Heild ich ba habe 
erlangt, worinnen mein Glaube in 
Ewigkeit prangt. 

7. Nun fo gieb, daß meine 
Seele, Herr, zu deinem Bild’ ers - 
wacht. Du bifl’s ja, ben ich ers 
wähle, mir zur Heiligung gemadt. 
Was dienet zum göttlichen Wan⸗ 
bei und Leben, ift in bir, mein 
Heiland, mir Alles gegeben. Ent⸗ 
reiße mich aller vergänglichen Luft, 
dein Leben fei, Jeſu, mir einzig be⸗ 
wußt. 

8. Ja, was foll ich mehr ver⸗ 
langen? Mich beſtroͤmt die Gna⸗ 
denfluth. Du biſt einmal eingegan⸗ 


gen in das Heil'ge durch dein Blut, 


da haſt du bie ew'ge Erlöfung er⸗ 
funden, daß ich nun der Herrſchaft 
des Satans entbunden. Dein Ein⸗ 
gang die voͤllige Freiheit mir 
bringt, im kindlichen Geiſte ber 
Deine nun fingt: 

9. Volle Gnuͤge, Fried' und 
Freude, jetzo meine Seel’ ergetzt, 
weil auf eine friſche Weide mein 
Hirt, Jeſus, mich geſetzt. Nichts 
Suͤßers kann alſo im Herzen mich 
laben, als wenn ich nur, Jeſu, dich 
immer ſoll haben; nichts, nichts 
iſt, das alſo mich innig erquickt, 
als wenn ich dich, Jeſu, im Glau⸗ 
ben erblickt. 

10. Drum auch, Jeſu, du alleine 
ſollſt mein Cin und Alles fein. 

Prüf’ 





Yrif, erfahre, ‚wie ichs meiac, 
tilge allen Geuchelfheius fich’ , ob 
ich auf bifem, betruͤglichem Stege, 
and leite mich, Hoͤchſter, auf avige 
Weges gieb, daß ich bier Ales nur 
achte für Roth, und Jeſum gewin« 
ne. Dieß Eine iſt noth. | 


543. 


Dit. Zeſu, der bu meine Seele sc. 


Eins iſt noth. D Herr, dieß Eine 
lehre meine Seele doch. Alles An⸗ 
dre, wie's auch ſcheine, iſt nur ein 
beſchwerlich Joch, unter dem das 
Herz ſich quaͤlet und der Ruhe doch 
verfehlet. Nur dies Einzige giebt 
mir wahren Frieden dort und hier. 

2, Seele, willft du dieſes finben, 

ſuch's bei Peiner Kreatur, laß nichts 
Irdiſches bi binden, Grbengüter 
täufhen nur. Nur bei bem auf 
Gottes Throne hocherhabnen Gottes 
Sohne, da, ba iſt das beſte Theil, 
da dein Alles, da dein Heil. 
3. Die iſt auch das Glaͤd be 
ſchieden, was Maria ſich erlas, als 
fie, ohne zu ermüben, fromm zu 
Jeſu Füßen ſaß. O wie braunt’ 
ihr Herz, bie Lehren aus der Weia⸗ 
heit Mund gu hoͤren! Sie vergaß 
bie Welt und fih, hört’ vnd ſah 
nur, Sefu, di, 

% Alle flebt auch mein Wer⸗ 
langen, mein Erloͤſer, nur nach 
dir. Deiner Wahrheit anzuhan⸗ 
gen, Schenke Trieb und Kräfte mir. 
Menn auch Andre fie nicht arbten, 
wi ich fie mit Luft betrachten und, 


Verhalten gegen und felbft. 


mi deines. Hei gu. freun, ihren 
Lehren folgfam fein. 

6. Bed bring' ich, o bu vor Als 
Ion meine Luſt, mein Schmudd, vor 
Gott, um dem Bater zu gefallen? 
Dein Verbin nur, heinen Ted. 


.. Be be biſt Sir mich geſtorben, haft 


bie Müche mir erworben, bie, wenn 
du mein Ruhm nur bi, ihm allein 
gefällig iſt. 

6. Wit Wergebung meiner Sn: 
den, Her, begnabigſt be mich 
dann, laͤßt mich bei die Ruhe 
finden, daß ich froͤhlich ruͤhmen 
kann: Ich bin nun bei Gott in 
Guaben; und was bunte mir denn 
fhaben # Meines Mittlers Guͤtig⸗ 
keit bank’ ich meine Seligkeit. 

T. In dir liegt der Weisheit Fuͤl⸗ 
ie. Bes die Seel allein deglädt, 
zeigſt da mir. Und wenn mein Wil: 
le ſich in deine Drbnung ſchickt, 
dann werd’ ich wahrhaſtig weiſe, 
mir zum Hell und Ofe zum reife, 
lerne Wottes Bath verfiehn und 
ben Weg des Lebens gehn. 

6. Aber Yu biſt meiner Seele 
auch zur Heiligung gemacht ,. baß 
ſie nicht mit Vorſad fehle, fliche vor 
der Sunde Macht. Muth und 
Keoft zum heil'gen kLeben kannſt 
und willſt du Allen geben, die mit 
Gent fih nur bemuͤhn, ſchubbe 
Sündentuf zu flichn. 

9. Barum ſollſt du mic bas 
Vine, Yefu, und mein Auces fein. 
GSieb nur, daß ich's redlich meine, » 
völlig bein ſei, ewig dein. Daß 
ich hier auf dieſer Erde glaͤubig, 
rein und heilig werde und dir 

treu 
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treu ſei bis in Tod, nur bieß Eine 
ift mir nofh. 


544. 


Mei. Straf mich nmicht in heinem x. 


Moache dich, mein Geiſt, bereit, 
wache, fleh' und bete, daß dein Herz 
zur boͤſen Zeit nicht von Gott ab⸗ 
trete. Ach ſchon iſt mancher Chriſt 
von Verſuchungsſtunden ploͤtzlich 
überwunden. 

2. Auf dann und ermuntre dich 
aus dem ſichern Schlafe! Immer, 
glaub’ es, zeiget ſich bald darauf 
- die Strafe. Der fällt leicht, dem 


es bäucht, daß er fücher ftehe auf ber 


Zugend Höhe. 

3. Bade, derm hier bat der 
Ehrift noch von allen Seiten, was 
der Seele ſchaͤblich iſt, muthig zu 
beflreiten. Gott laͤßt zu, daß auch 
de, wenn dur forglos walleft, in 
Verſuchung falleft. 

4. Wache, daß dich nicht die Welt 
durch Gewalt bezwinge, ober, wenn 
fie fich verſtellt, Yiftig an ſich bringe. 
Bach’ und fieh, daß dich nie die Vers 
führer fällen, bie bie Repe flellen. 

5. Wach’, und hab’ auf dich wohl 
Acht, trau’ nicht beinent Herzen. 
Leicht Tann, wer ed nicht bewacht, 
Gottes Huld verfcherzen. Ach es ifl 
voller Eift, weiß fich ſelbſt zu heu⸗ 
ein, und mag gern fich fchmeicheln ! 

6. Aber bet? auch ſtets dabei, 
bete bei dem Wachen. Das wird 
dich von Traͤgheit frei und behuts 
fam machen. Gott verleiht Muns 
terkeit auf dem rechten Pfade durch 
erbetne Gnade. 


7. Rabe dich dann mit Gebet oft 
zu feinem Throne. Wenn bein Herz 
nur gläubig fleht, hört er in bem 
Sohne. Er verbeißt feinen Geiſt, 
mit ihm Kraft und Leben, auf dein 
Flehn zu geben. 

8. Nun, fo will ich immerdar 
wachen, flehn und beten, und, vers 
mehrt fich die Gefahr, immer brünfl's 
ger beten. In ber Roth, in dem 
Tod werd’ ich froh beftehen: Gott 
wird mich erhdhen. 


545. 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine m. 


Sdaffe doch vor allen Dingen, 
Seele, deine Seligkeit, ſaͤume nicht 
darnach zu ringen; ſchnell entflicht 
der Gnade Zeit. Sei nicht ſichern 
Suͤndern gleich, trachte nach dem 
Himmelreich, werde heilig ſchon 
auf Erden, ſelig hier und dort zu 
werden. 

2. Suche dieß mit Ernſt, und le⸗ 
be Gott zur Ehre, kreuyge dann 
fchndbe Luft, und widerſtrebe bem, 
was dich verderben karın. Was Gott 
fodert, muß allein beines Lebens 
RKichtſchnur fein, mag's auch deinem 
ſchwachen Herzen Freude bringen 
oder Schmerzen. \ 

3. Selig, wer im Glauben kaͤm⸗ 
pfet, felig, wer im Kampf befteht, 
wer bes Fleiſches Lüfte bämpfet 
und ben Reiz ber Welt verfchmäht. 
Sottes Fried’ iſt Hier fein heit, 
und bereinft vollfommnes Heil. 
Denn wer Beides will ererben, 
muß erft feinen Sünben flerben. 

3 4, Uns 





4. Unermübet mußt bu ringen, 
treu bis an bas Ende fein, foll es 
bir dereinft gelingen , ewig bich vor 
Sott zu freun. Nur auf, einen 
tapfern Gtreit folgt des Gieges 
Herrlichkeit, nur ben Treuen 
fhmüdt zum Lohne, daß er ſtritt, 
des Himmels Krone. 

5. Eifrig beten, forgfam wachen, 
der Verführung ſich entziehn, feine 
Pflicht zur Luft fih machen, bie 
Verſuchung weislich fliehn , felbft 

beim Spott und Hohn der Welt 
gläubig thun, was Gott gefällt; 
diefes wollen, dieß vollbringen, 
heißet nach dem Himmel ringen. 

6. Drum entreiße dich den Luͤ⸗ 
ften, thue, was bem Seren gefällt, 

zeige dich als einen Ehriften mitten 

in der argen Welt. Schone dabei 
deiner nicht, wär’ es auch bie 
ſchwerſte Pflicht, und gedenk an 
Chriſti Worte: Dringet durch bie 
enge Pforte. 

7. 3a ih will vor jeber Sünde 
fliehn und, Iefu, auf dich fehn, daß 
ich deinen Beiftand finde, feft im 
Guten zu beftehn. Beige mir von 
deinem Thron ben verheißnen Gna⸗ 
denlohn, daß ich wache, bete, ringe 
und alfo zum Simmel bringe. 


Sorge für den Leib. 


546. 


Me. Mer nur den lieben Gott ıe. 


Des Leibes warten unb ihn naͤh⸗ 
ren, das iſt, o Schöpfer, meine 
Pflicht; muthwillig feinen Bau ger» 
ſtoͤren, verbietet mir dein Unters 


Verhaiten gegen uns felbfl. 


richt. O flehe mir mit Weigheit bei, 
daß diefe Pflicht mir heilig fet. 

2. Sollt’ ich mit Vorſat bas- 
verlegen, was zur Schaltung mir 
vertraut? Sollt' ich gering ein 
Kunftwert fchägen, das bu fo 
wundervoll erbaut? Weß ift mein 
Leib 3 iſt er nicht dein? Wie dürft’ 
ich fein Zerſtoͤrer fein! 

3. Ihn zu erhalten, zu befchügs 
zen, giebft du mit milder Waters 
band die Mittel, bie dazu uns 
nügen, und sum Gebrauch giebft 
bu Verſtand. Dir iſt die Sorge 
nicht zu klein, wie follte fie denn 
mir es fein? | 

4. Gefunde Glieder, muntre 
Kräfte, o Gott, wie viel find bie 
nicht werth! Wer taugt zu bes 
Berufs Gefchäfte, wenn Krankheit 
feinen Leib befhwert? Gefundheit 
md ein feoher Muth find bier für 
und das größte Gut. 

5. Drum gieb, daß ich mit Sorg⸗ 
falt meide, was meines Leibes Wohls 
fahrt flört, daß nicht, wenn ich je 
Krankheit Leibe, mein Geift den in⸗ 
nern Vorwurf hört: Du felbſt biſt 
Stoͤrer beiner Ruh’, du zogft dir 
felbft dein Uebel zu. . 

6. Laß jeden Sinn und alle Slies 
der mich zu bewahren achtfam fein. 
Drüdt mich bie Laſt der Krankheit 
nieber , fo fiöße ſelbſt Geduld wir 
ein. Gieb frohen Muth, und dann 
verleih’, daß auch bes Arztes Rath 
gebeih'. j 

T. Doch gieb, daß ich nicht übers 
treibe, wa8 auf bes Lebens Pflege 
zielt, nein, ftets in jenen Schranz 

ten 





Selbſterkenntniß und Demuth. 


ten bleibe, die bein Geſetz mir an- 
befiehlt. Des Leibes Wohl layınk 
allein das Biel von meinen Sor⸗ 
gen fein. 

8 Mein größter Fleiß auf biefer 
Erbe ſei ſtets auf meinen Geift ges 
richt't, daß er zum Himmel weiſe 
werbe, eb’ dieſes keibes Hütte bricht. 
Herr, fegne dazu meinen Fleiß, fo 
leb' ich hier zu deinem Preis. 


547. 


Mer. Herzliebſter Jeſu, was haft bu ae. 


Mein Leib iſt dein Geſchenk, du 
haſt ſein Leben zum Dienſte meiner 
Seele mir gegeben, ihn ſoll ich, 
Gott, erhalten, vor Gefahren auch 
ihn bewahren. 

2. Ich ſoll ihn pflegen, ſoll zu 
edlen Werken durch Nahrung ihn 
und auch durch Freude ſtaͤrken, ſoll 
ihn durch keine Weichlichkeit ent⸗ 
ehren, nicht ſelbſt zerſtoͤren. 

3. Du gabſt ihn zum Genuſſe 
vieler Freuden, und auch zur Dul⸗ 
dung ehrenvoller Leiden, daß er 
auch unter ihrer edlen Buͤrde ver⸗ 
herrlicht wuͤrde. 

4. Ich ſoll ihn haͤrten, daß er 
Kraft gewinne, beherrſchen maͤnn⸗ 
lich jede Luſt der Sinne, damit ich 
nicht der Tugend Fleiß und Muͤhe 


oerzaͤrtelt fliehe. 


5. Das will ich, ſeiner warten, 
ihn erquicken; doch ſoll er nie die 


Seele niederdruͤcken zur Sinnlich⸗ 


keit, zur Traͤgheit, zu den Lüften, 
der Schmach des Chriften. 
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6. Unmaͤßigkeit und Vaoͤllerei 
entehre nie feine Sinn’ und Glie⸗ 
bee, er befchwere nie meinen 
Geifts er ſei fchon in ber Aus 
gend ein Sitz der Tugend. 

7. Schleicht fih der Krankheit 
Gift in feine Glieder, fo Hilf, o 
Sott, mir zur Genefung wieder, 
wenn ich noch bier durch fein ers 
neuert Leben bich kann erheben. 

8. Gieb mir Geduld in allen. 
feinen Schmerzen, daß ich vol 
Buverfiht in meinem Herzen auf 
deine Hülfe bare’, und feine Plas 
ge mit Muth ertrage. 

9. Zerftör? ich ihn nur felbft nicht, 
o fo werde er einft auch wieber, 
was er einfi war, Erde. Gr wich 
im Grabe fchlummern , nicht ver⸗ 
geben , einft auferftehen. 

10. Er foll zum Anfchaun jener 
fhönern Sonne ber beffern Welt 
bervorgehn, und voll Wonne fol 
er empfinden, frei von. allen Leis 
den, bes Himmels Breuben.. 


Selbfterfenntnig und 
Demuth. 


548. 


Me. er nur den lieben Gott ꝛc. 


Wer bin ich? welche wicht'ge Bias 
ge! Gott, lehre ſie mich recht ver⸗ 
ſtehn. Gieb, daß ich mir die Wahr⸗ 
heit ſage, um mich, ſo wie ich bin, 
zu ſehn. Wer ſich nicht ſelbſt recht 
kennen lernt, bleibt von ber Weis⸗ 
heit weit entfernt. 


‚32 2. 36 
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3. Ich bin ein Werk von deinen 
Händen , du ſchufſt mich, Gott, zu 
deinem Preis; dazu mein Leben 
anzuwenden , das ift bein väterlich 
Scheiß. Doch leb' ich, als bein 
Eigenthum, aud wie id foll, zu 
deinem Rubm? . 

3. Ich bin ein Ehrift nach dem 
Bekenntniß; doch bin ich das aud 
in der That? Herr, dffne felbft 
mir das Verſtaͤndniß, recht einzus 
fehn, ob ih ben Pfad, den Jeſus 
mir gewiefen, geh’, und ob ich auch 
im Glauben fteh’ ? 

4. Du kenneſt unfers Herzens 
Ziefen, bie uns felbft unergrünb- 
lich find. Drum laß mich oft und 
ernfttich prüfen, ob ich ſei Ghrifto 
gleich gefinnt? Befreie mich vom 
falfchen Wahn, der auch den Klüg- 
ften täufchen Tann. 

5. Wie Tann ber, ber bei.allem 
Wiſſen bes Herzens Buftand fich 
verbehlt, auf wahre Beßrung fein 
befliſſen, er, ber nicht weiß, wie 
viel ihm fehlt? Sich ſelbſt recht 
Tennen, ift Berfland; drum made 
mich mit mir befannt. 

6. Was mir zu meinem Heile 
fehlet, mein Vater, das entbede 
mir. Hab’ ich der Wahrheit. Weg 
erwählet, fo gieb, baß ich ihn nicht 
vertier’. Erleuchte mich mit bei- 
nem Licht, fo täufchen mich Vers 
führer nicht. 

7. Bin ich noch fern vom rechten 
Mege, ber mich zum ew'gen Leben 
führt, fo bringe mich zurüd vom 
Stege, der in's Verberhen fich ver⸗ 
liert. Gieb mir zur Beßrung Luft 


Verhalten gegen uns felbft. 


und Kraft: bu bifls, der Beides 
in uns fchafft. 

8, Ich muß es einmal body er: 
fahren, was ich hier war und bier 
gethan. D laß mich's nicht bis ba- 
hin fparen, wo Reue nichts mehr 
helfen Tann! Hier mache mich zum 
Himmel klug, und frei vom fehnd« - 
den Selbftbetrug. 


549. 


Me. D Gott, du fremmer Bott ıc., 


Gott, vu erforſcheſt mid, dic Kann 
ih nichts verhehlen, du ficheft jebe 
That, du Fennft den Rath der Seelen. 
Sch nahe mich zu dir, und fleh’ in 
Demuth bich, entdecke mir mein Herz, 
du weißt, Leicht täufcht es mich. 

2. Ich bin ein Chrift, getauft, 
mein Gott, auf beinen Namen. Er⸗ 
füllt? ich jede Pflicht des Chriften- 
thums, und Famen bie Werke, bie 
ih that, aus Glauben und aus 
Pflicht? Bin ich ein Heuchler nur, 
fo kennt mich Chriftus nicht. 

3. Hab’ ich dich, Bott, geliebt, 
und durch ein frommes Leben mich 
deinem Dienft geweiht? mein Herz 
dir gang ergeben? bat mich bein 
heil'ges Wort gebeffert und erfreut ? 
war ich, was e8 befiehlt, auch ſtets 
zu thım bereit? 

4. Vertraut' ich ſtandhaft dir in 
Kummer, Sram unb Leiden? vers 
dankt' ich bir mein Gluͤck? blieb ich 
bei meinen Freuden der Tugend 
treu? war ich aufs Ewige bedacht $ 
unb hab’ ich jeden Zag zu meinem 
Heil vollbracht? 

5. Ges 
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5. Gebraucht' ich meinen Geiſt 
mit allen feinen Kräften, ben Wil⸗ 
len und Verfland zu näglichen Ges 
fchäften? hab’ ich für meinen Leib 
mit Weisheit ſtets gewacht und 
keine boͤſe Luft genaͤhrt und ange⸗ 
facht? 

6. Hab' ich die, die du mir zur 
Aufſicht anvertrauet, durch eignes 
Beiſpiel gern gebeſſert und erbauet? 
ſorg' ich ſtets fuͤr ihr Wohl, fuͤr 
ihre Seligkeit? und ſtraft' ich ihr 
Bergehn mit Lieb' und Freundlich⸗ 
keit? 

7. Blieb ich ber Wahrheit treu ? 
war ih voll Menfchenlicbe? und 
eegten fich in mir des Mitleids eble 
Triebe bei meiner Brüder Roth? 
floh ich des Stolzes Reiz? verfchloß 
ih Aug’ und Herz der Habfucht 
und bem Geiz ? 

8. Hab’ ich, wie Jeſus that, ge= 
ſegnet, die mir fluchten? bab’ ich 
auch die geliebt, die mir zu ſcha⸗ 
den fuchten? bezwang ich meinen 
Born? zeigt’ ich Berfähnlichkeit? 
erregte Andrer Gluͤck niemals in 
mir den Neid? 

9. War ich ber Unſchuld Zroft, 
und hab’ ich fie vertheidigt? Hab’ 
ih durch Härte nie den Dürftigen 
beleidigt d brach ich den Hungrigen 
mein Brod, und that ich's gern ? 
war Uebermuth, und Zrog und 
Serrfchfucht von mir fern 3 

10. Allwiſſender, wer kann, wie 
oft er fehlet, merken? Sei gnäbig, 
handle nicht mit mir. nach meinen 
Werken. Vergebung ift bei dir, laß 
ihren Zroft auch mein, und mich 
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dadurch geftärkt zum Fleiß bee 
Beßrung fein. 


590. 


Mel. O Welt, fich Hier vein Leben ze. 


Gieb, Bott, wenn id) dir diene, 
daß ih mich nie erkühne, barüber 
ſtolz zu fein. Wer Kann bei feinen 
Werken, wie oft er ſehlet, merken? 
wer iſt von Mängeln völlig rein? 

2. Such’ ich flets deinen Willen 
fo eifrig zu erfüllen, als es bein 
Wort gebeut? trag’ ih ber Zus 
gend Bürde, aus Kenntniß ihrer 
Würde, auch immer mit Zufrie⸗ 
denheit? 

3. Entzieh' ich mich den Suͤnden 
auch ſtets aus rechten Gründen, 
aus wahrer Sreömmigteit ? Oft 
ſind die guten Triebe nicht Fruͤchte 
deiner Liebe, nur Früchte der Ras 
tur und Zeit. 

4. Der Suͤnden meiner Jugend, 
der Mängel meiner Tugend, o 
Herr, gedenke nicht ! Willſt du mit 
deinen Snechten, wie fie verbies 
nen , rechten, fo trifft fie alle dein 
Gericht. 

5. Doch wenn auch dir zur Shre 
rein meine Tugend wäre, weß ift 
das Eigenthum? Wer ließ mid 
unterrichten? wer ließ in meinen 
Hflichten mein Gluͤck mich fehn 
unb meinen Ruhm? 

6.. Wer gab mir, dich gu lieben 
und bein Gebot zu üben, die Luft 
und Freudigkeit? wer‘ ftärkte meine: 
Kräfte im Heitigungsgefchäfte $ wer. 

gab 
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gab mir Muth und Sieg im 
Streit ? 

T. Du fchaffft, daß ich dich wähle, 
du rufft mich, wenn ich fehle, auf 
rechten Weg zurüd, du ziehſt mich 
ab von Sünden, und läßt mid 
Gnade finden und giebft zu meiner 
Behrung Gluͤck. 

8. Sollt' ich mich deß erheben, 


was du mir, Herr, gegeben? hab’. 


ih zum Lohn ein Recht? Könnt’ 
ih auch Alles üben, was bu mir 
vorgefchrieben, wer bin ih? Ein 
unnuͤtzer Knecht. 


551. 


Woas iſt mein Stand, mein Gluͤck, 
und jede gute Gabe? Ein unvers 
bientes Gut. Bewahre mi, o 
Gott, von dem ich Alles habe, vor 
Stolz und Uebermuth. 

2. Wenn ich vieleicht der Welt 
mehr, als mein Nächfter, nüße, 
wer gab mir Kraft dazu? Und 
wenn ich mehr Berfland, als er 


befigt,, befige, wer gab mir ihn, 


als du? 

3. Wenn mir ein größer Gluͤck, 
als ihn erfreut, begegnet, bin ich 
ein beßrer Knecht F_ Giebt deine Guͤ⸗ 
tigkeit, die mich vor Anbern fegnet, 
mir wohl zum Stolz ein Recht? 

4. Wenn ich geehrt und groß, in 
Wuͤrden mich erblide, Gott, wer 
erhöhte mich? ft nicht mein Raͤch⸗ 
flee oft bei feinem kleinern Gluͤcke 
viel wärbiger, als ich? 

5. Wie koͤnnt' ich mich, o Bott, 
des Guten Überheben und meines 


Verhalten gegen uns felbfl. 


ſchwachen Lichts? Was ich befig", 
iſt dein. Du ſprichſt, ſo bin ich Le⸗ 
ben; du ſprichſt, ſo bin ich Nichts. 

G. Bon bir kommt das Gedeihn 
und jede gute Gabe von dir, du 
hoͤchſtes Gut! Bewahre mich, o 
Gott, von dem ich Alles habe, vor 
Stolz und Uebermuth. 


552. 


Me. Mir nach, ſpricht Chriſtus se. 


O Gott, mein Vater, ſteh mir 
bei, daß ich, weil ich hier walle, 
dem Sinne Jeſu aͤhnlich ſei, damit 
ich dir gefalle. Laß mich durch ihn 
gerecht und rein, und ſo, wie er, 
demuͤthig ſein. 

2. Wer in ſein Reich zu kommen 
ſucht, muß ſich vom Stolz entfer⸗ 
nen, muß unter deines Geiſtes 
Zucht auch wahre Demuth lernen. 
Wer ſie von ſeinem Herrn nicht 
lernt, bleibt auch von feinem Reich’ 
entfernt. 

3. Wer fih vol Hoffart felbft 
erhöht, wird fich erniedrigt ſehen; 
doch wer einher in Demuth gebt, 
ben wirft bu, Gott, erhöhen. Dir, 
befien Hand bie Welt umfaßt, ift 
jebes folge Herz verhaßt. 

4 Was ih au bin, bin ich’ 
buch dich und beine freie Gnabe. 
Durch biefe Gnade leite mich der 
Demuth flille Pfabe, verleihe fie 
zum Schmude mir; benn nur 
durch fie gefall’ ich bir. 

5. Nur du bift groß, was ift an 
mir? wie bald bin ich nicht Erbe? 

Gieb, 








Selbſtbeherrſchung. 


Gieb, daß ich allezeit vor dir ge⸗ 
recht erfunden werde, und zeig' im 
Slanze deines Lichts mir deine 
Hoheit und mein Nichts. 


553. 


Mel. Nun freut euch, lieben se. 


Wer wahre Herzensbemuth Yiebt, 
den Nächten nicht verachtet, und 


gern, was recht und gut iſt, übt, 


iſt hoch bei Gott geachtet. Gott 
ehrt ihn wieder, fein Gebet wird 
nimmermehr von dem verfchmäht, 
der auch auf's Niedre fchauet. 

2. Den.Stolz verfolgen Schmach 
und Spott auch oft fehon auf ber 
Erbe. Ihm widerfteht gewißlich 
Sott, daß er erniebrigt werbe. 
er, wenn ihn Gott zu Ehren feßt, 
fih feiner Gaben unwerth fchägt, 
an dem hat er Gefallen. 

3. Hat Gottes milde Water: 
hand mehr Güter bir gegeben, 
Tannft du duch Anfehn und Ver⸗ 
ftand des Nächften Gluͤck erhe⸗ 
ben, was bift du? immer Gottes 


Knecht. Dein Vorzug giebt dir 
nie ein Recht, ben Kleinflen zu 
verachten. 


4. Der Herr voll göttlicher Ge⸗ 
walt ift auf der Welt erfchienen 
arm , niedrig und in Knechtsgeſtalt, 
warum? um uns zu bienen. Er 
wehrte dem, ber ihn erhob, und 
wählte für der Dienfchen Lob ſelbſt 
Schmach, um ſie zu retten. 

5. Ich bin dein Juͤnger, Heiland, 
ich bekenne deinen Ramen; ſei du 
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mein Vorbild, ſtaͤrke mich, dein 
Beiſpiel nachzuahmen. Du rufſt 
ja allen Menſchen zu: Lernt De⸗ 
muth, und ihr werdet Ruf” für 
eure Seele finden. 


554. 


Me. Nun fi) ver Tag geemdet ıc. 


vuͤhmt euch eurer Weisheit 
nicht, die ihr euch weife meint; 
wißt, daß euch eurer Weisheit Licht 
einft nicht im Tode fcheint. 

2. O ruͤhmt euch eurer Stärke 
nicht, bie jetzt euch trogig macht; 
wißt, daß es euch an Muth ges 
bricht, ſinkt ihr in Todesnacht. 

3. O ruͤhmt euch eures Reichs 
thums nicht, dep ihr euch jetzo 
freut; wißt, daß er euch nicht Bus 
verficht in Todesnoth verleiht. 

4. Sucht darin euren wahren 
Ruhm, dab ihr Gott wißt und 
kennt, daß ihr, fein Volk und Ei⸗ 
genthum, ihn gläubig Water nennt. 

5. Dieß ift es, was bem Herrn 
gefällt. Bedenke dieß, o Chriſt! 
Er, er regiert in aller Welt. Wohl 
dem, deß Ruhm er iſt! 


Selbſtbeherrſchung. 


555. 


Me. Von Bott will ich nicht ꝛc. 
Mich ſelbſt muß ich bezwingen, um 
dir, Gott, treu zu fein; das Gute 
zu vollbringen, bie Suͤndenluſt gu 
fheun, muß ich mit edlem Muth 

mich 





mid auf ben Kampfplag wagen, 
mir manchen Wunſch verfagen und 
jedes falfche But. 

- 2 35 foll kein uebel fliehen, 
wenn mir’ bie Pflicht gebeut, mich 
ihm zu unterziehen, foll mit Ent⸗ 


ſchloſſenheit, auch wo Gefahren 


find, felbft die Gefahr nicht fcheun, 
um mich bes Lohns zu freun, den 
Even’ im Kampf gewinnt. + 

3. Wie ſchwer ift dieß Gefchäfte 
der Selbſtbeherrſchung mir, wie 
ſchwach find meine Seräfte! Mer 
unterflügt mich hier Du, Vater, 
kannſt allein zum eifrigen Veſtre⸗ 
ben mir Muth und Kraͤfte geben, 
und mir den Sieg verleihn. 

2. Laß mich die Welt verach⸗ 
ten, wenn ihre Luſt mich ruͤhrt, 
und nicht nach Guͤtern ſchmach⸗ 


. ten, bie man fo leicht verliert, 
und jsde Leidenfchaft in ihrem: 


Anfang dämpfen und fie als 
Chriſt bekämpfen, sefkärtt durch 
deine Kraft. 

5. Beim ftärkften meiner Triebe 
laß mich behutfam fein und mich 
vor Eigenlicbe und ihrem Lobs 
ſpruch ſcheun. Will Wolluſt, Sorn 
und Geiz mein ſchwaches Herz be⸗ 
ruͤcken, ſo hilf ſie unterdruͤcken, 
beſiegen ihren Reiz. 


6. Auf dich will ich ſtets ſehen; 


laß nur in dieſem Streit mich ſelbſt 
nicht hintergehen, gieb mir Ent⸗ 
ſchloſſenheit und unterſtuͤte mich, 
daß ich mein Herz bekaͤmpfe, die 
Macht der Luͤſte daͤmpfe, fo fieg? 
ich, Bott, durch dich. 


Verhalien gegen uns ſelbſt. 


556. 


Mel, Dir nad), ſpricht Chriſtus ae. 


O Ehriſt, die Reize dieſer Wert 
befiegft du nicht vergebens. Wer 
ftandhaft ringe und kaͤmpft, erhält 
bie Krone jenes Lebens, die dein 
Eridfer Jedem giebt, der treu bis 
in den Tod ihn Liebt. 

2. Verzage nicht. Wer Gott vers 
traut, Tann fich felbft überwinden. 
Wem vor der Selbſtverlaͤugnung 
graut, ber liebt noch heimlich Sän- 
den, wer ſchweren Pflichten fich 
entzieht, zeigt, daß er vor der Zus 
gend flieht. 

3. Und wäre Zugend ohne Streit, 
fo wär ihr Werth geringe, fo 
wären Großmuth, Maͤßigkeit und 
Wohlthun Kleine Dinge, und fo ge: 
woͤnne Zugendfleig nicht jenes Le⸗ 
bens hohen Preis. 

4. Drum folge deinem Heiland 
nach und ſei ſein aͤchter Juͤnger. 
Die Freude, die dir hier gebrach, 
iſt wahrlich weit geringer, als dort 
an ſeinem hoben Thron die Seligs 
keit, der Frommen Lohn. 


Keinigkeit des Herzens 
und Lebens. 
‚ Mel. Freu' dich ſehr, o meine ze, 


Eifrig fei und feft mein Mile, 
reines Herzens, Gott, gu fein, 


in ber Unfchulb heitern Stille beis 


nee Gnade mich zu freun. Keine 
Freude biefer Welt, wenn fie noch fo 
ſehr 


Reinigfeit des Herzens und Lebens. 
fehr gefällt, laß mich wiber mein - 


Gewiſſen wänfchen, fuchen und ges 


nießen. 

2. Weiß ih doch, daß deine Güte 
- viel zu mild und freundlich iſt, ale 
daß fie aus Neid verbiete, was 
das Leben und verfüßt. Uns zum 
Beften nur gebeut dein Geſetz Bes 
fcheidenheit, Zucht und Ordnung 
im Genuffe, Mäßigung im Webers 
Rufe, ° 

3. Unfre Kindheit, unfre Zugenb, 
unfer Alter darf ſich freun. Auch 
die Freude, Gott, iſt Tugend; aber 
heilig muß fie fein, nicht ein Tau⸗ 
mel, ber bethört, ber Gefühl und 
Kraft zerfiört, der im Sturme wil⸗ 
der Lüfte Paradieſe macht zur Wuͤſte. 

4. Nur in einem reinen Herzen, 
nur in. einer Teufchen Bruſt toben 
nicht ber Reue Schmerzen, wohnen 
wahre Rub’ und Luft. Unbeherrfchte 
Sinnlichkeit töbtet bie Zufrieden⸗ 
heit, fie vergiftet alle Freuden unb 
verwandelt fie in Leiden. 

5. Sittſamkeit und Unſchuld 
fchmüdet mehr als Schönheit, fie 
vermehrt jede Luft, die uns ents 
züdet, jedes Gluͤckes Reiz und 
Werth. einen Herzen fließt der 
Duell jeber Wonne rein und hell, 
und fie Eönnen ſicher trauen, einft 
bein Antlig, Gott, zu jehauen. 

6. D ſo hilf mir darnach fireben, 
reines Herzens ſtets zu fein, daß 
ich züchtig möge leben , jede ſchnoͤde 
Wolluſt ſcheun. Schäge vor Ver⸗ 
führung mich, und mein Herz erge⸗ 
be fih keiner fchändlichen Begier⸗ 
be; Heiligkeit fei meine Zierde. 
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7. Dann umfäht mich Heil mb 
Gegen, göttliche Zufriebenheit leitet 
wid auf meinen Wegen noch gu 
größrer Seligkeit. Weib ich, Bott, 
mein Herz nur Hr, o dann werb’ 
ich einft von bier mich zu deinem 
Throne fchwingen und mit Freu⸗ 
ben Preis dir fingen. 


558. 


Mel, Herr, wie du wilR, fo ıc. 


Mein Leib ſoll, Gott, dein Tem⸗ 
pel fein mit allen feinen ‚Stiedern, 


ihn fol ich dir zum Dienfte weihn, 


zum Dienft auch meinen Brüdern ; 
gieb, daß ich dieß dein Heiligthum, 
für fie, und, Herr, für deinen 
Ruhm, flets unbefledit bewahre. 

2. Gieh eine Teufche Seele mir, 
daß ih mit meinem Leibe nie frevs 
le, daß er immer dir, o Gott, ges 
beiltgt bleibe, baß rein und Teufch 
mein Auge fei und fittfam, daß ich’3 
immer frei zu bir erheben Eönne. 

3. Auch meine Lippen fchände 
nie, was fchänblich ift, zu hören, 
nie laß ber Unfchuld echte fie 
buch frechen Scherz entehren. 
Beflimmt zum Dpfer bed Gebets 
und beines Lobes, rebe ſtets mein 
Mund, was nügt und beffert. 

4 Mein Ohr laß bir nur offen 
fein, taub bei der Wolluſt Bitten, 
mein Herz und meine Sitten rein, 
wie Joſephs Herz und Sitten, daß 
ihrer Stimme GSchmeichelei mir 
nicht durch ihre Zauberei der Uns 
ſchuld Wuͤrde raube, 

5. Denn 








$. Dein wo fie wandelt, haucht 
fie Gift. Welch Elend, das bie 
Sklaven unheiliger Begierben 
trifft, in tauſendfachen Strafen! 
In welcher Schande Tiefe ſinkt, 
wer ihren Zauberbecher trinkt, ver⸗ 
ſtrickt in ihren Netzen! 

6. Ach wo die Unſchuld fleucht, da 
flieht der Tugend Ruh' und Stille, 
da, wo der Wolluſt Flamme gluͤht, 
fehlt ſelbſt der gute Wille. Sie wuͤ⸗ 
thet, töbtet und verheert mehr Se⸗ 
gen, als das Schwert zerſtoͤrt, als 
Heft und Gluth zerflören. 

T. In feinem Taumel, Gott, vers 
gißt der trunkene Werbrecher, daß 
bu allgegenwärtig biſt, ein Eiferer, 
ein Raͤcher; verſtockt ſich und ver⸗ 
folgt mit Spott die Tugend, hoͤhnt 
dein Wort, o Gott, und Jeſum, 
den Erloͤſer. 

8. Und dieſer Leib, den er ent⸗ 
weiht, der wird einſt auferſtehen. 
Dann wird er in der Ewigkeit des 
Laſters Schande ſehen, wird ſelbſt 
ſich fluchen, auch wird er der Wol⸗ 
luſt Opfer um ſich her ihm ewig 
fluchen hören. 

9. Heil dem, der deiner nie ver⸗ 
gißt, nicht, Gott, dein Werk zerſtoͤ⸗ 
ret, der immer reines Herzens iſt, 
der deinen Tempel ehret, Heil dem! 
Auch er wird auferſtehn, wird 
Here, dein Antlig ewig ſehn, vers 
Urt, wie Jeſus Ehriftus. 


. 959. 


Der Wolluft Heiz zu widerſtreben, 
dieß, Jugend, liebſt du Gluͤck und 


Verhalten gegen uns felbfl. 


Leben, kaß täglich deine Weisheit 
fein. Entflieh ber ſchmeichelnden 
Begierde: fie raubet bir bes Her⸗ 
gend Zierde, und Ihre Freuden wer⸗ 
den Pein. 

2. Laß, ihr die Nahrung gu ver⸗ 
wehren / nie Speif’ und Trank bein 
Herz beſchweren und fei ein Freund 
der Nuͤchternheit. Verſage dir, 
dich zu befiegen, auch dfters ein 
erlaubt Vergnügen und fleure bei- 
ner Sinnlichkeit. 

3. Laß nicht dein Auge bir gebie— 
ten, und ſei, die Wolluſt zu verhuͤ⸗ 
ten, ſtets ſchamhaft gegen deinen 
Leib. Entflieh des Witzlings freien 
Scherzen, und ſuch' im ne 
edler Herzen bir Beifpiel, 
unb Beitvertreib. 

4. Der Menfch, zu Fleiß und Ar- 
beit träge, fällt auf bes Müßiggan- 
ges Wege leicht in das Netz bes 
Böfewichtse. Der Unſchuld Schutz⸗ 
wehr find Gefchäfte, Entzieh der 
Wolluſt ihre Kräfte im Schweiße 
deines Angeſichts. 

5. GErwacht ihr Trieb, dich zu 
befämpfen,, fo wach’ auch du, ihn 
früh zu dämpfen , eh’ er die Freiheit 
bir verwehrt. Ihn bald in ber Ge⸗ 
burt erfliden, ift leicht; schwer 
iſt's, ihn unterbrüden, wenn ihn 
bein Herz zuvor genährt. | 

6. Dft Beiden fich des Lafters 
Triebe in die Geftalt erlaubter Lie. 
be, und du erblidft nicht bie Ges 
fahr. Ein langer Umgang macht 
dich freier, und oft wird ein vers 
botnes Feuer aus bem, was ans 
faugs Freundſchaft war. 

7. Dein ˖ 








t 
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Gebrauch unſrer Kräfte. 


7. Dein fuͤhlend Herz wird ſich's 
verzeihen, es wird bes Laſters 
Ausbruch ſcheuen, indem es ſeinen 
Trieb ernaͤhrt. Du wirſt dich 
ſtark und ficher glauben und kleine 
Fehler bir erlauben, bis beine Tu⸗ 
gend fich entehrt. 

8. Doch nein, bu ſollſt fie nicht 
entehren, du follft bir ſtets bie 
hat vermehren, ift drum kein 
Herz fchon tugendhaft ? Iſt's Suͤn⸗ 
de nur, bie That vollbringen? ſollſt 
du nicht auch den Trieb bezwingen, 
nicht auch ben Wunfch ber Leidens 
ſchaft? 

9. Begierden ſind es, die uns 
ſchaͤnben, und ohne daß wir fie 
vollenden, verlegen wir fchon unfre 
Pflicht. Wenn du vor ihnen nicht 
erroͤtheſt, nicht durch den Geift bie 
Lüfte tödteft, fo ruͤhme dich ber 
Keufchheit nicht. 

10. Erfuͤlle dich, fcheinft du zu 
wanken, oft mit dem mächtigen 
Gedanken: Die unſchuld ift ber 
Sele Gluͤck. Einmal verfcherzt 
und aufgegeben, verläßt fie mich 
im gangen Zeben, und feine Reu' 
bringt fie zuruͤck. 

»1. Denk oft bei bir: Der Wols 
Luft Bande find nicht nur dem Ges 
wiffen Schande, fie find auch vor 
der Welt ein Spott. Und koͤnnt' 


ich auch in Finfterniffen den Gräul 


der Wolluſt ihr verſchließen ‚sr 
fieht und findet mich doch Gott. 

13, Die Wolluſt kuͤrzt bes Bes 
bens Tage, und Geuchen werben 
ihre Plage, da Keuſchheit Hell 
und Leben erbt. Ich will mir dieß 


ihr Gluͤck erwerben. Den wird 
Gott wiederum verderben, wer ſei⸗ 
nen Tempel hier verderbt. 

13. Wie bluͤhte nicht des Juͤng⸗ 
Inge Jugend! Doch er vergaß 
ben Weg der Zugend, unb feine 
Kräfte find verzehrt. Verweſung 
ſchaͤndet fein Geſichte und predigt 
ſchrecklich bie Geſchichte der Lüfte, 
die den Leib verbeert. 

14. So raͤcht die Wolluft an ben 
Frechen früh, ober fpäter bie Ber⸗ 
brechen und zuͤchtigt dich mir har⸗ 
ter Sand. Ihr Gift: wirb bein 
Gewiſſen quälen, fie raubet bir 
das Licht ber Seelen und lohnet 
dir mit Unverftand. 

15. &ie raubt dem Hergen Muth 
und Stärke, raubt ihm ben Gifer 
ebleer Werke, ben Abel, welchen - 
Gott ihm gab, und unter beiner 
Lüfte Buͤrde ſinkſt bu von eines 
Menſchen Würbe zur Niebrigkeit 
des Thiers herab. 

16. Drum fliche vor der Wol⸗ 
Iuft Pfade, und wach’ unb rufe 
Gott um Gnade, um Weisheit in 
Berfuhung an. Erzittre vor dem 
erften Schritte: mit ihm find ſchon 
bie andern Zritte zu einem nahen 
Fall gethan. 


Gebrauch unfrer Kräfte. 


560. 


Me. D Welt, fich Hier vein Leben 2c. 


Her, nicht gum Muͤßiggehen hieß 
mich dein Rath entfliehen, ich ſoll 
bier thätig fein, fol mich mie 
meinen Kräften nur nüglichen Ges 

ſchaͤften 


ſchaͤften ber Weit und mie zum 
Beten weihn. " 

2. Auch biefen deinen Willen mit 
Freuden zu erfüllen, gieb mir Ent⸗ 
ſchloſſenheit, und bei ber Arbeitss 
liebe vermebr’ in mir bie Triebe 
gewiffenbafter Thaͤtigkeit. 

3. Laß meines Standes Pflich⸗ 
ten mit Treue mid verrichten, und 
keine Mühe fcheun, Bemächlichkeit 
nicht lieben, aus Traͤgheit nichts 
verfhieben, worin ich jest fol 
wirkſam fein. 

4. Wenn ih Erholung fuche, fo 

fei fie frei vom Fluche, den Suͤn⸗ 
- benluft gebtert. Gieb, daß ich bie 
nur wähle, bie Stärkung für die 
Seele und beinen Beifall mit ſich 
führt. 
S. Aus unfehulbsvollen Freuben 
entfpriugt für ben kein Leiden, ber 
mäßig fie genießt, mit ruhigem Ges 
wiſſen darf fie fein Herz genießen, 
ob du dabei gleich Zeuge bifl. | 

6. D mad’ auch mich fo weife, 
fo werd’ ih, dir gum Prelfe, im 
Guten fleifig fein, die Arbeit mir 
verfüßen, und einft das Gluͤck ges 

nießen,, mich böhrer Thaͤtigkeit zu 
freun. 


561. 


Meél. Herr, wie nz willſt, fo ꝛc. 
Die Bunge, die vernehmlich fpricht, 
hat dir dein Bott gegeben. Welch 
ein Geſchenk! mißbrauch' es nicht. 
Sie bringet Tod und Leben, ſie 
arzt in Ungluͤck, hilft in Roth, 

fluchet und fie lobet Gott. So 
ıt iſt fie, fo boͤſe! 


Verhalten gegen uns ſelbſi. 


2. Laß doch in meines Herzens 
Grund, Herr, beine Furcht ſtets 
wohnen, gewiffenhaft wird dann 
mein Mund ber Wahrheit echte 
ſchonen. Und wohl bem, ber vor 
Schmeichelei, Lift, Laͤſterſucht, Ver⸗ 
ftelung frei, nicht mit den Lipper 
fündigt ! 


3. Auf deinen Ruhm und And 
rer Wohl fol ſtets mein Thun fi 
lenken. Laß dann auch, wenn ich 
reden foll, mich dieß mit Ernſt be⸗ 
denken. Dein Lob, des Nächften 
Ehr’ und Nut, der Tugend Ruhm, 
ber Unfhuld Schutz befchäft’ge 
meine 3unge. . 

4. Schanbbare Worte, frecher 
Scherz, unheil'ge Spöttereien vers 
tathen ein verborbnes Herz, einft 
muß man fie bereum. Drum 
fhaf in mir. durch deinen Geiſt, 
bag dich vielmehr die Zunge preift 
und deinen Namen beiligt. 


5. Was zuͤchtig, Zeufch und ehr: 
bat tft, was wohl und lieblich klin⸗ 
get, das rebet überall ber Chrift, 
ſpricht, wenn ed Ruten bringet, 
und fcheut ben Zorn ber Menfchen 
nicht 3 doch Schweigen wirb alsbald 
ihm Pflicht, wenn es bie Liebe 
fobert. 

6. Web aber dem verwesnen 
Mund, der Schwur und Fluch nicht 
ſcheuet! Wie wirb bed Herzens 
Leichtfinn kund, und oft zu ſpaͤt 
bereuet! Ach fluchen bringet Fluch 
und Roth und, wenn nicht Buße 
folgt, den Tod. Laß bieß mich 
wohl bedenken. 

7. Auch 





Arbeitſamkeit und Berufötrene. 


7. Auch Lügen ſchaͤndet, bringt 
nur Muͤh', ifteine Frucht der Hölle. 
Lehr’ mich es haſſen, daß ich nie 
mich Luͤgnern zugefelle. Ihr Theil 
ift Kummer, Schmach und Pein; 
die aber werben felig fein, bie Treu' 
und Wahrheit lieben. 


Arbeitfamleit und. Berufs: 
freue. 
562. . 

Mel. Nun freut euch, Lieben ze. 
Zur "Arbeit, nit zum Müfigs 
gang, find wir, o Gott, auf Er⸗ 
den. Drum müf aud id mein 
gebenlang Fein Knecht ber Träg- 
heit werben. Gieb mir Berftand, 
und Luft und Kraft gefhidt, treu 
und gewiſſenhaft zu thun, was mir 
gebühret. 

2. Haft bu ein Amt, fo warte 
fein. So, Here, gebeut dein Wille. 
O fldße du den Trieb mir ein, daß 
ih ihn treu erfüle Hilf, daß 
ich ſtets an Willigkeit, an Einfiht 
und an Züchtigkeit zu meinem Am: 
te wachfe. 

3. Hilf, daß vor träger Weiche 
lichkeit ich ſtandhaft mich bewahre, 
und, wo die Pflicht mir Muͤh' ge⸗ 
beut, nie meine Kräfte fpare. Ers 
holen darf ich mich nur dann, wenn 
ich, von Kraft erfchöpft, mic kann 
zu meiner Arbeit ftärken. 

4, Vorfichtig laß mich fein und 
nicht die Zeit. mit Nebendingen, 
und mit Berfäumung meiner 
Pflicht verſchwenderiſch verbrine 


gen. Das muͤſſe mein Vergnügen 
fein, mich ben Geſchaͤften ganz zu 
weihn, die du mir auferleget. 

5. Ein heil’ger Trieb belebe mid, 
o Hoͤchſter, meine Pflichten in beis 
ner Furcht, geftärkt durch bich, mit 
Freuden zu verrichten. Gin Herz, 
bas fi des Guten freut, giebt 
zu der Arbeit Munterkeit, erleichs 
tert ihre Muͤhe. 

6. Laß mid vor bir, Herr, uns 
verrückt mit einem Herzen wan⸗ 
dein, bas Geiz und Ehrfucht nie 
verſtrickt, gewiſſenlos zu handeln. 
Mein Leben beinem Dienft zu 
weihn, fo nüglich, als ich Tann, 
zu fein, das fei mir Ehre’ und 
Reichthum. 

7. Die zu gefallen, fei mein 

Ziel bei Allem, was ich thue, fo 
bat, es gehe, wie es will, doch 
mein Gewiffen Ruhe. Mer, Hei⸗ 
ligſter, nicht bir gefällt, was nüget 
dem bie ganze Welt mit allen ih⸗ 
ren Schägen ? 
. 8. Sieb, daß mein Fleiß in dem 
Beruf, dazu mich auf ber Erbe 
bein weifer Rath, mein Bott, er⸗ 
fchuf, mir eine Stufe werde, wor⸗ 
auf ich nach vollbrachter Zeit zur 
höheren Geſchaͤftigkeit des beffern 
Lebens fteige. 


563. | 

Me. Nun freut euch, lichen ıc. 
Gott is, der das Vermdgen 
ſchafft, das Gute zu vollbringen, 
er giebt zur Arbeit Muth und 
Kraft, und läßt fie uns gelingen. 
Was 
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Was man mit ibm nur unter 
nimmt, wirb, wenn’s mit feinem 
Willen flimmt, nicht ohne Forts 
gang bleiben. 

2. Wer über Alles fich beftrebt, 


vor ihm gerecht zu werben, und 


treu nach feinem Willen lebt, dem 
giebt er auch auf Erben vom Zeit⸗ 
lichen mit milder Hand fo viel, 
beim Fleiß in feinem Stand’, als 
ihm wahrhaftig nüget. 

3. Gott ift der Frommen Schild 
und Lohn. Und Erönt er fie mit 
Gnaben, was follte ihrer Keinde 
Hohn und Mißgunft ihnen Fchaben ? 
Mit feinem Schutz bedeckt er fie 
und fegnet bei des Lebens Muͤh' ihr 
Herz mit Troſt und Hoffnung. 

4. Drum gieb, o Herr, daß ich 
auf dich bei meiner Arbeit febe. 
Mit Licht und Weisheit fegne nlich, 
daß ich nie Wege gehe, bie mir bein 
heilig Wort verbeutz nach beines 
Reichs Gerechtigkeit laß mich vor 
Allem trachten. 

5. Laß Müßiggang und Traͤg⸗ 
beit mich, weil bu fie haſſeſt, mei⸗ 
den, und hilf, daß ich, geftärkt 
durch dich, vol Muth, mit Luft 
und Freuden in meinem Stand ge« 
ſchaͤftig ſei. Dein Segen Eröne meis 
ne Treu', daß fie auch Andern nuͤtze. 

6. Set überall, mein Gott, mit 
mir. Die Merle meiner Hände 
befehl? ich, Allerhöchfter, dir, hilf, 
daß ich fie nollende zu beines gro= 
Ben. Namens Preis, baß mir die 


Frucht von meinem Fleiß. in jenes _ 


Leben folge. - 


Verhalten gegen uns felbft. 


564. 


Mel. Der nur ben lieben Bott ac. 


Mit vie geh” ih an mein Ge— 
ſchaͤfte, o Gott, du giebft durch 
beinen Geift mir. auch gewiß zur 
Arbeit Kräfte, fo lange du mid; 
leben heißt. Laß, diefer Hoffnung 
mich zu freun, auch deinen Rath 
mir heilig fein. 

2. Der ehrt dich nicht, ber feine 
Sage in trägem Müßiggang ver- 
lebt und, fich und Andern gleich 
zur Plage, das ihm gelichne Pfund 
vergräbt. Du bifbe , ber uns den 
Fleiß gebotz und wer ihn übt, 
ehrt bi, o Gott. 

3. Du gabſt mit fo viel andern 
Trieben uns auch den Zrieb zur 
Thaͤtigkeit, und, ihn aufs Nuͤtz⸗ 


lichfte zu üben, giebft du uns auch 


Gelegenheit. Du kenneſt unfrer 
Arbeit Müh’, und deine Kraft 
erleichtert fie. 


4 Laß mich auf diefe Ordnung 
feben, ihr folgen und mic, ihrer 
freun. Wie follt’ ich dabei irre ge- 
ben und .nicht vielmehr gefegnet 
fein von bir, ber du der Arbeit Laft 
auch reichen Lohn befchieben haft? 

"5. &o wart’ ich denn auf deinen 
Segen: bu weißt, wie viel mir 
werben fol, ich fehe deiner Huld 
entgegen, und bin bes hohen Tro⸗ 
ſtes voll: Mein Fleiß, o Höchfter, 
ift von bir, bu fiehft, und bu vers 
güttft ihn mir. 

«6. Sch tröfte mich deß nicht ber: 
gebend, bleibt er auch unvergolten 

bier ; 





Gefundheit. 


— 


hier; du reichſt am Ende meines 
Lebens doch mir der Treue Lohn 
dafuͤr. Dann freu' ich mich in 
Ewigkeit des nuͤtzlichen Gebrauchs 


der Zeit. | 
565. 


"Mel. Auf meinen lieben Gott ꝛc. 


So tret' ich demnach an, wie ſtark 
ich immer kann, mein' Arbeit, Thun 
und Weſen, dazu mich Gott erle⸗ 
ſen, er wird auch ſeinen Segen auf 
meine Arbeit legen. 

2. Dir, Vater, ſag' ich Dank, 
daß du mein Lebenlang ſo reichlich 
mich ernaͤhret, mir manches Gluͤck 
beſcheret. Mich naͤhre, mich be⸗ 
huͤte noch ferner deine Guͤte. 

3. O mein Herr Jeſu Chriſt, der 
du mein Helfer biſt, ach ſegne mei⸗ 
ne Werke und mich vom Himmel 
ſtaͤrke, in Allem deinen Willen ge⸗ 
horſam zu erfuͤllen. 

4. Behuͤte Seel' und Leib, und 
Alles von mir treib', was meine 
Arbeit bindert und beinen Segen 
mindert, und laß in Fried’ und 
Freuden mich einft von Binnen 
fcheiden. 


Gefundheit. 


566. 


Mel, IH weiß, mein Gott, daß ze. 


Woem Gott Geſundheit hier ver⸗ 
leiht, der hat von Guͤtern dieſer 
Zeit gewiß die groͤßte Gabe. All⸗ 
guͤtiger, wie froh bin ich, daß ich 
dieß Kleinod habe! 
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2. Daß ih es babe, dank' ich 
dir, nur du, mein Water, haſt es 
mir aus großer Huld gefchenket. 
Dein iſt's, daß ich noch munter bin 
und mich kein Uebel kraͤnket. 

3. Grhalt’ dieß Gluͤck mir fers 
nerhin, gefund erhalte jeden Sinn, 
fo lang’ ih leb' auf Erben, laß 
feines richtigen Gebrauchs mich 
nie beraubet werben. 

4. Der Sünde folgt Verderben 
nach, balb bieß, bald jenes Unges 
mach, an Leib und Seele Schmer- 
zen. Fern ſei's von mir, durch 
ihre Schuld Gefundheit zu ver- 
Tcherzen. 

5. Ein gleicher Muth in Freud’ 
und Leid, zufriebnee Sinn, unb 
Mäpigkeit und Ordnung in Ge 
ſchaͤften, dieß fei mein Ruhm, To 
wird gewiß kein Lafter mich ent- 
traften. 

6. Gieb, daß ich meines Lebens 
Kraft, die “deine Güte mir 
verfchafft, aufs NRüglichfte verwende, 
und meinen Lauf zu deinem Ruhm’ 
und Andrer Gluͤck vollende. 


7. Doch ſchickſt du. mir aud 
Krankheit zu, fo gieb Geduld, gieb 
Seelenruh', das Leib mir zu vers 
füßen. Mein Zroft im Schmerz 
fei deine Huld, ein ruhiges Ges 
wiffen. 

8. Und bringt bie Krankheit mir 
den Tod, fo muͤſſe mich ber Troſt, 
o Sott, zum frohen Muth erhe⸗ 
ben: Nicht Tod, nicht Krankheit 
teifft mich mehr in jenem beffern 
Leben. ' 

Ehre 





308 
Ehre und Stand. 


567. 

Me. Wenn meine Saund' mi sc. 
Her, laß nach eitler Ehre mid 
niemals geizig fein. Gieb, daß bein 
Geiſt mich Lehre, der Ehre mich zu 
freun , bie ewiglich vor bir befteht 
und mit mir von ber Erbe zum 
Himmel übergeht. 

2. Nie biende mich der Schims 
mer bed Anſehns vor ber Welt. 
Das bleib’, o Vater, immer mein 
RKuhm, was bir gefällt. Wie balb 
entführt ein flolger Sinn mid) von 
der Demuth Pfade, verbirgt mir, 
wer ich bin ! | 

3. Nicht in Beſitz von Schägen 
und Gütern diefer Zeit laß meinen 
Ruhm mich fegen, fie find doch 
Eitelkeit, find oftmals auch des 
Thoren Gluͤck, verlaffen uns im 
Sterben und bleiben bier zurüd. 

4, Laß mich in Demuth leben, 
wenn nich die Welt verehrt, durch 


Stolz mich nie erheben, wenn ſich 


mein Anfehn mehrt. Und ſchenkfſt 
du mir der Erde Gut, o Bater, fo 
bewahre mich auch vor Leber- 
muth. 

5. Dich kennen, meine Pflichten 
mit Fleiß und Redlichkeit gewiſſen⸗ 
haft verrichten, wie mir dein Wort 


gebeut, und uͤberall mein Chriſten⸗ 


thum nach Jeſu Vorbild uͤben, das 
ſei mein wahrer Ruhm. 

» 6. Dein Beifall iſt der beſte, 
nad) dem ich freben Tann. Wenn 
ich mich beffen tröfte, hab’ ich ges 


wg daran, wenn mir ed auch an 


erhalten gegen und ſelbſt. 


Sohn der Welt, an Menſchenlob 
und Ehre bei guten Thaten fehlt. 

T. Rie laß mich Ruhm erfchmeis 
cheln, ber mir doch nicht gehört, 
nie als ein Gleißner heucheln, ben 
Menfchengunft bethört. Dem Gu⸗ 
ten meinen Fleiß gu weihn, und 
Andrer Gluͤck gu fördern, laß mein 
Beftreben fein. 

8. Auf biefer Bahn ber Ehre er: 
halte meinen Gang durch beines 
Sohnes Lehre mein ganzes Leben 
lang. So werd' ich bei Verſtaͤn⸗ 
digen das Gluͤck des guten Namens 
mir gnug gefichert fehn. 

9. Sieb mir, o Herr, die Gna⸗ 


‚de, mich dieſes Gluͤcks zu freun, 


Leit’ mich auf rechtem Pfade, ein 
folder Menſch zu fein, den einft 
die Ehrenkrone fchmüdt, die ewig 
beine Frommen in jener Welt be 


glück. j 
568. 

Me. Bor Heinen Thron ts’ ich x. 
Wer hoͤher durch Geburt ſchon 
iſt, als ſeine Bruͤder, kenn', als 
Ehriſt, des beſſern Adels Werth 
und Pflicht, den fühl’ er, ben ent: 
ehr’ er nicht. 

2. Er, find ihm Brüder unter: 
than, er ſei ihr Vater, kein Ty⸗ 
rann, fo mild und liebreich, als 
gerecht: er iſt, wie fie, auch Gots 
te8 Knecht. 

3. Richt wähn’ er, weil er groß, 
und frei, und rei) unb mächtig 
it, er ſei erhaben über Recht 
und Pflicht und Rechenſchaft, das 
wähn’ er nicht. 

\ 4. Er 


| Beamigen. 


4. Gr ſehe, mehr begkluͤckt von 
Bett, nit mit Berachtung, ober 
Spott auf ben, von deſſen Fleiß er 
lebt, ber ihm erwirbt, was ihn er⸗ 
hebt. 

6b. Sr haſſe Sraufaonteit mb 
Zwang, verprafle nicht duch Mo⸗ 
Figgang, was Bott ihm gieht, bes 
glüdt gu ſeia mit Andern, aber nie 
allein. 

6. Froh neben ihm, mit ihm ver⸗ 

gnuͤgt ſei, wer ihm ſeine Felder 
pfluͤgt. Wohlthaͤtig ſoll er fein: 
denn er ward darum nur des fo: 
men Sem. 

7. Er, henn er yet mehr Macht 
und Beit gu hoͤhern Thaten, ſei be⸗ 
reit, auch mehr zu thun fuͤr Volk 
und Staat, von dem er ſeinen Vor⸗ 
zug hat. 

8. Veraͤchtlicher, als, Sklaven, 
iſt im Tod einſt Jeber, der vergißt, 
daß er des Baterlandes Wohl auch 
mehr, als Andre, förkeern ſoll. 

9. Doch wenn erB nicht vorgißt, 
fo freut Ber Niebrige ich ohne Neid, 
weil er der Welt zum Segen Icht, 
den Gott mehr fegnet, mehe auhaht, 

19. und Fpricht An Fam CKode 
dam: Das mar ein edler, guofer 
Mannz er, buch) ter Tugend Glanz 
verklaͤrt, war feines MINE und 
VBorzugs werth. 


Vermößgena. 


569. 


Mel. Herr, wie du willſt, fo ꝛc. 


mir Wichsheit,, gieb mir Kraft, das 
wit wohl hautguhalten, auf bap ic, 
im Geringern trem, durch beine 
Grabe fähig fei gu grobern Una 
denguͤtern. 


2, Mein Hab’ und Gut kommt 
nur von dirz es iſt dein milder Se⸗ 
gen. Nicht zum Berbesben gabſt 
du mir mein zeitliches Bernehgen, 
du gabft es mir zum wahren Wacht, 
So Hilf denn, daß dh’s, wie ich Fell, 
nad deiner Borfchrift brauche. 

3. Es ift das mie gefchenäte Gut 
vergänglih, wie die Erbe, gieb, 
daß ich nie zumMidermuth dadurch 
verleitet werde. Nie reiß' ein irdi⸗ 
fher Gewinn mein ‘Herz fo weit 
zum Eiteln hin, bag ich mein Geil 
vergeſſe. 

A. Was nügte mie die ganze 
Welt mit allen ihren Sihaͤtzen, "vers 
bienbete mich Gut unb Weib, mich 
dir zu wiberfegen? Werſchmuͤht' ich, 
was bein Wart begahrt, mas mir 
ein ewig Heil gewährt, wie elend 
wärd’ ich werben ! 

. 5. D ſchenke, Water, ſchenke mir 
nur deines Geiſtes Gaben, To werd’ 
ih, veich genug in bir, bie heben 
Süter haben, fo bin ich ſicher bei⸗ 
ner Huld, vol Srende, Friede und 


Geduld, nichts fſehlt danu meiner 


Seele. 
6. Den Seiz daß farne von mir 


fein, bie Wurzel alles Boͤſen. Won 
/Anruh' und Gewifienspein . Tann 


Reichthum wicht erliſen er nüpet 


air im Tahbe nichts, und Tann am 


Los mih, o Gott, gewiffenkuft Tage bes Berichts nicht meine Seele 


mein zeitlich Gut verwalten, gieb vdu 


retten. 


Aa T. Lehr⸗ 
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7. Lehr' du mich weife Sparfams 
Seit, um das nicht zu verfchwenben, 
was du mir gabft, nein, in ber Zeit 
+8 nüglich anzuwenden. Laß mid 
damit aus Dankbegier auch meinem 
Nächten, nicht bloß mir, deö Les 
bens Muͤh' erleichtern. 

8. Es kommt ein Tag der Rechen⸗ 
ſchaft, gieb, daß ich dieß bedenke 
und dahin ſtets gewiſſenhaft des 
Geiſtes Sorgfalt lenke, ſo alle Guͤ⸗ 
ter dieſer Zeit zu nuͤtzen, daß ich 
æeinſt erfreut weit beßre Güter erbe. 


570. 
Mel. O Gott, du frommer Gott c. 


Laß mich doch nicht, o Gott, den 
Schaͤtzen dieſer Erden ſo meine Nei⸗ 


gung weihn, daß ſie mein Abgott 


werden. Oft fehlt beim Ueberfluß 
doch die Zufriedenheit. Und was iſt 
ohne fie des Lebens Herrlichkeit ? 

2. Kann ein vergänglich Gut auch 
unfre Wünfche flilen? Es fleht ja 
fein Befig nicht bloß in unferm Wils 
len. Richt fteis wird's bem zu Theil, 

der aͤngſtlich darnach ringt; und 
ſthnell verliert's oft ber, dem fein 
Bemuͤhn gelingt. 

3. Ein Gut, das unſern Geiſt 
wahrhaftig ſoll begluͤcken, muß nicht 
oergaͤnglich ſein und fuͤr den Griſt 
ſich ſchicken. Der Thor bat. Gelb 

und Gut; er hat's, und wuͤnſcht 
noch mehr, noch immer bleibt ſein 
Herz von wahrer Ruhe leer. 
4. O Gott, ſo wehre doch der 
Habſucht niedern Trieben und hei⸗ 
lige mein Herz, die Guͤter nicht zu 


Verhalten gegen und ſelbſt. 


Ueben, die man mit Mauͤh' gewinnt, 
bald ſchwelgeriſch vergehrt, bald 
zubelos bewacht, und bald mit 
Fluch vermehrt. 

5. Ein weifes, frommes Herz, 
das fei mein Schatz auf Erben. 
Sonft Alles, nur nicht dieß, Tann 
mir entriffen werben, ‘bie bleibt 
im Tod' auch mein, bieb folgt mir 
aus ber Zeit zum feltgften Gewinn 
bie in bie Ewigkeit. 

6. Was find, wenn biefes fehlt, 
bie herrlichſten Vergnuͤgen? Nur 
füße Träume find’s, die unfern Geiſt 
betrügen. Drum lenke, Gott, ben 
Wunſch vom irbifchen Gewinn durch 
deines Gelftes Kraft gu ew’gen Guͤ⸗ 


tern bin. 
571. 


Mei. Wir nach, ſpricht Chriſtus ze. 


W ohl dem, der beßre Schaͤtze liebt, 
als Schaͤtze dieſer Erden, wohl dem, 
der ſich mit Eifer uͤbt, an Zugenb 
reich zu werden, und indem Glaus 
ben, beß er Lebt, fich Aber biefe 
Welt erhebt. 

2. Wahr ift es, Gott verwehrt 
uns nicht, bier Güter zu befigen. 
Er gab fie uns, doch auch bie Pflicht, 
mit Weisheit fie zu nüben. Sie 
dürfen unjer Herz erfreun, und uns 
ſers Fleißes Antrieb fein. 

3. Doch nad) den Gütern biefer 
Zeit mit ganzer Seele fchmachten, 
nicht erft nach der Gerechtigkeit und 
Gottes Reihe trachten, iſt biefes 
eines Menſchen Auf, den Gott zur 
Ewigkeit erfchuf.? . 
4. Der 





Vergnuͤgen. 


4 Der Beiz erniedrigt unſer 
Herz, erſtickt die edlern Triebe. 
Die Liebe fuͤr ein ſchimmernd Erz 
verdraͤngt der Tugend Liebe und 
machet, der Vernunft zum Spott, 
ein elend Gold zu deinem Gott. 

5. Der Geiz, ſo viel er an ſich 
reißt, laͤßt dich kein Gut genießen, 
er quaͤlt durch Habſucht deinen 
Geiſt, und toͤdtet dein Gewiſſen und 
reißt durch ſchmeichelnden Gewinn 
dich blind zu jedem Frevel hin. 
6. um wenig Vortheil wird er 
ſchon aus dir mit Meineid ſprechen, 
dich zwingen, der Arbeiter Lohn un⸗ 
menſchlich abzubrechen, er wird in 
dir der Wittwen Flehn, der Waiſen 
Thraͤnen widerſtehn. 

7. Wie koͤnnt' ein Herz, vom 
Geize hart, des Wohlthuns Zreus 
den fchmeden und in des Ungluͤcks 
Gegenwart ben Ruf zur Hülf ent⸗ 
decken? Und wo tft eines Standes 
Pflicht, die nicht der Geiz entehrt 
und bricht? 

8. Du bift ein Water, und aus 
Geiz entziehft du dich ben Kindern, 
und laͤſſeſt dich bes Goldes Reiz, 
ihr Herz zu bilden, hindern unb 
glaubft, du habſt fie wohl bebacht, 
wenn du fie reich, wie bich, ges 
macht. 

9 Du haft ein richterliches 
Amt, und du wirft bich erfrechen, 
die Sache, die das Recht vers 
dammt, aus Habfucht vecht zu 
forehen, und felbft der Tugend 


größter Feind erkauft an bir fi 


einen Freund. 


⸗ 
— 


wird Leiden. 
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10, Gewinnſucht raubt bie Muth 
und Geiſt, die Wahrheit frei zu leh⸗ 
ren, du ſchweigſt, wenn ſie dich re⸗ 
den heißt, ehrſt, wo du nicht ſollſt 
ehren und wirft um ein veraͤchtlich 
Selb ein Schmeichler und bie Peft 
ber Welt. 

11. Erhalte mich, o Bott, babet, 
daß ich mir gnügen laſſe, Geiz ewig 
als Abgoͤtterei von mir entfern’ und 
baffe. Ein weifes Herz und guter 
Muth ſei meines Lebens größtes 
Out. 


— 


Vergnuͤgen. 


572. 


Me. O Gott, bu frommer 38. 


Da, der fo gern beglüdt, gern 
Freuden uns bereitet, wie felig, wer 
von bir an Vaterhand geleitet, nur 
dann fich glüdtich fühlt, wenn er 
zu bir ſich haͤlt und jebe Luft vers 
fchmäht, bie dir, Gott, nicht gefällt. 
2. Wie felig, wenn fein Geift zu 
dir, burch den er lebet, durch den 
er denkt und wählt, ſich oft und 
gern erhebet, wenn er bie Freude 
Tennt, mit bir allein zu fein, er⸗ 
flaunt fih deiner Macht unb deiner 

Huld zu freun 3 
3. Wie felig, wenn er felbft der 
Erbe kleinre Freuden mit Daß und 
Weisheit wähle Ihr Webermaß 
Nah arbeitvoller 
Muͤh' iſt fchuldlos ihr Genuß; wer 
nur ber Freude lebt, fühlt Ekel 
und Berdruß. 
Aa 2 4. O 
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4. O gieb, Allguͤtiger, gieb, daß 
auch meine Geele, wenn fie nad 
Freude ſtrebt, nie jene Freuden waͤh⸗ 
te, bie enblich doch gereun, es ſchla⸗ 
ge meine Bruſt, vom Miteln unver⸗ 
führt, nur für bie reinve Luft. 

5. Laß meine Zage mich duch 
eitles Spiel nicht töbten, nie vor 
ber Zugenb mich bei meinem Scherz 
erröthen, nad treu vollbrachter 
Pflicht darf ich ber Ruh’ mich freun, 
doch keinen Augenblick bes Lafters 
Freuden weihn. 

6. Vernunft und Tugend ſei Ges 
fährtin meiner Freuden, bem 
Schweiger laß mich nie fein kurzes 


Gluͤck beneiden, was mir an Reichs 


thum fehlt, erſetzt Zufriedenheit, 
der frohſte Sinn wohnt ſtets bei 
ſtiller Haͤuslichkeit. 

T. Der Tag ber Froͤhlichkeit fi 
niemals ganz verloren. Ich warb 
zum Dienſt der Welt, zum Gpiel« 
wert nicht geboren. Erholung fe 
er mir, es ſtaͤrke mich mein Muth, 
bes Buten mehr zu tyun, fo oft ich 
ausgeruht. 

8. Nie laß durch meine Luft den 
ärmern Bruder leiden; ber Zag, 
der mich begiädt, fei auch ihm Tag 
der Freuden. IE er verlebt, wohl 
mir, wenn er mich nie geveut, nie 
fcheib’ er ohne Dank. für den, ber 
mich erfreut. 


578. 


Mel. Wer nur ven Lieben Gott se. 


ie mannigfaltig find bie Gas 
ben, woburd uns, Herr, bein 


Berhalten gegen und ſelbſt. 


Dohithun nähert, und bie, fo Geiſt 
als Leib zulaben, uns täglich beine 
Hulb gewährt! Auch das, mas uns 
fer Mund genießt, geigt uns, wie 
freunblih, Bott, bu biſt. 

2. Du giebft uns Brod für un 
fer Leben und Läffeft auch, uns 
su erfreun, die Mittel, bie uns 
Nahrung geben, fo viel, fo mannig⸗ 
faltig fein. Mie angenehm tft ber 
Genuß von bem, was und ernähren 
muß ! 

3. Doc laß bie Kraft, uns zu 
vergnügen, bie bu in Speif und 
Trank gelegt, mich nie, o Hoͤchſter, 
fo befiegen, daß fie zum Schwels 
oen mich bewegt, Laß, beiner Gas 
ben mich zu freun, mich mäßig im 
Genuffe fein. 

4, Mit Speif und Trank fein 
Herz beſchweren, wie fteht das eis 
nem Shriften an? Dadurch wird 
bad, was und ernähren und ans 
fen Geiſt erquiden kann, ein 
Gift, das in bie Adern fchleicht 


. und Krankheit, Schmerz und Xob 


erzeugt. - 

5. Die Schwelgsrei gerfthrt bie 
Kräfte zur Arbeit, geuget Muͤßig⸗ 
gang, Haß gegen nuͤtzliche Ges 
fhäfte, Betrug unb Unmuth, 
Streit und Bank, erniebrigt uns 
ter's Thier herab und flürzet vor 
der Zeit in's Grab. 

6. Wer fih ben Bauh zum 
Gott erkoren, unmäßig beine Gar 
ben braucht, ber tft für's Himmels 
reich verloren, zu bem kein Knecht 
ber Lüfte taugt. Gott, laß mich 

ja 
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ja Weß Laſter ſcheun, enthaltfam, 
manig, machtern ſein! 

T. So oft ich Speif' und Srank 
genieße, fo laß es mit Vernunft 
gefchehn und, daß ich Beides mir 
verfüße, mit Dant auf bi, ben 
Geber, fehn, auf dich, ber bu uns 
zärtlich Liebft und Nahrung unb 
Erquickung giebfl. 


Gebrauch des gegenwärtigen ur 
Lebens. 


. 574. 
Me. O Welt, ſiech Bier bein se. 


Wa⸗ iſt mein zeitlich Leben, das 
du mir, Gott, gegeben? Ein uns 
ſchaͤtzbares Gut. Du gabft mir’s, 
bier auf Erden zum Himmel reif 
zu werben, worauf mein wahres 
Gluͤck beruft. 

2. Hier wird bie Saat geftreuet, 
dort erntet man erfreuet der Tugend 
Früchte ein. Se länger ich bier lebe 
und gut zu handeln ſtrebe, je groͤ⸗ 
Ser wird mein Gluͤck dort fein. 

3. Sollt' ich dieß Gluͤck mir raus 
ben? D Herr, laß mir, im Glau⸗ 
ben ber Zünft’gen Erntezeit mein 
Leben bier auf Erben fo wertb und 
wichtig werben, als es mir felbft 
dein Wort gebeut. 

4, Mir felbft es zu verkürzen, 
mich in den Tod zu ſtuͤrzen, iſt wis 
der meine Pflicht. Gin rvebliches 
Gemüthe lohnt nie mit undank Guͤ⸗ 
te, entweicht auch bem Berufe nicht. 


5. Was teicht in Krankheit fürs 
set, bas Erben oft verkuͤrzet, Taf 
mich mit Sorgfalt ſliehn; doch auch 
nicht angſtlich gegen, für meine 

gu wagen, was be mir, 
Gott, für fie verliehn. 

6. In deine Baterhände empfehr? 
ich, Herr, mein Ende und meiner 
Zage Lauf. Es ſei mein ganzes Le⸗ 
ben dir hier zum Dienſt ergeben, 
du ſelbſt meiner Schwachheit 


Was nüuͤtzt ein langes Leben, 
wenn man nicht, Gott ergeben, nach 
wahrer Zugend ſtrebt? Wer Gott 
und Menſchen liebet, und fih im 
Guten uͤbet, nur ber Bat lang’ und 
wohl gelebt. 


979. 


Me. Wer nur den lieben. Gott ıc. 


Du gabft mir, Water, diefen Lehen 


nicht für den Augenblick der Zeit; 
bu haft es mir, mein Gott, gegeben 
zur Ausſaat für die Gmigkeit. Gier 
kann ich nur ken Saamen fiueun, 

die Früchte ernt' ich dort erſt ein. 
2. Du ſchenkteſt mir Werſtand 
und Willen; bie Wahrheit zu erben⸗ 
nen, Licht; Kraft, deine Vorſchrift 
zu erfuͤllen, und lehrteſt ſelbſt mich 
meine Pflicht; zur Tugend gabſt du 
mir Gefuͤhl; und Freiheit, was ich 
wählen will. | 
3. Dur goffeft zwar auf biefer 
Erde viel Anmuth, Pracht und 
Schoͤnheit aus und ſchmuͤckteſt durch 
bein mächt’ges: Werbe! auch meiner 
Gele 
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Seele ichifh Haus, gabft mir ber 
Sinne fein Gefühl unb dadurch 
auch ber Freuden viel. 

4. Doch einft muß ich dieß Leben 
Schließen, weil bieß mein irdiſch 
Haus zerbridt. Drum foll id 
zwar ber Welt genießen, doch als 


gendfp ich ihrer nicht, ich fol ber 


Sinne Lüfte fliehn, wenn fie mid 
hin zue Sünde ziehn. 
5. Dein Unterricht fei nicht vers 


gebens. Gieb, Vater, baß ich ihm. 


getreu, und beim Genuffe biefes 
Lebens auch einft zu jenem tüchtig 
ſei. Vollkommne Freude wohnt 
nicht Bier, wohnt nur im Himmel, 
Gott, bei bir. 

6. Wohl mir, wenn ich es muthig 
wage, ber großen Hoffnung werth 
zu fein, und biefe kuczen Uebungss 
tage bir und der Tugend ganz zu 
weihnz wenn nie mein Fuß ben 
Pfad verliert, ber mich zum beffern 
Leben führt. 

7. Wohl mir, wenn ich den Yang 
zur Sünde, bie Luft des Fleiſches 
und ber Welt, und jede Lodung 
überwinde, die meinem Herzen 
Netze ſtelltz wenn ich ein treuer 
Kämpfer hier, bort Sieger bin, 
gekrönt von bir. 

8. O gieb mir deines Geiſtes 
Stärke, ber bu in Schwachen maͤch⸗ 
tig bift, mir, der gu dieſem großen 


Werke zu ſchwach und noch zu finns . 


lich iſt. Das Eitle lehre mich vers 
ſchmaͤhn und auf das ew’ge Kleinod 
fehn. 

9. Hilf, daß ich in gefunden Ta⸗ 
gen fchon oft zu meinem Grabe geh’ 


Verhalten gegen uns felbfl. 


und ba, bei Freuden und bei Pla⸗ 
gen, auf dich und beine Zukunft ſeh', 
damit ich, meiner Pflicht getreu, 
des höhern Lebens fähig ſei. 


976. 


Mid. D Welt, ſieh hier vein ze. 


Einſt ſelig dort zu werben, bas 
iſt und bleibt auf Erden mein heili⸗ 
ger Beruf. Gott, dem ich freudig 
glaube, weckt wieder aus dem 
Staube mich, den er einſt aus 
Staub’ erſchuf. 

2, Die Erde, da wir wallen, oft 
ftraucheln,, ſtehn und fallen, iſt nur 
ein Pilgerland, bas uns zum Him⸗ 
mel leitet, zur Ewigkeit bereitet, der 
Frommen kurzer Prüfungsftand. 

3. So fol nicht Luft, noch Leiden 
von meinem Gott mich fcheiden, 
mich, ber ich ewig bin. Was ift 
mein irdiſch Leben? wozu iſt mir's 
gegeben? wie Lange währt’s, fo iſt's 
dahin. 

4. Ginft felig dort gu werben, 
das ift und bleibt auf Erben mein 
heiliger Beruf. So fei all mein 
Beftreben, nur ihm allein zu leben, 
ihm, ber zur Ewigkeit mich ſchuf. 


977. 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht ıc. 


Igqh fühle, daß ich ſterblich bin 
Mein Leben welt, wie Gras, dahin, 
binfällig ‚gleich dem Laube Mer 
weiß, wie unerwartet bald bes Höche 

ſten 
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ſten Auf an mich erſchallt: Komm 
wieber, Staub, zum Staube ! 


2. Wenn mich das finflre Grab 
verſchlingt, ein tiefes Schweigen 
mich umringt, mich bie Berwefung 
naget, alsbann bieibt Alles duch 
zuruͤck, und hätte gleich ein güns 
ſtig Gluͤck mir keinen Wunfch ver⸗ 
ſaget. 


3. O Thorheit, wenn ich mich 
verkannt und nach der Erde Lieb⸗ 
lingstand, nach großem Gut ges 
geizet, wenn mich der Ehre ſchim⸗ 
mernd Kleid und aller Prunk der 
Eitelkeit zu niederm Neid gereizet. 


4. Verlangt mein leiſer Wunſch 
zu viel? verfolg' ich ein zu weites 
Ziel auf ungewiffem Pfade? O 
Gott, ich beuge mich vor dir. Hier 
bin ich, es gefchehe mir nad beiner 
weifen Snabe. 

5. Der Menſch, ber aufgeblafne 
Thor, Tchreibt feinem Schöpfer 


Weisheit vor, murrt immer, klagt 


und weinet. Gott liebt ihn mehr, 

als er ſich liebt, ba feine Huld 

nicht Alles giebt, was Jedem nuͤtz⸗ 
lich ſcheinet. 

6. Er wird auch mein Verſorger 
ſein, und nicht ein irdiſch Gluͤck al⸗ 
lein will mir mein Vater geben. 
Dieß Leben iſt ein Augenblick, ein 
Fruͤhlingstraum das laͤngſte Gluͤck; 
ich ſoll unſterblich leben. 


7. Gedanke der Unfterblichkeit, 


der uͤber Erd' und Welt und Zeit 
ein ebles Herz erhebet, errege dich 
in meiner Bruſt, wenn manche 


475 


Lockung falſcher Luſt mich zu ver⸗ 


fuͤhren ſtrebet. 

8. Berderblich im Genuſſe find 
des Lafters Freuden, bie gefchwind. 
und ſtets mit Reue fliehen. Ich 
bin ein Pilger in ber Zeit, nur 
Freuden einer Ewigkeit verbienen 
mein Bemühen. 

9. Drumien®, o ECwiger, mein 
Herz ſchon hier auf Erben himmel⸗ 
waͤrts, entreiß' es niedern Lüften. 
Mach' Andre reich; mich mache du 
nur weiſe, nur voll Seelenruh', 
nur, Gott, zum wahren Ghriften. 


a 


578. 


Met. Iefus, meine Zuverſicht se. 


Herr der Zeit und Ewigkeit, gieh 
doch, daß ich bis an's Ende, fo wie 
mir dein Wort gebeut, kluͤglich 
meine Zeit verwende, die mir noch 


-dein weifer Rath auf der Welt 


befchieden hat. 


2. Wie ein Traum, fo fchnell 
entflichn Sabre, Monden, Tag 
und Stunden. Das, womit wir 
uns bemühn, ift mit ihnen nicht 
verfchwunden, der Vergeltung 
Ewigkeit folgt auf diefe Arbeitszeit. 

3. Gott, wie thöriht hab’ ich 
ſchon hier fo manche meiner Zei⸗ 
ten, bie bereits mir find entflohn, 
unter ſchnoͤden Gitelkeiten und auf 
folche Art verbracht, bie mich jegt 
befümmert madıt. 

4. Doch erbarmend ſchenkſt du 
mir jest. noch Zeit und Raum zur 

Buße. 
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Buße. Herr, ich komm' und falle ben. Wie en Traum, find fie da⸗ 


die flehend und befchämt zu Fuße, 
fei mir guäbig! Sich, mich reut 
meins bier usrlorne Zeit. 

6. Wicherdringen kann ich nicht, 
was mie einmal iſt verſchwunden; 
doch bin ich ber Zuverſtcht, ig” IB 
nur getreu bie Stunden, bie br 
mio noch ferner ſchenkſt, daß du 
anidig mein gebeuäft. | 

6; Echre mich, bie kurze Friſt bie 
ba mie haft zuganeffen, fo, wie es 
dein Bite iſt, Brauchen und es nie 
vergeſſen, hier nur fer die Uebungs⸗ 
zeit gu dem Gluͤck der Ewigkeit. 

7. Saͤen muß ich hier mit Fleiß 
zu der Ernte jenes Lebens. O wie 
gluͤcklich, daß ich weiß, dieß geſchehe 
nicht vergebens! Ewig freut ſich 
feiner Saat, wer bier treulich Gu⸗ 
tes that. . 

&. Gott, laß beinen guten Geiſt 
mich zu biefer. Weisheit führen und, 
wie es bein Wort verheißt, meinen 
Wandel fo regieren, daß ich Gutes 
bier ausſtreu', und mich beffen 


ewig freu’. 
| 579. 


Mel. Deinen Jeſum laß ich nicht 36. 


err, ih hab' aus deiner Treu' 

r zum Heil noch Zeit in Bänden. 
Gieb, daß ich Befliffen fei, fie auch 
weislich anzuwenben: benn wer 
weiß, wie bald zur Gruft deiner 
Borficht Wink mich ruft. 
2. Unausſprechlich ſchnell ents 
Mehn die mie zugezaͤhlten Stun⸗ 


bin, und auf ewig mie verſchwun⸗ 
ben. Nur der Xugenblid iſt mein, 
doß ich ich noch jetzt Bann freun 

3 Lof bei ihrer · Flaͤchtigkeit 
mich, mein Gott, doch nis vergeſſen 
wis unſchaͤtzbar ſei Die Zeit, die du 
hier und zugemeſſer, wie, was hier 
von und geſchieht, ew'ge Folgm 
nach fich zieht. 

4. Reize mic, badurch‘ zum Fleiß, 
eh’ die Zeit des Heils verlaufen, mir 
zur Wohlfahrt, dir zum Preis, jebe 
Stunde zu erfaufen, die zu mei⸗ 
ner Seligkeit beine Gnade mir ver⸗ 
leiht. 

5 Beine ſchonenda Gebul trage 
mich hier nicht vergebend. Ach vers 
gieb min meine Schuld wenn fo 
manhen Ze des Lebena ich gu 
meines Seele Wioht. wicht: gebnaucht 
fo wie ich ſoll! 

6. Laß mich meine Beſſerung für 
mein. Gauptgefhäfte achten umb 
nah meiner Seillgung. mit fo 
treuem Eifer trachten, als erwar⸗ 
tete noch heut mich Gericht und 
Ewigkeit. 

7. Deine Gnade ſteh' mir bei, 
dag mein Leben auf ber Erbe reich 
an guten Werken fei, und ich reif 
sum Dimmel werde. Nahe dann 
mein Ende fih, o fo fit? und 
teöfte mich! 


580. 


Mech Ber nur. von licben Gott sc. 
O daß von meinen Sebenötngen 
doch Beiner ganz verloren ſei Wers 

lorne 


Gebrauch diekes Bodens. 


(one Stuben, ad fie nagen zu 
fpät bas Herz mit Bram und New, 
und ben entfichnen Augenblick 
bringt kein Beben, kein Flehn zu⸗ 
ruͤck. 

2. Laß jeden meiner Augenblicke, 
o Gott, mir innig theuer ein, die 
Zeit, die du zu meinem Gluͤcke mir 
gabft, durch Suͤnde nie entweihn, 
nie durch bie Luft der Eitelkeit, die 
doch zuletzt dat Herz bereut. 

3 Noch iſt es Tag, jet la nrich 
Werke der: Tugend wirken, eb’ bie 
Nacht, wo Riemand wirkt, ers 
ſcheint, jest ftärte mich deine Lied’ 
und deine Macht. Wie viel iſt noch 
. für mich zuthunt und ich, 
jest ſchon ruhn? 

4. Auf, auf, mein Geiſt, baß keine 
Stunde des Lebens ungenuͤtzt vor⸗ 
bei, auf! ſchwoͤr“ es jegt wit Herz 
und Munde und ſei dem ernſten 
Schwur getreu: Bir, Herr der 
Zeit und Ewigkeit, ſei jeder Augen⸗ 
blick geweiht. 

5. Dann ſeh' ich an der Lauf⸗ 
bahn Ende getroft auf meine Tage 
hin, und ſage: Herr, durch deine 
Hände empfing ich, was ich hab’ 
und Bin, Bier iſt mein Tagewerk, 
nicht mein, dein iſt der Ruhm, bie 


Ehre dein! 
531. 


Mel. Wer nur den Lieben Gott se. _ 
E⸗ eilt ber lette von ben Zagen, 
die Bu hier lebſt, o Menſch, herbei. 
Gelnuf’ die Zeit, und, ſtatt zu Nas 
gen, fie fei zu kurz, gebrauch' fie 


ich fohte . 
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tem. Nimm mit erkbenntlichem 
Gemuͤth der nahen Stumbe wahr, 
fie flieht. 

3. Getaͤuſcht von eiteln Kleinkig⸗ 
kelten, verlierſt du deines Lebens 
Zweck, verſchiebſt bein Heil auf 
ferne Zeiten und wirfſt fo ſorglos 
Jahre weg. WS bu, verwegner 
Sterblicher, des naͤchſten Augen⸗ 
blickes Herr? 

3. Einſt Ewigkeiten zu beſitzen, 
ſollſt du des kurzen Lebens Zeit, 
als beine Saatzeit, weislich nuͤten 
und thun, was dir der Herr gebeut. 
Er ruft bie menſchenfreundlich zu: 
Sieh, Eins ift noth, was faͤumeſt 
bu? 


4. Drum ei und cette beine 
Seele und bene nit: Sin anders 
mal! Gel wader, bet’ unb übers 
zähle ber Menfchentage kleine Zahl. 
Geſetzt, bein Ende wär’ auch fern, 
fei fromm una wanble vor bem 
Deren. 

5. Mit jedem news gefchenkten 
Morgen erwede dich. zu biefer 
Pflicht. Sprich: Dir, o Gett, ift 
nichts verborgen, ich bin ver dei⸗ 
nem Angeficht und will, mid beis 
ner Hulb zu freun, mein Leben beis 
nem Dienfte weihn. 

6. Erleucht' und flärke meine 
Seele, weil ohne bich fie nichts vers 
mag. Du gönnft, daß ih mein 
Heil erwähle, aus Suaben mir noch 
biefen Tag. Was ift nicht eine 
Stunde werth, die beine Langmuth 
mie gewährt! 

T. Wohl mis, wenn ich aus allen 
Kräften nach Gottes Seiche hier ges 

ſtrebt, 


fivebt, in gottgefälligen Befchäften 
die Pilgertage burchgelebt und einft 
im Glauben fagen Tann: Du 
nimmft mich, Herr, gu Ehren an. 

8. Mein ſprachlos Flehn bei meis 
nem Ende vernimmft bu, Herzens⸗ 
tünbiger. In beine treuen Vaters 
haͤnde befehl’ ich meinen Geift, o 
Herr, er ſchwingt ſich über Grab 
und Welt zu bir, wenn feine Hütte 
fänt. 


582. 


Me. Seins, meine Zuverſicht ıc. 


Bott, wie flügelfchnell entfliehn 
unfre Sage, unfre Stunden, eb’ 
wir’8 denken, find fie hin, fchneller, 
als ein Blitz verfchwunden! Wäre 
doch von unfrer Zeit jede Stunde 
dir geweiht ! 

2. Lehr’ und, daß bie Eurge Krift, 
die du uns haft zugemeſſen, wie ein 
Strom vorüberfließt. Niemals laß 
es und vergeffen, bier fei Vorberei⸗ 
tungsgeit für die nahe Ewigkeit. 

3. Saͤen laß uns dann mit Fleiß 
zu der Ernte jenes Lebens. D wie 
glüdtich, wer es weiß, auch er lebe 
nicht vergebens Ewig freue fich 
ber Saat, wer bier wohl gefäet 
bat! 


583. 


Mel. 36 hab’ mein’ Sad Gott x. 


Wie fleucht dahin der Menſchen 
Zeit, wie eilen wir zur Ewigkeit! 
wie Mancher finkt, ch’ er's gedacht, 


Verhalten gegen uns. ſelbſt. 


in Todes Nacht! O Seele, nimm 
dies wohl in Acht! 

2. Dieß Lehen ft gleich einem 
Traum, gleich einem leichten Waſ⸗ 
ferfhaum ift alle feine Herrlichkeit. 
Der Strom ber Zeit reißt fchnell 
uns fort zur Ewigkeit. 

3. Nur bu, mein Gott, bu bleis 
beft mir das, was bu bift, ich traue 
bir. Es falle Berg und Hügel bin, 
mir bleibt’8 Gewinn, wenn bein ich 
todt und lebend bin. ° 

4. &o lang’ ich noch auf Erben 
wohn’, erwede mich, o Gottes 
Sohn. Verborgen ift mein Todes⸗ 
tag, der große Tag, gieb, daß id 
ſtets bereit fein mag. 

5. Was hilft die Welt in Todes⸗ 
noth? was Chr’ und Reichthum 
nach bem Tod? Bedenk's, o Menfch, 
was eileft du dem Schatten zu? 
Kein irdiſch Gluͤck giebt wahre Ruh‘. 

6. Weg, Gitelkeit, der Thoren 
Luft! mie tft ein beßres Gut bes 
wußt, dahin allein geht mein’ Bes 
gier, das bleibet mir. Herr Jeſu, 
mich verlangt nach bir. 

T. Wie wird mir fein, wenn ich 
dic) ſeh' und froh zu beiner Rechten 
fteh’ I O mein Erloͤſer, ſtaͤrke mich, 
daß eifrig ich bis an mein Ende 


tiebe dich. 
584. 


Mel. Aus der Tiefen rufe ich ꝛc. 


Done Raft und unverweilt, Stroͤ⸗ 
men gleich, o Seele, eilt deine kurze 
Yilgrimsgeit in bag Mer der 


- Ewigkeit. 


3. Nimm 








Secinnungen gegen diefe Welt. 


3. Nimm auch Stunden wohl in 


Acht, wirke Gutes: denn die Nacht, 


wo man nichts mehr wirken kann, 
kommt und ruͤckt oft fchnell heran. 

3. Jetzt noch iſt der Tag bed 
Heils, frei die Wahl bes beften 
Theils. Ste’ dich biefer Welt 
nicht gleich, werb’ an guten Wer⸗ 
fen reich. 

4. Wenn bu beine Zeit vers 
träumft, fie in träger Ruh' vers 
fäumft , fie verſchwendeſt Tieberlich, 
web dir, naht bein Ende fidh. 

5. Der Verfäumniß deiner Pflicht 
folgt im göttlichen Gericht, wenn 
der Tod dich bingerafft, eine ſtrenge 
Rechenſchaft. 

6. Gott, du meiner Tage Herr, 
hilf mir, daß ich Sterblicher, ein⸗ 
gedenk der Ewigkeit, weislich nuͤtze 
dieſe Zeit. | 

T. Jede Stunde, da mein Geift 
ſich der Erde mehr entreißt, bringt 
mir, flieht fie gleich dahin, dennoch 
ewigen Gewinn. 

8. Jede Stunde, da ic) hier Ans 
den nüge und vor bir veblih 
handle, dauert dort ftets in ihrem 
Lohne fort. 

9. Laß mir diefen Werth ber Zeit 
und ber frommen Thaͤtigkeit tägs 
lich, Gott, vor Augen fein, daß ich 
Traͤgheit lerne fcheun. 

. 30. Steh mit deiner Kraft mir 
bei, daß ich, meiner Pflicht getreu, 
dir zum Preis und mir zum Gluͤck 
nuͤtze jeben Augenblid. 

11. Dann vertaufch? ich biefe Zeit 


zubig mit ber Ewigkeit, finde ba 


870 


vor deinem Thron meiner Arbeit 
Gnadenlohn. 


Geſinnungen gegen dieſe 
Welt. 


585. 


Mel. Alle Menſchen muͤſſen sc. 


Schön biſt du, o Weltgebaͤude, 
doch nicht frei von Roth und Tand 
beffer ift, als Erdenfreude, Seligs 
£eit in jenem Land. Denen, welde 
dieß nicht faffen, will ich ihrer 
Weltluſt laſſen, meine eblere Bes 
gier, Jeſu, geht allein nach bir. 

3. Mübe, bie der Arbeit Menge 
und ber harte Zwang bebrüdt, 
Wandrer, bie bes Wpges Länge und 
dee Sonne Gluth erſtickt, Pilger, 
matt von fihweren Laften, wüns 
fchen fih, bald auszuraften, balb 
zur Heimath einzugehn ımb bfe 
Ihrigen zu fehn. 

3. Gott, ich bin ein Saft auf Er⸗ 
den, bier iſt nicht mein Vaterland. 


‚Meine heimlichen Beſchwerden find 


dir alle wohl bekannt. D fo höre 
meine Bitte: Aus bed Lebens mor⸗ 
fcher Hütte führ” den Wohnungen 
ber Rub’ deinen müden Pilger zu. 
4. Eitelkeit der Eitelkeiten! Was 
ift aller Muͤh' Gewinn? Luft und 
Freude, Iugenbzeiten, o wie fchnell 
fahrt ihr dahin! Nichts Tann die 
Begierde flilen, nichts die leere 
Sehnſucht füllen. Was ift alles 
Erdengut? Selig, wer in Friede 
ruht. | 
2 5. Huns 
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8, Hundert Freunde, gange Heere 
von Belannten fchlafen ſchon, und 
ich fchiffe noch im Meere, wo vers 
borgne Klippen drehn, wo bei 
ſchnellen Wirbelwinben Tein gewifs 
fer Weg gu finden. Mich verlangt 
nah fichrer Ruh’, drum eilt’ ich 
dem Hafen zu. 

6. Komm, o Tod, des Schlafes 
Bruder, komm und führe mich nur 
fort, Idfe mich vom ſchweren Rus 
der, Führe mich zum Freudenort. 
Es mag, wer ba will, bich fcheuen, 
mich Tannft bu vielmehr erfreuen: 
denn bu bringefl mir Gewinn , fuͤh⸗ 
reſt mich zu Jefu hin. 

7. Jeſu, bich wünfdh’ ich zu gruͤ⸗ 
Ben, beine Freuden will ich fehn, 
‚deinen Unterricht genießen, mit bir 
in’ bein Reich eingehn. Himmels 
Luft! Ich ſeh', ich höre euch, ihr ſel'⸗ 
gen Engelchoͤre, froh fleige euer 
Lieb empor. Ach euch faßt kein 
ſterblich Ohr! 

8. Noch bin ich auf diefer Erde, 
feen von jmem hoben Biel, ch’ ich 
abgerufen werbe, duld' ich noch 
vieleicht fehr viel. Doch ich will 
mich aufwärts fchwingen, beten 
will ich, eilen, ringen, ſiegen will 
ich maͤchtiglich. Jeſu, bein Geiſt 
flärke mid. 


586. 
Mel. Gott: ver Vater wohn’ uns se, 


Du haft uns nur kurze Beit gu uns 
ferm Heil gegeben. Ploͤtlich folgt 
die Ewigkeit auf unfer: flüchtig Le⸗ 


Verhalten gegen und felbfl. 


ben. Allenthalben droht Gefahr, 
eb’ wir an’s Biel gelangen. Den 
Geiſt, mit Staub umfangen, 
ſchwoͤcht irdiſches Verlangen, und 
bie Welt reizt immerdar zu ihren 
fuͤßen Sünden. O lehr' uns über 
winden uns ſelbſt, und Welt und 
&ünben, richt’ auf uns bein Anges 
ficht, Gott, und verlag uns Schwa- 
che nicht. 

2. Ach die Kürze diefer Zeit laß 
täglich uns betradten und ben 
Werth der Geligkeit unendlich 
theuer achten! Groß und fchwer ift 
unfre Muͤh', bis wir ben Lauf volls 
enden. Wer darf mit vollen Haͤn⸗ 
den bier feine Zeit verfchmenden ? 
Er verliert auf ewig fie, wird ewig 
fi mit Thraͤnen nad ihrer Rüds 
kehr ſehnen. Umſonſt ſind feine 
Thraͤnen, er verlor hier ſeine Zeit, 
mit ihr das Heil der Ewigkeit. 

3. Wenn die küflerne Begier nach 
Reichthum, Wolluſt, Ehre und vers 
ſuchet, als wenn bier des Lebens 
Endzwed wäre, ad) dann Halt” uns, 
daß wir nicht vom rechten Wege 
weichen, laß uns das Ziel erreichen, 
nicht träge fein noch weichen? Uns 
fer Ziel ift dort im Licht, we Bu, 
den wir verlangen, vor ums bift 
bingegangen, uns wieder zu em⸗ 
pfangen. Unfre Pilgrimſchaft iſt 
bier, und unfer Vaterlkand dei We. 

4. Laß, o Gott, ber Welt nicht 
zu, daß fie dein Bott verfuͤhre und 
die Herzen mehr, als du, mehr, 
als dein Himmel, ruͤhre. Wem 
fle locket, ſtaͤrk uns dann, ihr Alles 
zu verfagn, mit ihr den Kampf 

zu 
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Himmliſcher Sinn 
‚auf, hinauf zum Himmel hin! Ein 


au wagen und ihren Haß gu tungen. 
Sie mag reigen, wenn fie kann, ihr 
Beiſpiel mag entzünden, Die noch 
in ihren Sünden bes Lebens Freu⸗ 
ben finden, wie, bes Himmels 
Bürger fchon, wir kennen fie und 
ihren Lohn. 

5. 3a, bein Heil ift werth, daß 
wir darnach mit Weisheit trachten, 
und ber Erbe Güter bier für nichts 
Dagegen achten, und ber Erde Suͤn⸗ 
den fliehn, und beinen weifen Wil 
len von unferm Heil erfüllen, nicht 
unfern Eigenwillen, an bich glaus 
ben und an ibn, ben du dahin ges 
geben, Unfterblichkeit und Leben 
der Sünderwelt zu geben. Unfers 
Kampfes Angft und Müh’, wie herr⸗ 
lich, Sott, belohnſt du fie! 

6. Hilf ung, Bott, in unferm 
Streit und laß uns nicht ermüben. 
Führe’ uns gu ber Ewigkeit unb 
nimm uns auf in Frieden. Zeig’ 
uns jenen großen Sohn, ber beine 
Kinder Erdnet. Auch er, ber uns 
verſoͤhnet, flritt und warb bann 
gekrönet. Laß uns fo, wie er, bein 
Sohn, mit deinem Wort uns ruͤ⸗ 
ften. Die Welt mit ihren Lüften 
beberrfche nie uns Ehriſten. Bring’ 
uns unferm Biele nah”. Ach wär’ 
ber Tag bed Siege Tchon ba ! 


Himmlifher Sinn. 


587. 


Del, Ich nauf’ Kir ſchon durch ꝛc. 


O Ehriſt, erhebe Herz und Sinn, 
was haͤngſt du an der Erden? Hin⸗ 


Ehriſt uf himmliſch werben. 

2. Was bift bu in der Welt! 
Ein Gaſt, ein Frembling und ein 
Banbrer. Wenn bu kurz hausge⸗ 
halten haſt, fo erbt bein But ein 
Anbrer. 

3. Was bat bie Welt? was beut 
fie an? Nur Tand und eitle Dinge. 
Wer einen Himmel hoffen Tann, 
der ſchaͤzt bie Welt geringe. 

4. Wer Gott erkennt, Tann ber 
wohl noch ben Sinn aufs Niebre 
lenken? Nur wer an Gott bentt, 
denket hoch. So muͤſſen Chriften 
denken. 

5. Wenn dich die Laſt der Leiden 
druͤckt, ſchau' drum nicht muthlos 
nieder, ſchau' frei empor, ſprich: 


mich erquickt der Herr doch endlich 


wieder. 


6. Der Chriſten hohes Buͤrger⸗ 
recht iſt dort im Vaterlande. Der 
Chriſt, der irdiſch denkt, denkt 
ſchlecht und unter ſeinem Stande. 

T. Dort iſt das rechte Canaan, 
wo Lebensftröme fließen. Bid” oft 
hinauf, der Anblid Tann ben Leis 
denskelch verfüßen. 

8. Dort oben tft des Baters 
Haus. Gott theilt zum Gnaden⸗ 
lohne den Weberwindern Kronen 
aus, kaͤmpf' auch um biefe Krone. 

9. Dort iſt's den Engeln füße 
Hflicht, der Gottheit Ruhm zu fine 
gen. Freund Bottes, fehneft bu dich 
nicht, mit ihnen Gott zu fingen ? 

30. Dort wohnt Gott, Vater, 
Sohn und Geiſt, mit Licht und 

Glanz 


BEZ Verhalten gegen uns felbfl. 


Glanz umgeben. D Gluͤck, bas bir bir nur zu gefallen, fo find beine 

dein Gott serheißt: Wo Bott lebt, Freuden mein. 

ſollſt bu leben. 5. Kann ih, wenn mich Andre 
11. Dort herrſcht dein Heiland, haſſen, mich auf dich nur, Gott, 

Jeſus Chrift, bu, los von ben Bes verlaffen, und verdammt mein Herz 

ſchwerden, ſollſt bem, durch ben bu mich nicht, o fo bin ich voller 

felig bift, an Klarheit ähnlich wers Freude und verlier’, auch wenn ich 


‚den. 

. 12. Hilf ſtets, mein Heiland, Hilf 
du mir, daß ich ben Geiſt erhebe, 
und, baß ich jegt und ewig dir zu 
Ehren den?’ und lebe. 


588. 


Mei. Alles ift an Gottes Segen ıe. 


Vater, ben mein Herz verehret, 
dem mein Leben angehdret, heilig 
fei mir dein Gebot, über Alles dich 
zu lieben, beinen Willen gern zu 
üben und bir treu zu fein, o Gott. 

2. Ohne bich ift doch Eein Friebe, 
und die Seele ftrebt ſich müde nach 
dem Blendwerk diefer Zeit. 
Durft Eannft bu nur ftillen, und bu 
willſt ihn gern erfüllen bier und 
auch in Ewigkeit. 

3. Sieb, daß fchimmernd Gluͤck 
der Erde nie für mich verführend 
werde, deine Huld fei mehr mir 
werth. Sie nur iſt dad Gluͤck ber 
Seelen, und das werd' ich nicht 
verfehlen, wenn mein Herz dich 
Eindlich ehrt. 

4. Friede werd’ ich im Geriffen, 


bier ben Himmel fchon genießen, . 


lieb' ich herzlich dich allein. Such’ 
H, Water, mehr ald Allen, fuch’ ich 


Shren 


leide, nicht den Muth gu meiner 
Hrlict. 

6. Laß den Reiz ber Eitelkeiten 
nie von bir mein Gerz ableiten, 
bleib‘ du mir mein höchfles Gut. 
Huf mir, den Betrug der Sünden 
fehn und flandhaft überwinden, gieb 
dazu mir Kraft und Muth. 

T. Lenke, Vater, mein Beftreben 
bin zu einem beffern Leben, lehre 
mich, ſchon in ber Zeit mich am 
Ewigen ergegen, bier den Werth 
der Dinge hägen, 1 wie einft in ber 
Ewigkeit. 


589. 
Me. Ich bin ja, Herr, in deiner ꝛc. 


ein Leben ift ein Prüfungs 
ftand,, der Himmel ift mein Vater: 
land, nicht find’ ich Ruh’ auf Erben. 
Ich fuche meines Gottes Stadt, bie 
er uns dort crbauet hat, da werd’ 
ih felig werben. Mein Leben ift 
ein Prüfungsftand,, der Himmel ift 
mein Vaterland. 

2. Wie Schatten dor der Sonne 
fliehn, fo fliehet meine Zeit dahin; 
bier ift nicht, was ich wähle, ich 
eite nach ber Ewigkeit. Ach made 
mich dazu bereit, bewahre meine 
Serie, gieb, daß ich als ein wahrer 

Shrift 





Verhalten gegen Andere. 


Shriſt flets fuche, was im Him⸗ 
mel ifl. 

8. Der Tugend Hinberniffe, Gott, 
find viele, Truͤbſal, Noch und 
Spott muß oft. ber Fromme leis 
den. Der Weg ift ſchmal und weit 
das Biel; und doch find feiner Feins 
de viel, und wenig oft ber Freu⸗ 
den. Und dennoch ſoll's ihn nie ges 
reun, dein Pilger bier, o Gott, zu 
fein. 

4, Hilf darum mir, o Jeſu 
Chriſt, ber bu mein Hell gewor⸗ 
den bift, hilf mir und allen From: 


VW. Berhalten 


‚ und Huͤlfe bienen. 


Menfchenliebe. 
5. 

Me. DO Bott, du frommer Gott ze. 
Gieb mir, o Gott, ein Herz, das 
jeden Menfchen liebet, bei feinem 
Wohl fich freut, bei feiner Noth 
betruͤbet, ein Herz, das Eigennutz 
und Neid und Härte flicht und fich 
um Andrer Glüd wie um fein 
Gluͤck bemüht. 

2. Sch’ ich den Dürftigen, fo 
Laß mich gütig eilen, von dem, was 
du mir giebft,, ihm hälfreich mitzus 
theilen, nicht aus dem eitlen Trieb, 
groß vor der Welt zu fein und mich 
geehrt zu fehn, nein, Menfchen zu 
erfreun. 

3. Dieb ſei mein Gottesdienft. 
Auch unbemerkt von ihnen, müfl’ 
Andern ftets mein Herz mit Rath 


men. Laß auf ber Selbſtverlaͤug⸗ 
nung Pfad, den auch dein Fuß ges 
wandelt bat, mic hin zum Biele 
kommen. Streit' ich mit dir nur 
ſtandhaft hier, Jo herrſch' Ich ewig 
auch mit bir. 

6. Verleihe mir Beſtaͤndigkeit, 
laß mich mit Unerfchrodenheit ben 
Meg bes Lebens gehen. Fall' ich, 
fo hilf mir gnäbig auf, Hilf mir 
vollenden meinen Lauf, laß feft in 
Noth mich ftehen, getroft auf deinen 
Schutz vertraun und felig einſt dein 
Antlitz ſchaun. 


gegen Andere. 


Mich treibe 
nicht erſt Dank zu milder Wohl⸗ 
that an, nein, was ich Bruͤdern 
thu', das ſei dir, Herr, gethan. 

4. Ein Trunk, mit dem mein 
Dienft dem Durftigen begegnet, ein 
Blick vol Zroft, mit bem mein 
Herz Bedrängte ſegnet, ein Rath, 
mit dem mein Mund im Kummer 
Andre ftärkt,- nichts bleibt, fo 
Hein es ift, von bie, Herr, unbe⸗ 
merkt. 

5. Sucht wo ein boshaft Herz 
Unfrieden anzurichten, fo laß mid 
forgfam fein, ber Brüder Zwift zu 
ſchlichten. Aus Schmähfucht flöre 
nie mein Mund des Nächften Ruh', 
er ruͤhme fein Werdienft , bed’ feine 
Fehler zu. 

6. Die Rach' ift dein, o Gott, 
du fprihft: Ich will vergelten. 
Drum laß mid ftille fein, wenn 
Menſchen auf mich ſchelten. Gieb, 
daß 


ſchaben fucht, ben Hebe, der mich 
Haft, ben fegne, der mir flucht. 

7. Do laß mich nicht auein 
auf zeitlich Mäohlergehen mit einge⸗ 
ſchraͤnktem Blick bei meinem Naͤch⸗ 
ſten ſehen; noch ſtaͤrker muͤſſe mich 
fein ewig Slaͤck erfreun, noch mehr 
fein Seelenheil mir angelogen fein. 

8. Den, ber im Blauben wankt, 
gu leiten und zu ſtaͤrken, ben, ‘ber 
noch ficher iſt Bei feinen böfen Wer⸗ 
ten, von her verkehrten Bahn bes 
Laftere abzuziehn, dazu verleih’ 
“mir Kraft, unb fegne mein Bes 
mühn. 

9. D Heilige du felbft, Herr, 
meiner Seele. Triebe durch deine 
Lieb’ und Furcht zu wahrer Mens 
ſchenliebe. Wer nicht den Nächften 
liebt, geht nicht zum Himmel ein. 
Laß diefe Wahrheit, Gott, mir ſtets 
vor Augen fein. 


591. . 


Ma. Sefus, meine Zuverſicht zc 


Yuen Shriften, und auch mir hat 
der Here dieß vorgefchrieben: Eu⸗ 
ren Nächften follet ihr, als euch 
felbft, non Herzen lieben. Ghriften, 
was Gott hier gebeut, fei uns heilig 
allegeit. 

2. Wir find Bürger einer Welt, 
Kinder eines Vaters, Brüder, mer 
fie ſchmaͤht und unwerth hält, wuͤ⸗ 
thet wider feine Sieber: denn wir 
find ein Leib, Bott ſchuf uns gu zis 
nerlei Beruf. 


Verhalten gegeu Anbexe. 


3. Mine flerbliche Ratur, Gin 
gebrechlichs, Turzes Leben, Gin 
Hoffnung hat uns nur Gott ohn' 
Unterfchieb gegeben; Gine Straf 


und Seligkeit wartet anfret mad 


der Zeit. 

4. Und wir ſollten und enigwein? 
lieblos uns einanber haſſen ? uns, 
zu unſrer eignen Pein, Stolz und 
Neid beherrſchen laſſen? Mei Hein 
Freund des Naͤchſten iſt, iſt fuͤrwahr 
kein Menſch, kein Ehriſt. 

5. Ehre, Neichthum, Maͤrbe, 
Stand, Seelenkraͤfte, Leibesgaben 
und was wir aus Gottes Hand ſonſt 
fuͤr einen Vorzug haben, Alles dieß 
befreit uns nicht von der Wenſchen⸗ 
liebe Pflicht. 

6. Nein, der Gaben unterſchied 
knuͤpft das große Band auf Erden. 
Jeder, wenn er ſich bemuͤht, kann 
dem Andern nuͤtzlich werden. Den, 
der dir hier dienen muß, naͤhrt mit 


Hecht bein Ueberfluß. 


7. Dein Grldfer ſagt es bir: 
Mer hier ber Geringſten einen 
pflegt, der thut es felher mir, benn 
ihr Alle feib die Meinen. Mancher, 
ben bie Welt verſchmaͤht, ift in 
Gottes Aug’ erhöht. 

8. Darum gieb uns, Gott, ein 
Herz voll von wahrer Menfchen- 
liebe, das an Andrew Freud' und 
Schmerz Aufheil nehm’ und gern 
das übe, was ber Liebe Pflicht be⸗ 
gehrt, wie ſie uns dein Sohn er⸗ 
klaͤrt. 

9. Dieſem großen Menſchen⸗ 
freund laß uns Alle aͤhnlich werben, 
bag wir bier mit ihm vereint, nadh 

volle 





. 


Menſchenliebe. 


vollbrachtem Lauf auf Erden, einſt 
auf ewig bei ihm fein, feiner Lieb’ 
und ganz zu freun. 


592. 


Me. Mir nad, ſpricht Ehrifus 1e. 
So jemand ſpricht: ich liebe Gott, 
und haßt doch feine Bruͤder, der 
treibt mit Gottes Wahrheit Spott 
und »reißt fie ganz barnieder. Gott 


iſt die Lieb’, und will, daß ich den 


Nächften liebe, gleich als mich. 


3. Wer diefer Erde Güter hat, 
und ſieht die Brüder leiden, und 
macht den Hungrigen nicht fatt, 
läßt Nackende nicht Bleiben, ber 
tft ein Feind der erften Pflicht, und 
bat bie Liebe Gottes nicht. 


3. Wer feines Nächften (Ehre. 


fchmäht und gern fie ſchmaͤhen hoͤ⸗ 
ret, fi freut, wenn fich fein Feind 
vergeht und nichts zum Beſten keh⸗ 
vet, nicht dem Verleumder wider: 
ſpricht, der liebt auch feinen Bru⸗ 
der nicht. 

4. Wer zwar mit Rath, mit 
Troſt und Schutz den Raͤchſten un⸗ 
terſtuͤzet, doch nur aus Stolz, aus 
Eigennut, aus Weichlichkeit ihm 
nuͤtzet, nicht aus Gehorſam, nicht 
aus Pflicht, der liebt auch ſeinen 
Rächften nicht. 

5. Wer harret, bis, ihn anzu⸗ 
fiehn, ein Dürft’ger erſt erfcheinet, 
nicht eilt, dem Frommen beizuftehn, 
der im Verborgnen weinet, nicht 
guͤtig forfeht, ob's ihm gebricht, ber 
liebt auch feinen NRächften nicht. 


‘385 


6. Wer Andre, wenn er fie bes 
ſchirmt, mit Härt! und Vorwurf 
quaͤlet und ohne Rachficht firaft 
und ſtuͤrmt, ſobald fein Nächfter 
fehlet, wie bleibt bei feinem Unge⸗ 
ftüm die Liebe Sottes wohl in ihm? 


T. Wer für der Armen Heil und 
Zucht mit Rath und That nicht 
wachet,, dem Uebel nicht gu wehren 
ſucht, das oft fie dürftig machet, 
nur forglos ihnen Gaben’ giebt, ber 
bat. fie wenig noch geliebt. 

8. Wahr iſt es, du verniagft es 
nicht, ſtets durch bie That zu lie- 
ben; body bifk du nur geneigt, die 
Pflicht getreulih auszuüben, und 
wöänfcheft bir die Kraft dazu und 
forgft bafür, fo Liebeft du. 


9. Srmattet biefer Trieb in 
dir, fo fuh’ ihn gu beleben. 
Sprich oft: Gott iſt die Lieb', 
und mir bat er fein Bild gegeben. 
Den? oft: Gott, was ich bin, ift 
dein, ſollt' ich, gleich bir, nicht. | 
gätig fein? 

'10. Wir haben Einen Gott und 
Herrn, find Eines Leibes Glieder, 
drum Hene deinem Nächften gern: 
denn wir find Alle Brüder. Gott 
ſchuf die Welt nicht bloß für mich, 


, mein Nächfter iſt fein Kind, wie ich. 


11. Ein Heit ift unfer Aller Gut. 
IH follte Brüder haſſen, bie Gott 
duch feines Sohnes Blut fo hoch 
erfaufen laſſen? Daß Sott mid 
ſchuf, und mich verfühnt, hab’ ich 
dieß mehr, als fie, verbient ? 

Bb 12. Du 
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12, Du ſchenkſt mir täglich. fo 
viel Schuld, du Gerz von meinen 
Tagen , ich aber follte nicht Geduld 
mit meinen Brüdern tragen? dem 
nicht verzeihn, dem bu vergiebft, 
und ben nicht lieben, den bu liebſt? 

13. Was ich ben Frommen bier 
gethan, dem Kieinften auch von 
biefen, das ſieht er, mein Erloͤſer, 
an, als hätt’ ich's ihm erwisfen. 
Und ich, ich fol’ ein Menſch noch 


‚ fein, und Gott in Brüdern nicht 


erfreun ? 


14. Gin unbarmherziges Gericht. 


wird über ben ergeben, ber nicht 
barmherzig ift, ber nicht bie rettet, 
die ihn flehen. Drum gieb mir, 
Gott, durch deinen Geiſt ein Herz, 
das dich durch Liebe preift. 


593. 


Mel. Herglichfler Jeſu, was haft sc. 


Hr, Jeſu, daß ich meinen Naͤch⸗ 
ften liebe, durch lieblos Richten ihn 
ja nicht betrübe, ihn nicht ver: 
leumde, nicht durch falfche Raͤnke 
fein Wohlſein Eränte. 

2. Sieb, daß ich nachſichtsvoll 
des Naͤchſten Fehle, wenn's meine 
Pflicht erlaubt, der Welt verhehle, 
und, wenn er faͤllt, auf mich, der 


ich noch ſtehe, mit Vorſicht ſehe. 


3. Hilf, daß ich kluͤglich ihn zu 


befſern trachte und feiner Seele 
Wohlſahrt theuer achte. Wie viel 
haſt du fuͤr ſie in Todesbanden 
ſelbſt ausgeſtanden! 


4. Laß mich aufrichtig ſchaͤtzen 


Verhalten gegen Andere. 


Andrer Gaben, die ſie doch auch 
von deiner Güte haben, es muͤſſe 
nie mein Herz des Nächflen Freu⸗ 
ben und Gluͤck beneiden. 

5. Laß mich, mein Heiland , im: 
mer mehr auf Erden an Lieb’ und 
Sütigkeit dir Ahntich werben. Gieb 
Kraft dazu, fo ſchmeck ich ſchon 
Bienieben, Herr, deinen Frieben. 


Zheilnehmung und wider 
ben Weib, 


594. 


Mel. Ic van dir ſchon durch ꝛc. 


Auliebender du fchufft mein Herz, 
bei meines Nächflen Freuden mic 
mit zu freun und, fühlt er Schmerz, 
mit ihm auch mit zu leiden. 

2. D laß mich biefe heil’ge Pflicht 
nie aus den Augen fegen und, wär's 
auch der Seringfte, nicht gering 
fein Wohlſein ſchaͤtzen. 

3. Nie reize mich ein fremdes 
Gluͤck zur Mißgunft und zum Neis 


de, nie Andrer widriges Geſchick 


zur fchabenfrohen Freude. 

4, Hilf mir vielmehr in Andrer 
Wohl, o Gott, mein eignes finden 
und, wenn ih Tann, auch wie ich 
fol, gern ihre Wohlfahrt gründen. 
5. Laß mich auch felber meinem 
Feind des Mitleids Thraͤne weihen, 
wenn er in ſeinem Ungluͤck weint, 
ihn gern mit Huͤlf' erfreuen. 

6. Gott, melch ein ſeliger Ge⸗ 
winn iſt dann ſchon mein auf Er⸗ 

| den, 





Fuͤrbitte. 


den, wenn ich an liebevollem Sinn 
dir lerne aͤhnlich werben! 

7. Dein Beifall iſt mir dann ge⸗ 
wiß, und unter deinem Segen geh' 
ich, dein Wort verſpricht mir dieß, 
froh jener Welt entgegen. 

8. Da wirft bu dann, mein Ba: 
tee, mir das Gluͤck des Himmels 
geben, ich werb’ erfreut, belohnt 
von bir, in deinem Reiche Leben. 


5985. 


Mel. O Welt, fieh hier bein ꝛc. 


Sie, Gott voll Lich’ und Güte, 
. ben Zrieb in mein Gemüthe, mich 
fremden Glücks zu freun. Bei 
meines Naͤchſten Schmerzen laß 
ferp von meinem Herzen ber Bobs 
heit wilde Freude fein. 

2. Auf Andrer Wohlergehen mit 
Wohlgefallen ſehen, gefällt ja dir, 
mein Gott. Durch ſchadenfrohes 
Laden dem Naͤchſten Kraͤnkung 
‚machen, iſt teufelif'ger Hohn und 
Spott. 

3. Wer fi bes Guten freuet, 
was beine Huld verleihet, es find’ 
es, wo er's find’t, der ift nach dei⸗ 
nem Bilde barmberzig, gütig, 
milde und als ein wahrer Chriſt 
gefinnt. 

4. Der Stolg, die Eigenliebe 
find freilich mächt’ge Triebe, auf 
Anderer Wohlergehn und auf, die 
größeren Saben, die fie von "hir, 
Bott, haben, mit ſcheelen Augen 
binzufehn⸗ 

5. Jedoch du hilfſt mic kaͤmpfen, 
hilffſt Neid und Mißgunſt dämpfen, 
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wenn ich nur wachſam bin. Und 
wenn ich auf dich ſehe und dich um 
Hilfe flehe, fo hilfft bu mir zum 
beffern Sinn. 

6. Dein find, o Bott, die Ga⸗ 
ben, bie ich und Andre haben, mit 
Weisheit: baltft du Haus, und 
theileft unter Allen nach freiem 
Wohlgefallen die Güter beines 


Haufes aus. 


7. Beneid' ich meinen Naͤchſten, 
ſo greift dich ſelbſt, den Hoͤchſten, 
mein Unmuth tadelnd an. Gott, 
welche ſchwere Suͤnde, wenn ich 
mich unterwinde, zu tadeln, was 
du haſt gethan! 

8. Ich Thor, ich ſelber quaͤle 
mit Unmuth meine Seele, herrſcht 
Neid in meiner Bruſt. Herr, ma⸗ 
che mir dieß Laſter je mehr und 
mehr verhaßter. Auch Andrer Gluͤck 
ſei meine Luſt. 


Fuürbitte. 


596. 


Mel. Wenn wir in hoͤchſten ꝛt. 


Far unſern Naͤchſten beten wir, 
o Vater, wie fuͤr uns, zu dir. Gieb, 
der du Aller Vater biſt, gieb Jedem, 
was ihm ſelig iſt. 

2. Dir opfert unſer Sobgefang 
Anbetung, Ehre, Preis und Dant, 
daß du auch unſre Bruͤder liebſt 
und ihnen ſo viel Gutes giebſt. 

3. Dank, daß du auch an fie 
gedenkſt, auch thnen Iefum Chri⸗ 
ftum eat ‚ zu deinem Himmel 

fie 
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fie auch ſchufſt, zum Glauben fie, 
zur Zugenb ruffl. 

4. Daß mit dem Gluͤck ber Zeit 
fie auch durch feinen heiligen Ge⸗ 
brauch gefegnet find, daß nach bem 
Zob’ auch fie dich follen fehn, 9 
Gott, 


5. Deß freun wir uns, und dan⸗ 


ten bir und beten bruͤnſtig, Gott, 
zu bir: Laß ſtets fie beine Kinder 
fein und ewig beiner Huld fi 
freun. 

6. Rimm ihrer väterlih dich 
an, und leite fie auf deiner Bahn 
und mache fie für beinen Ruhm zu 
beinem Erb’ und Eigenthum. 

7. Verirrte führe, Herr, zurüd 
zu bir, zu ihrem wahren Slüd, 
ben, der von dir fi führen laͤßt, 
den mad’ im Glauben treu und 
feft. 

8. Entreiß’ des Laflers Tyrannei 
bie Sünder, mache du fie frei, daß 
fie nur beine Pfabe gehn und einft 
dein Baterantlig fehn. 

9. Sieb Allen einen froben 
Muth, bewahr' ihre Leben, Haus 


und Gut, bewahr’ ihr beftes Eigen⸗ 


tum, des guten Namens Gluͤck 
und Ruhm. 

10. Sn ihrer Noth verlag fie 
nie, und find fie traurig, tröfle 


fie Gieb ihnen hier. Zufrieden: 
heit, dort beines Himmels Ges 
ligkeit. | 


11. Wir AU, einft deinen En: 
geln gleich , erhöhn, verfeget in bein 
Reich, dich ewig, ewig danken wir, 
o unſer aller Water, bir, 


4 


Verhalten gegen. Andere. 


Aufrichtigkeit und Wahrbafs 
tigkeit. 


597. 
Del. Bor deinen Thron tret’ ich ꝛe. 


Gieb, Gott, daß ich der Wahr- 
heit treu und redlich ſtets im Um⸗ 
gang ſei, entfernt von der Ver⸗ 
ſtellung Liſt, die deinem Aug' ein 
Abſcheu iſt. 

2. Verhaßt ſei mir die Schmei⸗ 
chelei und glatter Worte Taͤuſche⸗ 
rei, und, was ich denke, ſtreite 
nicht mit dem, was meine Zunge 
ſpricht. 

3. Hilf mir auch des Betruges 
Schein mit Vorſicht fliehn und klug 
zwar’ fein, doch ohne Falſch, nach 
Jeſu Rath, in Worten, ſo wie mit 
der That. 

4. Vereint mit Offenherzigkeit 
ſei auch bei mir Verſchwiegenheit, 
daß ich zu meines Naͤchſten Wohl 


da ſchweige, wo ich ſchweigen ſoll. 


5. Doch laß auch mich freimuͤthig 
ſein und keines Menſchen Anſehn 
ſcheun, wenn irgendwo Gerechtig⸗ 
keit der Unſchuld Rettung mir ge⸗ 
beut. 

6. Wer Wahrheit uͤber Alles 
ſchaͤtzt und nicht muthwillig fie ver⸗ 
letzt, iſt, Gott, dein Freund, und 
wird beſtehn, wenn alle Falſchen 
untergehn. 

7. Du biſt ſein Schirm und 
Schild, o Gott. Traͤf' ihn auch 
andrer Menſchen Spott, träf ibn 
au) Haß ber ganjen Welt, was 
achtet's der, ber bir gefällt? 

8. & 
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‚Sorge für ihre Ehre. 


8. Er wirb vor deinem Ange: 
ficht einft ftrahlen, wie ber Sonne 
Licht, die früh in voller Herrlich: 
beit hervorglaͤnzt und bie Nacht 
zerſtreut. 

9. Daß ich mich dieſes Gluͤcks er⸗ 
freu', ſo ſteh auch mir, mein Va⸗ 
ter, bei. Laß mich, von aller 
Falſchheit rein, wie du, ein Freund 
der Wahrheit ſein. 


598. 


Mel. Schazt über alle Schaͤtze ꝛtc. 


Wohl dem, der richtig wandelt, 
der als ein Wahrheitsfreund in 
Wort und Werken handelt und 
das iſt, was er ſcheint, der Recht 
und Treue Hebet und von dem 
Sinn der Welt, die Trug und 
Falſchheit über, fich unbefleckt er- 
hält. 

2. Wohl dem, der Lügen bafs 
fet, und ber, fo oft er fpricht, 
fo feine Reden faffet, baß er bie 
Wahrheit nicht mit Vorbedacht 
verlezet, und ber an jedem Ort 
fih dieß vor Augen feßet: Gott 
merkt auf jedes Wort. 

3. Wohl ihm, daß fein Gemuͤthe, 
Herr, fo die Wahrheit übt. Ihn 
leitet beine Güte, er wird von bir 
geliebt. Du wirft ihn einft erhoͤ⸗ 


ben, wenn in der Wahrheit Licht 


befhämt die Falfchen ſtehen, ges 
ſchreckt durch dein Gericht. 

4. D Herr, laß alles Lügen boch 
ferne von mir fein, behuͤte mich 
vor Truͤgen mit gleißnerifchem 


- &cein, erinnre mein Gewiffen, 


‚ten, 
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du haſſeſt Deuchelei, damit ich 
ftets befliffen der Treu’ und Wahrs 
heit fei. 

5. Laß niemals mich verfprechen, 
was ich.nicht halten kann, auch nie 
Bufagen brechen, die ich einmal 
gethan, nie mich ben Stolz verlei« 


‚ten, und nie bes Beiſpiels Macht, 


als Wahrheit auszubreiten, was 
faͤlſchlich ift erbacht. 

6. Doch Laß zu allen Beiten au 
deiner Weishtit Licht, Herr, meine 
Seele leiten, damit ich meine 
Pflicht mit Klugheit üb’ und wiſſe, 
wenn ich für Andrer Wohl und für 
mich reden müffe, und wenn ich 
fchweigen foll. 

T. Wenn je, um mich zu druͤk⸗ 
des Feindes Rath gelingt, 
wenn er mit böfen Tuͤcken in Kuͤm⸗ 
merniß mich bringt, fo ftärke meine 
Seele, daß fie nicht unterlieg’, und 
Alles dir befehle. Du giebft der 
Unſchuld Sieg. 

8: Ein Herz voll Zreu’ und 
Glauben, das, Gott, zu bir fich 
halt, das Toll mir Niemand rau- 
ben. So fcheib’ ih aus ber Welt 
mit freubigem Vertrauen, dort 
werd’ ich als dein Kind dich mit 
den Frommen ſchauen, die reines 
Herzens find. 


Sorge für die Ehre Anderer. 


599. 


‚Mel. D Gott, vu frommer Gott 1e, 


Wenn du des Nächften Ehr’ und 
Achtung fuchft zu fchmälern und 
von 
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von nichts Lieber ſprichſt, als von 
bes Bruders Fehlern, aus Ehr⸗ 
fuht und aus Stolz verkleinerft 
feinen Ruhm, deckſt feine Schwach: 
beit auf, wo bleibt bein Ehriſten⸗ 
thbum? ' 

2. Wenn du aus Argwohn bloß 
von ihm nur Wöfes denkeſt, und 
durch ein falſch Gerücht ihm Tchas 
deft und ihn kraͤnkeſt, wenn ihn 
dein Neib, dein Hab, dein Stolz, 
bein Spott entehrt, bift du dann 
noch ein Chriſt und biefes Namens 
wertb ? 

3. Wenn bu ben Läftrer börft und 
unter Spöttern ſitzeſt, und bloß 
aus Menfchenfurdt nicht Anbrer 
Unfchuld ſchuͤtzeſt, wenn aus Gefäls 
ligkeit du felbft Verleumder bift 
und nichts zum Beften Tehrft, bift 
du dann noch ein Ehrift? 

4. O Menſch, bedenke doch, Gott 
hört an jedem Orte, wo du nur 
immer bift,, ein jebes deiner Worte. 
Und er, der Alles fieht, er follte 
dich nicht fehn, wenn du dich frech 
erkühnft, die Unfchuld felbft zu 
fhmähn ? 

5. Wenn du ber Frommen 
lachſt, wenn du die Tugend ſchaͤn⸗ 
deſt, dem Wuͤrdigen das Lob, das 
er verdient, entwendeſt, Verleum⸗ 
der, ſieht's nicht Gott, wie zuͤgellos 
dann du ihn in den Seinen ſchmaͤhſt? 
Dein Richter hört die zu. 

6. Die Thraͤnen zählt der Herr, 
ie von gekraͤnkten Frommen, bie 
u entehret haſt, mit Seufzen 
vor ihn kommen. Es kommt, es 


Verhalten gegen Andere. 


kommt ein Tag, wo Bott einſt vor 
Gericht, im Augefiht der Welt, 
auch dir bein Urtheil fpricht. 

7. und bu, bu wollteſt noch des 
Naͤchſten Ehr’ verlegen? und, wenn 


du fie verlegt, nicht ſchleunig fie 


erfegen? Sie fei in Zukunft bir fo 
werth , ald eigner Ruhm, beſchuͤtz 
und rette fie ſtets als ein Heilig⸗ 


thum. 


8. Wie hoch verbeut uns Gott 
den Mißbrauch unſrer Zungen! 
Drum huͤte dich, o Chriſt, vor al⸗ 
len Laͤſterungen. Wer in dem 
Menſchen Gott und ſeine Gaben 
ehrt, den ehrt auch Gott, und der 
iſt ſeines Beifalls werth. 


Friedfertigkeit. 


600. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was ꝛc. 


Wer leben will und gluͤcklich, der 
betruͤbe nie ſeine Bruͤder, fliehe 
Zank und liebe ſtets ſelbſt die Eins 
tracht, berglich, treu, verſchwie⸗ 
gen, ein Feind von Lügen. 

2. Er fei gerecht, fei billig, über: 
treibe nie feine Rechte bis zur 
Härt’, und bleibe ftets ruhig, ſei 
im Eifer feiner maͤchtig und ftets 
bebächtig. 

3. Er freue fih nit, wenn nun 
bie, die irren, aus Eifer, reiht zu 
haben, ſich verwirren, mie flolg, 
ftets frei, daß er fie leicht gewinne, 
vom Gigenfinne. 

4% Zm Zabel fanft, nie bitter 
im Verweiſe, fletö herzlich bei bes 

Bru- 


Beicheibendeit und Demuth. 


Buubers Ruhm uns Preife, ſtets 
forgfam, wenn er Fehler fucht gu 
beſſern, nichts zu vergrößern. 

5. Nachgebend , wo nicht Recht 
und Wahrheit Leiden, - in jedem 
Streite fittfam und befcheiden, auch 
fittfam, wenn er fliegt, holdſelig, 
gütig, nicht übermüthig. 

6. Demuͤthig, wie auch Chriftus 
war, ftet8 billig, zu tragen Schwa⸗ 
he, fie zu ſchonen, willig, nicht 
träge, bie Gefallnen aufzuheben, 
Schnell zum Vergeben. 

T. Daß Brüder fi mit Brüdern 
nicht entzweien, eil’ er, Verdacht 
und Mißtraun- zu zerftreuen und 
lindre kluͤglich unmuth und bie 
Schmerzen gekraͤnkter Herzen. 


8. Verſoͤhnlich eil' er ſelbſt der 


Feinde Reue entgegen, fodre ſie 
nicht und erfreue, noch eh' ſie bit⸗ 
ten, ohne Selbſterhebung, ſie mit 
Vergebung. 

9. Er wird in Sicherheit und 
Friede wohnen, ihn wird man 
preiſen, wenn er fehlt, ihr ſcho⸗ 
nen, ihn, wenn er ſpricht, zu war⸗ 
nen eb zu lehren, mit Freuden 


Sein Beifall ift Belohnung, 
felbft Berweife von ihm find Lieblich, 
fih zum Ruhm und Preife wird er 
nicht Fehler, die er flraft, vers 
groͤßern, wird gern fie befiern. 

1l. So wirb zur Freude jeber 
feiner Tage, und wenn er ſtirbt, 
hört man ber Brüder Klage: Ach 
der war gut, nie fiolg, nie über- 
müthig, fletd fanft, flets gätig. 
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Frohlockend geht er und ems 
pfaͤngt am Throne bes Mittlere, 
dem ex folgte, feine Krone. Da 
wehnt er, Gott, in einem hoͤhern 
Frieden, in deinem Frieden. 


Befcheidenheit und Demuth. 


601. 


Mel. Ber nur ven Lieben Gott ze. 


Won dir auf diefe Welt gerufen, 
ſtehn, Vater, alle Menfchen bier 
auf hoͤhern und auf niebern Stufen 
der Kräfte, bie du gabft, vor dir. 
Du mahell arm, bu macheft 
reich, doch vor bir find wir Alle 
gleich. 

2. Richt Jeder hat, was Andre 
haben, unb daB ift Güte: denn 
du giebft dem diefe, jenem andre 
Gaben, weil du uns, Water, Alle 
liebſt: denn Ale ſollen gluͤcklich 
ſein, und einer ſich des Andern 
freun. 


3. Begluͤcken und auch gluͤckuch 
werden, iſt Aller Ruf, iſt Aller 
Loos. Nur darum iſt der hier auf 
Erden gering und arm, der reich 
und groß, der hat mehr Kraft, der 
mehr Berſtand: denn jener braucht, 
was der erfand. 

4. Wer hat mich Andern vorge⸗ 
zogen? wer wieder andre Menſchen 
mir? Du thuſt's, durch freie Huld 
bewogen: denn alles Gute kommt 
von dir. Ich gab dir nichts zuvor, 
und ich bin Alles, was ich bin, 


durch dich. 


5. Und 
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» 65. Und id, ich follte nicht bes 
fcheiden ? ich ſtolz und übermüthig 
fein ich den. nicht achten ? ben be⸗ 
neiden? mich, weil er mehr em⸗ 
pfing, nicht freun® als wär ich, 
hätt? ich mehr als er, auch beffer 
dann, auch feliger $ 

- +6. D laß in meinem gangen 2es 
ben mich meines Glüds und Vor⸗ 
zugs nicht zu Andrer Kraͤnkung 
uͤberheben, verkennen nie der De⸗ 
muth Pflicht, nicht bloß auf mei⸗ 
nen Vorzug ſehn, nicht Andrer 
Gaben ſtolz verſchmaͤhn! 

7. Ja, meine Bruͤder will ich 
ehren, wie arm, wie niedrig ſie 
auch ſein. Sie koͤnnen meiner nicht 
entbehren, ich kann mich ohne ſie 
nicht freun. Nimmt Keiner meines 
Gluͤcks ſich an, wie arm, wie 
niedrig bin ich dann! 

8. Wer eitler Ehre gern entbeh⸗ 
ret und Tugend an Geringen gern 
erkennt, und ſchaͤtzt und ehrt, der 
ehret der Niedrigkeit und Hoheit 
Herry. Wohl, wohl ihm, denn 
Beſcheidenheit giebt Allen Liebens- 
wuͤrdigkeit. 

9. Sie ſchmuͤckt das Alter, giebt 
der Jugend ben größten Reiz, ben 
Gaben Werth, und Glanz unb Ho⸗ 
heit jeber Tugend, bie eiteln Schim⸗ 
mer gern entbehrt. Denn Demuth 
und Bercheidenheit ift unfre wahre 
Herrlichkeit. | 

10. Sieb, Herr, zu allen bei 
nen Gaben auch biefe: laß, vom 
Stolge rein, uns Alles brauchen, 
was wir haben, uns durch einan= 
bee zu erfreun. Dann werben 


Verhalten gegen Andere.. 
AR in deinem Reich an Seligkeit 


einanber gleich. 


: Beförderung bed Seelen- 
wohls Anderer.- 


602. 


Me. Herr, wie bu willſt, fo ze. 


Gott, meines Nachſten, beftes - 
Theil laß mich ſtets theuer achten, 
und auch nach feiner Seele Beil 
mit Lieb’ und Gorgfalt trachten. 
Du fchufft ihn zur Unfterblichkeit, 
und baft ihn felbft zur Seligkeit 
durch deinen Sohn erlöfet. 

2. Zum Irrthum, zur Ber: 
fhlimmerung, zu Sünd’ und Ei- 
telkeiten durch Lift, durch Zwang 
und Anreizung ben Schwachen je 
verleiten, duch That und böfes 
Beifpiel ihn in Fehler und in La⸗ 
fter ziehn, o Gott, welch ein Ver: 
brechen! 

3. Laß mich nad feiner Beſſe⸗ 
rung im Glauben und im Leben 
buch Rath, und durch Srinnerung, 
durch gutes Beifpiel ftreben, ihm 
Achtung für Religion und Liebe 
gegen beinen Sohn feſt fuchen ein- 
suprägen. 

4, Ze mehr du mir Gelegenheit 
und Fähigkeiten giebeft, je mehr 
laß mich mit Reblichkeit bie Seele, 
die du Liebeft, zu retten auch beflife 
fen fein und nicht Verdruß, nicht 
Arbeit fcheun, bir, Gott, fie zuzu⸗ 
fahren. | 

5. Giebſt du mir Freunde, Ber, 
mein Goft, giebft du mir. Haus⸗ 

ge: 





Berbrderung ihres Seelenwohls. 


genoffen,, laß mich dein heiliges Bes 
bot fie lehren unverbroffen. Bu 
gabft fie mir, und beine Sand wirb 
dieß mir anvertraute Pfand von 
mir einft wieberfodern. 

6. Kann ich kein zeitlich Gluͤck 
und Gut ben Deinigen erwerben, 
laß fie von mir das größte Gut, 
der Tugend Segen, erben. Hilf, 
daß ich dir fie, Bott, erzich’, felbft 
Suͤnd' und Lafter eifrig flieh' und 
ſtets behutfam wandle. 

7T. O hätt? ich eine Seele je ges 
ärgert unb verblendet, durch Leichte 
finn oder Bosheit fie von bir, Gott, 
abgewenbet, warb irgendwo duch 
meine Schuld ein Menfch verluſtig 
deiner Huld, wie müßt’ ich bieß 
bereuen! 

8. Erbarmer, Water, dann vers 
zeih mir biefe großen Sünben. Laß 
mi, laß ihn auf wahre Reu' Ver⸗ 
gebung vor dir finden. Führ’ ihn 
zurüd zur Heiligung, lab mid 
durch eigne Befferung ihn flärken 
unb erbauen. 


603. 


Mel. Jeſu, der du meine Seele ıc. 


os, o Jeſu, mich empfinden, 
weiche Seligkeit es ift, daß du mir, 
um mich von Sünden zu befrein, 
erfchienen bift, daß ich Gottes Wege 
walle, daß bu Liebreich, eh’ ich falle, 
die Gefahr mir offenbarft , mich ers 
greifeft, mich bewahrft. 

2. Laß mich’s fühlen, welch ein 
Gegen ed für meine Seele ift, daß 
id geh’ auf Gottes Wegen, weil 
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du meine Huͤlfe bift, daß, von beis 
nem Geift getrieben, über Alles 
Gott zu Lieben, dich und deine Ges 
ligkeit, dein Erretteter ſich freut. 

3. Doch, wie koͤnnt' ich dieß em⸗ 
pfinden und doch fuͤhllos Menſchen 
ſehn, in der Sklaverei von Suͤnden, 
Wege des Verderbens gehn, und 
nicht rufen, daß ſie's hoͤren: Eilet, 
Freunde, umzukehren, wenn ihr ſe⸗ 
lig werden wollt, wie ihr's werben 
koͤnnt und follt. 

4. Auch für meiner Brüder See⸗ 
len und nicht für mein Heil allein, 
ſoll ich forgen, wenn fie fehlen, wo 
ich Tann, ihe Führer fein. Wenn 
fie fündigen und ſterben, und ih 
rief nicht vom Werberben, wo ich 
Eonnte,. fie zu bir, foderſt du ihr 
Blut von mir. 

5. Bon des Irrthums Finfter: 
niffen felbft errettet, will auch ich 
warnen, rühren dei Gewiſſen, ber 
von beinem Wege wich, will ihm 
geigen, was ihn biende, daß fein 
Hery zu bie fi wende und gur 
wahren Seelenruh'. Gieb du mir 
nur Kraft dazu. 

6. Hilf mir felbft fein Herz er 
weichen, und, wenn meine Bitten 
nicht bis gu feinem Herzen reichen, 
fet mein Beifpiel ihm ein Licht, daß. 
an mir er ſehen möge, wie fo heil- 
fam Gottes Wege Jedem, ber fie 
liebgewinnt und mit Treue wans 
delt, find. 

7. Laß ihn fehn an meinen 
Freuden, wie beglädt der Fromme 
it, wie fo heiter auch in Leiden, 
weich ein Troſt du dann ihm bift, 

daß 
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ba er fich ber Luſt der Erbe noch 
entreiß’ und heilig werbe, felig auch, 
wie ich, zu fein, ewig beiner ſich 
zu freun. 


| Beförderung bed zeitlichen 
MWohlftanded Anderer. 


604. 


Mel, Gott des Himmels und der ıe. 


' Feuer ‚ vwie mein eigned Leben, 
wie mein Nam’ und Eigenthum, 
ſei mir, Menfchen, euer Leben, 
euer Eigenthum und Ruhm, Alles, 
was. euch Gottes Rath gab und 
. noch beftimmet hat. 

2. Strebt ſchon in der Zeit ber 
Jugend nah Verdienſten, werbt, 
gewinnt buch Gefchäftigkeit und 
Tugend, die die beſten Schäge find, 
merbet angefehn und reich, Alles, 
Alles goͤnn' ich euch. 

3. Immer will ih, frei vom 
Neide und vom Gigennuge rein, 
eures Segens, eurer Freude, eures 
Gluͤcks und Ruhms mi freun, 
froh, daß unfer Gott euch Liebt, 
euch fo mild und reichlich giebt. 

4. Allen helfen, eifrig ihnen 
wohlthun, wie mein Heiland that, 
Schaden wehren, Allen dienen, ‚dem 
mit Hülfe, dem mit Rath, willig, 
. jedes Unrechts Feind, aller Men⸗ 
fchen wahrer Freund. 

5. „Laffet uns einander Lieben, 
gern einander glüdlih ſehn, Keis 
nen kraͤnken und betrüben, Keinen 
drüden, Keinen ſchmaͤhn, aller 


Verhalten gegen Andere. 


Zwietracht, alles Gtreits Feinde 
fein: denm Gott gebeut's. 

6. Laßt uns halten Treu' und 
Glauben, fliehn, was Andern 
ſchaͤdlich iſt, Arm' und Schwache 
nicht berauben durch Betrug, Ge⸗ 
walt und Liſt. Welch ein Graͤul 
vor Gott iſt nicht falſches Maß und 
falſch Gewicht! 

7. Laßt uns nie, was wir ver⸗ 
fprechen, widerrufen, weil’d uns 
reut, nie, was gugefagt iſt, Dres 
hen, ober ſchaͤnden unfern Eid, 
von Betrug und Züden rein, lie- 
ber arm, als treulos fein! 

8. Hoffen Laßt und alle Lügen, 
alle Schmähfucht, Jeder fei offens 
herzig und verfchwiegen, in ber 
Freundſchaft feft und treu, Jeder 
nehme, wo er Bann, ber Verleum⸗ 
beten fich an. 

9. Laßt und Gutes gern belchs 
nen, wie's uns unfer Gott belohnt, 
und der Brüber Fehler fchonen, wie 
der Herr auch unfrer fhont. Ad 
er ſchont, mit welcher Huld, wels 
cher Langmuth und Geduld ! 

10. Alfo laßt, von Gott getrie: 
ben, uns einander gern und. treu, 
uns als feine Kinder lieben, ohne 
Zwang und Heuchelei. O wie fe 
lig werben wir dann nicht werben 
dort und hier! 


Mel. D Bott, bu frommer Bott ꝛe. | 
Wie felig lebt ein Menſch, der 
Dienfibegierbe kennet und feine 


Pflicht zu thun, aus Menfchenliche 
bren= 





Beförderung ihres zeitlichen Mohlftandes. 


brennet, der, wenn ihn auch Fein 
Eid zum Dienft ber Welt verbinb’t, 
Beruf, und Eib und Amt fchon in 
fich felber find't! 

2. Dir, Hoͤchſter, ahmt er nad, 
dir, ale dein Wild, zu gleichen, 
duch Dienftdefliffenheit fucht er 
dieß zu erreichen, er hält für eig⸗ 
nes Wohl ſich nicht allein gemacht, 
er halt fich für die Melt von bir 
hervorgebracht. 


3. Die Welt, denkt er, bat 
Recht auf meinen Dienft und 
Kräfte, ihr nuͤtzen, iſt für mich 
ein feliges Gefchäfte. Als Glie⸗ 
der fhuf uns Gott, als Bürger 
einer Welt, in der bed Einen Hand 
„bie Hand des Andern hält. 


4. So denkt der Menfchenfreund, 
und das ift fein Beftreben , fo treu, 
als er fich Lebt, zum Wohl ber 
Welt zu leben, ihm wirb bes Nächs 
fien Slüd fein eigener Gewinn, er 
fühlet fremde Noth, als träfe fie 
felbft ihn. 

5. Er eilt dem, der's bedarf, 
mit Hülfe beizuftehen , fein Anfehn, 
und fein Freund , fein Stand, fein 
Wohlergehen find Mittel, die er 
braucht, bebülflih gern zu fein 
und jeden Leidenden mit Troſte zu 
erfreun. 

6. Was Andrer Rothdurft heifcht, 
das reizet feine Zriebe auch ohne 
Ruhm und Lohn zur wahren Men⸗ 
fchenliebe. Kein Stolz, kein Ei- 
gennug treibt ihn zur Gütigkeit, 
er fieht auf feinen Gott, ber Liebe 
ihm gebeut. 
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7. So laß mich auch gefinnt, 
mein Gott, durch Chriſtum wer⸗ 
den. Woll regen Eifers fei mein 
geben hier auf Erden, fo nuͤtlich, 
als ich Tann, dem Nächten ſtets 
zu fein, dann geb’ ich einft,, o Bott, 
in’8 Reich ber Liebe ein. 


606. 


Mel, Herzliebfter Jeſu, was haſt ıc. 
ch bin bes feften reblichen Ent: 
fchluffes , die milden Gaben beines 
Ueberfluffes zu meines Nächften 
Nug, mit treuen Händen, Herr, 
anzumwenben. 

2. Iſt doch bein eigner Sohn 
einft nicht erfchienen, daß er fi 
dienen ließ, er Fam, zu dienen unb 
ward ein Knecht der Menſchen, 
um vom Böfen ung zu erlöfen. 

3. Er brauh® feine Größ’ und 
Macht, die Armen zu tröften, fich 
der Kranken zu erbarmen, Berlor: 
nen Heil und Gnade zu erwerben, 
für und zu fterben. 

4. Wie liebreich trug er unfrer 
Strafen Bürben, daß wir vor Gott 
gerecht und felig würden, wie warb 
bie Welt fo herrlich dir zur Ehre, 
durch feine Lehre ! 

5. Daß nun die Menfchen wies 
der Menfchen werden, daß Eigen- 
nus und Tyrannei auf Erden nicht 
mehr fo furchtbar find, als ihre 
Götter, das that ber Retter, 

6. Der große Netter, ber, ber 
Zugend Freuben zu uns zu führen, 
fih entfchloß zu Leiden, der Liebe 
Vorbitd duch fein göttlich Leben 
der Welt zu geben. 

1.8 
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7. D wie verfchönert fich nicht 
Gottes Erde, wo Jeſu Juͤnger, 
daß er guͤtig werde, nun eifrig 
fitebt, zu ehren feinen Namen, 
ihm nachzuahmen. 

8. D Hilf mir, Jeſu, durch ein 
nüslich Leben zur Aehnlichkeit mit 
dir mich zu erheben, gieb Kraft, 
daß ich das Gluͤck, das ich beſitze, 
für Andre nuͤtze! 

9. Sieb, daß ich, fern von Selbfts 
ſucht, meinen Brüdern, die du ers 
loͤſt haft, deines Leibes Gliedern, 
gern dien' und huͤlfreich beiſteh' ih⸗ 
nen Allen, dir zu gefallen. 

10. Denn darum giebſt du uns 
ſo viele Gaben, daß Alle Segen 
auszutheilen haben, daß Jeder 
gluͤcklich werd' und, frei vom Reide, 
ſei Andrer Freude. 


Guͤte und Barmherzigkeit. 


607. 


Me. Mir na, ſpricht Ehriſtus ze. 


Barmherzigkeit iſt unſre Pflicht, 
wenn wir Betruͤbte ſehen. Helf' 
ich, Gott, den Bedraͤngten nicht, 
wenn ſie um Huͤlfe flehen, ſo kann 
ich mich des Ruhms nicht freun, 
Bekenner meines Herrn zu ſein. 

2. Kraͤnkt mich nicht meines 
Naͤchſten Schmerz, fuͤhl' ich nicht 
ſeine Leiden, ſo kennt auch nicht 
mein hartes Herz die edelſte der 
Freuden, ſo kenn' ich dich, den Va⸗ 
ter, nicht, und nicht der aͤchten 
Hebe Pflicht. 


Verhalten gegen Andere. 


3. rRuͤhrt mic, nicht der Berlaß⸗ 
nen Roth und nicht der Witwen 
Bähre, fo bin ich fern von bir, 
o Gott, und leugne deine Lehre, 
fo bin ich gleich dem böfen Knecht, 
ber nicht vergab , bin ungerecht. 

4. Iſt's Geiz, iſt's Traͤgheit, die 
mir's wehrt, den aus der Roth zu 
reißen, ber mir das Hagt, was ihn 
befchwert, kann ich ein Ehrift dann 
beißen? Wer Jeſu wünfchet gleich 
zu fein, muß auch fo gern, wie 
er, erfreun. . 

5. Bin ich bei Andrer Noch zu 
weich und fiheue ihre Leiden, fo 
bin ich jenem Stolzen gleich, ber 
Mitleid zu vermeiden, ben, wels 
hen Blut und Schmerz umfing, 
von ferne fah und feitwärts ging. 

6. O du, der voll Barmberzig- 
keit fo gern, was uns befchweret, 
uns mildert und der Seele Leid fo 
gern in Freuden kehret, o bild’ auch 
meinen Sinn nad) bir, fern fei ein 
bartes Herz von mir! 

7. Wer fo, wie du, barmherzig 
tft, empfängt vor deinem Throne 
weil er nicht dein Gebot vergißt, 
ein ewig Beil zum Lohnez doch dem 
Veraͤchter diefer Pflicht erfennft du 
für den Deinen nicht. 


Me. Jeſu Leiden, Bein und Tob x. 
Mer des Lebens Güter dat, wenn 
fein Nächfter ſchmachtet, und nicht 
büft mit Rath und That, ſei⸗ 
nes Grams nicht achtet, fühllos 

bleis 





Güte und Barmherzigkeit. 


bleibet bei bee Roth ber verlaßnen 
Armen , ber erwarte nicht von Bott 
Nachficht und Erbarmen. 

2. Sol Sur üppigen. Genuß 
und durch Schwelgereien Gottes 
reichen Ueberfluß firafbar er entwei⸗ 
ben? ſoll er Gott nicht ähnlich fein ? 
Hat er feine Gaben nit, um Brüs 
der zu erfteun, welche Mangel 
haben ? 

3. D vom Himmel fchaut der 
Herr auf der Armen Hagen, ihre 
Thraͤnen zählet er, höret ihre Kla⸗ 
gen, fieht au, wenn bad harte 
Herz Tummerfeeiee Reichen keine 
Shränen und kein'n Sämerz mil: 
dern und erweichen. 

4. Ach das Urteil iſt gefällt: 
Jammer und Berberben follen fie 


in jener Welt, nicht den Himmel 


erben, follen nit, wo Bott iſt, 
fein, nicht bei den Exlöften , fie, bie 
Arme nicht erfreun, nicht Berlafne 
tröften. 

9. Reiche, hoͤrt's! Erbarmet euch, 
flieht zu euch ber Arme, daß fein 
Gott auch über euch ſich dereinft er⸗ 
barme, weil ihr, ba er gu euch 
ſchrie, auf fein Schreien hoͤrtet, den 
Bebrängten halft, und fie traͤnktet 
und ernaͤhrtet. 

6. Mitleidsvoll und huͤlfreich fein, 
feiner Miterlöften Retter werden 
und ſich freun, Traurige zu tröften, 
Dank in ihrem Angeficht und in ihs 
ren Blicken Wonne fehn, wie rührt 
das micht, Reiche, welch Ent⸗ 
zuͤcken! 

7. Aber wer den Armen giebt, 
geb' aus freier Liebe, ſei nicht 
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muͤrriſch, wenn er giebt, daß er 
nicht betrübe. Eh’ er feufgen hoͤrt 
eil' er Armen froh entgegen. Lieb⸗ 
lich ſei, das will ber Herr, wie bee 
hau, fein Segen. 

8. Ghriften, wenn ihr in ber 
Zeit mild,, wie Gott, gefinnet, 
Schäge für die Cwigkeit fammelt 
und gewinne, o wie groß wirb 
euer Lohn, euer Gluͤck auf Erden 
und wie groß vor Gottes Thron bie 
Vergeltung werben ! 

9. Jeſus faget dann zu euch: 
Kommt, getreue Knechte, erbet mei⸗ 
ned Vaters Reich, erbet es, Ges. 
rechte. Was ihr meinen Bruͤdern 
gabt in dem erften Leben, wahrlich, 
biefes Alles habt ihr auch mir ges 


geben. 
609. 


Mel, Herr, ich Habe mißgehandelt ze. 


Wohlzuthun und "mitzusheiten, 
Chriften, das vergeflet nicht. Mite 
leidsvoll und willig eilen, Armen 
peizuſtehn, ift Pflicht, Pflicht, die 
Jeſus felbft uns lehret, und bie 
Gott, ben Höchften, ehret. 

2. Speifet die, bie Hunger lei: 
ben, und bie burftig find, bie 
traͤnkt, eilt, bie Radenden zu klei⸗ 
den, tröftet, die ber Kummer kraͤnkt, 
Schwache fucht zu unterflügen, Uns 
terdruͤckte zu beſchuͤtzen. 

3. Nicht nur denen, die euch lie⸗ 
ben, oder euch um Huͤlfe flehn, Al⸗ 
len eilt, von Gott getrieben, nach 
Bermdgen beizuſtehn, führt zu un⸗ 
verhofften Freuden bie auch, bie im 
Stillen leiden... 

4. und 


.&, Und dieß Tei bir keine Buͤrde, 
eine Saft, begluͤckter Ehriſt. Ho⸗ 
beit iſt ed, Kuhm und Wurde, wenn 
du mild und huͤlfreich biſt. Welch 
ein Ruhm fuͤr dich Erloͤſten, arme 
Bruͤder Jeſu troͤſten! 

5. Upd was ſchafft's für fanfte 
Freuden, ber. Berlaßnen Helfer 
fein, fehn, wi fie in ihren Leiden 
Sch, durch uns geftärkt, erfreun ! 
Gin beträbtes Herz erquiden, welch 
ein himmlifches Entzuͤcken! 

6. Seil und Gluͤck auf unfern 
Wegen, innige Zufriedenheit, Hulb 
bei Menschen, Gottes Segen folgen 
auf Barmherzigkeit, und bereinft 
zum Gnadenlohne ſchenkt ihr Gott 
dee Himmels Krone. 

7. Laßt uns eilen, unfee Gaben; 
weil es Beit iſt, auszuflreun. Was 
wir bier gefäet haben, ernten wir 
einft reichlich ein. Seid barmher⸗ 
ig, helft den Armen, Gott will 
eurer fich erkarmen. 


610. 
Mel, Herr, ich habe mißgehanbelt ze, 


Seid barmherzig. Menfchen, ho⸗ 
ret, hoͤrt das heiligſte Gebot, das 
und. Jeſus Ghriſtus lehret. Seid 
barmherzig, ſeid's, wie Gott. Gebt, 
fo wird auch euch gegeben, was euch 
nöthig ift zum Leben. 

2. &o viel Menfchen, fo viel 
Brüder. Gin Bott iſt's, der uns 
erſchuf. Wir find Ale Chrifti 
Glieder, alögemein iſt Gottes Auf. 
&o ben Bbfen, wie ben. Seinen 
läßt der Herr bie Sonne fcheinen. 


Verhalten gegen Andeve. 


3. Gleicht dem Bater im Erbar⸗ 
men, feid barmherzig, ſeidis, wie 
er. Gebt den Duͤrftigen und Ar⸗ 
men, was ihr gebt, empfaͤngt der 
arme Herr. Helft und eilt, auch unge⸗ 
ſehen, euern Brübern beizuſtehen. 

4. Huͤlfreich zu Bedraͤngten eilen, 
ſie beſchuͤtzen und erfreun, Kummer 
lindern, Wunden heilen, wohl⸗ 
thun, troͤſten und verzeihn, und 
dieß ohne Stoͤlz verrichten, das find 
unfee Sheiftenpflichten., 

5. Herr, wir geben von bem 
Deinen, was wir geben. Laß uns 
nie fühllos fein, wo Brüder wei⸗ 
nen, unfer Mitleid tröfte fie, daß, 
wenn wir zu dir und nahen, wir 
auch Troſt und Hülf empfahen. 


Gerechtigkeit, 


611. 


Mel. Jeſu, der du meine Seele ıc. 


Auer meiner Brüder Rechte laß 
mir, Gott, ſtets heilig fein. Wenn 
ih fie gu kraͤnken bächte, ihres 
Kummers mich zu freun, über fie 
mich zu erheben, ober üppiger zu 
Ieben, bann verlegt! ich meine 
Pflicht , ehrte deinen Willen nicht. 
23. Könnt’ ich, taub bei ihren 
Klagen, ihnen das aus Eigenſinn, 
ober Neid und Geiz verfagen, was 
ih ihnen ſchuldig bin, koͤnnt' ich 
ohne Zreu’ und Glauben Andern 
Gut und Ehre rauben, welchen 
Haß verbient? ich nicht, welch ein 
ſchreckliches Gericht ! 
? 3. Nein, 





Billigkeit. 


3. Mein, ich will das Unrecht 
Hafen, will gerecht fein, kein Ip 
rann, Jedem geben, Jedem laſſen, 
was er bat und ſodern kann. Lies 
ber will ich Unrecht leiden, als bes 
gehen, und mit Freuden lieber nie⸗ 
brig fein und bloß, als durch ins 
secht reich und groß. 

4. Würden ber Bebrängten Zaͤh⸗ 
ren, wuͤrden ihre Seufzer nicht Ret⸗ 
tung, Gott, von bir begehnen und 
beflägeln bein Gericht? wuͤrd' ich 
nicht ſtets gittern muͤſſen? würbe 


nicht Teibft mein Sewiffen mir mit 


Angft und Schreden draͤun und ihr 
erfter Rächer fein ? 

5. Eines Unterbrädten Thraͤnen, 
o wie furdtbar find nicht bie! Eh’ 
es Ungerechte mähnen, teifft, Herr, 
Deine Strafe fie. Und wenn ba 
wicht eilen ſollteſt, wenn bu, Rich⸗ 
ter, fäumen wollteft, harrt denn 
mein am Grabe nit ein noch 
ſchrecklichers Gericht ? 
6. Lehre mich gerecht und billig 
gegen alle Menſchen ſein, Keinen 
druͤcken, lieber willig Jedem, der 
mich kraͤnkt, verzeihn. Hab' ich 
Macht, laß fie mich näsen, bie 
Bedraͤngten zu befchligen, eilen, wo 
Verlaßne flehn, ihnen Liebreich bei⸗ 
auftehn. 
7. Sichern laß mich meine. Rechte, 
aber fanft und mit Gebuld, Wir 
find alle beine Knechte, und wie 
groß ift deine Huld! Du vergiebit 
mir meine Schulden, follt’ ich Kenn 
fein Unrecht bulben? nicht gelind 
fein? mich nicht freun, N wie du, 
Bater, zu verzeihn ? 
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8. Hilf mir, immer richtig wan⸗ 
bein, Bott, vor dir, ald meinem 
Herrn, billig ſtets mit Andern han⸗ 
dein und von. aller Haͤrte fern. 
Denn bu Richter aller Welten, wirft 
mir Alles einft vergelten, was id, 
meinen Brüdern that, wenn fich 
bein Sericht mir naht. 


Billigkeit. 


612. 

Mei. OD Welt, fich hier kein sc 
Mein Gott, nach deinen Lehren 
darf ich nicht. flet8 begehren, was . 
wohl vor Menſchen gilt, nicht im: 
mer darauf dringen, ben mit Ge⸗ 
walt zu zwingen, Der meine Fodrung 
nicht erfüllt: ' 

2. Der Mangel feiner Kräfte, 
fein Stillſtand ber Gefchäfte bes 
fiehlt mir Billigkeit. Bei allem 
guten Willen kann er oft nicht er⸗ 
füllen, was ihm Geſet und Pflicht 
gebeut. 

3. Und ich, Herr, foll es wagen, 
ibm Nachſicht za verfagen und im⸗ 
mer flvenge fein? Sein Elend zu 
vermehren, follt’ ich fein Sluͤck zer⸗ 
ftören und Noth und Uhtergang ihm 
draun ? 

4. O hilf mie lieber leiden, fein 
Ungläd zu vermeiden, wenn. Alles 
für ihn fpricht, auch bei erwiefnen 
Klagen dem Mitleid nicht entfagen 
und nicht ber Menſchenliebe Pflicht. 

5 Beim Recht, das mir ges 
bübret, wirb das, was er verlie⸗ 

ret, 


“0 


vet, vieleicht nie wieder ſein; ich 
ann, wird's mir entriffen,, es oft 
fehr leicht vermiffen,, und doch noch 
immer glädtich fein. 

6. Streng auf fein Recht zu brins 
gen und, um es zu erzwingen, ben 
bärtften Schritt nicht fcheun, das 
heißt nicht, ſich des Armen in feiner 
Noth erbarmen und als ein Chriſt 
geftnnet fein. 

7. um Ruhe zu genießen, ers 


innee mein Gewiffen, Bott, daß 


ich billig ſei, mein Recht nicht übers 


treibe, barmherzig ſei und bleibe, 


und jede Art ber Härte fcheu’. 


Wiedererfiattung. 


613. 


Mel. Wenn wir in hoͤchſten se. 
ern -fei mein Leben jederzeit von 
aller . Ungerechtigkeit. Wie Tanne’ 
ih fonft der Deine fein und deiner 
Gnade, Gott, mich freun? 

3. Wer feines Nächften Rechte 


kraͤnkt, auf feinen Schaden boshaft 


dentt, verleget des Gewiſſens 
Pflicht und ehrt dich, Gott der 
Liebe, nicht. 

3. Du ſchriebſt in jebes Herz, o 
Gott, tief ein das heilige Gebot: 
+ Was du nicht willft,. das bir ges 
ſchicht, das thue du an Andern 
nit. 

2. Wenn ich dieß heilige Geſet 
durch Ungerechtigkeit verleg’, 0 


forcch’ jch ba nicht über mich das. 


Urtbeil: Gott iſt wider dich ? 


Verhalten gegen Andere. 


5. Dein Wort fehärft mir's noch 
Härter ein, kein ſchabenfroher 
Menſch zu fein, es breit ber Kraͤn⸗ 
tung, bem Betrug bes Rächften 
unfehtbaren Fluch. - 

6. Darum, mein Bott, beiwahre 
mid vor. allem Unrecht väterlic. 
Beging ich's je, fo fei mir's leid und 
sum Erſatz mein Herz bereit. 

T: Wer Inden Schaben bat ge: 
tyan und irgend ihn erftatten kann, 
boch deß fich weigert, findet nicht 
vor bir Erbarmen im. Bericht. 

8. Auf Buße, bie er meint zu 
tbun, Tann nie.bein Wohlgefallen 
ruhn, wenn er nicht willig das er: 
fegt, womit er Anbrer Recht verlegt. 

9. Herr, gieb, daß. ich, deß eins 
geben!, durch Unrecht niemals An: 
dre kraͤnk'. Du bift gerecht, dieß 
ſei auch id. In diefem Sinne 
ſtaͤrke mih. 


Sanftmuth und Verſoͤhn⸗ 
lichkeit. 


614. 

Mel, Mir nach, ſpricht Chriſtue se: 
Der du, dem Tobe nah", für bie, 
bie ‚dich erwuͤrgten, bateft, ber bu 
bei deinem Water fie, mein Heiland, 
felbft vertrateft, o möcht? ich Hoch 
bir ähnlich fein, und nteinem Fein⸗ 
de gern verzeihn! — 

2. Wie koͤnnt' ich hoffen, Troſt 
im Tod', Huld im Gericht zu fin- 
ben? zu. dir noch flehen: Nichte, 
Gott, mich -nicht nad meinen 
Sünden, hört? ich nicht beine 
Stimm’ 


Sanftmuth mb Verſoͤhnlichkeit. 


Stimm' in mie: Wie du vergirebſt, 
vergiebt Bott dir. 

3. Du Stimme Gottes, fehalle 
mir durch meine ganze Seele, bat 
ih mit Ernſt, o Gott, vor bir, 
drauf achte und Bann wähle. Ber 
wählt den Gegen, ber vergiebt, 
und ber den Fluch, wer Rache 
liebt. 

4. Erwirb bie, Shift, die Pers 
tigkeit, dich ſelbſt gu Gberwinben. 
Duld’ und vergieb: berm Bott 
verzeiht und Kraft nicht deine Suͤn⸗ 
den. Richt Race, Segen vufe bu, 
Begnabigter, dem Feinde zu. 

5. Auch mein Beleibiger Het 
Shell am Heiland aller Sünber, 
mit Blut erkauft' auch ihn zum 
Heil der Zobesüberwinder. An mich 
und ihn ergeht ber Ruf bes Got: 
tes, der und Beide Tchuf. 

6. O koͤnnt' ihn meinte Sanft⸗ 
muth noch zur Seligkeit belehren 
und ihn ber Eiebe fanftes Joch mit 
Kreuben tragen lehren! Wie gbtts 
lich wuͤrd' e8 mich erfreun, der 
Netter meines Feinde zu fein! 

T. Wie wird er einſt am Weltge⸗ 
richt mich Freund und Bruber mens 
nen, mir danken und ſtich ewig nicht 
von meiner Gelte trennen und 
Gott erhöhen, beffin Hand uns 
für die Ewigkeit verband ! 

8. Wie gern will ich, Gott, auf 
bein Wort Haß und Verfolgung 
leiden, wie gern vergeihn, da du 
mir’ dort vergiltft. mit folchen 
Freuden, wenn mir im Himmel 
nur ein Feind dankbar Freuden⸗ 
thraͤnen weint. 
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‚615. 


Mel. UM was foll ich Günter x. 


Sonten Menfchen, meine Brüder, 
mie, o Gott, nicht theuer fein? 
font’ ih fie nicht gern exrfreun? 
Sind niht Alle Chriſti Glieder, 
Ehriſti, ber für Alle farb, Allen 
Gottes Yuld erwarb ? 

2. Er bat AU’ aus einen Blute 
flammen laffen, Alle find Gottes, 
Jeder ift fein Kind, Alle find mit 
einem Blute ihm erfauft und Gi: 
ned Throns Erben, Erben feines 


Sohns. 


3. Gottes Kinder ſollt' ich haf⸗ 
fen * lieblos, unbarmherzig fein? 
meinem Feinde nicht verzeihn ? 
feine Schuld ihm nicht erlaffen ? 
Gott, nicht fürchten bein Gericht ? 
dein Exbarmen achten nicht ? 


4. Der bu für die Mebeltbäter um 
Gebuld batſt und die Laft unfrer 
Schuld getragen haft, unfer Mitt: 
ie und Wertreter, es verfbhnte 
Bott durch dich eine Sänderwelt 
mit fich. 

5. Wenn mein Herz, vom Hang 
zur Sünde hingeriffen, bich ver: 
tennt und zu Hab und Nach’ ent: 
brennt, hilf dann, daß ich uͤberwin⸗ 
de meinen Haß, und laß mich fehn 
in den Tod für uns dich gehn. 

6. Wie bir beine Thraͤnen flof: 
fen, als dein Aug’ um mich geweint, 
sie du, großer Menfchenfreund, 
auch für mid bein Blut vergoffen, 
wie du Littff‘, mich zu erfreun, das 
laß mir vor Augen fein. 


Ce 7. Gieb 
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7. Gieb es fo mir zu erkennen, 
daß ich thu', wie bu gethan. Wer 
nicht liebt, gebt bich nichts an, if 
ein Glied von bir zu nennen, iſt 
dem Gott der Lieb’ ein Graͤul und 
verſcherzt fein eignes Heil. 

8 O fo Hilf mir, daß ich übe, 
was bein Wille mir gebeut, Nach⸗ 
fiht, Sanftmuth, Gütigkeit 5 baß 
ih, wie bu liebteft, liebe, innig 
Hebe, milde, treu, fanft und leicht 
verföhntich fei. 

9. Za ihr, eines Hauptes Glie⸗ 
der, GShrifti, der für Alle farb, Als 
len Gnad' und Huld erwarb, lies 
ben will ich euch, ihr Brüber, für 


euch beten, euch erfreun, wohlthun, ° 


dulden und vergeihn. 


‚616. 


Me. Mir na, ſpricht Chriſtus ae, 


Verbittre dir dein Leben nicht, o 
Ehrift, durch eigne Rache. Verge⸗ 
ben ift des Menfchen Pflicht, vers 
gelten Gottes Sache. Die Sanfts 
muth, bie fein Wort gebeut , liebt 
Feinde, fegnet und verzeibt. 

2. Wahr ifl’s, empfindlich iſt ber 
Schmerz, von Menfchen Unrecht 
leiden und dennoch foll bes Chris 
ften Derz am Zorne fich nicht weis 
den; fol nicht fein eigner Rich⸗ 
ter fein, ſoll alles Unrecht gern 
verzeihn. 

3. So fchwer auch diefe Pflicht 


dir Scheint, fo mußt du fie doch 


üben; fonft bift du nicht, des 
Heilands Freund, ber fie die vor⸗ 
gefchrieben.. Empoͤrt bein Herz 


Berhalten gegen Andere. 


bawiber ſich, fo ſieh auf ihn, bes 
fiege dich. 

4. Wer bat wohl größern Wi⸗ 
derſpruch von Sündern bier er: 
bulbet, als ee, ber Herr, der 
Schmach und Fluch von Anbern 
nie verfchuldbet? Und dennoch will 
ee langmuthsvoll, daß Keiner 
ewig fterben fol. 

6. Ihm folgen, ift bein wahrer 
Ruhm. Beleidigern verzeihen , ift 
Ehre für bein Chriſtenthum; fid 
ihres Falls nicht freum, ben, ber 
dich ſchmaͤht, nicht wieber ſchmaͤhn, 
gereicht dir felbft zum Wohler⸗ 
gehn. 

6. Im Zorn denkt Nitmanbd 
ernſtlich nach, was Gott gefallen 
ſollte. Die Rache ſelbſt vermehrt 
die Schmach, die man beſtrafen 
wollte. Kein Schimpf wird unge⸗ 
ſchehn gemacht, wenn deine Rach⸗ 
gier wild erwacht. 

7. Die Rachgier reißt Gerechtig⸗ 
keit, reißt Glauben aus dem Her⸗ 
zen, ſtoͤrt des Gemuͤths Zufrieden⸗ 
heit und ſtraft mit bittern Schmer⸗ 
zen; fie hindert Dank, Gebet, Ber: 
traun, und vaubt ben Muth, auf 
Gott gu baun. 

8. Durch Sanftmuth, übe nur 
bie Pflicht, wirft bu den Feind bes 
ſiegen. O raube beiner Seele nicht 
bieß göttliche. Vergnügen! Dann 
wird ber Herr auch bir verzeihn, 
bein Bater unb Bergelter fein. 

9, Laß mich aus Liche, Gott, 
zu bir das Unrecht felbft nicht raͤ⸗ 


hen. Du wirft, verzeib’ ich gern, 


auch mir ein gnäbig Urtheil ſpre⸗ 
den. 








Sanftmuth und Verſoͤhnlichkeit. 


chen... Bon bir Tommt auch ber 
‚ Sanftmutb Sinn; nad deiner 
Gnade gieb mir ihn. 


617. 


Mel, Beflebl du deine Wege se. 


Pie will ich wieber fluchen, wenn 
mir mein Haffer flucht, nie bem zu 
ſchaden fuchen , der mir gu ſchaden 
fucht 3 ich will ihm fanft begegnen, 
nicht drohen, wenn er droht, fchilt 
er, fo will ich fegnen. Die ift des 
Herrn Gebot. 


2. Mein Iefus, der Gerechte, 
vergalt die Schmach mit Huld, bie 
Wuth ergrimniter Snechte ertrug 
er mit Geduld. Sollt' ich denn 
wieberfchelten, ba er nicht wieder⸗ 
(halt? mit Liebe nicht vergelten, 
wie er dem Feind vergalt ? 


3. Berleumbung bulben müffen, 
ift ſchwer; boch diefe Pflicht wird 
leicht, wenn das Gewiſſen für meine 
Unſchuld fpricht. Dieß will ich treu 
bewahren, fo beffert mich mein 
Feind und ehrt mich Elug verfahs 
ten, indem er's böfe meint. 

4. Sch will bie Fehler fcheuen, 
die er von mir erfannz auch bie 
will ich bereuen, die er nicht wiſſen 
Tann. Durch Huld will ich mich raͤ⸗ 
hen, an ihm das Gute fehn und 
Gutes von ihm fprechens wie koͤnnt' 
er Länger fchmähn ? 

5. Ich will niemals ermübden, ihm 
thätig zu verzeihn und als ein Ehrift 
sum Frieden, zu Dienften willig 
fein. Wenn, mich zu untertreten, 


ihn Güte mehr exhigt, fo will ich 
für ihn beten und Bott vertraun: 
Gott fhägt. 


618. 


Mel. Kerr, ih Habe mißgehanbelt ze. 


Auen, welche nicht vergeben, wirſt 
du, Richter, nicht verzeihn; troſt⸗ 
los werden ſie im Leben, troſtlos 
einſt im Tode ſein, unentladen 
ihrer Sünden nimmer vor bir 
Gnabe finden. 

2. Wie dein Herz mit jebem Suͤn⸗ 
der väterliches Mitleid hat, wie ber 
Freund der Meenfchenkinder ſelbſt 
für feine Mörder bat, fo foll auch 
der Shrift verzeihen und ſich nicht 
der Rache freuen. 

-3. Wir geloben’s bir mit Freu⸗ 
den: willig wollen wir verzeihn, 
nie uns rächen, wenn wir leiben, 
nie zu dir um Rache fchrein, viel 
mehr vor dein Antlig treten und 
für unfre Feinde beten. 

4, Stär® uns, Rater, beine 


Frommen, treu gu bleiben biefer 


Pflicht. Wenn wir in Verſuchung 
tommen, fo befiege fie uns nicht 3 
laß fie und gewaffnet finden, laß 
ung fchnell fie überwinden. 

5. Mad’ in unferm ganzen Le⸗ 
ben beinem Sohn’ uns gleich ges 
finnt. Sind wir willig zum Verge⸗ 
ben Allen, die uns fchulbig find, fo 
laß auch für unfre Sünden uns bei 
bir Vergebung finden. 

6. Heil und, Bott verzeiht uns 
Sünbern, gebt nicht mit uns in’s 
Geriht, nimmt uns auf zu feinen 

&c2 Kins 
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Kindern, zuͤrnet mit uns ewig 
nicht. Laßt uns beten, laßt uns 
tampfen, alle Rah’ in uns gu 
dämpfen. 


Freundſchaft. 
619. 


Mel. Bor veinen Thron tret' ich ae. 


O welch ein Segen iſt ein Freund, 
der, Gott, durch dich mit mir ver⸗ 
eint, mich zaͤrtlich und vertraulich 
liebt, mit mir ſich freuet und be⸗ 
truͤbt. 


2. Der, feſt vereinigt erſt mit 
oir, in einem Geiſte dann mit mir 
der Zugend hohes Leben Lebt, mit 
mir nach einem Ziele ftrebt. 


3. Gedanke, Neigung, Will’ und 
That md Eins in Beiden: nur 
den Pfad, den wir in deinem Lichte 
ſehn, getreu und Hand tn Hand zu 
gehn. 

4. Der Herzen Heil und Beſſe⸗ 
rung, nicht eitler Lüfte Sättigung, 
ber wahren Liebe Bollgefühl ift 
unfre Sehnſucht, unfer Biel. 


5. MWir theilen bruͤberlich bein 
Licht, das uns erleuchtet, jede 
Pflicht uns ya erleichtern, jede 
Kraft, gleich fromm zu fein, 
gleich tugendhaft. 

6. Er, in Gefahr zu irren, 
hört auf meiner Liebe Auf unb 
Eehrt, durch meine Wachſamkeit 


Berhalten gegen Andere. 


geruͤhrt, zurüd vom Wege, ber 
verführt. 


7. Und wenn ich ffrauchle, denn 
wie leicht fällt nicht ber ſchwache 
Menſch, fo reicht er feine Bruder⸗ 
band au mir und führet mich zu- 
rüd zu bir. 


8. Stets durch einander weifer, 
Herr, ſtets edler und volllomme⸗ 
ner , verabfcheun wir bie Taͤuſche⸗ 
vei der Schmeichler, veblich , offen, 
frei. 

9. Kein Streit, kein Mißtraun, 
fein Verdacht, nichts, was uns froh 
und traurig macht, auch nicht des 
Schidfals Unbeſtand trennt unfrer 
Liebe feftes Band. 


10. Bir teilen Alles, Luft 
und Leid, in inniger Vertraulic: 
keit und Jedes Zärtlichkeit ver: 
fü dem Andern, was ihm 
ſchmerzlich iſt. 

11. Trennſt du auch ſelber 
Freund und Freund: die Herzen 
bleiben doch vereint durch Liebe, 
durch Gebet, durch Rath und, wo 
wir koͤnnen, durch die That. 

12. Vollenden wir den Pilger⸗ 
lauf, ſo nimmt uns dann ein Him⸗ 
mel auf. Unendlich iſt bie Selig: 
keit, die uns zugleich vor bir er: 
freut. 

13. Da hab’ ich ewig jeden 
Freund, der fich mit mir durch dich 
vereint, mir Herz um Herz, 0 
Vater, giebt, mich zärtlich, treu 
und ewig liebt. 


V. Ver: 








Verhalten im gefellfchaftlichen Beben. 
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V. Berhalten im gefellihaftliden Leben. 


Veberhaupt. 


620. 
Me, Wer nur ven lieben Gott se. 
Ihr, Buͤrger eines Staates, Bruͤ⸗ 


der, vereinigt euch zum Lobgeſang, 


bringt unſerm Vater frohe Lieder, 
ſagt ihm für feine Gnade Dank, 
ihm, welcher uns mit weiſer Hand 
vereinigt hat im Vaterland. 


2. Der Menſch Fann nicht allein 
fih bilden, nur Menfchenumgang 
bildet ihn; er wandelt einfam auf 
Sefilden, die ihm umfonft entge⸗ 
gen blühnz nur Menfchen lindern 
feinen Schmerz und gießen Freu: 
den in fein Herz. 

3. Hülflos beginnt er dieſes Le: 
ben, fih feiner felbft noch unbe: 
wußt, noch Eennt er felbft nicht 
fein Beftreben, und ſchon ift er 
der Andern Luft: denn ſchon em⸗ 
pfängt mit treuer Hand den Lal⸗ 
lenden das Vaterland. 


4. Er wächft gleich einem jun⸗ 
gen Baume, gepflegt in feinem, 
Schuge, auf. Erwacht er aus dam 
Sugendtraume zu einem thaͤt'gen 
Lebenslauf: bier ift, mas ihm 
zum Guten Kraft, im Kampf ber 
Sünde Stärke [chafft. 


5. Ja ihm kommt dann auf feinen 
Wegen die göttliche Religion: mit 
ihrem Heile früh entgegen, zeigt 
ibm des Glaubens Werth und Lohm; 
bes hoben Gluͤcks, ein Chriſt zu 


fein, Eaun er mit Tauſenden ſich 
freum. 


6. Und teitt er nun zu bem Ges 
Thäfte, dazu bie Vorficht ihn er⸗ 
tor: vereinigt wirken feine Kräfte 
zum allgemeinen Wohl empor, 
und Ordnung unb Zufammenhang 
vermehrt und flärkt der Thaten 
Drang. 


7. Bereint zu einem gleichen 
Biele, wirkt Jeder dann des An⸗ 
dern Gluͤck; und Jeder fieht mit 
Frohgefühle auf das gemeine Wohl 
zurüd; und was Ein Menfh nicht 
wirken Tann, bad fangen fie vers 
einigt an. 


8. Nicht Alle haben gleiche 
Kräfte: der nuͤtzt durch Ginficht 
und Verſtand, ein Anderer buxch 
fein Gefchäfte, durch feine Kunft 
dem Vaterland; unb bock vereis 
nigt nügen fie einander AU’ durch 
ihre Müh'. - 

9, Und ſtroͤmet von des Fuͤrſten 
Throne nicht Schutz und Sicherheit 
und zur Mer mag, daß jeder 
ſicher wohne? wer ſchenket und 
des Friedens Ruh’? Ja durch fein 
vaterlih Bemuͤhn fehn wir des 
Landes Wohlfahrt: blühn. 

10. O danket Both, der une 


‚ verbunden duch bee Gofeltichaft 


enges Band! Wir haben Gluͤck 
und Ruh gefunden de umnferm 
theuern Vaterland, bier, wo als 
Bürger und als Chrift ein Jeder 
Freund bes Anbern ift. 

11. Rur 
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11. Nur laffet uns einander nügen 
auf der und angewiefnen Bahn, das 
allgemeine Wohl befchügen, fo viel 
ein Seber immer Tann. Nur wer 
ein Freund bes Landes iſt, ber ift 
ein Dienfchenfreund und Ghrift. 


621. 


Mel. Herr Chriſt, der ein’ge ar. 


" ern feinem Raͤchſten dienen, auf 
ſeine Wohlfahrt fehn, fü fih nie aus 
Stolz erkühnen, den Niebern zu 
verfchmähn, dieß will bie Mens 
ſchenliebe, und folg’ ih ihrem 
Triebe, fo nuͤtz' ich felber mir. 

2. Ich ſoll mich ſtets beſtreben, 
aufrichtig, bruͤderlich fuͤr Andrer 
Wohl zu leben und nicht allein für 
mich, fol ihnen rathen, nügen, ihr 
Anfehn unterftägen und helfen, wo 
ich Tann. 

3. Kein Vorwand barf mich hins 
dern, auch nicht Bequemlichkeit den 
&tfer je vermindern, zu thun, was 
fie erfreut. Gern ihre Klagen ftils 
lien, gern ihren Wunſch erfüllen 
ſoll ich, fo viel ich Tann. 

4 3m Umgang fietd gefellig, 
vom Gigennuge frei, nicht märs 
riſch, gern gefällig, und im Ver⸗ 
fprehen treu, fol id ihr Gluͤck 
vermehren und keine Freuden ſtoͤ⸗ 
ven, wenn fie unfchulbig find. 


5, Herr, laß mich biefe Pflich⸗ 


-ten ohn' allen Ueberdruß gewiſſen⸗ 
haft verrichten, ſo oft ich kann und 
muß. Laß mich bei Andrer Lei⸗ 
den, bei ihres Gluͤckes Freuden 
nicht hart und fuͤhllos ſein. 


Verhalten im geſellſchaftlichen Leben. 


6. Dann ſeh' ich meine Freuden 
mit jebem Tag vermehrt, und ler: 
ne das vermeiden, was meine Rube 
flört, weiß, daß zum-beffern Leben 
du dann mich einft erheben und 
ewig fegnen wirft. 


Häuslicher Stand. 


622. 


Mel. Wer nur ven Trieben Gott ze. 


Im Stillen wollen wir dich eh⸗ 
ren, dich, Gott, der frommen 
Wandel liebt und Bittenden, was 
ſie begehren, was ihnen nuͤtzt und 
wohlthut, giebt. Schon oft ſind 
wir erquickt, erhoͤrt, von deinem 
Thron zuruͤckgekehrt. 

2. uns Alle, die wir flehn, ver⸗ 
bindet des Blutes und der Freund⸗ 
ſchaft Band, und unfer Dank, c 
Gott, empfindet die milde Leitung 
deiner Hand, er preiſt dich, großer 
Menſchenfreund, der uns durch 
dieſes Band vereint. 

3. Wohl dem, ber in ber Freund⸗ 
ſchaft Bunde in feſter Lieb' und 
Eintracht lebt. Ihm wird fo man- 
che Lebensſtunde mit Seligkeit und 
Luft durchwebt, er blickt mit Ruh’ 
und heiterm Sinn auf Pfab und 
Biel der Wallfahrt bin. 

4. Wohl dem, den frommer Kin: 
ber Segen bes Lebens Pfad noch 
fhöner macht, wenn fie im Herzen 
Tugend begen, wenn in ben Blicken 
Unſchuld lacht , wenn fie ber Eitern 
Beifpiel rührt und auf ben Weg 
des Lebens führt. 

5. Wohl 





Chelicher Stand. 


. 5. Wohl denen, deren Hausge⸗ 
noffen bie Furcht bes Herrn vor 
“Augen fchwebt, wenn Jeder treu 
und unverbroffen nach feiner Pflicht⸗ 
erfüllung firebt, wenn Gintracht 
und Bufriebenheit ein Haus zum 
Sig des Segens weiht. 

6. Ja denen, bie dich kindlich 
ebren, o Water, firdmt bein Se⸗ 
gen zu. Ste wandeln folgfam 
beinen Lehren, und traun auf bich, 
und finden Rub’ und finden Freu⸗ 
de, beven Werth und Dauer eine 
Zeit zerſtoͤrt. 

7. Zwar oft wird auch ber Kelch 
ber Leiden den Deinen, Herr, von 
dir gefandtz oft muß bie Tod unb 
Trennung fcheiden, bie Blut unb 
Treue feft derband; oft flört bes 
Grams und Unfalls Wuth, oft 
Krankheit ihren heitern Muth. 

8. Doch trinken fie den Kelch ges 
laffen, den bu, ihr Water , einges 
ſchenkt. Du zuͤrnſt nicht ewig, 
kannſt nicht haſſen, du Gott, der 
ſeiner Kinder denkt, der, wenn ihr 
Glaube ſtandhaft ringt, durch Leis 
den ſie zur Wonne bringt. 

9. Mag doch des Todes Arm uns 
trennen: wir werden einſt uns 
wiederſehn, vor Gottes Thron die 
unſern kennen, mit ihnen dankend 
vor ihm ſtehn. Da, wo kein Tod 
mehr trennen kann, ſtehn wir ver⸗ 
eint und beten an. 

10. Wir preiſen ewig dann die 
Guͤte, die unausſprechlich uns ge⸗ 
liebt, dem gottgeheiligten Gemuͤthe 
ſchon hier des Himmels Vorſchmack 
giebt, durch Freundſchaft uns zur 
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Ewigkeit, zur Wonne ber Verklaͤr⸗ 
ten weiht. 


Ehelicher Stand. 


623. 


Me. Wie ſchoͤn leuchtet der ıc. 


Der Eheſtand fol Heilig fein: du, 
Schöpfer, ſetzteſt ſelbſt ihn ein, 
der Welt zum Gluͤck und Gegen. 
Roc immer fließt in biefem Stand’ 
aus beiner milden Waterhand ben 
Frommen Heil entgegen. Kater, 
Vater, dich erhöhen, die in Ehen 
bein fich freuen, durch bich blühen 
und gebeihen. 

2. Wie glüdlich lebt ein from⸗ 
mer Mann, wenn bie fein Herz 
ihm abgewann, bie Bott ihm aus: 
erſehen! Wie glüdlih lebt an 
feiner Hand die Fromme, bie ihm 
Gott verband, ihm huͤlfreich bei⸗ 
zufteben! Wohl euch, wohl euch, 
fromme Gatten, in bem Schatten 


‚feiner Güte jauchzt mit freubigem 


Gemuͤthe! 

3. Ihr ſeid Geſegnete des Herrn, 
ihr ſeid von Haß und Argwohn 
fern, um euch glaͤnzt holder Frie⸗ 
de. Haͤuft gleich die Laſt der Lei⸗ 
ben ſich; ihr tragt die Laſt ge⸗ 
meinfhaftlih, baß fie euch nicht 
ermübe. Flehet, flehet, Gott wird 
hoͤren, Plagen wehren, Schmer⸗ 
zen lindern und des Kreuzes Buͤr⸗ 
de mindern. 

4. Oft ſtrecket ſich weit um ein 
Haus ein rebenreicher Weinſtock 
aus; ſo bluͤhn auch Ehgenoſſen. 

Sie 
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Sie fehen rings um ihren Kiſch bie 
Kinder fröhli, munter, feifch, wie 
junge Fruͤhlingsſproſſen. Sorgt 
nicht, ſorgt nicht: wie viel Beter 
zaͤhlt ihr Vaͤter, zaͤhlt ihr Muͤt⸗ 
ter! Sorg' und Muͤh' iſt hier nicht 
bitter. 

5. Gott, der du ſie verbunden 
haſt, erleichtre du des Lebens Laſt, 
gieb, daß kein Segen fehle. Laß 
nie ſie ihren Bund entweihn, Herr, 
laß ſie zuͤchtig, friedſam ſein, ein 
Herz und eine Seele. Heil'ge, 
heil'ge, Geiſt der Liebe, ihre Liebe 
und gieb Gnade, bo e wandeln 
deine Pfade. 

6. Lenk’ ab das Ser von Ueps 
pigkeit auf Freuden, die man nie 
bereut, auf Freuden ächter Tugend 3 
auch felbft das hohe Alter fei von 
druͤckenden Befchwerden frei, noch 


munter gleich der Sugend. Seg⸗ 


ne, fegne, Herr, Gott, Vater unb 
Berather frommer Ehen, Alle, bie 
auf dich nur ſehen. 


624. 
Del. Wie ſchoͤn leuchtet der ıc. 


Von dir, du Gott der Einigkeit, 
ward einſt der Ehebund geweiht, 
o weih' auch ſie zum Segen, die 
bier vor deinem Angeſicht bereit 
ſtehn, die den Schwur ber Pflicht 
und Eintracht abzulegen. Laß fie, 
Vater, dir ergeben, einig leben, 
treu fih Lieben, treu die Pflicht 
der Chriſten üben. 

2. Du, Gott, du knuͤpfteſt ſelbſt 
das Band. Laß ſie durch Eintracht 


Verhalten im geſellſchaftlichen Leben. 


Hand in Hand ihr Erdengluͤck ver⸗ 
mehren; laß ihre Liebe Lauter ſein; 
Untreue nie den Bund entweihn, 
ben fie dir Heute fchwörens. isumer 
laß fie, bin ergeben, einig leben, 
einig banbeln, from und beilig 
vor bir wandeln. 

3. O feane fie, der gern beglädt 
und Segen uns von oben ſchickt, 
auf allen ihren Wegen! Laß ihr 
Geſchlecht ſich deiner freun; gieb 
ſelbſt zu ihrem Fleiß Gedeihn, und 
ihr Beruf ſei Segen. Laß ſie, Va⸗ 
ter, dir ergeben, gluͤcklich leben, 
freudig ſterben und einſt ſein des 
Himmels Erben. 


625. 


Mel. Bor deinen Thron tret' ich ꝛc. 


Gott, Schöpfer, Stifter heil'ger 
Ch’, ſchau' auf bieß Paar aus bei- 
ner Hoͤh', das vor bir ſteht, ben 
feften Bund Hier vor dir ſchließt 
mit Herz und Mund. 

2. Mit Gnade fhaw auf fie 
herab, daß fie zufanımen bis in’s 
Grab verträglich, freumblich, gleichs 


‘ gefinnt, vor Allen gottesfürchtig 


find. 

3. Laß fie einander inniglich 
fiets lieben, doch nie mehr, als- 
dich, von Untrew fern, im Herzen 
rein, auch Teufh in Wort unb 
Thaten fein. 

4. Zuſammen laß fie bir vers 
traun, zufammen ihre Seel’ ers 
baun, zufammen deine Hülf ers 
flehn, zufammen au bein Lob 
erhöhn. 

5. Was 





Eiteen unb Kinder. 


5. Was ihnen ihr Beruf gebeus, 
das Laß fie thun mit Heiterkeit 
und fo geling’ ihr ebler Fleiß, zu 
ihrem Wohl und deinem Preis. 

6. Und wenn des Lebens Laft und 
Muͤh' auch fie beſchwert, fo troͤſte 
fie._ Ein Reber trage immer 
gern bes Anbern Lafl, von Uns 
muth fern. 

7. Wenn Kreuz nad beinem 
Rath fir druͤckt, laß fie Darin nicht 
unerquicktz gieb heitre Tage nad 
dem Leid’ und ſegn' es für die 
Gwigkeit. 

8. Und trennet einft ber Tod ihr 
Band, fo ſei's ihr Troſt, daß beine 
Hand bie, welche fich bier treu ges 
liebt, einander ewig wieder giebt. 


626. 


Mel. Lobꝛ Gott, ihr Epriften x. 


Auf euch wird Gottes Segen 
ruhn: er hat ihn euch gewaͤhrt. 
Geht hin und macht durch frommes 
Thun euch dieſes Segens werth. 

2. Der Herr erfuͤllt, was er 
verſprach: ſein Heil ſollt ihr em⸗ 
pfahn, kommt ihr nur dem Ge⸗ 
luͤbde nah, das ihr dem Herrn 
gethan. 

3. Ihm heiligt nun Beruf und 
Stand, ihm heiligt euer Herz und 
folgt der Leitung feiner Hand durch 
Freude und durch Schmerz. 

4. Bis ihr den Lauf der Pilger 
zeit nach feinem Willen fchließt und 
ihn in feinen Herrlichkeit einſt 
ſchauet, wie er iſt. 
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Eltern und Kinder. 


627. 


Mel, Wenn wir in Höchften x. 


Groß iſt, ihr Eltern, eure Pflicht. 
Verzaͤrtelt eure Kinder nicht, ge⸗ 
woͤhnt ſie in der Kindheit Zeit zu 
nuͤtzlicher Geſchaͤftigkeit. 

2. Wohl euch, wenn Keines je 
vergißt, was aller Weisheit An⸗ 
fang iſt, daß Liebe gegen Gott 
und Scheu vor ihm die beſte Klug⸗ 
heit ſei. 

3. Lehrt ſie, wenn ihr Verſtand 
erwacht, Gott kennen, feine Lieb’ 
und Macht, lehrt fie auf feine 
Werke fehn, unb, mas fie lernen, 
auch verftehn. 

4. Beforgt für ihren Leib, und 


“mehr für ihren Geift, fchaut ftets 


umber, was ihrer Unfchulb ſcha⸗ 
den kann, und führt fie früh zur 
Tugend an. 

5. Erſtickt durch Unterricht und 
Zucht ber erften Suͤnden Keim und 
Frucht, damit fie Gottes Ebenbild 
früh werben, liebreich , fanft und 
mild, | 

6. Gedenkt, daß Kinder Leicht 
verftehn, wenn fie auf euren Wan⸗ 
dei fehn, was gut, was böf iſt; 
Yeiht gerührt von bem, wozu ihr 
fie verführt. 

7. Ruͤhmt, denn ihr Herz ift 
ſchwach und weich, zühmt doch nor 
ihren Ohren euch der. Vebertretung 
eurer Pflicht in eurer frühen Ju⸗ 
genb nicht. 

8. Muths 
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8. Mutbwillen nennt nie Wis, 
nie preift bes Knabens fchabenfros 
ben Geiſt als Munterkeit, ein truͤg⸗ 
lich Herz und Lügen nie als Spiel 
und Scherz. 

9. Erweckt des Guten fchnell 
Gefuͤhl in ihren Herzens euer Biel 
fei nicht bloß Anſtand vor ber Welt, 
fei Eiebe deß, was Gott gefällt. 

10. Gewöhnt fie an der Tugend 
Mi, an Ernft, an Fleiß und 
lehret fie: daß Arbeit Leine Skla⸗ 
verei, baß fie das Gluͤck des Den: 
(hen fei. 

11. So nehmt euch ihrer Sees 
len an. Gott richtet einft und fos 
dert dann, wenn ihr nicht, was 
ihr thun ſollt, thut, von eurer 
Hand der Kinder Blut. 

12, Erwaͤgt's, und fürchtet fein 
Gericht, um auch vor feinem Ans 
geficht euch ewig ihrer zu erfreun: 
benn fie find fein Gefchene und 


fein. | 
628. 


Diel. Wer nur ben lichen Gott. x. 


Herr ‚ wel ein wichtiges Ges 
Ihäfte für Eltern, Kinder zu ers 
ziehn! Gieb dazu Weisheit, Luft 
und Kräfte, und fegne redliches 
Bemuͤhn, wodurch man unter wei⸗ 
fer Zucht der Kinder Herz zu bil⸗ 
ben fucht. 

2. Du vuff die Menſchen in 
das Leben und willft, fie follen 
glädtich ſeinz haft ihnen auch ben 
Ruf gegeben, ſich gern zu Andrer 
Dienfl zu weihn. 3u allen bei⸗ 


Verhalten im geſellſchaftlichen Leben. 


ben führet man durch weife Zucht 
fe zeitig an. 

3. Wohl Eltern, welche deinen 
Willen hierin mit Reblichkeit vol: 
stehn und, diefe Abficht zu erfüllen, 
ſich nach Vermögen treu bemühn, 
wohl ihnen hier in biefer Seit, und 
einft in jener Ewigkeit. 

4. Sie baun das Wohlſein ih- 
ter Jugend zu deines großen Na⸗ 
mend Preis; fie lehren Weisheit 
fie und Zugend durch eignen und 
duch Anderer Fleiß; und um Ges 
beihn fleht ihr Gebet zu bir, in 
deffen Hand. es fteht. 

5. Sie prägen früh ben jungen 
Seelen vor bir die tieffle Ehr⸗ 
furcht ein. Biel Gutes ihnen zu 
ergählen und fi mit ihnen fromm 
zu freun, rührt edle That die zar: 
te Bruft, das, das iſt Eitern wah: 
re Luft. 

6. Mit weifer Liebe fie zu len⸗ 
fen, mit &reundlichkeit in ihr Ge- 
müth bie eblern Triebe früh zu 
fenten, ift ihre Sorgfalt ftets be- 
müht. Doch, wiberftrebt das Kind 
ber Pflicht, fchont weife Zucht des 
Ernftes nicht. 

7. O weh ein mwonnereicher 
Segen für Eltern, Kinder und die 
Welt, wenn fromme Bucht auf bei- 
nen Wegen, o Herr, ber Abficht 
nicht verfehlt. Luft firbmt den 
Eltern, Gluͤck und Heil ift bier 
und dort ber Kinder Theil. 

8. Und für die Welt, für ganze 
Staaten, o welch ein feliger Ge⸗ 
winn entfleht, wenn Kinder wohl⸗ 

ge⸗ 








Eltern und Kinder. 


gerathen, erzogen, Herr, nach beis 
nem Sinn! ZSleiß, Ordnung, 
Wohlftand, Fried' und Ruh’ nimmt 
überall auf Erden zu. 
9. Ach aber, welche Peſt auf Er⸗ 
den iſt nicht die böfe Kinderzucht! 
Sie haͤuft den Eltern felbft Be⸗ 
ſchwerden, bie oft hernach ihr Herz 
verflucht. Die Opfer ihrer Grau⸗ 
ſamkeit vermehren vollends dort 
ihr Leid. | 
10. D Gott, lehr' Eitern bieß 
erwägen, erwed’ und ftärke ihr 
Bemühn, daß unter deinem mils 
den Segen fie ihre Kinder. wohl 
erziehn! D Laß fie einft fo glüds 
ih fein, und deffen fih im Him⸗ 
mel freun ! \ 


629. 


Mei: Benn wir in böchften ıc. 


Die Kinder, deren wir uns freun, 
find, allerhöchfter Vuter, dein, find 
deine befte Gab’, o Herr, bewahre 
fie, Barmberziger ! 

2. Wenn treuer Eltern Liebe 
fucht, fie aufzuziehn in deiner Zucht, 
fo fteh, damit fie gluͤcklich fei, mit 
deiner Weisheit ihnen bei. 

3. Sieb allen Kindern Lehrbegier 
zum Guten, Sieb’ und Luft zu dir, 
und laß fie meiden ohne Zwang 
Trotz, Sigenfinn und Müßiggang. 

4. Gefegnet fei ihr Unterricht. 
Laß fie durch deines Wortes Licht 
dich recht erkennen, laß fie nie ges 
fährlich irren, leite fie! 

5. Im Glauben mache fie ge 
wiß; bewahre fie vor Aergerniß, 
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vor ber Verfuͤhrung Trug und Eift, 
weil Jeſus ihr Eridfer ifl. 

6. Hilf, daß fie dich an jedem 
Ort vor Augen haben unb bein 
Wort, und fich befleißen jederzeit 
ber Tugend, Zucht und Froͤmmig⸗ 
keit. . 

7. Daß wir in ihnen Chriften 
ſehn, die freudig deine Wege gehn, 
und Bürger einft. voll Luft und 
Muth zu thun, was edel iſt und 
gut. " 

8. Erhoͤr' uns, Vater, Sohn und 
Geiſt, wenn dich auch Kind und 
Säugling preifl. Wir banken 
einft, o Vater, wir mit allen un: 
fern Kindern bir! 


630. 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht ze. 


Bott , dir fei mein Dank geweiht, 
heilig die mein ganzes Leben: denn 
aus freier Mildigkeit haft du felbft 
es mir gegeben, es durch Eltern 
mie verliehn, die zum Guten mich 
erziehn. 

2. Hüf, daß gegen fie mein Herz 
kindlich fei und nicht bloß feine, 


daß ich, trifft fie wo ein Schmerz, 


feomme Thränen zu dir weine, für 
ihr Gluͤck die dankbar fei und mic 
ihrer Freuden freu. 

3. Laß auf ihre Winke mich kind⸗ 
lich und mit Sorgfalt achten, ja 
ſelbſt ihren Wuͤnſchen mich noch 
zuvor zu kommen trachten, gern, 
was fie vergnuͤgt, vollziehn, ſtets, 
was ihnen mißfaͤllt, fliehn. 

4, Mir 
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4 Mir zum Muſter bien’ auch 
bier SIefus Ghrift, das Heil ber 
Sünder. Er, fo hoch geehrt von 
dir, war ein Beifpiel frommer 
Kinder, war von feiner Kindheit 
an feinen Eltern untertban. 

5. Freude fei mir’s, ihm auch bier. 
nachzuahmen. O wie billig, wie 
gefällig ifl’8, Gott, dir! Mache 
du mich dazu willig. Wohl mir 
dann: es wirb auch mein bein ver⸗ 
heißner Segen fein. 


Herrſchaften und Dienende. 


631. 


Mel. Herzliebfier Jeſu, was Haft vu sc. 


Die Menfchen mögen, berrfchen, 
oder dienen, bu bil ihr Herr, o 
Gott, und bu giebſt ihnen, dir zu 
gehorchen als getreue Knechte, 
Geſetz und Rechte. 

2. Und biefe heiligen, Gefege fol: 
ien fie halten, wenn fie glücklich 
werden wollen, vereinigt Alle durch 
der Liebe Bande in jedem Stande. 

3. Wer feinem Haufe varfteht, 
ſoll fih hüten, was cr befiehlt, 
tyrannifch zu gebieten; mit Härte 
zu beberrfchen, bie ihm dienen, 
fich nie erfühnen; 

4. Soll immer. im Gebrauche 
deiner Gaben, daß Herren ihren 
Herrn im Himmel haben, um, die 
ihm unterthan find, nie zu kraͤn⸗ 
ken, mit Ernſt bedenken; 

5. Soll ihnen den verheißnen 

in nicht ſchmaͤlern, wohlthaͤtig, 
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nachſichtsvoll bei ihren Fehlern 
und, wie fo leicht er ſelber koͤrme 
fehlen, fich nie verbehlen 3 

6. Sol Tiebrei fein, geduldig 
und gelinde, daß er vor feinem 
Richter Gnade finde, daß der, wie 
er belohnt, auch ihn belohne, wie 
es font, fehone. 

7. Boch, Bott, wie leicht, wie 
leicht wird, mer regieret, zum 
Mißbrauch feines Anfehns nicht 


vercrfuͤhret, von Eitelkeit, vom Dans 


ge zum Gewinne, vom Eigenſinne. 

8. Laß Jeden dann auf Beinen 
Willen fchen, um feinem Haufe 
Eltglich vorzuftehen. Gieb Jedem 
auch zu dieſem edlen Werke Licht, 
Muth und Stärke. 


632. 


Mel. Herzliehfter Jeſu, was haft ıc. 


Nicht Aue können herrſchen; 
Viele follen gehorchen, wenn fie 
glädlih werden wollen, unb wil- 
lig, foberft bu es, Gott, von ih⸗ 
nen, ben Brübern bienen. 

2. Laß, wenn fie bir gleich mehr 
gehorchen müffen als Menſchen, fie 
nie wiber ihr Gewiffen thun, mas 
bu haſſeſt; Luft, die zu gefallen, 
gieb ihnen Allen. | 

3. Gieb ihnen ein gehorfam Herz 
und Treue, daß Jeder feines Kufs 
vor die fich freus. Mit Eifer laß 
fie ihrer Haren Willen mib Luft 
erfüllen. 

4. Laß nichts fie mit betvügeris 
fen Händen veruntweun, nichts 

verbers 








Obrigkeiten und Unterthanen. 


verderben, nichts entwenden; und 
Keiner fei, wer Sohn empfängt und 
Pflege, zur Arbeit träge. 

5. Laß fie der Demuth Pfüchten 
nie vergeffen, daß Keiner, felbft: 
klug, trotzig und vermeſſen, fh 
billigen Befehlen widerſetze, die 
wie verlehe. 

6. Auch, was fie nicht verſtehn, 
laß fie mit Freuden voilbeingen, 
mit Gelaſſenheit auch leiben; nicht 
gleich, fie Haben auch viel zu bes 
reuen, um Rache fchreien. 

7. Wenn fie denn freudig. bir 
zum Mohlgefallen ihr Werk vers 
richten, wohl dann ihnen Allen, 
wie werben fie im Himmel und 
auf Erben gefegnet werben | 

8. Und müßten fie auch harten 
Herren dienen, mit Wonn' und 
Ehre, Bott, verglktſt du's ihnen. 
Des Lebens Abend Tommt, dann 
ruhn die Muͤben in deinem Fries 
den. 

9. Werherrlicht werden fie em: 
pfahn vom Sohne des Himmels 
Seligkeit zu ihrem Lohne und, treu 
erfunden, in bein Reich erbeben, 
Sich ewig loben. 


Obrigkeiten und Unter: 
thanen. 


Me. Nun freut euch, lieben ze. 
Ecrhalr uns, Herr, die Obrig⸗ 
keit, die bu und gabft, auf Erben 
mit Wohlſtand und mit Sicherheit 
durch fie beglüdt zu werben. Ber: 
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leih' ihr Weisheit, Trieb und 
Kraft, was wahres Wohl dem 
Lande ſchafft, mit Sorgfalt wahr⸗ 
zunehmen. 

2. Gieb, daß ſie deinem Vor⸗ 
bild gleich, uns vaͤterlich regiere, 
und deinen Segen in das Reich 
durch gute Anſtalt fuͤhre, der Un⸗ 
ſchuld Schild und Waͤchter ſei, den 
Redlichen im Land’ erfreu’, dem 
Unrecht Eräftig fleure. 

3. Laß uns, von ihrem Schug 


bewacht, bes Friedens Gluͤck ges 


nießen und rubig unter ihrer Macht 
das Leben und verfließen. Hilf, 
daß wir in Gottfeligkeit bir dienen 
und Schon tn der Zeit die Frucht 
davon empfinden. 

4, Befhirme fie burch deinen 
Schug, baß, bie ihr Uebels goͤn⸗ 
nen, mit ihrer Lift und, ihrem 
Zruß ihr niemals fchaden koͤn⸗ 


nen. Nie fehle jeder guten That, 


die fie fich vorgenommen bat, bein 
fegnendes Gedeihen. 

5. Gieb denen Eifer, Fleiß und 
Treu', bie ihr find untergeben, daß 
Sebermann befliffen fei, nach ſei⸗ 
ner Pflicht zu leben. Grleichtxg 


ihr bed Lebens Muͤh', mit deinem 


Segen Tröne fie und fei ihr Lohn 
auf ewig. 

6. Laß fie mit uns befliffen fein, 
in deiner Furcht zu leben, une 
beiner Oberherrfchaft freun, mit 
ihr bein Lob erheben, daß fo vor 
deiner Majeftät,, die über alle Dos 
heit geht, Regent und Bolk fi 
beuge. 

634. Mel. 
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634. 

Md. Lobt Gott, ihr Chriſten sc. 

Gott, deiner Starke freue ſich 
bee Fuͤrſt zu jeber Zeit. Sein 
Auge ſehe ſtets auf dich, ſein Herz 
fei dir geweiht. 
. 3. Begnabiget mit deiner Kraft 
und beines Geiſtes voll, geben?’ er 
flets der Rechenfchaft, die er bir 
geben fol. 

3. Gr fördre willig deinen 
Ruhm, er denke gern daran: fein 
Reich fei auch bein Eigenthum, 
unb er bein Unterthan. 

4. Der über Ghriften, Gott, 
von bir zum Herrn verordnet iſt, 
fei deiner Kirche Schug und Bier, 
der beſte Menſch und Chriſt. 

5. Groß und voll Muͤh' iſt 
ſeine Pflicht, und er ein Menſch, 
wie wir; ach er bedarf vor Ans 
dern Licht und Rath und Kraft 
von dir. 

6. Sr fuche dich; wenn er bes 
gehrt, dir aͤhnlich, Bott, zu fein, 
fo muͤſſ' er, in dein Bild verklaͤrt, 
fein Bolt, wie du, erfreun. 

7. Er lieb’ auf feinem Throne 
dich, bein erfler, teeufter Sohn, 


den Laſtern fei er fürchterlich, der 


Tugend Schug und Lohn. 

8. Begluͤckter Voͤlker Liebe fei 
fein ebelfter Gewinn, unb Tein ges 
rechter Seufzer fchrei’ um Mache 
wider in. 

9. Zern fei für ihn bas hohe 
Biel, nah dem er wallen fol. 
Sott mache feiner Tage viel, und 
jeden ſegensvoll! 
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10. Um feinen Ahron fei immer: 
bar Recht und Gerechtigkeit; fei 
fein Befchüger in Gefahr, und wenn 
fein Haffer bräut. 

11. Er wuͤnſche nie der Helden 
Ruhm; bach, zeucht er in ben 
Krieg, zu fügen unfer Gigen- 
thum, fo folg’ ihm Muth und Gieg. 

12, Sein werb’ in jebem Flehn 
zu die mit Lich und Dank ges 
dacht. Erhoͤr' es, Gott, dann jauch 
gen wir und preifen beine Macht. 


635. 


Mel, Aus ver Tiefen rufe ich se. 


Wer gehorcht, der thu's mit Luft. 
Er bleib’ immer fih bewußt, daß 
nicht Jeder herrſchen Tann, fei 
ein guter Unterthan. 

2. Rie vermeffen fixebe ber bös 
ber, als er fol, ale er Recht, 
Gelegenheit, und Rath und auch 


‚Kraft zu nuͤtzen Hat. 


3. Der tft niedrig, der iſt groß: 
ungleich ift der Menfchen Loos. 
Schäme beines Rufs dich nicht: 
nöthig tft doch jebe Pflicht. 

4. Schön iſt's, gut zu berrfchen, 
fhön, jeden guten Weg zu gehn, 
ben ein guter Führer weift, den 
dein Gott dich wandeln heißt. 

5. Zur gemeinen Wohlfahrt fei 
dem Geſetze flets getreu. Mer ihm 
gern gehorchen kann, der nur ift 
ein freier Mann. | 

6. Schaue Jeſum Ehriſtum an: 
er, wie bu, ein Untertban, unb 
doch aller Fuͤrſten Gott, that, was 
das Geſetz gebot. 

7. Selbſt⸗ 


Lehrer und Zuhörer. 


7. Gelbfibeherefhung ift To 
ſchwer. Bert dein Herrſcher, 
flraudelt ex, fo verbamm’ ihn 
nit, und ſprich: er iſt auch ein 
Menſch, wie ich. 

8. Ah wie oft verführt ihn 
nicht zur Vergeſſenheit ber Pflicht, 
fhmeichelnd , ober raͤnkevoll, ber, 
ben er begluͤcken foll. 

9. Ruhm, dem Lob und Ruhm 


gebührt, Schoß und Boll dem, 


der regiert. Gieb, als gäbft du's 


Gott, dem Herrn, was bir aufs 


gelegt wird, gern. 

10. Ordnung unb Gerechtigkeit, 
Schutz, und Fried’ und Sicherheit, 
welch ein Gluͤck, das, wer es hat, 
nur durch feine Fürften hat! 

11. Lebe ſelbſt gewiffenhaft ; ib; 
res Wandels Rechenfchaft laß dem 
Heren, unb ſieh nur bu, daß du 
felbft gerecht ſeiſt, zu. 

12. König, Fuͤrſt und Unterthan, 
betet Gott, den Höchften, an, fuͤrch⸗ 
tet ihn, denn fein Gericht wird ge: 
recht fein; fündigt nicht. 


Lehrer und Zuhörer. 


636. 


Mel. Bor veinen Thron tret’ ich ae. 


Das Amt der Lehrer, Herr, iſt 
bein; “ein fol auh Dank und 
Ehre fein, daß bu ber Kirche, 
die du liebſt, noch immer treue 
Lehrer giebft. 


2. Gefegnet fe ihr Amt und 


Stand. Sie pflanzen, Herr, von 
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die gefanbt, von Beit auf Zeit dein 
heilig Wort, und Licht mit ibm 
und Zugenb fort. 

3. Wie freut ein guter Lehrer 
fh, wenn er, erleuchtet ſelbſt 
buch bi, ben Sängern Sefu 
gleich gefinnt, viel Segen für bein 
Reich gewinnt ! 

4 Wohl uns, wenn bu aud 
uns fo, liebft, daß bu uns treue 
Führer giebft, die weife find und 
tugendhaft, in Lehr’ und That 
voll Seift und Kraft. 

5. Laß ihres Unterrichts uns 
freun, gewiffenhafte Hörer fein, 
uns forfchen, ob bein Wort auch 
lehrt, was uns ihr Unterricht er⸗ 
klaͤrt. 

6. und iſt ihr Wort dein Wort, 


o Herr, fo laß uns weiſer, hei⸗ 


liger und beſſer werden, dir allein 


zum Preis, und auch, fie gu ers 


freun. 

71. Daß Jeder, fo belohnt von 
dir, frohlocke: Ja, Bott ift mit 
mir , am Throne werd’ ich wonnes 
vol die ſchaun, bie ich bier Leiten 
fol. 

8. Srmahnen, warnen, ftrafen 
fie, fo weigre, wer fie hört, ſich 
nie, zu haſſen, was bu uns vers 
beutſt, zu thun, was bu burch fie 
gebeutfl. 

9. Laß darum ihren Unterricht, 
weil fie unb wir auch flraucheln, 


nicht verachtet werben; nimm bich 


dann auch ihrer Schwachheit gnaͤ⸗ 

dig an. 
10. Bern fel von uns ber Fre: 
vel, Gott, durch undank fie, durch 
Hab 
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Haß unb Spott zu kraͤnken, daß 
fie, was fie thun, niit ſeufzervol⸗ 
lem Herzen thun. 

11. Rein, Gott, wir wollen fie 
erfreun, bankbare fromme Hörer 
fein, fo führft du auch einft uns 
sugleih mit ihnen in bein ewig 
Reich. 


637. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


Gieb ihm, o Kater, Glaͤck und 
Kraͤfte zu ſeinem ſegenreichen 
Stand’, ihm, den zum heiligſten 
Geihäfte bu uns voll Gnade gu: 
gefandt, Hilf du ihm feibft, fo 
wird allein fein Amt an und ge⸗ 
fegnet fein. 

2. Laß auf fein Pflanzen und 
Begießen bed Geiſtes Kraft von 
‚oben ber zum fleten Segen auf uns 
fließen und deines Wortes. Kraft 
vermehrt’, daß es für jenen Ernte⸗ 
tag Frucht bundertfältig bringen 
mag.. 

3. &ieb, daß von diefer gangen 
Heerde, bie du ihm jest haft ans 
vertraut, kein Gingiger verloren 
werde, und daß fein Wandel uns 
erbaut, daß und fein Vortrag über: 
‚zeugt, unb aud die größten Suͤn⸗ 
der beugt. 

4. Laß ihn mit beines Geiftes 
Waffen ber Wahrheit Feinden mis 
berftehn. Und muß ex Lafler Hast 
- betrafen, laß ihn auf Menfdhens 
gunft nicht fehn. Sieb, wenn er 
tröftet, Kraft, und Licht und fels 
fenfefte Zuverſicht. 


Verhalten im gefellfcheftlichen Leben. 


5. Knüpf zwifhen ihm und uns 
ber Liebe und des Bertrauens fes 
fies Band, ihm reiche mit aufs 
richt' gem Triebe ein Jeder feine 
Bruderhand. Wer Gott und ſein 
Wort liebt und ehrt, der halt 
auch feine Lehrer werth. 

6. O Gott, wir trauen beiner 
Siehe, die uns bisher mit Rath 
und That aus göttlihem Erbar⸗ 
mungstriebe zur Seligkeit geleitet 
hat; du wirft doch ferner mit uns 
fein: wir Alle, Gelland, find ja 
bein. 

7. Wir find mit deinem Blut’ 
erkaufet, bein Vater hat uns fich 
erwählt, wir find als GChriften 
einft getaufet und beinen Kindern 
zugezählt, fo weide jedes Gottes⸗ 
ind, Derr, dem fie theuer wor⸗ 
ben find. 

8. Laß auch bereinft ihn, unjern 
Lehrer, o Herr, zu beiner Rech 
ten ftehn, und laß und Alle, feine 
Hörer, mit ihm zu beinem Him⸗ 
mel gehn. Dann freut fich ewig 
unfer Geift bes Wegs, ben er uns 
geben heißt. 


Schulgefange. 


638. 


Mel. Mein Bott, ich danke sc. 


Bott, ser bu alle Wett erfrouft 
und jede Wohlthat mie verleißft, 
laß träg’ und forglos nie mid 
suhn, laß mi mein Werk mit 
Fveuden thun. 

a, Zu 





Bei öffentlihen Schulprüfungen. 


3. Zu bie hof ich mit Zunerficht, 
bu werbeft meinem Fleiße nicht bein 
fegnendes Gebeihn entziehn, verges 
bens iſt fonft mein Bemühn. 

3. Sieb, daß ich meiner Pflicht 
getreu, aus allen Kräften fleißig ſei. 
Hilf, daß ich lerne, wie ich fol, fo 
Veen’ ich gut, fo tft mir wohl. 


639. 


Mel. Laft uns Ale froͤhlich sc. 


Aus Güte Tommt von Gott. 
Segne du die Lehren, die wir, o du 
guter Gott, in der Schule hören. 

2. Laß uns fromm, gehorfam 
fein, unfern Lehrer ehren, fo wird 
fih der Lehrer freun, Gutes uns 
zu lehren. 


Mel. Chriſtus, der ift mein ıc. _ 
D Bater guter Gaben, Lob, Preis 
und Dank fei dir: denn was wir 
Gutes haben, das haben wir von 
bir. 


2. Auch jest gabft du uns wieder. 


zur Arbeit Munterkeit. Dir tönen 


unfre Lieder aus froher Dankbars , 


keit. j 

3. Laß unfer ganzes Leben bir, 
Bater, heilig fein. Du wirft uns 
Kräfte geben, dir unfer Herz zu 


weihn. 
641. 


Me. Liehfter Sein, wir find se. 

o beſchließen wir auch heut, Va⸗ 
ter , dankbar unfre Stunden. Wie 
viel Troſt und Seligkeit haben wir 
auch heut empfunden! Hilf, daß 
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wir nad deinem Willen unfre 
Hflichten ſtets erfüllen. 

2. 3a fo lange wir bier find, 
wollen wir als Chriften wandeln, 
täglich fromm unb gut gefinnt nur 
nah Jeſu Lehren handeln, bann 
nimmft du und, wenn wir fcheiben, 
auf zu deinen höhern Freuden. 


Bei oͤffentlichen Schulprü- 


fungen. 


642, 


Mel. Lobt Sort, ihr Chriſten se. 


An diefem Tag' erfcheinen wir 
mit Ruhm’, und Preis und Dank 
in biefer Schule, Gott, vor bir, 
hör’. unfern Lobgefang. 

2. Von bir kommt Weisheit unb 
Verftand , von bir der Wahrheit 
Licht, bu mahft uns mit uns 
ſelbſt bekannt und lehrſt uns un⸗ 
ſre Pflicht. 

3. Du laͤſſeſt gute Schulen bluͤhn, 
zum Gluͤck fuͤr Welt und Staat, 
laͤßt junge Menſchen da ersiehn, 
führft fie den Tugendpfad. 

4. Du bildeft fie zum Dienft ber 
Welt, laͤßt ihren Fleiß gebeihn, 
um nüslich einft, wo dir's gefällt, 
in jedem Stand zu fein. 

5. Laß unfre Schulen fernerhin 
der Weisheit Tempel fein; : laß 
Gottesfurcht unb frommen Sinn 
ihr Ruhm bei Allen fein. 

6. Begluͤcke unfre Obrigkeit, be: 
lohn' der Lehrer Treu’, gieb, daß 
noch in der Ewigkeit bie Schulzeit 
und erfreu’. 


ob VI Ber 
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Berfalten in befondern Umſlanden. 


VI. Verhalten in beſondern Umſtänden. 


Allgemeine Pflichten. 


Aufelebenheit mit feinem 
ande, 


643. 


Mel. Warum follt’ ich mich denn ꝛc. 


Su zufrieden, mein Gemüthe; 
Gott ift gut, was er thut, iſt vol 
Lieb’ und Güte. Er nur weiß in 
allen Sachen, guoß an Rath, wie 
son hat, Alles wohl zu machen. 

2. Beides, Erb’ und Himmel 
preifen feine Macht, Tag und Nacht 
mäften fe beweifen, Sonn’ und 
Mond, das Heer ber Sterne, was 
fih regt und bewegt, lobt ihhn nah’ 
und femi. 

3. Echau bie Werke feines Hans 
ber Menſch und hier zeigen dir 
feinen Ruhm obn’ Ende Maq 
wir noch fo Kleines nennen, Gras 
und Laub, feibft der Etaub giebt 
ihn zu erkennen. 

4% Was auf Vengen und in 
Gründen, ip bu Hd’, in der. Gm, 
ober fon gu Finden, vühmt bie 
Beiäheit feiner Wade; jeder 
Burma, Bis vnd Sturm preifes 
feine Stärke. 

5. Gar ich denn nicht ihn erhe⸗ 
ben? Mir fo. ger wunderbar gab 
er mir sein: Beben! Leib weh Gel’ 
ift fein Geſchenlt. Min ich nicht 
ihm, verxflicht't, wenn ich dieß be⸗ 
bunte } 

6. Wie mich fein getreucth Gare 
gen Tag und Nacht nimmt in Acht, 


das zeigt jeder Morgen. 3a Tein 
Augenblick verfchwindet, der mich 
nicht, Gott, mein Fit, dir zum 
Dank verbindet. 

T. Besten mir des Kreuzes 
Plagen heftig zu, fo halfſt du, o 
mein Gott, ſie tragen. War nicht 
mehr Gebulb vorhanden, beine 
Kraft hat geſchafft, daß ich's über: 
ſtanden. 

8. Nun, mein Herz, das hat 
ſchon lange Gott gethan; denke 
dran, wird dir jemals bange, als 
wollt’ er dich gang verlaſſen. Cs 
geſchicht wahrlich nicht, er bann 
dich nicht haſſen. 

9. Drum ergieb dich ſeinem 
Willen, heiße gut, was er thut; 
er wird's auch erfuͤllen. Denn er 
iſt in allen Sachen groß von Rath, 
wie von That; er, er wird's wohl 


machen. 
644. 


Mel. D Welt, fih har dein Beben ar. 


Auf deine Weispeit ſchauen, Gott, 
beiner Güte trauen, das fchafft Zus 
friedenheit. Wer kann mein Wohl 
entfcheiden? wer ſchenkt mit beßre 


Freuden, ald du, Quell aller Se⸗ 


ligkeit? 

2. Vor dir iſt nichts verborgen. 
Wie ſollt' ich aͤngſtlich forgem, ba 
du mein Water biſt? Di, ger, 
gabſt mir weis Sehen, und wirft 
mir Alles geben, war mir zum Le⸗ 
ben noͤthie iſt. 

3. Wir 





Allgemeine Pflichten. 


3. Wir ftreben oft nach Dingen, 
bie, wenn wir fie erringen, des Uns 
gluͤcks Quellen find. Gin Schein, 
der und bethöret und unfern Stolz 
vermebret, macht uns für wahre 
Guͤter blind. 

4. Der Hang zu Eitelkeiten ſtoͤrt 
doch zu allen Zeiten die wahre See⸗ 
lenruh'. Wenn wir die unfer Les 
ben, o Vater, übergehen, dann 
fließt dem Herzen Friebe zu. 

5. Dein Rathſchluß fei mein 
Ville. Ich will in heitrer Stile 
mich deiner Vorficht freuns bein 
ewiges Erbarmen, dein Beiſtand 
fol mir Armen Zufriedenheit und 
Reichthum fein. 

6. Laß mich nicht zweifelnd wan⸗ 
ken, wenn traurige Gedanken mir 
deinen Troſt entziehn. Ich werde 
nie vergebens zu dir, Herr mei⸗ 
ned Lebens, mit kindlichem Ber⸗ 
trauen fliehn. 

7. Erleichtre meine Leiden durch 
beines Geiſtes Freuden, durch Muth 
und Hoffnung mir. Drädt ‚mic 
die Laſt ber Schmerzen, bann ſprich 
zu meinem Herzen: ich, dein Er⸗ 
retter, helfe bir. 


8. Was fait? ich mich betruͤben * 


Den Menfchen, die dich Heben, muß 
Alles Segen fein. Ich bin ja dein 
Erlöfter. Gonft weiß ich Keinen 
Troͤſter, fonft Beinen van als dich 


allein. 
645. 


Diet, Wer nur ven lieben Bett sc. 
will im Sterben und Im Leben 
mit meinem Gott zufrieden fein. 
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Denn was bes Hoͤchſten Hände ges 
ben, bes dient zum Gegen, zum 
Erfreun. Sch bin vergnägt, wie 
Bott es giebt, und mie gefällt, 
was ihm beliebt. 

2. Wenn ih nur meinen Jeſum 
babe, fo hab’ ich mehr, als Gut und 
Seid. Denn Jeſus tft die befte Sabe 
für dieſe und für jene Welt. Weg 
Geld, weg But, weg folge Pracht: 
ich habe, was mich freudig macht. 

3. Gnug, wenn mic Gott Ges 
fundhelt giebet und fo viel ich be⸗ 
barf zur Nothz gnug, wenn mich 
nor mein Helland liebet, den Geiſt 
mic nährt mit Echenshrob and 
mein Gewiſſen rein bewahrt bis 
zu ber Seele Himmelfahet. 

4, Wenn alles ungluͤck ſich ems 
pöret, wenn Mangel mid; verzaget 
macht, fo weiß ich, daß mid Gott 
ernähret, an dem ich hange Tag 
und Naht. Drum fol kein Elend 
bis in's Grab von meinem Gott 
mich fcheiden ab. 

5. Ich will mich flets gu Jeſu 
halten in meiner ganzen Lebenszeit 
und meinen Gott nur Laffen wal⸗ 
ten in Wohlſtand und in Traurig⸗ 
keit. Giebt mir Gott wenig ober 
viel: Zufriedenheit Bleibt doch mein 


646. 


Mel. Wie guck iR mr Alhnächtigme se. : 
Entehre nie, mein Herz, mir 
Klagen ben Gott, ber bi zum. 
Gluͤck erſfchuf. Des: Lebens Muͤhe 
zu ertragen und froh zu fein, iſt 

Dd 2 bein 
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bein Beruf. Erdulde flanbhaft bie 
Beihwerben, bie eine Klugheit 
bindbern Tann ftreb’ nur, daß fie 
bie nüglich werben, und bete Got⸗ 
tes Willen an. . 

3. Gott bat bir felbft dein Loos 
befchieden, nimm’s dankbar an aus 
feiner Hand. Grfülle jede Pflicht 
zufrieden, die feine Hulb damit 
verband. Gr giebt bir Munters 
keit und Kräfte und nährt und 
flärkt dich väterlih. Sie brauchen, 
das iſt bein Gefchäfte, und ihr Ges 
brauch ift Gluͤck für dich. 

3. Hat Andern beines Vaters 
Segen mehr Güter anvertraut, 
als bir, darf bieß wohl beinen 
Neid erregen? Denk, wer ift 


Gott, und wer find wirt Weiß 


er nicht beffer, was bir nüßet und 
was dem Nächften nügt, als du? 
Wenn er dich nährt, regiert und 
Thüget, was fehlet dann noch deis 
ner Ruh’? 

4 Du prangeft nicht in hoben 
Würden; beneibe nicht der Großen 
Gluͤck: fie feufzen unter fchweren 
Bürben, und oft flürgt fie ein Au⸗ 
genblid. Die ward kein Weberfluß 
gewährets wuͤnſch' ihn auch nicht 
aus Selbftbetrug. Wer gern, was 
er nicht braucht, entbehret, der ift 
begluͤckt und veich genug. 

5. Herr, ber bu mir zum froben 
Leben, fo viel ich brauch’ und mehr 
verliehn, Taf täglich fich mein Herz 
beftveben, ben forgenvollen Grant 
zu fliehn. In Demuth laß mein 
Herz fich üben, ſtets deiner Güte, 
Kerr, mich freun: dich fürchten, 


Verhalten in befondern Umftänden. 


bir verfraun, dich Lieben, märf’ 
ewig meine Freude fein. 


647. 


Me. Was Bott thut, das iſt ꝛc. 


Ver glaub’ ih, daß, was mir 
gefchieht,, zu meinem Hell mic dies 
ne. Gut iſt, was mir mein Gott 
beſchied, wenn’s noch fo traurig 
ſchiene. Allweisheit tft, was Gott 
beſchließt; Allweisheit, fo wie 
Gnade, find alle feine Pfade. 

2. Schon hat, feit Erd’ und 
Himmel ftehn, fein Regiment ges 
währet. Und niemals hat noch 
ein Verfehn fein Regiment enteh⸗ 
vet. Nein, was er thut, iſt Alles 


gut, iſt feines Namens Ehre, 


wenn’ö noch fo dunkel wäre. 


3. Wie war die Eleine Zahl bes 
teübt, als Jeſus ſcheiden wollte, 
weil ben, ben fie fo hoch geliebt, 
ihr Herz nun miffen follte. Was 
weinen fie? fie hätten nie, wär 
er nicht bingegangen, bes Geiftes 
Gab" empfangen. 

4. Sehr herbe zwar, doch reich 
an Frucht find Gottes Züchtiguns 
gen. Was Güte felbft umſonſt vers 
fucht, iſt ihm durch die gelungen. 
Wohlthaͤt'ger Schmerz heilt oft bas 
Herz von fchädlichen Gebrechen, bie 
leicht den Glauben fchwächen. . 

5. Ich weiß, was auch für Elend 
draͤut, daß der doch meiner ſchone, 
der mich zu ſeiner Herrlichkeit be⸗ 
rief in ſeinem Sohne. Wie koͤnnte 
der, der mich ſo ſehr durch Jeſum 

wollen 





Allgemeine Pflichten. 


wollen lieben, von Herzen mich bes 
trüben ? 

6. Gott, führe denn mid, wie 
du willſt, die bin ich übergeben. 
Wenn bu mi ſchon in Dunkel 
huͤllſt, Toll? ich zuräde beben? 
So wunderbar ber Weg auch war, 
ben mich bein Rath geführet, bu 
haft mich wohl geführet. 

T. Zwar fchien der Weg, den ich 
erlas, mir beſſer; boch ich irrte. 
Bald pries ich ſelbſt dich über das, 
was erſt ben Geift verwirrte. 
Drum faß ih Muth: der Weg tft 
gut, ben bu mich heißeft geben, 
font’ ich's auch nicht verftehen. 


648. 


Mel, Wer nur ven lichen Bott ıc., 


Mein Schutz ift Gott, ihn laß ich 
walten, ich hoff’ auf ihn, er Zennet 
mich. Ihm fehlt’s, die Seinen zu 
erhalten, an Mitteln nie, unb fein 
binih. Ich gründe meine Zuver⸗ 
fiht auf diefen Zels und wanke 
nicht. N 

2. Was quäl’ ih mich? bin ich 
ein Heide, der ohne Gott und Hoff: 
nung ift? Nein, das iſt meines 
Herzens Freube, daß bu mein Gott 


und Helfer bifl. Hilf, mein Er⸗ 


barmer, ſtaͤrke mich: 
vermag ich ohne dich. 
.3. Dee Herr erzieht hier feine 
Kinder zur Ewigkeit mit weiſer 
Huld. Er ſchont, er zuͤchtigt viel 
gelinder, als wir verdient und hat 
Geduld. Er hat nicht Luſt an un⸗ 


denn nichts 
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ſerm Schmerz; wir flehn, ihm 
bricht fein Vaterherz. 

4. Die Lieb’ iſt Bott, wie kann ich 
zagen? Gab er für mich nicht Je⸗ 
fum Chrift? Was Ebnnte mir ein 
Gott verfagen, ber fo unendlich 
gütig iſt? Erbabner Troſt, ber 
nimmer trügt und jeden Zweifel 
überwiegt! 

5. Ich harre feiner und bin ftille. 
Wie bald verftreicht bie Prüfungs: 
zeit; dann nehm’ ich auch aus ſei⸗ 
ner Fuͤlle unendliche Zufriedenheit. 
Er leite mich nach feinem Rath, 
wie er mir zugefaget, hat. * . 


649. 


Mel. Wenn wir in böchften ıc. 


Won dir, o Vater, nimmt mein 
Herz Gluͤck, Unglüd, Freuden, ober 
Schmerz, von bir, ber nichts ale 
lieben Tann, voll Dank und voll 
Vertrauen an. 

2. Nur du, ber du allweife bift, 
nur du weißt, was mir heilfam iſt; 
nur bu ſiehſt, was mir jebes Leib 
für Heil bringt in ber Ewigkeit. 


3. Iſt Alles dunkel um mich ber, 
die Seele muͤd' und freubenlcer, 
bift du doch meine Zuverſicht, bift 
in der Nacht, o Gott, mein Licht. 

4. Verzage, Herz, verzage nie 
Gott legt bie Laft auf, Bott kennt 
fie. Gr weiß ben Kummer, ber 
dich quält und geben kann er, mas 
dir fehlt. 

5. Wie oft, Herr, meint’ ih, und. 
wie oft half beine Hand mir unver⸗ 

bofft! 


N 
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Hope! Oft jammert' ich untröfts 
bar heut, und morgen warb ich 
fon erfreut. 

6. Oft fah ich einen Ausgang 
mehr, dann weint’ ich laut und 
klagte fehr: wo biſt bu, Gott, wie 
ſchaueſt du denn meinem Elend mäs 
fig zu? 

7. Dann hoͤrteſt bu, o Herr, 
mein Flehn und eilteſt bald mir 
beiguftehn. Du oͤffneteſt mein Aus 
ge mie, ih ſah men Gluͤck, und 
dankte bir. 

8. Sagt's Alle, die Gott je ge: 
pröft, die ihr zu ihm um Huͤlfe 
rieft, fagt’3, Fromme, ob er das Ge⸗ 
bet Geduldigleibender verſchmaͤht? 

9. Die Stunde kommt fruͤh oder 
ſpaͤt, wo Dank und Freud' aus 
Leid entſteht, wo Pein, die Stun⸗ 
den nur gewaͤhrt, in Freudenjahre 
ſich verkehrt. 

10. Du ernteſt deiner Leiden Lohn 
vielleicht in dieſem Leben ſchon; viel⸗ 
leicht daß, eh' du ausgeweint, dir 
Gott mit feiner Huͤlf' erfcheint. 

11. Schaw deinen Heiland gläus 
big an. 
quicken Tann, fo ſchuͤtte bu in feinen 
Schooß dein Herz aus, feine Huld 
ift groß. 


12. Einft hat er au, der Men⸗ 


fchenfreund, im Thraͤnenthale hier 
geweint. Auf beine Ihränen giebt 
er Acht, und bir zu helfen bat er 
Macht. 

13. und helfen will er, zweifle 
nicht. Er haͤlt getreu, was er ver⸗ 
ſpricht: du ſolleſt nicht verlaſſen 


Wenn Niemand dich er⸗ 
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fein. Dieb laß bein forgend Herz 


erfreun. 
650. 


Yurs ift on Gottes Segen und an 
feiner Guaad' gelegen, über alles Geld 
und Gut. Wer auf Gott die Hoff⸗ 
nung feßet, ber behält gang. unver⸗ 
lehet einen freien Heldenmuth. 

% Der mich bat bisher ernähret 
unb mir manthes Gluͤck befcheret, 
ift und bleibet ewig mein. Der 
mich wunderbar gefüheet und noch 
leitet und regieret, wird hinfort 
mein Helfer ſein. 

3. Biel’ bemuͤhen ſich um Sachen, 
die nur Sorg' und Unruh' machen 
und ganz unbeſtaͤndig find; ich 
will nach dem Ew'gen ringen, was 
mir Tann Vergnügen bringen, das 
man bier gar felten finb’t. 

4. Hoffnung Tann das Berg er= 
quicken. Was ich wünfche, wird fich 
ſchicken, fo ed anders Gott gefällt. 
Meine Seele, Leib und Leben bab’ 
ih feiner Gnad' ergeben und thm 
Alles heimgeftellt. 

5. Er weiß Ichon nah feinem 
Wiflen mein Verlangen zu erfüllen; 
es hat Alles feine Zeit. Ich hab’ 
ihm nichts vorzufchreiben, wie 
Gott will, fo muß es bleiben, wenn 
Gott will, bin ich bereit. 

6. Soul ich hier noch Länger Leben, 
wirt ich ihm nicht widerſtreben, ich 
verlaffe mich auf ihn. Iſt doch 
nichts, das lang' beftehet, alles Ir⸗ 
diſche vergebet und Fährt wie ein 
Strom bafin. 
651. Mer. 





.. Allgemeine Pflichten. 


651. 


Mel. Alles iſt an Gottes Segen sc, 


(roter Bott, ar beffen Segen 
Xlles, Altea iſt gelegen, du biſt 
fee hoͤchſtes Gut. Ueber Alles 
hoch dich ſchaͤgen und auf dich bie 
Hoffnung fetzen, giebt allein getro⸗ 
ſten Muth. 

2. Der, dit mich Bisher ernaͤhret, 
manche Freude mir gewaͤhtet, bift 
und bleideft ewig mein. Du, mein 
Väter und Regieter, wirft mein 
Helfer und mein Führer durch 
mein ganzes Leben fein. 

3. Sollt' ich aͤngſtlich mich um 
Sachen, die nur Sorg' und Unruh' 
machen und vergänglich find, bes 
mühn? Nein, ich will nach Gütern 
ftreben, die mir wahre Ruhe ges 
ben und im Tode nicht entflichn. 

4 Auch die Hoffnung kann er⸗ 
quiden. Was mir gut ift, wirft 
du ſchicken: du bift Herr dev gans 
zen Welt. Die will ich mich froh 
ergeben, Gluͤck und Unglüd, Tod und 

Leben, Alles fei dir heimgeſtellt. 

- 5 Iſt mein Wunſch nad beinem 
Willen, o fo wirft du ihn erfüllen 
und gewiß gu rechter Zeit. Dir 
hab’ ich nichts vorzuſchreiben. Wie 
du willft, fo fol es bleiben: was 
du willſt, iſt Seligkeit. 

6, Soll ich hier noch laͤnger le⸗ 


ben, o fo wollſt du Kraft mir geben, 


mich um das nur zu bemähn, was 
in Ewigkeit beftehet. Alles Irdi⸗ 
ſche vergehet und fährt wie ein 
Strom babin. 04 
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652. 


Warum ſollt' ich mich benn gräs 
men? hab’ ich doch Chriſtum noch, 
wer wild ben mir nehmen? Wer 
wi mir ben Himmel rauben, ben 
mir ſchon Gottes Sohn beigelegt 
im Glauben? 

2. Nackend Fam ich einft in’s Le⸗ 
ben, ba es mir warb von bir, - 
Here, zuerſt gegeben; nadend geh’ 
ich von der Erde, wenn ich fie nach 


‚viel Muͤh' einft verlaffen werde. 


3. Sut und Blut, Leib, See’ 
und Leben iſt nicht mein, Gott 
allein iſt es, der's gegeben. Wil 
er's wieber zu fich kehren, nehm’ 
er’shin, ich wit ihn dennoch froͤh⸗ 
lich ehren. 

4. Schickt er mir ein Kreuz zu 
tragen, bringt herein Angſt und 
Hein, ſollt' ich drum verzagen? 
Der es ſchickt, der wird's wohl wen⸗ 
den, er weiß wohl, wie er ſoll al⸗ 
les Ungluͤck enden. 

5. Gott hat mich bei guten Ta⸗ 
gen oft ergetzt, follt’ ich jet auch 
nit etwas tragen? Fromm if 
Gott und ſchlaͤgt mis Maßen: er, 
mein Licht, Tann mich nicht —* 
und gear verlaffen. 

6. Satan, Welt und ihre Rot⸗ 
ten Tonnen mir nichts Mehr bier 
thun, als meiner fpotten. Laß fie 


- fpotten, laß fie lachen, Gott, mein 


Heil, wird in Eil' fie zu Schanden 
machen. 

7. Unverzagt und ohne Gruuen 
fol ein Chriſt, wo er ft, ſtets ſich 


Laffen 
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laffen fchauen. Wollt’ ihn auch ber 
ob aufreiben, fol der Muth den⸗ 
noch gut und fein flille bleiben. 

8. Kann und doch dei Tod nicht 
tödten, fondern reißt unfern Geiſt 
aus viel tauſend Nöthen, enbigt die⸗ 
ſes Lebens Leiden und macht Bahn, 
da man Tann gehn zu Himmels⸗ 
freuben. 

9. Da, da will an beffern Schäs 
gen ich mein Herz auf den Schmerz 
ewiglich ergegen. Hier ift fein recht 
But zu finden: was bie Welt in 
fih Hält, muß wie Rauch vers 
fchwinden. 

10. Was find diefes Lebens Guͤ⸗ 
ter ? Unbeftand, eitler Land, Kum⸗ 
mer der Gemüther. Dort, bort 
find die edlen Gaben, ba mein 
Hirt, Chriftus, wirb mich ohn 
Ende laben. 

11. Here, mein Hirt, Brunn als 
ler Freuden, bu bift mein, ich bin 
dein, Niemand kann uns fcheiden. 
Ich bin bein, weil du bein Leben 
und dein Blut mir gu gut in ben 
Tod gegeben. 

12. Du bift mein, weil ich dich 
foffe und dich nicht, o mein Licht, 
aus dem Herzen laſſe. Laß mich, 
laß mich Hingelangen, wo du mid 

und ich dich ewig werd’ umfangen. 


Beſondere Pflichten, 
Allgemeiner Wohlftand. 


653. 


de Gott, dich loben wir, Her 
oft, wir danken dir. Won Ewig⸗ 


Verhalten in befondern Umſtaͤnden. 


Zeit zu Ewigkeit yreift Alles beine 
Derrlichkeit. Der Kreaturen gros 
ßes Heer verkuͤndigt beine Na⸗ 
mens Ehr'. Die Engel, deine Se⸗ 
raphim, lobſingen dir mit hoher 
Stimm': Heilig iſt unſer Gott, 
heilig iſt unſer Gott, heilig iſt 
unſer Gott, der Herr, Herr Ze⸗ 
baoth. 

2. Weit, uͤber alle Simmel weit, 
geht deine Macht und Hkrlichkeit. 
Sie, die den Erdkreis wunderbar 
bekehrten, der Apoftel Schar, ber 
Lehre Jeſu Märtyrer, fie preifen 
ewig dich, o Herr. Am. Srabe 
noch, noch in ber Beit. preift dich 


"auch deine Chriftenheit, dich , Vater 


auf ber Himmel Thron, dich, Sefu 
Chriſt, des Waters Sohn und dich, 
o Geift, deß Wunderfraft in Suͤn⸗ 
dern_neues Leben fchafft. 

3. Du Herr der Ehren, Jeſu Chrift, 
des Waters ew'ger Sohn du bift. 
Du wardſt ein Menfch, boch fuͤnden⸗ 
rein, die Welt von Sünden zu bes 
frein. Dem Tode nahmſt du feine 
Macht, zum Himmel haft du uns 
gebracht. Nun herrfcheft du in's Bas 
ters Reich, an Majeftät und Macht 
ihm gleih. Im Grabe Yäffeft du 
uns nicht, bu fommft, bu kommit 
und haͤltſt Gericht. 

4. O der fuͤr uns geblutet hat, er⸗ 


- würgt für unſre Miſſethat, einſt ſei 


im Himmel ew'ges Heil mit allen 
Frommen unſer Theil. Hilf dei⸗ 
nem Volke, Jeſu Chriſt, und ſegne, 
was dein Erbtheil iſt. Leit' uns 
durch unſre Pruͤfungszeit bis zu der 
frohen Ewigkeit. 

5. Taͤg⸗ 





AUgemeiner Wohlſtand. 


5. Taͤglich, Herr Gott, wir loben 
dich, dir heiligt unfee Seele fich. 
Bor aller Ungerechtigkeit" behuͤt' 
uns jet und allegeit. Sei gnäbig 
uns, o treuer Gott, ſei gnäbig uns 
in aller Noth. Wenn wir zu bir 
um Hülfe fchrein, laß dein Erbar⸗ 
men uns erfreun. Auf dich ſteht 
unfre Zuverfiht, verlaß uns auch 
im Zode nicht. Amen. 


654. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten ze, 


Nun danket AU’ und bringet 
Ehr', ihr Menſchen in der Welt, 
Gott, deſſen Lob der Engel Heer 
im Himmel ſtets vermeld’t. 

2. Ermuntert euh und fingt 
mit Schall Gott, unferm höchften 
Sut, der feine Wunder überall 
und große Dinge thut. 

3, Der uns von Mutterleibe 
an feifch und gefund erhält und, 
wo kein Menſch uns helfen Tann, 
ſich ſelbſt zum Helfer ftellt. 

4, Der, ob wir ihn gleich oft bes 
truͤbt, boch bleibet gutes Muths, 
bie Straf erläßt, die Schuld vers 
giebt und thut und alles Gute. - 

5, Er geb’ uns ſtets ein fröhlich 
Herz, exrfrifche Geift und Sinn und 
werf’ al’ Angft, Furcht, Sorg’ und 
Schmerz in's Meeres Tiefe hin. 

6. Er laſſe feinen Frieden ruhn 
auf unferm Baterland, Er gebe 
Süd zu unferm Thun und Heil 
in allem Stand. 

. I. Er laffe feine Lich’ und Guͤt' 
um, bei und mit und gehn, was 
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aber ängftet unb bemuͤht, gar fer⸗ 
ne von uns ftehn. 

8. &o lange dieſes Leben währt, 
fei er ſtets unſer Heil und bleib’ 
auch, wenn wir von ber Erb’ abs 
ſcheiden, unfer Theil. 

9. Er drüde, wenn bas Herz 
uns bricht, uns unſre Augen zu 
und laß uns fehn fein Angeficht 
dort in der ew’gen Ruh’. 

10. Daß wie ihn loben allzu⸗ 
gleich für feine Guͤtigkeit und fa⸗ 
gen ihm in feinem Weich Lob, 


. Preis in Ewigkeit. 


655. ° 


Mel, Lobt Gott, ihr Chriſten ze, 


Auf, Chriſten, bringet Preis und 
Ehr’ dem Herrſcher aller Welt, dem 
Mächtigen, der Erb’ und Meer 
und alle Himmel bält. 

2. Frohlockt mit jubelreichem 
Schal Gott, unferm hoͤchſten Gut, 
der große Wunder überall, auch 
an uns Menfchen thut. 

3. Bon unfrer zarten Kindheit 
an bat er uns unterfiügts er, ber 
allein uns helfen Tann und gern 
uns hilft und fchüßt. 

4. Aus feiner Fuͤlle nehmen wir 
noch immer, was uns, nährt unb 
unfern Seelen auch ſchon hier Zus 
friedenheit gewährt. E 

5. Gr ftreut auf diefes Lebens 
Pfad viel Freuden um uns her. 
Die Noth, womit fein weifer Rath 
uns prüft-, erleichtert er. 

6. Er trägt, na güf’ger Vater 
Art, uns Schwache mit Geduld; xr 

zuͤch⸗ 


zachtigt wehl, doch nie zu hart, 
und ſchenkt uns gern bie Echuld 

7. Er wet uns das Gewiſſen 
auf, ruft uns zur Veſſerung und 
ftärkt.unms , achten wit bavaf, wit 
Kraft zur Helligang. 


8. Er bleibe unstenm. Sen Wort 


ſteht rafte Wen hier ſich zu ihm 
halt, kommt, wenn ev dieſt Weit 
verläßt, zum Slutk der deſſern Welt. 
9. Singt, Ehriſten, first ihm 
Preis md Dank für ſeine Freund⸗ 
uchkeit; einſt wird fie euer Lob⸗ 
geſang noch mehr in Ewigkeit. 


656. 


Med. Wach' auf, mein Herz ıc. 


Dun laßt uns Gott ber Heere 


dantſagen und bie Ehre ihm ges 
ben für bie Gaben, bie wir em⸗ 
pfangen haben. 

2. Leib, Seele, Kraft und Les 
ben bat uns ber Herr gegebeny er 
tes, der fie bewahres und Zeinen 
Segen fparet.- 

8 Dem Leibe gibt er Speife 
nach eines Batres Veiſe und unfs 
ser Seele. Wunden bat feine Hamb 
verbunden. 

4% Gin Arzt iſt uns gegeben, 
ber ſelber iſt das Leben; und uns 
bat er’s erworben, ba er für uns 
geftorben. 

5, Sen Wort, fein’ Tauf, fein 
Nachtmahl biunt wiber allen Unfall, 
der Geifge Geiſt im Glauben lehrt 
uns darauf vertrauen. 

6. Durch ihn iſt uns Vergeben 
bie Sind’, geſchenkt bas Leben; im 


Verhalten In befondern Umſtaͤnden. 


Himmel folla wir Haben, o Bott, 
noch größte Gaben. 

7. Wie bieten deine Bike, daß 
flo hinfort behaͤte ie Großen mir 
ven Keinen: du kannſts Mine böfe 
reinen. 

8. Erhakt uns in der Wahrheit 
gieb ewigliche Freiheit, gu preifen 
deinen Namen durch Jefum Ehri⸗ 
ſtum. Amen, 


657. 


Mel. Wach' auf, mein Herz ıc. 


Laßt unſerm Gott uns fingen, ihm 
Dank und Ehre bringen, daß wir 
fo viele Gaben von ihm empfangen 
haben. 

2. Aur er dat ums bas Leben 
und Seel’ und Selb gegeben. Er 
ift es, der fie ſchuͤtet, das ſchenkt, 
was beiden nuͤtet. 

3 Dem Leibe giebt er Speiſe; 
die Seele macht tt weiſe, in Res 
nigung der SAnden Ihe wahres 
Gluͤck zu finden. 

4. Sir uns bahin gegeben warb 
Ehriftis, unfee deben; er, ber 
für uns geftorben, bet und. das 
Heil erworben. 

b. Sein Wort wird, ung gum 
Gegen, ein Echt auf unfern We⸗ 
gen; gu allen guten Werken folf 
ferbft fein Geiſt uns ſtaͤrken. 

6. Er kaͤßt uns Gmabe finden, 
vergiebt uns unfre Suͤnden, wen 
fie uns berglih treuen und wie 
forthin fie fcheuen. 

7. Da wie benn fchon auf Erden 
fo hoch begnadigt werden, Bolt, 

was 


Allgemein Wohlſtand. 


was wich nicht fir Gaben für und 
bein Himmel haben! 

8 So Hilf bu nur ans Allen 
die ebne. Ban ſets walten, bie, 
wenn wir fie vollendet, in ew'ges 
Het fih endet. 

9. Leit’ uns durch beine Wahr⸗ 
keit, bis wir in voller Klarheit 
dich, dem wir hier vertrauen, noch 
keller werben ſchauen. 


‚658. 


Si Lob und Ehr' dem Höchften 
Gut, dem Bater aller Güte, dem 
Gott, der alle Wunder thut, dem 
Gott, der mein Gemuͤthe mit ſei⸗ 
nem reichen Zroft erfüllt, bem 
Bott, ber allen Sammer fHllt. 
Gebt unſerm Bott bie Eher. 

2. &8 banket bir bes Himmels 
Heer, Beherrfiher aller Thronen; 
und bie auf Erben, Luft und Meer 
in deinem Schatten wohnen, bie 
preifen beine Schoͤpfersmacht, die 
uns und fie hervorgebracht. Gebt 
unferm Bott bie Ehre. 

3. Was unfer Gott gefchaffen 
bat, das will er auch erhalten, 
darüber will er fruͤh und fpat mit 
feiner Gnabe walten. In feinem 
gungen Königreich’ tft Miles recht 
und Altes gleich. Gebt unfeem 
Gott bie Ehre. 

4. Ich rief zum Herrn in mei⸗ 
mr Noth: Ach Gott, vernimm 
mein Weinen! da half mein Helfer 
mir vom Tod und ließ mie Troſt ers 
feinen. Drum bar, ach Gott, 
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drum bank! ih dir. Ach danket, 
danket Bott mit mir. Gebt uns 


ferm Gott die Ehre. 

5. Dee Herr iſt nah’ und wie 
mals wit von feinem Voclk ges 
ſchieden, ex tft ber Frommen Zu⸗ 
verficht, ihr Biegen, Heil und Frie⸗ 
der. Mit Muttschinben leitet er 
He Seinen immer bin usb der. 
Gebt unferm Gott die Ehre. 

6. Wenn Troſt und Hälfe man. 
gen muß, bie ſonſt die Welt erzei⸗ 
oet, fo kommt, fo büuft der Ueber⸗ 
flug, der Schöpfer ferbft, und nei⸗ 
get die Bateraugen benen gu, bie 
fonften nirgends finden Ruh’. Gebt 
unferm Gott bie Ehre _ 

T. Ich wit dich all mein Leben 
lang, o Gott, von nun an ehren; 
man fol, o Gott, ben Labgefang 
an allen Orten hören. Mein gans 
zes Hera, ermuntre dich, mein Geifh 
und Leib erfreue fi» Gebt unferm 
Gott bie Ehre. 

8. Shr, bie ihre Chriſti Namen 
nennt , gebt unferm Gott die Ehre. 
Ihr, bie ihr Gottes Macht erkennt, 
gebt unferm. Gott die Ehre. Die 
falfhen Goͤten macht zu Spott: 
ber Herr ift Gott, der Herr if 
Bott. Gebt unſerm Gott bie 
Ehre. 

9. So kommet vor ſein Ange⸗ 
ſicht, ihm Dank und Preis zu brin⸗ 
gen. Bezahlet die gelobte Pflicht, 
und laßt uns froͤhlich ſingen: Der 
Herr hat Alles wohl bedacht und 
Alles, Alles recht gemacht. Gebt 
unſerm Gott die Ehre. 


659. Mel. 


a 


659. 


Del. Sa Lob und Ehr' dem ıc. 


us beiner milden Segenshand, 
du Geber aller Gaben, muß Febes 
Volk und jebes Land bes Guten Zus 
fluß haben. Mit großer Weisheit 
haͤltſt du Haus und breiteft beine 
Güte aus, ber Völker Wohl zu 
gründen. 

2. Bon bir flammt Kunft und 
Wiffenfhaft , woburch bie Länder 
blühen. Du fchenkeft Seglichem 
die Kraft, ſich nüslih zu bemüs 
ben, in feinem Amt, Beruf und 
Stand, bazu dein Kath ihn tüch⸗ 
tig fand, zum Beſten mitzuwir⸗ 
fen x 


3. Als milder Geber zeigft bu 
dich den Völkern aller Lande, und 
du verknuͤpfſt fie unter fich durch 
deines Segens Bande. Von Land 
zu Land, von Drt zu Ort firdmt 
deines Segens Quelle fort, . die 
Voͤlker zu beglüden. 

4. Du giebft den Schiffen ihren 
Rauf auf Strömen und auf Mee⸗ 
ren, und hilfſt dem Flor der Hanbs 
lung auf, viel Zaufende zu näbs 
ren. Zur NRothdurft, zur Bequems 
lichkeit vertheilft du deine Gaben 
weit buch manche Handlungs⸗ 
zweige. 

5. Du ſegneſt auch des Kuͤnſtlers 
Fleiß zum Nutzen ſeiner Bruͤder. 
Was er nur Gutes kann und weiß, 
das Tommt von bir hernieder. 
Was du, o Bott, uns zugewandt, 
daß flieget ftets aus Hand in Hand 
durch nügliches Gewerbe. 


Verhalten in befonbern Umfländen. 


6. Herr, unfer Gott, wie preis 
fen dich mit dankendem Gemuͤthe. 
Du berrfcheft underaͤnderlich mit 
Weisheit und mit Shte.. heil 
deinen Segen ferner aus auf unfer 
Land, auf jebes Haus; bu bin ja 
Allen guͤtig. 

7. Huf, daß ein Jeder reblch 
ſei in ſeinem Thun und Handel, 
rechtſchaffen, bruͤderlich und treu 
in ſeinem ganzen Wandel. Mit 
Luft, o Vater, wendeſt bu dem 
Lande deinen Segen zu, das ſolch 
ein Volk bewohnet. 


660. 


Mel. Lobt Bott, ihr Chriſten ꝛe. 


Bott forgt für uns. O fingt ihm 
Dont, ihr Chriften, fingt ihm gern. . 
Vom Aufgang bis zum Niedergang 
trägt und bie Huld des Herrn. 

2. Bom Menfchen bis zum Hein- 
ften Wurm reicht feine Gnab’ und 
Macht; tm Sonnenfchein, fo wie 
im Sturm, ift er auf Heil bedacht. 

3. Mit frohgerührter Seele bringt 
ein Herz voll Dank ihm dar. Die 
Achre, die vom Segen ſinkt, iſt 
fein: Gott kroͤnt das Jahr. 

4. Ja, Hoͤchſter, wir verehren 
dich mit kindlich frohem Dank; du 
naͤhrſt uns und giebſt mildiglich 
auch mehr, als Speif? und Trank. 
- 5. Fried' und Gefundheit, Kraft, 
Gedeihn zu unfrer Hände Fleiß, 
auch das giebft dur, und dir allein 
gebührt dafür ber Preis. 

6. Laß deines Segens Ueber⸗ 
no uns nun auch nüglich fein, 

und 





Allgemeiner 


und hilf une, daß wir beim Genuß 
uns deſſen mäßig freun. 
7. Bermehr’ in uns bie Zuver⸗ 


ſicht, die ewig gu vertraun, bis 


wir bereinft in beinem eicht des 
Glaubens Ende fchoun. 


Friede. 


661. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten sc. 


Bringt Gott, ihr Ehriſten, Preis 
und Dank, ihm, der den Frieden 
ſchafft, erhebt mit frohem Lobge⸗ 
ſang die Wunder ſeiner Kraft. 

2. Wer iſt ihm gleich? wer iſt, 
wie er, der ſo zur rechten Zeit den 
Streitenden und ihrem Heer mit 
Macht: Seid ſtill! gebeut? 

3. Er ſieht der Voͤlker Angſt und 
Muͤh' und hilft ſie uͤberſtehn; er 
hört ihr Flehn und laͤfſet fie Huͤlf 
und Errettung fehn. 

4. Auch wir fehn fie, erfreut von 
ihm, der allen Jammer heilt, wie 
wenn ber Wolfen Ungeflüm fein 
Sonnenftrahl gertheilt. 


5. Die Zeinde toben nun nicht. 


mehr, drohn nicht mehr fürchters 
ichs wo. Menfchenblut fonft floß, 
daher ergießt fein Segen ſich. 

6. Das Feld giebt nun zu feiner 
Zeit die Frucht dem, der es baut; 
er ſammlet ruhig und erfreut, was 
er ihm anvertraut. 

7. In jebem Stanb Iebt neuer 
Muth zu Fleiß und Arbeit auf, 
und keine Furcht vor’s Feindes 
Duth ſtoͤrt der Geſchaͤfte Lauf. 


Wohlſtand. 9 


8. Allgütiger, allein von bir 
fließt dieſes Hell uns gu; bein 
waren , find und bleiben wir, und 
unfer Gott bift bu. 

9: Erweck' uns felbft durch beis 
nen Geiſt zur wahren Dankbarkeit, . 
bie dich durch frommes Leben preift 
und ftet& fich deiner freut. 

10. £ehr’ uns bes Friebens gro⸗ 
Ben Werth mit weiſem Ernſt vers 
ſtehn und Allem, was das Herz 
befchwert, in beiner Furcht ents 
gehn, 

11. Daß Güte und Gerechtig⸗ 
keit und aller Laſter Scheu, vereis 
nigt mit Zufriedenheit, im Lande 
herrſchend ſei. 

12. Durch unfre ganze Lebens⸗ 
zeit leit' uns nach deinem Rath', 
und froh ſei bie von uns geweiht 
Gedanke, Wort und hat. - 

13. Getroſt fehn wir auf deine 
Hand, und warten deiner Guͤt 
und hoffen auf das Waterland , wo 
ew'ger Friede blüht. 


662. 


Mel. Wer nur ven lieben Bott ꝛe. 


Gelobt, gelobt ſeiſt du mit Freu⸗ 
den, Gott, der du liebreich an uns 
denkſt und nun uns nach bes Krie⸗ 
ges Leiden des Friedens Wonne 
wieberfchentft. Du heißeft bie Vers 
wüftung fliehn und Sicherheit und 
Segen blühn. 

2. Das thuſt du, Herr, Was 
bu behuͤteſt, dem darf fich kein Zer⸗ 
flörer nahn. Wenn du, Allmaͤch⸗ 

tiger, 
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tiger, gebieteſt, iſt alle Zwietracht 
abgethan. Auch über ung haſt bu 
gewacht, auch ums bie Rah' zuruͤck⸗ 
gebracht. 

3 O Chriſten, fühlt das ganz 
und preiſet frohlockend ihn, der 
uns erfreut, der feines Armes 
Macht beweiſet und in der Macht 
Barmherzigkeit, der und auf Gna⸗ 
denfluͤgeln trägt und Wunden hei⸗ 
let, die er ſchlaͤgt. 

4 Preiſt ihn durch ſfraudigee 
Bertrauen: ihr ſeht, was feine 
Hölfe kann. Gr laͤßt fie uns 
auch ferner ſchauen und nimmt 
fd wnfser moͤchtig on. Mo wir 
nichts koͤnnen, nichts verſtehn, 
wird, was und nüßt, durch ihn 
gefchehn. 

5. Preiſt ihn buch Vohlthun 
und Erbarmm, wo ihr bee Bruͤ⸗ 
der Noth erblickt, daß ie die Reis 
Senben un Armen ſpeiſt, keins 
bet, kleidet vnd erquicht, damit 
ſich Alles, Alles freu’ und durch 
den Frieden glücklich ſei. 

6. Preiſt, preiſt ihn durch ein 
frommes Leben: dieß iſt der beſte 
Lobgeſang. So viel iſt uns von 
ihm gegeben, ſo ſehr verdient er 
unfern Dank. O laffet Herz und 
Vandel rein und: ihm ein würbig 
Opfer fein. 

7. Nimm, Vater, unfers Deus 
kes Lieben auch jett mit Wohlge⸗ 
fallen au. Freh fihelfen unfee 
Zempel wieder von bir, ber ums 
fa wohlgechan. Herr, unſer Gott, 
dich loben wir, Herr Gott, wir 
danden, danken dir. 
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Beſonderer Wohlſtand 
663. 


Mei. Wie ſchoͤn leuchtet ver ze. 

iel zu gering bin ih, o Herr, 
ber Huld, womit bu reichlicher 
als Zaufende mich fegnefl. Wer 
bin ih, daß du meiner dich fo 
annimmft und fo väterlich vor 


‚Ändern mir begegneſt? Laß bod 


täglich mein Gemüthe deiner Suͤte 
reichen Segen dankvoll fühlen und 
erwaͤgen. 

2. Wie heiter ſloß mir bis hie⸗ 
her mein Leben hin, wie war's ſo 
leer von druͤckendharter Plage, wie 
ſtroͤmteſt du, mir zum Genug, 
Herr, deiner Gaben Weberfluß auf 
meine Lebenattage! Ruhig, fröbs 
lich find, wie Stunden, fie vers 
ſchwunden; wenig Leiden flörten 
meiner Wallfahrt Freuden. 

3. So mancher meiner Brüber 
blickt, won bittrer Armuth fchwer 
gebrüdt, hinauf zu deiner Hoͤhe 
und fleht vol Kummer dich um 
Brod; mir aber giebftbu es, mein 
Gott, noch eh’ ich barum flehe. Ins 
nig preiſt dich, o mein Water und 
Berather, meine Seele: Du, bu 
forgft, daß mir nichts; fehle, 

4 Wenn Andre Dur und Hun⸗ 
ger quält, wenn ihnen Dad und 
Kleidung fehlt und fie im Elend 
ſchmachten; wenn: ihnen bier ges 
beicht ein Freund, kein Aug’ um 
ihren Sammer weint unb Yen 
ſchen fie nicht achten, o fe giebt 
mir beine Fuͤlle Dach und Helle 


uns 
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und daneben Freunde, 
Stüd belchen. 

5. Du ſchenkſt Gefunbheit mir 
und Ruh’; mit. jedem Lage fättigft 
du mid, ohne meine Sorgen. Und 
wenn fo Mancher feine Nacht mit 
Schmerzen unruhboll durchwacht, 
fo ſeh' ich froh den Morgen. Herr, 
du machſt mich frei you Kummer. 
Saufter Schlummer ſtaͤrkt mi 
Muͤden: denn ich lieg’ und ſchlaf 
in Frieden. 

6. So glädtih bin ich, Herr, 
duch dich. O gieb, daß beine 
Güte mi zum fleten Danke ruͤh⸗ 
re! Gieb, daß nicht zur Der: 
meffenheit, zum Uebermuth, zur 
Leppigkeit mein Wohlſtand mic 
verführel Reizung fei mir jede 
Gabe, bie ich habe, mich im Les 
ben, dir, mein Gott, gang zu er⸗ 
geben. 


bie mein 
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Me. er nur den lieben Gott ıe. 
Von dir, mein Gott, kommt als 
ler Segen, her mich im Irdiſchen 
erfreut. Sie firdme mir Freud' 
und Gluͤch entgegen bie Fuͤlle dei⸗ 
ner Guͤtigkeit. Rein Mangal druͤckt 
mich, keine Voth, du giebſt mir 
mehr, als täglich Brod. 

2. Wie gut biſt du, mein Water! 
Leite mich ftetd auf deiner ebnen 
Bahn. Wie leicht iſt's, daß ich 
Schwager gleite, wie leicht: sucht 
irdiſch Gluͤk mih an und Imit 
aufs Citle meinen Sign, num Geig, 

zum Stolz, zur Wolluft hin ! 


Ay. 

3. O laß doch, was bu mir ber 
fchieben, nicht für mich wahres Une 
glüd fein. So lang’ ich lebe, gieb 
bienieden mir immer ben Bebans 
ten ein: baß ich vor bir einft hen 
Genuß des Erdengluͤcks berechnen 
muß. . 

4. Hilf mir nady deinem Reiche 
teachten mehr, ale mach zeitli-" 
dem Gewinns weit mehr, ale 
ihn, das Erbe achten, zu dem auch 
ich erloͤſet bin; bir ala dein Kinb 
allein vertraun und nicht auf Er⸗ 
denſchaͤtze baun. 

5. Gieb, daß ih, Herr, durch 
beine Gaben auch reich an guten 
Werken fei und, daß auch Andre 
Freude haben, gern gebe, gern 
behuͤlflich ſei. Hier ift bie Saat⸗ 
zeit, flärke mid, fo ern’ ich hart 
auch ewiglich. 
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665. 
Ehiger, 


Erbarme dich, 
Herr, Herr, Gott, 
Erbarme dich, 
Ewiger, 
Erbarme dich, 
Herr, Gott Vater, bu Schoͤnfer, 
Herr, Bott Soahn, ds Mittler und 
Griöfer, 
Her, Gott heitiger Geiſt, du Vei⸗ ü 
ftand und, Aröfter, 
Erbarm' dich. Über und. 
Ah wir find Suͤnder, 
Verſchon' uns, Hemer, Dexe, unfer 
Gott! 
Doch 


Doc wir find dir verföhnt, 

So hilf uns, Derr, Kerr, unfer 
Gott. 

Bor Irrthum und ber Spoͤtter 
Gift, 

Bor Sünden und des Laſters 
Macht, 

Bor Leichtſinn, Stolz, Sicherheit 
und Traͤgheit, 

Bor ber Verfuͤhrung Reiz und 


Trug, 

Bor Zwietracht, Aufruhr und Ems 
pörung, 

Bor Krieg, Gewalt und Blutver- 
gießen, 

Bor Hagel, Feuers und Waſſers⸗ 
noth, 

Bor. Theurung und anſteckenden 
Krankheiten, - 

Bor ſchnellem Tod' in unfern Suͤn⸗ 
den, 

Bor dem ewigen Tod 

Behuͤt' uns, Herr, Herr, unfer Gott. 

Durch beine Vaterhuld, Erbarmer, 

Durch beine Liebe, Sohn Gottes 
und Erlöfer, 

Durch Alles, was bu für uns thatft 

und litteſt, 

Durch deinen Tod am Kreuze, 

Durch dein Auferſtehen, 

Durch deine Herrſchaft auf dem 
Thron des Vaters, 

In jeder Noth, die wir empfinden, 

Wenn Niemand retten kann, als du, 

Hilf uns, Herr, Herr, unſer Gott. 

Wir Suͤnder bitten dich, 

Du wolleſt uns erbören, 
Herr, unfer Gott, 

Und deine Kirche ſchuͤten, fegnen 
und erweitern 5 


Herr, 
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Alle Lehrer in ber Wahrheit unb 
bes Lebens Reinigkeit erhal: 
ten3 

Wolleſt beines. Geiſtes Kraft zum 
Unterrichte geben 3 

Durch dein Wort die Welt erleuchs 
ten und verbeffern 3 


"Die Jerenden zuräd auf beine 


Pfade Leiten; 

Allen Spaltungen unb Aerger⸗ 
niffen wehren 3 

Den Leidenden Erquidung, Troſt 
und Hülfe fenden 5 

Deinem Evangelio ben Sieg wis 
der Unglauben und Aberglaus 
ben verleihen 3 

Alle Kaifer, alle Könige und Fürs 
ften mit Eintracht und mit glüds 
licher Regierung fegnen 3 

Unfeen König mädhtig ſchuͤtzen und 
erhalten, 

Und Heil, und, Gluͤck und jedes 
wahre Gut ihm fchenten, 

Und Gieg im Kampf für unfre 
Wohlfahrt geben; 

Unfrer Herrſchaft Sutes thun unb 
fegnen Alle, bie ihr dienen; 

Unferm Rath’ und der Gemeine 
helfen und fie behütens; 

Das ganze Vaterland beſchirmen 
und begluͤcken; 

Den Muͤttern und den Saͤuglingen 
Gedeihen, Kraft und Leben 

ſchenken; 

Unſre Jugend fruͤh mit deiner 
Furcht erfuͤllen; 

Die Unterdruͤckten retten und be⸗ 
freien; 

Der Kranken uns Derlaßnen dich 
annehmen; 

De . 
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Der Dittwen und ber Walken Ber« 
forger und Water ſein; 

Unfern Beinden verzeihen und fie 
bekehren; 

Aller Menſchen dich erbarmenz 

Des Landes Fruͤchte bewahren und 
vermehren; 

Unſern Bergbau, Handel und Ge⸗ 
werbe ſegnen, 

und unfer Flehn aus Gnaden ſtets 
erhoͤren. 

Erhoͤr' uns, Herr, Herr, unſer Gott. 

O Jeſu Ehriſte, Gottes Sohn, 
Erbarm dich uͤber uns, 

O du Gottes Lamm, das der Welt 
Suͤnde traͤgt, 

Erbarm' dich über uns, 

O du Gottes Lamm, das der Welt 
Suͤnde traͤgt, 
Erbarm' dich uͤber uns, 

O du Gottes Lamm, das der Welt 
Suͤnde traͤgt, 
Verleih’ uns ſtaͤten Frieben. 

Herr, Herr, Herr, 
Erhoͤre uns, 

Ewiger, 
Erbarme dich, 

Herr, Herr, Herr, 
Erbarme dich, 

Ewiger, erbarme dich unſer! Amen. 


666. 


Mei. Wenn wir in hoͤchſten Noͤthen xc. 


Nimm von und, Herr, wir flehn 
dich an, bu, ber allein uns helfen 
kann, nimm von uns, Herr, ber 
Leiden Laft, die du uns auferles 
get haft. 

2. Richt Schwachheit nur, ad 
Miſſethat iſt's, bie uns, Herr, ges 
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fchieben hat. Dft haben wir der 
Menſchheit Werth, dein göttlich 
Ebenbild entehrt. 

3. Gerechter Bott, vor bir, vor 
bir befennen unb bereuen wir: wie 
übertraten bein Gebot, wir ſuͤndig⸗ 
ten an bir, o Gott. 

4. Doc laß vor uns vorüber- 
gehn, die Aber unferm Haupte 
ftehn, die Donnerwolken, bie uns 
drohn und gieb uns nicht verbiens 
ten Lohn. 

‘5, Hörft du nicht uns, hör’ Se: 
fum Ghrift, der unfer Mittier 
war und iſt und laß noch fliehen 
diefes Jahr ben Baum, der ohne 
Früchte war. 

6. D Geiſt ber Snab’ und bes 
Gebets, behuͤt' uns heut, behuͤt' 
uns ſtets. Laß Suͤnden uns nicht 
mehr entweihn, laß unſern Wan⸗ 
del heilig ſein. 

7. Stroͤm' deinen Segen, Her, 
in's Sand, es Leit’ uns’ beine treue 
Hand, gieb unfern Feldern bein 
Gebeihn, hör’ nie auf, unfer Gott 
zu fein. 

. Sieh ftäten Frieben und ver⸗ 
Yeih’, daß unfer Herz dir dankbar 
fei. Nie fei dein Bolt ber Feinde 


* Spott, nie ohne deinen Schuß, o 


Gott. 

9. Entzieh” uns deines Wortes 
Licht, entziehe dieſen Schag uns 
nicht, dieß Licht, das ung die dunkle 
Nacht des Erbenlebens helle macht. 

10. Und fährft bu uns zu zuͤcht'⸗ 
gen fort, fo fchone dort, ach ſchone 
bort, o gebe, Water, gehe nicht 
mit deinen Knechten in's Gericht ! 

Ee 667. Wenn 


a2 
667. 


Penn wir in hoͤchſten Nöthen 
fein und wien nicht, wo aus 
noch ein und finden weder Huͤlf' 
noch Rath, ob wi gleich ſorgen 
fruͤh und ſpat, 

2. So iſt das unfer Troſt allein, 


daß wir gufammen insgemein zu 


dir dann rufen, treuer Gott, 
um Nettung aus ber Angft und 
Roth, 


8. Unb heben unfer Aug’ unb 
Herz zu die in wahrer Reu' und 
Schmerz und bitten bich um Geſſe⸗ 
zung und aller Strafen Linberung, 

4, Die du verheißeft  guäbiglich, 
Gere, Alm, bie Drum bitten bich 
im Kamm bein’s Bohn: Jeſu 
u ber unfee Hell und Mitt: 


ber iR. 

5. Drum kommen wir, o Herr 
und Bott, und klagen bir all' unſre 
Moth, wir ftchen jet verlaffen gar 
in großer Truͤbſal unb Gefahr. 

6. Sich nicht an, daß die Suͤnde 


groß, fprich uns davon aus Gna⸗ 


den los, fieh uns in unferm Elend 
bei, mach? uns von allen Plage 
1. 
7. Aufdaß von Bergen wir das 
für nachmals mit Freuden banken 
dir, geborfam fein. nach deinem 
Wort, dich alkgeit preifen Hier und 


dort. 
668. 


Mel. Wenn wie in hoͤchſten Noͤthen ac. 


San wir nur Truͤbfal um uns 
ber, und wiſſen keinen Ausgang 
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mehr und finden weder Schut 
noch Rath, ob wir auch ſorgen 
früh md ſpat, 

2. Dann iſt es unfer Troſt al: 
lein, daß wir uns deiner noch er- 
feeun, und flidhn zu bir, bu treuer 
Gott, du befter Helfer in der Noth. 

3. Mir Heben unfer Aug’ und 
Herz hinauf zu bie in unferm 
Schmerz und Fahn dich um Bes 
gnadigung und unfers Elends 
Linderung. 

4. Rach beiner Gnade Tagefl 
du dieß Allen, bie bir trauen, zu 
burch den, ber unfer Mittler ift, 
ducch unfern Heiland Jeſum Chriſt. 

5. Drum Tommen wir, Herr, 
unfer Bott, und Hagen dir all’ 
unfre Noth. Ach deine Vaterau⸗ 
gen fehn , wie fo vetlaffen wir da 
ſtehn. | 

6. Nur bu bift unfre Zuverſicht. 
Vergilt nach unfrer Schuld uns 
nicht, fleh uns um Ehriſti willen 
bei und mad’ uns aller P lagen 
fiel. 

7. Dann banken und Iobfingen 
wie mit freuderfuͤlltem Herzen bir, 
gehorchen deinem theurm Wort 


und preifen bih, Herr, bier und 
dort. 


Mel. Mus tiefer Noth ſchrer ig u. 
„ beine Langmuth iſt ſehr 


| groß, wer kann fie gnug ermeffen ! 


Lebt gleich fo Mancher zuͤgellos und 
feiner Pflicht vergeſſenz doch ſchonſt 
du feiner lange Beit, und trägft 

ihn 
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ihn mit Barmherzigkeit und wink 
nicht ſein Verberben. 

2. Der Leichtſinn herrſchet im⸗ 
merfort in der Verkehrten Herzen, 
die, Heiligſter, mit deinem Wort, 
wie mit der Sünde, ſcherzen, und 
wilde Sittenlofigkeit, geſtaͤrkt durch 
falſche Sicherheit, Tennt oftmals 
feine Grenzen. 

3. Wir Hebn, Allmächtiger, zu 


dir, da wollfi dem Uebel wehren. 


Roh Dancer kann, bad Hoffen 
wir, gu bir fein Gerz beicheen. 
Nur Beiſpiel, Schein umb Luft ber 
Bet iſt's, was ihn in Berblendung 
hält, daß er dem Boͤſen Tolget. 

.&. Erbarme dich, getreuer Gott, 
der tief gefallnen Seelen, bie jest 
verführt, in Sünden todt, ihr wah⸗ 
res Wohl verfehlen. Der Wahr⸗ 
beit Licht erleuchte fie, und Furcht 
ber Strafen ſchrecke bie, bie wicht 
bie Liebe beffert. 

8. Die aber thun, was bir ges 
fällt, erhalt’ in deinem Segen, gieb 
ihnen Kraft, tro$ aller Welt zu 


gehn auf rechten Wegen. Bott, 


deine treue Vaterhand fei beinen 
Kindern wohl bekannt, baß fie bir 
treu ‚verbleiben. 

6. Ein Vater und ein Hirte 
meint es treulich mit den Seinen; 
das bi tu, groͤßter Menſchen⸗ 
freund, du kannſt's nicht böfe meis 
nen. Drum fraun wir bir. und 
bitten dich: erhalt’ uns ferner vaͤ⸗ 
terlich in deiner Furcht und Liebe. - 

7. Die treu gu fein, tft freilich 
fon Gewinn für biefes Sehen; 
Doch wirft du einſt noch größern 
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Sohn: dem Treugebliebnen geben. 
Dann wandeln wir in deinem Licht, 


dann wird uns, Selige, ferner nicht 
bes Lafters Anblick kraͤnken. 


670. 


Mel. Bott ver Bater wohn ums ıe, 


Bor und Water, fteb uns bei 
und laß und nicht verderben. Mach’ 
uns aller Suͤnden frei und hilf uns 
ſelig ſterben. Durch des. Glaubent 
Licht und Kraft laß ganz auf VIE 
und frauen, auf deine HP uns 
bauen, bis wir. bein Antlig ſchauen. 
In ber Erbe Pilgerſchaft laß alle 
deine Chriſten entflichn bes Gas 
tans Lüften, mit Waffen "Guttes 
ſich ruͤſten, überwinden buch bie 
Kraft, die du, Were, giebfl. Ge⸗ 
lobt fei Gott. 

2. Zefus Ehriſtus, eh uns bei 
und laß und nicht ⁊. 

3. Heiliger Geiſt, ſteh uns bei 


und Yaß uns nicht ıc. 


671. 


Me. Wo ſoll ih flichen hin ac, 
&:; züghtigt deine Hand, o Hoͤch⸗ 
fier, jest dad Land. Zu beine 
Vaterherzen erhebt in bitten 
Schmerzen fih das Geſchrei der 
Armen, erhör’ ed mit Erbarmen. 

2. Du fiehft des Landes Noth; 
fie kam auf dein Gebot. Du kannſt 
mit maͤcht'gen Haͤnden ſie lindern 
und auch enden. Ein Wort aus 
deinem Munde veraͤndert Zeit und 
Stunde. 

3. O Herr, wir murren nicht; 
gerecht iſt dein Gericht bei Allem, 

Ee2 was 


was wie bulben, denn groß finb 
unfre Schulden , bus gächtigeft. und 
minder, als wir’s verbient, wir 
Sünder. 

4. Do, Vater, beine Hulb iſt 
größer, als bie Schuld. Gedenke 
doch der Deinen, bie renend vor bir 
weinen, gebenle mit Erbarmen 
der tiefgebeugten Armen. 

5. Verkuͤrze, gnäb’ger Gott, b 
Dauer unfrer Roth. Laß, die vo 
Angft bir fliehen, Zroft und Er⸗ 
leichtrung fehen, verwandle biefes 
Beiden in neue Lebenöfreuben. 

6. Doch wenn, Herr aller Welt, 
es dir noch nicht gefällt, bie Zrübs 
fal gu entfernen, fo flär® uns, daß 
wir lernen, mit ebrfurchtspollem 
Schweigen vor bir uns kindlich 
beugen. 

7. 3a beine Zuͤchtigung leit' 
uns zur Beſſerung, laß fie bie 
Sichern fchreden, bie Schläfrigen 
ermeden, auf bein Gebot zu mers 
Ten, und Reblichfromme ftärken. 

8. Wenn nur das Herz dich 
liebt, fo wird, was uns beträbt, 
und doch gum Heil gedeihen. Wer 
deiner fich Tann freuen, dem wird 
auch deine Gnade zum Licht auf 
dunklem Pfabe. 

9. So ftärke denn das Herz, daß 
auch im größten Schmerz es nie an 
Muth uns fehle, o fprich zu uns 
frer Seele: Getroſt, dich fol kein 
Leiden von meiner Liebe fcheiden. 

10. Am Schluß ' von unferm 
Lauf, dann Elärt fi Alles auf, 
dann wirb die Ausficht heiter, 
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dann thränt Bein Auge weiter unb 
biefes Lebens Leiben verwandeln 
fih in Freuben. 


Krieg. 


672. 
Mel. Gerzlichfter Jeſu, was haft du ıc. 
Her, unfee Gott, laß nicht zu 
Schanden werben bie, fo in ihren 
Köthen und Beſchwerden mit from- 
mem Flehn auf beine Hülfe Schauen 
unb dir vertrauen. 

23. Mach’ Alle die zu Schanden, 
die dich haffen, bie fi voll Stolz 
auf ihre Macht verlafien. Ach 
wende doch mit heifenbem Erbar⸗ 
men dich zu und Armen. 

3. Set unfer Beiſtand wiber gene 
fie Feinde. Sprichft du ein Wort, 
fo werben fie bald Freunde. Ad 
ſprich's, daß fie die Waffen, une 
zum Segen, fchnell nieberlegen. 

4, Lehr’ und von ganzem Der: 
zen dir vertrauen. Vergebens ifl’s, 
auf Menfchenhälfe bauen. Mit bir 
nur Tann man Xhaten thun und 
tampfen, die Feinde dämpfen. 

5. Du bift der Held, nur bu 
kannſt fie bezwingen und uns bes 
Sriebend Kleinod wiederbringen. 
Wir traun auf dich, laß uns Er⸗ 
rettung ſehen, hoͤr' unſer Flehen. 


673. 


Me. Wer nur ven lieben Gott x. 


Es⸗ zieht, o Gott, ein Krieges: 
wetter jest über unfer Haupt eins 
ber. 





Allgemeine Trübfale. . 


ger. Doc, bift du unſer Schug 
und Netter, fo fürchten wir uns 
nicht fo fehr, wie heftig auch Ge 
fahre und Noth ben Voͤlkern und 
ben Ländern droht. 

2. Sieb, Kater, in fo trüben 
Zagen uns nur ben Sinn, auf 
dich zu fehn unb dba, wo Anbre 
troſtlos zagen, mit Zuverfiht zu 
dir zu flehn: weil nie doch Men⸗ 
ſchenhuͤlfe nüßt, wenn uns bein 
ſtarker Arm nicht ſchuͤtzt. 

3. Kein blinder Zufall herrfcht 
auf Erden: bu bift es, der bie 
Welt regiert. Laß jest auch Alle 
inne werden, daß bir allein bie 
Macht gebühet. Gelb böfe, Voͤl⸗ 
ter, rüftet euch, ift Gott für uns, 
fo fehlt der Streich. 

4. Ze weniger ſich oft auch geis 
get, woher uns Hülfe noch ent⸗ 
fpringt, je mehr Gefahr und Plage 
fleiget und Alles in Zerrättung 
bringt, um fo viel mehr laß voll 
Bertraun uns, Gott, auf beine 
Borficht fchaun. 

5. Was hilft der Streiter große 
Menge? was hilft Gewalt’gen ihre 
Macht? Der Roß und Wagen ihre 
Gedraͤnge Hat doch nicht immer 
Sieg gebracht: der wird allein von 
deiner Hand, wen du ihn gönneft, 
zugewandt. . 

6. Drum fallen wir in beine 
Arme, du Bater der Barmberzig- 
keit, und flehen demuthsvoll, ers 
barme dich über uns zur böfen 
Zeit. Laß Gnade nur für Recht 
ergehn, fo bleiben wir noch aufs 
recht ſtehn. 
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7. Und findet, Herr, dein weis 
fer Wille noch ferner Büchtiguns 
sen gut, fo faffen wir in frommer 
Stille dennoch zu die den froben 
Muth, daß du gewiß zur rechten 
Beit und zu erretten feift bereit. _ 

8. Du züchtigeft doch flets mit 
Maßen und meinft es immer 
väterlih. Auch uns wirft bu nicht 


. ganz verlaffen, au unfrer Noth 
erbarmft du dich. Wie follen nur 


durch Angſt und Pein geläutert 
und gereinigt fein. 

9. Froh werden auch wir rüb: 
men müffen, wenn du uns wieber 
wohl getban: Gott brady, nach und 
verborgnen Schlüffen, zum Heil 
und auch durch Roth die Bahn. 
Du bleibefl unfre Zuverficht, Barm⸗ 
berziger, verlaß uns nicht. 


674. 


Mel, Singen wir aus Herzens se. 


Um Erbarmen flehen wir, um 
Erbarmen, Bott, zu bir, um Er⸗ 
barmen flehn wir, Herr, Gnaͤdi⸗ 
ger, Allmächtiger. Hör’ uns, rett 
ung, bilf uns, Gott, bilf: denn 
allenthalben droht und Verwuͤſtung, 
Schwert und Tod. 

2. Ach bes Krieges Flammen 
glühn, Zriede, Luft und Gegen 
fließn. Der Berftdrer zieht daher, 
ftürmet braufend,, wie das Meer, 
wie ein Hagelſturm verzehrt er 
die Länder, Blut begehrt, Blut 
und Tod fein durſtig Schwert. 

3. Ab, 0 Gott, wer zittert 
niht? Wenn auch Unfchuldb, Recht 
und Pflicht uns mit Unerfchrols 

kenheit 
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kenheit fireiten heißt und Muth ges 
beut, wird boch au gerechter 
Muth leicht zur Mache, leicht zur 
Wut Was vergießt er? Bruͤ⸗ 
derblut. 

4. Zagend moͤchten wir vergehn, 
wenn des Krieges Graͤul wir ſehn. 
um Erbarmen flehen wir, um Er⸗ 
barmen, Gott, zu dir. Denk' an 
uns in Gnad' und Huld, nicht an 
unfrer Sünden Schuld, rett’ uns 
bald, und gieb Geduld. 

5. Alle, Kürft und Untertban, 
Enien vor dir und beten an. Was 
tft unſrer Waffen Macht, wenn 
bein Eifer, Herr, erwacht? Willſt 


du in's Gericht nur gehn, ach wie 


Tonnen wir beſtehn? Wir verzagen, 
wir vergehn. 

6. Hoherprieſter, Jeſu Chriſt, 
der du hingegangen biſt durch das 
Kreuz, durch deinen Tod in das 
Heiligthum zu Gott, um Erbar⸗ 
men flehen wir, um bes Vaters 
Huld zu dir, um Errettung ficken 
wir. 

7. Send' herab von deinem 
Thron deines Segens erſten Sohn, 
ber zu Brüdern Feind' und Freund’ 
duch der Liebe Band vereint. 
Deinen Zrieben und fein Gluͤck 
ende, Herr, zu uns zurüd, beis 
nen Frieden und fein Gluͤck. 

8. Derbu, Allgewaltiger, ſprichſt 
zum Meere: Bis hieher, fprich, 
was unfer Flehn begehrt: Fahr' in 
deine Scheib’, o Schwert, gu ber 
Zwietracht fprich: Gntweich,, zur 
Verwuͤſtung ſprich: Entfleuch: denn 
die Welt if, Gott, bein Reich. 
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9. Ach die Woͤlker beten dann 
deine Macht frohlockend an, und 
mit Harfen in der Hand dankt das 
Bolt und jedes Land. Hör’ uns, 
hör’ uns, flehen wir, um Erbar⸗ 
men, Gott, zu bir, um ben Frie⸗ 
‚den fliehen wir. 


Mißwachs und Theurung. 
675. 

Mel. Bon Bott will ich nicht ze. 
Du beſter Troſt der Armen, Be⸗ 
herrſcher aller Welt, du Bater vol 
Erbarmen, ber Alles trägt und 
haͤlt, ſchau' her auf unfee Roth, er⸗ 
barme dich ber Deinen, bie Armen 
gehn und weinen und ſchmachten, 
Herr, nach Brob. 

2. Erbarmender, ach wenbe ber 
Zeiten ſchweren Lauf, thu' Deine 
milden Hände, ums zu verforgen, 
auf. Was irgend Leben hat, nährft 
du mit Wohlgefallen, naͤhr“ uns 
au, Thal und Allen bei unferm 
Mangel Rath. 

3. Here, der du uns auch ſchu⸗ 
feſt, ſteh uns mit Huͤlfe bei. All⸗ 
mächtiger, du rufeſt dem Nichts, 
damit es fei. Zu hekfen iſt bir 
leicht. Du kannſt dem Mangel 
wehren, in Weberfluß ihn Lehren, 
wenn's und unmöglich bäucht. 

4. Die Früchte laß gerathen, 
und beine Hülf una fehn, erguide 
du die Saaten, fo oft fie traurig 
ſtehn. Herr, baue ſelbſt das Land, 
ten es mit Thau und Stegen und 
fü’ e8 an mit Segen aus beiner 
milben Hand. 

5. Grhör’ 





Allgemeine Truͤbſale. 


5. Gebr’ uns, Water, kroͤne 
das Jahr mit deinem But, daß 
fich bad Herz gewoͤhne zu wohlge⸗ 
faßtem Muth. Lehr’ es fich deiner 
freun, ſtets Zutraun zu die haben 


uns beine Segensgaben buch Miß⸗ 


brauch nie entweihn. 

6. Algütiger, wir hoffen auf 
dich und beine Treu'. Oft hat uns 
Roth betroffen, und da ſtandſt du 
uns bei. Sprich nur bein mächtig 
Mort, das wirb den Mangel heben, 
wir werden frober leben, dich preis 
fen hier und dort. 


Anftedende Krankheiten. 


676. 
. Mel. In wich hab' ich gehoffet se. 


In unſern Noͤthen fallen wir 
voll Reu' und demuthsvoll vor dir 
in unfeen Jammer nieder: denn 
Seuch' und Tod umgiebt uns, 
Bott, und würget unfre Brüder. 

2. So Biele ſanken fchon in's 
Grab wie unerwartet ſchnell hinab. 
Bir ift um Hüf uns bange! O 
fhene noch, beftel’ uns boch von 
unferm Uintergange. 

3. Art, Kunſt und Vorficht 
retten nicht: wir haben keine Zu⸗ 
verſicht, als nur zu deiner Güte. 
Dean Todb', o Herr, gebeut, daß 
ex nicht weitter ſchrechlich wuthe 

4. Wir glauben an den Sohn 


und dich, und darum ſchaue vaͤ⸗ 


terlich auf tiefgebeugte Suͤnder. 
Denn bus allein kannſt und befrein, 
errett’ ung, beine Kinder. 
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9. Wir übergeben Belt und 
Sand in beine treue Vaterhand, 
ehtferne jede Plage. Erquick' uns, 
Herr, Allmächtiger ‚- gieb wieder 
beitre Tage. ’ 

6. Doch willſt du uns och nicht 
befrein, fo laß uns, Gott, ge⸗ 
buldig fein und bir ums gang 
ergeben. Laß, flerben wir, uns 
bort vor bir in deiner Wonne leben. 

7. Sieb alten Sterbenden beim 
Heil und laß fie, Sott, ihre beß⸗ 
res Theil im Himmel nicht verlie⸗ 
ren. Laß fie den Lob aus jeder 
Noth zu deinem Throne führen. 

8. Laß unfer gläubiges Gebet, 
das, Herr, zu dir um Gnade flebt, 
dir, Vater, wohlgefallen, und uns 
fer Dank und Lobgefang frohlockt: 
Sott Hilft uns Allen. . 


Mel. D König, veffen Majeſtaͤt se. 


Wir kommen, Helfer, bir Ge⸗ 
ſang und Ruhm und Preis zu brins 
gen? Des gangen Volkes Lauter 
Dank fol, Netter, bir lobſi ingen. 
Du warſt mit uns, in welcher 
Noth! Wir ſahen überall den Tod, 
den Untergang uns drohen. Nun 
wuͤthet feiner Seuchen Heer durch 
unfer Baterland nicht mehr, fie 
find vor dir entflohen. 

3. Wir fahen dort und fahen 
bier fo viele Brüder fterben und 
allenthalben waren wir. umfangen 
vom Berderben. Ba wat kein 
Schoͤnen, ſtuͤndlich war furchtba⸗ 


rer, maher Die Gefahr, und alle 


Kunſt 
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Kunft vergebens. Den Wuͤrger 
trieb kein Arzt zuruͤck; auch ibm 
fhien jeder Augenblid ber ledte 
ſeines Lebens. 

3. Zu dir, du Menſchenretter 
ſchrien der Deinen bange Herzen, 
du hoͤrteſt uns, die Seuchen fliehn, 
du heileſt unſre Schmerzen. O du 
Erbarmer voll Geduld, nach unſrer 
Uebertretung Schuld Haft du uns 
nicht gelohnet. Gezuͤchtigt, o wir 
preiſen dich, gezuͤchtigt haſt du 
vaͤterlich und vaͤterlich geſchonet. 

4. Wir wollen, der du uns be⸗ 
freiſt, o Gott, dich ewig loben. 
Se ewig, Vater, Sohn und Geiſt, 


von beinem Bolt erhoben. Es bete 


dich, Erretter, an, und danke, wer 
nur danken kann, und diene deinem 
Kamen und rühme: Gott iſt unfer 
Gott, frohlockt, er Hilft uns in 
ber Roth, feohlodt ibm! Amen. 
Amen. 


Naffe 
678. 


Mi. Made dich, mein Geiſt, bereit 10. 


Sqhmerʒ und Klage fuͤllt das 
Land, traurig ſtehn die Fruͤchte. 
Hilft uns, Gott, nicht deine Hand, 
find fie bald zu Nichte. Zeig’ und 
doch Gnade noch, Water, voll Er⸗ 
barmen, hilf, ach Hilf uns Armen. 
2. Du regierſt der Wolken Lauf 
und befiehlſt dem Wegen. Sprich 
ein Wort, ſo hoͤrt er auf, und 
uns bleibt bein Segen. Steh uns 


Trauren iſt vorbei, 


Verhalten in beſondern Umſtaͤnden. 


bei und zerſtreu' jener Boltengüffe 
dicke Finſterniſſe. 

3. Sende warmen Sonenſchein, 
der die Frucht erquicke, uns von 
Aengſten zu befrein, wieder bald 
zuruͤcke. Guter Gott, gieb ens 
Brod, und nad mancher Plcge 
wieder Freudentage. 

4. Preis unb Ruhm fei bir ge: 
weiht, Water aller Gnade. Hilf, 
daß bie fo fchwere Zeit nicht zu ſehr 
uns ſchade. Dir, nur dir wollen 
wir, Herr, fo lang’ wir leben, uns 
fee Herz ergeben. 


679. 


Mid. D Gott, du frommer Gott sc. 


Her, dein Erbarmen Tann Fein 
Menſchenſinn erreihen. Wer if 
bir, Höchfter, gleich? Wenn Berg’ 
und Hügel weichen, wenn Grbe, 
Sonn’ und Mond aus ihren Bah⸗ 
nen gehn, bleibt deine Gnade doch 
ſtets unbeweglich ftehn. 

2. Durch Wollen Tießeft du das 
Sonnenlicht bebeden, Wind, Mes 
genwetter, Sturm erfüllten uns 
mit Screden. Weil man bie 
Sonne nicht, nur fiäten Regen ſah, 
fo ſchien der Länder Frucht ganz 
dem Verderben nah’. . 

3. Doch, Herr, auf beinen Wink 
erfchien bie Sonne wieder. Das 
wie fingen 
Freudenlieder und preifen deine 
‚Yuld, daß bu auf unfer Flehn bei 
unfrer Kuͤmmerniß erbarmungsvoll 
geſehn. 

4. Ja, 
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Beſondre 


4. Ja, Herr, wir preiſen dich 
mit freudigem Gemuͤthe. O ſorg 
auch fernerhin fuͤr uns mit Vater⸗ 
guͤte, gieb uns zu rechter Zeit 
Thau, Regen, Sonnenſchein. Von 
Herzen wollen wir dafuͤr dir dank⸗ 
bar ſein. 


Dürre. 


680. 


Mel. Wenn wir in hoͤchſten Noͤthen ze. 


In unſerm Kummer kommen wir 
gebeugt, doch voll Vertraun zu dir, 
wir rufen dich, im Himmel, an, 
daß er fuͤr uns werd' aufgethan. 

2. Die Felder ſind ein duͤrres 
Land, von lauter Hitze ausge⸗ 
brannt, und fie verborren immer 
mehr, ſend' einen milden Regen 


ber. . | 

3. Betäubt und mit gebeugtem 
Haupt, der Hoffnung und des 
Zrofts beraubt, ſchaun wir das 
Felb und find betruͤbt, weil es und 
fein Gewaͤchs nicht giebt. 

4, Entkraͤftet ſteht faſt Alles 


da, dem gaͤnzlichen Verderben nah. 


Die Hoffnung, die das Feld uns 
gab, nimmt jeden Tag zufehends 
ab. 

5. Erbarme, Herr, dich unſrer 
Roth, erhalt’ uns unfer täglich 
Brod, hilf uns im Elend: bu 
allein Tannft Helfer und Grretter 
fein. 

6. Du giebft gewiß zu rechter 
Zeit den Regen, ber bas Land 
erfreut, ber bie gebörrte Er⸗ 
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de traͤnkt und ſich in ihre Tiefen 
ſenkt. 


7. Dir wollen wir, Herr, dank⸗ 
bar fein und dir nur unſer Leben 
weihn. Zröfl’ uns, o Herr, verlaß 
uns nicht und ſtaͤrk' uns ſelbſt zu 
jeber Pflicht. 


681. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was haſt ꝛtc. 


Herr, unfer Herrſcher, freubig 
fei gepriefen. @roß iſt bie Hülfe, 
bie du uns erwiefen. Wir fleheten 
su bie, Gott, reich an Gegen, um 
milden Regen. 

3. Er fällt herab. Dalb wirb 


- auf duͤrrer Erden bie matte Frucht 


durch ihn erquidet werben. Du 
wiuft, daß unfre hoffnungsvollen 
Saaten uns wohl geratben. 

3. So weitnur, Hoͤchſter, beine 
Himmel reichen, vertheilft bu ſicht⸗ 
bar deiner Liebe Zeichen. Laß jetzt 
dein Wohlthun, das wir deutlich 
fpüren, uns kr äftig rühren, 

4. Daß auch’das Herz erweicht 
bir Ehre bringe und unfer Mund 
die freudig, Bott, lobſinge. Gieb 
Kraft, daß wir in alle Ewigkeiten 
bein Lob verbreiten. 


Befondre Trübſ⸗ ale. 
682. 


Mi, Herzliebfter Jeſu, was Haft ze. 


Sin Herz, o Gott, in Leib und 
Kreuz gebuldig, das bin ih bir 
und meinem Heile ſchuldig. Laß 

mich 
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mich die Pflicht, bie wir fo oft vers 
geffen, täglich ermeffen. 
2 Bin ih miht Staub, wie 
alle meine Väter? Bin ich vor bie, 
Herr , nicht ein Mebertreter 3 thu 
ich zu viel, wenn ich bie ſchweren 
Tage flanbhaft ertrage 9 

3. Wie oft, o Gott, wenn wir 
das Boͤſe dulden, erbulden wir 
nur unfrer Thorheit Schulden und 
nennen Lohn, den wir verbient bes 
kommen, Trauͤbſal der Frommen. 

4. Iſt Durſtigkeit, in der bie 
Truͤgen Hagen, find Haß und Pein, 
bie Stolz und Wollufl tragen, des 
Schwelgers Schmerz, bes Neibe 
Sermißte Freuden, hrifktiche Leiden ? 

5. Iſt deren Dual, bie deinen 


Kath verachtet, nach Gottesfurcht 


wab Slauben nie getrachtet unb bie 
ſich jest in ſinſtrer Schwermuth 
qualen, Pruͤfung ber Seelen? 

6. Doch ſelbſt, o Gott, in Stra 
fen unfrer Sünden Lift bu ben 
Weg zu unſerm Heil’ uns finden, 
wenn wir fie uns, die Miſſethat 
go haffen, zuchtigen laſſen. 

T. Sag’ ich nur nach dem Frie⸗ 
ben im Gewiſſen, wirb Alles mir 
zum Beften. dienen müflen. Du, 
Herr, regierft, und ewig wirkt 
dein Wille Gutes die Fülle. 

8. Ich bin ein Saft und Pilger 
bier auf Erben: nicht hier, erft 
dort foll ich ganz felig werben. Und 
was find gegen euch, ihr ew'gen 
Freuden, biefer Zeit Leiden © 

9. Wenn ih nur nicht mein 
Elend ſelbſt verſchulde, wenn ich 


als Menſch, als Ehriſt bier leid 
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und dulde, fo Tann ich welch ber 
Yalfe ber Grlbften ſicher getroͤſten. 

10. 35 bin ein Menſch, unb 
Lelben miſſen kraͤnken; doch in ber 
Roth an feines Eichäpfer denken, 
und ihm vertraun, dieß flärket 
unſre Herzen mitten in Schmerzen. 

U. Schau' über dich, wer trägt 
ber Himmel Heere? mer!’ auf, wer 
fpriht: bis Hieber! zu dem 
Meere? Iſt a nicht auch bein Hels 
fer und Berather, ewig dein Bater? 

12, Willſt du fo viel, als ber 
Allweiſe, wiffen? jetzt weißt bu 
nicht, warum bu leiben mäffen; 
«fein du wirft, was feine Wege 
waren, nachmals erfahren. 

13. Er zuͤchtigt uns, damit wir 
zu ihm nahen, bie Heiligung bed 
Beiftes zu empfahen unb mit bem 
Troft der Huͤlfe, bie wis merken, 
Andre zu flärken. 

14. Das Kreuz des Hasen wirkt 
Weisheit und Grfehrumg, Grfah- 
rung giebt bem Glauben Muth 
und Nahrung. Gin ſtarkes Herz 
fteht in ber Noth noch fefte, hoffet 
das Befte. 


683. 


Me. D Welt, fich hier bein Leben ıc. 


as iſt's, daß ich. mich quaͤle? 
Harr' Seiner, meine Seele, harr 
und ſei unverzagt. Du weißt nicht, 
was bir nuͤtet, Bott weiß es und 
Gott ſchuͤtet, er fchüget den, ber 

nach ihm fragt. 
2. Gr zaͤhtte meins Tage, mein 
Glaͤck und meine Plage, eh’ ich bie 
Belt 
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Wat noch fah. CH’ ich mich Fehr 
noch kannte, ch th ihn Water 
nannte, war er mir Tihen mit 
Hölfe nad. 

3. Die kleinſte meiner Sorgen 
tft dem @ott nicht verborgen, ber 
Alles ſteht und hält: unb was er 
mir beſchieden, das bient zu meis 
nem Frieden, waͤr's auch bie größte 
Laſt ber Wet. 

4, Ich lebe nicht auf Erben, nur 
gluͤcklich Hier gu werden: tie Luft 
der Welt vergeht. Ich Iche bier, 
im Segen ben Grund zum Gluͤck 
su legen, das ewig, wie mein Geift, 

beſteht. 

5. Was dieſes Gluͤck vermehret, 
ſei mir von dir gewaͤhret, Gott, du 
gewaͤhrſt es gern. Was dieſes 
GSluͤck verlezet, wenn's alle Welt 
auch ſchaͤtzt, ſei, Herr, mein Gott, 
mir ewig fern. 

6. Sind auch der Krankheit Pla⸗ 
gen, der Mangel ſchwer zu tragen, 
noch fchwerer Haß und Spott, fo 
harr' ih und bin flille zu Gott: 
oem nicht mein Wille, bein Wille 
nur, geſcheh', o Gott! 

7. Du bift bee Müden Stärke, 
und allee beiner Werke erbarmft 
du ewig did. Was kann mir wis 
derfahren, wenn Gott mich will 


bewahren? Und er, mein Gott,. 


bewahret mic. 


684. 


Mel. Befichl du deine Wege sc. 
Seinen bat Gott verlaffen, ber 
ihm vertraut allzeit. Ob ihn gleich 
Biels haften, gefchieht ihm doch 
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keta Leib, Gott will die Selnm 
fügen, zuletzt erheben hoch, und 
giebt, was. uns kann nügen dort 
und auch zeitlich noch. 

2. Allein ich’E Gott bufehle, er 
mach's, wie's ihm gefällt, gum Hell 
bee armen Gcele. Iſt doch in bie 
fer Welt fo mandes Kreuz und 
Leiden, und muß au alfo fein: 
dem lauter Grbenfreuben ziehn 
leicht zur ew'gen Pein. 

3. Treu iſt Gott. Yan aufichen 
will ich, auf feine Hand in meinen 
Köthen fehen, ihm find fie wohl 
befannt. Geduld will ich erbitten, 
Gott wird fie. mic verleihn, er wird 
mich wohl behüten und mein Er⸗ 
retter fein. 

4. Im Unglüd und im Gluͤcke if 
er ein weifer Gott. Ich weiche 
nicht zurücde, ich bet’ in meiner 
Noth. Wie? ſollt' er mich nicht 
teöften, nicht helfen, nicht erfreun? 
Ja, wenn bie Noth am größten, 
win er mein Helfer fein. 

5 Auf Reichthum und auf 
Schäge, was fonft ber Welt ger 
fallt, ich meinen Sinn nicht fege: 
es bleibet in der Welt. Mein Reiche 
thum iſt im Himmel, ift Jeſus. 
Hab’ ich den, fo kann ich Erd' und 
Himmel getroft vergehen fehn. 

6. Ihm, bin ich feft entſchloſ⸗ 
fen, auf immer treu zu fein. Sein 
Blut bat er vergoffen, getragen 
meine Dein. Sch fol erlöfet wers 
den von ew’ger Angft und Pein. 
Wie koͤnnte bier auf Erden doch 
größre Hoffnung fein ! 

T. Rur fol ih mich erzeigen 

. ihm - 
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ihm dankbar bis in’s Grob. Ihm 
geb’ ich mich zu eigen mit Allem, 
was ich Hab’. Wie er’s will weiter 
machen, bab’ ich ihm heimgeſtellt, 
befehl’ ihm meine Sachen, er madh’s, 
wie's ihm gefält. 

. 8. 3a dieß ſei mein Entſchließen: 
D Iefu , bu bift mein. Herr, buch 
dein Bjutvergießen laß mich bein 
Erbe fein, fo hab’ ich Al's auf Ers 
ben, was mich erfreuet, ſchon, im 
Himmel foll mir werben bie ew'ge 
Gnabentron’. 


685. 


Mel. Jeſu Leiden, Bein und Top sr. 


Schwing' dich auf zu deinem Gott, 
bu betrübte Seele. Was grämft 
du dich bis zum Tod' in ber Schwers 
muthshoͤhle? Merke, was bir troͤſt⸗ 
lich iſt, Laß kein Denken, Dichten 
dir die Ruh’, die Jeſus Chrift bir 
erwarb , vernichten. 

2. Daft bu was nicht recht ges 
than, reu' es dich vom Herzen, 
nimm getroſt und glaͤubig an Chriſti 
Tod und Schmerzen. Dieſe find 
das Löfegeld deiner Miſſethaten: 
buch fie ift der ganzen Belt und 
die wohl gerathen. 

3. Was tft in dem Himmelszelt, 
was im tiefen Meere, was iſt Gu⸗ 


tes in der Welt, das dein Theil 


niht wäre? Wem fcheint jenes 
Sonnenlicht ? wozu ift gegeben Luft 
und Waſſer? Dient es nicht bir und 
deinem Leben ? 
4. Bift du Gottes, ift Bott bein, 
wer ift, ber dich fcheibe? Dringet 
ngemach herein mit dem bittern 


Verhalten. in befondern Umſtaͤnden. 


Leibe, laß es bringen; Tommt es 
doch von geliebten Händen und vers 
ſchwindet enbli noch, wenn es 
Gott will wenden. 

5. Kinder, bie ber Vater ſoll 
ziehn zu allem Guten, die gerathen 
ſelten wohl ohne Zucht und Ruthen. 
Bin ich denn nun Gottes Kind, 
warum will ich fliehen, wenn er 
mi von meiner Suͤnd' will zum 
Guten ziehen? 

. 6. Es iſt herzlich gut gemeint 
mit der Chriften Plagen. Wer zu 
feiner Beßrung weint, darf nicht 


‚ ewig Hagen. Bald, bald ift bie 


Kindheit aus, und nad Zucht und 
Schlägen erbt er in bes Waters 
Haus ben verheißnen Segen. 

7. Gottes Kinder fäen zwar trans 
rig und mit Thraͤnen; aber endlich 
reiht Sott bar, wornach fie fi 
febnen. Denn es kommt bie Ern⸗ 
tegeit, wo fie Garben machen, dann. 
wird al’ ihr Sram und Leib Lauter 
Freud' und Lachen. . 

8. D fo fa, o Chriſtenherz, alle 
beine Schmerzen, wirf fie fröhlich 
binterwärts, laß den Troſt im ‚Ders 
gen fi entzlinden mehr und mehr, 
gieb dem großen Namen deines 
Gottes Preis und Ehr’: Er wird 
helfen. Amen. 

686. 
Bart Vebet noch , Seele, was ver: 
zagft bu doch? Gott iſt gut, dei 
aus Erbarmen alle Hülf auf Erden 
thut, der mit Kraft unb flarken 
Armen Alles machet wohl und gut. 


Sott kann beſſer, ald wir denken, alle 
Noth 


Befondre 


Roth zum Bellen lenken. Seele, 
fo bedenke doch: Bott, dein Helfer, 
lebet noch. 

2. Sott lebet noh, Seele, was 
verzagft du doch? Sollte ſchlum⸗ 
mern, vder fchlafen, ber das Aug’ 
bat zugericht’t? Der die Ohren hat 
erfchaffen, follte dieſer hören nicht? 
Gott weiß Alles, hört und fichet, 
wo ben Srommen weh’ gefchichet. 
Seele, To bedenke doch: Gott, bein 
Helfer, lebet noch. ' 

3. Gott lebet no, Seele, was 
verzagft du doch? Der ben Erbens 
kreis verhället mit den Wollen weit 
und breit, ber bie ganze Welt ers 
fuͤllet, ift von uns nicht fern und 
weit. Wer Gott liebt, dem will er 
fenden Häf und Troſt an allen 
Enden. Seele, fo bedenke doch: 
Gott, bein Helfer, lebet noch. 


4, Sott lebet noch, Seele, was 


verzagft du doch? Bift du ſchwer 


mit Kreuz beladen, nimm zu Gott 
nur beinen Lauf. Gott ift groß, 
und reich von Gnaden, hilft den 
Schwachen gnäbig auf. Gottes 
Gnade währet immer, feine Treu' 
vergehet nimmer. Seele, fo bes 
denke doch: Bott, dein Helfer, le⸗ 
bet noch. 

5. Gott Iebet noch, Seele, was 
verzagſt du doch? Wenn dich deine 


Suͤnden kraͤnken, dein Verbrechen 


quält dich ſehr, komm gu Gott, er 
wird verfenfen beine Sünden in 
das Meer. Mitten in der Angft 
der Seelen wird bir’s nicht an 
Troſte fehlen. Seele, fo bedenke 
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doch: Gott, dein Helfer, lebet 
noch. 

6. Gott lebet noch, Seele, was 
verzagſt du doch? Will dich alle 


Welt verlaſſen, weißt du weder aus 
noch einz Gott wird dennoch dich 


umfaſſen und im Leiden bei dir 


fein. Gott iſt's, ber es herzlich 
meinet, wo die Noth am groͤßten 
ſcheinet. Seele, fo bedenke doch: 
Gott, dein Helfer, lebet noch. 

7. Gott lebet noch, Seele, was 
verzagſt du doch? Mußt du ſchon 
geaͤngſtet wallen auf der rauhen 
Dornenbahn: es iſt Gottes Wohl⸗ 
geſallen, dich zu fuͤhren himmelan. 
Gott wird nach dem Trauerleben 
Friede, Freud' und Wonne geben. 
Seele, ſo bedenke doch: Gott, dein 
Helfer, lebet noch. 


687. 


Meine Hoffnung ſteht auf Gott. 
Gott, mein Heiland, mein Erret⸗ 
ter, Stiller aller Truͤbſalswetter, 
ſteht mir bei bis in den Tod. Meine 
Hoffnung ſteht auf Gott. 
2. Meine Hoffnung ſteht auf 
Gott, der mir Leib und Seel’ ges 
geben und mich durch mein gans 
zes Leben hat erhalten in der Noth. 
Meine Hoffnung fleht auf Bott. 
3. Meine Hoffnung fteht auf 
Gott. Gott, mein Heiland, hilft 
mir Armen, Tann und will fi 
mein erbarmen , fteht mir bei bis 


in den Tod. Meine boffnung ſteht 


auf Gott. 
4. Meine 


x 


HAB 


4. Meine Hoffnung fisht auf 
Gott. Hoffnung läßt mich nicht 
verderben, Hoffnung läßt mid 
fröhlich ſterben, fie befchämt in kei⸗ 
ner Noth. Deine Soffaung ſteht 
auf Gott. 


688. 


Me. Wean wie in hoͤchſten Noͤthen sc. 
Woenn Menſchenhuͤlfe dir gebricht, 


ſo hoff' auf Gott und zage nicht. 


Wenn Niemand hilft, ſo hilft doch 
er. Mit ihm iſt keine Laſt zu 
fhwer. 

2. Laß nie ber Menfchen Gunft 
allein dein einziges Vertrauen fein, 
denn: ach wie felten ift der Freund, 
der’3 immer treu und veblich meint. 

3. Iſt feine Lich’ auch kein Bes 
trug, bat er auch Licht und Macht 
genug? entreißt nicht oft ein Aus 
genblid ihm, deinem Freunde, 
felbft fein Süd? 

4. Nimm beine Zuflucht nur zu 
Gott, ber rettet dich aus jeder 
Noth. Sr ſei dein Freund: denn 
er allein, Zann ſtets, kann überall 
erfreun. 

5. Wenn er dich liebt, fo ift dein 
Feind ohnmaͤchtig, wenn er’s auch 
nicht fcheint. Selbſt Stuͤrm' im 
Meere ruhn, wenn er nur fpricht : 
Richt weiter, als hieher! 


6. Es gehet, wie es ihm gefällt; 


was fi ihm auch entgegen fteüt. 
Laß ihn nur herrſchen, wie er will, 
und Hoff’ auf ihn und halt’ ihm 
ſtill. 


Verhalten in beſondern Umflänben. 


689. 


Mel. Nicht fo traurig, nicht fo ze. 


Traure, traure nicht ſo ſehr, 
Seele, ſei nicht ſo betruͤbt, wenn 
die Gott von Gut und Ehr' weni⸗ 
ger, als Andern giebt. Laß dir 
gnügen. Trau' auf Gott: Haft du 
Gott, fo hat's nicht Noöth. 

2. Was haft du, o Menſchen⸗ 
find, für ein Recht zu Gut und 
Geld? Alle, die geſchaffen find, 
find als Diener in der Welt. Gott 
tft Herr in feinem Haus: wie er 
will, fo theilt er aus. 

3. Iſt der Menfch” denn darum 


bier, daß er Schäge fammeln fol? 


Schau’ den Himmel Aber bir, dort - 
iſt unvergänglih’s Wohl. Gott 
ſchuf dich nicht für die Zeit, fondern 
für die Ewigkeit. . 

4. Zhöriht ift, wer ſich bier 
kraͤnkt um ein wenig Eitelkeit, ba 
ihm Jeſus Schäge ſchenkt, welche 
keine Zeit zerſtreut. Bleibt ber 
Himmel dein Gewinn, fahr’ bie 
Erbe immer bin. 

5. Schau’ doch alle Güter an, 
bie bein Herz für Güter hält, ſag', 
ob Eins dir folgen kann, wenn bu 
geheft aus ber Welt? Stirbſt du, 
naher Augenblid! bleibet Alles 
bier zurüd. 

6. Das tft nur dein beftes Theft, 
was ber Tod dir nicht entreißt, 
Gottes Gnade, Jeſu Heil, Bried’ 
und Freud’ im heil’gen Geiſt. Er⸗ 


dengut zerfällt und bricht, Him⸗ 


melögut verfchwindet nicht. 
T. Daß 


Beſondre Brübfale, 


7. Daß bu doch fe wnbelaunt 
mit dem uieler Gesten biſt! Sieh, 
dein Geiſt, mit Gott verwandt und 
erlbſt bach Jeſum Ghrift, fich, 
welch’ Gutes Bott uns ſchenkt. Gu⸗ 
tes, das man nicht bedenkt. 

8. Zaͤhle deine Glieder, ſieh, wie 
fo brauchbar, wie voll Kunſt! Gas 
ge, wer verlöre fiel Ste erhielt 
dir Gottes Gunſt. Gott gab Nah: 
zung, Gott gab Süd, Bott ent« 
fernte Mißgeſchick. 

9. Ueberlege, forſch' und denk', 
wie fo gnäbig er doch iſt, welche 
Güter, welch’ Geſchenk' er uns gab 
duch Jeſum Ehrift. Du haft mehr 
als Sand am Meer, und willſt 
‚Noch noch immer mehr. 

10. Faͤnde, der im Himmel Lebt, 

das, wornac dein Fleifch und Blut 
mit fo großer Sehnſucht firebt, 
deiner Seele nüg’ und gut, ließe 
“eine Guͤtigkeit dich gewiß nicht 
unerfreut. 
. 11. Gott ift ja fo liebevoll, iſt 
von Herzen fromm und treu. Wenn 
du wuͤnſcheſt, prüft er wohl, wie 
dein Wunsch befchaffen ſei. Iſt 
dir's gut, fo gebt er's eins ift dir's 
ſchaͤdlich, ſpricht er: nein. 

12. O fo richte doch empor bein 
betrübtes Angefiht,, laß das Zraus 


ren. Gott erfor dich für diefes Les . 


ben nicht. Wiffe, jenſeits Leben 
wir, wiſſ' es und fei muthig hier. 
33. Setze mit zufriebnem Sinn 
beinen Wänfchen Maß und Ziel. 
Rimm, was Bott giebt, dankbar 
bin. Wer bein Herz aufgum Se: 
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fühl , daß dir mehr gegeben ift jett 
fhen , als bu würkig biſt. 

14, Gehe deines Lebens Bahn, 
immer Gottes eingebenl. Was 
auch kommt, das nimm bu an als 
ein wohlbedacht Geſchenk. Geht 
dir's wibdrig, laß ed gehn: Gott 
und Himmel bleibt bir flehn. 


HR. 

Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛe. 
Her, mache meine Seele ſtille. 
Was mich hienieden kraͤnkt und 
druͤckt, das iſt dein weiſer Rath 
und Wille, ber nichts zu meinem 
Schaden ſchickt. Du biſt's, ber Als 
les ändern Tann, und was bu thufk, 
ift wohlgethan. 

2. Auch auf ben allerraubften 
Wegen führft du mich zur Gluͤck⸗ 
feligkeit, von jeber Truͤbſal ernt’ 
ih Segen, iſt bie nur, Gott, mein 
Herz geweiht. Ihr Ausgang wirb 
erfreulich fein, fieht's gleich mein 
biöber Geiſt nicht ein. 

3. Drum laß mich file fein und 
hoffen, wenn bu mir Prüfung haft 
befimmt, bein Saterhera Seht 
dem noch offen, ber zu bir feine 
Zuflucht nimmt. Wer bier froh 
beinen Willen thut, mit bem machft 
du's auch immer gut. 

4. Uns bleibt oft, was uns nägt, 
verborgen: wer bat es je genau 
erkannt? Wie oft find unſre 
Wünfh’ und Sorgen voll Thor⸗ 
heit und voll Unverſtand. Wer 
Tann , was feinem Wohlergehn zum 
Eqheden dient, gang uͤberſehn? 

5. Nur 
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5. Rur du, Gott, kennſt und 
wählft das Beſte. O Water, mas 
he ſelbſt mein Herz in dieſer Ueber⸗ 
geugung fefte, fo ehr’ ich auch im 
größten Schmerz dich ſtets mit ber 
Gntfchloffenheit: Was Bott will, 
das geſcheh' allzeit. 

6. Die Stunde wirb gewiß doch 
tommen, ba mid volllommnes 
Gluͤck erfreut: denn einmal führft 
du beine Frommen zur völligen 
Zufriedenheit 3 und dann wird ih⸗ 
nen offenbar, daß nur bein Rath 
ber beſte war. 

7. Da ernt’ auch ich von meinen 
Plagen bie fel’gen Früchte ewig ein, 
da wird mein Herz, ftatt aller 
Klagen,.nur voll bes frohen Lobes 
fein: Der Herr, ber für mein 
Heil gemacht, hat Alles mit mir 
wohl gemacht. ) 


691. 


Alles ift an Gottes Segen ıc. 


Wohl dem, der mit ſtillem Her⸗ 
zen Gott, der uns als Vater liebt, 
ganz fein Schicfal uͤbergiebt, und 
auch in der Leiden Schmerzen ſei⸗ 
nem Kummer weiſe wehrt, nicht 
durch Gram ihn noch vermehrt. 

2. Menſch, kein Schickſal deines 
Lebens, ſorgteſt du von Jugend 


Mel. 


auf, nimmt drum einen andern Lauf. 


Sorge quaͤlt, und quaͤlt vergebens, 


deine Kräfte zehrt fie ab, ſtuͤrzt 


dich zeitiger in's Grab. 

3. Längft, eh’ du die Welt betras 
teft, wog, der bie bein Leben gab, 
was bir nun begegnet, ab, gab bir 


4 


Verhalten in befonbern Umfländen. 


Gluͤck, ch’ bu nach bateſt, eh’ noch 
beine Thraͤne rann, ſah er ſchon 
dich gnaͤdig an. 

4. Dankbar nimm des Lebens 
Freuden aus des Hoͤchſten milder 
Hand. Hat er Kreuz bir zuer⸗ 
tannt, nun fo fafle Muth, zu leiden. 
But ift Alles, was Gott will, bulbe 
willig, bulde fill. 

5. Witt dein Anfchlag nicht ges 
beihen, mißlingt alles bein Bes 
mühn: o was Gluͤck dem Menſchen 
ſchien, muß er oft hernach bereuen. 
Wohlthat ift’s für dich gewiß, daß 
es Gott mißlingen ließ. 

6. Wenn er nicht fo reichen Se 
gen, als bem Nächften,, dir verlich, 
müffe doch fein Wohlfland nie Neid 
in beiner Bruſt erregen. Lerne 
fremden Gluͤcks bi freun: fremdes 
Gluͤck wirb dadurch dein. 

7. Wenn bir Frevler Angft er: 
wecken, bich ihr Haß verfolgt und 
kraͤnkt, haͤlt fie Bottes Macht um- 
fchräntt. Droht der Tod mit fei- 
nen Schredien, ber vom Tod’ erret⸗ 
ten kann, ift bein Gott, nimmt 
bein fich an. 

8. Nüftete fogar zum Gtreite 
alle Welt fich wider dich, dir ift 
fie nit fürchterlih. Zielen auch 
zu deiner Seite taufend bort , gehn: 
taufend Hier, zage nicht: Gott ift 
bei dir. 

9. Drum fet unbeforgt und hei⸗ 
ter. Vol Vertrauen auf fein Wort 
fege deine Wallfahrt fort. Der 
bisher half, hilft bie weiter. Gott 
halt feft, was er verfpriht: er, 
bein Gott, veriäßt dich nicht ! 

692. Mel. 











æ ſoudre Zruͤbſale 


Mel. Freu' nich ſehr, o meine ıc, 


Treu tft Gott. Nimm's doch zu 
Herzen, SEhriſt, wenn dich ein Kum⸗ 
mer plagt. Hr’ in allen beinen 
Schmerzen, was fein tröftend Wort 
bir fagt. Er, der feine Hand bir 
reiht, macht ber Truͤbſal Laſt bir 
leicht , und das Ende bittrer Leiden 
iſt der Steg, find ew'ge Freuden. 

2. Laß dir an ber Gnade gnägen, 
welche dir dein Water ſchenkt. Könns 
teft bu der Roth erliegen, da er bein 
im Beften denkt? Gr, der beine 
Zhränen zählt, bat die befte Zeit ers 
wählt, da er beine Klagen ftillet 
und bein Herz net Troſt erfüllet. 

3. ‚Heben will ex dich und tragen, 
wenn bu ſchwach und huͤlflos biſt. 
Auch bes grauen Alters Klagen hört 
er, ber und nie vergißt. Die Ver⸗ 
heißung ſteht noch feſt: daß er Keis 
nen je verläßt, je verſaͤumt, her 
auf ihn ſchauet, gern ihm folgt und 
ihm vertraut. 

4. D daß es dein Herz bach glaub⸗ 
te, ohne feinen Willen fällt nicht 


ein Haar von unferm Haupte, weil 


er, was et fchuf, erhält. Suͤnden 
nur bewegen ihn, Zroft und Gulf 
uns su entziehn. Do, wenn wir 
zu ihm uns kehren, will er unfre 
Geufser hören. . 

&. Nuhe denn in feinen Haͤnden, 
Seele, die du klagſt und wankſt. 
Deine Leiden wirb er enden, baf bu 
ihm noch freubig dankſt. Seine Bas 
terhuld allein müffe beine Staͤrke 
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feins halte nur mit feflem Murtige 
Did) zu ihm, dem hoͤchſten Mute. 

6. Daß mich dieſe Gnad' erveichen, 
Herr, Heer, meine Zuverſicht. WEB: 
gen doch Berzagte weichen; mein 
Vertrauen weiche nicht. In ber 
allergrößten Pein wirt du mein 
Erretter fein, votrft mic, wenn mid 


Beiden Trinken, deines Troſtes 


Breube ſchenken. 


693. 
. Mel. Jeſu, meine Freude ıe. 


Chrift, aus deinem Herzen banne 
Sorg’ und Schmerzen, ſchoͤpfe 
neuen Muth. Wenn fchon Kreug 
bich druͤcket, Gott iſt's, der erquicket: 
was er ſchickt, iſt zut. Wenn dich 
Noth ringsum bedroht, Sorgen 
ſtets mit bir erwachen, Gott wirde 
doch wohl machen. 

2. Iſt der Himmel truͤbe, wankt 
der Freunde Siebe, wird bie Laſt dir 
ſchwer, ſtuͤrzt mit jebem Tage «ine 
neue Plage über dich daher, weicht 
das Gluͤck ſtets mehr zuruͤck, (heint’s 
bich nicht mehr anzulachen, Gott 
wird's doch wohl machen. 


3. Bürben abzunehmen, hilft 
nicht Angft und Grämen, ſchafft 
auch Keine Raſt. Ungebuld macht 
Bürben, bie dir Leicht fein würben, 
erft zur Zelfenlaft. Zagend Herz, 
zaͤhm' deinen Schmerz. Drüdt bie 


Buͤrde Schon dich Schwachen, Gott. 


wird's boch wohl machen. 
4. Du führft Shrifli Namens 
Chriſto nachzuahmen, das iſt beine 
Bf Pflicht. 
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ruht. Werbe nicht erfchättert, 
went bie Erb’ erzittert unb bet 
Siamel bricht. Der ftebt feſt, ber 
Bott nicht laͤßt. Laß rings um dich 
Wetter krachen, Bott wirb’s boch 
. machen. 

5, Herrlich iſt die Krone, die der 
Shi zum Bohne feiner Treu’. em⸗ 
. Hängt. Nur nichts felbft verfchuls 


bet, und dann froh erduldet, was 


bein Gott verhängt. Sieg’ als 
Held. Mag doch. die Welt deiner 
Hoffnung fpöttifh lachen, Gott 
wirb’8 doch wohl machen. 


6. Dabei ſoll's benn bleiben. Ich 


win nie mich firäuben, folgfam 
Gott zu fein. Stets, im Tod' und 
Leben bleib’ ich Gott ergeben; ich 
hin fein, er mein. Was er will, 
fei flets mein Biel. Wunderbar 
mag Gott ed machen, er wich’s doch 
wohl machen. 


: 694. 


Mei. Jeſus, meine Zunerfiät'se. 


Mur, mein Herz, ermuntre bich, 

uͤberlaß dich Gottes Willen. Bald 
wird er, und väterlich allen beinen 
Kummer flillen. Er vermag’s, und 
feine Huld giebt dir Troft und auch 
Geduld. 

2. Heißt er dich die rauhe Bahn 
ſchwerer Leiden hier noch wallen, 
ſei gelaſſen, denke dran: alſo hat es 
Gott gefallen. Glaube feſt nur: 
was er thut, iſt dir heilſam, recht 
und gut. 

3. Halt' an Gott dich, ſei getreu. 
Leiden Gottes Kinder Schmerzen, 


Berhalten in beionbern Umſtaͤnden. 


o ſo haben fie dabei Muh’ und Freu: 
be doch im Herzen. Endlich fliegt, 
wer Bott gefällt, über alle Roth 
der Welt. 

4. Gott verzieht wohl; aber er 
bört doch enblih beine Bitten. 
Dulde, Jeſus bat viel mehr, als du 
leiden kannſt, gelitten. Fafſe bi 
und habe Muth, denn er litt auch 
bir zu gut. 

5. Kronen folgen auf den Streit; 
kampfe nur mit feſtem Glauben. 
Keine Leiden dieſer Zeit Zönnen 
Gottes Huld bir rauben. Dulde, 
bet’ und lebe rein. Selig wirb dein 
Ende fein. 


Mel. In vi Gab’ ich gehoſſet. ı. 


St , Seele, ruhig, unverzagt, 
wenn irgend dich ein Kummer plagt, 
befiehl Gott beine Sachen. In aller 
Bein vertrau’ allen auf ihn, er 
wird's wohl machen. 

2. Kein Leider kommt von uns 
gefaͤhr. Wenn's noch fo unver: 


ſchuidet wär’, hat's Gottes Rath 


erſehen. Drum ſei nur ſtill, was 


dein Gott will, laß immer gern 


geſchehen. 
3Z. Erweckt bir. gleich das Leiden 
Pein, ſo ſoll's dir doch nicht ſchaͤd⸗ 
lich ſein: Gott kann ſein Kind nicht 
haſſen. Wer ihn nur Liebe, ſich 
ihm ergiebt, den wird er nicht 
verlaſſen. 

4. Der dich durch Jeſum herz⸗ 


lich liebt, ſucht, wenn er dich durch 


Kreuz betruͤbt, das wahre Heil 
der 


Beſondre Zrübfale. 


ber Serle, weckt dich, daß nicht zu 
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ſchwer durch ihn ben Seinen wer⸗ 


deiner Pflicht bie Luft und Eifer ben. 


fehle. 

5. Das Kreuz beugt Stolz und 
nebermuth, erflidt ber. Wolluſt 
wilde. Glut, bricht bie Gewalt ber 
Sinne, erweiht das Herz, daß 
fremder Schmerz bein Mitleid Leicht 
gewinne. 

6. Auch übt das Kreug dich in 
Geduld, erhöht den Werth von 
Gottes Huld, flärkt mächtig bein 
Bertrauen, lehrt in Verluſt dich 
nun mit Luft aufs Unfichtbare 
ſchauen. 

7. Des Leidens Hig’ entflammt 
dich ſtets zu groͤßrer Inbrunſt des 
Gebets und laͤutert deinen Glau⸗ 
ben. Weit minder kann Verfuͤh⸗ 
rung dann dir deine Krone rauben. 

8. Zwar ſtoͤrt das Leiden deine 
Ruh’, mit bangen Thraͤnen ſaͤeſt du 
und unter viel Beſchwerden. Ehriſt, 
hoffe doch, es wirb dir noch zur 
reichen Ernte werden. 

G. Wie lange waͤhrt der Frommen 
Leid? Richt ewig, Herr, nur kurze 
Zeit. Nach uͤberſtandnem Leide 
erquickeſt du ihr Herz mit Ruh' und 
einſt mit ew'ger Freude. 

10. Drum hab', o Seele, gu⸗ 
ten Muth, vertraue Bott, es 
wird. noch gut. nach aller Truͤbſal 
werben. Er ziehet bich durch?s 
Kreuz zu ſich, zum Himmel von 
der Erden. 

11. Gott iſt dein Gott, er iſt 
getreu und flebet dir als Water 
bei in allem Kreuz. auf Erben. 
Der Leiden Heer wird nie gu 


12. Es haben ja gu aller Beit Die 
Helligen in Traurigkeit bier oft⸗ 
mals wandeln mäffens warum 
willft du denn ftet6 von Ruh’ und 
nichts von Truͤbſal wiffen ? 

13. O bet’ und ſieh' auf beinen 
Gott in aller beiner Angſt unb 
Roth, laß, wie er will, es geben. 
Sein Will' ift gut, behalte Muth, 
Gott wird dich einft erhöhen. 

14. Der du ein Gott des Troſtes 
bift, laß Beben, ber bier traurig 
iſt, doch beinen Troſt empfinden. 
Hilf, den bu liebſt und prüfend uͤbſt, 
bas Leiden überwinden. 


696. 


Mel. Barum beträbfl,du dich ꝛe. 


Warum verkennſt du deinen Gott, 
mein Herz, zur ew'gen Wahrheit 
Spott, und hoffſt nicht feſt auf ihn? 
Warum haͤufſt du durch Ungeduld, 
durch bittre Klagen Suͤnd' und 
Schuld? 

2. Scheint Gottes Allmacht bir 
zu ein, mit Rath und That did 
zu erfreun? Iſt er nicht treu und 
gut? Steht das, was er verheißt, 
nicht feſt? Iſt er ein Gott, der fin 
ten laͤßt? 

3. Sein Auge schläft und ſchlum⸗ 
mert nicht, er fieht bein weinend 
Angeſi icht, weiß Alles, was dich 
quaͤlt. Durch's Feuer dieſer Pruͤ⸗ 


fungszeit bewaͤhrt er dich zur Se⸗ 


ligkeit. 


8f52 4. Zur 
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‘4, Zur echten feiner Majefkät 
ift Chriſtus, nun von ihm erhöht 
ans feine Riedrigkeit. Werehrft 
du Gott im Gluͤck, mein York, 
fo lieb' ihn sub im Kreuz und 
SAmez 


5. Wer Urbut das Jahr mit fein 
nom But® wer giebt ben Thieren 
Speif und Muth wer ſchenkt und 
Korn und Wein? mer theilt dem 


Wurm Erquickung mit, ben unbe⸗ 


merkt bein Fuß zertritt ? 

6. Wer giebt ben Blumen 
Schmur und Pracht? wer hat das 
Grat fo him gemacht? wer fünet | 
Scheu'r und. Hays? Iſt's nicht der 
Herr , durch den bu biſt, der auch 
für dich allmaͤchtig iſt? 

7. Sat er. wicht über dich ges 
wacht, eb’ bein Berſtand an ihn 
gedacht? und du willft troftlos fein? 
- Was aͤngſtet dich bes Kreuzes 
Joch? Bott, bein Erbarmer, lebt 
ia nod. 

8. Wirf alle Sorgen auf ben 
Herrn, ertrage deine Zrübfal 
gern. Einſt wird fie Freude fein. 
Iſt dieſe Beit gleich noch nicht 
da, fo tft doch Gott, bein Deifer, 
nad. 

9. Der Weg duch Leiden bies 
fer Belt, iſt auh der Weg zur 
Herrlichkeit, die die bereitet iſt. 
Dein Heiland ging bie ſelbſt vors 
an. Wohl dem, ber muthig fols 
gen Bann. 

10. Bott hilft, nit, wie dein 
Bahn es wills boch fei getroſt, 
nd hatt’ ihm ſtill: fein Rath if 
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wunbsebar. Venn einfl bie Büne 
ber untergehn, wirb feine echte 
bich erhöhn. 

XI. Dank ſei die, Herr, fr alle 
Saft, die du mir aufgeleget haft. 
Gieb mir ein himmliſch Berg , das, 
wenn mich alle Welt vergißt, in bir 


doch reich ımb froͤhlich iſt. 


697. 
Mei. D Walt, ſieh hier dein Leben zc. 


Waꝛ ſoul ich troſtlos forgen? Gott 

ſcheint mir zwar verborgen; doch 
feine Ha iſt nah', ſchafft, daß ich 
Wege gehe, ob ichꝰs gleich nicht ver⸗ 
ſtehe, die er zu meinem Heil' erſah. 

2. Laͤngſt wog er die Gefahren, 
eh’ Erd’ und Himmel waren, nach 
meinen Kräften ab. Gr Tinderte 
durch Freuden die Tage meiner Leis 
ben, eh' er fie mir zu fragen gab. 

3. Mir Eonnt’ ein Eläd der Er⸗ 
ben. zum Strick unb Kalle werben z 
er nahm es weislich mir. Mich 
konnt' auf Seligkeiten ein Kummer 
vorbeseitens und Gottes Gnabe 
ſchenkt' ihn mir. 

4. Biellicht, wenn Pracht unb 
@hre wein Theil auf Erden wäre, 
sohrd’ ich ml) fuͤndlich freun; und 
Unterdrüdte würben bann unter 
ihren Buͤrben umfonft gu mir nach 
Huͤlfe ſchrein. 

5. Mich könnten Schäge reizen, 
mehr Schäge zu ergeizen, und flolg 
mi aufzublaͤhn, dann wuͤrd' ich 
Arme haſſen und menſchenfeinb⸗ 

Ä lich 








Veſondre Erlibſale. 


DE beſſen vor meiner Thuͤre hung⸗ 
rig ſtehn. 

6. Batb koͤnnt' in guten Tagen 
mein Herz verwegen fragm: At 
Kb nit ein Bott? Dann wieb’ 
in SEchwelgereien bas Lafter mich 
entweihen, und Tugend wäre mir 
ein Gpott. 


7. Gott nahm mir Ruhm und 
Schaͤtze; er zog mich aus dem Nege, 


das oft den Klugen fällt, daß ich, . 


treu in der Liebe, fein Zuserwähls 
ter bliebe, entfernt er bie Gefahr 
der Welt. 


8. Oft will in böfen Tagen mein 
Herz zwar furchtſam klagen: Wo 
ift der Herr, mein Licht? warum 
verzieht mein Netter? Es Lachen 
mein die Spötter, ih ruf, und er 
antwortet nicht. 


9. Doch, iſt um Troſt mir bange, 
simmt Gott, an ben ich hange, fich 
meiner herzlich an umb führt, ben 
Gramm zu flillen, um feines Ramens 
willen den Serenden auf ebner 
Bahn. 

10. Wenn ich faft unterliege, 
giebt er mir Sieg' auf Siege, und 
bleibet mein Panier. Gr ftärkt bie 
minden Hände, und weicht bis an 
mein Sande mit feiner Gnade nicht 
von mie. | 


11. Preis ſei dem Hertn gefuns 
gen. Auch In den Zuͤchtigungen 
liebt er mich väterlich. Mein Gluͤck 
ift Sottes Wille, fein harr' ich, 
and bin file und richme meiner 
Lrkbfat mic. 


458 
698. 


Mel, D Belt, ſieh Hier bein Lehen ac. 


Was ſoll ich aͤngſtlich lagen und 
in ber Noth verzagen? Der Höchfte 
forgt für mi. Er forgt, daß meis 
ner Seele kein wahres Wohlſein 
fehle. Genug gum Troſt, mein 
Herz, für dic. 

2. Was nüpt es, ängftlich forgen 
und jeden neuen Morgen mit neuem 
Kummer fehn? Du, Bater meiner 
Zage, weißt, eh’ ich dir's noch fage, 
mein Leid und auch mein Wohlers 
gehn. 

3. Auf deine Hanb zu fchauen, 
bir kindlich zu vertrauen, das, 
Herr, ift meine Pflicht. Ich will 
fie treulich Üben und dich, nein Was 
ter, lieben: denn bu verläßt bie 
Deinen nicht. 

4, Der du die Blumen kleideſt, 
und alle Thiere weibeft, du Schös, 
pfer der Natur, weißt Alles, was 
ir fehle. Drum, Seele, was 
dich quälet, befehl dem Herrn und 
glaube nar. 

5. Here, alle meine Sorgen, bie 
Noth, die oft verborgen an mei⸗ 
nem Herzen nagt, werf. ih auf 
dich, den Treuen: bu weißt den zu 
erfreuen, ber feomm nach beiner 
Hülfe fragt. 

6. Wenn meine Augen: thränen 
und ſich nach Hülfe fehmen, fo Mag’ 
Ich dir's, dem Herrn. Dir, Vater, 
Vie befehle ich jeden Munich ber 
Seele: du hoͤrſt, du bitffl, du ſeg⸗ 
neſt gern. 

7. Der 
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7. Der du mir bier im Leben 
fhon größres Hell gegeben und 
beinen Sohn gefchentt, bu wirft 
mir Alles fchenten, unb mir gum 
Beften lenken, was mid, zu Sor⸗ 
gem reigt und kraͤnkt. 

8. Du leiteft, Herr, die Deinen 
nie fo, wie fie es meinen; nein, nur 
nach deinem Rath. Ob ih mid 
auch betruͤbe, bleibt doch dein Rath 
voll Liebe, das zeigt der Ausgang 
mit ber That. 

9. Wenn ich hier Ziefen fehe und 
ed nicht ganz verftehe, was du mit 
mir gethanz Tann ich doch deß mi 
troͤſten: du nimmft mich, mich Er⸗ 
loͤſten, gewiß dereinft zu Ehren an. ' 

10. Dort bei den frommen Scha⸗ 
ren, bort werb’ich es erfahren, wie 
gut bu mich geführt. Da bring’ ich 
dir mit Freuden nad überflandnen 
Leiden ben Dank, der deiner Hulb 
gebührt. 


> 


699. ‚ 


Mel. Dur Adams Ball iſt ae. 


Str, immer groß an weiſer 


Huld, du Beber meiner Freuden, 
behuͤte mich vor Ungeduld bei diefes 
Lebens Leiden. Auch fie verhängft 
du über mich nach deiner Weisheit 
Schluͤſſenz fie werden mir, trau’ ich 
auf dich , zum Beſten dienen muͤſſen. 
2. Ich raube mir burch Ungebuld 

felbft viele meiner Sreüden, verkenne 
beine Vaterhuld, vermehre meine 
Leiden, vergef oft des Berufes 
Pflicht und quaͤl' mich jeben Mors 
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gen beim Mangel froher Zuverſicht 
mit immer neuen Sorgen. 

3. Mein banges unruhvolles 
Herz, unfähig fich zu faffen, wird 
fib dem Bram, dem kleinſten 


“ Schmerz ganz troſtlos überlaffen, 


bebimpfet feinen Kummer nie, 
wuͤnſcht zwar, ihn zu verminbern, 


und ſucht doch, ohne Fleiß und 


Müh’, umfonft ihn zu verhindern. 

4. Du, Vater, weißt, was mir 
gebricht, und Eenneft meine Leiden. 
Wie leicht verwandeln fie fich 
nicht, wenn bu es willft, in Freu⸗ 
den. Die Laft, bie du mir aufge 
legt, Tann mich nicht niederdruͤk⸗ 
Een. Wenn fie mein Herz nur wil⸗ 
lig trägt, wirſt du mich bald bes 
gluͤcken. 

5. Gott, Deine Huͤlfe iſt nicht 
fern, wenn man ſich ganz dir wei⸗ 
het: du retteſt, troͤſteſt, ſegneſt gern 
den, ber.fich ihrer freuet. O laß 
mein dir ergebnes Herz auf deine 
Huͤlfe ſehen, ſo werd' ich auch im 


groͤßten Schmerz durch dich, mein 


Gott, beſtehen. 


700. 


Du klagſt, o Chriſt, in fchweren 
Leiden und ſeufzeſt, daß der Geiſt 
der Freuden von dir gewichen iſt. 
Du klagſt und rufſt: Herr, wie ſo 
lange? und Gott verzeucht, und 
dir wird bange, daß du von Gott 

verlaſſen biſt. 
2. Sind meine Suͤnden mir 
vergeben, bat @ott mir Sünder 
Hal 








Beſondre 


Heil und Leben in ſeinem Sohn 
verliehn, wo ſind denn ſeines Gei⸗ 
ſtes Triebe? Warum empfind' ich 
nicht die. Siebe, und hoffe nicht ges 
troft auf ihn? 

3. Maͤhſelig, fprichft du, und bes 
laden Hör’ ich den Troſt vom Wort 
der Gnaden, und ich empfind’ ihn 
. nicht, bin abgeneigt, vor Gott zu 
‚treten, ich bet’, und Tann nicht 

gläubig beten, ich denke Gott, doch 
ohne Licht. 

4. Sonft war mir's Sreube, fels 
nen Willen von ganzem Herzen 
zu erfüllen, fein Wort war mir 
gewiß. Zept Tann ich's nicht zu 
Herzen faffen, unb meine Kraft 
bat mich verlafien und meinen 
Geiſt deckt Finſterniß. 

5. Oft fühl” ich Zweifel, die 
mich quälen, heul’ oft vor Unruß’ 
meiner Seelen, und meine Huͤlf' iſt 
fern. Ich fuche Ruh, bie ich nicht 
finde, in meinem Herzen wohnt 
nur Sünde, nur Unmuth, keine 
Furcht des Herrn. 

6. Bag’ nicht, o Chriſt, denn beine 
Schmerzen find fihre Zeugen beß⸗ 
rer Herzen, als dir das deine 
ſcheint. Wie konnteſt du dich fo 
betruͤben, daß dir die Kraft fehlt, 
Bott zu lieben, wär’ nicht bein Herz 
mit ihm vereint? 

7. Kein Menſch vermag Gott zu 
erkennen, noch Jeſum, einen Herrn 
zu nennen, als durch ben heil'gen 
Geiſt. Haft du nicht diefen Geift 
empfangen? Er iſt's, ber dich nad 
Gott verlangen und fein Erbar⸗ 
men ſuchen heißt. | 


‚Reıbfale... 
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8. Bertrau' auf Bott. Er wohnt 
bei denen, die fich nach feiner Hülfe 
fehnen, er kennt und wit bein 
Städ. Er böret deines Weinens 
Stimme; verbirgt er gleich in fei- 
nem Grimme fich einen kleinen 
Augenblid. 

9. Gott ließ fo manchen feiner 
Frommen in dieß Gefuͤhl des Clends 
tommen, und ſtand ihm mächtig 
bei. Du ſollſt bein Nichts erken⸗ 
nen lernen, foltft das Wertraun auf . 
dich entfernen und fehn, was Got: 
tes Gnade fei. 

10. Vor Sicherheit dich zu be⸗ 
wahren, laͤßt er dich feine Streng’ 
erfahren und ſchickt dir dieſe Laſt. 
Er reinigt dich, wie Gold im Feuer, 
macht dir das Heil der Seele theuer 
damit du halteſt, was du haſt. 

11. So wie ein Vater über Kin⸗ 


der, erbarmet ſich Gott .über Suͤn⸗ 


ber, die feinen Kamen ſcheu'n. 
Dein Seufzen ift ihm nicht vers 
borgen. So fern ber Abend if 


vom Morgen, läßt er. von ‚dir bie 


Sünde fein. 

12. 3war tft um Troſt bir jetzo 
bange: benn alle Zuͤchtigung, fo lan⸗ 
ge ſie da iſt, ſcheint uns hart. Doch 
nachmals wird ſie friedſam geben 
Frucht, und Gerechtigkeit und Le⸗ 
ben dem, der durch ſie geuͤbet ward. 

13. Fahr' fort zu beten und zu 
wachen. Gott iſt noch maͤchtig in 
den Schwachen, iſt Guͤte für und 
für. Laß bir an feiner Bnabe gnuͤ⸗ 
gen. Sein Wort iftwahr, und kann 
nicht teügen: Ich ſtaͤrke dich, ich 


helfe dir. 
14. Auf, 


[4 

14. Auf, faſſe dich in beinen Rs 
then, ſprich: Monte mich bes Herr 
auch töbten, fo base’ ich dennoch 
fein. Dir bleibt das Erbtheil der 
Griöftenz und will mich Bors nicht 
cher tröften, wird er weich doch im 
ob’ erfreun. 


701. 


Me. Wenn mein Stänplein se. 


Die Hoffnung naher Ewigkeit, 
voll reiner Himmelsfreuden, vers 
fügt in biefer Pilgerzeit mir, Ba⸗ 
ter, alle Leiden. Ich fchaue, wenn 
ich traurig bin, getroft nach beis 
nem Himmel bin, wo keine Pein 
mir folget. 

2. Und felbft die Leiden , die uns 
bier noch immerfort umgeben, finb 
Mittel, unfer Herz zu dir, Erbar⸗ 
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702. 


Dil, Bat Gott thut, bad ik ze. 


Die Bahn iſt rauh, auf der ich 
hier nach meiner Heimath eile. Wie 
viel Gefahr fe? ich vor mir, wie 
droht fie meinem Selle. Gott, 
wärft du nicht mein Troſt und 
Sicht, mein Hell in finftern Zargen, 
fo mäßt? ich laͤngſt vergagen. 

2. Bor dir darf ich mein traurig 
Herz, Erbarmer, nicht verhehlen, 
darf meinen Kummer, meinen 
Schmerz vertraulih Bir erzählen. 
Dann fchaffeft du mie Zroft und 
Ruh’ aus deiner Gottesfülle, und 
meine Seel' ift ftille. 

3. Du lehreſt mich ben hoben 
Werth der Zrübfal, bie ich leide, 





mer, eben, zu bir, ber bag fie mich bir vertrauen lehrt, 
zum — lenkt, er dann A mich führt zu wahrer Freude. Ich 
butbvoll an ums denkt, wenn wir Wuͤrde bein mich minder freun, nur 
im Stillen weinen. biefee Welt begehren, wenn feine 
3. Dis, Herr, du ſicheſt unfern., keiden wären. 
Schmerz, du zähleft unſre Zͤhren, 4. Dein Wort giebt mir bie Zu⸗ 
du ſtaͤrkeſt das gebengte Herz, und verſicht: bu forgfb für meine Tage, 
wirft uns Troſt gewähren. Du dein Auge fchläft und fchlummert 
ſchauſt auch gmabevoll auf mich, nicht, bu hoͤreſt meine Klage, du 
Mein Bott, melm Gott, ich hoff' kroͤnſt mich einſt, wenn bu erſcheinſt, 


uf dich: du biſt ein. Fels ber 
Deinen. 
4. Soll ic; in dieſer Exbensgeit 


in deinem Heiligthume mit Wonne, 
Preis und Ruhme. 


5. O dann wirb alle Traurigkeit 


sch manche Truͤbſal leiden, fo aus meinen Bruft verfchwinden, 
harr' id, in Gelaſſenheit auf dei⸗ pergeffen werb? Ich ganz mein Leib 
nes Himmels Freuben. D bie find und nur bein Hell empfinden. 
einſt der Frommen dell. Dert Mein Lobgefang voll Preis und 
Aa’ ich dich, o Bott, ein Heit, Dank wird, bie zum Mohlgefallen, 
Y fegne jebe Thraͤne. durch deinen Himmel ſchallen. 
; 6. Mid, 


— a 


Meſondre Zrlibfale, 


6. Mich, den Bollenbeten, batf 
dann nicht mehr die Bir’ entwei⸗ 
ben, met Unſchulb eh? ich anges 
than in tum Knechte Reihen. 
und ewiglich erfreuſt du mich, baß 
ich, der Menſch von Erde, gleich 
deinen Engeln werde. 

7. Drum wi ich dieſes Lebens 
Schmerz, mein Gott, gebuldig tva⸗ 
gen, beruhigen foll ſich mein Herz, 
nicht mehr vol unmuth Hagen. 
Du bifk bereit, zur rechten Beit, o 
Gott, von allem Bbfen mich herr⸗ 
ich zu erloͤſen. 


708. 
Mel. O Welt, fieh Hier dein Leben ꝛ⁊c. 


Wiu mi, 0 Gott, hienieden des 
Lebens Laſt ermäben, fo ſtaͤrke mich 
mit Muth. &o oft mich Leiden 
kraͤnken, fo laß mich wohl beden⸗ 
ten: auch Noth fei ſtets uns Mens 
ſchen gut. 

3. Nicht ewig fol fie wären. 
Dft werden ımfre Zaͤhren ſchnell 
von dir abgewifcht, und feufzen 
- wir: Wie lange: iſt unfrer Seele 
bange? fo wird mit Troſt das Herz 
erfriſcht. 

3. Du, Vater, wandteſt Buͤrden, 
die mich erdruͤcken wuͤrden, von 
meinen Haupte abs du waͤgeſt 
unfre Plagen ſtets nach der Kraft 
zu tragen, bie beine Dand erft fel⸗ 
ber gab. 

4, Dein väterlich Bemühen will 
uns bier aufergieben, zu thun, was 
Dir gefällt, bu willſt die &hfte ſchwaͤ⸗ 

a 
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den, ben Eigenwillen brechen unb 
we entwöhnen von der Welt. 

5. Du willſt ben Eifer mehren, 
gehorfam Sich zu ehren mit Glaus 
ben mb Gebuld, daß wir in uns 
feen Noͤthen, auch, wenn bu uns 
willſt toͤbten, boch traue deiner 
Vaterhuld. 

6. Richts, nichts kann uns, Herr, 
ſcheiden von bie und jenen Freu⸗ 
ben, "bie du für uns erſehn. Wir 
eben ober fterden, fo wirb uns, 
deinen Erben , ded Himmel! Wonne 
nieht entgebn. 

T. Bu diefem Zreudenleben wirft 
du auch mich erheben: der Tod ift 
mein Gewinn. Muß gleich mein 
Leib verweſen, wirb doch mein Geift 
genefen, er eilt zu dir, o Vater. 
bin. 

8. D druͤcke meinem Herzen bei 
Sorgen, Gram und Schmerzen 
den Zroft aufs Tiefſte ein: der, ben 
du, Vater, liebeft, Tann, wenn bu 
ihn betrübeft, doch niemals ungluͤck⸗ 
felig fein. 


704. 


Mel, Wenn meine Suͤnd' mid ꝛe. 


He, es geſcheh' dein Wille. Gern 
duld' ich jeden Schmerz. Nur gieb 
mie Muth und Stille und Freu⸗ 
digkeit in's Herz. Laß mich, wenn 
mir Verſuchung droht, wie bu, 
mein Helland, leiden, fo treu fein 
bis zum Tod. 
3. Der Martern jebe ſchwebte 
vor deinem Angefiht. Zwar beine 
Seele 
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Seele bebtes doch fie vergagte nicht. 
Geſtaͤrkt mit Muth, voll Geiſtes⸗ 
ruh', erhobft bu dich vom Staube, 
und eilt’ft den Zeinden zu. - 

3. Dich fehredite das Getuͤmmel 
ber Mörberwaffen. nicht. In beis 
nem Geift war Himmel, und Muth 
im Angeficht. Schon flürgt’ auf dich 
der Feinde Schaar s doch bot’ft bu 
beine Hände den Banben willig bar. 

4 D wär’ ich doch in Beiden, 
wie bu, fo fanft und ſtill, o litt' 
ih fo mit Freuben, was Gott, 
mein Vater, will. Ih will mit 


Ehrfurcht und Wertraun, Geduld 


von bir zu fernen, auf bi, Er⸗ 
loͤſer, ſchaun. 

5. Giebſt du mir deinen Frie⸗ 
den, ſo ſchreckt mich keine Noth, 
und keine Schmach hienieden, waͤr's 
auch der Martertod. Durch dich, 
Herr, uͤberwind' ich weit: denn 
deine Gnade troͤſtet mit Ruh' und 
Seligkeit. 


705. 

Mel, Wenn mein Stuͤndlein se. 
E⸗ iſt gewiß ein koͤſtlich Ding, 
ſich in Gebulb gu faſſen und ſtets 
ſich Gottes Vaterwink getroft zu 
überlaffen. Raub, oder eben fei 
bie Bahn: Was Gott thut, bas ift 
wohl. gethan. Geduld erhält bas 
Leben. | 

2. Berzage nicht, mein Gerz, 
- wenn bich ein ſchweres Leiden druͤk⸗ 
tet. Klag's deinem Bott, ber väter« 
lich dich tröftet und erquicket. Vers 
geucht er auch, er thut's aus Huld. 


m 
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Bewahre dich vor Ungebuld: Ge⸗ 
duld giebt Muth und Gnade. 

3. Erwarte nur die rechte Zeit, 
du wirſt den Bater ſinden. Er wird 
voll Lieb’ und Freundlichkeit fi 
ſtets mit bie verbinden. Er will 
und wirb bein Troͤſter ſein, und 
ewig, ewig bich erfreun. Geduld 
wird nie au Schanben. . 

4. Nur ſtreit' und kaͤmpfe, wie 
ein Held, du wirft nicht unterlie⸗ 
gen, wirft über jede Roth ber Welt, 
wie Jeſus Chriftus,. fiegen. Ge 
ftandhaft: deines Waters . Huld 
Erönt beine Hoffnung und Geduld 
mit feines Himmels Krone. 

5. Ich, Bott des Zroftes, hoff’ 
auf dich: Geduld iſt beine Gabe. 
Mit diefer Gabe fegne mich 3 wohl 
mie, wenn ich fie babe. Laß mich 
in allen Leiden bein, gebuldig , fo 
wie Sefus, fein, unb dann fein 
Reich mich erben. - 


/ 


Dürftigkeit und Mangel. 


706. 


Woarum betruͤbſt du dich, mein 
Herz, und quaͤleſt dich mit bangem 
Schmerz bloß um ein zeitlich Gut ? 
Bertraue bem nur, ber bie Welt 
erſchaffen hat und noch erhält. 

3. Er will und Tann dich Laffen 
nicht, er weiß gar wohl, was bir 
gebricht: bie ganze Welt iſt fein. 
Sr ift dein Water und bein Gott, 
und hilft bie gern in aller Roth. 

3. Weil bu mein Gott unb Water 
bift, ſo weiß ih, daß mich nie vers 

gißt 


“ 











Beſondre Srüblale. 


gipt bein väterliches Herz. Ich, 
Staub und Afche, habe bier ja kei⸗ 
nen Troſt, als nur Bei bir. 

4. Der Stolze troht auf Chr’ 
unb Geld; und ich, verachtet von 
der Welt und arm, vertraue Gott, 
und bin ber frohen Zuverſicht: Mer 
Gott vertraut, ben laͤßt er nicht. 

5. Ach Gott, fo reich bift bu noch 
heut’, als bu es warft von Ewigkeit. 
Zu bir fteht mein Bertraun. Mach’ 
mich an meiner Seele reich, fo gilt 
mir alles Andre gleich. 

6. Des Beitlichen entbehr' ich 
gern, hab’ ich das Ew’ge nur vom 
Herren, das er auch mir erwarb 
durch feinen herben, bittern Zob. 
Das, das gieb mir, mein treuer 
Gott. 

"7 Denn Alles, was bie eitie 

Melt allein für Gluͤck und Freude 
hält, Sold, Ehre, Wolluft, Pracht, 
das währt nur eine kurze Zeit, und 
Hilft doch nicht zur Seligkeit. 

8. Dir, Iefu, Gottes Sohn, fet 
Preis, daß ich aus beinem Worte 
weiß, was ewig felig macht. Gieb, 
daß ih nun auch feft und treu in 
biefem meinem Glauben fei. 

9. Lob, Ehre’ und Preis fei bir 
gebracht, daß bu es immer wohl 
gemacht. In Demuth bitt’ ich bich, 
verwirf von deinem Angeficht mich, 
Herr, mein Bott, nur ewig nidt. 


707. 


Mel. Barum follt’ ih mich benn ꝛe. 


Warum willſt du doch fuͤr mor⸗ 
gen, banges Herz, dir zum Schmerz 
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immer aͤngſtlich forgen? Mozu 
dient bein täglih Grämen? nur 
dazu, bir die Ruh' ohne Noth gu 
n 

2. Er, bein Gott, gab bir das 
Leben, Seel’ und Leib. Ihm, ihm 
bleib voll Vertraun ergeben. Sollt 
ee beiner je vergefien? Gr, bein 
Heil, Hat dein Theil Längft dir zu⸗ 
gemefien. 

3. Mehr ift ja bein Leib und Leben, 
als das werth, das dich naͤhrt; ſollt 
er dir's nicht geben? Der das Groͤßte 
dir verlichen, wird bir nie, brauchft 
du's bie, mindres Gut entziehen. 

4. Was auf beiner Pilgerreife 
nöthig ift, das, o Ehrift, weiß ja der 
Allweiſe. Sollte bir in beinen Ta⸗ 
gen Kleid und Brot bis zum Tod 
feine Huld verfagen ? 

5. Schau’ bie Vögel in den Baͤl⸗ 
bern, fpät und früh nährt er fie. 


Schau’, wie auf ben Feldern feine ° 


Hand die Blumen fhmüdet, fie 
vol Pracht reigenb macht, uns 
durch fie erquidet. 

6. Sollt' er wohl an dich nicht 
denken, den fein Ruf höher fchuf? 
dir nicht Nahrung fchenten * Lern’ 
Vertrauen zu Gott faflen, ex wird 
dich ficherlih unverforgt nicht 
laffen. 

7. Trachte nur zuerſt hienieden, 
und mit Fleiß, Gott gum Preis, 
nad bes Höchften Frieden. Alles 
Andre, was auf Erben nöthig iſt, 


laͤßt, o Ehrift, dir dein Gott dann 


werben. 
8. Jeder Zag bat feine Plagen, 
und hu baft an ber Saft fchon genug 
gu 
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ya feagen. Warum willſt du für 
den Movgen, deu vielleicht bir ent⸗ 
weicht, fo voll Kummer forgen? 

9. Seine Wege Bott befehlen 
und fich fein Eindlich freun, bas bes 
gluͤckt nur Serien. Die, fo Got⸗ 
tes Vorſicht ehren, beren Noth wird 
Br Gott einft in Freude kehren. . 

10, Run, mein Vater, ich befehte 
glaubensvoll, wie ich fol, dir fo 
keib, als Seele. Sorge du; dir 
halt' ich flille. IH ſoll dein ewig 
fein. Es gefcheh’ dein Wille. 

11. Meine Hoffnung laß nicht 
wanken, fo will ich ewiglich bir mit 
Freuden danken. Lob und Preis 
ſei deinem Ramen. Und bein Heil fei 
mein Theil Bier und ewig. Amen. 


708. 


Du klagſt, und fuͤhleſt die Bes 
ſchwerben des Stands, in dem bu 
dürftig lebſt; du flrebeft glücklicher 
zu werben, und ſiehſt, daß dus vers 
gebens firedft. 

2. Ja age, Gott erlaubt bie 
Zaͤhten; doch ben!’ im Klagen auch 
zuräd. Iſt denn das Gluͤck, das 
wir besehren, für uns auch ſtets 
ein wahres Gluͤck? 

3. Nie ſchenkt der Stand, nie 
fchenken Güter dem Menſchen bie 
Zufriedenheit. Die wahre Rube 
ber Gemuͤther ift Eugend und Ge⸗ 
nügfamtelt. 

4. Genieße, mas bir Gott bes 
ſchieden, entbehre gern, was bu 
nicht haſt. Ein jeder Stand hat 
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feinen Frieben, ein jeder Stand 
auch feine Laft. 

5. Gott iſt bein Herr, und feinen 
Segen vertheilt ex ſtets mit weiſer 
Hand; nicht fo, wie wir's zu wim⸗ 
ſchen pflegen, doch fo, wie er’8 uns 
heilſam fand. 

6. Wiuft du zu denken bich ers 
kuͤhnen, baß feine Liebe dich ver⸗ 
sit? Er giebt uns mehr, als wir 
verdienen und niemals, was uns 
ſchaͤdlich if. 

7. Verzehre nicht des Lebens 
Kräfte in träger Unzufriedenheit s 
beſorge beines Stande Gefchäfte, 
unb nuͤtze beine Lebenszeit. 

8. Bei Pflicht und Fleiß fi 
Bott ergeben, ein ewig Gluͤck in 
Hoffnung fehn, dieß ift ber Weg 
zur Ruß’ und Leben. Herr, lehre 


dieſen Weg mich gehn. 


709. 


Mel. Bott des Himmels und ıe. 


F lieht von mir, ihr bangen Sor⸗ 
genz mein Verſorger lebt und 
wacht. Meinem Gott iſt nichts vers 
borgen, was dem Herzen Kummer 
nacht. Was fein Rath befchließt 
und thut, ift ihm vähmlich und 
mir gut. " 

2. Cher noch, al& Welten waren, 
war mein Schidfal ihm bekannt, 
und den Lauf von meinen Jahren 
Ientet feine Vaterhand. Nichts 
gefchieht von ungefähr, Alles 
kommt von oben ber. 

3 8, o Seele, beine age 
bis auf bie Geburt zuruͤck, zähle 


Kums 





Beſondre Aruͤbſale. 


Kummer, Muͤh' und Mage, sah’ 
auch Freude, Troſt und Slüuͤck, 
ſprich, oh Gott nicht immerdar 
weiſe, mild und huͤlfreich war? 


4. Wibme Gott dein ganzes Les. 


ben , trau’ auf ihn unb forge nicht. 
Er ift Vater, er wirb geben, was 
zum Leben dir gebricht. Geh' ge⸗ 
troſt gu ihm unb ſprich: Bott, mein 
Bater, fegne mic. 

5. Bet’ und fei nicht zweifelmuͤ⸗ 
thig, nicht des Meeres Wellen 
gleich 5 ſei getroſt, benn Gott ift guͤ⸗ 
tig. WBift du duͤrftig; er iſt reich. 
Kürchte nichts: denn groß an Rath 
ift dein Gott und groß an That. 

6. Ja du Eennft bie Roth der Ars 
men: Herr, mein Gott, fie druͤckt 
auch mich. Do ich Tenne bein 
Erbarmen und vertraw allen auf 
dich. Stark durch biefe Zuverſicht, 
zag’ ich auch im Mangel nicht. 


710. 


Me. Bo fol ih fliehen Bin ꝛe. 


Mein murren will ich nicht, Bott, 
meine Zuverſicht, daß ich nur we⸗ 
nig habe. Des Gluͤckes größte Gas 
be für biefes Pilgerleben haft du 
mir doch gegeben. 

2. Du bift mein Gott, mein Heil, 
dieß bleibt mein beftes Theil, die 
Quelle meiner Freude, auch wenn 
th Mangel leibe. Ward mir nicht 
viel beſchieden; ift doch mein Herz 
zufrieben. 

3. So war's auch Jeſus Ehriſt. 
Er, der mein Vorbilb iſt, wie arm 


— 
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war ee hienieden; jedoch in Wort 
zufrieden bat er ber Axmuth Pla⸗ 
gen mit ftilem Muth ertragen. 

4. Im, meinem Haupt unb 
Harn, folg’ id, fein. Sänger, gern, 
Sch will nicht heidniſch forgen, nicht 
für ben andern Morgen mit Kum⸗ 
mer mich befaffen. Gott wirb mid 
nicht verlaffen. 

5. 3a, Herr, ich trau’ auf dich; 
du forgft gewiß für mich. &o lang’ 
ich bier fol leben, wirft du mir Als 
les geben, was ich in meiner Lage 
bedarf mit jedem Tage. 

6. Zwar drüdt der Armuth Joch. 
und foll ich Tänger no mit fhrer 
Laft mich plagen, fo Hilf fle mir er⸗ 
tragen, daß ihrer Laft Beſchwerden 
mir nicht zum Fallſtrick werben. 

7. Schließt dieſes Leben fich, fo 
wird auf Immer mich Fein Drangel 
weiter brüdens mit freubigem Ents 
zuͤcken werb’ ich dann beiner Gaben, 
mein ©ott, bie Fülle haben. 


711. 
Mel. Wenn wir.in hoͤchſten zc. 


Wer arm und dürftig iſt, o Herr, 
ach welche Laſten trägt nicht der, 
wenn nicht des Reichen Usherfuß 
ihn fättigt, wenn er banken muß. 
3. Wie elend iſt, wer alt und 
ſchwach umherirrt, ohne Huͤll' und 
Dach, oft kaum hat ſeinen Biſſen 
Brod! Wie groß iſt, Vater, dieſe 
Noth! 
3. Wie groß iſt fie, wenn um ihn 
ber viel Kinder vufen: Brod! und. 
er 


er tief Teufzet,, unb bei Muh' und 
Fleiß doch weber Rath, noch Hülfe 
weiß 

4. Wenn, ob er, wie er Tann, fie 
nährt, er doch, durch flillen Bram 
verzehrt, hinwelkt; wenn feine 
Thraͤne rinnt, weil er nicht weiß, 
was Freuden find. 

5. Ihm ſtrahlt nicht deiner 
Sonne Acht, ihn freut dein fchöner 
Erdkreis nicht, und ihm iſt ber mit 
aller Pracht graunvolle finftre Mit: 
ternacht. 

6. Was ſoll er dann beginnen, 
Gott, verzagen? dich in ſeiner Noth 
verläugnen ? und ſoll er allein nur 
leiden, er nicht glüdlich fein $ 

T. Willſt du Ihn nie beglüden? 


Ja du willft es, Herr; bein Auge 


fah vor dem Entſtehn ber Welten 
fhon fein Leiden und auch feinen 
Lohn. 

8. Sr Schau’ in beine Zukunft hin 
und fage zu fich felbft: Sch bin ein 
Wandrer; nicht auf ange Beit, wos 
bin? zu Gottes Seligkeit. 

9. Er ring’ und frenge, wie ein 
Mann, die ganze Kraft bes Fleißes 
an, zu fhaffen, baß er rein und 
frei von aller Schulb ber Traͤg⸗ 
heit fel. 

10. Dann Elag’ er Menfchen feine 
Roth befcheiben, zuverfichtlich Gott, 
nicht zornig, wenn der Menfch nicht 
bört, gewiß, baß endlich Gott ihn 
hört. 

11. Noch find auch Chriſten, weils 
che mild, wie Gott, fein Water, find, 

fein Bild. Hilft einer, nun, dem 
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bank’ er dann; Bott, ber ihn ſandte, 
bei’ er an. 

12. Und unter Arbeit, Fleiß, Ge⸗ 
duld und Zuverfiht wird Gottes 
Huld ihn tröften, Bott fein Helfer 
fein und völlig ihn, unb bald be⸗ 
frein. 

13. Dann, wenn er ausgeſtrit⸗ 
ten bat, fließt ers daß auch fein 
rauber Pfad ein Weg zu Gott war, 
atıs ber Beit ein fihree Weg zur 
Seligkeit. 


Krankheit. 


712. 


Mel. O Welt, ſieh hier dein ꝛc. 


Jq hab' in guten Stunden bes 
Lebens Süd empfunden. unb Freu⸗ 
den ohne Zahl. So will ich demn 
gelaffen mih auch in Leiden faf- 
fen. Welch Leben Hat nicht feine 
Dual? 

2. 3a, Herr, ich bin ein Sünder; 
und ftets flrafft bu gelinder, als es 


der Menſch verdient. Will ich, be⸗ 


ſchwert mit Schulden, kein zeitlich 
Weh erdulden, das doch zu meinem 
Beſten dient? 

3. Dir will ich mich ergeben, 
nicht meine Ruh', mein Leben mehr 
lieben als den Herrn. Dir, Gott, 
will ich vertrauen, und nicht auf 
Menſchen bauen: du hilfſt, und du 
erretteſt gern. 

4. Laß du mich Gnade ſinden, 
mich alle meine Suͤnden erkennen 
und bereun. Jetzt hat mein Geiſt 

noch 


| 


Belondre 


noch Kräftes ſein Heil laß mein Ges 
fchäfte,, dein Wort mir Troſt und 
Leben fein. 

6. Bann ich in Ehriſto ſterbe, bin 
ich des Himmels Erbes was ſchreckt 
mich Grab und Tod? Auch auf 
des Todes Pfade vertrau’ ich beiner 
Gnade, du, Herr, bift bei mir in 
der Noth. 

6. Ich will dem Kummer wehren, 
‚Bott durch Geduld verehren, im 
GSlauben zu ihm flehn. Ich will 
den Tod bedenken. Der Herr wird 
Alles lenken; und was mir gut iſt, 
wirb gefchehn. 


713. 


Mei. Wer nur ven lichen Gott x. 


Bott, der du Schmerz und Yreus 
den fendeft, mit. Weisheit unſer 
Schickſal lenkſt und Alles und zum 
Beften wendeſt, was du nur über 
uns verhängft, du haft nicht Luft 
an meiner Peinz auch fie foll mir 
zum Heil. gebeibn. 

3. Huch durch die Noth führt mid 
zum Ziele ber Seligleit, Gott, 
deine Hand; und deiner Troͤſtungen 
wie viele haft du mir fchon in's Herz 
gefandt. Wie oft ruft mir dein 
Mort nicht zu: Bottift dein Vater, 
Kind biſt bu. | 

3. D du, mein befter Vater, 
‚glaubte nur ‚meine. Seele kindlich 
dir; 0 daß mir doch kein Zweifel 
raubte den ſuͤßen Troſt: Gott if 
bei mir! Ja, Vater, deine Huld 
und Kraft iſt Allem nah, was ſie 
erſchafft. 
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: 4, Wenn Schmerz und Leiden 
mich beſtuͤrmen, fo ben!’ ih ‚bein 
und beiner Huld. In allen Schmers 
gen, allen Stärmen vorieih’ mir 
Weisheit und Geduld. . Berubige 
mein Herz, und fprich: ſei nur ges 
troſt und.hoff” auf mich ! 

5. Wie litt? im allerbängften Leis 
den fo ftille duldend Jeſus Chrift. 
Leid’ ich ihm nach 3 ein Metr von 
Freuden, das ewig unerfchöpflich 
tft, umfließt mich dann vor feinem 
Thron. Wie meine Leiden, fo mein 
Lohn. | 

6. Durch Leiden wird mein Herz 
ihm offen, durch Glauben naht fi 
ihm mein Geift. ‘Der ſtille Dulber 
nur Tann hoffen, mehr Hoffen noch, 
als Bott verheißt.. Zu folcher Hoffs 
nung ſtaͤrke mich, fo preif’ ich auch 
in Krankheit dich. 


714. 


Mel, Alles iR an Gottes Segen sc. 


Hirr mie, Gott, ber Krankheit 
Piagen, die mich dräden, ſtill er⸗ 
tragen und mit Eindlichem Vertraun 
bei der Sehnſucht meines Herzens 
nach · Erleichtrung meines Schmer⸗ 
zens, nur auf deine Vorſicht ſchaun. 
2, Deiner Einfiht kann's nicht 
fehlen, immer das nur zu erwählen, 
was das Beſte für uns iſt. Laß 
mich bieß zu Herzen faffen, und 
mich ‘ganz die überlaffen, der du 


‚auch mein Water bifl. 


3. Sanfter Antrieb, ernſie Lehre, 
daß ich in mich ſelber kehre, ſei 
Be 
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VBeſchwerd unb Krankheit wir. 
Ihre Laft nicht zu vergeöfers, Dil 
mir meine Deele beſſern: ale Huͤlfe 
tammıt var dir. 

4. Bater,, Helfer aller Kranker, 
Quelle tröflenber Sebanken, fieb’ 


mir bei mit Deiner Kraft. Gienur 


kann erretten, ſtaͤrken; lehre mich 
auf ſie ſtets merken, die aus Leiden 
Breube ſchaſft. 

5. Suter Muth und heitres We⸗ 
ſen ſei in meinem Blick zu leſen, 
Ruh’ erfuͤlle meine Brufl. Hoffnung 
ftärke mid, und Freude fei mein 
Glaube, wenn ich leibe, bir zu fols 
gen, meine Luft. 


Genefung. 


715. 


Mel. Chriſtus, der iſt mein ıc. 


Mei dankerfuͤllter Seele bet’ ich 
dich, Bater, an. Ich ruͤhm' es 
und erzaͤhle, was du an mir ge⸗ 
than. 

2. Wie ſchmerzuoll war ich 
Armer. Du dhoͤrteſt uuin Ge 
frei, bu halfſt mir, mein Er⸗ 
barmer, und flankft mit Troſt 
mir bei. 

3. Wie viele meiner Bruͤber, bie 
ftärker find, ats ich, warf Schmerz 
und Krankheit nieberz ich uͤberwand 
buch bie. 

4. Sch will mein neues Leben, 
Herr, ich gelob’ es bir, bir ganz 
zu eigen geben. Sei ewig, Bott, 
mit mir. 
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zoo. 


Andenken an den Tod unb 
Verbereitung auf denſel⸗ 
der. 


716. 
Med. Jeſus, meine Zuverficht ꝛc. 


Meine Lebenezeit verſtreicht, 
ſtandlich eil' Ich zu dem Grabe; 
und was iſt's, das ich vielleicht, das 
ich noch zu leben habe? Denk', o 
Menſch, an deinen Tod; faͤume 
nicht, denn Eins iſt noth. 

2. Lebe, wie bu, wenn bu ſtirbſt, 
wünfchen wicht, ‚gelebt zu haben 
Büter , bie du hier erwirbſt, Wuͤr⸗ 
ben, die bir Menfchen gaben; nichts 
wird dich im Tod erfreun, biefe 
Gtter find nicht bein. 

a. Kur ein Herz , dad Butes Liebt, 
nur ein ruhiges Gewiſſen, bas vor 
Bott dir ˖Zeugniß giebt, wird bir 
beinen Zob verfüßenz biefes Herz, 
von Gott erneut‘, if des Todes 
Freudigkeit. 

4. Menn in deiner legten Noth 
Freunde huͤlflos um dich beben, 
dann wird über Welt und Tod dich 
dieß reine Herz erheben; dann er⸗ 
ſchreckt dich kein Gericht: Gott iſt 
beine Zuperſicht. 

5. Daß bu dieſes Herz erwirbſt, 
fuͤrchte Gott und bet' und wache. 
Sorge nicht, wie ſrih bu ſtirbſt: 
beine Zeit ift Gottes Sache. Lern’ 
nicht nur ben Tod nicht fcheun, 
lern auch feiner dich erfreun. 

6. Webers 


LA em ı 





Tod. 


6. Ueberwind' ihn durch Ber⸗ 
traun. Sprich: Ich weiß, an wen 
ich glaͤube, und ich weiß, ich werb’ 
ihn fchaum einft in biefem meinem 
Leibe. Er, der rief: Es iſt volls 
braht, nahm dem Tode feine 
Macht. 

7. Tritt im Geiſt zum Grab’ 
oft hin, fiehe bein Gebein verſen⸗ 
fen ‚-fprih: Herr, daß ich Erbe 
bin, lehre du mich felbft bedenken, 
lehre du mich’s jeden Tag, bag ich 
weifer werden mag. 


717. 


Mel. Wenn wir in hoͤchſten ıx. 


Wie ſicher lebt der Menſch, der 
Staub! Sein Leben iſt ein fallend 
Laub; und dennoch ſchmeichelt er 
ſich gern, der Tag des Todes ſei 
noch fern. 

2. Der Juͤngling hofft des Grei⸗ 
ſes Ziel, der Mann noch ſeiner 
Jahre viel, der Greis zu vielen 
noch ein Jahr, und Keiner nimmt 
den Irrthum wahr. 

3. Sprich nicht: Ich denk' in 
Gluͤck und Noth im Herzen oft an 
meinen Tod. Der, den der Tod 
nicht weiſer macht, hat nie mit 
Ernſt an ihn gedacht. 

4. Wir leben hier zur Ewigkeit, 
zu thun, was uns der Herr ge⸗ 
beut; und unſers Lebens kleinſter 
Theil iſt eine Friſt zu unſerm 
Heil. 

5. Der Tod ruͤckt Seelen vor 
Gericht; da bringt Bott Alles an 
das Licht und macht, was bier vers 


borgen war, ten Rath der Sergen 
offenbar. 

6. Drum, dba bein Tod dir täg- 
lich dräut, fo fei doch wader und 
bereit. Prüf deinen Glauben als 
ein Chriſt, ob er durch Liebe thätig 
iſt. 

7. Ein Seufter in der letzten 
Roth, ein Wunſch, durch des Erld⸗ 
ſers Tod vor Gottes Thron gerecht 
zu ſein, dieß macht dich nicht von 
Suͤnden rein. 

8. Ein Herz, das Gottes Stim⸗ 
me hört, ihr folgt und ſich vom Boͤ⸗ 
fen kehrt, ein gläubig Herz, von 
Lieb’ erfüllt, dieß ift es, was fn 
Ehriſto gilt. 

9. Die Heiligung erfordert Mb’; 
du wirkſt ſie nicht, Gott wirket ſie. 
Du aber ringe ſtets nach ihr, als 
waͤre ſie ein Werk von dir. 

10. Den Ruf des Lebens, das du 
lebſt, dein hoͤchſtes Ziel, nach dem 
du ſtrebſt, und deiner Tage Re⸗ 
chenſchaft iſt Tugend in des Glau⸗ 
bens Kraft. 

11. Ihr alle feine Tage weihn, 
heißt eingedenk des Todes ſein; 
und wachſen in der Heiligung, iſt 
wahre Tod'serinnerung. 

12. Wie oft vergeſſ' ich dieſe 
Pflicht. Herr, geh' mit mir nicht 
in's Gericht. Druͤck' ſelbſt des To⸗ 
des Bild in mich, daß ich dir 
wandle wuͤrdiglich; 

13. Daß ich mein Herz an jebem 
Zag’ vor dir, o Gott, erforfchen 
mag, ob Liebe, Demuth, Fried’ 
und Zreu’ die Frucht des Geiftes 
in ihm ſei; 


&®g ‚14. Daß 
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14. Daß id zu bir um Gnade 
fleh', flets meiner Schwachheit wis 
derfich’, und einftens, in bes. Glau⸗ 
bens Macht, mit Freuden ruf: Es 
iſt vollbracht. 


718. 


Mas forgft du aͤngſtlich für bein 
Leben? Es Bott gelaffen überges 
ben; ift wahre Ruh' und beine 
Pflicht. Du ſollſt es lieben, weiss 
ih nügen, as dankbar als ein 
Gluͤck beſigen, verlieren, als vers 
loͤrſt du's nicht. 

2. Der Tod ſoll dich nicht traurig 
ſchrecken; doch dich zur Weisheit 
zu erwecken, ſoll er dir ſtets vor 
Augen ſein. Er ſoll den Wunſch 
zu leben mindern; doch dich in dei⸗ 
ner Pflicht nicht hindern, vielmehr 
bir Kraft dazu verleihn. 

3. Ermatteft du in beinen Pflich- 
ten, fo laß ben Tod bich unterrichs 
ten, wie wenig beiner Tage find. 
Sprich: Sollt' ich Gutes wohl vers 
fchieben? Nein, meine Zeit, es 
auszuüben, iſt kurz und fie vers 
fliegt gefchwind. 

4. Den? an den Tod, wenn böfe 
Triebe, wenn Luft der Welt unb 


ihre Liebe bich reizen, unb erflide geh 


fie. Sprih: Kann ich nicht noch 
heute ftecben? Und koͤnnt' ich auch 
die Welt erwerben ,. beging ich doch 
ſolch Uebel nie. 

5. Den? an ben od, wenn Ruhm 
und Ehren, wenn beine Schäße fich 
vermehren, baß bu fie nicht zu hef⸗ 
tig liebſt. Denk' an die Eitelkeit 


der Erben, daß, wenn fie dir ents 


Verhalten in befondern Umſtaͤnden. 


riſſen werden, bu dann bich nicht 
su ſehr beträbfl. 

6. Den!’ an den Tod bei frohen 
Tagen. Kann beine Luſt fein Bild 
vertragen, fo ift fie gut unb un 
ſchulbsvoll. Sprich, bein Bergnuͤ⸗ 
gen zu geniefen: Welch Gluͤck 
werd’ ich erſt dort genießen, wo ih 
unenblich leben folt ! 

7. Den® an ben Tod, wenm bei: 
nem Leben das fehlt, wornach bie 
Reichen fireben, ſprich: Bin id 


bier, um reich zu fein? Heil mir, 


wenn ich in Chrifto fterbe, dann 
ift ein‘ unbefledtes Erbe, dann ift 
ber Himmel Reichthum mein. 

8. Den’ an ben Tod, wenn Lei⸗ 
ben Tommen, fprih: Alle Zrübfal 
eines Frommen tft geitlih, und im 
Glauben leicht. Ich leide; doch 
von allem Boͤſen wird mich der 
Tod bald, bald erloͤſen; er iſt's, 
der mir die Krone reicht. 

9. Denk' an den Tod, wenn fre⸗ 
che Rotten des Glaubens und der 
Tugend ſpotten, und Laſter ſtolz 
ihr Haupt erhoͤhn. Sprich bei dir 
ſelbſt: Gott traͤgt die Frechen; 
doch endlich kommt er, ſich zu raͤ⸗ 
chen, und ploͤtzlich werden ſie ver⸗ 


n. 
10. Denk' an den Tod zur Zeit 
der Schrecken, wenn Pfeile Gottes 
in dir ſtecken; bu rufſt, und er ant⸗ 
wortet nicht. Sprid: Sollte Gott 
mich ewig haſſen? Er wird mid 
fterbend nicht verlaffen, dann zeigt 
er mir fein Angeficht. .. 

11, &o fuche bir in allen Fällen 
den Tod oft lebhaft vorzuftellen; 
fo 


\ 


fo wirft bu ihn nicht zitternd 
fcheun , fo wird er bir ein Zroft in 
Klagen, ein weifer Freund in gus 
ten Sagen, ein Schilb in ber Vers 
iuchung fein. | 


719. 


Befehl du deine Wege ıc. 


D Menſch, geben!’ an’s Ende, 
willft bu nicht Webels thun. Der 
Tod bringt oft, behenbe das allers 
legte Nun. Am Lebensaugenblide 
hängt ewig Wohl und Weh. Drum 
denke wohl zurüde, wohin bein 
Ende geb’. 

2. D Menſch, geben?’ an’s Ende. 
Wer weiß, ob nicht noch heut’ der 
Zod dich treffen koͤnnte. Drum 
mache dich bereit, daß du kannſt 
Rechnung geben von dem, was bu 
getban, damit dein eignes Leben 
dich nicht verklagen Tann. 

3. O Menſch, geben?’ an’s Ende, 
ftirb flets den Suͤnden ab, gieb dich 
in Gottes Hände, und fürchte nicht 
bas Stab. Bei fertig alle Stuns 
den, halt’ dich an Chriſti Blut. 
Wirft du ihm treu befunden , fo ift 
bein Ende gut. 


720. 


Mel. Wer nur ven Lieben Bott se. 


- Me. 


Noch leb' ich, ob ich morgen lebe, 


ob bis zum Abend, weiß ich nicht. 
Wohl mir, wenn ich mich Gott 
ergebe. Dann thu' ich redlich 
meine Pflicht, und bin durch ſeines 
Geiſtes Kraft bereit zu meiner 
Nechenfchaft. 


Tod. 
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2. Am Morgen bläht und glänzt 
bie Blume und faͤllt oft fchon am 
Abend ab. So findt mit feinem 
Gluͤck und Ruhme ber Menſch, ey’ 
ers beforgt, in’8 Grab. Und, See⸗ 
le, du mißbrauchſt fo Leicht ein Le⸗ 
ben, das fo fchnell entfleucht ? 

8. Entziehe dich dem Weltge⸗ 
tuͤmmel. Hier ift der Kampf; bort 
if. die Ruh'. Auf, ſtreb' und rin« 
ge nach bem Himmel, el’ deiner 
beffeen Heimath zu. : Wie balb 
verfliegt bie Yräfungszeit, und ach 
dann Eommt bie Ewigkeit. 

4. Verſchiebe niemals - beine 
Pflichten: Was bu zu thun jegt 
ſchuldig biſt, das eile heute gu ver: 
richten; wer weiß, ob's morgen 
möglich iſt. Nur biefer Augenblick 
ift dein; der nächfte wird's viel: 
leicht nicht fein. 

5. So ſei benn, Vater meines 
Lebens , bie Warnung: : Wachet, 
ſeid bereit! an meiner Seele nicht 
vergebens, verloren nicht der Gna⸗ 
de Zeit. Dann fuͤhrt mich ſelbſt 
ein ſchneller Tod zu deiner Selig⸗ 
keit, o Gott. 


721. 


Mei. Alle Menſchen muͤſſen ıc. 


Dr zu leben, bie zu fterben, 
ewig, Water, bein zu fein und mit 
beinee Himmels Erben beiner 
Wonne mich zu freun, einft mit 
zubigem Gewifjen dieß mein Auge, 
Gott, zu fchließen, biefe Gnade 
wünfch’ ich mir, bie erbitt' ich mir 
von bir. . 
92 


— 


2. Daß 
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2. Daß ich’s Tonne, laß mid 
ſtreben, frei von Suͤnd', und glaus 
bensvoll und gerecht vor bie zu les 
ben, auszurichten, was ich Toll. 
Gieb mir dazu Licht und Gtärke, 
daß im Fleiße guter Werke ich bes 
fländig,, dir getreu, jeder Tugend 
Vorbild, fei. 

3, Allen will ich nüglich werben, 
ungehorfam Keiner Pflicht, nie ein 
Kergerniß auf Erden, auch nad 
meinem Tode nicht. "Seelen lange 
nad) dem Sterben durch fein Bei⸗ 
fpiel zu verderben, fie zu reizen, 
dich zu fliehn; welch ein Fluch, 
wie fürcht’ ich ihn! 

4. Aber welch ein hoher Segen, 
o wie ſehnlich wünfch’ ich den, iſt 
es, auf ber Tugend Wegen feinem 
ob’ entgegen gehn, auch nach ihm 
noch Anbern bienen, ein Beweis, 
ein Denkmal ihnen von der Seligs 
keit zu fein, Gott fein ganzes Le⸗ 
ben weihn. 

5. Dieß begeht’ ich, will auf Ers 
den immer fireben, gut zu fein, 
folch ein Denkmal einft zu werben, 
deß fih die Gerechten freun, das 
den Sünder reiz' und Tode, bamit 
er fich nicht verflode, und ſich 
fehne auch dahin , wo ich ewig felig 
bin. 

6. Daß auch das, was ich vers 


laffe, Erben nicht zu Zwift und 


Streit reizen möge, noch "zum 
Haſſe, no zur Ungerechtigkeit, 
will ich, weil ich lebe, forgen: denn 
mein Zod tft mir verborgen. Hab’ 
ich fo mein Haus beftellt, ſcheid 
ich freudig von der Welt. 


Verhalten in beſondern Umſtaͤnden. 


7. In den letzten Augenblicken 
nicht mehr forgen duͤrfen, dam 
fagen koͤnnen voll Entzüden: Ba⸗ 
ter, Bater, nimm mich an, ber ih 
bir nun meine Seele und‘ die Mei- 
nigen befehle, komme, welch ein 
Ende! Gott, gieb mir einen fol: 
den Tob. 


722. 


Mel Kommt her zu mir, ſpricht sc. 


Du fiehft, o Menſch, wie immer: 
fort der Eine bier, ber Andre dort 
ber Welt muß Abfchieb geben. 
Auch felbft der laͤngſte Pilgerlauf 
hört doch am Ende einmal auf, 
vergänglich tft dieß Leben. 

2. Bedenk' es weislich in ber 
Beit,- und flieh ben Schlaf ber 
Sicherheit, fei ganz dem Herrn er: 
geben. -Denn baß bein „Leib in 
Staub zerfällt, ift nicht bein Res: 
tes auf der Welt; es kommt ein 
andres Leben. 

3. Wir werden aus ben Gräbern 
gehn und dann vor dem Gerichte 
ſtehn, das Jeſus felbft wird hegen. 
Nachdem, was Jeder bier gethan, 
wird Seglicher auch dann empfahn 
Verdammniß, oder Gegen. 

4. Erbt dann ber Fromme vol: 
les Heil, das ihm von Gott ver- 
beißne Theil, fo muß der Sünder 
bAßen, und fih zu feiner größten 
Pein felbft Kläger und auch Rich⸗ 
ter fein, verdammt durch fein Ger 
wiffen. 

5. Ah, Gott, fällt mir dieß Ur: 
theil ein, fo bringt e8 mir durch 

Marf 











Tod. 


Mark und Bein, mein Herz fühlt 
Angft und Schreden. Voll heißer 
Sehnſucht wünfcht es dann: Wer 
nimmt fich meiner huldreich an? 
web Schug wird mich bebeden ? 

6. Herr Iefu, mein? Zuver⸗ 
fiht, laß in bieß ſchreckliche Ge⸗ 
sicht mich ja bereinft nicht Toms 
men. Gchon bier fei dir mein 
Herz geweiht unb einft fei in der 
Ewigkeit mein Theil das Süd 
ber Frommen. 

7. Gieb, daß ich mich durch heil’s 
gen Sinn, weil ich annoch bei Kraͤf⸗ 
ten bin, zum Sterben fertig halte, 
und nicht, verftridt in Sünden» 
luft, der wahren Beßrung unbes 
wußt, zum andern Tod' erkalte. 


723. 


Me. Made di, mein Beif ıc. 


Sichrer Menſch, noch iſt es Zeit, 
aufzuſtehn vom Schlafe. Nah' iſt 


Tod und Ewigkeit, nahe Lohn und 


Strafe. Hoͤr', Gott ſpricht: ſaͤu⸗ 
me nicht, ſeinen Ruf zu hoͤren, 
und dich zu bekehren. 

2. Noch weckt der Poſaunen 
Schall nicht die Todten alle, noch 
bebt nicht der Erdenball, nahe ſei⸗ 
nem Falle; aber bald, bald erſchallt 
Gottes Ruf: Es werde, Menſch, 
dein Leib zu Erde! 

3. Kommt nun, ehe du's gedacht, 
unter Suͤndenfreuden deines Le⸗ 
bens letzte Nacht, was wirſt du 
dann leiden, wenn bein Herz von 
dem Schmerz deiner Schuld zer⸗ 
riſſen, wird verzagen muͤſſen! 
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4. Wenn vor deinem Antlitz ſich 
jede Suͤnd' enthuͤllet, wenn dann 
eine jede dich ganz mit Graun er⸗ 
fuͤllet, dich nichts dann ſtaͤrken 
kann, keine deiner Freuden, was 
wirſt du dann leiden! 

5. Nach dem Untergang wirft 
bu an bed Grabes Stufen bang’ 
um Zroft und Seelenruh', dann 
vergebens rufen: Nette, Gott, 
mic vom Tod, vette noch im Ster⸗ 
ben mich von dem Verberben ! 

6. Noch, noch wandelſt du alls 
bier auf des Lebens Pfade, noch ift 
zur Errettung dir nah’ des Ew'gen 
Gnade. Ei!’ ihr zu, daß bu Ruh’ 
für dein Herz empfindeft und Ber: 
gebung findeft. 


724. 


Me. Wenn wir in höchften x. 


As Gott, was ift der Menfchen 
Süd! Es währt nur einen Au- 
genblid; wir eilen fchnell durch 
Zeit und Welt, wo uns ein Traum 
gefeffelt hält. 

2. Hier haben wir Fein Gigen- , 
thum; doch trachten wir,nach Eh” 
und Ruhm. Und kaum iſt unfer 
Wunſch erhört, fo fehn wir unfre 
Dual vermehrt. 

3. Der Kummer bringt bis zu 
dem Thron; und Sorgen find bes 
Reichthums Sohn. Wer in der 
Würde glänzend prangt, bat noch 
ein wahres Gluͤck erlangt. 

4. Bon Allem, was die Welt 
erhebt, was ift es, das und übers 
lebt ? was folgt uns in bie Emwig- 

keit, 


J 
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keit, wenn uͤber und ber Herr ges 
beut ? 

5. Der Tod, ber in bie Hütten 
bricht, verfchruet auch ben Purpur 
wicht. Nicht Neichthum, Hoheit, 
Ehr’ und Macht befrein uns von 
des Grabes Nacht. 

6. Von aller Pracht und Herr⸗ 
lichkeit bleibt uns zuletzt ein Ster⸗ 
bekleid, nach kurzer Zeit iſt dieß 
auch Staub und ſo, wie wir, der 
Erde Raub. 

7. So flieht ein Rauch im 
Sturm und Wind, ſo faͤllt ein 
Blatt und fo geſchwind ſinkt 
eine Blume welkend hin. Was 
iſt's, daß ich noch eitel bin? 

8 Was ftreb’ ih bier nad 
Ruhm und Ehr’? In Kurzem bin 
ih auch nicht mehr. Vielleicht ift 
fhon mein Abfchieb nah’; man 
ſucht mich, ich bin nicht mehr ba. 

9. Das Gute, bas wir ausges 
übt, bleibt, wenn ber Erbe Gluͤck 
zerſtiebt. Wer als ein wahrer 
Chriſt gelebt, ſtirbt nicht, wenn 
man ihn gleich begräbt. 

10. Er lebte feinem Gott und 
"Here. Nun ruft ihn Gott, und 
er flirbt gern. Hier geht das 
rechte Leben an, das ibm Kein 
Tod mehr vauben Tann. 

11. Herr, lehre mich, bieß ſei 
dein Schluß, baß ich die. Welt ver: 
laffen muß. ntreiße, weil’s noch 


beute heißt, der Welt und Sünde 


meinen Geift. 
12, Mein Kleinod ſei nicht von 
der Welt. Wenn mein Herz bricht, 


mein Haus zerfällt, dann fei bein 


j 


Verhalten in beſondern Umſtaͤnden. 


Tob mein Schirm und Schild, ber 
mich mit Muth und Troſt erfuͤllt. 

13. Mein Ruhm ſei ber Werfbh: 
nung Deil. Auch ih hab’ an ber 
Gnabe heil, die Menfchen zu ber 
Wonne bringt, wo man bir ewig 
Zubel fingt. 

14, Auf Iefum fchlaf” ich freu: 
big eins einft wird mein Leib ihm 
ähnlich fein. Wie herrlich geb’ ich 
aus ber Gruft, wenns uns fein 
Wort zum Leben ruft. 

15. Die folg’ ich treu durch Tod 
und Grab. Du bifl’s, der mir bie 
Hoffnung gab, daß ich, verklärt 
und freubenvoll, dein Angeficht, 
Heer , [hauen fol. 


725. 


Mel. Wer nur ben lieben Gott ıc. 


Jq ſteh' mit einem Fuß im Grabe. 
Es iſt um einen Schritt gethan, 
ſo bricht die Huͤtte, die ich habe, 
die nichts als Schwachheit heißen 
kann. Drum ſei mir ſtets ein 
Wort bewußt: Bedenke, daß du 
ſterben mußt. 

2. Dem Menſchen iſt ein 3ie 
geſetzet, und Niemand ſagt ihm 
dieß voraus. Wenn man am ſicher⸗ 
ſten ſich ſchaͤzet, ſo iſt das Gluͤck 
des Lebens aus. Drum ſchreib' ich 
ſtets in meine Bruſt: Bedenke, 
daß du ſterben mußt. 

3. Wie Mancher iſt vorange⸗ 
gangen, wer weiß, wenn ich ihm 
folgen muß. Der Tod giebt oft 
ben rothen Wangen ganz unver⸗ 
bofft den kalten Kuß. Drum weg, 

N mein 





} 


! 


Tod. 
mein Herz, mit eitler Luſt, beden⸗ 


ke, daß du ſterben mußt. 

4 Wohlen, fo will ich täglich 
ſterben, daß ich nicht ewig fterben 
muß. Gin Kluger fliehet das Ver⸗ 
derben, und macht ſich biefen feften 
Schluß: O Menſch, in Allem, was 
da thuft, bedenke, daß bu flerben 
mußt. 


Bereitwilligkeit zu fterben und 
Ergebung in den Willen 
Gottes. 


726. 


Mel. Schazt über alle Schaͤtze ıc. 


In Gottes Rath ergeben, verlaß 
ich gern bie Welt. Sch geh' zum 
beſſern Leben, fobald es ihm ges 
fällt. Was wärs, das mich bes 


trübte? Dort fchau’ ich ewig ‘ben, - 


den meine Seele liebte, noch eh’ 
ich ihn gefehn. 
2. Ex ruft zur Beit der Schmers 
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daß ich nicht wanke in meiner To⸗ 
desnoth. So tft, ob ich gleich ſter⸗ 
be, doch Sterben mein Gewinn. 
Ich bin bes Himmels Erbe; bein 
Wort fagt, daß ich’s bin. 

5. Du ſchriebſt in's Buch bes Les 
bens auch meinen Namen ein; bein 
Blut Bann nicht vergebens für mi 
vergoffen fein. Die trauet meine 
Seele, dich lobt, was in mir if, 
Erldfer meiner Seele, ber bu bie 


Liebe biſt. 
727. 


Mel. IH Hab’ mein Sach' x. 


Sort hab’ ich Alles heimgeftellt; 
er mach's mit mir, wie's ihm gefällt. 
Berlängert er der Prüfung Zeitz 
ich bin bereit zu Allem, was mein 
Herr gebeut. 

2. Die Stunde waͤhl' er, wie ee 
will; ich feg’ ihm weder Maß noch 
Biel. Er, der auch meine Haare 
zählt, hat fchon gewählt, auch mei⸗ 
ne Zage ſchon gezählt. 


zen und voll Erbarmen zu: Kommt * 3. Er ſchmuͤckt zwar auch mein 


ber, belabne Herzen, zu mir, und 
findet Ruh’. Dieb Wort aus bei- 
nem Munde, laß, Herr, auch mid 


erfreun und in der legten Stunde 


mir Geift und Leben fein. 
3. Mit dir muß es mir glüden, 
den Kampf zu überftehn. Sn gläus 


bigem Entzuͤcken laß meine Seele 


fehn, wie du, o Heil der Sünder, 


einſt mit dem Tode rangft, und wie 


du, Weberwinder, allmächtig ihn 
bezwangft. 

4. Der frohe Siegsgedanke: Mo 
iſt bein Stachel, Tod? ſtaͤrk' mich, 


irdifch Haus mit feinen reichen Ga⸗ 
ben aus; doch was ift dennoch biefe 
Zeit? Mühfeligkeit, ein Kampf, 
ein forgenvoller Streit. 

4. Hier finden wir kein daurend 
Gluͤck, wir blühn nur einen Augen 
blick, wir fallen gleich den Blumen 
ab3 dann nimmt dad Grab uns, 
was uns Gottes Guͤte gab. 

5. Jetzt find wir jung, gefunb 
und flark; doch bald umſchließet 
uns ein Sarg. Wie groß, wie an 
geſehn bu bifts ach batb vergißt 
bie Weit, was du gewefen bift. 

6.9 


412 


6. D machte doch ber Tod, o 
Herr, mich jeden Tag bebächtiger 
Halt bob um keinen Augenblid 
ihn Jugend, Gluͤck, Stand, Reichs 
tum ober Macht zurüd. 

T. Das ift der Sünde Schuld, 
o Bott, denn fie allein gebar ben 
od. Bon feiner Macht ift Nies 
manb frei, wie groß er ſei, benn 
wer ift, Gott, von Sünden frei? 


8. Und ah, wie wechfeln Luft 


und Leib in meiner kurzen Pilgers 
zeit! Drum geb’ ich mit gelaßnem 
Sinn zum Grabe hin: das Gters 
ben tft mir ein Gewinn. 

9. Ich fühle, wie Suͤnd' und 
Zukunft draͤun; doch will ich fros 
den Muthes fein. Es litt bein 
eigner Sohn, o Gott, für mid 
den Tod, litt Alles, was bei 
Fluch mir droßt. 


10, Er fland auch auf. Das ® 


teöftet mich, denn auferftehen werd’ 
auch ih. Ich glaube, was er mir 
verfpricht, vol Zuverficht. Er laͤßt 
“ mich auch im, Grabe nicht. 

11. Was er mir auflegt, trag’ 
id) gern! ich leb' und flerbe meis 
nem Herrn. Mein Leib wirb les 
ben, Gott, und bann bet?’ ich dich 
an, mo mich fein Tod mehr toͤd⸗ 
ten Tann, 

12, Ich ſchaue dann dein An⸗ 
geſicht. Das glaub' ich feſt und 
zweifle nicht. Ich lebe dann in 
Ewigkeit, durch dich befreit, in 
deiner Wonn' und Herrlichkeit. 

13. Nimm, Jeſu, Gottes Sohn, 
mich an, wenn keine Welt mich 
troͤſten kann. Ah fchließ’ in beine 


Verhalten in befondern Umſtaͤnden. 


Huld mich ein, und laß nich dem 
im Leben und im Node fein. . 

14. Erhoͤre mi, erhör’ ums, 
Bott „ gieb Allen einen ſel'gen 
Zob. Ah mach’ uns felbft dazu 
bereit, und nad ber Beit fuͤhr 
uns in beine Herrlichkeit. 


728. 


Mei. Ich Hab’ mein’ Sad’ Gott ze. 


Mein Leben ſteht in Gottes 
Hand. Er thut, was er mic heil⸗ 
fam fand. Er zählte ja, fo wie 
mein Haar, mir, eh’ ich war, auch 
meine Lebensſtunden bar. 

2. Zwar nüß’ ich mit Zufrieden⸗ 
beit die Zage meiner Sterblichkeit, 
denn bu verfüßeft fie, o Gott. 
Doch Muͤh' und Noth find ihr Ge: 
folg’, und dann der Tod. 

3. Die Blume pranget und fällt 
ab. So blüht der Menſch, und 
ſinkt in's Grab. Nicht Jugend 
fügt, nicht Stand, noch Geld; 


vichts in der Welt iſt, was ihn 


davor ficher ftellt. 

4. Wer rüftet mich mit Muth 
und Kraft aufs Ende meiner Pil- 
gerihaft? und wer berubiget mich 
bier? Allein von dir, o Herr, 
kommt Muth und Ruhe mir. 

5. Du bringſt mi, bin ich nur 
bereit, zum fihern Glüd der Ewig⸗ 
teit, wo man bed kurzen Grams 


vergißt, wo mancher Ghrift fchon 


froh vorangegangen ift. 
6. Froh werd’ auch ih, wenn 
dir's gefällt, ein Bürger deiner 
beffern 








Lob. 


Heffern Belt. Dann fag’ ich dem, 
der um mich weint: Gott ift ber 
Freund, der uns einft wieber froh 
vereint. 

7. Den Troft, o Jeſu, dank’ ich 
dir; du brachteft ihn vom Himmel 
mir. Du haſt's verfichert: ihr feib 
mein; auch ihr follt fein, wo ich 
bin, und euch ewig freun. 


729. 


Mei. Wer nur den lieben Bott ze. 


Herr, Gott, du kenneſt meine Ta⸗ 
ge, du ſiehſt, daß ich, dein ſchwaches 
Kind, des Todes Keim in Gliedern 
trage, die irdiſch und zerbrechlich 
find. Drum mache du mich allezeit 
zum Sterben fertig und bereit. 

2. Laß mich nach der Erkennt⸗ 
niß ſtreben, daß du mir, Herr, 
mein Ziel beſtimmt, und daß mein 
ungewiſſes Leben vielleicht gar balb 
ein Ende nimmt. Ja lehre du 
mich deinen Schluß, daß ich die 
Welt verlaſſen muß. 

3. „Hier hab’ ich lebenslang zu 
lernen, mich von ber Sünde abzu⸗ 
ziehn, mich von ber Erde zu ents 
fernen und um ben Simmel zu bes 
mühn, weil nur ber Tod allein 
beweift, was Ghriftenthyum und 
Glaube Heißt. 

4 Ich muß ja nad. der Woh⸗ 
nung trachten , in ber ich ewig bleis 


ben Tann 3 drum lehr' mich auf den 


Himmel achten, den feh’ ich als 
mein eigen an, fo wird mein Haus 
biee auf bee Welt und auch im 
Simmel wohl beftellt. 
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5. Mein Herz ift nur im Him⸗ 
mel droben, benn ba iſt aud) mein 
Schatz ‚und Theil; ben hat mir 
Jeſus aufgehoben, dort iſt das mir 
verfprochne Heil. Die Weltiufl 
iſt mir viel zu ſchlechtz im Him⸗ 
mel ift mein Buͤrgerrecht. 

6. Wohlen, fo will ich täglich 
ſterben, ich lebe fo, als lebt? ih 
nicht 3 und alfo kann ich nicht vers 
berben, wenn mir der Tod die Au: 
gen bricht. Erfreulich ift mein 
Ende mir: denn du, mein Jeſu, 
lebſt in mir. 

7. Dein Bote Tann mich nicht 
erſchrecken; die Welt nur ſchreckt 
ſein traurig Bild. Mir kann er 
lauter Luſt erwecken, ſein Anblick 
iſt mir ſanft und mild. Wo man 
mit ihm Bekanntſchaft hat, da hot 
das Schrecken keine Statt. 

8. O kommt, ihr angenehmen 
Stunden, komm, eile, mein Erld⸗ 
ſungstag, da ich, von aller Noth 
entbunden, zum Leben ſterbend 
dringen mag. Da find’ ich, von 
des Höchften Hand geleitet, mein 
gelobtes Land. 

9. Doch, Herr, bir will ich mid) 
ergeben, dir, deffen Eigenthum ich 
bin. Du, liebftee Jeſu, bift mein 
Beben, und Sterben bleibet mein 
Gewinn. Ich Iebe dir, ich fterbe 
dir; fei du nur mein, fo gnuͤ⸗ 
get mir. 

10. Willſt du mich länger les 
ben laften, fo geb’ ich mich ges 
duldig drein. Doch folk ich heute 
noch erblaffen , fo Toll bein Schluß 
mein Wille fein. Wer deinen 

Rath 
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Math erkennt und ehrt, ber iſt gum 
Himmelreich gelehrt. 


11, Laß bih, mid unb die 
Welt erkennen; dich, daß du mir 


mein Alles biſt; mich, daß ih . 


Staub und Nichts gu nennens die 
Welt, daß fie mein Kampfplas if. 
Wer dich, fi und bie Welt ers 
Tennt, der macht. ein Bär Se 
ſtament. 


730. 


O wie ſelig ſeid ihr doch, ihr 
Frommen, die ihr durch den Tod 
zu Gott gekommen! Ihr ſeid ent⸗ 
gangen allen Leiden, die uns noch 
umfangen. 


3, Iſt man hier doch auch beim: 


beften Leben immer noch mit Sorg’ 
und Furcht umgeben. Was wir 
bier kennen, iſt nur Unvollkom⸗ 
menheit zu nennen. 

3. Ihr hingegen ruht in eurer 
Kammer, ſicher und befreit von 
allem Jammer. Kein Schmerz 
und Leiden ſtoͤrt euch im Genuß 
der reinſten Freuden. 

4. GEbhriſtus trocknet alle eure 
Thraͤnen, ihr habt ſchon, wornach 
wir uns noch ſehnen, ihr hoͤrt 
und ſehet, was des Menſchen Geiſt 
hier nicht verſtehet. 

5. Ach wer wollte denn nicht 
gerne ſterben, um den Himmel fuͤr 
die Welt zu erben? Wer welt’ 
hier bleiben, fich ben Jammer ims 
mer laſſen treiben ? 

6. Komm, o Shrifte, komm, uns 
aufpslöfen, komm unb führ' uns 


Berhalten in befondern Umſtaͤnden. 


aus von allem Wölfen. Wei bir, o 
&onne, iſt der Frommen Herrlid- 
keit und Wonne. 


731. 


Penn mein Gtänhlein vorhan⸗ 
ben if, zu gehn bie Todes ſtraße, 
fo leite mi, Herr Jeſu GShriſt 
auf dich ich mich verlaffe- Die 
Seel’ an meinem Lebensend' befehl‘ 
ich, Herr, in beine Haͤnd'z bu wirft 
fie wohl bewahren. 

23. Die Sünde wirb mich kraͤn⸗ 
ten fehr, und mein Gewiffen ne: 
gen, benn ihre ift viel, wie Sand 
am Mer. Doch will ich nidt 
verzagen,, bebenten wii ich beinen 
Tod; Herr Jeſu, in ber legten 
Roth wirft du mich wohl erhalten. 

3. Ich bin ein Glied an beinem 
Leib, deß troͤſt' ih mich von Her⸗ 
gen; von bie ich ungefchieben 
bleib’ in Todesnoth Und Schmer⸗ 
gen. Wenn ich gleich fterbe, ſterb 
ih dirz ein ewig’s Leben haft bu 
mir durch beinen Zob erworben. 


4. Weil du vom Tod’ erſtanden 


bift, werd’ ich im Grab’ wicht bleiben. 
Mein höchfter Troſt dein’ Auffahrt 
iſt, Zob’sfuccht kannſt du vertreiben. 
Denn, wo bu bift, da komm' ich bin, 
daß ich bei dir ſtets leb' und bin; 
drum fahr’ ich hin mit Freuben. 

5. So fahr” ih Hin gu Jeſu 
Ehriſt, mein’ Arm’ thu' ich aus: 
ſtrecken. So ſchlaf id) ein und ruhe 
fein; kein Menſch kann mich auf⸗ 
wecken: denn Jeſus Ehriſtus, Got⸗ 
tes Sohn, der wird bie Himmels⸗ 

thuͤr⸗ 


— —— 





Tod. 


thar· aufthun, mich führ'n zum 
eww’gen Leben. 


732. 


Mel. Wenn mein Stuͤndlein ıc. 


Itt einſt auch meine Stunde da, 
von dieſer Welt zu ſcheiden, fo 
fet mit deiner Hülfe nah', bu treu’s 
fler Freund in Leiden. Nimm bu 
di meiner Seele an, bir übers 
geb’ ich fie alsbann, o Jeſu, mein 
Erlöfer. 

2. Wenn meiner Sünden Laſt 
mich drüädt, mich mein Gewifſen 
naget, fo wirb mein Herz durch 
dich erquidt, bas ohne bich vergas 
get. Mich tröftet in der leitzten 
Roth bein Leiden und bein Kreuzes⸗ 
tod, ber vom Gericht mich rettet. 


3. Ich bin ein Glied an beinem' 


£eib’, und freue mich von Herzen, 
dag ich mit dir vereinigt bleib’ 
auch in bed Todes Schmergen. Unb 
fterb’ ih, o fo ſterb' ich dir; ein 
eroig’s Leben haft bu mir. buch 
deinen Tod erworben. 

4. Du, Herr, erſtand'ſt; fo werd’ 
auch ich nicht in dem Grabe blei⸗ 
ben. Dein Eeben, Herr, deß freu’ 
ich mid, kann Tobesfurcht vertrei⸗ 
ben. Wo du bil, da komm' ich 
auch Hin, daß ich bei bir ſtets leb 
und binz fo geb’ ich bin mit Freuden. 

5. Dein bin ich, bein in Ewig⸗ 
keit; mich fol das Grab nit 
ſchrecken. Ich ruh'; nad kurzer 
Awiſchenzeit wirſt bu mich aufer⸗ 
wecken. Dann will ich dir, o Got⸗ 
tesſohn, du Menſchenfreund, vor 
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beinem Thron mit Freudenthraͤnen 
danken. 


788. 


Me. Alle Menſchen mäffen ıc. 


Noch bin ic ein Gaſt ver Erbe, 
Bott mehrt meiner Tage Zahl. 
Daß ich reif zum Himmel werde, 
übt er mid, läßt mir bie Mahl, 
Boͤſes, ober Gut's zu wählen. 
Doch werd’ ich viel Zahre zählen? 
oder ruft ein naher Tod mich zu 
banger Gterbensnoth ? 

3. Herr, bu weißt’s, bu haft 
bie Tage meines Lebenslaufs ges 
zählt; ihre Fteuden, ihre Plage 
ſah bein Auge, das nie fehlt; früs 
Ber, als du mich auf Erden ließeſt 
einen Pilger werben, ba fchon 
Schriebft du meinen Tod auf bein 
Bud), allmeifer Bott. 

3. Ginft, wenn es bein Wille 
fobert , werd’ ich ber Verweſung 
Raub, mein erblaßter Leib vers 
mobert unb verwanbelt fih in 
Staub. So wie Fruͤhlingsblu⸗ 
men welken, wird mein Leben 
auch derwelken; Kraft und Athem 
nehmen ab, und den Leichnam 
nimmt bas Grab. 

4. Run, er werde denn zu 
Staube, werd’ im Grabe wieder 
Erb’; dennoch triumphirt mein 
Glaube, denn mein Leib wird einft 
verklaͤrt. Des verweilen Körpers 
Truͤmmer bleiben dennoch nicht 
auf immer ber Verweſung ſchnoͤ⸗ 
der Raub; nen belebt wird einft 
mein Staub. 

5. Dur’ 








f 
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5. Durch dein Allmadhtöwort: 
Es werde! rufft du, Herr, in mein 
Gebein neues Leben; nicht mehr 
Erde werb’ ich, bein Verklaͤrter, 
fein. Zu den bimmlifhen Ges 
fhäften fchmüdft du mich mit 
neuen Kräften; und von Schmerz 
und GterBlichkeit werb’ ich ewig 
dann befreit. 

6. Hör’, o Seele, einft mit Freu⸗ 
den jenen Ruf: Das Grab ift ba! 
Denn das Ende beiner Leiden ift 
nit ihm zugleich dirnah’. Der, 
der einft ben Tod bezwungen, bat 
das Leben bir errungen; burch ben 
Weg der Sterblichkeit führt er bich 
sur Ewigkeit. " 

T. Stärke mich quf biefe Stunde, 
Jeſu, der du für mich ftarbft und 
an Gottes Snabenbunde ewig Ans 
theil mir erwarbſt. Laß mich Tod 
und Grab nicht ſcheuen; laß viels 
mehr mich darauf freuen. Denn 
nach treu vollbrachtem Lauf nimmft 
du mich zum Himmel auf. 


734. 


Mel, Alle Menſchen müflen se. 
enfchen iſt's gefegt, zu fterben, 
ihre Herrlichkeit verblüht. Wel⸗ 
her von ben Himmelserben Iebet, 
der den Tod nicht fieht? Staub 
wird diefer Leib von Erbe; doch 
damit er bimmlifch werde, wirb 
er einft von Gott erneut, und zieht 
an Unfterblichkeit. 
2. Wollt ich Länger bier verwei⸗ 
ien, als es meinem Gott gefällt ? 
. Seinem Reiche zugueilen, laß ich 


= 


Verhalten in befonbern Umftänben. 


gern bie Pruͤfungewelt. Jeſus til: 
get meine Sünden, ſtaͤrkt mid, 
bilft mir überwinden; auch in 
meiner legten Roth rettet mid 
fein Blut und ob. 

3. Und wer fann mi ihm ent: 
reißen? Mein ift ee, und ich bin 
fein. Er erfüllt, was er verhei: 
Sen: fein ſoll ich mi ewig freun. 
Sa mir ſoll's durch ihn gelingen, 
mich zu ihm empor zu ſchwingen, 
freubenvoll vor ibm zu ftehn, mei: 
nem Heiland’, ihn zu fehn. . 

4. Dort bei ihm ift wahres Le⸗ 
ben. Milliönen fteben ſchon, ihren 
Retter zu erheben, felig ba vor fei- 
nem Thron. Hohe Seraphinen 
ringen, mitanbetend ihn zu ſin⸗ 
gen. Preis zu nehmen wuͤrdig iſt 
der Erbarmer, Jeſus Chriſt. 

6. Alle, die ihm nachgewandelt, 
ſehn des Glaubens Dunkelheit dort 
in Licht und Schaun verwandelt, 
und in Wonne jedes Leid, weihen 
ihm die neuen Lieder, werfen ihre 
Kronen nieder vor dem Herrn und 
opfern Dank ihr unendlich Leben 
lang. 

6. Vaterland verklaͤrter From⸗ 
men, Heil, Unſterblichkeit und Ruh’, 
was kein Sterblicher vernommen, 
Gottes Heil gewähreft du. Freu⸗ 
benernten. ſchenkt er denen, bie erft 
bier gefät mit Ihränen. Alle Thraͤ⸗ 
nen trodinet er, Sünb’ und. Elend 
find nicht mehr. 

7. Sch entbrenne von SBerlans 
gen, dieß verheißne Land zu fehn, 
jene Krone zu empfangen; bald 
erböret Bott mein Flehn. Diele 

Hütte, 





Tod. 


Huͤtte, die zerſtaͤube. Ja ich weiß, 
an wen ich glaͤube. Mir iſt Ster⸗ 
ben ein Gewinnz denn zum Vater 
geh” ich hin. 

8. Welche Trdftung, das zu wifs 
fen! Diefer großen Hoffnung voll 
zag' ich nicht in Rümmerniffen, bie 
ich bier noch dulden fol. Leicht 
und kurz find diefe Leiden, fie ver: 
wanbeln fih in Freuden, wenn 
ich chriftlich fie ertrug, bis Gott 
ſpricht: es ift genug! 


Getrofter Muth im Tode. 


7839. 


Mel. Wenn mein Stänvlein ıe. . 


Ich eile meinem Grabe zu; ein 
Schritt, ſo bin ich Erde. Ach mei⸗ 
ne Zuflucht, Gott, biſt du, ſo oft 
ich zaghaft werde. Was iſt die 
Zeit, in der ich bin? ſie faͤhret 
wie ein Strom dahin, der niemals 
wiederkehret. 

2. Von Allem, das von Jugend 
an mir Muͤh' und Schweiß erreget, 
iſt nichts, das mich errettä@® Tann, 
wenn meine Stunde fchläget. Ich 
ſei geehrt, arm oder reich; mid) 
macht ber Tod den Anbern gleich, 
die laͤngſt bie Erde becker. 

3. Ich fühle .fchon des Todes 
Macht, bie biefes Haus zerflöret, 
fobatd in Finfternig und Nacht 
mein Leib zuruͤcke kehret. In meis 
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nen Gliedern trag’ {ch fchon Ver⸗ 
wefung, jenes Abfalls Lohn, bie 
Strafe jener Sünbe. 

4. Ah, welch ein fürchterlicher 
Bid! Wir, die noch heute blühen, 
gehn morgen in ben Staub zus 
rüd, wir fterben und entfliehen. 
Der Menſch, der bier fo viel bes 
ſaß, verwelfet, wie ein leichtes 
Gras auf Bergen, eh’ ed reifet. 

5. Ein Sarg verfchließt den les 
berreft von mobernden Gebeinen, 
und fein zerftörtes Haus verläßt 
der Geift, da zu erfcheinen, wo ihm 
des Ewigen Gericht ein unparteiifch 
Urtheil fpricht, belobnet oder ſtra⸗ 
fet. | 

6. Jedoch, was fürchten wir bie 


Gruft, als wären wir noch Hei⸗ 


den? Gr, der und von ber Erde 
ruft, führt durch den Tod zu Freu⸗ 
den. Wer glaubt, ber lebt, und 
ftirbet nicht, ob er gleich ſtirbt; 
Tod und Gericht drohn ihm nicht 
ew’ge Strafen. 


T. Beſiegt bat Tod und Grab' 
der Held, da er für uns geſtorben; 
er bat das Leben hergeftellt,, bie 
Hoffnung uns erworben, daß fo, 
wie ihn kein Grab mehr deckt, der 
Chriſt, aus feinem Grab’ erwedt, 
zum Leben auferſtehe. 


8. So laß, nach deiner Weisheit 
Rath, Herr, meine Stunde Toms , 
men. Du biſt's, der felbft den Weg 
betrat, Befchüger deiner Fronmen. 
Mit dir, mein Jeſu, fchlaf ich ein, 
auf dich will ich begraben fein, 
durch beinen Arm erwachen. 

736. Mei. 


\ 
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736. 


Mel, Mit Fried' und rend’ ꝛc. 


(Gott, dem ich lebe, dep ich bin, 
dem ich einft fterbe, getroft und 
freubig geh’ ich bin: denn zum Er⸗ 
be, das dort aufbehalten ift, führt 
mich ber Weg bes Todes. oo. 

2. Ihn werd’ ich fchauen, bem ich 
bier geglaubet habe. So hohe Freu⸗ 
ben gab er mir fchon am Grabe. 
Wie wirb dann, o dann mir fein, 
wenn ich ihn fchauen werde ! 

3. Mich fchrediet nicht des Todes 
Dual, der Gräber Grauen. , Der 
legte Weg durch's dunkle hal 
führt zum Schauen. Nun geh’ ich 
in Zrieden hin, wenn Gott mid 
ruft zum Grabe. 

4. Gieb mir den Glauben Sis 
meons und Jakobs Freuden. Laß 
mich beim Anblid jenes Lohne 
fröhlich ſcheiden. Segne, Derr, 
behuͤte mich, Herr, gieb mir deinen 
Frieden. 


737. 


Mel. IB bin ja, Herr, in deiner ac. 


Ya bin, o Herr, in beiner 
Macht; du haft mich an das Licht 
gebracht, und du erhältft mein Les 
ben. Du kenneſt meiner Zage 
Zahl, weißt, wenn id Sterblis 
. Her rinmal der Welt muß Abfchied 
geben. Wo, wie und wann ich 
Herden fol, Allwiſſender, das 
weißt du wohl. 
2. Wen bab’ ich fonft, als dich 
. allein, der mich in meiner letzten 


Verhalten in befonbern Umftänden. 


Pein mit Irofte Tann belieben? 
Wer nimmt fi meiner Seele an, 
wenn ich von bem, was ich gethan, 
nun Sechenfchaft fo geben? Wer 
fhafft der trüben Seele Licht! 
Thuſt bu es, Sott, mein Heiland, 
nicht? 

3. Mich duͤnkt, Thon Tieg’ ih ' 
kraftlos ba, dem lezten Augenblik : 
nab’, von Zobesangft befallen. Der 
Binnen Kräfte laſſen nah, Gehoͤr 
und Augen werben ſchwach, und 
kaum Tann ich noch lallen; boch bei 
Gewiffene Stimme fpridt noch 
laut genug: Bott hält Gericht. 

4, Schon hör! ich der Pofaune 
Zon, ich fehe meinen Richter fchon, 
vor ihm bie Völker fliehen. In ſei⸗ 
ner Hand ift Heil und Fluch, unwi⸗ 
derruflich iſt fein Spruch, ihn hin- 
tertreibt kein Kleben. Nur feiner 
Brommen 2008 ift Heil, Verdamm⸗ 
niß bleibt ber Sünder heil. 

5. Nicht Stand und Macht er: 
retten dann; umfonft beut fich ein 
Bruder an, ben andern zu erldfen. 
Nachdem, was Seber hier gethan, 
wirb Jeder dort ben Lohn empfahn ; 
ein Schein Hilft dann den Boͤſen. 
Verſchwendern ihrer Guabenzeit 
folgt @nglüd in der Ewigkeit. 

6. Drum fleh’ ich, Herr, mein 
Heiland, dir, erleuchte mich; bie 
Sünde bier zu fliehen, Kraft ver: 
Veihe. Erhalte mich im Guten treu, 
daß ich, vom Joch ber Sünde frei, 
mich deinem Dienfte weihe. So 
geh' ich voller Zuverſicht hier in 
den Tod, dort vor Gericht. 

7.9 








od. 
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‚bein theu⸗ Gnade, bis der Tod mich hin zum 


Manſchenfreund 
res Blut floh auch für michz dieß Himmel fuͤhret. 


giebt mir Muth, der ich bir ange⸗ 


höre. Doch fällt in meiner Todes⸗ 
pein mir no ein banger Zweifel 
ein, fo hilf mir, bir zur Ehre, und 
nimm bich meiner buldreih an. Du 
bift’s, der Schwache ftärken Tann. 
8. 3a, ja ich werd’, o Herr, 
mein Heil, an deiner Wonne neh⸗ 
men. Theil, dir nad) zum Himmel 
fteigen. Nun fieg’ ich über Angſt 
und Roth, nun mögen fich mir Hö 
und Tod mit ihren Schreden zei 
gen. So Lang’ ich lebte, war ich 
dein; dein werd’ ich auch im Tode 


fein. | 
738. 
Mel. Wenn mein Stänvlein ze. 


Herr Jeſu Chriſt, ih weiß es 
wohl, ich muß, ich werde ſterben. 
Nur weiß ih das nit, warn id 
fol, noch, wie ich werde fterben. 
Mein Ende fteht allein bei dirz die 
Stunde, Herr, verbirgft bu mir, 
wann ich die Welt verlaffe. 

2. Ich, meines Glaubens mir bes 
wußt durch deines Geiſtes Gabe, 
weiß, daß ich meine hoͤchſte Euſt an 
dir, mein Heiland, habe; weiß, daß 
du meiner Simden Laft von mir 
auf dich genommen haft, damit ich 
felig werbe. 

3. Erhalte mir, o Iefu CEbhriſt, 
den tröftlichen Gedanken und Laß, 
weil bu mein Mittler bift, nie meis 
nen Glauben wanken. Bewahre 
meine See’, o Bott, in beine 
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4. Dann geb' ich meine Seele dir 
in deine Vaterhaͤnde. Erhalt' die 
Kraft zu denken mir, wenn's ſein 
kann, bis an's Ende, daß voll Ge⸗ 
danken, Gott, an dich, die bald er⸗ 
löfte Seele ſich von ihrem Leibe 
trenne. 

5. Soll ich gewaltfam, o mein 
Gott, ſchnell oder angſtvoll fterben, 
fo führe mich nur jeder Tod zu dei⸗ 
nes Reiches Erben. Nur hilf mir, 
daß ich allezeit zur Rechenfchaft 
vor dir bereit umb heilig fterben 
könne. 

6. Empfinb’ ich keine Freudigkeit, 
entweicht in großen Schmerzen bie 
Stille der Gelaffenheit aus meinem 
bangen Herzen, fo rechne mir bann, 
Sott, nicht zu, was ich Unrechtes 
eb’ und thu', verzeih' der Schwach⸗ 
beit Fehler. 

7. Nimm auch verborgne Seuf⸗ 
zer anz laß, wenn mein Derz nicht 
beten, wenn mein Verſtand nicht 
denken Tann, mid) deinen Sohn 
vertreten... Geh’ ich zu deinem 
Himmel ein, werb’ ich mich meis 
nes Endes freun, es komm' auch, 
wie ed wolle. 

8. Damit ich’s koͤnne, laß mid, 
Herr, ſtets heiliger auf Erben, in 
guten Werken fertiger,, dir immer 
treuer werben. Geheiligt müff’ ich 
dir nur ſein; dann bin ich, Gott, 
mein Bater, bein im Leben und im 
Tode. 

9. So kann ich freudig, wo ich 
bin, mich deiner Huld ergeben. 

Sterb’ 
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736. 


Mel, Mit Fried' und Breud’ ıc. 


Gott, dem ich lebe, dep ich bin, 
bem ich einft flerbe, getroft und 
freubig geb’ ih hin: benn zum Er⸗ 
be, das dort aufbehalten tft, führt 
mich ber Weg bes Todes. 

2, Ihn werb’ ich ſchauen, bem ich 
hier geglaubet habe. So hohe Freu⸗ 
den gab er mir ſchon am Grabe. 
Wie wird dann, o dann mir ſein, 
wenn ich ihn ſchauen werde! 

3. Mich ſchrecket nicht des Todes 
Qual, der Graͤber Grauen. Der 
letzte Weg durch's dunkle Thal 
fuͤhrt zum Schauen. Nun geh' ich 
in Frieden hin, wenn Gott mich 
ruft zum Grabe. 

4. Gieb mir den Glauben Si⸗ 
meons und Jakobs Freuden. Laß 
mich beim Anblick jenes Lohns 
froͤhlich ſcheiden. Segne, Herr, 
behuͤte mich, Herr, gieb mir deinen 
Frieden. 


737. 


Mel. IM bin fa, Ser, m deiner 26. 


Ich bin, o Herr, in beiner 
Macht; du haft mich an das Licht 
gebracht, und du erhältft mein Les 
ben. Du kenneſt meiner Tage 
Zahl, weißt, wenn ih Sterbli- 
„ Her rinmal der Welt muß Abfchieb 
geben. Wo, wie und wann ich 
fterben fol, Altwiffender, 
weißt du wohl. 
2. Wen hab’ ich ſonſt, als dich 
. allein, der mich in meiner letzten 


Y 


das 
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Pein mit Troſte kann beleben? 
Ber nimmt ſich meiner Seele an, 
wenn id von ben, was ich gethen, 
nun Hechenfchaft fol geben? Mer 
fhafft der trüben Seele Lit? 
Thuſt bu es, Gott, mein Heiland, 
nicht ? 

3. Mid) duͤnkt, ſchon Tieg’ ih | 
traftios da, dem lehten Augenblid 
nab’, von Zobdesangft befallen. Der 
Binnen Kräfte laſſen na, Gehoͤr 
und Augen werben ſchwach, und 
taum Tann ich noch lallen 3 doch des 
Gewiffene Stimme ſpricht nod 
laut genug: Gott hält Gericht. 

4. Schon hör’ ich bee Pofaune 
Zon, ich fehe meinen Richter fchon, 
vor ihm die Völker flehen. Sn feis 
ner Hand ift Heil und Fluch, unwi⸗ 
derruflich iſt fein Spruch, ihn hin: 
tertreibt Fein Flehen. Nur Feiner 
Frommen Loos ift Heil, Verdamm⸗ 
niß bleibt der Suͤnder Theil. 

5. Nicht Stand und Macht er⸗ 
retten dann; umſonſt beut ſich ein 
Bruder an, den andern zu erloͤſen. 
Nach dem, was Jeder hier gethan, 
wird Jeder dort den Lohn empfahn; 
kein Schein hilft dann den Boͤſen. 
Verſchwendern ihrer Gnuadenzeit 
folgt Kngluͤck in der Ewigkeit. 

6. Drum fleh’ ih, Herr, mein 
Heiland, bir, erleuchte mich; bie 
Sünde bier zu fliehen, Kraft ver: 
Veibe. Erhalte mich im Guten treu, 
daß ich, vom Boch der Sünde frei, 
mich beinem Dienfte weihe. So 
geh' ich voller Zuverſicht hier in 
den Tod, bort vor Gericht. 

7.9 








od. 
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7. O Manſchenfreund, dein theus Gnade, bis der Tod mich bin gum 
res Blut floß auch für michz dieß Himmel führet. 


giebt mir Muth „ber ich bir anges _ 


höre. Doc fällt in meiner Todes⸗ 
pein mir no ein banger Zweifel 
ein, fo Hilf mir, dir zur Ehre, und 
nimm bich meiner hulbreih an. Du 
biſt's, der Schwache ſtaͤrken Tann. 
8. 3a, ja ich werd’, o Herr, 
mein Heil, an deiner Wonne neh⸗ 
men. Theil, die nach zum Himmel 
fteigen. Nun fieg’ ich über Angſt 
und Noth, nun mögen fich mir Hoͤll' 
und Tod mit ihren Schreden zei 
gen. So lang’ ich lebte, war ich 
dein; dein werd’ ich auch im Tode 


fein. 
738. 


Mei. Wenn mein Stänvlein ꝛc. 
Herr Jeſu Chriſt, ich weiß es 


wohl, ich muß, ich werde ſterben. 


Nur weiß ih das nicht, wann id 
ſoll, noch, wie ich werde fterben. 
Mein Ende ſteht allein bei dirz bie 
Stunde, Herr, verbirgft bu mir, 
wann ich die Welt verlaffe. 

2. Ich, meines Glaubens mir bes 
wußt durch deines Geiftes Gabe, 
weiß, baß ich meine HöchfterLuft an 
dir, mein Heiland, habe; weiß, daß 
du meiner Sünden Laſt von mir 
auf dich genommen haft, bamit ich 
felig werbe. 

3. Schalte mir, o Jeſu Chriſt, 
den tröfflichen Gedanken und Laß, 
weil du mein Mittler bift, nie meis 
nen Glauben wanken. Bewahre 
meine See’, o Gott, in beine 


‘ 


4. Dann geb’ ich meine Seele bir 
in. beine Vaterhaͤnde. Erhalt’ bie 
Kraft zu denken mir, wenn’s fein 
Tann, bis an's Ende, daß voll Ges 
banken, Gott, an bich, die bald er: 
löfte Seele fih von ihrem Leibe 
trenne. 

5. Soll ich gewaltfam, o mein 
Gott, fchnell ober angſtvoll fterben, 
fo führe mich nur jeber Tod zu beis 
nes Reiches Erben. Nur hilf mir, 
daß ich allezeit zur Rechenfchaft 
vor bir bereit und heilig fterben 
tönne. 

6. Empfind’ ich Feine Freudigkeit, 
entweicht in großen Schmerzen bie 
Stille der Gelaffenheit aus meinem 
bangen Herzen, fo rechne mir dann, 
Gott, nicht zu, was ich Unrechtes 
eb’ und thu’, verzeih' der Schwach⸗ 
beit Fehler. 

7. Rimm auch verborgne Seufs 
zer anz laß, wenn mein Herz nicht 
beten, wenn mein Berftand nicht 
denken Tann, mich deinen Sohn 
vertreten. Geh’ ich zu deinem 
Himmel ein, werb’ ich mich meis 
nes Endes freun, es komm' auch, 
wie es wolle. 

8. Damit ich’3 Tonne, laß mich, 
Herr, ſtets heiliger auf Erben, in 
guten Werken fertiger, dir immer 
treuer werben. Geheiligt muͤſſ' ich 
dir nur feinz dann bin ich, Gott, 
mein Bater, bein im Leben und im 
Tode. 

9. So kann ich freudig, wo ich 
bin, mich deiner Huld ergeben. 

Sterb’ 


«a0 


@terb’ ih der Tod tft mein Ge⸗ 
winn, benn Ehriftus ift mein Leben. 
Er wirh gewiß zu feiner Zeit auch 
meinen Leib 'qur Herrlichkeit, gum 
Himmel auferweden. 


739. 


Mel. Ich Hab’ mein’ Sach' Bott ꝛc. 


Dein find wir, Gott, in Ewigkeit. 
In beiner Hand ſteht unfee Zeit. 
Du haft ber ganzen Menfchenichar 
ihr Todesjahr beftimmt,. als Feine 
Zeit noch war. 

. 2. Wenn nun zu ber geſetzten 
Frift auch unfer Lauf vollendet ift, 
fo hilf uns in ber Zobesnoth, Herr, 
unfer Gott. Gin fanfter Schlaf 
werb’ uns ber Zob. 

. 3 Rimm, nad vollbrachtem Les 
benslauf , in deine ew'ge Ruh’ und 
auf. Verwirf, wenn unfer Auge 


bricht, verwirf uns nicht, o Herr, 


von deinem Angeficht. 

4, Drüdt uns der Krankheit her⸗ 
ber Schmerz, fo flärte das bes 
klemmte Herz , baß es aud in ber 
Schmerzen Wuth mit. flarkem 
Muth in deiner weifen Fuͤgung 
ruht. 

5. Gieb Hoffnung zu der ew’ gen 
Ruh’. In unfern Herzen wirke bu, 
Geiſt Gottes, daß mir gläubig 
teaun und ohne Sram hin in bie 
Nacht bed Todes fchaun. 

6. Hilf unſrer Schwachheit, Geift 
bes Herrn, zeig’ uns ben Himmel 
dann von fern. Laß und, wenn wir 
zum Bater flehn, getröftet ſehn, wie 
ber ung liebt, zu dem wir gehn. 
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7. Ab Gnab’ ergehe dann für 
echt. Denn von dem menfchlichen 
Geſchlecht ift au der Heiligſte 
nicht rein. Wer kann je bein, Gott, 
ohne deine Babe fein? = 

8. D fei uns dann nicht fürchter- 
ih, erbarme, Water, unfer did. 
Wenn unfer fterbend Auge bricht, 
Leit’ uns bein Licht, fo fehlt uns 
Troſt im Tode nicht. 


740. 


Herr Jeſu Chriſt, wahr'r Menſch 


. und Gott, ber bu littiſt Marter, 


Ungft und Spott, für mid am 
Kreuz auch endlich ftarbft und mir 
bes Vaters Huld erwarbft. 

2. Ich bitt? um beiner Leiden 

Hein, du woll'ſt mir Sünder gnäbig 
fein. Wenn ich einft komm’ in 
Sterbensnoth unb ringen werbe 
mit dem Tod; 
3. Wenn mir vergehet mein n Ge⸗ 
fiht, unb meine Ohren hören 
nit, wenn meine Zunge nidt 
mebr ſpricht, und mir vor Anofl 
mein Herge bricht ; 

3. Wenn mein Berftand füh nicht 
befinnt, und Menfchenhülfe ganz 
gerrinnt, ſo komm, o Jeſu, mir bes 
hend zu Hälf , erleichtre mir mein 
End’. 

5. Und führ’ mich aus dem Jam⸗ 
merthal, verkürze mir bed Todes 
Dual. Verzagten Muth, Herr, 
von mir freib?, mit beinem Geifte 
bei mir bleib’. 

6. Wenn fich bie Seel? vom Leibe 
trennt, fo. nimm fie, Der, in 
deine Händ’. Der Leib hab’ in ber 

Erte 





Lob. 


Erbe Ruh', bis daß dein Tag ſich 
naht herzu. 

7. Ein froͤhlich Aufſehn mir 
verleih', mein Retter im Gerichte 
ſei, und meiner Suͤnden nicht ge⸗ 
denk“, aus Gnaden mir bad Leben 
ſchenk. 

8. Wie du haſt zugeſaget mir 
in deinem Wort, das trau’ ich dir: 
Fuͤrwahr, fuͤrwahr, euch fage ich, 
wer .mein Wort Hält und glaubt 
an mich, 

9. Der wird nit kommen in’s 
Gericht, den Tod auf ewig ſchmek⸗ 
ten nit. Und ob er gleich hier 
zeitlich flirbt, mit nichten er drum 
ganz verdirbt; 

10. Bielmehr will ich mit flars 
key Hand ihn reißen aus bed To⸗ 
des Band unb gu mir nehmen in 
mein Reich, da foll er denn, mit 
mir zugleich, 

11. In Freuden leben ewiglich. 
Dazu hilf uns ja gnäbiglih. Ach, 
Herr, vergieb al’ unfre Schuld; 
hilf, daß wir warten mit Gebulb, 

12. Bis unfre Stunde kommt 
herbei, auch unfer Glaub' ſtets wacker 
ſei, dein'm Wort Zu trauen feftigs 
lich, bis wir einfchlafen ſeliglich. 


741. 


Mitten wir im Leben ſind mit 
dem Tod' umfangen. Wen ſuchen 


wir, ber Huͤlfe thut, daß wir Gnad’ - 


erlangen? Das thuſt du, Herr, 
alleine. Uns reuet unfre Miſſethat, 
die bich, Herr, ergürnet hat. Hei⸗ 
ger, Herr und Gott, Heiliger, 
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karker ‚Gott, Heiliger, barmher⸗ 
ziger Heiland, du ewiger Bott, 
laß uns nicht verſinken in ber bit⸗ 
teen. Todesnoth. Herr, erbarme 
dich! .. 

2. Mitten in dem Tod’ anfiht 
und ber Hoͤlle Rachen. Wer will 
und aus folcher Noth frei und les 
dig machen? Das. thuft bu, Derr, 
alleine. Es jammert deine. Barm⸗ 
herzigkeit unfre Sünb’ und großes 
Leid. Heiliger, Herr und Gott, 
Heiliger, ſtarker Gott, Heiliger, 
barmheugiger Heiland, du ewiger 
Gott, laß uns nicht verzagen vor 
der tiefen Hoͤllengluth. Herr, ers 
barme dich ! 

3. Mitten in ber Höllenangft 
unſre Sünd’ uns treiben. Wo fols 
len wir benn fliehen bin, da wie 
mögen Weiben? Bu bir, Herr 
Chriſt, alleine. Vergoſſen ift dein 
theures Blut, das gnug für bie 
Sünde thut. Heiliger, Herr und 
Gott, Heiliger, ſtarker Gott, Hei⸗ 
Yiger,, barmberziger Heiland, bu 
ewiger Gott, laß uns nicht ent⸗ 
fallen von des rechten Glaubens 
Troſt. Herr, erbarme big! ” 


Freudigkeit in Abſicht auf 


den od. 


742. 

Mel. Iefus, meine Zuverſicht 1. 
Komm nur, angenehmer ob, 
komm, dein Bild Toll mich nicht 
ſchrecken. Suͤndern kannſt bu Furcht 
und Roth, Frommen mußt bu Luſt 

55 erwek⸗ 
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erwecken. Sterben ift mie ein Bes 
winn, weil id Sefu Sänger bin. 

23. Jeſus, der mie Seil erwarb, 
nahm dem Tode feine Schrediens 
er, der für die Sünder ftarb, lebt 
und wird auch mich erwedien. Wie 
er aus dem Grabe flieg, fo erlang 
auch ich den Sieg. 

3. Jeſus it mit mic vereint, 
Sefus Hilft mir kraͤftig kaͤmpfen. 
Sollt' ich di, den letzten Feind, 
nicht durch Jeſu Gnade daͤmpfen? 
Ja, er ſelbſt, mein Leben, ſpricht: 
SGlaͤub' an mich, fo ſtirbſt bu nicht. 

4. Run bir, deß ich lebend war, 
ſterb' ich, wenn du wilft, mit Freu⸗ 
den; mich foll keine Tod'sgefahr, 
ſelbſt das Grab von bir nicht ſchei⸗ 
ben. Auch im Sterben - bift du mein, 
auch im Staube bin ich bein. 

| 


743. 


Me. Ich bin ja, Herr, in deiner ı«, 


enn, Jeſu, meine Pilgerzeit 
nun ganz burchlebt iſt, und ber 
Streit bed Glaubens ausgeftritten 3 
wenn Taum mein ſterbend Herz 
mehr fpricht, dann komm, o Hei⸗ 
land, fchweige nicht zu meinen letz⸗ 
ten Bitten. Erhoͤre mid, wenn 
mein Gebet um Troſt zu dir, um 
Gnade flieht. 

2. Wenn mich Ten Freund mehr 
tröften Tann, und boch mein Herz 
bebt, fage dann: Die Suͤnd' iſt bir 
vergeben. Ach wenn bes Todes 
Schrecken mid ergreifen, ſprich 
dann, Heiland, ſprich: Nicht ſter⸗ 
ben ſollſt du, leben. Ein Wort von 


dir nur, und mir gnuͤgtz bes es 
des Schredten find beflegt. 

3. Richt fei mir dann dein An⸗ 
gefiht, wie's Miffethätern ift,, Ge⸗ 
rihts Erbarmen, nit Berderben. 
Richt fterben laß mi, Herr, wie 
bie, die dich verwarfen,, die ſich nie 
bereiteten, zu flerben. Ach furcht⸗ 
bar, furchtbar iſt ber Tod, ber 
ewige Berwerfung droht! 

4, Und fterben, ſterben wird den 
Tod, der ewige Verwerfung droht, 
wer, Herr, dein Heil nicht achtet. 
Wer nicht durch deine Gnade rein 
von Suͤnden iſt und dein zu ſein, 
ſich weigert, dich verachtet, ach den 
ergreift der Tod, der Tod, der ewi⸗ 
ge Verwerfung droht. 

5. Er drohe; Jeſu, der iſt frei, 
wer dir geweiht iſt, dir getreu, ihm 
iſt er keine Strafe. Gelobet ſei der 
Herr, mein Licht in jener Racht. 
Sie ſchreckt mich nicht, mir wird 
der Tod zum Schlafe. Es iſt ein 
finſtrer Weg; doch mir ein Weg 
zum Leben und zu dir. 


6. Gelobet ſei ber Herr, mein 


Schild, der mich mit Freudigkeit 
erfuͤllt, mit Freudigkeit zu ſterben. 
Ich glaub’ an ihn und bin gewiß: 
er führt mich aus der Finſterniß 
zu feiner Freuben Erben. O wel: 
ben Zubel fiimm’ ih dann dem 
Todes uͤberwinder an! 

7. Gieb deinen Frommen, Jeſu, 
Kraft, den ſchwerſten Schritt der 
Pügerfigaft mit Freudigkeit zu en⸗ 
den. Sprich zu ben bangen Sees 
len: Ich bin euer Heiland, freut 

euch 





Bob. 


such! ſprich: ich will euch nun voll⸗ 
enden. Erquicke fies und wach dem 
Streit erhohe fie zur Seligkeit. 


Me. Jeſus, meine Zuverficht ac. 


Hier tft nur mein Prüfungsftand, 
bier ift nicht mein bleibend Erbe; 
dort, bort ift mein Vaterland, das 
erreich’ ich, wenn ich ſterbe. Preis 
und Dank für meinen Tob bring’ 
ich dir, o Herr, mein Gott. 

2 Gottes Stadt, die droben ift, 
wo der Wnfichtbare wohne, wo 
mein Mittler, Jeſus Ehrift, feinen 
Sreunden herrlich lohnet, nie ges 
den?’ ich ernftlih bein, ohne deiner 
mid) zu freun. 

3. Gr, bein König, der mich hier 
auf ber Bahn bes Friedens leitet, 
er, mein Heiland, bat in dir meine 
Stätte mir bereitet; und an allem 
deinen Heil hat. auch meine Seele 
Theil. | 

4. Rabe fei mir , ober fern diefes 
Heil, das ich verlange 3 ringen will 
ih, daß vom Deren ich, was er er⸗ 
warb, empfange.. Freudig feufget 
dann mein Geiſt: Bande der Na⸗ 
tur, gerreißt ! 

6. D wie wohl wirb’s dann mir 
fein , wenn ich dich einftin dev Nähe, 
die du Tommft, mich zu befrein, 
Stunde meiner Heimfahrt, ſche; 


wen den Leib bes Grabes Sruft, 


und den Geiſt fein Schöpfer ruft. 

: 6. Todesſchrecken, ihr follt dann 
meinen Blauben nit erfchättern. 
Nur der Nebertriter karm froh 
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nicht ſterben, er muß züttern. Gets . 
te8 Kinder zittern nicht: denn fie 
dringen durch's Bericht. 

T. Daß ich dieſe Freudigkeit einſt 
in meinem Tod' empfinde, mache 
fiegreich mich im Streit, Jeſu, wis 
der Welt und Suͤnde; ftärke mich 
im Kampf und 2auf, nimm mid 
endlich gnäbig auf. 


745. 
Me. Schazt über alle Sthäpe ıc. 
a8 Stel von meinen Tagen ift 
mir vielleicht bald nah'; doch fol 
mein Geiſt nicht zagen, wär’d auch, 
ſchon heute da. Des Todes BVitters 


Reiten, wie bald verfliegen bie; 


und gegen Ewigkeiten voll Wonne, 
was find fie? | 

2. Ja guten, frommen Seelen 
gewährt der Tod nur Gluͤck. Was 
Tann fie weiter quälen? fie ſchaun 
befreit zurüdl. Der Erde Kümmers 
niffe Tennt jenes Leben nicht, und 


alle Zinfterniffe verwandeln fich in 


Licht. 

3. Drum wart' ich ohne Beben, 
Tod, deinen Augenblick. Durch dich 
geh' ich zum Leben; iſt dieß nicht 
wahres Gluͤck? Wenn Freunde 
troftlos weinen, dann tröfte bieß 
{hr Herz: Gott wird uns einft ver= 
einen und geben Luft für Schmerz. 


746. 


Mel. Menu mein Stuͤndkein ꝛc. 


Wenn einſt mein ſterbend Auge 
bricht, mein letzter Hauch verſchwin⸗ 
det, mein Leib erſtarrt, und ſelbſt 

952 es 
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es nicht, daß er entfchläft, empfins 
bet; wenn um mid, den Ent⸗ 
fhlummernden, nun alle meine 
Lieben ftehn und angftvoll mich bes 
weinen, 

2. Dann, Bater, nimm ihn auf, 
den Geiſt, ber freubig zu bir fliehet, 
der dankbar beine Guͤte preiſt, daß 
er den Tod nicht ſiehet; dann tröfte, 
die beträbt um mich mit Thraͤnen 
Klagen; laß fie fich mehr, meiner 
Wonne freuen. 

3. Mein bingefallner Leib bleibt 
bier, ihn wirb das Grab verfchlies 
Sen. Heil mir, das Grab wirb bens 
noch bir ihn wiedergeben mäüffen. 
Du kommſt, Erwecker, beine Macht, 
die ihn aus nichts hervorgebracht, 
Tann auch aus Staub ihn bauen. 

4. Wie könnt’ ich trauern, daß 
im Tod' mein Leib zu Staub vers 
modert? wie könnt’ ich lagen, da 
tin Gott vom Tode wieberfodert ? 
D Hoffnung, daß nach Eurzer Ruh’ 
mein Leib erwacht, wie groß bift 
du, und welch ein Zroft im Tode! 

5. Des Todes Schmerzen, Gott, 
will ih, wenn er nun kommt, nicht 
achten, mit glaubensoollem Blick 
auf dich nach meinem Biele trachten, 

und mid, dem Ziele freudig nahn, 
mein bimmlifh Kleinod zu em⸗ 
pfahn, das Jeſus mir erworben. 


747. 


Mel, Ghriftus, der iſt mein we 
Ya geh” einft ohne Beben zu meis 
nem Tode hin: denn CEhriſtus iſt 


mein Leben und Sterben mein Ges 


win. 
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2. Ih ſchaue nicht die Schredien 
ber freudenleeren Gruftz; ber wird 
mid) auferwedien, ber mich zum 
Grabe ruft. 

3. Und rief mich, abzufcheiden, 
auch heute fchon mein Gott, fo geb’ 
ih bin mit Freuden und fterb’ auf 
fein’ &ebot. 

4. Ich Hoff ein beßres Leben, 
das nimmermehr verfließt. Ein 
Leib wirb mich umgeben, ber ewig 
herrlich if. 

5. Dann eil’ ih dir entgegen, 
mein triumphirend Haupt, und feh' 
entzüct den Segen bes Heils , das 
ich geglaubt. 


748. 


Mi Fried’ und Freud’ ich fahr’ das 
hin in Gottes Willen, getroft ift mir 
mein Herz und Sinn, fanft und 
ſtille, wie Gott mir verheißen hat; 
ber Tod ift mein Schlaf worben. - 

2. Das macht Chriſtus, wahr'r 
Gottes Sohn, der treue Heiland, 
den du mich, Herr, haft fehen laß'n, 
und machſt bekannt , daß er fei das 
Leben und Heil, in Noth und auch 
im Sterben. 

3. Den haft du Allen vorgeftellt 
mit großen Gnaden, zu feinem 
Reich bie ganze Welt heißen laden, 
durch bein theuer heilfam Wort an 
” allem Ort erfchollen. . 

4. Er ift das Hell und felig eicht 
fuͤr die Heiden, zu erleuchten, die 
dich kennen nicht, und zu weiden; 
er iſt dein's Volks Ifcael der Preis, 


‚ Chr’, Freud’ und Wonne. 


749. Dil. 
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Höhle, nur beine Hütte fintt hinab. 
Sie ſchuf der Allmacht Wink aus 


749. 


Me Mit Fried' und Freud' ich ze. 


Getroſt und freudig geh' ich hin, 
in Gottes Willen ergeb' ich mich. 
Er, deß ich bin, wird erfuͤllen, was 
er gnaͤdig mir verhieß. Der Tod 
iſt mir ein Schlummer. 

2. Erbarmend ſprach der Herr 
zu mir: Die iſt vergeben; mein 
Heil, mein Friebe fei mit dir, bu 
ſollſt leben. Fuͤrchte nichts; denn 
du biſt mein, ich habe dich erloͤſet. 

3. Dieß iſt mein Zroft, ich bin 
erldft und Gottes Erbe. Ich weiß, 
daß er mich nicht verftößt, wenn 
ich ſterbe. Fuͤrſt der Schrecken, 
dich, o Tod, dich hat fein Arm 
entwaffnet. , 

4, Sr tft mein Fels; auf ihn 
allein will ich vertrauen. Ich ſeh⸗ 
ne mich bei ihm zu fein, ihn zu 
ſchauen, bürftet meine Seele lang’, 
und dort ihn anzubeten. - Bu 

5. Im legten Schlummer foll 
der Tod mich nur entlleiden. Dann 
komm, 9 Tag, beflimmt von Gott, 
Tag ber Freuden. Ganz unſterb⸗ 


ih, wonnevoll fa’ ich vor ihm 


dann nieder. 
Wider die Todesfurcht. 


750. 


Me. Wer nur ven lieben Gott ze. 
Warum erbebſt du, meine Seele, 
bei dem Gedanken an das Grab} 
Richt dich umfchließt einft feine 
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Staub, drum wird fie ber Verwe⸗ 
fung Raub. 

2. Du, zur unſterblichkeit erle- 
ſen, ſchwingſt dich empor zu Got⸗ 
tes Licht, und ſchauſt den Urſprung 
aller Weſen von Angeſicht zu An⸗ 
geſicht, bewunderſt deines Gottes 
Macht in jener Welten Bau und 
Pracht. 

3. Dann, Seele, wirft du das 
verſtehen, was bir Fein Sterblicher - 
erklärt, was bier vollfommen eins 
zufehen, ber Weifefte umfonft bes 
gehrts dann täufht dich Wahn 
und Irrthum nicht, und felbft die 
Finfterniß wirb Licht. 

4. Dann wirft du ben, ach den 
erbliden, den hier allein dein Glaus 
be fieht, ihn, der, dich ewig zu 
beglüden, nad) Gottes Rath am 
Kreuz verſchied. Dann jaudhze, 
daß Tein Wahn, Tein Spott dich 
bier getrennt von deinem Gott. 

5. Wenn nun der Tag des Herrn 
erfcheinet,, verläßt dein ‚Leib ber 
Gräber Ruh'ʒ zum zweitenmal 
mit die vereinet, wird er unfterb- 
lich, ſo wie du. O Seele, zittre . 
länger nicht, baß deiner Hütte Bau 


zerbricht. 
751. 


Mei. Nun ſich ver Tag geendet ꝛc. 


Mir fol nicht vor dem Tode 
graun, mir nicht: ich big ein Ehrift. 
Der Tann den Zob nicht zaghaft 
Ihaun, der Jeſu Juͤnger ifl. 

2. Der 
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2..Der ſtarbe Heiland nahm für 
mich bem Tode bie Gewalt; ber 
Tod hat, ſeh' ich, Herr, auf did, 
die lieblichſte Geſtalt. 


3. O welcher großer Unterſchied! 
Wer Sott nicht glaubt, erſchrickt; 
der Gläubige wirb Hoch erfreut, 
wenn er bas Grab erblidt. 


4. Das finftre Grab, mein lets 
tes Haus , betrübt und ſchreckt mich 
nis Hier ruhen Gottes Pilger 
aus; wie fanfte ruhen fie ! 

5. D meine Brüder, ruht' ich 
doch nur bald fo fanft, als ihr! 
Ihr Habt geflegts ich feufze noch 
bei manchem Kampfe hier. 

6. Ich Seh’ auf Güter biefer 
Welt nicht meine Zuverfiht: der, 


dem die eitle Welt gefält, der 


Zennt den Himmel nicht. 


7. Des Fromme lebt und ftirbt 
beglüdt,, fein Kreuz ſchickt Gott 
ibm zu; er ſiecht, und wird vom 
Heron erquickt; er ſtirbt, und 
lommt gun Ruh’. 


8. Ich weiß nicht wie, nicht wo 
und wann mein Jod beflimmet feiz 
das wei ih, mir, dem Sterbens 
ben, ſteht mein Erldſer bei. 


9. Here, wenn, wer mich gelies 
bet bat, bei meinem Grabe weint, 
fo tröft? und liebꝰ an meiner Statt 
den frommen, treuen Sreund. 

10, Gieb, wenn mein Geiſt non 
binnen fährt, daß meine Glaubens⸗ 
treu’ für's Chriffentbum und feinen 
Werth ein Bares Beugniß fi. . 


Verhalten in befonbern Umftänben. 


Seliger Tob. 


752. 


Me. Bon Gott will ih nicht ꝛc. 


Der legte meiner Zage tft mir 
vielleicht nicht fern. D dann wird 
meine Klage ein Lobgefang dem 
Herrn. Vollbracht iſt dann mein 
Laufs ih trete zu dem Throne, 
und Gott fest. mir die one ber 
ueberwinder auf. 

2. Fuͤr feines Reiches. Exben hat 
Sefus mid erklaͤrt. Was fuͤrcht 
ih mid zu flerden, wie er mid 
erben lehrt? Mir iſt bee ob 
Gewinn. Daß ich ganz fellg wer- 
de, entfchwing’ ich mich ber Erbe 
und geh’ zum Himmel hin. 

3. Nicht mich, nur meine Bürbe, 
verfchließt die finftre Gruft; mich 
hebt zu hoͤhrer Wuͤrde mein Water, 
dee mich ruft. Er ruft mich durch 
ben Tod; ber reißt die Suͤnder⸗ 
glieder, den trägen Leib darnieder, 
mich ſelbſt führt er zu Gott. 


4. Ich, der Gefahr entronnen, 
geh’ aus dem Kampf hervors Koch 
über alle Sonnen hebt mich mein 
Staub’ empor. Da tret’ ich in bie 
Reih'n der Engel, meiner MWrüber, 
in ihre hoben Lieder ſtimm' ich mit 
Sauchzen ein. 

5. Gott ſchaut von feinem Thro⸗ 
ne mit Huld auf mich herab, bem 
ee in feinem Bohne bas Beck ber 
Kindſchaft gab. In feiner Ewige 
Belt wird er mit größeen Freuben 

bie 








Bm. 


bie Augeswählsen, weiden, bie hier 
ſich ihm geweiht. 

6. Die Leiber ſeiner Fremmen Fin 
Saat von ihm geſaͤtz bie Freuden⸗ 
zeit wird kommen, da reif die Ernte 
ſteht. Dann wird der Erntetag 
ein neues ew'ges deben auch meinem 
Stauhe geben, ber tief im Tode lag. 

7. Mit dir ſteh' ich im Bunde, 
Herr, meines Lebens Kürft, ber 
du mir einft die Stunde des Todes 
fenden wirft. Erhalt’ mich flets 
bereit im Glauben beiner From⸗ 
men, bis einft die Zeit wirb Toms 
men, bie mich und fie befreit. 

8. Dann geh’ ich, frei von Kums 
mer, des Zobes dunkle Bahn: mix 
bricht nach kurzem Schlummer ein 
ew’ger Morgen an. Heil mir, er 
ift nicht fern, ber le&te meiner Ta⸗ 
ge; er fommt, und alle Klage wirb 
Lobgefang dem Herrn. 


758. 


Mel, D Belt, fieh Hier dein Seben ıc. 


ie fanft fehn wir ben From⸗ 
men, nun bald ber Erb’ entnoms 
men, fih feinem Biete nahn. Wo 
ih des debens Freuden vom fres 
hen Sünder ſcheiden, da gehn bed 
Gheiften Freuden an. 

2. Er freut ſich auf fein Ende und 
hebt voll Dank bie Hände zu feinem 
Bater aufs gefihert vor Verderben 
Sonn er nun fröhlich flerben nach 
einem wohl vollbrachten Lauf. 
„3 Gein rubiges Gewiffen hebt 
wicht por Finfterniffen ber freuden⸗ 
leeren Gruft; bie dunkeln Todes⸗ 
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abe erleachtet hen die Gnobe bes 
Gottes, der ihn zu Gh ruft. 

4. Hier ſießen keine Thraͤnen 
der Angſt, hier aͤchzt kein Staͤhner 
der Reu', die ihn zerreißt; fein 
Herz , zu Gott erhoben, empfängt 
den Troſt von oben, und Fried 
und Freud' im heil'gen Geift. 

5. Er fegnet frob die Seinen, die 
um feln Lager weinen, ermahnt 
und tröftet fies und feiner Treue 
wegen, erfüllt Gott feinen Segen, 
und weichet auch von biefen nie. 

6. Bol frober Jubellieder ſieht 
er zur-Erbe nieder, und fehwingt 
fih himmelan; er ftimmt in frohe 
Ghoͤre Anbetung , Preis und Ehre 
dem Mittler, feinem Deilanb’, an 

T. 208, Iefu, mid; beftseben, fo 
in ber Welt zu Leben, wie man bieß 
Heil erwirbt, damit ih, «ld ein. 
Erbe des Seligkeit, auch flerbe fa 
freubig, wig ein Frommer flirht. 


754. 


Me. Run laßt uns den deib x. 


Mes Todes Graun, bed Grabeb 
Rat flieht, Herr, vor beiner 
Wahrheit Macht; mein Geift, ers 
Belt von deinem Licht, bebt vor 
bes Leib's Berftörung nicht. 

23. 65 fällt nur: biefe Hütte Hin, 
mit der ich hier umgeben bins id 
felber,, lebend, wie zuvor, ſchwing 
aus den Truͤmmern mich empor. 

3. Sin innres maͤchtiges Gefuͤhl 
verfünbigt mir mein hoͤhres Ziels 
bieß Streben nach ber Ewigkeit er⸗ 
hebt mich über Erd' und Zeit. 

4. Did 


2. Dich, HGoͤchſter, hab’ ich hier 
erkannt, voll Liebe Water dich ges 
nannt; in biefer Seelenwuͤrde liegt 
' ein Hoffnungsgrund , ber niemals 
trägt. ° 

5. Dein Wort zeigt mir bie 
beßre Welt; fo tft mein Glaube 
feftgeftellt. Wie herrlich wirb ber 
Menſchheit Werth durch Jeſu Bus 
ſag' aufgeklaͤrt! 


6. Gluͤckſel'ge Ausſicht auch fuͤr 
mich! Entzuͤckt hebt meine Seele 
ſich; ich ſeh' im Geiſt des Chri⸗ 
ſten Lohn, ich ſehe meinen Himmel 
fdon.. 

7. Da find’ ich, was bein guter 
Rath zu meinem Wohl georbnet 
dat, genieße beines Gnabenblids 
und der Vollendung meines Gluͤcks. 


B. Biel Freude gabft bu mir ſchon 


hier, o Guͤtiger, wie bank’ ich's dir? 


Stets folgte kleinerm Ungemach 
die größere Verſuͤßung nach. 


9. So hat ſchon dieſer Kindheits⸗ 
ſtand der hoͤhern Hoffnung Unter⸗ 
pfand; bie Liebe, die mich hier 

beglüdt, bleibt ewig, fegnet uns 
, verrüdt. . 

10. Des freubigften Vertrauens 
vol, erwart’ ich, was mir werben 
fol, wenn ich, von Suͤnd' und Roth 
befreit, nun reife zur Bollkommens 
Beit. 

11. Der Lob darf mir nit 
ſchreckend fein: er führt zum wah⸗ 
ren Eeben ein. Durch Gottes Kraft 
befiegt mein Herz ber Krankheit 
Saft, der Trennung Schmerz. 


Verhalten | in befonbern Umftänben. 


13. Wem Hier von uns, die 
Gott vereint, ber Lehte nun bat 
ausgeweint, dann wird ein frobes 
Wiederſehn auf ewig unſer BLäd 
erhoͤhn. 

13. Herr unfrer Tage, führe bu 
uns Ale biefem Siele zu, daB uns 
bet ftanbhaft frommer Treu' bes 
Lebens End’ erfreulich Tel. 


755. 


Mel. Jeſus, meine Iuverficht ze. 


Setig find die, welche nun in dem 
friedenvollen Grabe von bes Lebens 
Arbeit ruhn und fi) Gottes größter 
Gabe, eines ew’gen Lebens, freun. 
Möchten wir ed auch fchon fein! 

2. Gott, bu willfl’s. Wir Teben 
noch mühfam bier in Pilgerhütten. 
Alle trugen einft bieß Joch, bie des 
Lebens Kron' erftritten. Endlich 
aber führt ber Zob uns aud hin 
zu bir, o Gott. 

3. Jeſus felber lebte bier, lebte 
felbft in Pilgerhuͤtten. Ach viel 
mehr, vielmehr, ale wir, bat er 
auf der Welt gelitten. Laß, uns 
gläaubig auf ihn fehn und durch 
ihn im Kampf beftebn. 

4 Was iſt diefe ‚Lebenszeit? 
Ah nur eine kurze Stunde gegen 
jene Ewigkeit. Gleichwohl kommt 
auf biefe Stunde, bie Gott balb 
verkürgen tann, unfer ew'ges Schick⸗ 
ſal an. 

5. Gieb uns Weisheit, Herr, 
und Kraft, dieſe Stunde wohl zu 


| niden, und beim Schluß der Pil- 


gerſchaft 
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gerſchaft wolleſt du und unters 
ftägen, daß wir glaͤubig auf dich 
ſehn und getvoft zum Tode gehn. 
.6. Daß wir bein find, nicht ber 
Belt, daß du uns wirft auferweden, 
diefen Troſt der beffern. Welt laß 
uns, wenn wir ſterben, ſchmecken. 
Floͤße Muth und Muh’ uns ein, 
felbft im Tode froh zu fein. - 

7. Wenn wir, um einft auch zu 
ruhn, zu den Todten Gottes gehen, 
wollſt du mehr noch an uns thun, 
als wir bitten und verfiehen. Auch 
für unfre Todesnacht riefft du einft: 
Es ift vollbracht ! 


756. 


" Mel. Wer nur ven lichen Gott ꝛe. 

er weiß, wie nahe mir mein En⸗ 
de! Hingeht die Zeit, herkommt 
der Tod. Ach wie geſchwinde und 
behende kann kommen meine To⸗ 
desnoth. Mein Gott, ich bitt' durch 
Chriſti Blut: mach's nur mit mei⸗ 
nem Ende gut. 


2. Es kann vor Nachts leicht an⸗ 


ders werden, als es am fruͤhen 
Morgen war; ſo lang' ich lebe hier 
auf Erden, leb' ich in ſteter Tod's⸗ 
gefahr. Mein Gott, ich bitt' ꝛc. 


3. Herr, lehre mich an’s Ende . 


deuten, und laß. mich, eh’ ich ſter⸗ 
ben muß, bie Seele bin gu Jeſu 
lenden und ja nicht fparen meine 
Buß. Mein Bott, ich bitt? ꝛc. 

4. Laß mich bei Zeit mein Haus 
beftellen, daß ich bereit fei für und 
für und fage feoh in allen Fällen: 
Herr, wie du willſt, fo ſchick's mit 
mir. Mein Gott, ich bitt’ ꝛc. 


5. Ach lenke fiets mein Gerz zum 
Himmel, verbittre mir die Lu 


der Welt, daß mir in biefem Erb⸗ 


getümmel bie Ewigkeit fei vorges 
ftelt. Dein Bott, ich bitt’ 2e. 

6. Ach Vater, decke meine Bände 
mit dem Berbienfte Ehrifti zu, da⸗ 
mit ich bier Vergebung finde und 
dort bie Längft gewünfchte Ruh’. 
Mein Gott, ich bitt’ sc.- 

7. Ich weiß es, Jeſu Zob und 
Wunden begluͤcken auch mein Sters 
bebett; da find? ich Troſt in Todes⸗ 
ftunden und Alles, was ich gerne 
hätt’. Mein Gott, ich bitt? ꝛc. 

8. Nichts ift, das mich von Jeſu 
fcheide, nichts, es fei Leben oder 
Tod. Im Leben tft er meine Freude, 
mein Zroft in meiner Zodesnoth. 
Mein Gott, ich bitt? ꝛc. 

9. Ich Habe Jeſum angezogen 
ſchon Längft in meiner heil’gen Zauf, 
bu bift mir auch daher gewogen, 
nahmft mich zum Kind und Erben 
auf. Mein Gott, ich bitt? se. 

10. Ich habe Jeſu Fleiſch gegeſ⸗ 
ſen, ſein Blut hab' ich getrunken 
hier. Nun kann er meiner nicht 
vergeſſen, ich bleib' in ihm, und er 
in mir. Mein Gott, ich bitt' ꝛt. 
1l. &o komm' mein End’ heut’ 
oder morgen, ich weiß, daß mir’s 
mit Jeſu gluͤckt; ich bin und bleib’ 
in feinen Sorgen auch dann, wenn 
mich ber Tod hinrüdt. Mein Gott, 


‚ich bitt' 2c. 


12, Ich leb’ indeß in dir vergnuͤ⸗ 
get, und fterb’ ohn' alle Kuͤmmerniß 
zufrieden, wie mein Gott es füget. 
Ich glaub’ und bin es ganz gewißs 

durch 


v 


‚ 


buoch beine Buch’ unb Chviſti Wut 
macht du’& mit meinem Ende gut. 


757. 


Del. D Bott, du frommer Bott se. 


O du dreiein'ger Gott, den ich 
mir auserleſen, geben? an beine 
Guͤt, die vor ber Welt geweſen 
und fei mir Sünder doch, o Gott, 
ſtets gnäbig hier, daß ich recht hrifts 
Tich leb', und ſterbe Tanft in dir. 

2. Ich lege Leib und Seel’, 9 
Gott, in beine Hände, Ach Lehre 
bu mich ſtets gebenfen an mein 
Ende, auch fterben, eh’ ich fisch”, 
und mad’ mir täglich kund: Auch 
du mußt fterben, Menfch, es if 
der alte Bund. 

3. Weil Jefus mie zugut gefkors 
ben, wie geboren, fo glaub’ ich gang 
gewiß, ich werde nicht verloren, 
Bed’ mich nur zeitig auf, baß ich bes 
reitet fet, wie bu mich haben willſt, 
wenn mein Enb’ kommt herbei, 

%. Ich teaue beiner Treu’ durch 
ZJeſu Blutvergießen, und mag auch 


weder Zeit, noch Art bes Todes 


wiffen. Komm, wann, wie, 100 
du wilfft; nur daß. ich felig ſterb', 
durch Jeſu Blut und Lob das Him⸗ 
melreich ererb. 

5. So lang’ allhier ich Le, und, 
wenn ich werb’ entfchlafen, geb’ 
ih, Gott Vater, dir das, was du 
Haft erfhaffen, Bott Sohn, was 
du ertöft, das übergeb’ ich bir, Bott 
heil'ger Geiſt, was bu geheiligt, 
nimm zu bir. 


“ 


Verhalten in befoußern Umflänben. 


6. Diele Iefas Komme mir fhets 
vor im feinem. Leiden unb fege, 
daß mich nichts, nichts, nichts von 
ihm fol ſcheiden. Er veide mir 
bie Hand in meiner Xobespeln, 
vesfichre mich: ich Fol wich, nicht 
verloren ſein. 

7. Bor Sünden, Holl' und Tod 
und vor des Grabes Schrecken, 
mein Jeſu, ſchuͤte mich, laß beine 
Huld mich decken. Gieb einen 
Vorſchmack mir der ew’gen Selig⸗ 
keit, fo weichet dad Gefühl dee os 
beöbttterkeit. 

8. Die, fo ich hinterlaß', verforge, 
fhüß’, und liebe und gieb, daß mich 
im Tod' nichts hindre noch betrübe. 
Erhalt’ mich bei Verſtand und ei; 
nem froben Muth, daß mitten im 
Gebet ich fterb’ auf Jeſu Blut, 

9. Nun geb’ ich meinen Geift 
nohmals in beine Hände und 
warte, bis bu kommſt mit einem 
fel’gen Ende, So ſchließ' ich froh 
im Tod' die. müben Augen zu. Bis 
an den jüngflen Zag ſchenk' eine 
fanfte Ruh'. 

10, 3b weiß, durch's Sammes 
Blut werb’ ich ſchon überwinden 
unb einen gnäh’gen GBatt im Tod 
und Beben, finden. Ich halte mich 
an Gott und meines. Iefu Blut, 
ich weiß: Gott macht e8 ſchon mit 
meinem Ende gut. 

‚11. Ih fage Amen brauf in 
meined Jeſu Namen. KWBeftätige 
bu ferbft, mein Herr und Gott, 
bie Amen. Du, du verfickerfiis 
mir und rufft mit liebreich zu: 

Si 
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Gel nun geiseft, mein Rinb, os 
ein zu deiner Ruh’. 


738. 


Me. Wer nur den lichen Gott ıc. 
ein Gott, ich weiß wohl, daß 
ich fterbe. Ich bin ein Dienfeh.,. ber 
bald vergeht, und finde bier Bein 
ſolches Grbe, das unveränberkich 
befiebt. Drum zeige mic in Gna⸗ 
den an, wie ich vecht felig flerben 
kann. 
2. Mein Gott, ich weiß nicht, 
wann id ſterbe: kein Augenblid 
geht ſicher hin. Wie bald zerbricht 
doch eine Scherbe, die Blumen muͤf⸗ 
fen bald verbluͤhn. Drum mache 
mich nur ſtets bereit hier in der 
Zeit zur Ewigkeit 
3. Mein Gott, ich weiß nicht, 
wie ich fierbe, weil auch ber Tod 
viel Wege hält. Dem Einen wird 


das Scheiben herbe, fanft geht ein’ 


Andrer aus ber Welt. Doc, wie 
bu wit, gieb, daß habei mein Ende 
gut und felig fei. 

4. Mein Gott, ich weiß nicht, 
wo ich fterbe und welcher Sand 
mich einſt bedeckt. Doc, wenn ic 
nur ben Troſt erwerbe, daß mich 
dein Ruf zum Leben wedt, fo nehm’ 
ich jebe Stelle «in, bie Erd’ iſt als 
lenthalben dein. 

5. Drum, liebfter Spott, wem 
ich nun fterbe, fo nimm bu meinen 
Geiſt zu bir. Bin ich durch deinen 
Sohn: dein Erbe und hab' ich ihn 
im Glauben bier, fo gilt mir's 
glei, und gebt mir wohl, wann, 
we und wie ich ſterben fall. 
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759. 


Mel. Mitten wir im Leben ꝛc. 


Stärte ‚ bie zu biefer Zeit, da wir, 
Herr, bir fingen, muͤde, ſtumm, in 
Taltem Schweiß mit dem Tode rins 
gen. Du nur Fannfk fie erquiden. 
Sie liegen da, und fehn hinab in 
das fehauervolle Grab. Heiliger, 
Schöpfer, Bott, Heiliger, Mittler, 
Gott, Heiliger, barmherziger Troͤ⸗ 
fier, du ewiger Gott, laß fie nicht 
verfinken in des Todes legter Angfl. 
Erbarm' dich ihrer. 

2. Wer mit einem Waffertrunt 
der Seringften einen beiner Treuen 
lobt, ſoll froh im Bericht erfchels 
nen. ir labten, Her, fie gerne. 
Allein kein Trunk mehr kuͤhlet die. 
Darum beten wir für fi. Hei⸗ 
Hger, Schöpfer, Bott, Heiliger, 
Mittler, Gott, Heiliger, barm⸗ 
herziger Troͤſter, bu ewiger Gott, 


laß fie nicht erliegen, Herr, Herr, 


Herr, Gott, im Gericht' erbarm’ 
dich ihrer. 

3. Ach felbft Jeſus Chriſtus hat 
dieſen Kelch getrunken, iſt, von 
vielmehr Qual umringt, in das 
Grab geſunken. Um ſeines To⸗ 
des willen hör unſer thraͤnenvoll 
Gebet, das für fie um Gnade flieht. 
Heiliger, Schöpfer, Gott, Hei⸗ 
liger, Mittler, Gott, Heiliger, 
barmbergiger Zröfter, um Gnabe 


für fie! Laß fie fanft entſchlum⸗ 


mem, Trockne, teodn’ in jener 
Melt alla ihre Ihränen. 
Begraͤb⸗ 
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E⸗ iſt genug. So nimm, Herr, 
meinen Geiſt zu jenen Geiſtern hin, 
Iöf auf das Band, das nun all 
mählig veißt, befreie dieſen Sinn, 
der ſich nach feinem Retter fehnet, 
der täglich klagt, der nächtlich thraͤ⸗ 
net. Es ift genug. 

2. Es ift genug bed Jammers, 
ber mich drücdt bei ſuͤndlicher Bes 
gier. Der Sünden Gift hat mans 
ches Sur erftict, ich bleibe feh⸗ 
Iend. hier. Oft vegt fich, was von 
Gott Fann fcheiden, was mir kann 
vauben jene Freuden. Es ift ges 
nug. ' 

3. 68 ift genug der Zrübfal, 
welche mir fo fchwer mein Leben 
macht. D harte Laft, wie traurig 
geht mir's hier! Ich ſchwemme 
manche Nacht mein Lager, o mein 
«Gott, mit Thraͤnen; wie lang', 
o Herr, muß ich mich fepmen! Es 
iſt genug. 

4. Es iſt genug, wenn nur . mein 
ZJeſus will, er kennet ja mein 

Herz. Ih harre fein, und halt 
indeffen ſtill, bis er mir .allen 
Schmerz, . der meine fieche Bruft 
‚abnaget, zurüde legt und zu mir 
faget: Es ift genug. 

5. Es ift genug. Herr, wenn es 
dir gefällt, ſo führe mich hinaus. 
Mein Iefus Tommt. Nun geb’ ih 


aus der Welt bin in des Waters . 


Haus; ich gehe ſicher Hin im Fries 


Verhalten in befondern Umſtaͤnden. 


den, mein ganzer Jammer bleibt 
bienieben. Es if genug. 


761. 


E⸗ iſt nun aus mit meinem Leben; 
Gott nimmt es bin, ber mir's gege⸗ 
ben. Wer fragt noch: warum thuft 
du bas? Mein Lebenslicht ift aus; 
gegangen, zum Simmel eil' ich mit 
Berlangen , befreit von allem Reid 
und Haß. GE iſt nun aus, es ifi 
vollbracht. Welt, gute Racht ! 
2. Komm, Todestag, komm, 
Lebensfonne, du bringeft mir mehr 
Luft und Wonne, als mir bie Erde 
geben Tann. Du machſt ein Ende 
meinen Leiden , bie füch mit meinen 
Sugendfreuden, ſchon mit der Kinds 
heit fingen an. Nun tft es aus, es 
iſt vollbracht. Welt, gute Nacht! 
3. Gott Lob, nun kann id 
vecht genefen. Der Himmel if 
mein Biel geweſen; bie Erde nicht, 
bad Zrauerhaus. Der Tod ſoll 


‘mir ein Engel beißen, der mir ben 


Weg zu Gott Tann weifen ; - mit 
Sreuben folg’ ich ihm hinaus , hin- 
aus. Gott hat es wohl gemacht. 
Welt, gute Nacht! 

4. Wie gern will ich von die num 
ſcheiden, von dir und allen beinen 
Leiden, o Weltz mein Leidensort 
warft du, wo manches Blendwerk 
mid verwirete, daß ich zum Abweg 


mich verirrte; bei dir find? ich doch 


nimmer Ruh’. Nun iſt es aus, es 

iſt vollbracht. Welt, gute Nacht! 
5. Welt, gute Nacht! behalt' das 
Deine, und laß mir Sefum als bas 
Deine: 








| 


Meine : benn meinen Jefum laß ich 
nicht. Euch troͤſte Gott, ihr, meine 
Lieben. Laßt meinen Zob euch nicht 
betrüben, da mir durch ihn fo wohl 
geſchicht. Mein Leid ift aus, es ift 
vollbracht. Welt, gute Nacht! 

6. Was wolltet ihr nach mir euch 
ſehnen? Ach ftillet, flillet eure 
Thraͤnen, ba meine fchon geftillet 
find. Mir wifcht fie Jeſus von ben 
Augen, was follen benn bie euren 
taugen? Ich bin bei Gott und Bots 
tes Kind. Was Iefus thut, iſt wohl 
gemacht. Welt, gute Nacht ! 


762. 


Mei. Wachet auf, ruft uns ıc. 
Selig ſind des Himmels Erben, 
die Todten, die auf Ehriſtum ſter⸗ 
ben, fie geben ein zur Herrlichkeit. 


Nach den legten Augenbliden bes 


Todesſchlummers folgt Entzüden, 
folgt Wonne der Unfterblichkeit, 
In Srieden. ruhen fie, los von ber 
Erde Muͤh'. Hilf, o Jeſu. Bor 
Gottes Thron, zu dir, o Sohn, 
begleiten ihre Werke ſie. 

2. Dank, Anbetung, Preis und 
Ehre, Macht, Weisheit, ewig, ewig 
Ehre ſei dir, Verſoͤhner, Jeſu 
Shift! Ihe, der Ueberwinder 
Shöre, bringt Dank, Anbetung, 
Preis und Ehre dem Lamme, das 
geopfert if. Er ſank, wie wir, 
in's Grab, wiſcht unfre Thraͤnen 
ab, alle Thraͤnen. Er hat's voll⸗ 
bracht. Nicht Tag, nicht Nacht 
wird dort an ſeinem Throne ſein. 


3. Richt der Mond, nicht mehr 
die Sonne fcheint uns alsdannz 
er iſt und Sonne, der Sohn, bie 
Herrlichkeit bes Herren. Heil, nad; 
dem wir meinend rangen, nun, 
nun bift bu uns aufgegangen, nicht 
mehr im Dunkeln, nicht von fern. 
Nun weinen wie nicht mehr: ber 
Tod ift nun nicht mehr. Preiſet 
Sefum: ee ſank hinab, wie wir, 
in’ Grab, er ging zu Gott; wir 
folgen ihm. 


768. 


Mel. Nun laßt uns ven Leib ıc. ' 


Begrabt den Leib in ſeine Gruft, 


bis ihn des Richters Stimme ruft. 
Wir ſaͤen ihn; einſt bluͤht er auf, 
und ſteigt verklaͤrt w Gott hin⸗ 
auf. 

2. Aus Staube fchuf ihn einft 
der Herr. Er war ſchon Staub, 
und wirb’s nun mehr. Cr Liegt, 
ee ſchlaͤft, verweſt, erwacht der⸗ 
einſt aus dieſes Todes Nacht. 

3. Des Frommen Seele lebt bei 
Gott, der ſie aus aller ihrer Noth, 
von aller ihrer Miſſethat durch ſei⸗ 
nen Sohn erloͤſet hat. 

4. Hier hat ihn Truͤbſal oft ge⸗ 
druͤckt; nun wird er dort bei Gott 
erquickt. Hier wandelt’ er im fin 
ſtern Thal; nun ift er frei von 
Schmerz und Qual. 

5. Gott blieb er treu bis an fein 
Grab; nun wifcht Gott feine Thraͤ⸗ 
nen ab. Was find bie Leiden diefer 
Zeit doch gegen jene Herrlichkeit ! 

6. Nun, 


u 


6. Ran, da Erloſtet, ſchtaf in 
Nah’, Wir gehn nach unfern Huͤt⸗ 
si zu und machen gu ber Cwig⸗ 
Belt bucch frommes Leben und bes 
reit. 

T. Ach Jeſu Ehriſt, bein bittrer 
Tod för’ uns in unſrer letzten 
Noth. Laß unfce ganze Seele dein, 
und ſelig unſer Ende ſein. 


764. 


Me. Nun laßt uns ven Leib ze. 


& gieb denn, Fromme Chriftens 
fhar, ber Erbe das, was Erde 
wor, verfchaff’ dem Müben hier 
im Sand’ bie Ruhe, bie er einſt 
nicht fand, 

2. D Ruhe, Eunſch bes Dürftis 
gen, bu legter Troſt des Weinen⸗ 
ven, wo alle Roth vergeffen ift, 
wo keine Thraͤne weiter fließt. 

3. Hier endigt fih der Feinde 
Krug, bier findet der Gedraͤngte 
Schug, hier wirb im füßen Schlaf, 
erquidt, den manche Hitz' und La 
gebrüdt. " 

4. Hier weit bie Hoheit mit 
dem Süd, der bloße Menſch bleibt 
nur zurüd. Gin Sarg nur und 
ein Leichenkleid find nım bie ganze 
Herrlichkeit. 
5 Hier hioͤrt der Kampf bes 

Shriften auf, vollendet ift fein 
faurer Lauf. Der Geiſt eitt in 
fen Baterland, iſt gang begluͤckt 
in Gottes Hand. 

. 6. Gebracht zur Schar der Sie 
genden und zu’ der Engel Tauſenden, 


Berhalten in befenbern Umfländen. 


ſchant folder Bett nun, wie ex iſt, 
und feinen Helland, Jeſum Shriſt. 

7. Nimm den entfeelten Leib, o 
Gruft, bis ihn einft Jeſus Ehriftus 
zuft, bis er, was nun ber Tod zer⸗ 
ſtoͤrt, einft neu delebet und verklaͤrt. 

8. Erinnre uns zu aller Zeit, o 
Gott, an Zod und Ewigkeit, das 
mit wir ihren Wink verſtehn und 
freudig ihr entgegen gehn. 


765. 


Mel. Run laft und ven Leib x. 


Nun bringen wir. ben Leib zur 
Hub’ und deden ihn mit Erde zu, 
den Leib, der nad bes Schoͤpfers 
Schluß zu Staub und Erde werben 


muß. 

3. Er bleibt nicht immer Aſch' 
und Staub, nicht immer der Ber: 
weſung Raub; er wird, wenn Chris 
ſtus einft erfcheint, mit feiner Seele 
neu vereint. 

8. Hier, Meifch, Hier lerne, was 
bu bift, een’ bier, mas unfer Leben 
iſt. Rad) Sorge, Furcht und man- 
her Noth kommt endlich noch gu= 
Wut der Tod. 

4. Schnell ſchwinbet unfre Lebens⸗ 
weit, auf's Sterben folgt bie Cwig⸗ 
Seit. - Wie wir die Zeit bier ange 
wandt, fo folgt ber Lohn aus Bots 
108 Hand. 

5. So währen Reichtum, hr’ 
und Gluͤck, wie wir ſelbſt, einen 
Augenblickz fo währt auch Kreuz 
und Traurigkeit, wie unfer Beben, 
kurze Zeit. 

6. D 


VBegraͤbniß. 


6. D ſichrer Menſch, beſinne 
dich: Tod, Grab und Richter na⸗ 
den ſichz in Allem, was bu denkſt 
und thuſt, bedenken, daß du fiers 
ben mußt. 

7. Hier, wo wir bei den Graͤ⸗ 
bern ftehn, fol Jeder zu dem Bas 
ter flehn: Ich bitt', o Gott, durch 
Shrifti Blut, mach's einſt mit mei⸗ 
nem Ende gut. 

8. Laßt alle Sünden und bereun, 
vor unferm Gott und Eindlich fcheun. 
Wir find hier immer in Gefahrs 
nehm’ Ieber feine Seele wahr. 

9. Wenn unfer Lauf vollendet 
it, fo fet uns nah’, Herr Jefu 
Shrift, mad’ und das Sterben 
zum Gewinn, zeuch unfre Seelen 
zu dir bin. 

10. und wenn du einft, bu Les 
benöftreft, die Graͤber mächtig dffe 
nen wirſt, dann laß uns fröhlich 
auferſtehn, und dann bein Antlig 
ewig fehn. 

. 
766. 
Nun laſſet und den Leib begrab'n, 
indem wir keinen Aweifel hab’n , er 
werd’ am .jüngften Tag’ aufftehn 
unb unberwestich hervorgehn. 

23. Erd' ift er und von ber Er⸗ 
den, wirb auch zur Erd' wieder 
werben, do von ber Erd' einft 
auferftehn, wenn Gottes Stimme 
wirb ergehn. 

3. Die Seele lebt nun froh bei 
®ott, der fie von aller Sünden: 
noth aus großer väterlicher Gnad' 
dur ſeinn Sohn eridfet hat. 


4. Sein Sammer, Truͤbfal und 
Elend ift kommen zu ein’m fel’gen 
End’, Er hat, getragen Chriſti 
Koch, er flerb, und dennoch lebt 
ee noch. 

5. Die Seele lebt ohne alle Klag', 
ber Leib fehläft bis zum jüngften 
eg’, an welchem Gott ihn wird 
verklärn und ew’ge Freude ihm ges 
währ’n. 

6. Hier iſt er in Angſt geweſen; 
bort aber wird er genefen, in ewi⸗ 
ger Freud’ und Wonne heile leuch⸗ 
ten, als die Sonne. 

7. Run laffen wir ihn hier in 
Ruh’, und gehn nah unfern Haͤn⸗ 
fern zu und ſchicken und mit allem 
Fleiß: ber Tod Tommt und auf 
gleiche Wei. 

8. Das heif uns Ghriftus, ber 
und troͤſt' und uns durch fein Blut 
bat eriöft von Todesfurcht und 
ew’ger Dein. Ihm Tel Lob, Preis 
und Ehr’ allen. 


1. Begrabet mich nun immerhin, 
wo ich fo lang’ verwahret bin, bie 
Gott, mein treuer Seelenhirt, mich 
wieber auferweden wirb. 

3. Ja freilich werd’ ich durch ben 
Tod zu Erd’ und Aſche, Staub 
und Koth 3 doch wird dieß ſchwache 
Fleiſch und Bein von meinem Gott 
bewahret fein. 

3. Der Seele ſchadet nicht der 
Tod: fie Lebt bei Chriſto, ihrem 
Gott, ber durch bes Todes Bitters 
keit ſu ie bat erldſt zur Seligkeit. 

4. Was 


4, Bas mid für Truͤbſal bat 
verlegt, wird nun mit Himmelstuft 
erfegts die Welt. war mir ein 
Thraͤnenthal, dort aber iſt ber 
Kreudenfaal. 0 

5. Wenn‘. einftens Erb’ unb 
Himmel breit und Gott wirb 
halten fein Gericht, fo wirb mein 
Leib perklärt erflehn, unſterblich 
in ben Himmel gebn. . 

6. Wie manche Wiberwärtigkeit 
hatt? ih in meiner Lebenszeit! 
"Nun aber ift mir nichts bewußt; 
als lauter Herrlichkeit und Luft. 

7. Sa laßt mich nur in meiner 
Ruh’ und geht nach eurer Wohnung 
zu. Ein Jeder denke Tag für Tag, 
wie er auch felig flerben mag. 


Bei dem Tode eines Kindes. 


767. 


Mel. Ber nur ven lieben Gott x. 


Jq ſterbe ſchon, o Gluͤck, ich 
ſterbe, damit ich ewig leben kann. 
Daß ich nicht in der Welt ver⸗ 


derbe, nimmt mich der Herr mit 


Ehren an. Mein Lebenslauf iſt 
bald vollbracht, Gott Lob, ich ſterbe, 
gute Naht! - 
2. Sch ſterbe ſchon, ich flerh’ 
im Glauben, ich flerbe Jeſu, der 
mich liebt. Nichts wird mich ſei⸗ 
nen Händen rauben. Mein Vater, 
fei nur unbetrübt: der hoͤchſte Vater 
bat ja Macht, fein Kind gu rufen. 
Gute Nacht! 

3. Ich fterbe Schon. Nach Eur: 
zem Schmerze wird mir ber Tod 


Verhalten in befondern Umflänben. 


zur Himmelfahrt. Ach aber, ad 
was fühlt das Serge, darunter ich 
gebilbdet warb. Dir fei ber treufte 
Dank gebracht, getreue Mutter, 
gute Rat! 

4, Ich flerbe Thon.‘ Ihr Lieb: 
ften Deinen, die ihr mir durch bas 
Blut verwandt, ihr dürft um mei: 
nen Leib nicht weinen: bie Ser 
ift ja in Gottes Hand. Ich febe 
fhon bes Himmels Pracht. Lebt 
wohl, ihr Freunde, gute Nacht! 

5. Ich flerbe fchon. Es wird mein 

Leben beim Aufblühn fchon des To⸗ 
des Raub. Dieß kann bir, Menſch, 
die Lehre geben, bu feift, wie ich, 
nur Aſch' und Staub. - Sei flets 
aufs Ewige bedacht, und [pri zum 
Eiteln: Gute Nacht! 
- 6. Ich fterbe ſchon! Lernt Ale 
fterben. Bielleicht iſt euer Grab 
nicht weit. Wählt doch nicht thoͤ⸗ 
richt das Verderben; wählt kluͤglich 
Heil und Seligkeit. Nehmt eure 
Seelen wohl in Acht. Gott mad’ 
euch felig. Gute Nacht! 


768. 


Med. Ich bin ja, Herr, in deiner ıc. 


Hr beirfen Himmel veiften fie, ach! 
meinem Wunſch nach viel zu früh; 
doh, Herr, nad beinem Willen. 
Wie blutet mein verwundet Herz, 
wie Tämpf ih wider meinen 
Schmerz, und weiß ihn nicht zu 
ſtillen! 3war für den Simmel 
reiften fies doch meinem Wunſch 
nach viel zu fruͤh. 

\ 2. Ach 





Berhalten zu beſonhern Beiten. 


3, UM meine Kinder find nicht 
‚mehe! Borbei iſt nteine Hoffnung, 
leer von Freud' iſt nun mein Les 
ben. Ich ſah fie wie den Wald: 
ling bluͤhn; bie, Gott, Home ih 
fie gu ergiehn, bir, der fie mir 
gegeben. Wein Alter ſollten fie 
erfreun, einſt Zeugen meines Kos 
des fein. 

3. Du aber ſprachſt: © find 
arie ſchen ergogen, gieb fie min, 
mein Sohn, hoch will ih fie er⸗ 
böhens fie werben nicht bein Alter 
freun, nicht deines Todes Zungen 
fein, bu ſollſt fie. flerben Sehen. 
Dein Wil’, o Herr, mein Gott, 
geſchah; ich war es, ber fir ſterben 
fab. 

4. 3a, ich verehre dein —* 
bot; laß mich nur meiner Kin⸗ 
der Tod, Barmherziger, bewei⸗ 
nen. - Du, ber ba Aller Bater 


VII. Berhalten zu 


gebendzeiten. 
Geburtstag. 


769: 


Me. Sei Lob und Ede’ nem ꝛe. 


Mir Freuden, Gott, lobfing’ ich 
dir. Du vieffl auch mich in's Le⸗ 
ben und gabft fo Leib als Seele 
mir, zu bir mich gu erheben. Ge⸗ 
fegnet fei der Augenblick, ba ich 
zu meinem ew’gen Gluͤck das Sicht 
ber Welt erblidte. 

2%. Ich warb bucch meine Taufe 
dir zum Kinde dargegeben; und 


/ 


SR und fuͤhteſt, was ein Vater 
iſt, la⸗ uch mu gehn und wei⸗ 
nen. Verzeih' den Trieben ber 
Natur; nicht murren, weinen will 
ich nur. 

8. Auch meine Thranen preiſen 
dich: Me find bie Zeugen, Gott, 
daß ich die liebte, die bu liebeſt, 
und nun im Lichte deines Throns, 
ſelbſt in Erkenntniß deines Sohns, 
in aller Tugend Abeft. Herr, meine 
Seufzer danken bir, bisher ver⸗ 
trauteſt du ſie mir. 

6. Mit Thraͤnen preif ich dich 
auch einſt, wenn bu zum Weltge⸗ 
richt erfcheinft, ach dann mit Freu⸗ 
benthränen. Dann werd' ich meine 
Kinder ſehn, mit ihnen vor bem 
Throne ſtehn, mid nicht mehr 
teofllos fehnen. Ich werd’ ihr 
Bater wieder fein und ewig mich 
mit ihnen freun. 


beſondern Zeiten. 


bu, mein Gott, verheißeſt mir durch 
ſte ein ewig Leben. Vom erſten 
Obem an ſchon dein, mit Leib und 
Seele dein zu fein, o weich ein 
Heil uab Segen! 

3. Du veichteft deine Kraft mir 
dar; den Odem, den ich hauchte; 
den Schlaf, ber mir fo heilfam wars 
gabft Alles, was ich brauchte. Ich 
war fo hilflos, war fo ſchwach; 
und bob, o Water, doch gebrach 
mir niemals Huͤlf' und Pflege. 

4 Du zogfl des Waters Herz 
su mir durch milde fanfte Triebe; 
ber Mutter Bruſt empfing von 

St bir 





bie ben Gifer ihrer Liebes mb 
beiden warb, mie unbewußt, bie 
Mühe der Erziehung Luft, mir ihre 
Sorge Segen. 

5. Ich lernte fühlen, hören, 


ſehn; verfuchte bald zu ſtammeln, 


der Eltern Wine zu verftehn, Ges 
danken einzufammelnz; ich Ternte 
Recht, Geſetz und Pflicht aus Bei⸗ 
fpiel, und aus Unterricht und aus 
ber Fehler Strafen. 

6. D wie viel Freuden ſchenkteſt 
dus ber Kindheit und ber Jugend! 
Du riefft mie, wenn ich irrte, zu; 
du fuͤhrteſt mich zur Tugend; du 
hemmteſt meiner Thorheit Lauf; 
ich fiel, du halfſt mir wieder auf 
duch Lehrer und durch Freundes 

7. Du führteft mich nad) deinem 
Rath auf allen meinen Wegens bu 
kamſt, wenn ich um Gnade bat, mit 


Gnade mir entgegens bein Schug . 


war meine Zuverficht s im Finſtern 
war dein Wort mein Licht, mein 
Troſt in allen Leiben 5 

8. Dft hießeſt du mich Pfabe 
gehn, die ich nicht wandeln wollte 
der Ausgang lehrte mic verſtehn, 
warum ich folgen ſollte; oft dacht 
.ein Feind, nun woll’ er mich ver⸗ 
derben; doch .er warb buch. dich 
ein Werkzeug meiner Freude. 

9. So weislich Haft du jederzeit, 
mein Vater, mich geleitet, durch 
jede Widerwärtigfeit viel Gegen 
mir bereitet. Ich bete dich bewun⸗ 
dernd an. D daß ich nicht fo danken 
Tann, wie ich dir danken follte ! 

10. Wie Tang’ ich bier noch wals 
len fol, Haft du ‚mir zwar verbor⸗ 


Berhalten zu beſondern Beiten. 


gens doch uberlaß ich hoffnungs⸗ | 
voll, bieß, Bater, beinen Sorgen. 


Sch fürchte nicht die Ewigkeit, 
wenn ich in meiner Pilgerzeit nur 
feomm und heilig Lebe. 

. A. Wohl mir, wenn ich verfi: 
chert bin, daß ich einft felig werbe. 
SR beine Gnade mein Gewim, 
waß frag’ ich nach ber Erbe? Wie 
werb’ ich dann did, lebensſatt, 
wenn meine Seele bich nur bat, 
auch nod) im Tode preifen I 

12, Gern oder nahe fei mein Tod, 
wenn er mir nur am Ziele, gleich 
einem Sreunde, winkt, nicht brobt, 
ob ih fein Graun glei fühle. 
Wenn du nur bieß Gebet erfüllt, 
fo rufe, Bott, mich, wenn bu willſt. 
Ich will mit Freuden folgen. 


770. 


Mel Lobt Bott, ihr Chriſten ze. 


Du läßt ben Tag mich wieber fehn, 
da ich nad) deinem Rath, o Gott, 
zu meinem Wohlergehn bes Lebens 
Bahn betrat. 

2. Bon ganzem Herzen preif ic 
dich, daß mich bein Arm bis igt 
gang unverbient fo väterlich geſeg⸗ 
net und befchägt. 

3. D hätt’ ich doch aus Dankbar⸗ 
keit das nun verfloßne Jahr fo bir 
und, deinem Dienft geweiht, als 
meine. Pflicht es war! 

4, Beihämt, mein Gott, fich' 
ih zu bir, vergieb mir meine 
Schuld, und fhaff ein beßres Her; 
tn mir nach deiner Baterhulb. 

5. Hilf, 


Lebenszeiten. . 


5, Sir, daß ich in ber Folgezeit, 


gerührt von beiner Treu’, voll in⸗ 


niger Erkenntlichkeit dir thaͤtig 
dankbar ſei. 

6. Schnell fliehen meine Tage 
bin. Mein Auge fieht nicht ein, 
wie lang’ ich noch auf Erden binz 
dein Auge fieht's allein. 

T. Bald ift vieleicht mein Ende 
da. Hilf, daß ich in der Zeit, bie 
mein noch iſt,/ mit Sorgfalt ja 
ſchaff' meine Seligkeit. - 

8. Darf ich von meiner Pilger 
zeit den legten Tag dann fcheun ? 
Er wird zur froben Ewigkeit mir 
mein Geburtstag fein. 


Jugend. 


771. 


Med. Ich van vir ſchon durch ze. 


Dein ift auch meine Jugendzeit, 
di Herr von meinem Leben. So 
fei fie denn auch dir geweiht, ges 
weiht zum frommen Leben. 

2. D ſtaͤrke den Entfchluß in mir 
um deiner Siebe willen, und gieb 
mir Kraft, fle kommt von dir, ihn 
treulich zu erfüllen. 

3. Du bift mein Water, ich dein 


Kind, mein Gluͤck iſt, did zu lies 


ben. D made mid) bir gleichges 
finnt in allen meinen Trieben. 

4. Du gabft mir ben vernänff’s 
gen Geift, damit er fchon auf Erben 
dir, den ber ganze Himmel preift, 
Sott, ähnlich möge werben. 

9. O lehre du mich eilen, ihn 
mit Weisheit auszuſchmuͤcken: benn 


ii) 


meine Tage fliehn dahin gleich 
fhnellen Augenblicken. 

6. Sr iſt nicht ſterblich, nicht von 
Staub, wie biefer Leib von Erde. 
Hilf, daß er nie des Lafters Raub, 
ein Raub bes Elends werbe. 

7. Laß mich vor allen Dingen 
dir nur zu gefallen ſtreben. Was 
dir mißfaͤllt, ſei fern von mir in 
meinem ganzen Leben. 

8. Vor ſtolzer Selbſtgefaͤlligkeit 
bewahre meine Jugend. Ihr Vor⸗ 
zug ſei Beſcheidenheit, ihr wahrer 
Schmuck die Tugend. 

9. Gieb mir den ſanften ſtillen 
Geiſt, der Andre nie verachtet, der 
dich durch Herzensdemuth preiſt, 
ſich ſtets zu beſſern trachtet. 

10. Den Reiz der Eitelkeit laß 


nicht mein junges Herz entzuͤn⸗ 


den er macht mich untreu meiner 
Pflicht, und bahnt den Weg zu 
Sünden. 

11. Bewahr’ mein Auge, daß es 
nie unreine Lüfte nähre, und meine 
Seele, Bott, daß fie die Wolluſt 
nicht verfehre. 

12. Den Umgang , der Berfuͤh⸗ 
rung droht, und alle Sünbenfreus 
den, laß mich weit mehr, als ſelbſt 
den Tod, mit kluger Vorſicht meis 
den. 

13. "Die Tugendhaften laß in 
mir ein Herz, wie ihres, finden, 
verfnäpf’ in Unfchuld uns, daß 
wie ber Freundſchaft Gluͤck em⸗ 
pfinden. 

14. Der du mich ſelbſt durch dein 
Gebot den Weg zum Heile lehreſt, 

Ji2 ich 


ich will dich preifen, Herr, mein 
Gott, wenn bu mein Flehn erhoͤreſt. 


772. 


Mel. Ermuntre di, mem ꝛe. 


Ra trete vor bein Angefiht, du 
Schöpfer meiner Jugend. Berwirf 
mein kindlich's leben nicht um 
Weisheit und um Zugend. Der bu 
den Säugling beten lehrſt, und 
gern fein flammelnd Flehen hoͤrſt, 
Hör’ auch mit Wohlgefallen mein 
betenb Lied erfchallen. 

2. Mein Meg ift fchlüpfeigs wer 
erhält mich, daß mein Fuß nicht 
gleitet wer führt mich fiher in ber 
Welt, und geht mir treu zur Seite? 


wer warnt mi, wenn Gefahren. 


drohn, und lehrt mich in ber Kerne 
fon, daß fie mich nicht erreichen, 
bie Klugheit, auszumweichen ? 

3. Eh' ich dich Tanne, haft bu mich 
in Qutterleib’ bereitet, und durch 
die Kindheit vaͤterlich mich bis hie⸗ 
Ber geleitet. Jetzt, Herr, da ich bir 
banken Tann, nimm dich auch mei⸗ 
ner Jugend an, daß ich auf meinem 
Wege unfträflich wandeln möge. 

4. Mein Herz, noch unverführt 
und rein, ift jung und unerfahren; 
wie leicht, geblendet durch den 
Schein , flürgt es fih in Gefahren ! 
Ad mache mich mir felbft befannt, 
und gieb mir Weisheit und VBerfiand, 
ſtets auf bein Wort zu ſchauen, unb 
nie mir felbft zu trauen ! 

5. Du pflanzteſt, Herr, im meine 
Beuft bie Triebe zum Wergnägen, 


Verhalten zu befondbern Zeiten. 
ad, flärke mich, den Hang gur Luft 


ber G@ünde zu befiegen. Dein un: 
ausbleibliches Gericht vergefle mei: 


ne Seele nicht unb lerne fromme 


Breuden von Lüften unterfcheiben. 

6. Bon bir, o @ott, werd' ich be: 
wadht, bin ganz von dir umgeben; 
vor bir bedeckt nit Mitternadt, 
noch Sinfamkeit mein Leben. Dir 
Bünde, die im Finſtern ſchleicht, 
verbirgt vor Menſchen fich viel: 
leichtz vor deinem Angeſichte fleht 
fie im hellen Lichte. 





7. Den Leichtfinn, ber mich oft 


verführt, das Böfe zu erwählen; 
ben Ehrgeiz, ber den Stolz gebiet, 
das Merkmal ſchwacher Seelen; 
bie Traͤgheit, die ben Gelſt verzehrt 
und jeden Trieb zum Lafter nährt, 
laß nie zu ihren Sünden, o Gott, 
mich willig finden. 

8. Wenn fi) auf meiner Jugend⸗ 
bahn, mich in ihr Neg zu ziehen, 
Verführer meiner Seele nahn, fo 
laß mich kluͤglich fliehen. Ihr füßes 
Locken lenke nicht mein Herz von 
bir und meiner Pflicht 3 ihr Spot- 
ten und ihr Lachen laß nie mid 
wantend machen. 

9. Der Glaub’ an Jeſum bleibe 
mir, o Bott, unenblih wichtig: 
denn er macht mich gerecht dor bir, 
und meine Steige richtig. Richt 
Aweifel, bie ein Herz erzeugt , das 
ſich zur Suͤndenliebe neigt, noch 
Luſt zu widerſprechen, laß meinen 
Glauben ſchwaͤchen. 

10. Dee Kugend Heilige mich 
ganz, mein Schöpfer und Erhalter. 

Sie 


Lebendzeiten. 


Sie werde. meiner Jugend Glanz, 
und einft meig Troft im Alter. Er⸗ 
halte mein Gewiffen rein. Laß kei: 
nen meiner Tage fein, der nicht zu 
deiner Ehre geſchmuͤckt mit Tugend 
wäre. 

11. Ach lehre mich den Werth der 
Zeit, daß ich fie nie verfchwende, 
daß ich mit kluger Thaͤtigkeit auf 
Weisheit fie verwende. Gott, mei: 
ner Jugend Fleiß und Müh’ laß 
nicht umfonft fen, fegne fie. Laß 
auch burch mich auf Erben dein 
Werk geförbert werben. 

12. Erhoͤre gnädig mein Gebet, 
du Schöpfer meiner Jugend, erhoͤr' 
ed. Meine Seele flehbt um Weis: 
beit und um Tugend. Mein gans 
zes. Leben dank’ ich dir. Weich’ nur, 
Erbarmer, nicht von mir, damit 
ich meine Wege unſtraͤflich gehen 
moͤge. 


Alter 


778. 


Me. Sch van?’ dir ſchon durch x. 


Stets warft du meine Zuverſicht, 
und bift es noch im Alter. Verlaß 
auh nun mih Schwachen nicht, 
mein Schöpfer, mein Grhalter. 

2. Ich fühle die Beſchwerlichkeit 
gehäufter Lebensjahre und ſteh' am 
Rande meiner Zeit; nab’ find mie 
Sarg und Bahre. 

3. Gelobt fei beine Batertrew’, die 
mich bis hieher brachte, mir wohl 
that, und mein Herz dabei mit dir 
zufrieben machte. 

4, D fei auch fernerhin mit mir, 
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daß ich bis an mein Ende dir folg', 
und voll Vertraun zu dir, des Les 
bens Reſt vollende. 

5. Erhalt’ mich in Vergnügfams 
keit auch bei den größten Plagen, 
und hilf mir mit Gelaffenheit bie 
Laft des Alters tragen. 

6. Biel heitre Tage gabft du mir, 
befreit von Sorg’ und Grämen. 
Wie follt? ich denn anjegt von dir 
nicht auch die trüben nehmen ? 

7. &8 dauert ja nur kurze Zeit, 
was ich noch etwa leide, und bann 
gewährt bie Ewigkeit mir ungeftörte 
Freude. 

8. Da druͤckt mich keine Schwach⸗ 
beit mehr; verjuͤngt werd' ich ba 
leben und wonnevoll dir Preis und 
Ehr’ für deine Treue geben. 

9, Hilf, daß ich täglich meinen 
Blick auf diefen Wechfel lenkte, und 
täglich dieß mir nahe Gluͤck zu mei⸗ 
nem Troſt bedenke. 

10. &o bleib’ ich in Zufriedenheit 
auch bei bes Alters Schwäche und 
harre, bis dein Wink gebeut, dab 
meine Hütte breche. 


774. 


PR Dir, dir, Jehovah, will ich ꝛc. 


Herr, meines Lebens Kraft und 
Stärke, fo Herz, als Mund ftimmt 
dir ein Danklied an. Je mehr ich 
auf die Proben merke von beiner 
Huld, die ich nicht zählen Tann, je 
mehr wird mir die Liebe wunderbar, 
die ſtets fo fehr für mich geſchaͤftig 
war. | 

2. Sie 
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2. Sie forgte für mein Heil und 
Leben, noch eh’ ich war, bereits von 
Ewigkeit; fie hat das Größte mir 
gegeben, den Sohn, ber, mich zu 
fegnen fo bereit, auch mir zum Hell 
für meine Sünden ftarb und mir 
bes Lebens größten Troft erwarb. 


3. Du haft, mein Bater, mich ers 
wählet, daß ich dein Kind, daß ich 
bein Erbe fei. Du haft mich zu ber 
Schar gezählet, die, von der Sünde 
Macht durch Iefum frei, in feiner 
Kraft auf deinen Wegen geht und 
beinen Ruhm mit Preis und Dant 
erhöht. 

4 Wie treulich haft du mir ges 
zfiget, was Wahrheit ſei, von mei⸗ 
ner Jugend an; wie kraͤftig mir 
mein Herz geneiget, zu lieben dich, 
zu gehn auf rechter Bahn; wie vaͤ⸗ 
terlich haſt du fuͤr mich gewacht; 
mit wie viel Segen mich voll Huld 
bedacht! 

5. Ich that ſo oft nicht deinen 
Willen, ich unterließ ſo manche 
theure Pflicht. Und dein Gebot 
ganz zu erfuͤllen, vermag ich Schwa⸗ 
her auch anjegt noch nicht. O 
ſtehe mir mit deiner Gnade bei 
und ſprich von meiner Schuld mich 
ewig frei. 

6. Du thuſt's; ich traue deiner 
Guͤte, die mich durch Chriſtum un⸗ 
ausſprechlich liebt. Ich ſeh' mit 
froͤhlichem Gemuͤthe, wie beine 
Huld mich traͤgt und mir vergiebt, 

nd jauchze froh, fo ſchwach ich im⸗ 
er bin: Im Alter auch wirft Gott 
ich nicht dahin. 


⸗ 
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7. Du haft mich eine Bahn gefuͤh⸗ 
ret, wo jeden Schritt ein neuer 
Segen ſchmuͤckt. Durch dich, dem 
aller Dank gebühret, war Math und 
That für mich fo oft begluͤckt. Ic 
fühlte ſtets, auch mitten in Seefahrt, 
wie flark dein Arm gu meiner Huͤlfe 
war. 

8. Und noch, da mir bie Kräfte 
ſchwinden und wenig Kraft des Le⸗ 
bens Abrig iſt, laͤßt du es reichlich 
mich empfinden: wie maͤchtig du 


auch in der Schwachheit biſt. Du 


biſt mein Schild, der mich bededt 
und fchügt, du biſt mein Stab, ber 
feft mich unterftügt. 

9. Bisher haft bu mich nicht ver- 
laffen, fehlt mir’s gleich nicht an 
manchem fauren Tritt. Wie folt' 
ich nicht die Hoffnung faffen: bu 
laßt mich nicht auch bei dem legten 
Schritt. Fürwahr, du bleibſt auf 
meiner Bahn bei mir und nimmft 
zulegt mit Ehren mich zu dir. 


Jahreswechfel. 
775. 


Del, Sei Lob und Ehre’ dem ac. 


Er ruft der Sonn' und ſchafft den 
Mond, das Jahr darnach zu thei⸗ 
len; er ſchafft es, daß man ſicher 
wohnt, und heißt die Zeiten eilen; 
er ordnet Jahre, Tag und Radı; 
auf, laßt uns ihm, dem Gott ber 
Macht, Ruhm, Preis und Dank 
ertheilen. 

2. Herr, ber da iſt, und ber ba 


- war, von bankerfüllten Zungen fei 


bir 





Jahredwechſel. 


dir für das verfloßne Jahr ein heilig 
Lieb gefungen, für Leben, Wohl⸗ 
fahrt, Troſt und Rath, für Fried' 
und Bub’, für jede That, die uns 
durch dich gelungen. 

3. Laß auch bieß Jahr gefegnet 
fein, das Bu uns neu gegeben. Vers 
leih’ ung Kraft, bie Kraft ift bein, 
in deiner Zurcht zu leben. Du 
fhügefl uns , und bu vermehrſt ber 
Menſchen Gluͤck, wenn fie zuerft 
nach deinem Reiche ftreben. . 

4, Sieb mir, wofern es dir ges 
fallt, des Lebens Ruh’ und Freu⸗ 
den 5 doch fchabet mir dad Gluͤck ber 
Welt, fo gieb mir Kreuz und Leis 
den. Nur ftärke mit Gehulb mein 
Herz, und laß mich nicht in Noth 
und Schmerz die Slüdlichern bes 
neiden. 

5. Hilf deinem Volke vaͤterlich in 
dieſem Jahre wieder. Erbarme 
der Verlaßnen dich und der bedraͤng⸗ 
ten Glieder. Gieb Gluͤck zu jeder 
guten That, und laß dich, Gott, 
mit Heil und Rath auf unſern Fuͤr⸗ 
ſten nieder, 

6. Daß Weisheit und Gerechtig⸗ 
keit auf ſeinem Stuhle throne; daß 
Tugend und Zufriedenheit in un⸗ 
ſerm Lande wohne; daß Treu' und 
Liebe bei uns ſei, dieß, lieber Bater, 
dieß verleih' in Ehriſto, deinem 


Sohne. 
776. 


Mel. Bott der Vater wohn’ uns se, 


T auſend Jahre ſind vor dir, wie 
einer unſrer Tages und zum Tode 
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reif find wir am erften unfrer Zar 
ge. Du nur bleibeft, wie bu biſt. 
Du heißeſt uns entftehen, und 
beine Werke feben, bu vufft, und 
wir vergehen. Aller Zeiten Dauer 
ift ein Punkt in deinem Leben, 
und Ewigkeiten geben Tein Maß 
von deinem Leben. Ewig warft bu, 
du allein, und wirft von nun an 
ewig fein. . 

2. Mit dir unveraͤnderlich ift 
deine Guͤt' und Staͤrke. Du ers 
barmft bich väterlich ber Menſchen, 
beiner Werke. Du bift unfre Bus 
verſicht, bu fättigft uns mit Se⸗ 
gen auf unferg Lebens Wegen, daß 
wir bich lieben mögen. Herr, wir 
fehn bein Angefiht, auch fterbend 
noch, voll Gnade. Selbſt auf bes 
Zobes Pfabe folgt uns noch beine 
Gnade. Sicher ruhn wir unfre 
Zeit, dann wedft du uns zur Ewig⸗ 
keit. 

3. Auch dieß Jahr, du Ewiger, 
das wir vollendet haben, wie ers 
füllt Bam es daher mit beiner Güte 
Gaben, wie gefegnet war fein Lauf! 
Wir fahn, wie beine Treue fich, 
wohlzuthun, erfreue, fich jeden Tag 
erneue. Unſer Dank flieg zu bir 
auf. Wir durften in den Röthen 
bes Lebens vor dich treten und kind⸗ 
lich zu dir beten. Und du haft mit 
treuer Hand, was und nicht gut 
war , abgewanbt. 


4. Freudig, Sott, beginnen wir - 


dieß neue Jahr des Lebens. Nies 
mald noch vertrauten bir wir 
Sterbliche vergebens. Auch ver⸗ 
gebens biefmal nicht, wir werben 

. & 


« 
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es erfahren. Du wirft und, Bott, 
bewahren vor Lufall und Gefah⸗ 
sen; Gott, du wirft bein Angeficht 
mild Aber uns erheben; was nöthig 
ift zum Leben, wirft du uns Alles 
geben. Dankbar lehr' es uns em⸗ 
pfahn, und unferm Biel getroſt und 
nahn. 


6. Die ſchon an dem Ziele ſtehn 
der Pilgerſchaft auf Erden, lehre 
freubig zu dir gehn, wenn ſie geru⸗ 
fen werben. Fuͤhre felbft fie durch 
den Rod. Verſoͤhnt in deinem 
Sobne, gieb: ihnen vor bem Throne 
bes beffern Lebens Krone. Gwig 
guabenreicher Gott, bu woll'ſt und 
Alte leiten durch biefe Nacht der Zei⸗ 
ten in's Licht ber ECwigkeiten. Herr 
der Ewigketten, bir, bir leben und 
dir fterben wir. 


777. 


Del. Bam Himmel hoch, da ac. 
Das alte Zahr ift nun entflohn 3 


wie Leben in bem neuen fchon. 
Dan® ihm, o Bol, der gnaͤdig iſt, 
daß du noch bier verfammelt bift. 

23. Wie Mancher, ber im alten 
Sabre noch frifch und munter um 
uns war, fant, eh’ wir es vermeinten, 
hin, des Grabes Erbe dedet ihn. 

3. O Schauplag ber Bergänglich- 
feit, o pfeilgefchwinde Flucht ber 
Zeit! Doch flieht die Zeit, fo troͤſt 
„ich mich: mein Sram, mein Elend 
endigt fich. 

4, Auch komm' ˖ ich durch die Flucht 
der Zeit bir näher, Himmelsſelig⸗ 
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Kit, Gott Lob, der Mernſchen Un⸗ 
gemach folgt mie nicht in den Him⸗ 
mel nadh. 

&. Sm Stande beug' ich mid vor 
bir, du haft dieß Jahr, o Hoͤchſter, 
mir mit liebesvoller Baterhand 
mehr, als ich werth bin, zugewandt. 

6. Sieh ferner, Herr, mit Freun⸗ 
desblick auf mein und meines Mächs 
ſten Gluͤck; du halfſt bisher in aller 
Noth und gabſt uns unſer täglich 
Brod. 

7. Behuͤt uns auch im neuen 
Jahr vor Theurung und vor Kriegs⸗ 
gefahr,” uns treffe keiner Seuche 
Wuth, kein freffend Feuer, keine 
Fluth. 

8. Entferne jeden Ungluͤcksfall, 
gieb Heil und Wohlfahrt uͤberall. 
Und bricht ein Kreuz von dir herein, 
ſo laß es uns recht nuͤtzlich ſein. 

9. Ja ſegn' uns, Herr, in dieſer 
Zeit, und führ’ uns dann zur 
Herrlichkeit. Da ſagen wir dir 
ewig Dank, da preiſt bich unſer 


Lobgeſang. 
778. 


Me, Vom Himmel hoch, da ꝛec. 


Der erſte Tag des Jahrs erſcheint 
das mir mein ewig treuer Freund, 
der Zeit und Menſchen weislich 
lenkt, zum Zeichen ſeiner Gnade 
ſchenkt. 

2. Auf, mein Gemuͤth, betrachte 
heut’ bie Wunder ber vergangnen 
Zeit! Gedenk' an beines Schöpfers 
Huld; body auch an deine Saͤnden⸗ 


ſchulb. 


3. Mein 


2 tes — — 





keit. 


Jahres wechſel. 


 & Mein Herz, o Bater, iſt bereit 

zur frommen Pflicht ber Dankbar⸗ 
Wo nehm' ich das Bollbrin⸗ 
gen ber? Ein Dank für Bott iſt 
wir zu fehwer. 

4. AUmaͤchtiger, wer iſt die 
glei? wer ift, wie bu, an Gnade 
reich? Du giebft mit Luft, du lie: 
beſt treu, und beine Gnad iſt taͤg⸗ 
lich neu. 


5. Du haſt mit vaͤterlicher Hand 


mir taͤglich Gaben zugewandt, du 


haſt mich bis hieher ernaͤhrt, mir 
Kleider, Speif und Trank be⸗ 
ſchert. | 

6. Du haft mir Leiden zuge: 
ſchickt, doch auch mein Herz mit 
Zroft erquickt, dein’ Allmacht bat 
bei Zag und Nacht Leib, Seel’, und 
Haus und Gut bewacht. 


7. D Seele, woher kommt mir 
das, daß mir mein Gott ohn’ Uns 
terlaß fein Vaterherz fo Klar ent: 
det, und mich durch Huld zum 
Dan?’ erwedt ? 

8. Ich opfre meinen Lebenslauf 
dir, Bott, aufs Neu’ mit Freuben 
auf; zeuch mich mit neuen Kräften 
an, daß ich dir heilig dienen Tann. 

9. Regiere mich durch : deinen 
Geiſt, und gieb, fo lang’ es heute 
beißt, gieb Gnade, daß ich jeben 
Zag vet fromm und chriftlich le⸗ 
ben mag. 

10. Do, wenn nach deinem 
weifen Rath mein Lauf dieß Jahr 
ein Ende bat, fo laß buch Jeſu 
Tod und Pein den Iekten Tag ben 
beften fein. 


\ 
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Mel. Seikob und Chr dem hoͤchſten x. 


Du, Gott, du bift der Herr ber 
Zeit und auch ber Cwigkeiten. Laß 
mich auch jegt mit Freudigkeit dein 
hohes Lob verbreiten. Gin Jahr 
ift abermal dahin. Wem banf 
ich's, Gott, daß ich noch bin? Nur 
deiner Gnad' und Güte, 

2% Dich, Ewiger, dich bet’ ich an, 
unmwandelbares Wefen, dich, ben 
fein Wechfel treffen Tann. Wir 
werben, find geweſen, wir blühen 
und vergehn durch dich; nur du bift 
unveränberlich, du warft, und bift 
und bleibeft. 

3. Herr, ewig währet beine Treu', 
und gnäbig zu begegnen, mit jebem 
Morgen wird fie neu, mit Wohl: 
thun uns zu fegnen. Ich kenne kei⸗ 
nen Augenblid, ba nicht von ihr ſtets 
neues Gluͤck mir zugefloffen wäre. 

4, Du haft auch im verfloßuen 
Jahr mich vaͤterlich geleitet . und, 
wenn mein Herz voll Sorgen war, 
mir Hälf’ und Trofi bereitet. Bon 
ganzer Seele preif ich dich. Aufs 
Neue übergeb’ ich mich , Gott, bei: 
ner weifen Führung. - 

5. Vergieb mir bie aehäufte 
Schuld von den verfloßnen Tagen, 
und laß mich beine Baterhulb in 
Shrifto ferner tragen. Laß mic 
in beinee Gnade ruhn, und lehre 
lebenslang mich thun nad Beinem 
Wohlgefallen. 

6. Sieb neue Luft und neue Kraft, 
vor bir gerecht zu wandeln. Laß 

taͤg⸗ 
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‚täglich mi gewiffenhaft mit mir 
und Anbern bandein. Dein Geiſt 
belebe Serg und Muth, bich, o du 
allerhöchftes But, und nicht bie 
Welt zu lieben. 

7. Die Welt vergehts bieß reize 
mich, die Luft der Welt zu fliehen. 
um beßre Freuden muͤſſe fich mein 
Geiſt ſchon jetzt bemühen. Den 
Engeln bin ich ja verwandt, im 
Himmel iſt mein Vaterland, dahin, 
Herr, laß mich trachten. 

8. O lehre ſelbſt mich meine Zeit 
mit Weisheit anzuwenden und laß 
den Lauf gur Ewigkeit mit Borficht 
mich vollenden. Der Tage Laft ers 
leichtre mir, bis meine Ruhe einft 
bei bir kein Wechſel weiter ftöret. 


780. 


Me. Won Gott will ih nicht laſſen ze. 


Heift Gottes Guͤte preiſen, ſtimmt, 
Ehriſten, alle ein. Laßt ums ibm 


Dank erweifen, und fein un innig 


freun. Er ift ber Herr der Zeit, 
der ihren Lauf regieret, bisher uns 
gut geführet, und jetzt das Jahr 
erneut. 

2. Mit Ernſt laßt uns betrach⸗ 
ten ben Reichthum feiner Gnad', 
und fo gering nicht achten ben liebe⸗ 
vollen Rath, den er an ung er 
fuͤllt. Er iſt's, der uns zum Leben, 
was noͤthig war, gegeben, und 
allen Jammer ſtillt. 

3. Er hat uns noch erhalten fein 
Wort, und Zrieb’ und Ruh’, bie 
Jugend und bie Alten ernährt, 
und noch dazu mit milder Waters 
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band viel Freuben ausgefpenbet. 
viel Unfall abgewenbet von umferm 
ganzen Land. 

4. Er iſt's, der unfer fchonet, aus 
gnadenvollem Rath. Denn haͤtt 
er. uns gelohnet nad unfrer Mtiffe: 
that mit Strafen, glei) der Schuld, 
wir wären laͤngſt geflorben und in 
ber Roth verborben.. Wie groß if 
feine Huld! 

5. Er gönnt mit Vatertreue uns 
noch zur Beßrung Friſt; und wenn 
bei wahrer Reue wir traun auf Se: 
fum Ehrift und ihm zum Dienf 
uns weibn, fo will er une berge: 
ben, und zum rechtfchaffnen Leben 
ſelbſt Huͤlf' und Kraft verleihn. 

6. Sei, Water, Hochgepriefen. 
Du haft fo lange ſchon als Vater 
dich bewiefen durch Chriſtum, deis 
nen Sohn; wir bitten gläubig dic, 
gieb Heil zum neuen Jahre; Gott, 
hilf uns, und bewahre und fegn’ 
uns oäterlich. 


781. 


Das alte Jahr vergangen ifl. 
Bir danken dir, Herr Jeſu Chrift, 
daß bu und in fo viel Gefahr fo 
gnaͤdig haft behuͤt't dieß Jahr. 

2. Bir bitten dich, den ew'gen 
Sohn des Waters in dem Höchften 
Thron, du wolleft beine Chriſten 
heit bewahren ferner aliezeit. 

3. Entzieh’ uns nicht dein heil: 
fam Wort: es iſt der Seelen Troſt 
und Hortz vor falſcher Lehr', Ab⸗ 
goͤtterei behuͤt uns, dem, und fteh’ 
uns bei. 

4. Hilf, 





Jahrsebiocchiel, 


4, Hilf, daß wir fliehn ber Suͤn⸗ 
den Bahn, recht fromm zu werben 
fangen ans; ber Suͤnd' bes alten 
Jahrs nicht denk', ein gnabenreiches 
ur uns ſchenk'. 

. Ghrifttich zu leben, feliglich 
zu ten. Herr, verleih’. Durch 
dich laß uns einft fröhlich aufers 
ftehn, mit bir zur Seligkeit eins 
gehn. 

6. Dir danken wir unb loben 
dich mit allen Engeln ewiglih. O 
Jeſu, unfern Glauben mehr’ zu 
deines Namens Lob und Ehr’. 


782. 


Me. Bom Simmel hoch, da ıc. 


Mas Jahr, das nun vergangen ift, 
das danken wir bir, Jeſu Ehrift, 
Du haft und Schon fo manches Jahr 
bewahrt vor Elend und Gefahr. 

2. Wir, Gottes eingeborner 
Sohn, wir nahn uns bittend deinem 
Thron', erbarmend fegn’ uns allegeit 
und beine ganze Chriftenheit. 

3. Schalt’ uns, unfer Heil und 
Hort, zum Unterricht und Troſt dein 
Wort, erhalt’ uns deinem Dienfte 
‚ treu, von Sünb’ und Aberglauben 
frei. 

4. Hilf uns den Laſtern wider⸗ 
ſtehn und deine Wege freudig gehn, 
beſtrafe, Herr, durch dein Gericht, 
des alten Jahres Suͤnden nicht. 

9. Gieb uns zu unſrer Pilgrim⸗ 
ſchaft, was wir beduͤrfen, Licht und 
Kraft, und laß dieß Jahr, das wir 
dir weihn, ein gnadenreiches Jahr 
uns ſein. 
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6. Laß fromm uns Leben, felig 
einft uns flerben, unb wenn bu ers 
ſcheinſt, vom ob’ uns fröhlich 
auferftehn,, und, bein verberrlicht 
Antlig fehn. 

7. Bann banten, dann frohlok⸗ 
ten wir mit allen Engeln ewig bir. 
Srhör uns, Jeſu, laß uns bein 
im Leben und im Tode fein. 


783. 


Me. Wach' auf, mein Herz ıc. 


Nun loßt uns gehn und treten 
mit Danken und mit Beten zum 
Herrn ,. ber unferm Leben bisher 
bat Kraft gegeben. 

2. Wir gehn dahin und wandern 
von einem Zahr zum andern, wir 
leben und gebeihen vom alten bis 
zum neuen, 

3. Durch fo viel Angfl und Plas 
gen, burch Zittern und durch Jagen, 
duch Krieg und große Schreden, 
die oft die Welt bebeden. 

4. Denn wie von treuen Mäts 
tern in ſchweren Ungewittern bie 
Kinder bier auf Erden mit Fleiß 
bewahret werben, 

5. Alfo auch und nicht minder, 
pflegt Gott uns, feine Kinder, 
wenn Truͤbſalswetter bligen, ers 
barmend zu befchügen. 

6. Ach Hüter unfers Lebens, fuͤr⸗ 
wahr es ift vergebens mit unferm 
Thun und Machen, wo nicht dein’ 
Augen wachen. 

7. Selobt fei beine Treue, bie alle 
Morgen neue, Lob beinen flarken 
Händen, die allen Sammer wenden. 

8. Bleib’ 


8. Btelb’ ferner , wie wir bitten, 
» Water, bleib’ auch mitten in uns 
ferm Kreuz und Leiden ein Brumn- 
quell unfrer Freuden. 

9. Sieb mir und Allen benen, 
die fich nach Huͤlfe ſehnen, in uns 
feen bangen Schmerzen vertrauens⸗ 
volle Herzen. 

10, Serfchließ des Jammers 
Pforten und laß an allen Drten, 
wo Menſchen Blut vergießen, bes 
Eriebens Ströme fließen. 

11. Gieb deinen milben Gegen 
zu allen unfern Wegen; laß Gro⸗ 
ßen und auch Meinen bie Gnaden⸗ 
fonne fcheinen. " 

12. Set ber Berlaßnen Vater, 
der Irrenden Berather, ber Unver: 
forgten Gabe, ber Armen Gut unb 
Habe. 

13. Hilf gnädig allen Kranten, 
gieb fröhliche Gebanken den kum⸗ 
merpollen Seelen, bie fih mit 
Schwermuth quälen. 

14. Und endlich, was das Meiſte, 
fü’ uns mit deinem Geifte, der 
uns mit Tugend ziere und zu bem 
Himmel führe. 

15. Das Alles wol’ft du geben, 
du Herr von unferm Leben. &o 
fegn’ uns, fo bewahre, fo hilf im 


neuen “Sabre. 
784. 


Mel. Wie ſchoͤn lenchtet ver ꝛe. 


Wie kann und mag ich immermehr 
dich gnugfam preiſen, Gott, mein 
Herr, für beine große Güte, die bu 
mir in dem ganzen Jahr, has num 
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zuruͤckgeleget war, erwiefen! Mein 
Gemuͤthe muß fich fröhlich dir zu 
Ehren laffen hören umd mit Singen 
die fein ſchuldig Opfer bringen. 

3. Wer bin ih doch, was ff 
mein Haus? "Du halfft mir ſtets 
fo gnädig aus; wenn wir in Noͤ⸗ 
then waren, Gott, ſchadete uns je 
etwas? Wielmehr haft du ohn' Un⸗ 
terlaß uns laſſen froh erfahren, wie 
fich reichlich beine Treue ſtets er: 
neue, wenn man bauet auf dich, 


Herr, und dir vertrauet. 


3. Wie groß auch fonft Roth und 
Gefahr bei manchem deiner Kin⸗ 
der war in unferm Vaterlande, fo 
bat doch beine ſtarke Hand von ung 
das Uebel abgewanbt und im ver⸗ 
gnügten Stande deine Gnabe ms 
erhalten. Drum die Alten fammt 
den Jungen ehren dich mit Herz 
und Zungen. 

4. Und, o daß wir doch, Vater, 
dir Dank ſagen koͤnnten nach Ge⸗ 
buͤhr für deinen reichen Segen, fuͤr 
beine milde Guͤtigkeit, für deine 
Gaben aller Beit auf unfern Le⸗ 
benswegen! Doch, wer mag, Berr, 
fattfam loben bich dort oben ? Laß 
bieß Lallen als ein Opfer dir ge- 
fallen. 

‘5. Sei ferner unfer Herr und 
Gott, verlaß uns ja in Feiner Notk, 
hilf uns gu allen Zeiten. &o blei⸗ 
ben wie nach Möglichkeit von gan- 
sem Herzen ſtets bereit, bein Lob 
weit auszubreiten, bis wir von 
bier aufgenommen zu bir Eommen 
und dort oben ewiglich bich werden 
loben. 

706. Mel 
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Mel. Sollt' «8 gleich bisweilen =. 


Pater aller Ewigkeiten, du nur 
änderft Stand und Zeiten, und auf 
bein allmäcdhtig Wort rollt bie Bons 
ne täglich fort. 

- 3% Dur dich geht fie auf und 
nieder, und Eoınmt jeben Morgen 
wieber, bu begeichneft wunderbar 
durch fe Stunben, Tag und Jahr. 

3. Jahre laͤſſeſt du gleich Pfeilen 
zu und kommen, von une eilen, und, 
wie Traum und Schatten fliehn, 
fährt bier unfre Zeit dahin. 

4, Kur bei dir, du Weltregierer, 
aller Sonnenbeere Führer, nut bei 
dir, der Alles bat, findet nie ein 
Wechſel Statt. 

5. Smmer unerfhöpflidh fließet 
von dir, was ber Menſch genteßet ; 
dir, der Alles giebt und hat, wirft 
nie müde, arm unb matt. 

6. Kindlich freubig übergeben 
wir aufs Neu’ dir unfer Leben; 
nimmft du dich nur unfrer an, was 
ift, das uns fhaben kann ? 

T. Deiner feften Batertreue, freut 
fi unfer Herz auf’ Neue. Alles, 
was da lebt und ift, freue, Gott, 
fih, daß du bift. 

8. Was uns auch in diefem Jahre 
Gutes, Böfes wiberfahre, führt 
uns unfrer Wohlfahrt gu, Allee, 
Alles lenkeſt du. 

9. Mach’, o Bater deiner Kinder, 
mach’ des Elends täglich minder, fet 
des Armen Zuverfiht und verlaß 
den Schwachen nicht. 
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10. KReicher mad’ an jeder Tu⸗ 
gend wie das Alter, fo bie Jugenb. 
Bon bem Säugling bis zum Greis 
lebe Alles bir zum Preis. 


786, 


Wie ſchnell if doch ein Jahr 
vergangen! Schon wieder eins iſt 
angefangen in beinem Namen, Jeſu 
Bi ‚ber du flets unfre Hülfe 
2. Den erſten Zag, bie erſte 
Stunde erheb’ ich bi mit Herz 
und Munde. Wie gut, wie gnäbig 


biſt du doch, ich bin, mein Bott, 


unb lebe noch... 

3. Ich Lebe heute wie vom Neuen. 
Ich will mich meines Gottes freuen, 
und alle Menfchen Lab’ ich ein: wir 
wollen unſers Gottes fein. 

4. Er hat das Dafein uns gege- 
ben; nur ihm gehöret unfer Leben. 
Sein ift die Kraft und fein bie 
Zeit. Ihm fei auch unfer Thun 
geweiht. 

5. Er fei bei dem Gebrauch ber 
Kräfte, der Endzweck nüglicher Ges 
fhäfte. Das, was ein Ieber wirs 
ten kann, fel gern für feinen Ruhm 
gethan. 

6. D flärke, Bater, mein Be 
fireben , auf's Neue meiner Pflicht 
zu leben. Vollfuͤhre bu, was ich 
nicht kann, flets führe mich auf 
ebner Bahn. 

7. und want’ ich, ober finf ich 
nieder, fo halte du mich, richte wies 


‚ber mit deiner Hand mid Schwa⸗ 


chen 


. 
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den auf, und leite täglich meinen 
Lauf. 

8. Laß deinen Weift auf Alle kom⸗ 
men , vermehre ſtets bie Zahl ber 
Frommen, kein Jahr ſei biefem 
Jahre gleich, ſo herrlich mehre ſich 
dein Reich. 

9. Ach ſegne jedes deiner Kinder. 
Mach’ unſers Elends täglich min⸗ 
derz bedecke du mit treuer Hand 
ben Fuͤrſten und das Baterland. 

10. Laß Alle, die bie Welt regies 
ren, mit Weisheit ihre Bepter fühs 
ven. Ihr Thun fei nur Gerechtigs 
keit; nur Friede, was ihre Mund 
gebeut. 

11. Laß treue Hirten, fromme 
Heerden Ein Herz und Eine Seele 
werben; laß jene weife Führer fein, 
und Alle, Jeſu, dir ſich weihn. 

12. Die Eltern, die bir heute 
flehen, laß Freud’ an ihren Kins 
dern fehen, und mach’ durch deines 
Geiſtes Kraft fie ale weif und tus 
gendhaft. 

13. Ach, ſende, Vater, deinen 
Segen dem Juͤngling und dem 
Greif? entgegen. Laß Alle beinen 
Seift empfahn, und nimm dich als 
ler Schwachen an. 

14. Erhöre das Gebet ber Dei: 
nen. Laß nicht umfonft das Elend 
weinen; fenb’ eilend Jedem Huͤlf' 
und Rath, ber Beinen Freund und 
Helfer hat. 

15. Auf bich ſoll ſtets mein Auge 
fhauen, auf dich nur, Herr, mein 
Herz vertrauen. Biſt bu mein 
Freund, o Jeſu Chriſt, fo hab’ ich, 
was mir noͤthig ift. 
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16. Dann führe mich durch Angſt 
und Schmerzen 3 ich folge bir mit 
frohem Herzen. Bift du mein 
Freund, o höchftes Gut, fo wird 
mein Glaube Heldenmuth. 

17. Dann ſetz' ich, Sefu, bie zum 
Preife, mit Freuden meine Pilger 
reiſe, geleitet. burch bein Gnaden⸗ 
wort, durch alle Dunkelheiten fort. 

18. Dann Tann Tein Unfall mid 
erfchreden. Bott Tann, und Bott 
wit mich bebedien, kaͤm auch mein 
Gluͤck bier in Gefahr, wär’ auch 
bie Jahr mein Zobesjahr. 

19. O Bater, deiner Batertreue 
empfehl' ich Leib und Seel’ aufs 
Reue. Du fchenkeft mir, ich zweifle 
nicht, Licht, Trieb und Kraft zu je 
der Pflicht. 

20, Die Sonne gehet auf und 
nieder , ein Jahr vergeht, ein Jahr 
fommt wieders nur bu, ber allge 
nugfam ift, nur bu bleibft ewig, der 
bu bifl. 


Beſchluß des Jahres. 
787. 


Me. Run ſich der Tag geendet ıc. 


Son wieber eilt von unfrer Zeit 
ein Lebensjahr dahin. So eilend 
fliehn zur Ewigkeit der Menſchen 
Zage hin! " 

2. Ach unaufhaltſam fliehen fir, 
und ich bemerk es kaum. Des gans 
zen Lebens Gluͤck und Muͤh' ift nur 
ein kurzer Traum. 

3. Und 
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3. Und doch iſt dieſer Traum ein 
Theil von meiner Pruͤfungszeit, an 
Elend fruchtbar, wie an Hell, für 
Welt und Ewigkeit. 


4. Wohl mir, wenn jeder Augens 
bi zum Segen mir verfehwand, 
wenn Ih Gewiffensruh’ und Gluͤck 
in guten Shaten fand. 


5. Dann Eönnt’ ich ohne Scham 
und Qual jegt vor dem Richter 
ſtehn und heiter die Öurchlebte Zahl 
der Stunden äberfehn. 


6. Sei gnädig uns, denn wer 
vermag, Herr, zu beftehn vor bir? 
Ach prüfteft du nur einen Tag, wo, 
Richter, wären wir? 


7. Laͤngſt wären wir vor bir nicht 
mehr, ber Erbe laͤngſt entruͤckt; nie 
hätten wir bie Wiederkehr des neuen 
Jahrs erblidt. 


8 Doch, Dank ſei beiner Va⸗ 
terhuld, noch find und leben wir. 
O Sott voll Langmuth und Geduld, 
wir leben, Dank fei dir. 


9. Wir leben; boch jett näher 
fhon dem Biel ber kurzen Bahn, 
und näher täglich rüdt der Lohn 
der Ewigkeit heran. 


10. D lehr' uns unfer  beftes 
Shell, des Lebens Zweck, vers 


ftehn, zeig’ uns ben fihern Weg: 


zum Hell, und flärk uns, ihn zu 
gehn. 

11. Dann werben wir uns ims 
merdar, Gott, beiner Güte freun, 


‚und Jedem wird bas neue Jahr zur 


Ewigkeit gebeibn. 
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Mel. Jeſn Leiten, Pein und Tod xx. 


Sig und unwanbelbar, Gott, iſt 
beine Gnade; und durch dich firbmt 
immerbar Heil auf unfre Pfabe. 


Tag und Sabre ändern fi, und 


wir fel&ft veralten; boch bu bleibeft 
und ducch dich werben wir erhalten. 


2. Jedes unfrer Jahre ſchmuͤckt 
deine Hand mit Segen, beine Va⸗ 
terhuld beglüdt uns auf unfern 
Wegen. Jeden Morgen fendeft bu 
Lebenskraft und Wonne, und durch 
dich kommt Troſt und Ruh' mit der 
Abendſonne. 


3. Auch des Jahres Lauf, den wr 
nun vollendet haben, war erfüllt, 
0 Herr, von bir mit bes Segens 
Gaben. Huͤll' und Freude, Trank 
und Brod haft du mild gewähret, 
und in Wohlthat ſelbſt die Noth 
und den Schmerz verkehret. 

4. Daß uns deiner Allmacht Hand 
väterlich geleitet3 daß du über 
Stadt und Land Ruh’ und Süd 
verbreitetz daß ber Arbeit Muͤh' 
und Schweiß uns burch dich gelun⸗ 
gen, Gott, dafür fei Dank und 
Preis herzlich dir gefungen. 

9. Freudig, Vater, treten wir 
in dieß Jahr des Lebens. Wann, 
o Herr, vertraute bir Giner je vers 
gebens? Ja du wirft bein Angeficht 
über uns erheben, bu wirft uns, 
wir zweifeln nicht, Speif und 
Freude geben. 

6. Fluͤchtig ift die edle Zeit, 
groß find unfre Pflichtens Ichr’ une 

für 
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für die Ewigkleit jebe treu entrich⸗ 
ten. Gebe tugendhafte That laß 
uns wohlgelingen, jede Gegen 
für ben Staat und ben Himmel 
bringen. 


Bei dem Anfange und Be 
ſchluſſe des Kircheniahres. 


789. 


Mel. Vom Himmel hoch, va ꝛe. 


Nun kommt das neue Kirchen⸗ 
jahr, deß freuet ſich der Chriſten 
Schar. Dein König kommt; drum 
freue bih, Volk ber Grldften, 
inniglich. 

2. Wir Hören noch das Gnaden⸗ 
wort, das Wort bes Heils, vom 
Anfang fort, das uns den Weg 
zum Leben weiſt. Gott fei für 
feine Huld gepreift ! 

3. Gott, was uns beine Wahrs 
beit lehrt, bie unfern Glauben 
ſtaͤrkt und mehrt, das bringe 
Früchte, daß wir bir Lob und 
Preis fingen für und für. 


7. 


Mel. Werbe munter, mein Gemäthe. 


Hi ‚ Bert, laß es wohl gelingen, 
Hilf, ein neues Jahr geht an. Laß 
e8 neue Kräfte bringen, neuen 
Gegen Zebermann. Deine Kirche 
und Gemein’ laß bir, Herr, empfoh⸗ 
len fein. Neues Heil und neues Le⸗ 
ben wolleft bu aus Gnaden geben. 
2. Sa ed fei ein Jahr der 
Gnaden. Babe ferner noch Ges 
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dulb. Herr, wie find mie Schuld 
beladen, ah, erlaß uns unſre 
Oculb. Wirte Selber eu’ und 
Leib, und laß uns Barmherzigkeit 
und Werzeihung aller Sünden in 
dem Blute Jeſu finden. 

3. Der bu uns dieß Jahr gege⸗ 


ben, gieb, daß dir's geheiligt fei. 


Hilf uns fromm und chriftlich le⸗ 
benz veblih, obne Heuchelei und 
vol Bruderliebe feins auch ben 
Zeinden gern verzeihn, daß wir 
glädlih bier auf Erben und bort 
ewig felig werben. 

4. Sefu, laß uns fröhlich enden 
biefes angefangne Jahr. Leit’ uns 
ſtets mit deinen Händen, halte bei 
uns in Gefahr ſteh' uns bei in al- 
fer Roth, und verlaß uns nidt 
im Xod, D fo Eönnen wir mit 
Freuden flerbend einft von binnen 


fcheiden. 
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Mel. Wa’ auf, mein Herz x. 


Hier ſind wir, dich zu ehren, dich, 
dem. wir angehören, bir, Water, 
zu lobfingen, bir Preis unb Dank 
zu bringen. 

23. Roc leuchte bir zur Ehre 
der Offenbarung Lehre, dieß Licht 
von bir bereitet, das uns zum Le⸗ 
ben leitet. 

3. Noch haft du uns verfchonet, 
nach Sünden nicht gelohnet , mit 
Sangmuth ung getragen, erhoͤrt 
Gebet und Klagen. 

4. Du haſt mit Strafgerichten 
bie Schänder ihrer Pflichten noch 

nicht 
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nicht verderben wollen, weil. fie 
fich beſſern ſolen. 

5. Du bulbeft uns auf Erben; 
wir follen fedmmer werben, und 
was wir fehn und hoͤren, foll uns 
zu bie belehren. 

.6. ‚Herr, Bott von großer Treue, 
wir preifen dich. Erfreue und noch 
‚mit ‚deinem Lichte, fuͤhr' uns nicht 
zum Gerichte, 

7. Bir preifen bein Grbarmen. 
Bergieb, o Sott, uns Armen; du 
‚wollefe länger ſchonen, nicht nach 
Berbienft uns. lohnen. 

8 Wir wollen voll Vertrauen 
auf deine Güte fchauen , bein heil⸗ 
fam Wort vecht lernen, vom Böfen 
‚uns entfernen. i 

9, Hilf uns zu allen Beiten, laß 
und dein Auge, leiten. Getreu 
fei jeder Lehrer und folgfam jeder 
Hörer. 

10. Dein Friede wohn’ im Lande, 
gieb Segen jedem Stande, nad 
überwundnen Leiden gieb uns bes 
Himmels Freuden. 


72. 


Mel. Ein fefte Burg ift unſer Bott se. 

yerr, beine Kirche danket bir: 
noch wohnt bein Wort im Lande. 
Bon beiner Gnade haben wir noch 
deinen Geift zum Pfande. 
fie in Gefahr durch der Feinde 


Schar, dann, o Jeſu Ehrift, bes: 


fiege Macht und Liſt, und herrſch' 
in jedem Lande. 

2. Sei, Herr, mit und, vers 
laß uns nie, uns, beines Leibes 


Kommt. 
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Glieder. Hilf deiner Kir’ und 
fhüge fie: denn wir find beine 
Brüder. Sie, die bir vertraut, 
haft du ſelbſt erbaut, ach erhalt’ 
fie rein; und bie den Bund ent⸗ 
weibn, bie heilige bir wieber. 


3. Eins, Herr, iſt, was den 
Frommen kraͤnkt, baß unter beis 
nen Ehriften noch Mancher deiner 
nicht gebentt, beherrſcht von feinen 
Lüften. Vieler Staub’ tft Schwach, 
kalt die Lich’ und ad) „ fie bedenken 
nicht: es wartet ein Gericht auf 
fichre, träge Chriſten. \ 

4. und bu, o Jeſu, bift fo treu. 
Ah daß” wir frömmer wären! 
Mach’ alle Herzen rein und neu, 
laß Alle ſich bekehren. Gieb uns 
Wiffenfhaft, Glaube, Lieb’ und 
Kraft, gieb Entfhluß und Muth, 
zu wagen Chr’ und Blut zum 
Preiſe deiner Lehren. 

5. Entferne Zwietracht, Krieg 
und Mord, erhalt’ uns Ruh' und 
Frieden. Laß uns, geitärket durch 
dein Wort, im Guten nie ermü- 
den. Mache leicht, was druͤckt, 
gieb uns, was beglüdt. Nach 
der Prüfungszeit ruf? uns zur 
Seligkeit, zu beines Himmels 
Freuden. 

6. Herr, deine Kirche ſtreitet 
noch, hilf deiner Kirche ſiegen. 
Wie ſchwer ihr Kampf iſt, muͤſſe 
doch kein Kaͤmpfer unterliegen. 
Hoͤr' ihr kindlich Flehn, eil', ihr 
beizuſtehn, daß ſie ſtandhaft ſei, 
ſtets deiner Wahrheit treu. Hilf 
deiner Kirche ſiegen. 

Kt Jahres⸗ 
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798. 


. Mel, Lebt Gott, ihr Chriſten 1 


Noch immer wechfein orbentlich 
bes Jahres Zeiten eb, und früh 
war fodk ergießet fich dein legen, 
Gott, berak, 

2 Noch oͤffneſt du die miülbe 
Hand, Herr, wie du ſtets geihans 
du ſegneſt und bu fuͤllſt das Land 
mit deinen Guͤtern om 

3. Bon beinem Himmel, Hoͤch⸗ 
ſter, teäuft Gedeihn und Frucht 
barkeit 5 bie Saat geht auf, und 
blüht und reift, und fättigt und 
erfreut. 

4. Ron dir geſegnet, giebt ber 
Baum, wenn einer Schatten ſucht, 
ihm unter feiner Zweige Raum 
Erfriſchung und au Frucht. 

5, Wie fröhlich Lächelt jebe Flur ! 
Es fließt, ſich immer glei, der 
Freude Quell, und bie Ratur if 
unerfchöpflich reich. 

6. Wem firdmt fie nicht, von 
die erfüllt, Luft und Erquickung 
zu? Mer ift fo gut, fo treu, fo 
mild, fo väterlich, wie bu? 

7. Herr, obne dich vergingen 
wir, und wir verbienten’s auch; 
und dennoch leben wir in bir, bes 
feeit durch deinen Hauch. 

8. Richt Einem mangelt beine 
Huld. Wem ftcahlet nicht dein 
Licht? Mit welcher Sangmuth und 
Geduld verfchonft du unſrer nicht? 

9. O betet, Menſchen, betet 
an, erwaͤgt's und denket nun: Was 
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hat nicht Gott an uns gethan ? was 
wird er nicht noch chem ? 


794. 


Mel. 34 bank’ nix ſchen 36. 


Da Here und Schöpfer ber Ra: 
te, ber bu an allen Enden all: 
mächtig herrſcheſt, du Haft nur ben 
Bittrungslauf in Händen. 

23. Du orbneft Ihn, wie Bir'ö ge: 
fält , damit auf dieſer Erbe, was 
ihr die Fruchtbarkeit erhaͤlt, das 
duch verbreitet werbe. 

3. Dein tfb bee Tag, bein if 
die Nacht, bein find bed Sabre 
Zeiten, dein, was das Band voll 
Fruͤchte macht, und Rabeung zu 
bereiten. 


4. Du fenbefl aus des Himmels 
954’ uns Sonnenfchein und Regen, 
und hau, und Nebel, Reif und 
Schnee; und Allee uns zum 
Gegen. 

5. Du rufft ben Donner, rufſt 


den Wind, bie Dänfte zu zer 


ſtreuen, bie ben Gefchöpfen Hin⸗ 
beung find, hienteden zu gebeiben. 

6. Dft brauchft bu gwar als Die 
ner fie, die Fluren zu verheeren; 
jedoch auch dann laͤßt bu uns nie, 
Sott, beine Hälf entbehren. 

T. Auch irdiſchen Verluſt weißt 
du zum böhern Gluͤck zu lenken, 
und uns nad Kummer wieder Rub’, 
nad) Thränen Luft zu fchenten. 

8 O bu, ber mit allgkt’ger 
Hand den Wittrungslauf regieret, 
dire bringe jebes Volt und Land 
den Preis, der bir gebühret. 

9. 88 








Ielyeebjeiten. 


9. BE ehre mis Zufriedenheit 
auch bier bein weiſes Fuͤgen, unb 
taffe nie von Wengftichleit und 
unmuth fich befiegen. 

10, Was immer auch für Witt 
rung ft, fo halt’ es daran feſte: 
Pad des Allıweifen Math beſchließt, 
iſt allzeit das Beſte. 


Frühling. 


795. 


Me, Sei Lob uns Er’ am ıc. 
aebt fei, der den Frühling 
ſchafft, Gott, der den Erdkreis 
ſchmuͤcket. Preis ſei ihm, Ehre, 
Stär® und Kraft, ber, was er 
ſchuf, beglädet. Der Herr ers 
ſchafft, des Herr hält; er liebt 
und fegnet feine Welt. Lobfinget 
ihm, Geſchoͤpfe. 

3. Eh' noch ber Menſch den 
Herrn verließ, in jenen beffern Ta⸗ 
gen, war noch bie Erb’ ein Paras 


dies, frei von ber Sünde Plagen. 


Nun hat fie Suͤnd' und Gtraf 
entftelts doch iſt fie noch des 
Schoͤpfers Welt, ein Borhof feines 
Himmels. 

3. Das Land, das erſt erſtorben 
iag, erwacht und lebt nun wieder. 
Es firömet jeden neuen Tag fein 
Segen neu hernieder. Der Wurm, 
der in bem Staube lebt, der Vo⸗ 
gel, der in Lüften fchwebt , erfreut 
fi feines. Lebens. 

4. Der Erden Antlig iſt vers 
juͤngt, erheitert glänzt ber Hims 
mel, Sebirg’, und Thal und Wald 
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erklingt von freubägen Getämmel. 
Und voll Erbarmen fchaut herab, 
der Allen Sein und Leben gab, auf 
feiner Schöpfung Werke. 

5. Doc fühllos nur und unbes 
feelt find Auen und Geſtibe; aud 
haft du nicht das Thier erwaͤhlt za 
beinem Ebenbilbe. Der Menſch 
nur freuet deiner fich, kennt, füh- 
let und empfindet dich und hofft ein 
ewig's Leben. 

6. Lobſinget ihm, er iſt uns ma’; 
fingt, alle feine Herre: Dre Herr 
ift allenthalben da, im Simmel, 
Erd' und Meere. Ich preife dich, 
ich finge dir: wo ich nur bin, bift 
du bei mir mit Allmacht, Lieb’ und 
Gnade. 

7. Du rufſt die Wolken in das 
Land und ſtillſt den Durſt der Erde, 
daß mit den Gaben deiner Hand 
der Menſch geſegnet werde. Du 
macheſt Hagel, Thau und Wind, 
die deiner Almacht Diener find, zu 
unfrer Freude Quellen. 

8. Selbft dann auch, wenn bein 
Donner dräut, wenn Berg und 
Thal erzittern, ſtroͤmt Stärkung, 
Segen, Fruchtbarkeit aus Nacht 
und Ungewittern. Dann bricht 
die Sonne neu hervor, und Alles 
jauchzt zu dir empor, vor dem bie 
Wetter fchweigen. 

9. Bon die kommt, mad uns 
bier erfreut, du Brunnquell aller 
Gaben. Dort wirft bu uns mit 
Seligkeit in reichern Strömm las 
ben. Wohl, wohl den Dienfchen, 
bie fchon bier fich bir ergeben, unb 
einft dir in Chriſto freubig flerben. 

Kk2. So m⸗ 
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Sommer, 


1%. 


Mel. Lobt Bott, ihr Chriſten 1e. 


Wie ik des Odchſten Huld fo 
groß! Won feinem Segen fchwer, 
entlaftet fih der Erde Schooß. 
Bringt. Preis und Ruhm ihm her. 

2. Geht fie in ihrer vollen 
Pracht, vom Fruͤhling erſt vers 
juͤngt, wie reich iſt ſie durch Got⸗ 
tes Macht! Lobſingt dem dern! 
Lobſingt! 

3. Wie ſchoͤn der Sommer iſt! 
wie er auf allen Fluren prangt! 
wie reich wird Flur und Au' umher! 
Lobſinget Gott, und dankt! 

4. Die Heerden huͤpfen; freude: 
vol mäht fchon der Mäher ab ben 
Segen, ber uns nähren fol, ben 
Gottes Milde gab. 

5. Wie hold und gütig iſt doch 
Gott! Lobſingt, Lobfingt dem Herrn! 
er giebt uns unfer täglich Brod, 
giebt mehr noch, und fo gern. 

6. Des regen Fleißes Luft und 
Lohn, bie Ernten voll und ſchwer, 
erwarten ihren Sammler Schon; 
wie fröhlich fammelt er! 

T. O danket, danket Gott und 
liebt den Herrn, er iſt fo gut, den 
Herrn, der und fo reichlich giebt, 
und fo viel Gutes thut. 

8. Macht eure Zenn’ und Scheuer 
voll. Der Herr, an Huld fo reich, 
der Here that euren Vätern wohl, 
und fegnet nun auch euch. 

9. Der Güte Quell verfieget nie, 
fie fließt von Jahr zu Jahr, fie 


Verhalten, zu -befonbern Beten. 


bleibt fo. groß unb reich, als fie feit 
ihrer Schöpfung wer. 

10. : Genießt . mit‘ feoher Dank: 
barkeit ben Segen. eures Bern; 
und wenn ihr. feiner Hulb euch freut, 
fo gebt, wie er, auch gern. 

li. Kein Armer. barb’, ex feufe 


nie: Ah mir nur mangelt Brob! 


Speft, Reiche, gern bie Atmen; 
fle find auch, wie ihr, von Bott. 

12, Ein folder Dank gefällt ihm 
wohl, unb er verheißt: daß end 
ſtets Saat und Ernte fegnen fol: 
benn er ift ewig reich. 

13. Er fammelt einft uns: väter 
Hich, und ewig zu erfreum ,. wenn 


wir ihm folgen, auch zu fi. in 


feine. Scheuern ein. 
Her b ſt. 
797. 


Mel. Bor deinen Thron tret ich ꝛc. 


eerntet iſt der Felder Saat. 
Vom Herrn ber Zeit gerufen, naht 
der Herbft mit feiner Fülle ſich, und 
fegnet und erfreut auch mid). 

2. Der fegensreiche Garten 
prangt mit vollen Zweigen, und 
verlangt, von feiner Frucht befreit 
zu fein, um Gottes Menſchen zu 
erfreun. 

3. Der Sänger in den Lüften 
fhweigt, er, ber in ferne Lande 
fleugt, wo Gott fchon eine neue 
Saat und Frucht für ihn beres 
tet bat. 

4. Denn Gott ernährt, was 
fleugt und webt, daß Alles fröhlich 

ſei, 


Er 


I 


Jahredzeiten. 


fi, was lebt, daß ſeine ganze 
Schoͤpfung Dank, und Jubel ſei, 
und Lobgeſang. 

5. Auf. teaubenvollen Huͤgeln 
fallt bes Winzers Lob, unb wies 
berhallt yon Berg auf Berg: denn 
Moft und. Wein giebt uns ber Herr, 
und zu erfreun. . 

6. Wie liebevoll, wie mild und 
gut iſt Gott, ber fo viel Wuns 
der thut! Der Juͤngling, wie ber 
Mann: und reis fei fröhlich, Tet 
fein Ruhm und Preis. 

7. Auch wenn du alterft, forgt 
für dich dein Herr und Gott, wie 
väterlich ! er, der, wenn fich bein 
Abend naht, auch dann für dich 
viel Freuden hat. 

8. Froh kannſt du flerben ; wenn‘ 
du nur, wie-feine fegnende Natur, 
gefegnet haft, wenn er bie Frucht, 
die er verlangt, umfonft nicht fucht. 

9, Auch die Natur verbiäßt und 
ſtirbt, nur daß ihr Same nicht: 
verbirbt, und fchöner auflebt, wenn 
ihr Freund , ber Fruͤhling, wiebers- 
um erfcheint. 

10. &o biähft und‘ reifſt du in 
der Zeit zu größerer. Vollkommen⸗ 
beit. Nur fei.ein guter Game, 

ſei Gott auch. bis in ben Tod 
getreu. 


Winter. 
798. 
Mel, Bor deinen Thron tret’ ich ac. 


Nicht fuͤr der Felder Segen nur, 
auch für den Schlummer der Ran. 


tun, für Froſt und Winter banken 
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wie, Herr, unſer Gott und Was 
ter, bir. 

2. Gin filberfarbenes Gewand 
ſchmuͤckt Berge; Hügel, Thal und 
Land. Wie fchön find fie! Wen 
freuet nicht: der tiefern Sonne 
mildres Licht?- 

3. Die Erbe pflegt nun muͤtter⸗ 
lich bie ihr vertraute Saat, bie 
fih im nahen Fruͤhling fegensvolt 
entwickeln und uns nähren foll. 

4. Doc nicht geraͤuſchvoll, nur: 
seheim. Go. nährt ber Tugend 
erften Kelm ein Water mit verborgs 
ner Luft in feiner ſchwachen Kinder 
Bruſt. 

5. So thut, was Audre ſegnen 
kann, ein guter und beſcheidner 
Mann, ſucht, wenn ſein Thun 
nur Gott gefaͤllt, nicht das Geraͤuſch 
des Ruhms der Welt. 

6. Doch wachſen ſoll der Tugend 
Saat, bluͤhn ſoll, was er im Stil⸗ 
len that, zu reichen Ernten in der 
Seit, zu veichern in der Ewigkeit. 

7. &o: wie. ber Felder Saat: 
‚ duch bi im Stillen Teimt, und 
väterlich: durch dih, o Höchfter, 
wird geſtaͤrkt; bleibt es von uns 
gleich unbemerkt. 

8. Es brauſe fuͤrchterlich umher 
des Winters Sturmz auch er, auch 
er iſt deines Segens Diener, Gott. 
Du thuſt uns wohl, auch ſelbſt 
durch Noth. 

9. Und wie viel Freuden haben: 
wir, Mildthaͤtiger, auch jegt von 
dir, ber bu fo. väterlich uns traͤgſt, 
in unfrer Huͤtt' uns wärmft und 


pflegſt. 
10. Herr, 


5 


10. Herr, jeder Mcchfel deiner 
Zeit entflamm’ uns zu ber Dank 
barkeit, die beine Willen gern 
erfüllt: dena bu bift immer gut 
und milb. 

11. Du bleibſt allmaͤchtig ſtete 
und groß. Wir werben, wenn der 
Erbe Schooß auch uns bebedit hat, 
dich zu fehn, aus unfern ſtillen 
Gräbern gehn, 

12. und auferwedit, das Selers 
‚ Bleib der Hinmiifchen Unfterblichkeit 
anlegen, und vor beinem Thron bich 
preifen, Gott, unb beinen Bohn ; 

18. Daß nen binfort Lein Wech⸗ 
fel iſt, daß bu in Allem Alles bift, 
ein Gott, der, wenn ber Bromm’ 
erwacht, ihn ewig, ewig felig macht. 


Gewitter. 


79. 


el, Nun fi} der Tag gegubet xc. 
hohe Himmel dunkelt ſich, 
ein MWetzer Gottes bräut. Ih 
bebe nichts ich freue mich, Gott, 
deiner Herrlichkeit. 

% Du zuͤrneſt, wenn bu bons 
nerft , nichts du bift der Menſchen 
Freund. Froh fet auch dann mein 
Augeficht, wenn uns bein Blitz 
eeſcheint. 

3. Dem Ghnber nur, ber bdich 
nqht kennt, dem biſt du fuͤrchter⸗ 
lichz dem aber, ber dich Water 
nennt, geigſt du ale Water dich. 

% Get ift für uns ber Sonne 
Licht, gut für uns Tag und Nacht; 
auch gut für und tft bein Gericht, 
und beiner Blitze Pracht. 


Berhalten gu beſondeen Zeiten. 
5. Du reinigt durch dem Blit 


bie Luft, bein Bogen kührt bie 
Gaat, und beines Donners Stimme 
tuft: Seid rein von iſſethat. 

6. Doch wir find Menſchen, und 
bar weißt, wie ſchwach wir, Water, 
find, hilf, daß ſich unfer ſchwacher 
Geiſt in beine Wege finb’. 

T. Laß frei bas Herz von Aeng⸗ 
fien fein, wenn uns bein Wette 
droht. Weg, bange Burcht! Bir 
find ja bein, and Leben bi, o 
Gott. 


SID. 


Mel, Herzliebſter Sefu, was Haft du x 


ommt, laßt uns Gott und fein 
Groͤß exheben, ihm Preis und 
Ruhm, auch wenn er bonnert, ge⸗ 
ben, wenn feine Blige auch bie Erd 
erſchuͤttern, nicht heibniſch gittern, 

2. Nicht waͤhnen, daß wir nur 
erbeben follen „ we Donner unter 
feine Ahrene vollen, unb baf, 
wo Blige flammen , baun zur Mache 
fein Born erwadhe. 

8. Sie zeugen, Gott, wie alle 
beine Werte, von beiner Weisheit, 
deiner Huld und Stile. Gleich 
berrlich ift im Sturm’ unb in ber 
Stille dein Rath und Wille. 

4. Bon, tiefer Ehrfurdt, Her, 
vor bir durchdrungen, fehn wir in 
ber Ratur Gefchütterungen aud 
Güte, die fie ſchmuͤcket und belebet, 
ſelbſt, wenn fie bebet. 

5. Fruchtbarer wird fie dann, 
wie deine Frommen, geprüft gu 
werben, oft in Zrübfal Tommen. 

Ste 


Jahres zeiten. 


Eie leiden, darch Gedulb gu edlen 
Merken ſich mehr gu ſlaͤrken. 
6. Dann reifen froͤhlicher bee 


Zugenb Saaten zu mannicfaltis . 


gern und ſchoͤnern Thaten. Sie 
werden, wenn die Truͤbfal ſie be⸗ 
waͤhret, nur mehr verklaͤret. 

T. So ſtrahlt, wenn Donner 
bie Ratur erſchuͤttern, in groͤßrer 
Schoͤnheit fie nach Ungewittern; 
als fümädte fie nun eine neue 
Sonne mit neuer WBonke. 

8. Werberbenueile Dünft’ ent⸗ 
fliehn und Seuchen, bie uns und 
unfern Heerden drohn, entweichen; 
auch athmen wir, von leichtrer Luft 
umgeben, mehr Kraft, mehr Leben. 

9. Wie ſollten wir, wenn beine 
Dommer toben, Allmuͤchtiger, nicht 
deine Güte loben? Die bringen 
wie für alle beine Werke, Herr, 
Preis und Stärke, 


801. 


Me, Mie groß iſt des Allm aͤcht'gen re 


er Maͤchtige, der Heer der Goͤt⸗ 
ter, dor dem ber Engel nieberfällt, 
Gott redet donnernd aus dem Wet⸗ 
tes, und ruft voll Majeſtaͤt ber 
Melt. Anbetend ſinkt der Erdkreis 
nieder, dev Wald ertönt, es bebt 
bie Flur , und Blige ſagen's Blitzen 
wieber : Uns lenkt der Derrfcher der 
Natur. 

2. Auch dich laß ſeine Stimme 
ruͤhren, ſei ganz Empfindung, o 
mein Herz. Den Dank, bas Lob, 
die ihm gebuͤhren, entweihe kein 
unheil'ger Scherz. Auch Bonner 
rufen Gottes Kindern don Threm 
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Water Segen aus fie rufen ſcho⸗ 
nnd ſichern Suͤndern; und ihren 
Nuf verſtehſt auch bu. 

3. Berſtumme, freches Heer ber 
Spötter, Furcht und Werzweiflung 
warten bein. Der Herr iſt Gott, 
es ſagt's das Wetter. Die Melt, 
bie ganze Welt if fein. Ihr bebt, 
Elende, wollt ihr fliehen? Kein 
Drt fehägt euch und euren Spott. 
Nichts Tann dem Maͤcht'gen euch 
entgiehen : ex kennt, er flraft euch: 
er tft Bett. 


Ausſaat. 
802. 
Mel. In vi Hab’ ih gehoffet sc. 


Liebreicher Gott, bein Gegend 
wort erzeiget fih noch immerfort 
in feiner Kraft auf Erden, daß 


unfer Gelb mit Nut beftellt und 


angebaut Tann werben. 

3. Sn Hoffnung flreun wir Sa⸗ 
men aus; doch Fegneft bu nicht 
Feld und Haus, fo iſt bie Müh’ 
vergebens. Rur deine Kraft und 
Güte ſchafft uns Unterhalt des Le⸗ 
bens. 

3. Laß unſre Saat gefegnet ſein, 
gieb Regen, Wind und Gonnen⸗ 
ſchein, daß Wachsſthum und Gedei⸗ 
hen uns ſpaͤt und fruͤh nach Sorg 
und Muͤh' einſt wiederum erfreuen. 

4. Bewahre fi das ganze Jahr 
vor fo vielfältiger Gefahr, bie 
sicht ſte Tann verlegen, und ben, 


ben heut’ fein Feld erfreut, in 


Kummer balb verfegen. 


® . 


d. Bei 
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5! Bei folder Saat feh’ ich all⸗ 
bier zugleich manch tröfttich Bilb 
von mir. Denn unter Sturm 
umd Winden erhebt fie ſich; fo muß 
auch ich durch Kreuz ben Himmel 
finden. 

6. und wie das Körnlein er 
verdirbt und in ber Erbe gleichſam 


flirbt, um neue Feucht gu beingenz 


fo werb’, 0 Bott, ich durd den’ od 
in’s beßre Edben dringen. 

7. Auf biefen feligen Gewinn 
freut fich bereits mein Gerz und 
Sinn; muß ich bei trüben Källen 
die Zhränenfaat nad) deinem Rath 
gleich Öfters hier beftellen. 

8. Nur made mi, o Gott, 
bereit, im Glauben und Gottfeligs 
keit viel gute Frucht zu bringen. 
So will ich dir dereinft dafür in 
Ewigkeit Iobfingen. 


Ernte 
803. 
Mel, Wach’ auf, mein Herz ꝛe. 
ommt, laßt uns Gott Lobfingen, 
und Preis und Dank ihm bringen, 
für feiner, Ernte Gaben, bie wir 
gefammelt haben. 

23. Aus feinem Weberfluffe zum 

freudigen Genufie hat er una, 
was zum Leben uns noͤthig if, 
gegeben. 
3. Die Scheuein find voll Se⸗ 
gen, denn’ er gab Thau und Re 
gen ber Frucht, der’ wir uns 
reuen, Schug, Wachsſthum und 
zedeihen. 


Verhalten zu beſondeen Zeiten. 


4. Preis, Herr, ſei delner Mil⸗ 
de, daB Auen und Gefilde, was 
wir gefäet haben, ſo reichlich wies 
dergaben. 

5. Preis ſei dir, unſerm SRetter. 
Oft drohten Sturm und Wetter 
den Untergang ber Saatenz und 
doch find fie gerathen: 

6. &ie fproßten auf. und - grün 
ten‘, ob wir’s gleich nicht verdien⸗ 
ten, unb ſchmuͤckten die Geſilde 
durch deine Batermilde. 

7. Wie biſt du, Gott, ſo guͤtig, 
fo huldreich und langmuͤthig! Du 
fchaffft, daß ſtets bie Erbe verjängt 
und fruchtbar werbe. 

8, Ruͤhr' uns bucch beine Gnade, 
gern auf der Tugend Pfabe zu gehn, 
daß deiner Treue ſtets unfer- Herz 
ſich freue. 

9. Du laͤßt uns reichlich ernten. 
D daß wir dankvoll lernten, bir 
aͤhnlich, uns der Armen mitleibig 
zu erbarmen ! 

10. Wenn wir die gern erquicken, 
die Roth und Mangel drüden, fo 
wirft du, was zum Leben uns noch 
iſt, ferner geben. 

11. Hoc fei’ft du ſtets erhoben, 
bis wir, dich bort gu loben, ges 
bracht in deine Scheuern,, ein ewig 
Feſt dir feiern. 


804. 


Mel. Wer nur ven lichen Gott ıc. 


O daß hoch bei ber reichen Ernte, 
womit du, Hoͤchſter, uns erfreufl, 
ein Jeder froh empfinden lernte, 
wie-veih bu, und zu fegnen, feitt, 

wie 





. Vopresjeiten. 


wie gern du unfern Mangel ſtillſt, 


unb uns mit Gpeif und Breub’ 


erfuͤllſt. 
2. Du ſfiehſt es gern, wenn 
deiner Güte, o Water, unſer Herz 


ſich freut, und ein erkenntliches 
Gemüthe auch das, was bu für’ 


diefe Beit uns zur Erquickung haft 
beſtimmt, mit Dank aus deinen 
Händen nimmt. 

3. So kommt benn, Gottes Huld 
zu feiern, kommt, Ghriften, laßt 
uns feiner ‚freun, und bei ben ans 
gefüllten Scheuern bem Herrn ber 


Ernte dankbar ſeinz ihm, ber uns 
fletö WBerforger war, bringt neuen’ 


Dank zum Opfer bar. 

4, Nimm gnäbig an das Lob 
der Liebe, das unfer Herz bir, 
Bater, weiht. Dein Segen mehr’ 


in uns die Triebe zum thät’gen' 
Dank, zur Folgſamkeit, daß Preis‘ 


für deine Batertreu’ auch unfer gan⸗ 
zes Leben fe. 

5. Du naͤhreſt uns blos aus Er⸗ 
barmen. Dieß treib' auch ung zum 


Wohlthun an. Run fei auch gern‘ 
ein Zroft ber Armen, wer ihren 
Herr, ber 
du Aller Water bift, gieb Jedem, 


Mangel ftillen Tann. 


was ihm nüglich iſt. 

6. Thu’ deine milden Gegend» 
haͤnde, uns zu erquiden, ferner 
aufs verforg’ uns bis an -unfer 
Ende, und mad’ in unferm Les 
benslauf ung dir’ Im Kleinften auch 
getreu, daß einft ung größtes Gluͤck 
erfreu. 

7. Bewahr' uns ben geſchenkten 
Segen, gieb, daß uns ſein Genuß 
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gebeil, und unſer Herz auch ſeinet⸗ 
wegen dir dankbar und ergeben 
fe. Du, ber uns täglich nährt 
unb fpeift, erquid’ auch ewig uns 
fern Geiſt. 


803. 


Me. Mer nur den leben Bett ıc. 

ir fingen, Herr, von beinen 
Segen, wiewohl fie nicht zu zählen 
find. Du giebft uns Sonnenfchein 
und Negen, Froſt, Hitze, Donner, 
Thau und Wind. So blüht und 
teifet unfre Saat nach deinem wuns 
bervollen Rath. 

2. Der Himmel träufelt lauter 
Güte, die Erd’ ift deiner Schäge 
voll, damit ein wachfames Gemuͤthe 
dich finden und bewundern foll. 
Groß bift du, beine weife Macht 
bat Alles dieß hervorgebracht. 

3. So ſei die Liebe denn ge⸗ 
priefen, gepriefen fei die Wunder⸗ 
traft, die auf den Feldern, auf 
ben Wiefen ben Erdbewohnern 
Nahrung Tchafft. Du nähreft ung, 
wir werden fattz du giebſt, daß 
man noch übrig hat. 

4. Du ſchuͤtteſt deines Segens 
Fülle herab, die‘ wie doch nicht ver⸗ 
dient: Es iſt allein bein guter 
Wille, daß Feld und Au’ und 
Garten gränt, und uns, find wir 
es gleich nicht werth, die Frucht 
ber Erbe reichlich nährt. 

5. Bewahre ferner unfre Sans 
ten und unfre Häufer, Hab’ unb 
Gut. Bewahr’ uns auch vor Miſſe⸗ 
tbaten, vor Wolluft, Geiz und 
Uebermuth, weil fonft im reichften 

Uebers 


5 
Usberfinß bie Seele dach verderben 
muß. 


6. Ja wenn wir bie nicht dank⸗ 
bar wären, ber bu als Water an 
uns denkſt, fo wirb ber Fluch das 
Gut verzehren, womit bu liebreich 
uns beſchenkſt. Wird auch der 
Borrath nicht yerficeut, fo mans 
gelt doch Zufriedenheit. 

7. So wollen wir benn bier auf 
Erden bei Guten Samen auszu⸗ 
fiveun nie mäbe, nie verbeoffen 
werben, und uns vielmehr ber 
Ernte freun, bie einft nad biefer 
Seit ber Saat bein Rah für uns 
erſehen hat. 


Bei einer Färglichen Ernte 


806. 


Me, Was Gott thut, das iſt se. 
a8 Bott thut, das ift wohl 
gethan. So denken Gottes Kinder. 
Benn man nicht reichlich ernten 
Zaun, liebt ex uns doch nicht mins 
ber. Er zieht bas Herz doch him⸗ 
melwaͤrts, ob wir gleich oft auf Er⸗ 

den beim Mangel traurig werden. 

2. Was Bott thut, das iſt wohl 
gethan. Im Nehmen und im Ges 
ben find wir bei ibm flets wohl 
daran, und Zönnen ruhig Leben. 
Gr nimmt und giebt, weil er und 
Lebt, und feine Hände muͤſſen wir 
- ftets in Demuth kuͤſſen. 

3. Was Gott thut, das iſt wohl 
gethan. Gr zeigt uns oft ben 
Gegen, und, ehe man ihn ernten 
kann, muß fich bie Hoffnung legen. 
Weil er allein ber Schug wii fein, 


Verhalten zu beſondetn Seiten. 


fo nimmt ex anbre Guͤter, und 
beffert die Gemuͤther. 

4. Was Gott thut, bes tft wohl 
gethan. Es geh’ nach feinem Willen. 
Spt ſich es gleich zum Mangel au, 
weiß er ihn doch gu ſtillen, obgleich 
das Feld nicht viel enthält. Man 
Tann bei wenig Broden fatt werben. 
und frobloden.- 

5. Was Gott thut, das iſt wohl 
gethan. Das Gelb mag traurig 
ſtehen; wir gehn getroft auf feiner 
Bahn, und wollen ihn erhöhen. 
Sein Wort verfhafft uns Lebens⸗ 
kraft, es nennt uns Gottes Erben. 
Wie Eönnen wir verberben 3 

6. Was Bott thut, das iſt wohl 
gethan. So ſollen wir ſtets Tchlie- 
fen. Iſt gleich bei uns kein Ga; 
naan, wo Milch und Honig fliehen, 
fo wird von Gott doch unfer Brod 
zur Rothdurft uns befcheret, wenn 
man ihn giäubig ehret. 

7. Was Gott tut, das iſt wohl 
gethan, ber Alles weislich fuͤget, 
be Borſicht niemals irren kann, 
deß Wohlthun niemals trüget- 
Froh banken wir, Erhalter, bie, 
und preifen deine Güte mit gnuͤg⸗ 
famen Gemütbe. 


Zageszeiten. 
Morgen. 
807. 


Del, Ich dank dir ſchon durch ze. 


Mein erſt Sefaht ſei Preis md 
Dank, erheb' ihn, meine Sek, 
er 








ber Herr hört einen Lobgeſang, 
Lobfing’ ihm, meine Gleele. 


2 Mich feibft zu ſchaͤten ohne 


Macht lag ich und ſchlief im Frie⸗ 
den. Wer ſchafft bie Sicherheit 
der Nacht und Ruhe für bie 
Müken ? 

3. Wer wacht, wenn ich von 
mir nichts weiß, mein Leben zu 
bewahren? wer ſtaͤrkt mein Blut 
in feinem Fleiß, und ſchuͤtt mid 
nor Gefahren 3 
4. Wer lehrt das Auge feine 
Pflicht, fich ſicher gu bedecken? wer 


vuft den Zag’ und feinem Licht, 


die Seele zu erwecken ? 

5. Du bift «6, Here und Gott 
ber Welt, unb bein ift unfer Leben, 
du biſt es, ber es und erhält, und 
mir's jept neu gegeben. 

6. Gelobet ei’ du, Gott ber 
Macht, gelobt fei beine Treue, 
daß ich nach eines fanften Nacht 
mich dieſes Tags erfreue. 

7. Laß deinen Segen auf mie 
ruhn, mich beine Wege wallen, 
und lehre bu mich ſelber thun nad 
deinem Wohlgefallen. 

8. Nimm meines Sehens gnäbig 
wahr, auf dich hofft meine Seele; 
fei wir ein Retter. in Gefahr, ein 
Bater, wenn ich fehle, . 

9. Gieb mir ein Herz poll Zus 
verfüht, erfuͤlt mit Lich’ und Ruhe, 
ein weifes Herz, das feine Pflicht 
erkenn' und willig thue; 

10. Daß ih, als ein getreuer 
Knecht , nach deinem Reiche ſtrebe, 
gottſelig, zuͤchtig und gerecht durch 
deine Gnade lebe; 


N 
’ .t 
on 


11. Daß ich, bem Naͤchſten bei⸗ 
zuſtehn, nie Fleiß und Arbeit ſchene 
mi gern an Andrer Wohlergehn 
und ihrer Tugend freue ; 

13. Daß ich das Gluͤck ber Le⸗ 
benszeit in deiner Furcht genieße, 
und meinen Lauf mit Freudigkeit, 
wenn bu gebeut'ſt, beſchliee . 


808. 


_ Me, Chriſtus, ver if mein ac. 
Noch laͤßt der Herr mid leben. 
Mit froͤhlichem Gemhth’ eil’. ich, 
thn zu erheben , er hört mein früßes 
Sieb. . 

2. Zu iihm entzuͤckt mich wieder 
der Morgenfonne Prachts ich falle 
vor ihm nieder, ber fie und mi 
gemacht. 

3. Du, Herrfcher aller Welten, 
nimmft dich auch meiner an. Wie 
fol ich bir vergelten, was bu an 
mir gethan? 

4, Wirft du nach Opfern Schauen? 
fie gelten nichts vor bir a du foberft 
nur Bertrauen, nur Liebe, Gott, 
von mir. 

5. So will ic dir Lobfingen, 
mic deines Namens freun, nad 
deiner Gnade ringen, mein ganzes 
Herz bir weihn. 

6. O Tilger meiner Suͤnden, 
mein Mittler, Jeſu Chriſt, laß 
mich den Troſt empfinden, daß du 
ſo gnibis biſt. 

. Dir hab' ih mid ergeben ; 
is feeue mid in bir: erfreuenber 
als Leben ift beine Güte mir. 

8. Sie führe mich auch heute 
anf deiner Zugend Pfabs bu 

Ewig⸗ 


Gwigmeifer,, leite mich ſelbſt nach 
beinem Rath. 

9, Rur Eins laß mic, erfichen, 
das chriſtlich weiſe Herz, auf dich 
ſtets aufzuſehen in Freuden, wie 
im Schmerz. 

10. Daß id am erſten trachte 
nach dem, was bir gefällt, mehr 
deinen Beifall achte, als allen Ruhm 


- ‚bee Welt, 


11. Daß ich, dir innig trauend, 
das Gute ſtandhaft thu' und froh, 
gen Himmel ſchauend, ben?’ s Herr, 
mich fieheft du. 

12. Bereit ben Lauf zu fchließen 
auf deinen Wink, "o Gott, und 
rubtg im Gewiſſen; fo finde mid 
der Tod. 


809. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der ze. 

ich ſeh' ich wieder, Morgenlicht, 
und freue mich ber edlen Pflicht, 
dem Höchften Lob zu fingen. Ich 
wit, entbrannt von Dankbegier, 
o mildeſter Erbarmer, bir mit heil'⸗ 
gem Muth Iobfingen. Schöpfer, 
Bater, deine Treue rührt aufs 
Reue mein Gemuͤthe; froh em⸗ 
pfind’ ich deine Güte. 

2. Du warft auch dieſe Nacht 
um mich. Was wär’ ich, haͤtteſt 
du nicht dich fo huͤlfreich mir bes 
wiefen! Zu meinem Leben fegeft 
du jest einen neuen Zag hinzu; 
fet hoch dafuͤr gepriefen. Durch 
dich bin ichz und ich merke neue 
Stärke, Dich erhebe meine Zunge, 
‚et ich Lebe. 
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8. Berleih', o Gott ber EEE: und 
Macht, daß Sind’ und Gram, wie 
biefe Racht, auf ewig von mir 
fliege, daß ich bie kurze Lebens⸗ 
zeit in cheiftticher Zufriedenheit, zu 
nägen mic, bemuͤhe. Prüfe, füche, 
wie ich’ meine. Die iſt Teine 
meiner Sorgen, aud bie Bleinfte 
nicht, verborgen. 

4. Ich bin ein Chriſt. O Herr, 
verleih’, daß ich des Namens wuͤr⸗ 
big fei: mein Ruhm ſei beine 
Gnade. Denn ach, was bin ich 
ohne dich? ein irrend Schaf. Er⸗ 
Halte mich, mein Hirt, auf deinem 
Pfade; ſtaͤrlꝰ mich, daß ich flets 
mid, übe, beine Liebe zu betrachten, 
über Alles dich zu achten: 

5. Auch im Geräufch ber Welt 
fol mid der himmliſche Gedank 
an bich oft ill’ gu dir erheben: Im 
dunkeln Thale wall’ ich Hier, einft 
nimmſt du mich hinauf zu dir, 
zum Licht und hoͤhern Leben. Auf 
dich ho ih. Herr, ich werde 
mic der Erbe gern’ entfähwingen, 
dir dort ewig Lob zu fingen. 


810. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde sc. 

Umächtiger,, ich hebe mein Aug 
empor gu bir. Preis bir, durch 
den ich lebe, und neuem Dank bas 
für. Herr, beine Huld iſt groß, 
und niemals bat bas Lallen bes 
Dankes dir mißfallen, dad aus bem 
Herzen floß. 

2. Daß nit im tiefeh Schlums 
mer bes Lebens Licht verlifcht und 
daß mich, frei vom Kummer, ein 

fanfter 





fanfter Schlaf erfeifcht, das dank’ 
ich deiner Macht und deiner Waters 
treue. Durch fie bin ich aufs Neue 
mit heiterm Muth erwacht. 

3. Beſchuͤtzer meiner Seele, ih 
barre ſtets auf dich. Was iſt's, 
das ich mir wähle? D- wähle bu 


für mich; gieb, was: mir nuͤtlich 


ift, du, bem ich Alles bante. Mein 
freudigfter Gebanke ſei: daß du 
um mich biſt. 

4.- Gr ſchrecke mich von Suͤnde 
zuruͤck, er feure mich zur Tugend 
an, entzuͤnde ſtets mein Vertraun 
auf dich. --Ach das zerſtoßne Rohr, 
das willſt du nicht zerbrechen. Dieß 
gnaͤdige Berfprechen hält jegt. mein 
Herz bir vor. " 

5. Begläde du bie Meinen mit 
Yeinen Segnungen , verlaß der Ars 
men Teinen, Hilf allen Zraurenden. 
Du eilft zwar obnebem gern Jebem 
beizuftehen 5 doch ift der Liebe Fle⸗ 
ben bir, Water, angenehm. 

6. Sott, dem ich angehöre,. bein 
Friebe ruh' auf mir. Mein Seufs 
zen, meine Bähre, Grbarmer, iſt 
vor bir. Deß fol mein Herz fi 
freun. Wer dir nicht traut, ber 
bebe. Ich fterbe, ober lebe, To bin 
ich ewig bein. 


.811. 


Mel. Dir, vir, Jehovah, will ich x. 


Dich ; dich, mein Gott, : will ich 
‚erheben. -. Du . warft mein Schiem 
in ber. verfloßnen Nacht ‚:. erquids 
teſt mich, erhieltft mein Leben und 


ſchaffteſt es, daß ich vergnügt er⸗ 
wacht. Wer bin ich, daß du mei⸗ 
ner ſo gedenkſt und wieder einen 
Tag zum Heil mir ſchenkſt? 

2. Auch uͤber mir iſt deine Guͤte 
noch immerfort mit jedem Morgen 
neu. Mit innig dankenbem Ges 
muͤthe fuͤhl' ich die Große deiner 
Batertreu'. Auch dieſen Tag will 
ich mich deiner freun, auch er ſoll 
biv zum Dienft geheiligt fein. 

3. Bor deinen Augen will ich 
wandeln. und treu das Thun, was 
bir, mein: Gott, gefällt 5: gewiffens 
haft In Allem handeln, und ſtand⸗ 
haft fliehn bie ſchnoͤde Luft der 
Welt. D flärke ſelbſt mit beiner 
Huͤlfe mi: denn was vermag ich 


‚Schwacher ohne bich ? 


4. Laß dieſen Tag mich fo.volls 
bringen, daß ich ihn ohne Neu’ 
befchließen Tann. Soll guter Vor⸗ 
ſat mir mißlingen,, fo fchreib’ den 
Vorſatz felbft. zum Heil mir an. 
Auch) dieſer Theil von. meiner Ver 
bungszeit ſei mir Gewinn noch für 
bie. Ewigkeit. ' 

5. Gieh mir .auch heute, was 
mir nuͤtzet; vor Allem aber gieb 
ein ruhig Derz, dad fich auf beine 
Borfücht ſtuͤget und dir vertraut, 
auch in dem größten Schmerz. Du 
weißt, was mir zum wahren Wohl 
gebrichts und. bu. verfäumft gewiß 
mein Beſtes nicht. 

6. In diefem kindlichen Ver⸗ 
trauen will ich getroſt an mein 


Geſchaͤfte gehn, auf. deinen ſichern 
Beiſtand. bauen und deiner Fuͤgung 
ſtill entgegen: ſehn. Ich weiß, du 


führt 


036 
führt mich auf der rechten Bahn, 
uns uunmf mich ein gewiß gm 
Ehren an. 

812. 


Mel. Gott des Himmele una ker x. 

ee: du ale beine Werke liebteſt, 
Gott, von Ewigkeit, du biſt auch 
mit Huld und Giärke Ihnen nahe 
m bey Zeit. Deine Guͤt' und beine 
Treu’ if mit jebem Morgen neu. 

2. Unten vielen Mikionen ſiehſt 

be lichreich auch auf mich; ſicher 
läpeft bu mich wohnen unb bes 
ſchirmſt mich vaͤterlich Dafuͤr 
preiſt mit neuem Dank dich mein 
früher Lobgeſang 
3Z. Darf ih, Erd' und Staub, 
es wagen, füoh zu bir empor zu 
ſehn, meinen Kummer. bie zu kla⸗ 
gen, lindlich frei dich anzuflehn? 
3a durch Chriſtum hab’ auch ich 
dieſes Zutraun gegen dich. 
. 4. Du läßt meine Kömmerniffe 
im WBertsaun auf Lich entfliehn. 
So entflohn bie Finflerniffe, da 
die Morgenfonn’ erfchien. Keine 
Sorge raube mir meine Freudigkeit 
zu bir. 

5. Du gewaͤhrſt mir neue Stun, 
Sen zur Wollbringuig meiner 
Pflicht. Werd' ich da aus tren 
befunden, fo bin ich uch Awer⸗ 
fiht, wenn mein Richter nun ex 
fheint, ber erhabne Menſchen⸗ 
freund. 

6. Stärke du mich Schwachen, 
leite mid mit deinen Segnungen. 
Ich ergebe wich auch heute deinen 
weifen Fuͤgungen. Herr, mich fießt 
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bein Baterblick: 0 wig groß ifl 
dieß mein Gluͤck 


813. 


Mel, Lobt Bott, ihr Chriſten ꝛe. 


Zu beinem Preis und Ruhm' ers 
macht, bring’ ich bir RKuhm und 
Preis, bir, Gott, der durch bie Ruh' 
ber Rot und zu vquiden weiß. 

2. O Bater, deine Guͤtigkeit if 
alle Morgen neu. Du thuſt uns 
wohl won Beit zu Zeit, und groß 
iſt beine Zum’. 

3. Jett ſchenkſt du mir zu meis 
nem Hell von Neuem einen Zac. 
Gieb, daß ich davon jeden Theil 
mit Weisheit nugen mag. 

4. Die Zeit, in beiner Furcht 
vollbzacht, bringt ewigen Gewinn. 
So fliehe vor bir, Gott der Madit, 
auch biefer Tag mir bin. 

5. Gieb, daß ich fern von Müs 
Figgang , in meinem Stande treu, 
und , wenn ich Tann, mein Lebens 
lang bereit zu dienen fei. 

6. In Allem, was ich den’ und 
thu', ſei dein Gebot nor mirz und 
wenn ich von Geſchaͤften ruh', fo fei 
mein Herz bei bir. 

7. Was du mir zum Vergnügen 
giebft, vermehr' in mir bie Lufl, 
ganz bein zu fein, der bu mich Liebft, 
mir fo viel Gutes thuſt. 

8 Wenn Sorg' und Kummer 
mich befaͤllt, fo laß mich auf did 
fhaun und deiner Vorſicht, Herr 


der Welt, mit frohem Muthe traun. 


9. An beine Gnade guüge mir, 


fie iſt mein beftes Theil, mein 
Troſt 


Zageszeiten. Morgen. 


Seoſt und meine Zuflucht hier , und 
dort mein volles Seil, | 
814. 


Med. Ih vank bir fen wurd ar. 


&rmuntee dich, mein Gef, du 


mußt su Gottes Throne testen. 
Genieße früh die hohe Sul, den 
Schöpfer anzubeten. , 

3. Sr, er dat mich zu rechter 
Beit aus Nichts an's Licht gezogen, 
und hat mein Gluͤck von Ewigkeit 
allgütig abgewogen. 

3. Gelobt, mein Gott, ſei beine 
Treu', gelobt fei deine Güte. Auch 
heut? wird fie mir wieder neus froh 
dankt dir mein Gemüthe. 

4. Bom füßen Schlaf, o Herr, 
erquickt, fuͤhl? ich die. Kraft der 
Sonne, und abermals feh’ ich ent 
zädt dee Schöpfung Pracht und 
Wonne. . 

5. O Rater, nimm dich meine 
an auf allen meinen Wegen, «vs 
halte mich auf ebner Bahn, und 
gieb mir deinen Gegen. 

6. Srinnre mich an meine Pit, 
an mein Berufsgefchäftes gieb mir 
dazu der Weisheit Licht, und neue 
Geiſteskraͤfte. 

7. Herr, laß mein Herz zu aller 
Zeit auf deine Vorſicht bauen, in 
aller Roth, mit Freudigkeit und 
tindlihem Bertrauen. 

8. Die tft befannt, Herr, was mich 
kraͤnkt, du kenneſt meine Sorgen; 
und was mein Herz nur wuͤnſcht und 
denkt, ift dir, Gott, unverborgen. 

9. Laß weislich mich die Pruͤ⸗ 
fungszeit zu meinem Heil verwens 


ben: du ſoberſt in der Cwigkeit fie 
cinft von meinen Haͤnben. 

10. Wehäte, Herr, und fogme 
mich3 und was du mir befchieben, 
erhalte mir auch väterlich, und 
gieb mix beinen Frieden. 


815. 


Mel. Werbe munter, mein 26, 


Men ich einſt von jenem Schlum⸗ 
mer, welcher Tod heißt, auferftch’ 
und von biefes Lebens Kummer frei, 
ben fchönern Morgen feh’, o dann 
wach’ ich anders aufs ſchon am 
Biel ift dann mein Lauf. räume 
find des Pilgers Sorgen, großer 
Tag, an deinem Morgen. 

2. Gieb, daß Keiner meiner 
Tage, Geber der Unfterblichkeit, 
jenem Richtenden einft fage, er fei 
ganz von mir entweiht. Auch noch 
heute wacht” ich aufs Dank bir, 
Hear. Zu dir hinauf führe’ mich 
jeder meiner Tage, jede Yreube, 
jede Plage, 

3. Daß ich gern fie vor mir ſehe, 
wenn ihr Tester num erfehelnt. 
Wenn zum dunkeln har ich gebe, 
und mein Zteund nun um mich 
weint, lindre dann bes Zobes Pein, 
und laß mich den Stärkften fein, 
mich, ber ihn gen Himmel welfe 
umd di, Here des Todes, preife. 


816. 
Mel. Ben nur den Lieben. Gott ıc. 


Ermuntert euch, erguitte Glie⸗ 
der, die dunkeln Schatten ſind vor⸗ 
bei. 


Mi. . Der liebe Morgen zeigt ſich 
wieber und machet Gottes. Güte 
neu, bie.mich in dieſer Racht bedeckt, 
und. nun zur. Arbeit aufgewedt. 

8, .@ott,- bir. [et Preis; denn 
ohne Schaben - verftrich - ber Rube 
flile Beit, und durch ben Reich⸗ 
tum beiner Gnaben fühl ih mein 
Leben jetzt verneut. Ich bin vers 
gnügt, ich bin erquickt und warte, 
was Gott heute fchidt. 

3. Sein guter Geift wirb mid) 
regieren, er leite mich auf ebner 
Bahn, und helfe mie mein Merk 
volführen; in feinem Namen fang’ 
ich's an. ' Sein Segen wirb mein 
Sonnenfchein und feine Hulb mein 

Schatten’ fein. 

4. Mein Gott, fo laß dich gnd- 
big finden, dir hab’ ich Alles heims 
geftellt. Ach nur behuͤte mich vor 
Sünden; doch wenn das Fleifch 
aus Schwacheit fällt, fo richte 
mich buch Sefum auf und ſegne 
meinen Lebenslauf. 

5. Weil jeder Tag von unfern 
Tagen auch feine Plagen mit ſich 
führt, mein Gott, fo laß mid 
nicht verzagen, wenn, mich ein Kreuz 
und Unglüd rührt. Du leiteft mich 
auf dunkler Bahn und nimmt mic) 
dort zu Ehren an. 

6. Nun Seel’ und Leib fei bir 
ergeben, wo Alles gut und glüds 
lich fteht. Und wenn ber Reſt von 
meinem Leben mit diefem Tag zu 
Ende geht, fo macheft bu - durch 
Ehriſti Blut au meinen. leuten 
Abfchieb gut. 


Berhalten m befoubern Zelten. 


7. Wohlen, bei troͤſt' ich mid 
im Glauben: im Gluͤck und Un 
gläd bin ich bein; aus deiner Hanb 
kann mich nichts rauben. Drum 
fol. mein fletes Denkmal fein, das 
mir im Sinn’ und Herzen Liegt: 
Bas mein. Gott fügt, macht mid 


vergnügt. 
817. 


Me, Das walt' mein Bott ze. 


Ton Zuverſicht und Endlich frei 
Zomm’ ich aufs neu’, Gott, vor 
bein Angefiht. Ich. preife dig 
und ‚freue mich beiner Batertreue 
beim neuen Morgenlicht. 

2. Allmädtiger, wen beine 
Macht ſchuͤtzt und bewacht, wie 
ficher ruhet der! Getroſt, wenn’s 
um ihn flürmet, ruht er, von bir 
befchirmet, und froh erwachet er. 

3. Ja, Gütigfter, froh ſteh' ich 
bier jagt auch vor dir. Du ſchuͤtzeſt 
mich, o Herr, daß mich Fein Uns 
fall toͤdte. Mit jeder Morgenröthe 


ſtellſt du mein Leben her. 


4. Du Heiligfter, ac rechneſt 
du mir Suͤnde zu, wo blieb' ich 
Strauchelnder! Des Mittlers der 


Erloͤſten, deß will ich mich getroͤ⸗ 
ſten; auch mich begnadigt er. 


5. Barmherzigſter, wie vaͤter⸗ 
lich ertraͤgſt du mich, fehl' ich gleich 
oft und ſehr! Ihm, der ſich hin⸗ 


gegeben fuͤr mich, ihm will ich le⸗ 
ben, und nie der Sünde mehr. 


6. Allwiffender, ich frau’ auf 
bih, du Eenneft mich; der Troſt, 
wie füß tft er! Uns, wenn wir 

leiden 











Tageszeiten. Morgan. 


Leiden muͤſſen, von die gefehn gu 
wiffen, was ift erguidenber ? 

T. und, Welfefter, du wogft 
uns bar, was beilfam warz was 
forgt ein Sterblicher, dem fein 
Geſchick verborgen? Dich, Water, 
taß ich forgen , dich , meines Lebens 


Der. 
818. 


Del. Warum betrübft vu vich ꝛc. 


Ihm der das Licht entſtehen hieß, 
und mich gefund erwachen ließ, ſei 
Preis und froher Dank. Des newen 
Morgens Heiterkeit ſei meinem 
Gott zuerſt geweiht. 

2. Sich, Herr, ich unterwinde 
mich, mit dir zu reben. Staub bin 
ich, von deinem Hauch beſeelt. Gleich 
als ein Todter lag ich hierz daß 
ich noch lebe, dank' ich dir. 

3. Und jedes Gut, deß ich mich 
freu', empfang' ich jetzo wieder neu 
aus deiner milden Hand. Mein 
Auge wird, wohin es blickt, von 
Wunbern deiner Huld entzuͤckt. 

4. Dich, dem ich nichts vergelten 
Tann, bitch, Water, bet’ ich Lindlich 
an. IH opfre dir mein Herz. Ein 
Herz voll Dank und Zuverficht vers 
wirfft dur, Hocherhabner, nicht. 

5. D du, den meine Seele preift, 
erwecke mich bucch beinen Geiſt gu 
meiner Ghriftenpfiicht. Er helfe 
‚meine Schwachheit auf, bis ich 
vollende meinen Lauf. 

6. Ein gut Gewiſſen ſei mein 
Theil. Dieß wirt in mir, o Herr, 
"mein Heil und fegne ‚meinen Fleiß. 
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Dir ift, was ich bedarf, bekannt, 
und Alles ſteht in deiner Hand. 

7. Die Blumen Heike du mit 
Pracht, näheft jeden Vogel, Gott 
bee Macht. Bin ih uicht mehr, 
denn fie? Ich werfe meite Gorg’ 
auf dich: du, mein Grbarmer, forgft 


für mid. 
819. 


Me. Ich dank" dir, lieber ıe. 


Lob ſei Gott, der den Morgen uns 
fendet nach ber Nacht; ber, wenn 
wir ohne Sorgen fanft ſchlummern, 
für uns wacht ; ber uns im Schlaf 
erquicket, und unfre Kraft erreutz 
Bott, bee bie Erbe ſchmuͤcet, und 
was er fchuf, erfreut. 

2. Ihn preift der Gngelbeere 
frohlodender Gefang. Auf, fingt 
in ‚ihre Chöre, in ihrer Zubel 
Dank. Ertönet, Harf’ und Pfalter, 
ins Lied der Serapkim, "dem 
Schöpfer, dem Erhalter. Lobſingt, 
Jobfinget ihm. 

3. Roc ftärkfi du mir dieß Leben, 


mein Gott, durch den ich binz du 


haft e8 mir gegeben, und nimmt 
es wieder hin. Bald ift es ganz 
verſchwunden; boch hängt an feiner 
Beit und ihren fchnellen Stunden 
das Heil der Ewigkeit. 

4. Die reize meine Seele zum 


Fleiß im Guten an, bag sch nichts 


bunt’ und wähle, was bir mißfallen 
Sann.- Dann Tann ich wicht verbers 


ben, ich fürchte nicht ben ob 
‚nicht werd’ ich ewig flerben, nein 


ewig leben, Gott. 


el. 5.0 
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5. D füßer, hoher Glaube: Ich 
werde nit vergehn, und felbft, 
erwiedt vom Staube, einft wieder 
auferftchn. Dieß laß mich nie vers 
seffens und biefer Hoffnung voll, 


laß täglich mich ermeſſen, was einſt 


ich werben fol. 

6. Sollt' ih nah Reichtum 
trachten? Nie Tomm’ es in mein 
Hey Nah Chr’ und Wolluſt 
ſchmachten? Ihr Lohn iſt Reu’ und 
Schmerz. Hienieben ſchon auf Er⸗ 
den ſoll meine Seele rein, ein 
Tempel Gottes werden, ganz ihm 
geheiligt ſein. 

7. Zwar ımvermifchte Freuden 
ſind nicht ſtets unſer Loos; doch iſt 
in unſerm Leiden bes Herrn Er⸗ 
barmung groß. Wir leiden nicht 
vergebens, und ſchaun von ferne 
ſchon die Wonne jenes Lebens, der 
neberwinder Lohn. 

B. Getroſt, mein Geiſt, ermuͤde 
in deinem Kampfe nicht; dich ſtaͤr⸗ 


ket Gottes Friede mit Kraft und 


Zuverſicht. Ermuntre dich und 
ſtreite, des Sieges Lohn iſt nah'. 
Getroſt, vielleicht iſt heute des 
Kampfes Ende da. 


820. 


Del. Gott des Himmels und ber se, 


Dir fei Preis, ich lebe wieder, 
Vater, und empfinde mich; auch 
erwachen meine Lieber unb erbeben 
dankbar dich: denn bein Aug’ bat 
in der Nacht über mich, bein n Kinh, 
gewacht. 
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2. Wenn ich einſt vollendet habe 
dieſe meine Pilgerzeit, ruh' ic 
auch alſo im Grabe, keime fuͤr die 
Ewigkeit. Auch in dieſer langen 
Naht wird mein Staub von bir 
bewacht. 

3. Aber ich. erwach’ au wieber, 
unb mein Lobgefang mit mir, bann 
erfchallen meine Lieder feuriger unb 
reiner bir. Ewig wirb der Mor: 
gen fein, ewig Tchlaf ih nicht 
mehr ein. 

4. Wach’ auch über meine Tage, 
Bater, meine Buverfiht, daß mic 
keiner einſt verklage, wenn bu 
kommſt zum Weltgericht; daß ich 
meiner Pflicht hier treu, und dort 
unerſchrocken fei. 

5. Keinen Tag zaͤhlſt du verge⸗ 

bens, Gott, durch den ich bin, mir 
zu. Jeder iſt ein Theil des Lebens, 
jeden, jeden richteſt du. Lehr' mich 
wachen, daß mir nie ungenuͤtzt ein 
Tag entflieh. 
6. Heute leb' ichz laß auch heute 
nicht umſonſt mein Leben ſein, laß 
einft nach vollbrachtem Streite die⸗ 
ſes Tages auch mich freum. Recht 
zu handeln, gieb mir heut' Staͤrke, 
Luſt, Gelegenheit. 


821. 


Me, Nun fi ver Tag geendet ıc. 


Nun iſt es Tag. Mit frommen 
Dank verlaß ich Bett' und Ruh'. 
Herr, hoͤre meinen Lobgefang 
mein erſtes Wort biſt du. 

2, Wie hat ber Schlummer mich 


erquickt! Ich fühle neuen Muth; 


vor 


u Tageszeiten. Mengen: 
vor Tauſenden bin ich begtädkt, die - 


nicht fo fanft geruht. 

3. Mein neues Leben dankt’ ich 
dir, bir die verjuͤngte Kraftz denn 
"beides, Vater, baft du mir durch 
deine Huld verfchafft. 


4. Ich nehm's aus deinen Hans 


den bin mit‘ froher Dankbarkeit. 
Her, was ich habe, was ich bin, 
ſei ewig dir geweiht. | 

5. Mein ganzes Leben preife 
dich, dein fol mein Herz fich freun. 
Nur, beſter Water, lehre mic, 
fromm und bir treu zu fein. 

6. Der Erdenluͤſte Eitelkeit bes 
rüde nie mein Herz. Gieb Klug⸗ 
heit bei der Fröhlichkeit, und Maͤ⸗ 
$igung im Schmerz. 

7. Kurz ift der Eitelkeit Genuß, 
die mir bie Welt verſprachz unb 
Neue, Marter und VBerdruß folgt 
ihren Freuden nad). 

8. Ich ſchwacher Pilger in ber 
Zeit will ihre Lüfte fliehnz nur um 
das Heil der Ewigkeit foll ſich: mein 
Geiſt bemuͤhn. 

9. Dann wird es niemals mid 
gereun, daß ich den Tag burchlebts 
ich werde froh und felig fein, wenn 
man mich einft begräbt. 


822. 
Mel, Hier Leg’ ih nun sc 
Mein erfter Wunſch, mein innig» 


ſtes Beftreben ift, Herr, mein Bott, - 


dich würbig zu erheben. Unend⸗ 
lich groß iſt beine Vatertreu', mit 
jedem Tag’ ift deine Güte nen, 
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8. Die Sonn’ enthüllt den Schaus 
plag deiner Werke, und Alles zeugt 
von beiner Huld und Staͤrke; fie, 
die das Biel von ihrer Laufbahn 
weiß, eilt raſtlos bin und ſtrahlt zu 
deinem Preis. 

3. Die Erb’ iſt dein, und-bu ces 
gierft dieß Ganze. Vom Menfchen 
an bis auf die Leinfte Pflanze ſeh' 
ich, wie groß fih deine Güte zeigt s 
fie reicht fo weit, fo weit ber Sims 
mel reicht. 

4. Unb fie umfaßt auch mich, Du, 
Hoͤchſter, denkeſt an mich, den 
Staub. Der du die Himmel len⸗ 
keit, du ſorgſt für mich. Gott, wie 
vergelt' ich bir? Ein dankvoll Hera, 
das bring’ ich dir dafür. 

5. Nimm's gnädig an. Geben® 
richt meiner Sünden, durch deinen 
Sohn laß mic Vergebung finden, 
Er, welcher nie ein gläubig Flehn 
verwarf, erlaubt's, baß ich dich Was 
ter nennen darf. 

6. So will ich benn mit tinds 
lichem Vertrauen auf dich allein, fo 
Lang’ ich lebe, ſchauen; bu bift mein 
Gott, mein Retter in Gefahr, mein 
ſtarker Fels, mein Helfer immers 
bar, 

7. Du weißt, wie lang’ ich bier 
noch wallen werbe. Fällt ohne dich 
kein Sperling auf bie Erbe, fo 
nimmſt bu, Herr, auch meines Les 
bene wahr s mit Namen Tennft bu 
mich, und zählft mein Haar. 

8. Mein Heiland, gieb mir Kraft 
zum neuen Leben; gieb mir ben 
Muth, dem Beifpiel nachzuſtreben, 
das bu, o Herr, uns binterlaffen 
212 haft: 
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haft: bein Joch iſt fanft, umb Leicht 
iſt beine Laſt. 

9. Dein Auge fieht bie Schwaͤ⸗ 
then meiner Seelez verwicf mid 
nicht, erbarm' dich, wenn ich fehle. 
Zu dir hinauf flieht. meine Geele 
ſtets, und bu vernimmfl’s, Schörer 


des Gebets. 
823. 


Med. Wer nur ben lieben Bott ze. 


Mein Gott, auch biefer neue 
Morgen verkänbigt beine Gnabe 
mir. Mit mir erwäcen meine 
Sorgen, jedoch auch mein Wer⸗ 
traun zu dir. Ich werfe meinen 
Kummer bin auf dich, durch ben ich 
leb’ und bin. 

2. Sch bin noch immer auf der 
Erbe, wo alles Wohl fich mifcht mit 
Weg, und ih, zu größerer Be⸗ 
ſchwerde, fo manchen Fehltritt noch 
begeh'. Gott, der mich ſchuͤtet und 
ernährt, wär’ ich doch deiner Liebe 
werth. 
3Z. Laß ben Entſchluß mein Herz 
erfüllen, ſtets gern zu thun, was 
dir gefaͤllt. Es gehe mir nach dei⸗ 
nem Willen, o weiſer Herrſcher aller 
Welt. Schließ mich in deine Vor⸗ 
‚Sicht ein, fo bin ich tobt und lebend 
bein. 

4. Bergieb mir, Bater, alle Suͤn⸗ 
de, vergieb, was ich nicht recht 
getbans nimm mich zu beinem 
Gnadenkinde um meines Mittlers 
Willen an. Sn feinem Ramen fleh’ 
&& dich: er litt "und ſtarb ja auch 
Für mich. 
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6. Hüf du In allen Sachen ra⸗ 
then: denn mo wär’ I mie ſelber 
gnug? Behuͤte mich ver Miſſetha⸗ 
ten, vor böfer Menfchen Lift und 
Krug. Fuͤhr' du mich ſelbſt auf 
ebner Bahn, umb was ich thu', fei 
wohl gethan. 

6. Bewahre mir Leib, Seel’ und 
Leben, Verwandte, Freunde, Ehr 
und Gut. Willſt du mir Kreuz zu 
tragen geben, fo flärke mich mit 
Troſt und Muth; und willſt de 
mih mit Slüd erfreun, fo laß 
mich dir auch dankbar fein. 


824. 


Mel. Aus meines Hergend Grunde x. 


Des Morgens erfle Stunde fol 
bir, Gott, heilig fein. Mein Herz 
flimmt mit dem Munde gu Dank 
gefängen ein. Ob ich dein Lob hier 
ſchon mit ſchwachen Lippen Lalle, fo 
weiß ich, es gefalle dir do duch 


deinen Sohn. 


3. Auch mich hat deine Gnabe-in 
biefer Nacht bedeckt; mich bat Kein 
Schmerz, noch Schabe verleget und 
erſchreckt; ber Schlaf hat mich er- 


quickt; ic bin mit frifchen Kräften 


zu bed Berufs Gefchäften durch deine 
Huld begluͤckt. 


3. Gieb Gnade mir auch heute, 
daß ich gewiſſenhaft dem Boͤſen wi⸗ 
derſtreite, geſtaͤrkt durch deine Kraft. 
Den ganzen Tag laß mich vor dei⸗ 
nen Augen wandeln, fromm denken 
und fromm handeln, aus Liebe ges 
gen dich. 

4. Bei 











| 
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4, Bei Fleiß und Arbeit ſchleiche 
ein Geig fih in mein Herzz leicht 
sühre , leicht erweiche mich meines 
Naͤchſten Schmerz. Kein Gluͤch 
das Andern blüht, empoͤre mich 


zum Neibe; und kein Genuß ber 


Freude verderbe mein Gemäth. 


5. Bewahr' an dieſem Tage 
mich vor Gefahr und Leid. Und 
trifft mich eine Plage , "fo gieb Ges 
lafſſenheit. Rur Hilf, o Vater, 
mir, daß ich ſie nicht verſchulde, 
und dann ſie chriſtlich dulde voll 
Zuverſicht zu dir. 

6. Wie bald iſt's überwunden, 
das Leiben biefer Zeit! Auf we⸗ 
nig bange Stunden folgt Heil ber 
Ewigteit. 
Noth, daß ich nicht aͤngſtlich zages 
om ledten meiner Zage fei bieß 
mein Troſt im Tod. 


825. 


Nor beinen Thron tret' ich hier⸗ 
mit, o Gott, und bi demuͤthig 
bitt’, wenb’ doch bein gnäbig Ans 
gefiht von mir, veu’vollem Süns 
der , nicht. 

3. Du ſchufſt, von Vaterhuld 

erfüllt, mi, Bott, nach beinem 
Chenbitb 3 durch bich bin, web’ 
unb lebe ich, vergehen müßt’ ich 
obne dich. 
. 3. Errettet haft bu mich gar oft, 
ganz wunderbar und unverhefft, 
da nur ein Schritt, ja nur ein 
Haar mir zwifchen Tod und Leben 
war. .. 
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Dieß ſtaͤrke mich in 


4. Berſtand und Ehr' hab' ich von 
bie, bes Lebens Nothburft giebſt 
bu. mir, dazu auch einen frommen 
Ireund, ber’s treu im Gluͤck und 
Ungläd meint. 

5. Gott Sohn, du haft auch mir 
zugut vergoffen bein fo theures 
Blut. Du biſt's, der liebreich für 
mid ſtarb und mir bes Waters 
Huld warb. | 


6. Wenn mein Gewiffen mich vers 
klagt, und meine bange Seele zagt, 
fo kann dein Mittlertob allein mir 
Troſt und Freudigkeit verleihn. 

7. Du bift mein Helfer allegeit, 
mein Seil, mein Troſt und meine 
Freud'z ich Tann durch dein Ver⸗ 
bienft allein bier ruhig und bort 
felig fein. 

8. Gott, heil'ger Geift, bu, 
beffen Kraft ein neues Leben in uns 
schafft 3 iſt etwas Gutes auch an 
mir, fo ift es Alles ganz von bir. 


9. Dein iſt's, daß ich Gott reiht 
ertenn’, ihn meinen Herrn unb Ba⸗ 
ter nenn’, unb baß, wie mich bein 
Wort gelehrt, mein Herz ihn kind⸗ 
lich liebt unb ehrt, 


10. Daß ih zur Prüfungsgett 
befteh’ und nicht in Zrübfal un- 
tergeb’, daß ich im Herzen Troſt 
empfind’, zulegt mit Freuden Übers 
wind’. 

11. Drum dank' ich bir mit 
Herz und Mund, o Gott, in bies 
fer Andachtöftund’ für alle Guͤte, 


Kreu' und Gnad', bie meine Seel’ 


empfangen bat, 
12. unb 
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12. Und bitt’, daß deine Gnaden⸗ 
hand bleib’ über mir heut’ audges 
fpannt. Dein Amt, But, Ehr', 
Freund, Leib unb Seel? in deinen 
Schuß ich bir befehl’. 

13. Bon Herzen fromm fein, fei 
mein Ruhm, bamit mein ganzes 
Chriſtenthum aufrichtig und rechts 
. [haften fei, nicht bloßer Schein 
und SHeuchelei. 

14. Erlaß mir- meine Sünben 
ſchuld, und trage noch mit mir 
Gebuld, zünd’ in mir Glauben 
an und Lieb’, zu jenem Leben Hoffs 
nung gieb. 

15. Ein felig Ende mir gewähr?, 
am jüngften Tag’ erweck' mich, Herr, 
daß ih dich ſchaue ewiglich. Durch 
Jeſum Ehrift erhoͤre mi. 


826. 


Mac auf, mein Herz, und finge 
bem Schöpfer aller Dinge, dem 
Geber aller Guͤter, dem treuen 
Menfchenhüter. 

23. Mit göttlihem Erbarmen 
bebeckteft bu mich Armen 5 ich fchlief 
in dem Vertrauen, der Sonne Licht 
zu fchauen. 

3. Und dieß, Herr, ift geſchehen; 
ich kann das Licht nun fehen, von 
Noth blieb ich befreiet, dein Schut 
hat mich verneuet. 

4. Du willſt ein Opfer Haben, 
Hier bring’ ich meine Gaben, mein 
dankendes Gemuͤthe Lobfinget beiner 
Shte 


5. Das wirſt du nicht verfchmäs 
ben, du kannſt in’s Herze fehen, 
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weißt, daß ih mich zur Babe dir 
gang geopfert habe. 

6. Dein Wert wol bu voll 
enden, mir Hülf und Beiſtand 
fenden, unb mich In meinen Tagen 
ſtets mit Werfchonen tragen. 

T. Sprih 3a zu meinen Thaten, 
hilf felbft das Beſte rathen; den 
Anfang, Mittel, Ende, ach Herr, 
zum Beften wende. 

8 Mit Segen mich befchütte, 
mein Herz fei beine Hütte, bein 
Wort fei meine Speife auf meiner 


Pilgerreife. 
827. 


Mel, Ih vanf dir ſchon durch ve. 


Ich danke dir durch deinen Sohn, 
o Gott, für deine Güte, für deinen 
Schug von deinem Thron; bein - 
freut fich mein Gemüthe. 

2. Ich bitte dich von Herzens⸗ 
grund, du wolleft mir vergeben all’ 
Suͤnd' und Fehl’ von jeder Stund’ 
aus meinem ganzen Leben. 

3. Du wolleft mi auch biefen 
Zag in deinem Schug erhalten, und, 
daß Fein Feind mir fchaben mag, 
mit deiner Gnade walten. 

4, Regier’ mich nach dem Willen 
dein, laß mich in Suͤnd' nicht fals 
Ion, auf baß dir mög’ das Leben 
mein und all’ mein Thun gefallen. 

5. Denn ich empfehle Geiſt und 
Leib in beine Vaterhaͤnde; in aller 
Roth, Herr, bei mir bleib‘, mir 
beine Hülfe fende. 

6. Srfahrung ſagt's: es iſt in 
Noth ber Menſchen Schug verge⸗ 

bens; 








. Bagebgeiten. 


bens 3 drum fieh’ mir bei, o treuer 
Bott , du Retter meines Lebens. 

7. Auein Gott in ber Höh’ ſei 
Preis, fammt feinem ein’gen Soh⸗ 
ne, dem heil'gen Geiſte gleicher: 
weis’. Gott herrſcht im Dimmelds 
throne. 

8: Se herrſchet fo gewaltiglich 
vom Anfang bis zum Ende. Gott 
Bater, Sohn und heil'ger Geiſt, 
gieb mir ein ſelig Ende. 


828. 


Gott des Himmels und der Er⸗ 
den, Vater, Sohn und heil'ger 
Geiſt, der es Tag und Nacht laͤßt 
werben ,„ Sonn’ und Mond uns 
Scheinen beißt, deſſen ſtarke Hand 
die Welt, und was drinnen iſt, 
erhaͤlt. 

2. Gott, ich danke dir von Her⸗ 
zen, daß du mich in dieſer Nacht 
vor Gefahr, Angſt, Noth und 
Schmerzen haſt behuͤtet und be⸗ 
wacht, und bei aller meiner Schuld 
mich noch traͤgſt mit Vaterhuld. 

3. Laß bie Naht auch meiner 
Sünden jest mit diefer Nacht ver⸗ 
gehn; laß mich Gnade vor bir fin- 
den, glaubensvoll auf Jeſum fehn, 
der für meine Miffethat fih am 
Kreuz’ geopfert bat. | 

4. Hilf, daß ich auch dieſen 
Morgen geiftlich auferftehen mag 
und für meine Seele forgen, daß, 
wenn nun bein großer Zag uns 
erfcheint und dein Gericht, ich da⸗ 
vor erſchrecke nicht. 
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&. Fuͤhre mich, o Herr, und leite 

meinen Gang nach beinem Wort’; 
‚fei und bleibe du auch heute mein 
Beſchuͤter und mein Hort. Unter 
beinem Schuß allein kann ich froh 
und ficher fein. 

6. Meinen Leib und meine Seele, 
fammt ben Sinnen und Rerftand, 
großer Gott, ich bir empfehle, un- 
ter beine flarke Hand. Herr, mein 
Schild, mein’ Ehr' und Ruhm, 

‚ fegne mich, dein Eigenthum. 

7. Hülfe wolleft du mir fenben, 
wenn Gefahr und Roth mir droht, 
Alles mir zum Beften wenden, es 
fei Leben, ober Tod. Gterb’ ich, 
o fo bringe du mich zu deines dim⸗ 
meld Ruh'. 


829. 


Mel. O Jeſu Chriſt, mein's ꝛc. 


heilige Dreifaltigkeit, o hoch⸗ 
gelobte Einigkeit, Gott, Vater, 
Sohn und heil'ger Geiſt, an die⸗ 
ſem Tag mir Beiſtand leiſt'. 

2. Mein' Seele, Leib, Ehr', Gut 
bewahr’, daß mir kein Boͤſes wider⸗ 
fahr', und mich der Satan nicht 
verletz', noch mich in Schand' und 
Schaden ſetz'. 

3. Des Vaters Huld mich heut' 
anblick',, des Sohnes Weisheit mich 
erquic®, des heil'gen Geiftes Gna⸗ 
benfchein müf meines Herzens 
Freude fein. 

4. Mein Schbpfer fteh’ mir kraͤf⸗ 
tig bei, o mein Erloͤſer, hilf mir 
frei, 0 Troͤſter werth, weich’ nicht . 

vor 


von mir, mein Herz mit deinen 
Gaben zier’ 

5. Herr, fegne und behuͤte mich, 
erleuchte mich, Herr, gnaͤdiglich, 
Here, heb' auf mich dein Angeficht, 
und deinen Frieben auf mid richt”. 


830. 


Mel. O Zefa Chriſt, mein's x. 
Gt Vater, die, die, Gottes 
Sohn, o du ber Frommen Troſt und 
Lohn, o Beift ber wahren Heiligkeit, 
bir fei auch diefer Tag geweiht. 

2. Nimm Geele, Leib, und Ehr’ 
und Gut in beitte vaͤterliche Hut, 
daß ich durch beine Babe frei 
von Suͤnd', und Plag’ und Schan⸗ 
den fei. 

3. Vergieb mir, Vater, meine 
Schuld und fegne mich durch beine 
Huld, o Jeſu, bilde mich nach bir, 
o wohne, Geiſt des Herrn, in mir. 

4, Laß, Gott, mein Schöpfer, 
laß mich dein, bein, o Gott, mein 
Erloͤſer, ſein; fet nie von deinem 
Kinde fen, o Gott, mein Führer, 
Geiſt des Herrn. | 

5. Herr, fegne und behuͤte mich, 
Herr, leite und regtere mich, Herr, 
beb’ auf mich dein Angeficht, ents 
geuch mir beine Gnade nicht. 


831. 


Mel, Ich dan bir, lieber ꝛt. 
Dank fei Gott in der Höhe, in 
biefer Morgenftund’, durch den ich 
Yet’ aufftehe vom Schlaf frifch- und 
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gefund. IH habe Echutz gefunden, 
und bie Gefahr der. Nacht iſt gluͤck⸗ 
tich überwunden buch Gott, ber 
mid bewacht. 

3. Di will ich glänbig bitten, 
o Schuttherr Ira, du wolle 
treu behuͤten heut' meinen Leib und 
Gar. Laß unfre Obrigkeiten, laß 
Kirche, Schul’, Gemein' jegt und 
zu allen Zeiten, bir, Herr, em: 
pfoblen fein. 

3. Erhalt’ durch deine Güte uns 
bei der reinen Lehr’, vor Irrthum 
uns behüte, ſtreit' für dein Wort 
und Ehr', doß wir bi allgufam: 
men loben in einem Geiſt, fpre 
hen: des Hoͤchſten Namen fei groß 
und hoch gepreift. 

4. Dem 2eibe wolPft dar geben 
Geſundheit, Nahrung, Yrieb’, ber 
Seel’ ein chriftlich Leben und froͤh⸗ 
liches Gemuͤthz daß wir in allen 
Ständen die wahre 
recht lieben, Fleiß drauf wenden 
als rechte Shriftenleut. 

5. Gieb beinen milden Gegen, 
daß wir auf bein Geheiß ſtets gehn 
auf guten Wegen, thun unfer Amt 
mit Fleiß, daß Jedermann fein’ 
Netze auswerf unb auf bein. Wort 
ben Troſt mit Petro fehe, To geht 
die Arbeit fort. 

6. Was bir geveicht zu ihren, 
und der Gemein’ zu Ruf, das fucht 
ber Feind: zus wehren mit Lift und 
großem Trug. Doch kann ‚ers 
nicht vollbringen, weil du, Herr 
Jeſu Chriſt, regierſt in allen Din⸗ 
gen, und unſer Beiſtand biſt. 

7. Wir 
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Tagetzeiten. Morgen, 


T. Bir finb ja beine Reben, dev 
WBeinftod ſelbſt biſt du, daran wir 
wachſen, leben, unb bringen Frucht 
dazu. Hilf, daß wir an bir bleiben, 
und machfen immer mehr; laß beis 
nen Geiſt uns treiben zu Werken 
deiner Ehv. ' 


887. 


6. Damit ich ja nicht mit Be⸗ 
dacht in ſchwere Sünde werd’ ges 
bracht, ben Tod mich warnen laß. 
Die ich empfehle Sinn, und Muth, 
ben Leib, bie @eele, Hab’ und Gut, 

T. Wohlan, an mein’a Beruf ich 
geh’, und anders nichts ich mich ver⸗ 


ſeh zu meinem lichen Bott, ala daß 


Mel. Warum berrübfl du Lich ıc. 


Ermuntre dich, Herz, Muth und 
Sinn: es iſt die ſtille Racht dahin, 
der Tag bricht nunmehr an. . Bring’ 
jegt in dieſer Morgenftund’ dem 
Herrn ein bankbar Herz und 
Mund. 

2. Ach wie viel taufenb linges 
mad, Verfolgung, Schreden, Noth 
und Schmach, die bir der Feind 
beftellt,, hat Gott ſchon von bir ab» 
gewend’t. Wohl dem, der es nur 
recht erkennt. 

3. Ach Herr, ich bin ja zu gering, 
baß bu erzeigft mir folche Ding’, die 
ich nie hab’ verbient. Gott, ohne 
beine guoße Guͤt' wär’ ich geblieben 
unbehüt’t. 

4. Run, Herr, ich feh’, daß nichts 

als Gnad' bei dir ſtets Statt. ges 
funden bat, der ich genieße wohl. 
Ach laß auch nichts, denn Lob und 
Dank bei mir fein all’ mein Lebens 
lang. 
5. Laß mich Hinbringen biefen 
Tag, wie es bein heil’ger Will 
vermag, ball! mich in deinem 
Shut, laß immer mir vor Aus 
gen fein die lette Stund' des Les 
bens mein. 


umfchränte mich fein Schuss fo 
bie® ih ſelbſt dem Satan Trutz. 


833. 


Mel. Mein Gott, ich danke ıc. 


Die belle Sonne ſtrahlt herfuͤr; 
fröhlich vom Schlaf’ aufftehen wir. 
Bott Lob, ber die verfloßne Racht 
fo väterlich uns hat bewacht. 

2. Herr Chriſt, den Tag uns 
auch behüt’ vor Suͤnd' und Schand’ 
durch deine Guͤt'z laß ferner beine 
ſtarke Macht uns treulich fchügen 
Tag und Nacht. 

3. Hilf, daß gehorſam leben wir, 
nie, Hoͤchſter, widerſtreben dir, vot 
Augen haben dein Gebot in allem 
Thun, in Gluͤck und Noth. 

4. Laß unſer Werk gerathen wohl, 
das Jeglicher ausrichten ſoll, daß 
unſre Arbeit, Muͤh' und Fleiß ge⸗ 
reich' zu deinem Lob und Preis. 


834. 


Mel. Gott ned Himmels und ver x. 


Jeſu Guͤte hat kein Ende, ſie iſt 
alle Morgen neu. Das beweiſen 
Jeſu Haͤnde, die da ſchaffen, o der 
Treu', daß ich leb'z doch ich nicht 
hier, fondern Shriftus lebt in mies 

2. Iefu 
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A.Jeſu Hände, die da forgen, baf 
auf eine gute Nacht folget jetzt ein 
guter Morgen, ba man fieht: wie 
Gottes Macht mich, bie Meinen, 
Hab’ und But, bat beſchuͤtt durch 
Jeſu Blut, 

3. Sefu, bir ſei Dank gegeben für 
die Treue deiner Händ’, für die 
Gnade, für das Leben, und was fie 
mir zugewenb’t. Ach zieh’ von mir 
bis in's Grab diefe deine Haͤnd' 
nicht ab. 

4. Sie find’ ja, darein gegraben 
fteht mein Nam’ mit deinem Blut, 
die mich felbft bereitet haben, mich 
gekroͤnt mit Himmelsgut; ja fie 
ſind's, bie bis anigt mich verforget 
und beſchuͤtt. 

& Laß fie weiter mich umfaſſen, 
weil ich ihrer eigen bin, laß fie 
mich, mich fie nicht laffen. Diefes 
it und bleibt. mein Sinn: Suͤnde, 
dir entfage ich, Jeſu, bir ergeb’ ich 
mich. 

6. Ja nimm mich in deine Haͤnde, 
ſchließ mich in des Baters Herz 
und in deine Huld behende, in dein 
Leiden, Tod und Schmerz, in des 
hoͤchſten Troͤſters Hand, ſchließ mich, 
und die mir verwandt. 

7. Ach mit Segen ob mir walte. 
Im Gebete ftärke mih, in dem 
Glauben mic, erhalte, und daß 
Gott gefalle ih, laß mich, beines 
Geiſtes voll, leben, leiden, ſterben 
wohl. 

. 8. Ma’ mich los von meinen 
Suͤnden, laß mic, einen gnäb’gen 
Gott und ein gut Gewiſſen finden; 


wend’.ab Schrecken, Angſt und Roth, 
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ieh’ mir bei,. damit ja bier nichts 
Berbammlich’s ſei an mir. 

9. Sei bu Alles mir in Mllen, 
meine Hülfe, was. ich thu’, mein 
Stab, wenn ich bin gefallen, mein 
Schutz, wenn id geh' zur Ruh‘, 
meine Freude, wenn id; wach’, mein 
Arzt, wenn ich Trank und ſchwach. 

10. Sei mein Leben, weil ich Lebe, 
und verbleibe ja bei mir, wenn id 
meinen Geiſt aufgebe, ben ich dir 
empfehle hier. Mad’ ihn alles Lei: 
bend los, nimm ibn auf im beinen 
Schoos. 

11. Ich indeß bin voll Vergnuoͤ⸗ 
gen, halt’ es für die größte Freud’, 
daß in beinen Armen liegen, id, 
die Meinen, Land und Leut’. Ich 
Ieb? oder fterbe nu, weiß ich, daß ih 
in bie ruh'. 


833. 


Mel, Mein Gott, ih dauke bir ıc 


Des Morgens, wenn ich früh auf 
fteh’, bes Abende, wenn zu Bett 
ich geh’, fehn meine Augen nur auf 
dich, Bere Jeſu, bir empfehl' ich 
mic. 

2. Erbarm' dich, Jeſu, gnaͤdig 
mein, ſo kann ich ruhn und ſicher ſein 
mit Leib und Seele, Hab' und Gut; 
ein Segensquell iſt mir dein Blut. 

3. Denn, o Herr Chriſt, am 
Kreugeöftanm bein beil’ger Tod bie 
Sünd’ hinnahm. Drum ich wach 
ober ſchlafe ein, wirft bu, derr, all⸗ 
zeit bei mir ſein. 

.4. Dein Engel mie ſtets halte 
Wacht, darum ih Noth und Zob 

nicht 
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nicht acht': denn wo ich bin, bift da 
bei mir, mein SIüE und Kreußz 
kommt nur von bir. 

5, Sch Ich’, oder fterb’, fo bin ich 
bein. Dir, Herr, bir meine Seel’ 
allein befehl’ ich jegt und auch im 
Tod', nimm fie zu bir, o treuer 


Gott. 
836. 


Mel. Jun fih der Tag geenbet ı«. 


Vergangen iſt auch diefe Nacht, 


ein neuer Tag erfcheint. Sch ruhte 
fanftz wer hat gewacht? Du, Gott, 
mein Herr und Freund. 

2. In deinem Schuse fchlums 
mert’ ich, befchiemt durch deine 
Macht, kein unfall traf und fchredite 
mich, ich ward von dir bewacht. 

3. Wie manche mir verborgne 
Noth entfernte deine Hand! Auch 
einen böfen fchnellen Zob hat fie 
von mir gewandt. 

4. Wie dank' ih, Vater, dir das 
für? O koͤnnt' ich dankbar fein! 
Mein ganzes Herz ergeb’ ich dir; 
auf ewig ſei es dein. 

5. Gedenk' auch heute, Herr, an 
mid. Wenn fich Gefahren nah’n, 
fo nimm dich meiner väterlih um 
Jeſu willen an. 

6. Und du, mein Jeſu, gieb mir 
Kraft, ſteh' deinem Freunde bei, 
damit ich fromm, gewiffenhaft in 
meinem Wandel fei. 

7. Entferne, Hellanb, mein Ges 


muͤth von aller Eitelkeit: denn felig 


iſt, ber auf dich fickt, ſchon felig 
in dee Zeit. 


8, Im Blauben af, und dann 
im Schaun wirb er es ewig ſein, 
So will ich denn mich bir vertraun, 
sum ewig mich gu freun. 


9. Set dunur mein, unb treib 
mich an zu jeber guten Thatz und 
ewig felig fag’ ich dann: Wohl bem, 
der Iefum hat. 


- 30. Nun dann, fo fang’ ich meine 
Wert in Iefu Namen anz er gebe 
mir Gebeihn und Schr, daß ich fie 
enden kann. 


837. 


Del. Ich vank' dir, Lieber ꝛe. 


Es⸗ hat uns heißen treten, o Gott, 
dein lieber Sohn mit herzlichen 
Gebeten vor deinen hohen Thron, 
und uns mit theurem Amen Er⸗ 
hoͤrung zugeſagt, wenn man in ſei⸗ 
nem Namen nur bittet, fleht und 
klagt. 


2. Darauf komm' ich gegangen 
in dieſer Morgenſtund', ach laß 
mich doch erlangen, was ich aus 
Herzensgrund von dir, mein Gott, 
begehre im Namen Jeſu Chriſt, 
und gnaͤdig mir gewaͤhre, was Sees 
Yen nuͤtzlich iſt. 


3. Nicht bitt' ich, mir zu geben 
aus deiner Vaterhand Geld, Gut 
und langes Leben, und Ehr' und 
hohen Stand: denn dieſes iſt nur 
nichtig, und lauter Eitelkeit, ver⸗ 
gaͤnglich, ſchwach und fluͤchtig und 
ſchwindet mit der Zeit. 
4. Ich 
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4, Ich bitte mic zu ſchenken ein 
feommes , Teufdyes Herz, das nim⸗ 
mermehr mag benten auf unerkaub⸗ 
ten Scherz, das ſtets mit Liebe 
Kammet zu bir, Bott, himmelan, 
unb alle Luft verbanımet ber laſter⸗ 
nollen Bahn. 

5. Hernach laß mid gewinnen, 
nach beiner großen Kraft, Kunſt, 
Weisheit, kluge Sinnen, Verſtand 
und Wiſſenſchaft, daß al’ mein 
Thun und Handel dir mög’ gefällig 
ſeinz laß vor der Welt mein’n 
Wanbel fein ohne falfchen Schein. 


6. So wirh von jenem Allen, von 
£eben, Ehr' und Geld, auf meine 
Seite fallen, fo viel bir, Bott, ge: 
falt. Dan muß bie Se erſt 
ſchmuͤcken, fo wirft du allgemach 
den Leib auch ſchon begläden. Gluͤc 
folgt ber Zugenb ned). 


Für die Jugend. 


838. 


Mel, Wach’ auf, mein Herz. 


Sa will vor allen Dingen, 0 Va⸗ 
ter, dir Lobfingen: denn du haft 
mir mein Leben von Neuem jcht 
gegeben. 

2. Mich hat Fein Leid gewecet, 
dein Schut hat mich bedecket. Ich 
ſeh' erfreut die Meinen, und deine 
Sonne ſcheinen. 


Z. Mit dankendem Gemuͤthe er⸗ 
heb' ich beine Guͤte, mein Bater, 
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dir gefalle der Dank, den ich dir 
lalle. 

4. O Gott, deß ich mich freue, 
dir ſei auch jetzt auf's neue mein 
ganzes Herz und Leben sum Eigen: 
tum’ ergeben. 

5. Bewahre meine Seele, daß fie 
nichts Boͤſes wähle, und ſchmuͤcke 
meine Jugend mit Weisheit, Gnad' 
und Zugend. | 

6. Was ich zu dieſem Leben bes 
darf, wirft bu mir geben, und heut’ 
auch vor Gefahren mich väterlid 


bewahren. 
839. 


Me. O Bott, du frommer Bett ꝛ. 


Da, unfrer Jugend Gott, bu Ba 
ter und Regierer, fet du, wir flehn 
zereint, auch heute unfer Führe. 
Du kenneſt, was uns fehlt, weißt, 
daß und Kraft gebricht, o fend’ 
aus beil’ger Höh’ und deine Weiss 
heit Licht. 

3. Gieb uns Beſtaͤndigkeit im 
Eifer unfrer Pflichten. Schr uns 
den Bruder mild, und fireng uns 
ſelber richten. Bon Trug und Heu⸗ 
chelei fei unfre Seele vein, des Boͤ⸗ 
fen laß fie nie, fi uur bes. Guten 
freum. . 

8. Stets ſtrebe unfer Chor, bic 
ähnlicher zu werben, erhabnes Tu⸗ 
genbbilb, ſelbſt Pilger einſt auf Er⸗ 
den, 0 Jeſu, Heiligſter. Du leb⸗ 
teft uns zugutz gieb uns, uns bir 
zu weihn, Entſchluß und Kraft und 
Muth. 

Mittag. 
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Mittag. 


SAD. 


Mel. Vor beinen Thron tret’ ich ꝛc. 


Du ſchenkſt ung, Gott, fo väter: 
Th jest Speif und Trank; wir 


preifen dich. Denn Alles, was und - 


ſtaͤrkt und nährt, wird uns durch 


‚deine Huld gewährt. 


2. Sieh’, deine Gaben nehmen 


wir mit Freuden, Vater, hin von 


dirz o laß uns ben Genuß gebeihn, 


und dir dafür auch dankbar fein. 


841. 
Mel. Singen wir aus Herzens ze. 


Chriſten, ſingt aus Herzensgrund, 
ſinget Gott mit eurem Mund', der 
uns fo viel Guͤt' beweiſt, vätertich 
und AHe fpeifl. Gott, der Vich 
und Vögel nähert, hat auch gnaͤdig 
uns gewährt das, was wir anjest 
verzehrt. 

2. Mit des Lebens erfter Kraft 
wird uns Nahrung fehon verfchafft. 
An ber möütterlichen Bruſt findet 


welcher Freundlichkeit bat uns 
Sott nachher erfreut in ber ganzen 
Lebenszeit. 


8. Gott verforget und ernährt, 


was nur lebet auf der Erd’: fie tft 


‚ feiner Süte vol, Alles dient gu 


unſerm Wohl. 


Täglich giebt er 
unfer Brodz was uns nuͤtzt, was 
uns tft noth, was vergnaͤgt, „das 


ſchaffet Gott. 
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4. Großer Bott, wir bitten dich: 
ach vegier’ ung gnaͤdiglich, daß wie 
ſolches vecht verſtehn, ſtete auf 
deinen Wegen gehn, chriſtlich hal⸗ 
ten rechte Meß, fliehen Sorgen, 
Reid und Haß, ehren dich ohn' Vn⸗ 
terlaß. 

5. Gott, durch Jeſum fingen wis, 
danken, banken, Vater, bir, bag du 
mildreich uns gefpeift, beine Steh’ 
an ums beweiſt. Gieb Gedeihen 
auch dazu und Geſundheit, There 
du unferm Geiſte Stärk’ und Ruh. 


Mel. Lobet ben Herren, denn er ac. 


Lobſingt, lobſingt Gott, lobſingt, 
lobſingt Gott: denn er iſt ſehr 
freundlich. Es iſt ſehr koͤſtlich, un⸗ 
ſern Gott zu loben, unſern Gott zu 
loben; ſchoͤn iſt's und lieblich, Got⸗ 
tes Lob zu hoͤren. Gott ſei gelobet. 

2. Singt mit einander, ſingt mit 


einander unſerm Gott mit Danken, 


lobt ihn von Herzen, unſern Gott, 
den Werthen: :,: denn er iſt maͤch⸗ 
tig und von großer Stärke. Gott 


ſei gelobet. 
fie das Kind mit Luft. Und mit 


3. Er kann den Himmel, er kann 
ben Himmel mit Wolken bebedien, 
giebt Thau und Regen, wenn er 
wil, auf Erden, :,: läßt wachſen 
Gras und Nahrung auf den Bergen? 


Gott fei gelobet. 


4. Der allem Fleiſche, der Allem 
Fleiſche giebet Teine Speife, dem 


Bieh' fein Butter, vaͤterlicher Wei⸗ 
fe, :; ven jungen Raben, die am 


Morgen zufen. Gott ſei gelobtt. 
5. Kein 
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: 5 Ken Wohlgefallen, fein 
VDohlgefallen hat er an der Staͤr⸗ 
de, noch an her Macht der Stolzen 
dieſer Erde; er hat Gefall'n an 
denen „ bie Hm trauen. Gott ſei 
gelobet. 

6. &o dankt dem Schöpfer, fo 
dankt dem Schöpfer, Schöpfer aller 
Dinge, von ihm fehn alles Gute 
wie entfpringen. :: Mit Speif 
und Freuden füllt er unſre Herzen. 
Gott ſei gelobet. 

7. O Jeſu Chriſte, o Jeſu Chri⸗ 
ſte, Sohn des Allerhoͤchſten, gieb 
du die Gnade allen frommen Chris 
ften, daß fie dein'n Namen ewig 
preifen. Amen. Gott fei gelobet. 


843. 


Me. Nun tanfet Alle Gott ꝛe. 


Wir danken freudig dir für alle 


deine Gaben, die wir, o Vater, 
jegt von bir empfangen haben. Ges 
fundheit giebft du uns, und Nah⸗ 
‘rung, bie erfreut; bier einen fros 
ben Muth, dort beine Seligkeit. 

2. Laß nie undankbar uns, wie 
gut bu bift, verlennen 53 yon wahrer 
Dankbarkeit laß unfer Herz ents 
brennen. Mach’ und gehorſam bir, 
mach’ im Berufung treu, baß uns 
„Te ganzes Thun dir wohlgefällig 
"fei. 

: 3. Wenn beine Huld uns ſchon 
- auf Srben fo beglädet, wie wirb 
uns fein, wenn uns bein Himmel 
einft entzädet! Fuͤhr' uns bahin, 
um dort dich mehr noch au erhöhn, 


an, haft Großes heut’ an mir gethan, 
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von deiner. Vaterhutd uhr Proben 
noch zu fehn. 


844. 
Mel. Singen wir aus Herzens ıc. 


Singt dem Herrn Lob, Dreis und 
Dank; froh erheb’ ihn mein Ge 
fang, ihn, ber täglich und ernährt, 
täglich uns viel Gut's gewährt. Er, 
der unfer Water beißt, der uns 
reichlich hat gefpeift, Tei von uns 
auch jest gepreift. 

2. 3a mit Freuden fingen wir 
Dank und Lob, Verforger, bir. 
Doc erhör’ auch unfer Flehn, Lehr’ 
du und die Kunſt verftehn, beiner 
Guͤt' uns recht zu freun: laß uns 
fromm und mäßig fein, Uebermuth 
und Wolluft fcheun. 

3. Segn’ uns ferner, unfer Sott. 
Sieb uns unfer täglich Brod; je 
den laß zu feinem Heil nehmen fein 
befheibnes Theil; fchen®? uns, 
Here, Zufriedenheit, Gluͤck, Ges 
fundheit,, Einigkeit, Fried', und 
einft die Seligkeit. 


Abend. 


_ Mel, In vic Hab’ ich gehoffet ıc. 

Far alle Guͤte ſei gepreiſt, Gott, 
Bater, Sohn und heil'ger Geiſt. 
Ihr bin ich zu geringe. Vernimm 
den Dank, den Lobgeſang, den ich 


dir kindlich ſinge. 


2. Du nahmſt dich meiner herzlich 


mir 
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mir mein Gebet gewaͤhret; haſt vaͤ⸗ 
terlich mein Haus und mich be⸗ 
ſchuͤtet und genähret. 

3. Herr, wad ich bin, iſt dein 
Geſchenk, der Geift, mit bem ich 
dein geben?’, ein ruhiges Bemüthes 
was ich vermag bis biefen Tag, ift 
Alles beine” Güte, 

4. Sei auch nach deiner Lieb’ und 
Macht mein Schug und Schirm in 
diefee Nacht; vergieb mic meine 
Sünden. Und koͤmmt mein Tod, 
mein Herr und Gott, fo laß mich 
Gnade finden. 


846. 


Me. D Welt, fich’ Hier vein Leben ıc. 


Herr, der du mir das Leben bis 
diefen Tag gegeben, dich bet’ ich 
kindlich an. Ich bin viel gu geringe 
der Treue, bie ich finge, und die du 
beut’ an mir gethan. 

. 3. Mit dankendem Gemuͤthe freu’ 
ich mich deiner Güte, ich freue mich 
in die. Du giebft mir Kraft und 
Stärke, Gebeihn zu meinem Wer⸗ 
te, und fchaffft ein reines Herz In 
mir. 

3. Gott, welche Ruh’ bee Seelen, 
nach deines Worts Befehlen einher 
im Leben gehn, auf beine Güte hofs 
fen, im Geift den Himmel offen 
und dort den Preis des Glaubens 
fehn. 

4. Ich weiß, an wen ich glaube, 
und nahe mich im Staube zu bir, 
© Bott, mein Heil. Ich bin der 


Schuld entladen, ich bin bei: dir in 


Gnaden, und in dem Himmel ift 
mein Theil. 


5. Bedeckt mit deinem Segen ell 


ich der Ruh' entgegen; dein Name 
fei gepreift. Dein Leben und mein 
Ende ift dein, in beine Hände bes 
fehl’ ich, Vater, meinen Geift. 


Mel, Nun fh ver Tag geendet se. 


So fliehen unſre Tage hin. Auch 
dieſer iſt nicht mehr. Die Nacht, 


der Muͤden Troͤſterin, eilt wieder 


zu uns her. 

2. Nur du, Herr, bleibeſt, wie 
du biſt, du ſchlaͤfft und ſchlummerſt 
nicht, die Finſterniß, die uns um⸗ 
ſchließt, iſt deinem Auge Licht. 

3. Die uͤbergeb' ich voll Vertraun 
mich auch in dieſer Nacht. Und 
wovor ſollte mir denn graun? mich 
ſchuͤtzet deine Macht. 

4. Hab’ ich an deiner Gnade nur 
noch Theil, o Herr, mein Bott, fo 
fuͤrcht' ich Feine Kreatur und ſcheue 
nicht den Tod. 

5. Zwar ich erkenne meine Schub, 
mit Reue fühl’ ich fles doch, mein 
Verſoͤhner, beine. Huld, wie troft⸗ 
voll iſt mir die. 

6. Ich eil' im Glauben zu dir 
hin, und weiß, wie ſicher ich im 
Schatten deiner Fluͤgel bin; du 
wacheſt uͤber mich. 

7. Flieht, ſinſtre Sorgen, weit 
von mir. Herr Jeſu, du allein ſei 
mein Gedank'; o weihe bir mein 
Herz zum Tempel eii. 
8. Vie⸗ 





8. Bielleicht iſt dieß bie legte 
Racht in meiner Pilgerzeit; dann 
führe mich durch beine Macht zum 
Licht der Ewigkeit. 

9. Ich lebe dir, ich ſterbe dirz ja 
bein bin ich auch todt; du, "mein 
Erretter, biſt bei mir, und hilfft 
aus aller Roth. 


848. 


Biel. Herzliebſter Iefu, was Haft du ze. 


Entflohen find auch diefes Tages 
Stunden, an dem wir noch des Le⸗ 
bens Gluͤck empfunden. Mit frohem 
Dank' laßt uns den Herrn erheben, 
durch den wir leben. 


2. Des Lebens Muͤh' und Elend 
zu verfüßen, giebt uns ber Herr 
viel Freuden zu genießen. Und 
welche Güter ſchenkt er unfern 
Seelen? Wer Tann fie zählen! 


3. Noch immer Yäßt er und Er⸗ 
barmung finden. Er handelt nicht 
mit und nach unfern Suͤnden. Wir 
häufen Schuld auf Schuld; ex läßt 
uns Leben, unb will vergeben. 


4. Wie unwerth find wir, Water, 
deiner Treue! Pruͤf' unfer. Herz, 
es flehet dir voll Neue. Ach laß es 
ung von bir im Glauben ftillen, 
um Ghrifti willen. 
9. Uns wohlthun, iſt dein gött- 
liches Wergnügen. Dein Auffehn 
ſchuͤtzt ms, wenn wir huͤlflos lie⸗ 


gen and f) wie entſeelt, nel ‘ 
von Finſterniſſen, von uns wichts 


viſſen. 


ſich nach ihrer Ruh'. 
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6. War dieß für uns ber lette 
Tag auf Erben, ſoll unfer Schlaf 
ein Todesſchlummer werben, dann 
meh bu ung, bie mir una dir 
ergeben, zum ewgen Reben. 

7. So legen wir getroſt zur 
Ruh’ und nieder. Sehn wir er 
freut Die Morgenfonne wieder, fo 
preifen wir mit heiterem Gemuͤthe 
Kerr, deine Gäte. 


849. 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine x. 


Nast und Stille führen wieber 
uns ben milden Schlaf herzu; bie 
von Arbeit matten Glieder fehnen 
Aber bu um 
fhume nicht, meinte Geele, 
"richt, dich zu Gott noch we 
heben, feinem Schug’ dich zu ergeben. 
2. Prüfe dich vor ihm, o Seele. 
Ruͤtzteſt du auch beine Bett? Wärft 


"du, wenn er bir?s befbhle ‚-vor’s Ger 


richt zu gehn bereit? Ach erwaͤg 


es: Eins iſt noth. Den® an Sott 
und an den Todz eile, dich chm zu 
ergeben: nur bei ihm Mi den und 


Leben. 


3. Herr, ich muß es bir beſtehen, 
oft vergaß ich meine Pflicht. Ad 
du haſt's, bu haſt's geſehen; aber 
fchon’ und richte nicht. Mein Ver⸗ 
trauen gruͤndet fich wur auf beinen 
Sohn und bih, der bu auch bie 
Sünder liebeſt, liebes wohlthuſt, 
als betehheft. 

4 Herrſcher über Tod unb Le⸗ 
ben, nimm dich meiner gnaͤdig an: 

Du 
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Du allein biff’s, ber vergeben und 
mein Herz noch beſſern Tann. 
Sieh’, ich komm' und fuche dich: 
und mein Mittler fpeicht für mich. 
Darum laß mich Gnade finben und 
vergieb mir meine Sünden. - - 
5. Leb' ich morgen, o fo leite 
meinen Bang auf beiner Bahn; 
aimm dich dann, daß ich nicht glei⸗ 
te, mächtig meiner Schwachheit an. 
Gieb auf meiner Pilgrimfchaft dei⸗ 
wen Schug und beine Kraft, froͤh⸗ 
lich geb’ ich dann am Ende meinen 
Geiſt in deine Hänbe. 


850. 


Mel. O Welt, ſieh' Hier dein Leben ze, 

u unferm Beften wendet Gott 
Alles. Liebreich fenbet er auch bie 
Naht uns zu, huͤllt uns in ſtille 
Schatten, erquidet dann bie Mat⸗ 
ten im fihern Schlummer durch 
bie Ruß. 

2. In unermeßner Ferne erzählen 
taufend Sterne die Größe feiner 
Macht. Sch falle vor ihm nieber 


and finge meine Lieber bem, ber 


fie ſchuf und mich bewacht. 

3. Sr, ber den Mond bereitet, 
die Sterne zählt und leitet, iſt 
auch von mir nicht fern. Zu ſei⸗ 
nes Himmeld Höhe bi ich em: 
por, und flehe: denn meine Huͤlfe 
kommt vom Herrn. 

4. Wer bin ih? Staub und 
Suͤnder. Doch, Bater deiner 
Kinder, auch mich begnabigft du. 
Wenn ftillgeweinte 3ähren dir meine 
Ren’ erklären, fo ruft bein Sohn 
mir Gnade gu.. 
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5. Mein Herz vergeffe nimmer 
der Vaterhuld, die immer mich 
trägt, mid) nie vergißts und meine 
Seele preife den Hoͤchſten, der fo 
weife, fo gütig, als allmächtig iſt. 


851. 


Mel. Nun fi der Tag geendet ze. 
er unter deinem Schirme ruht, 
9 Gott, von bir bewacht, ber trotzt 
mit unerſchrocknem Muth’ dem 
Grauen dunkler Nacht. 

2. Aus oͤder, ſtiller Finſterniß, 
fing’ ich dir, Herr, ein Lieb; mein 
Herz frohlodt und ift gewiß, daß 
mich dein Auge ſieht. 

3. Der Tag ift fchnell dahin ge» 
eilt, und deine Vaterhand bat mir 
viel Gutes zugetheilt, viel Boͤſes 
abgewanbt. 

4. Au in der Roth, und wenn 
ich litt, nahmſt du dich meiner ans 
und fo iſt nun ein neuer Schritt zur 
Ewigkeit gethan. 

5. Gott, wie ifk deiner Huld fa 
viel ! Du machſt die Prüfung leicht. 
Die Tage fliehnz bald iſt mein Stel 
der Pilgrimſchaft erreicht. 

6. Do dir befehl’ ich meine 
Beitz fo lang’ es dir gefäht, o 
Bater der Barmherzigkeit, leb' ich 
auf diefer Welt. 

7. Ich trau’ auf dich, und zittre 
nichtz kein Unfall wird fih nahe: 
denn bu bift meine Zuverſicht, von 
meiner Jugend an. 

8. Mit Finſterniß umringt, ſchließ 
ich die Augen betend zus doch be, 
mein Bater, bift um mich und 
fegueft meine Muß’. - 


Mm 852, Mel. 








‘ 


wr 
852. 

Mel. D Welt, fich’ hier nein Leben ze. 
un ſinkt die Sonne nieber, bie 
file Nacht kommt wieder unb mit 
ihr Schlaf und Ruh'; fie- ſchenkt 
uns neue Kräfte, befchließt bes 
Tags Gefchäfte und brüdt bie 

muͤden Augen zu. 

2. Noch wach' ich und erzaͤhle mit 
tief geruͤhrter Seele, was Gott an 
mir gethan. Mit dankendem Ge⸗ 
muͤthe lobſing' ich ſeiner Guͤte; er 
hört mein frommes Loblied an. 

3. Bon ihm kommt jede Gabe, 
das Leben, das ich babe, die Ruhe 
dieſer Naht. Gr iſt der Quell 
der Güter, mein Schu unb treuer 
Hüter, der, wenn ich ſchlummre, 
für mich wacht. 

4 Gr laͤßt es finfter werben 
und huͤllt den Kreis der Erben in 
ſchwarze Dunkelheit doch auch in 
dunkler Stille wohnt ex mit feiner 
Hülle und zeigt mir feine Herr⸗ 
lichkeit. 

5. Gr führt aus dunkler Ferne 
ben Mond und taufend Sterne mit 
Majeftät herauf. Sie Leuchten, 
ihm zur Ehre, hoch über Erd' und 
Meere, und feine Hand lenkt ihren 
Lauf. 

6. Vol Majeftät und Stärke 
ftehn lauter Wunderwerke in feiner 
Schöpfung ba. Wie kann ich dir’s 
vergelten? Du, Gott und Herr 
der Welten, warft auch mir Arm 
Deutenah. _ 

T. Woher mein Gluͤck, mein Le⸗ 
ben? Gott iſt's, ber mir's geges 
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ben, Gott iſt's, der für mich wacht. 
Woher auf meinen Wegen fo man; 
dher reihe Segen? Gott ifl’s, ber 
Alles wohl gemacht. 

8. Sott, groß von Macht und 
Treue. Geht, da ih bein mid 
freue, wird aud bie Nacht mir 
Licht. Leg’ ich bie müben Glieder 
in deinem Namen nieber,, fo wacheſt 
duz ich forge nicht. ' 
"9, Soll mir der Schlaf zum Le⸗ 
ben verneute Kräfte geben, fo will 
ih deß mid, freuns foll er mein 
Leben enden, fo wirft du mich voll- 
enden, mein Gott auch nod im 
Tode fein. 


853. 


Mel. Bor deinen Thron tret' ich ac. 


Wi⸗ ein Gefchwäg des Tags ver: 
fließt die Seit, die mir gelichen if, 
fie raufcht vorbei ſchnell, wie eiv 
Bahz und dein Gericht, ‚Gott, 
folgt ihr nad. 

2. Die Swigkeit, die Ewigkeit 
ergreift mich nach burchlebter Zeit; 
ich fei alsdann auch, was ich fi, 
ein Sünder, ober Gott getreu. 

3. Dann wall’ ich Hin, ba wartet 
mein das Anfchaun Gottes, ober 
Dein. Ach Gott, mein Heil und 
mein Vertraun, laß mich bein herr⸗ 
lich Antlig ſchaun. 

4 Du teäufelft auf die Muͤden 
Ruß’, und wenn wir fchlummern, 
wacheft du. Ach wie viel Geelen 
wallen nicht im Schlummer bin vor 
bein Gericht ! 


5. Wir 





Tageszeiten. Abend. 


5. Wir find nur, wie ein Schlaf 
vor dirz wie Gras, fo blähn und 
welten wir. Du foberft uns vor 
dein Gerichts vor bir beftebt kein 
Sünder nidt. 

6. Verzeihe benn nach beiner huid 
auch mir, Erbarmer, meine Schuld, 
ſchenk' mir an Jeſu Chriſto Theil, 
und deine Gnade ſei mein Heil. 

7. Sieb du die wahre Weisheit 
mir, daß ich nichts fürchte außer 
dir, fo fchlaf? ich mit dem Troſte 
ein: ich fei im Tod' und Leben dein. 

8. Und fürchte nicht, von bir 
bewacht, bed Todes Schlaf, des 
Grabes Naht. Du, Gott, bift 
meine Zuverſicht, und laͤßt mich 
auch im Tode nicht. 


854. 


Mel. Der lieben Sonne Licht ꝛe. 


Preis ſei dir, meinem Gott, ge⸗ 
bracht, jetzt, da der Tag ſich neiget, 
jetzt da des Sternenhimmels Pracht 
von deiner Allmacht zeuget. Dich, 
Herr, lobt jeder Stern und ruft: 
Auf, lobt den Herrn! Erheb' dich, 
Seele, lob' erfreut den Herrn des 
Himmels und der Zeit. 

2. Wie groß, wie unermeßlich iſt, 
Gott, deine Macht und Staͤrke! 
Daß du der Allerhoͤchſte biſt, ſagt 
jedes deiner Werke. Mit goͤttlich 
weiſer Macht regierſt du Tag und 
Nacht;z das, was du ſchufſt, thut 
dein Gebot und dienet dir, dir, 
ſeinem Gott. 

3. Was bin ich, großer Gott, 
vor bir, daß du mich täglich lies 
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beft? womit verbien’ ich's, daß du 
mir fo vieles Gute giebeft? Er⸗ 
barmen ift es bloß. Reiß, Seele, 
reiß dich los vom Eiteln, das bas 
Herz befchwert. Bott, Bott allein 
tft Hiebenswerth. 

4. Mir warb ber Zag, der nun 
vergeht, burch bich zum Gnaden⸗ 
tage; bein Arm, bem Niemand wis 
berfteht, befchägte mich vor Plage. 
Du gabft mir, was ich bat; bei Als 
lem, was ich that, warb mir durch 
Gluͤck und Segen klar: daß Gott 
mein $reunb unb Delfer war. 

5. Gieb nach der fanften Ruh’ 
ber Nacht mir einen frohen Mors 
gen. Du thufls. Nun, da bein 
Auge wacht, fo ſchlaf' ich ohne Sor⸗ 
gen. Ich wach” und fchlafe dir: 
du, Herr, bift ſtets bei mir. Ach 
Sott, du, meine Zuverficht, verlaß 


mich auch im Tode nicht. 


855. 
Mel. Ich dank' dir ſchon durch ꝛe. 


Wie ſchnell iſt mir der Zag ent⸗ 
flohn, den ich durchlebet habe! 
Bollendet iſt nun wieder ſchon ein 
neuer Schritt zum Grabe. 


2. Herr, lehre mich. bie Flucht 


der Zeit mit flillem Ernſt .bebens 
ten, wenn. in des. Lebens Eitelkeit 
mein Herz fich will verfenten. 

3. Damit ich jeden Abend mich 
in Zufunft froͤmmer finde, fo töbte 
ſelbſt, das bitt’ ich dich, in mir bie 
Macht der Sünde. 

4. Mit Glauben, der dich thaͤ⸗ 
tig ve, , Mond, Höchfter, meine 

Seel, 
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GSeele, und warne mich durch beis 
nen Geift, fo oft ich Mraudelab 
fehle. 

5. Dir dank ich, Bater, für bie 
Huld, die. bu mir heut' erwieſen. 
Du trägft mid Sünder mit Ges 
duld, fei hoch von mir gepriefen. 

6. Sich’ ferner mich in Gnaden 

vergieb mir meine Shnben und 
laß mich auf ber Zugenbbahn ber 
GSeele Frieben finden. 

7. Wenn weine matten Glieber 
nun vom Gchlaf gefeffelt Liegen, 
fo laß mich fanft unb ficher ruhn, 
MB Nacht und Schlaf verfliegen. 


856. 


Med. D Welt, fich’ Hier dein Leben ꝛc. 


Lobſinge „Seel', und fage, wie 
auch an dieſem Tage dein Gott dir 
wohl gethan. Ja dankend fall' ich 
nieder, und bringe meine Lieber; 
o Bater, nimm fie gnaͤdig an. 

2, Dein iſt's, daß ich noch Lebe, 
jegt beine Treu' erhebe, mich bei: 
nes Liebe freu’. Du gabft mir 
Opel? und Freuden, bewahrteft 
mich vor Leiden, und fland’ft mit 
beiner Kraft mir bei. 

3. Du lenkteſt Thun und Diche 
ten, da mir bei meinen Pflichten 
fo Manches wiberfiand. Zu jeg: 
lichem Geſchaͤfte verliehſt du Luft 
und Kraͤfte, und fuͤhrteſt mich an 
deiner Hanb. 

4. 3war want" ich oft und gleite, 
ih weiß, mein Bott, auch heute 
finb meiner Fehler viel; doch bu 
aſt mich geleitet, und, wenn mein 
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Buß gegleitet, doch nit gefkattet, 
daß ich fiel. 

5. Stets bift bu hoch gu Leoben. 
Bon deiner Liebe Proben zeugt 
nicht der Tag allein; Gott, beine 
Lebe wollte, die flille Nacht au 
foute für mich reich an Erquickung 
fein. 

6. Ich darf nicht ängftlich bes 
benz; denn bu bewahrſt mein. Le⸗ 
ben, bu felbft, der mir es gab. 
Bis ich es bier befchließe, dort beis 
nes Lichts genieße, giehft bu von 
mir bie Hand nicht ab. 

7. Run, Vater, ich befeble bir 
fröhlich Leib und Geele und ſchlaf 
in fihrer Ruh'. Ich trau’ auf 
deine Gnadez was ift wohl, bas 
mie ſchade? Allmächtiger,, mein 
Schugt bift du. 


857. 


Mel. In dich Hab’ Ich gehoffet ꝛc. 


Mi meinem Gott geb’ ih zur 
Ruh' und thu' In Fried' mein’ Aus 
gen gu: denn Gott im Himmels⸗ 
throne ſtets für mid wacht bei 
Zag und Nacht, auf daß ich ſicher 


2. Herr meinen @eift befehl’ 
ih dir. Mein Gott, mein Gott, 
weich’ nicht von mir, nimm mid 
in beine Haͤndez o treuer Gott, 
aus aller Roth hilf mir an mel 
nem Ende. 

B. Anbetung, Ehr' und Herr⸗ 
Vichkeit fei dir, Gott Water unb 


wohne. 


Sohn, bereit, ben heil'gen Geiſt 


mit Namen. Die göttlich’ Kraft 
mach’ 





Zogeözeiten. Abend. 
‚ mad’ uns fieghaft, duch Jeſum 


Shriftum. 


Amen. 


858. 


Nun fih ber Tag geendet hat, 
die Sonne nicht mehr fcheint, ſchlaͤft 
Alles, was ſich abgematt’t, und 
was zuvor geweint. 

2. Nur du, Herr, bleibeft, wie 

du bift, du ſchlaͤfſt und fchlummerft 
nicht, die Finfterniß, die und ums 
ſchließt, ift deinem Auge Licht. 
3. Gedenke, Herr, doch auch an 
mich in biefer finftern Nacht und 
ſchenke mir nur gnädiglich den 
Schirm von deiner Wacht. 

*. Wend' ab der Feinde Wütherei 
durch deiner Engel Schar, fo bin 
ih aller Sorgen frei, und bringt 
mir nicht3 Gefahr. ° 

9. Zwar fühl’ ich wohl der Suͤn⸗ 


den Schuld, die mich bei dir klagt 


anz ach aber, deines Sohnes Huld 
bat gnug für mich gethan. -. 

6. Den fe’ ich dir zum Bürgen 
ein, wenn ich muß vor Gericht. 
Sch kann ja nicht verloren fein in 
folder Zuverficht. 

7. Drauf thu' ich meine Augen 
zu und ſchlafe fröhlich ein. Mein 
Gott wacht jest in meiner Ruh’; 
wer wollte traurig fein } 

8. Weicht, nichtige Gedanken, 
hin, mo ihr habt euren Lauf, ich 
baue: jest in meinem Sinn Gott 
einen Tempel auf. 

9. Sol diefe Nacht die letzte 
fein in diefem Erdenthal, fo führ 
mi in den Himmel ein zur Aus⸗ 
erwählten Zahl. 


10. Und alfo leb' und fterb’ ich 
dir, dir, meinem Herrn und Gott; 
im Zob und Leben hilf du mir aus 
aller Angft unb Noth. 


859. 


Mel. D Jeſu Chriſt, meins sc. 
Nun iſt vollbracht auch diefer 


‚Tag. Mein Gott und Herr, bir 


Lob ich fag’, daB bu durch beine 
große Guͤt' an Seel’ und Leib mich 
haft behuͤt't. 

2. Was ich verbrochen hab’ an 
die, das wolleſt du vergeben mir. 
Laß über mich doch jederzeit ob» 


walten beine Gütigkeit. 


3. Darauf, Allmächtiger, befehl' 
in beine Haͤnd' ich Leib und Ser’; 
ih thue nun mein’ Augen zu und 
schlafe ein in Fried' und Ruh'. 

4. Dein beil’ger Engel mich bes 
wach’ vor allem Leib und Ungemad) 5 
durch Jeſum Chriftum bite’ ich dich, 
du woll'ſt mich ſchuͤtzen gnaͤdiglich. 

5. Verleih', daß ich friſch und 
geſund aufſteh' und mit erfreutem 
Mund’, o Vater, deine Mildigkeit 
ob’, ehr’ und ruͤhm' zu aller Zeit. 


860. | 


Mel. Werbe munter, mein ıc. 


Mur „o Seele, ſei noch munter: 
Sottes Lob ift deine Pflicht. Seine 
Sonne geht zwar unter, aber feine 
Güte nicht. Heut’ auch hat fie 
mich ernährt, manche Freude mir 
gewährt, vor Gefahren mich bes 
fhüget, meine Schwachheit unter: 
flüget. ı 

2. An 
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2. Angebetet, hochgepriefen feift 
du, Herr, mein Bott, von mir. 
Was du Gutes mir erwiefen, bans 
tet meine Seel® dir. War ich's, 
Vater, gleich nicht werth, haft du 
doch mein Flehn erhoͤrt, bas ich 
heut’, als ich erwachte, dir in Iefu 
Ramen brachte. 

3. Ruhe, Munterkeit und Kräfte, 
Trieb, die Arbeit nicht zu fliehn, 
Bortgang im Werufsgefchäfte haft 
du mir auch heut’ verlicehn. Und 
wie viel Gelegenheit gab mir beine 
Sütigleit, zu bes Himmels Ge: 
ligkeiten immer mehr mich zu bes 
reiten! 

4 Doch, ba ich voll Dank er- 
zähle, wie fo groß dein Wohlthun 
war , ftellen fich auch meiner Seele 
die begangnen Fehler dar. Ach 
verzeih’ mir meine Schuld , daß in 
deiner Vaterhuld ich ein ruhiges 
Gewiſſen immer möge bier ge= 
nießen. 

5. Gieb au bis zum frohen 
Morgen meinem Leibe fanfte Ruh’. 
Dur) dich Schlaf ich ohne Sorgen: 
wenn ich fchlafe, wacheſt du. Seel' 
und Leib befehl’ ich dir. Walt’ alls 
gütig über mir, bis ich durch ein 
felig Ende meine Tage bier voll. 


ende. 
861. 


Mel, Werbe munter, mein Gemuͤthe ıc. 
Laß mich dieſe Nacht empfinden 
eine ſanfte, ſuͤße Ruh'z alles Ue⸗ 
hei laß verſchwinden, decke mic 
nit Segen zu. Leib und, Seele, 
Muth und Blut, und die Meinen, 
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Hab’ und But, Freunde, Feinde, 
Hausgenoffen, find in deinen Schug 
gefchloffen. 

2. Ab laß uns Kein banges 
Schreien, weder Raub, : nod 
Beuersgluth aus dem füßen Schlum⸗ 
mer weden. Salt’ uns, Herr, in 
deiner Hut; Hilf, wenn Krankheit 
ober Zob uns im fichern Schlafe 
droht, laß und, wenn wir follten 
flerben , doch des Himmels Freu: 
ben erben. 

3. Höre, Vater, ach erhöre 
was bein Kind von bir begehrt. 
D Sohn Gottes, dir zur Ehre 


werd' e8 mir durch dich gewährt. 


Heil’ger Geift, verlaß mich nicht, 
gieb mir Muth und ZBuverfidt. 
Hör’, Dreieiniger, mein leben. 
Amen. 3a, e8 wirb gefcheben. 


862. 


Mel. Freu' dich fehr, o meine Seele ꝛc. 


Unſre muͤden Augenlieder ſchlie⸗ 
ßen ſich jetzt ſchlaͤfrig zu, und des 
Leibes matte Glieder ſehnen ſich 
nach ihrer Ruh'; denn bie dunkel⸗ 
volle Nacht hat des hellen Ta⸗ 
ges Pracht nun mit Finſterniß 
bedecket und der Sterne Glanz er⸗ 
wecket. | 
2. Doc bedenk', eh’ bu gehſt 
fchlafen, bu, o meines Leibes Gaft, 
ob an dem, ber bich erfchaffen, du 
dich nicht vergangen haft? Thu', 
ah, thu’ in Zeiten Buß’, geh’ und 
falle ihm zu Zug und bitt’ ihn, 
daß er aus Gnaden dich der Strafe 
wol’ entladen. 
3. Herr, 





Tageszeiten Abend. 
2. Dir fei Dank, daß bu uns 


.3. Her, & ift bir —— 
ob ich dieſen Tag vollbracht ſo, wie 

du es mir befohlen, ob ich habe 
recht bebacht meines Lebens Biel 
und Zweck, ober habe beinen Weg 


| ſchaͤndlich, o mein Bott, verlaffen, 


bin gefolgt der Suͤnden Straßen. 

4. Ach, Her, laß mid Gnad' 
erlangen, gieb mir nicht verbienten 
Lohn, laß mich beine Huld .umfans 
gen, fieh’ auf deinen Lieben Sohn, 
ber für mich genug gethanz Water, 
nimm ben Bürgen an, diefer hat 
für_ mich erbuldet, was mein’ Uns 
art bat verfchulbet. 

5. Laß mich, Herr, von die nicht 
wanken, durch dich fchlaf’ ich fanft 
und wohl, gieb mir heilige Gedan⸗ 
ten. Und bin ich gleich Gchlafes 
vol, fo laß body ben Geift in mir 
zu bie wachen für und für, bis bie 
Morgenröth” aufgehet, und man 
von bem Bett’ aufftehet. 

6. Bater, broben in ber Höbe, 
ftets fei uns bein Name werth, 
dein Reich Tomm’, bein Will’ ge⸗ 
ſchehe, unſer Brod werb’ und be 
fheert, und vergicb uns unfre 
Schuld, ſchenk' uns beine Gnad' 
und Huld, laß uns nicht Verſu⸗ 
Kung töbten, hilf uns, Herr, aus 
allen Nothen. 


863. 


Himnte ift der Sonnenſchein, 
bie Finſterniß der Nacht bricht ein. 
Leucht' uns, Herr Chriſt, du wahres 
Licht, fo wandeln wir im Finftern 
nicht. 


— 
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den Tag vor mancher Angſt, vor 
mancher Plag’ durch deine Allinacht 
haft behuͤt't aus Gpab’ und unver 
bienter Guͤt'. 

3. Was wir gefünbigt wiber 


dich, das, Herr, verzeih' uns gnaͤ⸗ 


diglich und rechn’ es unfrer Seel 
nicht zu, laß Schlafen uns in Fried’ 
und Rub’. 

4. Nach beiner großen Lieb’ und 


Macht befchüg’ auch uns in biefer 


Nacht; vor Schreden, Angft und 
Feuersnoth behät’ uns, o du treuer 
Gott. 


864. 


Mean Augen ſchließ' ich jest in 
Gottes Namen zu, indem ber mübe 
Leib begehret feine Ruh'z weiß aber 
nicht, ob ich den Morgen werd’ ers 
leben, es koͤnnte mich vielleicht ber 
Tod noch heut’ umgeben. 

2. Drum fag’ ich dir, o Gott, 
von Herzen Lob und Dank; ich will 
au ſolches thun binfort mein Les 
benlang , weil du mich biefen Tag 
haſt wollen ſo bewahren, daß mir 


kein Ungluͤcksfall hat konnen wider⸗ 
fahren. 
3Z. Hilf mie auch rieſe Nacht 


und richt’ mein Herz zu bir, baf 


eine böfe Luft duch Träume mic 


beruͤhr'ʒ auch deinen Engel mic 


an meine Seite ſetze, auf daß kein 


Ungemach, kein Schrecken mich ver⸗ 

lege. 
4. Wenn dann am Morgen ich 
das Tageslicht erblick', ſo gieb, daß 
ich 
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ich mich auch zu deinem Lobe ſchick. 
Ihr Sorgen, weichet hin. Du 
aber, Herr, verleihe ben Gliedern 
ihre Ruß’, daß mir ber Schlaf ges 
deibe. 

, Doch, wenn in biefer Racht 
mein Ende kaͤm' herbei, fo bilf, 
daß ich in dir, o Jeſu, wader ſei, 
auf daß ich feliglich und fanft von 
binnen fcheibes dann führe meine 

Gert’ hinauf zur Himmelsfreude. 


865. 


Mel. Ber nur ven lichen Bett x. 


art Lob, ber Tag ift nun bes 
ſchloſſen, die Kuheſtunde ſtellt ſich 
ein. Viel Gutes hab' ich heut' ge⸗ 
noſſen, Gott muß dafuͤr geprieſen 
ſein. An Gott und an ſein Lob 
gebacht, Bringt eine rechte gute 
Racht. 

2. Des Leibes Arbeit geht zum 
Ende, bie Seele nimmt das Shre 
vor. Mein Gott, ich hebe Herz 
und Hände ducch Ehriftum froh gu 
dir empor. Weil ich dich Water 
nennen kann, fo nimm mein kind⸗ 
lich Opfer an. 

3. Der ag verflreichet ohne 
Plagen, der Abend bricht vergnägt 
herein. Muß Mancher über Un- 
gtuͤck HRagen, fo kann ich gutes 
Muthes fein. Dein Aufſehn ſchuͤtzt 
mich vaͤterlich, und deine Liebe 
kroͤnet mich. 

4. Run Sott, vom Grunde 
meiner Seelen ſtimm' ich ein Lob⸗ 
und Danklied an. Gern wollt ich 

tes das erzählen, was beine Hand 
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an mir gethan; doch, großer Gott, 
unzählig iſt, was rel’ und Leib 
von dir genießt. 

5. Ach nur vergieb mir alle 
Sunde, mein Jeſus nahm die 
Schuld auf fi. ‚Barum in bies 
fem beinem Kinbe, getreuer Gott, 
erbarme dich. Ich weiß, bu geheſt 
mit mir nicht um ſeinetwillen in's 
Gericht. 

6. Drauf fchlaf’ ich unter beiner 
Liebe, und, was mir Lieb, befehl 
id bir. Sieht's um mein Bager 
ſchwarz und trübes bricht Doch dein 
Gnadenglanz herfür, der Nacht 
und Dunkel lichte macht, und ſchuͤtzt 
mich in der dunkeln Racht. 

7. Wohlan, ich will der Nuh 
genießen. Soll dieſe Nacht die 
legte fein, da ich mein Leben muß 
befchließen,, fo trifft mein eignes 
Wünfchen ein. Das Leben tft mir 
kein Gewinn, als bis ich erft gt: 
ftorben bin. 

8. So geb’ ich mih in beine 
Hände, ich leb' und flerbe, wie 
du will. Ich weiß, daß aus dem 
Lebensende des rechten Lebens An⸗ 
fang quillt. So fchlap ich nım auf 
Sefam ein, fo muß mein- Schlaf 
gefegnet fein. 


"866. 
Di. Freu' vich fehr, o meine Seele ac. 


err, es iſt von meinem Leben 
wiederum ein Tag dahin. Komt' 
ich mir doch Zeugniß geben, daß 
ih ihn nad deinem Sim recht 
und nuͤtzlich zugebracht und zur 
Freude 
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Freube mir's gemacht, bie mir ans 
befohlnen Pflichten treu und emflg 
auszurichten. 

2. Aber Tann ich dir , bem Zeu⸗ 
gen defien, was ich dent’ und thu', 
meine Fehler wohl verfchweigen ? 
D fie alle ſaheſt dul Ya, wie 
oft verging ich mich nicht auch Heute 
wider dich! Wer kann merken, 
wer kann zählen, großer Gott, wie 
oft wir fehlen? 

3. Hab', o Bater aller Gnaden, 
babe noch mit mir Gebuld, heile 
meiner Seele Schaden, tilge meis 
ner Sünden Schuld. Deine unbes 
grenzte Treu' werd’ auch diefen 
Abend neu, baß ich kuͤnftig deinen 
Willen beffer mög’, als beut’, ers 
füllen. 

4. Heilige du mein Gemütke, 
dag mein Schlaf nicht fündlich Sei. 
Steh’ mit deiner großen Güte auch 
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bracht, ſei hoch dafuͤr geprieſen. 
Mit froher Ruͤhrung dank' ich bir 
für alle Wohlthat, die bu mir fo, 
unverbient erwiefen. D laß mid 
ferner mit Vertraun auf bich und 
beine Leitung fehaun. 

2. Auch bes verfloßnen Tages 
Schuld verzeihe mir nach beiner 
Huld und förbre mein Beftreben, 
in deiner Yügung zu beruhn und 
deinen Willen gern zu thun, bis 
bu mich führft zum Leben. Herr, 
was ich bab’ und was ich bin, geb’. 
ich in deine Hände hin. 

3. Du, deſſen Auge ewig wacht, 
verleih' auch nun in biefer Nacht, 
Erquidung mir, bem Müben. Bes 
fchiemet deine Rechte mich, fo flär- 
en meine Kräfte ſich, fo lieg' ich 
ganz in Frieden, erwache froh und 
mein Gefang fingt dir, mein Va⸗ 
ter, neuen Danf. 


In biefer Nacht mir bei, nimm | 


dich meines Hauſes an, wehre bem, 
was [haben Tann, daß ich morgen 
mit den Meinen feinen Unfall darf 
Ieweinen. 

3. Laß mich dir zum Preis ers 
. wachen, ewig bir gewibmet fein, 

dag ich mich in allen Sachen beiner 
Hülfe Tann erfreun. Doch beftimmt 
bein Rath, o Bott, Heute noch 
für mich den Tod, nun fo nimm 
an meinem Ende Leib und Seel’ 
in deine Hände. 


867. 
Mel. Ih bin fa, Herr, in deiner x. 
o hab’ ih, Bott, durch deine 
Macht nun wieber einen Tag volls 


868. 


, Me. Mir nach, ſpricht Chriſtus se. 


Herr ‚ deſſen Gnade Alles Schafft, 
durch dich hab’ ich mein Leben. Ges 
fundheit, Segen, Luft und Kraft, 
baft du mir heut? gegeben. Den 
ganzen Zag warft du mit mir; 
mit frober Seele dank' ich dir. 

2. Du haft mich heute väterlich 
gefpeifet und getraͤnket, behütet vor 
Sefahren mich, zum Guteg mid 
gelentet, zur Arbeit gabft du Kraft 

und Muth; wie bift du doch, mein 
Gott, fo gut! 

3. Du, ewig guter Vater, du 
wirft ferner für mich forgen. Sieb 

meinen» 
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meinem Leibe fanfte Ruh’ bis gu 
dem frohen Morgen. Wenn ich 
erwache, fang’ idy bann ben neuen 
Zag mit Loben an. 


869. 


: Mel, Werde munter, mein Gemuͤthe ze. 


Gint id einft in jenen Schlum⸗ 
mer, aus bem Keiner nicht erwacht; 
och’ ich aus der Welt voll Kum⸗ 
mer, Todesruh', in beine Nacht, 
o bann fchlaf ich ander# ein. Weg 
aus diefes Lebens Pein wa’ ich 
Yin zu deren Hütten, bie nun felig, 
bier auch litten. 

2. Jetzo fchlaf ich, aufzumachen 
noch für Zage biefer Beil. Laß 
mich fertig ftetö mich machen, Bas 
ter, zu ber Ewigkeit, daß ich 
Wanderer dann fei leicht, bereit, 
von Buͤrden frei, von den Laften 
diefer Erbe, wenn ich nun unfterb» 
li werde. 

3. Gerne laß den Zag mid) fee 
ben, der ald Retter mir erfcheint, 
wenn mit unerhörtenr leben, wer 
mich liebet, um mich weint. Stärs 
ter ald mein Freund im Schmerz 
fet mein gottverlangend Herz; voll 
von deines Namens Preifen, aß 
mich ihn gen Himmel weifen. 


870. 


Mel. Bor deinen Thron trer’ ih ꝛe. 


Zu fo viel Tagen, die mir fchon 
von meiner Prüfungszeit entflohn, 
fließt fchnell auch biefer, ben ich 
heut' ducchlebt, in's Meer der 
Ewigkeit. 
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2. Gott, bem ich nichts verber⸗ 
gen kann, ber Alles weiß, pas ic 
gethban, was ich geredet unb ges 
dacht, weiß auch, wie ih ihn zu 
gebracht. 

3. O Seele, dent’ an beine 
Pflicht, verfäume beine Beßrung 
nicht: benn auch ber kleinſte Theil 
der Beit bat Einfluß auf bie Ewig⸗ 
keit. 


4. Der Tod vollendet mich viel 


leicht , eh? biefe Nacht dem Morgen 
weicht und führet mih, wie id 
bier bin, vor Gott, vor ‚meinen 
Richter hin. 

5. Bewahre gnädig mid, mein 
Gott, vor einem böfen fchnellen 
Tod. Zur Beßrung und zur Froͤm⸗ 
migteit gieb, mein Erbarmer, mit 
noch Beit. 

6. Erhöre väterlich mein Ziehn, 
laß Gnade, Herr, für echt er- 
gehn, nicht ſchrecklich fei mir dein 
Gericht, gebente meiner Sünden 
nicht. 

7. Gern will ich jede Suͤnde 
fliehn; dieß iſt mein Vorſatz, ſegne 
ihn. Von bir bewacht, entſchlaf 
ih nun, laß mich in fanfter Stille 
ruhn. 


871. 


Mel. Vor deinen Thron tret' ich ꝛe. 


O wie viel Gutes that'ſt du mir 
auch heut', mein Gott, wie dank 
ich dir? Du ſchenkteſt Speiſe mir 
und Trank, Geſundheit, Leben. 
Dir ſei Dank. 

2. Und 


“> 
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2. Und noch vielmehr empfing 
mein @eift, ber tief gerührt dich, 
Bater, preift, viel Kraft und viel 


‚Gelegenheit, zu thun, was feine 


Hflicht gebeut. 

3. Du ſchuͤtzteſt, du bewahrteſt 
mich vor Angft und Roth fo väters 
lich; du fchentteft mir der Freu⸗ 
den viel, und für fie meiner Bruft 


Gefühl. 


4. D möcht? ich die recht dank⸗ 

bar fein, und imnier, immer bein 
mich freun! Gieb felbft ein Herz 
vol Dankbarkeit und kindlicher 
Zufriebenheit. 
- 5, Gedenke meiner Sünden nicht, 
und geh’ nicht mit mir in's Ge⸗ 
richtz laß meine Fehler, die mich 
reun, mir, der dir glaubt, ver⸗ 
geben ſein. 

6. Behuͤte du auch vaͤterlich in 
diefer Nacht vor ungluͤck mich, To 
ſchlaf' ich ruhig eins denn du, du 
wacht auch über meine Ruh’. 


872. 


Me. O Jeſu Chriſt, meins sc. 
Sin fanftes Lager wartet mein. 
Wie viele meiner Brüder freun, 
wenn bu entflichft, bed Tages 
ht, ſich diefer Wohlthat heute 
nicht. " 

2. Auf hartem Boden binges 
ſtrect, bei Froſt und Kälte unbes 
deckt, fleht mancher Kranke jams 
mervoll am Tod, ber ihn erlöfen 
fol. 

3. Du, werth ber Gluͤcklichſte 
zu fein, mein Mittler, ah es 
war nicht dein ber Ort, wo du 
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nach Muͤh' und Laft ur Ruh’ das 
Haupt geleget haft. 

4 Wer bin ich? wie vergelt’ 
ich dir, mein Water, was bu thuft 
an mir! Ich bin zu ſchwach; boch 
höre bu den Dank für meine fanfte 


Ruh”. 
875. 


Mel. Alles ift an Gottes Segen ıc. 


Lehr⸗ mich meine Tage zählen, 
Schöpfer,‘ ber du felbft fie zaͤhlſt 
und mir ihre Zahl verhehlſt. Lehr’ 
mich jede Stunde wählen. Und 
fo fließe meine Beit wohlgenugt zur 
Ewigkeit. 

2, Schr? mich jene Zeit erſetzen, 
die mir ungenugt verfhmwand. Als 
Geſchenk aus deiner Hand laß mich 
jede Stunde ſchaͤtzen. Und fo fließe 
meine Zeit mwohlgenugt zur Ewig⸗ 
keit. 

3. Schenk' im Schlaf mir Rub' 
und Stärke Wed? mich früh zur. 
Thaͤtigkeit, und bann geb mir Hei⸗ 
terkeit zur Vollendung edler Werte. 
Und fo fließe meine Beit wohlgenugt 
zur Ewigkeit. 

4. Bis zum Abend meines Les 
bens laß mich unermuͤdet fein, fo 
bleibt mein Gewiffen rein, und ich 
Yebe nicht vergebens, und dann 
folgt mir aus der Zeit reife Frucht 
zur Ewigkeit. 


Mel. Wer nur ben lichen Gott %. 
O Jeſu, wenn zum Staͤrkungs⸗ 
ſchlummer dein Haupt ermuͤdet 
niederſank, wie manches Erden⸗ 

vilgers 
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vilgers Kummer,“ der aus bem 
Kelch der Leiden trank, war dann 
gekilit, wie mancher Schmerz ges 
heilt durch dein erbarmend Herz! 

J. Wie waren beine treuen 
Hände sum Wohlthun immer auss 
geſtreckt! Wie hatte, wo fich Elend 
fände, des Menfchenfreundes Blick 
entbedt ! Du lebteſt jeben Augen» 
blick Für Bruͤderwohl, für Men: 
ſchengluͤck. 

3. und ich, lebt' ich vielleicht 
vergebens? vielleicht kaum halb 
nur biefen Tag ? Was helfen Stun⸗ 
den eines Lebens, von denen ilh 
nichts ernten mag? Ach haͤtt' ich 
beiner oft gedacht, fie wären beffer 
zugebracht. 

2. Ich blicke reuend auf bie 
Stunde, die ungenutzt mir heut’ 
entwich, gelobe bir mit Herz und 
Munde, o Gott, mehr Zreue ges 
gen did. Ja jedes kuͤnft'gen Tas 
ges Licht fei Zeuge treu erfüllter 
Pflicht. 


Pruͤfung am Abend. 


Me. O Gott du frommer Gott ꝛe. 

Der Tag iſt wieder hin. Und 
dieſen Theil bes Lebens, wie hab’ 
ich ihn verbracht 2 verſtrich er mir 


vergebens? Hab’ ih mit allem 


Ernft dem Guten nachgeftrebt ? 
hab’ ich vielleicht nur mir, nicht 
meiner Pflicht gelebt 3 

2. Wars in der Zucht des 
Herrn, daß ich ihn angefangen, 
mit Dank und mit Gebet, mit 
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eifrigem Werlangen ald ein Ge: 
Rhöpf von Sott der Tugend mid 
zu weihn, unb süchtig, unb gerecht 
unb Gottes Freund zu fein 3 

3. Hab’ ich in bem Beruf, den 
Sort mir angewiefen,, durch Eifer , 
und buch Fleiß ihn, diefen Gott, 
gepriefen, mir unb ber Welt ge: 
nägt, und jeben Dienſt gethan, 
weit ihn der Herr gebot, nicht, 
weil mich Menſchen fahn ? 

4. Wie hab’ ich diefen Zag mein 
eigen Herz regieret? Hat mich im 
Stillen oft ein Blick auf Gott ge 
ruͤhret? erfreut? ich mich bes Derrn, 
ber unfer Flehn bemerkt ? und hab’ 
ich im Bertraun auf ibn mein Herz 
geftärkt? 

5. Dacht' ich bei dem Genuß ber 
Güter dieſer Erben an den Al: 
mächtigen, durch ben fie find und 
werben? Verehrt' ich ihn im Staub? 
empfand ich feine Hulb? trug ich 
das Gluͤck mit Dank, den Unfall 
mit Geduld? 

6. Und wie genoß mein Herz des 


Umgangs füße Stunden? Fable 


ih der Freundſchaft Gluͤck, ſprach 
ich, waß ich empfunden? war auch 
mein Ernſt noch fanft, mein Scherz 
noch unfehulbsuoll Und hab’ ich 
nicht8 gereb’t, das ich bereuen 
fon? 

7. Hab’ ich die Meinigen durch 
Sorgfalt mir verpflichtet, fie durch 
mein Beifpiel ftil zum Guten uns 
terrichtet ? war zu bes Mitleide 
Pflicht mein Herz nicht zu bequem ? 
ein Gluͤck, das ,Andre traf? mar 
bieß mir angenehm }} 

8. War 


Tageszeiten. Abend. 
8. War mir ber Kebhltritt leid, 


fobald ich ihn begangen?  beftritf’ 
ih auch in mir ein unerlaubt Wer: 
langen? und wenn in biefer Nacht 
Gott über mich gebeut, bin ih, 
vor ihm zu flehn, auch willig und 
bereit? 

9. Gott, ber bu Alles weißt, 
was Eönnt’ ich bir verhehlen? Ich 
fühle täglich noch die Schwachheit 
meiner Seelen. Vergieb durch 
Chriſti Blut mir die verlegte Pflicht, 
vergieb; und gehe du nicht mit mir 
in’s Gericht. 

10. Za bu verzeibeft dem, den 
feine Sünden kraͤnken; du liebſt 
Barmherzigkeit und wirft auch mir 
fie fchenten. Auch dieſe Nacht biſt 
du der Wächter über mir. Leb' ich, 


fo leb' ich dir; fterb’ ich, fo fterb’. 


ich bir. 
Für Leidende, 


876. 


Me. Nun fi der Tag geendet ze. 


Auch dieſen Tag hab' ich voll⸗ 
bracht mit aller ſeiner Noth. Nur 
deiner Waterlich’ und Macht ver⸗ 
dank’ ich es, o Gott. 

2. Wärft du nicht meines Lebens 
Kraft, mein Retter und mein Hell, 
fo würd’ in meiner Pilgerfchaft kein 
Troſt mir je zu Theil. 

3. Ach ohne dich, Allgütiger, 
verging ih in der Roth. Won 
Freudigkeit und Hoffnung leer wär 
ohne dich mein Tod. 

4, Doch welchen Troſt fühlt nun 
mein Herz: Du bift und bieibft 
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mein Gott. Dein Wort verfäßt 
mir jeden Schmerz, unb lindert 
jede Roth. 

5. Froh Tann id mich dem 
Schlaf vertraunz auch fchlafenb 
bin ich dein. Kor Teinem Unfall 
fol mir graun, bu wirft mein 
Helfer fein. 

6. Und follt’, o Bater, biefe Nacht 
bed Leidens legte fein; wohl mir, 
dann ift mein Lauf vollbracht, volls 


bracht des Lebens Pein. 


Schluß der Woche. 
877. 


Mel, Mer nur pen ließen Gott se. 


So wird bie Woche denn befchlofs 
fen. och immer leb' ih, Gott, 
durch di, und mir iſt nicht ein 
Tag verfloffen, du ſchuͤtzteſt, de 
beglückteft nich, bewahrteſt Seele⸗ 
Leib und Haus und halffl auf 
mancher Roth mir aus. 

2. Wer weiß, wie viele ſchwere 
Leiden, wie manche Stürme näher 
ſchon, als ich es glaubte, boch in. 
Freuden verwandelt wurden, oder 
flohn, weil bu, mir länger wohls 
zutbun, ben Sturmen noch gebotſt, 
zu ruhn. 

3. Jedoch, was hab’ ich dir ges 
geben? Gin dankbar Herz? ein 


freudig Lob? ein frommes, tugend⸗ 


volles Leben, das durch Gehorfam 
dih erhob? Ah Gott, ich fehe 
meine Schuld; wie unwerth bin ich 

deiner Huld! 
4. Wie unmwerth bin ich deiner 
Treue! Sch fühl es tiefgebeugt 
vor 
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vor bir. Berwirf nit, Bater, 
meine Reue, vergieb um Jeſu willen 
mir und nimm dich meiner gnäbig 
an, den beine Hulb nur retten 
Tann. 

5. Soll ich noch länger auf ber 
Erbe bein Pilger fein, fo hilf mir, 
Herr, daß meine Seele froͤmmer 
“ werbe, mein Leben täglich Heiliger; 
bag ih im Blauben feft und treu, 
und eifrig im Gehorfam fe. 

6. Laß deinen guten.@eift mich 
leiten, laß, wie du foberft, flets 
durch ihn mich aller Lüfte Reiz bes 
flreiten, mich der Berführer Wege 
fliehn, nicht achten auf den Auf 
der Weit und willig thun, was dir 
gefällt. . 

7. Laß morgen mich bein Lob 
befingen, unb jeben Zag, den bu. 
mir. giebſt, nur deinen Willen frob 
vollbringen mit allen Frommen, 
die du liebſt. Einſt führe mich zum 
Himmel ein, da, ba wirb ew’ge 
Auhe Tein. 


878. 


- Mel. Bor. deinen Thron. tzet’ ich ꝛe. 


Unwiederbringlich ſchnell entfliehn 
die Tage, die uns Gott geliehn. 
Die Woche kommt, und eilt davon. 
Bergangen iſt auch dieſe ſchon. 


— 
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2. Dank fei bir, ewig treue 
Gott, für beinen Beiſtand in ber 
Noth, für taufend Proben beiner 
Treu' denn beine Huld war täglih 
neu. 

3. Wenn unfer Herz von Schuld 
befreit, fi mander guten hat 
erfreut, weß war bie Kraft? wer 
gab Gebeihn? Dir, Herr, gebührt 
der Ruhm allein. 

4. Dft fehlten wir, unb mer! 
ten’s nicht. Verzeih' uns die ver: 
legte Pflicht. Du fiehft, Erbarmer, 
unfre Reu'ʒ um Ghrifk willn 
fprich uns frei. oo 

5. Wir eilen mit dem Strom 
ber Zeit ſtets näher hin zur Ewig⸗ 
Teit. Du Haft bie Stunden zuges 
zahlt, die letzte weislich uns vers 
hehlt. 

6. Herr unſers Lebens, mache 
du uns ſelber recht geſchickt dazu, 
daß nicht, indem wir ſicher find, 
der Tod uns unbereitet find?. 

7. Iſt einſt die Zahl der Stunden 
voll, die unfer 2008 entfcheiden fol, 
fo führ” uns aus der Pruͤfungszeit 
zu deiner froben Ewigteit. 

8. Da find wir unfers Hella ge: 
wiß, da wechfeln Licht und Finſter⸗ 
niß nicht mehr, wie hier. Du ew’ges 
Licht, Herr, unfer Bott, verlaf 
uns nid. 


x 


Gebete und Andachtsuͤbungen. 


Morgen- und Abendandachten. 


Am Sonntage. 
Des Morgens. 


Gott, den Aues, was iſt und 
lebet und denket, mit Freude und 
Bewunderung anbetet, und der du 
Allen, die dich ernſtlich und glaͤubig 
anrufen, mit deiner Gnade und 
Huͤlfe nahe biſt, wie freue ich mich, 
daß du auch mir ben Zugang u 
die erdffnet, auch mir nahe gekom⸗ 
men bifl und mich bi, ats ben 
Bater, Sohn und Geiſt, als ben 


Bater unfers Herrn Jeſu Ghriſti 


und durch ihn als den Water aller 
deiner Kinder auf Erden, als uns 
ſern Heiland und Seligmacher, als 
unſern Führer auf dem Wege des 
ewigen Lebens kennen und denken 
gelehret haſt. Und wie freue ich 
mich diefes Tages, bes Tages beir 


nen feierlichen Verehrung, der Ruhe 


und Grhelung von irbifchen Ges 
fchäften, und der größern Thaͤtig⸗ 
Leit für unſern unfterblicden Geiſt. 
An dieſem Tage kann ich mich mit 
alten deinen Werehrern auf bem 
ganzen Erbboden vereinigen, dich 
angubeten, mich beines Dafeins, 
deiner Vorſehung, beiner gnäbigen 
Beranftaltungen zum Helle ber 
Menfchen gu freuen, die für deine 
Wohlthaten zu banken, mich im 
Bertrauen auf bich gu ſtaͤrken, und 
wie neues Leben, neuen Gegen, 


neue Kraft, neuen Muth zur Fort⸗ 
ſetzung meiner irdiſchen Laufbahn 
zu erbittn. An biefem Tage 
kann ich insbeſondere dich, den 
Sohn bes Allerhoͤchſten, unſern Er⸗ 
retter von der Suͤnde und dem 
Tobe, ben Wieberhetſteller bes Les 
bene und ber Geligkeit, unfern 
Anführer und Worgänger, unfern 
Seren und König, mit beinen Bes 
Tenmern Öffentlich verehrten, bein 
großes WBerbienft um unfer Ges 
ſchlecht betrachten, mich mit ihnen 
Im Glauben an dich flärken, zur 
Befolgung deiner Gebote erwecken 
und zur Rachahmung deines Bei⸗ 
ſpiele aufmuntern. D laß bir 
unſre Verehrung und Anbetung 
wohlgefallen! Segne und erfreue 
am heutigen Tage mich und Alle, 
die dich bekennen, mit Licht und 
Kraft, und Troſt und Hoffnung des 
ewigen Lebens. Segne alle Lehrer 
der Religion und laß durch fie viel 
Erkenntniß und Blauben, und Beſ⸗ 
ferung, und Freude und Gluͤcſelig⸗ 
keit verbreitet werden. Laß biefen 
Tag einen Tag der Erwedung für 
die Sünder, ber Stärkung für bie 
Schwachen, ber Ermunterung fe 
bie Frommen, des Troſtes für bie 
Zraurigen, bes Heils für alle Heils⸗ 
begierige werben. Die Gnabe' uns 
ſers Herrn Jeſu Chriſti, die Liebe 
Bottes der Vaters und bie Gemein⸗ 

a ſchaft 


füaft des heiligen Geiſtes fei mit 
wir. Amen. 


Des Abende, 


Bett ; wenn id dich kenne, dich 
denke und verehre, dich, das vollkom⸗ 
menfte aller Wefen , ben Urheber als 
ler Dinge, den Geber aller Kraft, 
ben Quell alles Seins , alles Lebens 
und aller Geligleit; dann empfinde 
id zwar ben unermeßlichen Abſtand, 
der zwiſchen bir und mir iſt, und 
werfe mich ver dir in ben Staub 
bin; freue mich aber dennoch, daß 
dus mir fo nahe gekommen bift durch 
Shriftum, daß du, bei aller deiner 
unermeßlihen Größe dennoch fo 
znaͤdig und barmberzig, bie Güte 
und Liebe felbft bift, und mich in 
biefer Erlenntniß von bir Alles fins 
ben läffeft, was mich erleuchten, befs 
fern, beruhigen und befeligen Tann. 
In dir finde ich einen Water, an ben 
ih mich wie ein Kind halten, und 
von deſſen väterlicher Güte ich nichts 
ald Gutes, und ſtets bas Befte, hof⸗ 
fen barf 3 in dir finde ich einen Mitt⸗ 
ler, einen Erretter, einen Helfer, 
einen Herrn und Worgänger , einen 


Seljgmacher auf jeber Stufe meines. 


Dafeins; bei jeber Beränberung meis 
nes Zuſtandes, in biefer umb in jener 
Welt; in bir finde ich einen Führer 
auf dem Wege zum ewigen eben, 
der meiner Schwachheit aufhilft, 
und mich ſtaͤrket, vollbereitet, Eräfe 
tiget und gruͤrdet. Ja bas iſt das 
ewige Esben, ber gerabefte, ſicherſte 
Meg zum ewigen Leben, daß fie dich, 


Am Sonntage. 


daß bu allein wahrer Gott bift, und 
den bu gefanbt haft, Jeſum Chris 
ſtum, erfennen. D laß diefe felig- 
machende Erkenntniß auf dem gans 
yon Erbboden immer weiter verbrei- 
tet und bis an’s Ende ber Tage er: 
halten werben. Ja laß bein Reid 
tommen , bie Grenzen beffelben fi 
erweitern unb Gerechtigkeit, Friede 
und Freude im heiligen Geiſte, Glau⸗ 
ben, und Zugend und Gluͤckſeligkeit 
immer allgemeiner werben. Steure 
dem Aberglauben 'unb Unglauben, 
der Sünde und Laſterhaftigkeit, der 
Troſtloſigkeit und Ungluͤckſeligkeit. 
Segne bie Mittel und Beranftaltun: 
gen, bie auf bie Befferung und Befes 
ligung ber Menfchen abzielen. Gieb, 
daß bie Wahrheit deines Cvangelii 
immer mehr estannt, fein großer 
Werth immer höher gefchägt und 
die Kraft beffelben inımer wirkfamer 
und ficherer werbe. Laß bie Tage 
deiner Verehrung immer wuͤrdi⸗ 
ger geftiert und jeden berfelben 
für die Welt recht beilfam und 
gefegnet werden. Hilf, daß wir 
dich immer beffer erfennen, wuͤrdi⸗ 
ger verehren und in being Gr 
kenntniß und Verehrung die reines 
re, böhere Gluͤckſeligkeit genichen, 
wozu bu uns erfchaffen, erlöfet, und 
berufen haſt. Bon bir erfreuet 
und geftärket, gebe ih nun ber 
Stube der Nacht entgegen unb ers 
warte von beiner Liebe für mid 
und bie Meinigen und für alle 
Menfchen Lauter Gutes. Segne 
alle beine WBerehrer, und laß bas 
Bute, das fie heute gehört, und 
Wo⸗ 


Am Montage BE | 


wozu fie ſich entfchloffen Haben, 
reiche Fruͤchte in ihren Herzen und 
Leben hervorbringen. Ruͤſte alle 
Regenten, alle Lehrer und Freunde 
bes GChriftenthbums mit Weisheit, 
Muth und Kraft‘ aus. Grleuchte 
bie Unwiffenden, bekehre die Suͤm⸗ 
ber, ſtaͤrke die Schwachen, troͤſte 
bie Verzagten und Kleinmuͤthigen. 
Erbarme dich der Armen unb Bers 
laßnen, ber Wittwen und Waiſen, 
ber Eltern und Kinder. Grauide 
die Müden, erleichtere allen Frans 
ten ihre Beſchwerden, erfreue bie 
Sterbenden mit ben frohen Auss 
fihten in jenes beßre Leben, und 
bringe uns Alle bahin, wo wir bich 
beffer erfennen und verehren, und 
in deiner Erkenntniß unb Vereh⸗ 
rung ganz und vollkommen ſelig 
ſein werden, durch Jeſum Chriſtum. 
Amen. 


Am Montage. 
Des Morgens. 


In deinem Namen, Gott, Bater, 
Sohn und heiliger Geiſt, in dei⸗ 
nem Namen fange ich die Geſchaͤfte 
von Neuem an, die du mir in mei⸗ 
nem Berufe angewieſen haſt. Es 
iſt dein weiſer und guter Wille, 
daß wir arbeiten und Gutes ſchaf⸗ 
fen ſollen. Nun ſo will auch ich 
dieſen deinen Willen heute und alle 
Tage meines Lebens gern und wil⸗ 
lig zu vollbringen ſuchen. Ich will 
meinen Beruf und alle Arbeiten 
deſſelben als ein Werk betrachten, 


das du mir aufgetragen haſt. Ich 
will fie mit beſtaͤndiger Hinficht auf 
dich. verrichten, ben ſtets gegenwärs 
tigen Zeugen und ben Vergelter 
Alles deffen, was ich thue, mit dem 
Bewußtſein, daß ich dir diene, unb 
nicht den Menfchen, mit Grinnes 
rung an bie Borfchriften unb bas 
Vorbild Jeſu Chriſti, nicht um 
fhändlihen Gemwinnftes willen, 
fondern von Herzensgrunde, aus 
Liebe zu dir und zu den Menfchen, 
meinen Bräbern, mit bem eifrig 
ſten Beftreben, fie fo wohl zu thun, 
als ich nur immer vermag , und im 
Eindlihen Vertrauen auf deinen 
Beiftand und Gegen, unb mich in 
Allem beweifen als seinen Diener 
Jeſu Ehrifti. Bott, was man mit 
bir und in deinem Namen thut, 


das geräth wohl. Run fo fei au 


an biefem Tage mit mir. Genbe 
neue Kraft und neuen Segen auf 
mich herab und laß Alles, was ich 
denke, rede und thue, wohl gelins 
gen. Deiner gnäbigen Leitung und 


Fuͤrſorge befehle ich mich für bies 


fen und alle Tage meines Lebens. 
Herr, fegne, behüte und bewahre 
mih und bie Meinigen; fegne, 
behäte und bewahre Alle, bie auf 
dich hoffen, durch Jeſum Chriſtum. 
Amen. 


Des Abends, 


Sort, wenn wir Alles in deinem 
Ramen anfangen, fortfeßen unb 
vollenden, wie getroft und zufrie⸗ 
den finden wir uns da nicht! Wie 

a2 wichtig 








4 Am Dienflage. 


wichtig muß uns jebe, auch ned, 
po geringfcheinenbe Arbeit werben, 
wenn wir fie als ein von bie aufs 
getragenes Merk betrachten; wie 
leicht und angenehm muß fie uns 
werben, fellte Be auch mit noch fo 
vielen Beſchwerden verbunden feins 
unb wie gefegnet wirb jebe ſolche 
Arbeit fein, wo nicht immer im 
Irdiſchen, doch allezeit im Geiſtli⸗ 
chen und Cwigen! Ja wenn ich 
aus Pflicht und Gehorſam gegen 
bi arbeite, dann Tann ih mich 
auch hier deines anäbigen Wohlge⸗ 
fallend unb beiner befonbern Fürs 
forge für mein irdiſches Wohl ver⸗ 
fichert halten; dann habe ich hier⸗ 
inne eine beftändige Vebung im 
@lauben, in ber Liebe zu bir und 
ben Menſchen, in ber Nachfolge 
Jeſu, in der ganzen chriftlichen Tu⸗ 
gend und in ber Vorbereitung auf 
jenes Leben. Denn wer im Gerin- 
gen treu ift, ben wirft bu Aber viel 
ſeten. Je forgfältiger wir hier bie 
Geſchaͤfte unfers Berufs ausrich⸗ 
ten, deſto wichtigere Sefchäfte wirft 
dus und dort auftragen; je mehr wir 
jegt mit bem Pfunde wuchern, bas 
bu uns verliehen haft, deſto mehr 
wirft du uns einft anvertrauenz je 
beffer wir bier die Kräfte brauchen, 
die du uns gefchentt Haft, befto 
mehr Kräfte wirft bu uns bort vers 
leihen; je mehr wir in biefem nies 
‚ been Stande , in diefem engen Wir⸗ 
kungskreiſe Gutes zu thun bemübet 
find, einen befto hoͤhern Stand, 


einen deſto größeren Wirkungskreis 


wirſt du und dort anwelfen. Wer 


reichlich ſaͤet, ber wirb auch veichlid 
ernten. Gott, lehre mich das tägs 
lich bebenten und treulich befolgen. 
Stärke mid in ber bevorfichenben 
Naht zu ben Gefchäften des mor⸗ 
genben Tages mit neuer Kraft, und 
fhente mir die Bnabe, an jedem 
Zage, ben mi beine Guͤte nod 
erleben läßt, Gutes zu thun und 
nicht mäbe zu werben, damit ich 
einft ernte ohne Aufhören, Amen. 


Am Dienflage. 


Des Morgens. 


utes zu thun unb nicht mübe 
zu werben, bas verlangſt bu, Herr, 
von mir, beinem Sefchbpfe, deinem 
Kinde, dem Jünger und Nachfol⸗ 
ger Jeſu Chriſti. Und wie könnte 
ich dieß beffer thun, als wenn ich 
auch bier auf dich, meinen Heren 
und Vorgänger, auffehe und bein 
Vorbild mir zur Nachahmung vor 
flelle. Und wie ſchwebte bodh bir 
das große Werk immerbar vor Aus 
gen, das dir bein himmliſcher Ba⸗ 
ter aufgetragen battes wie opfers 
teft bu ihm bach alle beine Zeit, alle 
beine Kräfte auf, vollbrachteſt es 
bei allen nach fo großen Hinder⸗ 
niffen und Schwierigkeiten ganz 
und volllommen, und fandeft in 
der Wollbringung beflelben beine 
Speife, bein größtes Wergnügen 
auf Erden. Sch muß wirken bie 
Werke dep, ber mich gefanbt hat, 
weil e8 Tag iſt; es Tonypt dA 
Naht, da Niemand wirden Tann. 
D möchte doch diefer bein Sinn 
aud 


Am Dienftage. 


auch mich beleben, möchte ich doch 
das Wert, das mir auf Erden auf« 
getragen tft, eben fo willig, eben fo 
treu und emfig vollbringen,, als bu 
das beinige vollbrachteſtz möchte 
ich doch Jede Gelegenheit, Gutes zu 
thun, begierig ergreifen, jeben Tag, 
jede Stunde, jeden Augenblid auf's 
Befte antegen, den Platz, ber mir 
in deinem Reiche angewieſen iſt, 
ganz ausfüllen, mich im Recht⸗ und 
Wohlthun keine Schwierigkeiten abs 
ſchrecen, keine Hinderniffe muths 
108 machen, keinen Undank ermuͤ⸗ 
den laſſen, und meine Freude und 
Seligkeit darinne finden, daß ich 
thus den Willen deines Vaters im 
Himmel! Das ift mein berglicher 
Wunſch, mein ernfllicher Borfas. 
Laß ihn Chat und Wahrheit werden. 
Stärke dus mich, der ich ohne dich 
nichts Tann und vermag. Mache 
mid, tüchtig, in allen guten Werken 
zu thun deinen Willen, und fchaffe in 
mir, was vor bir gefällig iſt, durch 
bie Kraft deines Geiſtes. Amen. 


Des Abende. . 


Dein Beifptel, o Jeſu, ſollte mich 
an biefem Zage, wie an allen Ta⸗ 
gen meines Lebens leiten und 
führen. Ich wollte wirken, weil es 
Tag tft, Gutes thun und nicht müde 
werben und baburch reichen Gas 
men ausſtreuen auf bie Tünftige 
Ernte. Möchte mir mein Gerwiffen 
bas Zeugniß geben, daß dieß wirk⸗ 
lich von mie geſchehen iſt. Es war 
Sag; ib Hatte Zeit, Kraͤfte, Mit⸗ 


5 


tel, Gelegenheiten, mid) im Nechts 


und Wohlthun zu üben, Gutes zu 
befördern, Boͤſes zu verhindern, 
Anbern näglih gu werden, immer 
mehr Weisheit zur, Fuͤhrung bes 
gegenwärtigen Lebens, immer mebe 
Fähigkeit zum Eingange In das zu⸗ 
länftige zu erlangen, das Maß 


der Gnabenbelohnungen in jener . 


Welt zu vermehren, immer ges 
ſchickter zu werden, einft mit bir 
zu leben und zu berrfchen, indem 
ich jest mit dir kaͤmpfe und dulde. 
Es kommt die Naht; es Tönnen 
ungünftige Umftände eintreten, wo 
ih das nicht mehr thun Tann, was 
ich jegt zu thun vermag. Kurz iſt 
der Tag, ungewiß die Zeit meines 
Lebens, und viel iſt deffen, was ich 
noch zu thun habe. Erhalte diefe 
Borftellung in meinem Gemüthe 
flets gegenwärtig und Iebendig. 
Lehre mich jeden Zag, jede Stunde, 
die du meinem Leben noch hinzu⸗ 
fegen wirft, auf's Beſte zu benuz- 


zen und To anzuwenden, daß ich. 


buch bie Kraft deines Gefftes mit - 


jebem Zage und jeder Stunde im 
Guten vdlliger, von Zehlern und 
Sünden freier, im Glauben flär- 
ter, in der Liebe rechtfchaffener, mei: 
nen Nebenmenfchen immer nuͤtzli⸗ 
her, dir, meinem SHellande und 
Herrn, immer ähnlicher, deiner Ge⸗ 
meinfchaft immer würbiger, zu dem 
Befige und Genuffe des zukünftigen 
Lebens immer gefchickter und einft 
als ein treuer Knecht vor bir ers 
funden werde. Herr Iefu, gieb es. 
Amen. 

An 


, 





6 An ber Mittworhe. 


Au der Mittwoche. 


Ded Morgens. 
Here , dem ih Lebe, deßs ich bin, 
dem ich auch flerbe, zu bir, bem Er⸗ 
halter meines Lebens, dem Regie⸗ 
rer meiner Schidfale, bem Geber 
alles Buten, bem Gott, ber ba 
hilft, und dem Seren, Herrn, ber 
auch vom Tode errettet, zu bir ers 
bebe ich, bein ſchwaches, huͤlfsbe⸗ 
dürftiges Kind, mein Gerz mit fros 
bem Dante und kindlichem MWBers 
trauen. Dir danke ich für bie Stube 
diefer Nacht, für den erquidenben 
Schlaf, für die Erhaltung meines 
Lebens, für die Stärkung meiner 
Kräfte und für die Heiterkeit bes 
Geiſtes, womit ich jest erwacht bin. 
‚Alles kommt von dir; Alles tft Ges 
ſchenk beiner unverbienten, uners 
ſchoͤpflichen, unermeßlichen, ewig 
fortwährenden Guͤte, Alles iſt Be⸗ 
weis, daß du mich liebeſt, fuͤr mich 
ſorgeſt, und nie aufhoͤreſt, fuͤr mich 
zu ſorgen. Aber zu dir ſteht auch 
meine Hoffnung und ZBuverficht, 
daß du auch ferner mit mic fein, 
mich gnäbig erhalten, weife vegies 
ven, mächtig beſchuͤzen, vor dem 
Böfen bewahren, zum Guten flärs 
ten, mid fegnen werbeft durch 
Chriſtum. Ich weiß nicht, was mir 
gut iſt und was ih mir im Irdi⸗ 
fhen von bir erbitten fol. Du 
allein weißt mit zuverläffiger Ges 
wißheit, was mir davon heilfam iſt; 
und deiner Weisheit und Güte 
überlaffe ich es mit Einblicher Zu⸗ 
verfiht. Aber um geiftlichen und 


bimmlifchen Segen, um Weisheit 
und Berftand , um Stärke im lau: 
ben unb in ber Tugend , ums Kraft, 
deinen Willen zu thun, mich in al: 
len Dingen zu beweifen als einen 
Diener Jeſu Chriſti, und bie zu ge: 
fallen , um beine Gnade, um ein 
gutes Gewiffen, um den Troſt ber 
Vergebung ber Sünden und dei 
ewigen Lebens; darum bitte ich dich 
von ganzem Herzen, unb das wirft 
du mir gewiß nicht verfagen. Ich 
weiß nicht, was mir heute, ober in 
bem Eünftigen Laufe ber Tage be 
gegnen wird; aber bas weiß ich 

und deß tröfte ich mich, daß ich un: 

ter deiner Aufficht, unter ber Auf: 

fiht des beften Baters , bes weife: 

ften, gütigften, maͤchtigſten Herrn 

lebe und daß mir unter beiner Auf: 

fit nichts gefchehen kann, als was 

bu haft erfehen und was mir felig 

iſt. Nun fo gefchehe an mir dein 

guter und gnäbiger Wille. Sch hoffe 

auf did. Dir übergebe, dir vers 

traue ich mich gang und gar auf 

biefen-und alle folgenden Tage mei: 

nes Lebens, auch auf meinen Tod. 

Unter deinem Schutze fürchte id 

kein Ungluͤck, unter deiner Stegies 

vung werbe ich ſtets froh, ſtets zu: 

frieden und glüdfelig fein. Herr, 

wie bu willſt, fo fhtd’8 mit mir im 

Leben umd im Sterben. Wohl dem 

Menſchen, , ber fi) auf bi verläßt. 

Amen. . 


Des Abends, , 


Ja wohl dem Menfchen, der fih 
auf dich verläßt; Herr, unſre Zu⸗ 
verſicht 
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verſicht und Staͤrke. Das habe 
auch ich alle Tage meines Lebens 
und auch an dem heutigen erfah⸗ 
ren, erfahren, daß Keiner zu Schan⸗ 
den wird, der ſich auf dich verlaͤßt; 
daß du Allen mit deiner Gnade und 
Huͤlfe nahe biſt; daß du Alles er⸗ 
haͤltſt und regierſt, und nichts willſt, 
nichts beſchließeſt, nichts thuft 
und nichts geſchehen laͤſſeſt, als 
was recht und gut und allen deinen 
Kindern heilſam iſt. Und das 
hoffe ich auch in Zukunft zu erfah⸗ 
ren. Unter deiner Aufſicht und 
Regierung erwarte ich Alles, was 
mich kuͤnftig, was mich die ganze 
Zeit meines Lebens, was mich im 


Tode, was mich in jener Welt, was 


mich in alle Ewigkeit flärken, er⸗ 
freuen und befeligen Tann. Und fo 
darf, fo will ich für die Zukunft nicht 
ängftlich forgen. Nein, alle meine 
Sorgen werfe ich auf dich, denn du 
forgft für mich. Meine einzige Sor⸗ 
ge auf Erben foll die fein: daß ich 
deinen Willen thue, nach deinem 
Willen glaube und lebe, und dir 
wohlgefalle. Wie zufrieden werde 
ich dann ſein mit meinen Schickſalen, 
mit dem Maße von Kraͤften und 
Guͤtern, das mir verliehen iſtz mit 
der Stelle, die ich in deinem Reiche 
einnehme, mit den Verbindungen, 
in welchen ich ſtehe, ſelbſt mit den 
Leiden, die ich zu tragen habe, mit 
dieſem ganzen Leben voll Muͤhe und 
Arbeit, da ich glaube, daß ich Alles, 
was ich bin, durch beine Gnade bin; 
wie heiter und froh werde ich mein 


Lehen genießen, ba ich untet deiner 


Negierung nichtE fürchten‘, fonbern 
nichts als Gutes, und ſtets das 
Befte hoffen darfs wie getroſt kann 
ich felbft dem Tode und Grabe ent⸗ 
gegen feben, da ich allenthalken un⸗ 
ter deiner Aufficht ftehe, im Tode, 
wie im Leben, in jener Welt, wie in. 
diefer Welt. Du wirft mich alleyeit 
nach beinem Rathe Leiten und mid 
endlich mit Ehren annehmen. Und 
wie bus mich führft und führen wirft, 
fo will ich gerne gehen. Nach bir, 
Herr, verlanget mich, mein Gott, 
ich hoffe auf dich, laß mich nimmer: 
mebr zu Schanden werben. Amen.’ 


Am Donnerdtage. 
Des Morgens. 


Her, wenn ich erwache, fo denke 
ich an dich. Und wie Eöftlich ift mir 
der Gedanke von dir, wie erfreulid 
das Gefühl, daß du uns allenthalben 
nabe bift, uns allenthalben ſieheſt 
und Eenneft, und mit den Wirkungen 
deiner Allmadht, Weisheit und Gna⸗ 
de umgiebft. O möchte der Gedanke 
von dir heute und alle. Tage meis 
ned Lebens mein Begleiter, mein 
Zührer, mein Troſt und meine 
Freude fein, und o möchte das 
Gefühl deiner Gegenwart unb 
Nähe immer in meinem Gemüthe 
wirkſam und kraͤftig fein! Ich 
gebe, ober liege, fo bift bu um michs 
du fieheft alle meine Wege, ale 
meine Unternehmungen unb Hand⸗ 
lungen. Nun fo will ih immee 
Jo handeln, daß ich dich, den Allges 


gen⸗ 


% 


Um 

naht ſcheuen darſ. @8 
meiner Zunge, 
alles wiſſeſt. 
auch nit ein 
Vort erlauben, wovon ich dir nicht 
Stechenfhaft geben Thnnte. Du ken⸗ 
neft fogae meine Gebanten von 
fees. Run fo will Ich auch immer 
fo beiten, wie es recht und wohl⸗ 
gefällig iſt vor dir. Auch mein 
Geufgen if die nicht verborgen. 
Darum will ich immer mich mit 
meinen Wänden an bich werben, 
in Allem auf dich ſehen, und Alles, 
was ich bebarf, mit Tinblider Zus 
verficht von bir erbitten und erwars 
ten, ber du nahe bift Alten , bie bich 
anrufen, und Keinen vergiffeft und 
verfäumeft, ber fich auf dich verläßt. 
Bor bir, dem Allmächtigen und 
Allgegenwärtigen , will ich wandeln 
nd fromm fein. Das hilf mir, 
gnäbiger umb barmberziger Gott, 
und gedenke meiner heute und alles 
geit im Beſten um Jeſu Ghriſti 
wien. Amen. 


Des Abends. 


Gott, der du uns allenthalben 
nahe biſt, und allenthalben bie Wir⸗ 
dangen deiner Allmacht, Weitheit 
anb Gnade erfahren laͤſſeſt, der 
Gedanke am dich ſollte heute mein 
Pährer fein, er follte mich allent⸗ 
halben begleiten, fich an Alles, was 
% that, unb rebete, und dachte und 
was mir begegnete, anfchließen, and 
wir Kraft und Troſt und Freude 
wub Seligkeit einflößen. Nie, uns 


Donnerdtage. 


siäefchig würde ich fein, wenn id 
biefen Tag zugebracht hätte, ohne 
an did) zu denken, wenn ber Gedan⸗ 
ts an bi mir gleichgültig und be- 
ſchwerlich gewefen wäre! O moͤchte 
ich nie ſo ungluͤcklich ſein und wer⸗ 


den. Moͤchte doch der große, felige 
Gebanke an di meinem Beifte im: 


mer gegenmwärtiger, meinem Herzen 
Immer angenehmer und willkomm⸗ 
nee, und in meinem ganzen ers 
Yalten immer wirkſamer werben. 
ie felig werde ich fein, wenn ich 
dich immer vor Augen und im Ser: 
gen habe. Wie Tann es mir an 
Kraft und Stärke fehlen, das Boͤſe 
zu meiden und Gutes zu tbun, 
wenn ich dich zum Seugen alfer meis 
ner Gedanken, Worte md Werke 
nehbmes wie Tann es mir an Muth 
gebrechen, bie Leiden biefer Zeit ge⸗ 
duldig zu ertragen, wenn ich weiß, 
daß bu bei mic biſt in der Roth, 
wie foRte ich mich nicht allewege 
freuen koͤnnen, ba ich Semeinſchaft 
habe mit dir, dem Quell aller 
Freude? O führe mich, führe Alte, 
Vie dich kennen, zu biefer Seligkeit. 
Schenke mir die Gnade, di mir 
immer zu vergegenwaͤrtigen, bei 
Allem, was ich denke, und rede, und 
tue, unb genieße und dulde, auf 
bich gu fehen, mich immer nahe an 
dich zu halten, wie bu mir allent: 
halben nahe biſt, and in der Vor⸗ 
ftelung von beiner Nähe, Kraft 
und Stärke, Freude und Seligkeit 
zu finden. Boll bes frohen Ge⸗ 
danbens an bi und beine Gegen⸗ 
wart, überlaffe ich mich sn. 


a 


Am Rreitage. 0 


Ruhe dieſer Nacht, und ſehe alten 
meinen künftigen Schickſalen im Le⸗ 
ben und im Sterben, in biefer und 
in jener Welt unerfchroden entge⸗ 
gen. Ich fürchte kein Ungluͤck, benn 
du dift bei mir. Amen. 


Am Freitage. 


Des Morgens. 
Herr Jeſu, daß ich dich kenne, dich 
als den Sohn des Allerhöchften, als 
meinen Helland und Seligmadher, 
als meinen Mittler und Verſoͤhner, 
als meinen Anführer und Vorgaͤn⸗ 
ger, ale meinen Heren und König, 
als meinen größten Freund und 
Wohlthäter Tenne, def freuet fi 
meine ganze Seele. Weß koͤnnte 
ich mich fonft freuen, wenn ich mich 
nicht deiner freuen bärfte? und weh 
koͤnnte ich mich mehr freuen, «ie 
deiner, Gottes, meines Hellandes? 
Aber ich erkenne und empfinde es 
auch, wie viel ich dir ſchuldig bin, 
und wie mein Leib und meine Geele, 
mein ganzes eben beiner Bereh⸗ 
rung gewibmet fein fol. Ja ih 
febes doch nun nicht ich, fonbern 
Shriftus Lebt in mir. Ja bir will 
fc) leben. Deine Liebe zu mir und 
zu andern Sündern,; und Alles, was 
bu aus Liebe für uns gethan, tr» 
buldet und aufgeopfert haft, und 
noch thuſt und Tanftig thun wirkt, 
das ſoll meinem Gemüthe inmmer 
gegenwärtig tınb meinem SGergen 
immer theuer, bas Theuerſte auf 
Erben ſein; es folk mic allenthal⸗ 
ben befeelen, erwecken, ſtaͤrken, tro⸗ 


ſten, erfreuen, beſeligen; es ſon der 
Grund meines Olaubens und Hof⸗ 
fens, der Quell meines Heils und 
meiner Seligkeit fein. Nah die 
will ich leben, mich nach die bilben, 
in beinen Fußtapfen wandeln, beine 
Borſchriften und bein Vorbild zur 
Richtſchnur meine Denkens und 
Berhaltens machen. Aber auch für 


dich will ich leben, zum WBeften beis 


ner Grlöften leben, unb arbeiten, 
und bulben, und aufopfern, und leis 
den und fierben. Das, das iſt ber 
innigfte Wunſch meines Herzens, 
ber erufthaftefte Eutſchluß meiner 
Seele. Ach ſtaͤrke mich, der ich 
nur in bie allein Gerechtigkeit und 
Stärke finde, ftärke mich, dieſen 
Entſchluß bis an’s Ende meines 
Lebens auszuführen, bi), der bu 
mich theuer erfauft haft, zu preifen 
an meinem Leibe und an meinem 
Geiſte, unb zu leben fm Glauben 
bes Sohnes Sottes , der mich gelie⸗ 
bet und ſich feibft für mich gegeben 
bat. Ya bie leb' ich, dir ſterb' ich, 
bein binih. Amen. 


Des Abends, 


Wie koͤnnte ich froher und feliger 
auf Erben Lehen, wie einft getrofter 
und feliger flerben, ats wenn ich 
lebe im Blauben bes Sohnes Got⸗ 
tes. Dunn, ja dann habe ich Alles, 
was mic erfreuen und befeligen 
kanns dann habe ich Licht auf Sem 
Wege des Lebens: benn Ich folge 
dem, ber ber Weg, die WBahrheit und 
das Leben iſt; und wer dem nachfole 
get, dar wieb nicht wandeln in Fin⸗ 

- ſterniß, 
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fireniß, fonbern wieb das Licht des 
Lebens babens dann empfinde id 
Kraft in meiner Schwachheit durch 
den, ber mich mächtig machet und 
mir Alles ſchenket, was zum Leben 
und göttlichen Wandel dienet; dann 
genieße ich Kuhe für meine Seele bei 
dem Bewußtfein meiner Sünben, bei 
dem Gefühle meiner Schwachheit, 
unter dem Drude ber Leiden, bei als 
len noch fo traurigen Ausftchten in 
die Zukunftz dann babe ich Zuver⸗ 
fit zu Bott und kindliche Freudig⸗ 
keit, von ihm Alles gu erbitten, und 
Alles zu erwarten, was mir gut unb 
felig iſt; bann bin ich getroft, ſelbſt 
im Tode, fürchte kein Ungluͤck, hoffe 
nichts als Gutes, Gnade und ers 
gebung, Kraft und Stärke, Huͤlfe 
in der Roth, Errettung im Tode, 
ewiges Leben, ewige Seligkeit, das 
glüdtichfte Loos auf jeder Stufe 
meines Daſeins, bei jeder Veraͤnde⸗ 
rung meines Buftandes Leben und 
volle Gnuͤge. Lebe ich, fo lebe ich 
dem Seren, fterbe ich, fo ſtetbe ich 
dem Herren; darum ich lebe ober 
fterbe „ fo bin ich bes Herrn. D laß 
mich dieſer Seligkeit theilhaftig 
werben , der du fie fo. gern Allen 
ſchenkeſt, bie darnach verlangen. 
Laß beine Liebe mich dringen, nicht 
mir felbft, Tonbern ‚bir. gu leben. 
Lehre mich, ſtets aufzuſehn auf dich, 
den Anfänger und Vollender meines 
Glaubens. Erhalte. den Gedanken 
an dich und beine Biebe flet# gegen⸗ 
wärtig in meiner Seele, daß er in 
mir lebe und berefche, fih mit allen 
meinen übrigen Gebanben verbinde, 


Am Sonnabende. 


ber vornehmſte und zugleich ber an⸗ 
genehmfie und erfreulichfte Sebankt 
meiner Seele ſei. Mit dem Gedan⸗ 
ten an bich will ich jet einfchlafen, 
mit dem Gedanken an: bich morgen 
und alle noch künftige Tage erwa⸗ 
chen, mit bem Gedanken an bich le⸗ 
ben und fterben. Ich lebe; doch 
nun nicht ich, ſondern Chriſtus Lebt 
in mir. Amen. ⸗ 

Am Sonnabende. 

Des Morgens. 

err, beine Barmherzigkeit bat 

Ende, ſondern ſie iſt alle Mor⸗ 
gen neu und deine Treue iſt groß. 
Deß freuet ſich mein Herz, und ich 
preiſe deine Guͤte, die auch uͤber 
mich, fo Lange ich bin und Lebe, jeden 
Morgen neu geweien ift, die mid 
von eiem Zage zum anbern erhals 
ten, geflärket, beichüget, errettet, 
getchfbet upb gefegnet, die mir wohl: 
gethan hat über alles mein Bitten 
und Verſtehen. Ja bu haft mich, bu 
haft und Alle geliebet in beinem 
Sohne, Shrifto Jeſu, ehe dee Welt 
Grund geleget ward. Und mit weis 
cher Geduld haft du mi, dein 
fhwaches Kind, getragen? wie viele 
Fehler, wie viele Sünden mir.verger 
ben? mit welcher Kraff mich in mei⸗ 
ner Schwachheit unterſtuͤzt? Und 
ſo willſt und wirſt du dich auch fer⸗ 
ner über mich erbarmen, wie ſich ein 
Baker. erharmet über feine Kinder, 
und mich ſegnen burch Ghriftum. 
So willſt und wirft du auch ferner 
mit jebem Tage beine Güte über 
mich verneuen, ja mich. in Ewigkeit 

lieben. 
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lieben. Deß tebfte ich mich jett bei 
dem Gefühle meiner Schwachheit 
und Hinfälligkeit. Dir und beiner 
weifen, väterlichen Leitung uͤbergebe 
ich mich mit Eindlicher Zuverſicht auf 
diefen und alle folgenden Tage meis 


nes Lebens. Du wirft, wenn id} bir 


nur folge, mich allegeit recht, und 
anders wohin nicht führen, als zur 
Seligkeit. Dir befehle ich meine 
Wege, meine Unternehmungen unb 
Geſchaͤfte, meiste Schidfale und Les 
bensveränderungen, auch meinen 
Tod. Ich hoffe auf Dich, du wirfl’s 
wohl machen. Deine Guͤte, Herr, 
fei über mich und Über AHe, bie auf 
dich hoffen. Amen. 


Des Abends. 


Herr, ih bin gu geringe aller 
Barmherzigkeit und Treue, die du 
an mir gethan haft. Wie viel haft 
du nur allein in der verfloßnen 
Moche an mir gethban! Jeder Tag, 
jede Stunbe berfelben find Zeugen 
deiner unerfchöpflichen, ewig forts 
wäbrenden Güte. Und Dank, berg 
licher‘, inniger Dank fei die für alle 
Beweiſe derfeiben, Dank für das Les 
ben, das bu mir verlängert, für die 
Geſundheit, die du mir erhalten, für 
ben Fortgang und Segen, ben bu mie 
verlieben, für fo manche Freude, 
die du mir gefchentt, auch für die 
Leiden, die bu mir zu meinem Meften 
auferlegt haft und gewiß gu meinem 
Beften lenken wirft; insbeſondere 
aber für das Licht, bie Kraft, den 


Troſt und bie Hoffnung, womit ba 
mich geftärket und erquidet haſt. 
Möchte boch aber auch jeder Tag, 
jede Stunde von meiner Dankbar⸗ 
Zeit, von meiner Gegenliebe und von 
meinem Gehorfam gegen dich und 
deinen Sohn, Jeſum Chriſtum, zeu⸗ 
sens möchte ich doch merkliche Fort⸗ 
ſchritte auf dem Wege des Glaubens 
und der Tugend gemacht haben; 
moͤchte ich doch dem großen Ziele im⸗ 
mer naͤher kommen, welches mir 
vorhaͤlt die himmliſche Berufung in 
Chriſto Jeſu und wachſen in allen 
Dingen an dem, der das Haupt iſt! 
Gott, ſiehe mit Huld und Gnade auf 
mich herab. Bergieb, ach vergieb 
mie alle meine Sünden um Jeſu 
GChriftt willen. Stärke mich aber 
auch in meinem Beftreben, mit jeber 
Woche, mit jebem Tage immer weis 
fer und verflänbiger , immer reiner 
von Fehlern und Sünden, Im Glau⸗ 
ben immer flärker, in allen guten 
Merken immer gebter und fertiger, 
meinen Deilande immer ähnlicher, 
deiner und deines Sohnes Gemein⸗ 
ſchaft immer fähiger, im Genuſſe 
feines Heils immer frober , zufried⸗ 
ner und feliger, und durch das Als 
les zur Seligkeit ber zukünftigen 
Welt immer gefchiciter zu werben. 
Herr beine Güte währet immer für 
und für bei denen, die dich kindlich 
fürchten. Und fo habe ich das demü⸗ 
thige Vertrauen zu bir durch Ehri- 
ſtum, du werbeft auch in der Tünftis 
gen Woche und mit einem jeden Toms 
menden Zage beine Guͤte über mich, 
Aber bie Deinen, über alle deine 
Kin: 


' 
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Kinder auf Erben verneurn, bu 
werbeit fie walten Laffen über uns in 
Exwigkeit. Mile yoffen darauf, daß 
bu fo gnidig biſt; unfer Herz freuet 


Comnumionandachten. 


ſich, daß bt fo gerne hilfeſt. Auf 
bie, auf dich ſteht unfre Zuverſicht, 
dus laͤſſeſt und auch im Tode nit. 
Amen. 





Gommunionandadten. 
Vorbereitung zum heiligen Abenpmale. 


Nachdenken über die Abfichten 
des heiligen Abenbmald. 


Gott, Water unfers Her Jeſu 
Thrii, Water und Erbarmer ber 
Menſchen, Gott der Liebe, da haft 
ums gelichet,, che denn ber Weit 
Grund geleget warbz du haft uns 
alfe geliebet, daß du deinen einge⸗ 
bornen Cohn gefanbt haft in bie 
Welt, die Suͤnder felig zu machen 5 
du haft uns durch ihn uͤberfchweng⸗ 
lich begnabiget, mit geiſtlichen und 
Yinmiifgen Gütern gefegnet und 
Alles geſchenket, und willſt und Als 
les ſchenken, was und an unferm 
Leibe und an unſerm Geiſte, was 
ums im Leben und im Sterben, wat 
uns in biefee und in jener Welt ers 
retten, ſtaͤrken, erfreuen, gang und 
velllommen felig machen Tamm. 
Welche Wunder der Barmherzigkoit 
und Gnade, welche Beweiſe eines 


die unfere Verdienſte, alle unſete 


Berſtellungen überfleigenben Liebe) 
Mer Tann fie ruͤhmen, feffen, ermef⸗ 
fen, wer dir den Dank, die Eher und 
% Lob geben, das dir gebähret ! 
möchte mein ganzes Drug von 


Dank und Freube Aber deine Liebe 
und bie Liebe deines Gohnes über: 
fließen 3 möchte ich es ganz unb volls 
Sormmen empfinden, wie ſehr du uns 
gelicbet haft und wie felig wie durch 
deine Liebe finds möchte doch bad 
insbefonbere auch jegt gefchehen, da 
ih das Gebaͤchtniß biefer beiner 
Liebe und ber Liebe Jeſu Ehriſti 
durch die Feier feines heiligen Nacht⸗ 
mals senesuren will ! 

Wie wichtig, wie heitig, wie tröfts 
lich muß mis nicht dieſes Geſchaͤfte 
fein. Ja wenn ich ein Chriſt bin, 
wenn ich es in ber That unb Wahr: 
heit bin, fo muß mie bie Feier des 
Nachtmals Jeſu eins fehe wichtige 
SHanblung, eine ſehr angenehme und 
befeligenbe Befchäftigung fein, bie 
ich nie oft genug wiederholen Tann. 
Es iſt ein Feſt, das er, unfer Herr 
und Heiland, ſelbſt fliftete, woburch 
er ſich dem Andenken feiner Sänger 
wab aller feiner nachfolgenden Be⸗ 
Iennet empfehlen unb fein Gebächts 
wis auf Erden unvergeßlich machen 
wollte. Es iſt ein Gedaͤchtnißfeſt 
Jeſu, des großmuͤthigſten Freundes 
des größten Mohlechatere, bes An 

often 





“ 


Vorbereitung zum heiligen Abendmale. 18 


tigften Erretters, dos höchflen Mer 


förherers ber Gluͤckſeligktit anſert 
Geſchlechts, der mehr für und ge: 
than, gelitten unb aufgeopfert bat, 
und noch jegt hr uns thut, und 
Tünftig thun wird, als nie ein 
Freund und Wohlthaͤter der Men⸗ 
ſchen gethan hat, und thun kann. 
Es iſt ein Jeſusfeſt, das wir zu ſei⸗ 
ner Ehre feiern, bei welchem wir ala 
feine Sreunde und Verehrer erfchei« 
nen, mebr als fonft au ihn denken, 
ftierlicher als fon und au ihn wen» 
pflichten, lebhafter als ſonſt ums feis 
ner freun. Es iſt ein Feſt der Liebe 
feines himmliſchen Waters , der bie 
Welt alfo geliebet bat, daß er feinen 
eingebownen Sohn gab, ein Feſt der 
Liebe Jeſu und Alles deſſen, was er 
aus Liebe ehedem gethan bat, nach 
thut, und Ehnftig thun wird ; insbes 
fondere aber ein Keft feines Verſoh⸗ 
nungstobes, durch beffen wieder 
holte Feier bie Wahrheit unaufhörs 
lich erneuert , von Gefchlecht gu Ges 
ſchlecht fortgepflanzt und bis ans 
Ende ber Tage erhalten werben fol, 
die große und dem ganzen menfchs 
lichen Gefchlechte unenblich wichtige 
Wahrheit: daß Jeſus Ehriftus ges 
ftorben ift für die Sünden. der Melt, 
und daß in keinem Andern bas Heil, 
und daß Fein anderer Name ben Men⸗ 
fchen gegeben iſt, darinnen fie koͤn⸗ 
nen felig werben, denn allein ber 
Name Jeſu. Es ift ein Dankfeſt für 
feine Woblthaten , bie wir ſchon jett 
genießen und künftig erwarten. Es 
ift ein: Gebächtnißfeft der Erldſung 
des menfchlichen Gefchlechts durch 


Chuſtum, her Errettung beffeiben 
von der Suͤnde unb dem Tode, und 
ber Wieberberftellung deffelben zum 
Sehen und gem Unſterblichkeits ein 


Und iſt ed Jeſus nicht werth, daß 
wir ihm ein ſolches Feſt feiern? 
Hat er es nicht verdient, unſer ge⸗ 
ruͤhrteſtes Andenken, unfre innigſte 
Liebe, unſer hoͤchſtes Vertrauen, un⸗ 
ſern willigſten, freudigſten Gehor⸗ 
ſam, unfre ewige Dankbarkeit, bas 
Andenken, bie Liebe, das Wertrauen, 
ben Gehorfam, bie Dankbarkeit uns 
ſers sangen Geſchlechts? Was wä- 
sen wir ohne Jeſum, was. wuͤrben 
wir fein, ohne ibn? was ſind wir 
durch ihn worben,, was koͤnnen und 
ſollen wir durch ihn werben? Mas 
kann jedem Menfchen wichtiger fein, 
als daß Jeſu Andenken auf Erben 
von Beit zu Beit erneuert, von Ges 
fehlecht zu Geſchlecht fortgepflanzt, 
von einem Theile den Erde zu dem 


anbeen verbreitet unb bis ans Ende 


ber Lage erhalten werbe ? 


Ja bu bift würdig, Sohn des Als 
lerhoͤchſten, bu bift würdig zu neh⸗ 
men Preis und Ehre, und Anbe- 
tung und Dank. Und das will aud 
ich jeht bei ber Feier deines Nacht: 
mals dir barbringen. Dein Anden⸗ 
ten foll meinem Herzen auf ewig 


teuer, es ſoll fletö meine Freude, 


meine Ehre und mein Ruhm fein. 
Amen. 
Nachden⸗ 


® 
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Nachdenken über den Ruben 
des heiligen Abendmals. 


Bar ‚ geoß und wunberbar finb 
beine Merle unb Beranſtaltungen, 
alle, unverwerfliche Zeugen beiner 
Alles wohlmachenden Weicheit unb 
Gute, alle, ſichtbare Denkmaͤler, 
daß bu uns liebeſt und unfre Selig⸗ 
feit willſt und beförberfl. Unb an 
weiche Beweiſe deiner Liebe und 
ber Liebe deines Sohnes Jeſu Shrifti 
erinnert mich nicht fein heiliges 
Rachtmal? 


Nur von Liebe gebrungen fliftete 
er ed, von Liebe zu uns unb zu 
unfrer Seligkeit. Es iſt ein geſeg⸗ 
netes Brod, welches wir eſſen, ein 
geſegneter Kelch, welchen wir trin⸗ 
fen; ein Heil und Seligkeit brin⸗ 
. genbes Walz eine Seelenfpeife, ein 
Mittel, durch weiches unfer Geiſt 
genährt,, wodurch ihm neue Kraft 
unb neues Leben mitgetheilt wird; 
ein Gtaͤrkungsmittel unfers Glau⸗ 
bens, unfrer Tugend, unfrer Siebe 
zu Bott und Dienfchen, unfrer Rube, 
unfcer Freude und unfrer Seligkeit; 
ein Mittel, woburd das Reich Jeſu 
Chriſti, das Reich der Gerechtigkeit, 
des Friedens und ber Freude im 
heiligen Geifte, erhalten und ers 
weitert wirb. 


Hier , bei ber Feier dieſes Mals, 
erneure und unterbalte ich reine 
BSemeinfhaft mit Jeſu, knuͤpfe fie 
immer enger und fefter: denn ich ers 
Scheine als ein Jünger Iefu, befenne 
mich bier Aftentlich zu ihm, Tage es 


Gommmuntonanbachten. 


aller Welt und ruͤhme mich beffen, 
daß ich an ihn glaube, daß ich über: 
geugt bin: auch für mich und meine 
gegeben unb fein Blut vergoffen. 
Ich verpflichte mich von Reuem zum 
Gtauben an ihn, und mache. mid 
unter bem Genuſſe feines Leibes und 
Blutes anheifchig, in biefem Slau⸗ 
ben gu leben und zu ſterben. Sch 
fühle mich fo innig mit ihm verbun- 


ben, wie ein @ridfeter mit feinem . 


Griöfer, wie ein Befeligter mit ſei⸗ 
nem Seligmacher, wie ein Nachfol⸗ 
ger mit feinem Borgänger , wie ein 
Diener mit felnem Herrn, wie ein 
Glied des Leibes mit feinem Haupte, 
wie ein Freund mit feinem Freunde. 
Aber auch er tritt mit mir in Ge⸗ 


: meinfchaft, indem er mir feinen Leib 


und fein Blut zu genießen und das 
buch zugleich Antheit giebt an dem 
Helle und der Seligkeit, bie er durch 
die Dabingebung feines Leibes und 
durch die Wergießung feines Blutes 
der Welt erworben hat, indem er 
fogar dieſes Heil und dieſe Selig⸗ 
keit, Licht, und Kraft, und Troſt, 
und Hoffnung, und Zuverſicht, und 
Friede und Freude der Seele mid 

bier mehr als fonft genießen läßt. 
Hier erneure und unterbalte ich 
meine Gemeinfhaft mit feinem 
bimmlifhen Water. Ich erfcheine 
als ein Kind durch Chriſtum, als 
ein Kind defien, der uns von Ewig⸗ 
keit geliebet hat in feinem Bohne, 
Chriſto Iefu, und ruͤhme mich def: 
fen, daß ich fein Kind, und als fein 
Kind ein Erbe Gotttes und cin Mit⸗ 
erbe 


! 
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erde Shriſti bin. Ich Faffe meuen 
Muth und neue Zuverficht zu ihm, 
als meinem Water, überlaffe mich 
ihm mit Einblicher Ergebung in ſei⸗ 
nen Willen, werfe alle meine Sor⸗ 
gen auf ihn, lege mein gan⸗ 
zes Schickſal in ſeinen vaͤterlichen 
Schoß, fuͤhle mich aufgeregt, ge⸗ 
ſtaͤrkt, gedrungen, einen ſolchen 
Gott, einen ſolchen Water wieder 
zu lieben. Gr hingegen betrachtet 
mich als fein Kind, weil ich glaube 
on den Ramen feines Sohnes, 
nimmt mich als fein Kind an ſei⸗ 
nen Zifch und in fein väterliches 
Herz auf, und läßt mich das Gluͤck 
genießen, ein Kind Gottes zu’ fein. 
Hier erneure und unterhalte ich 
meine Semeinfchaft mit allen feinen 
Kindern auf Erben und im Himmel, 
mit allen Bekennern Jeſu, zähle 
ich zu ber Geſellſchaft innigſt vers 
bundner Freunde und Liebhaber 
Jeſu, befenne mit ihnen Einen Ba: 
ter und Einen Heiland, halte mich 
und fle für Kinder diefes Baters, für 
Erlöfete diefes Heilandes, für Bruͤ⸗ 


der und Schweftern Sefu, für Glie⸗ 


der Einer Familie, für Mitgefaͤhr⸗ 
ten eines und eben beifelben Weges 
zu einem und eben demfelben Ziele, 
für beftimmte Erben einer und eben 
derfelben Seligkeit. Ich fühle mich 
mit ihnen von einem und eben bems 
selben Gefühle dee Schwachheit und 
Sündhaftigkeit durchdrungen, ers 
Tenne mich mit ihnen für Sünder, 
die verloren waren, denen aber 
Barmherzigkeit wieberfahren iſt, 
nabe mich mit ihnen zu dem Hei⸗ 
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ande der Sünder und tröfte mich 
feiner Gnade. Ich erkenne und em- 
pfinde aber auch unfre gemeinſchaft⸗ 
liche Verpflichtung gegen ihn, ver⸗ 
binde mich mit ihnen unter dem Ge⸗ 
nuffe feines Leibes und Blutes gu 
Einem Sinne und Leben nach feinen 
Vorſchriften und feinem Muſter, 
entfage allen Sünden, allem Haffe 
und Reide, verfpreche es Jeſu, und 
nehme Alle, bie gegenwärtig find, 
zu Beugen dieſes Verſprechens: ihn, 
meinen größten Freund und Wohls 
thäter, Yon ganzem Herzen, von 
ganzer Seele, von ganzem Gemüthe 
und von allen Kräften zu lieben, bie 
Menfchen zu lieben, ald Kinder Ei⸗ 
ned Vaters, als Grlöfete Gines 
Mittlers, ald Brüder und Schwe⸗ 
ftern Eines Bruders, als Erben Eis 
ner ‚Seligkeit, felbft meine Feinde 
zu lieben und ihnen zu vergeben, 
gleichwie er mir vergeben bat. 

Hier erneure und unterhalte ih 
endlich meine Gemeinfchaft an dem 
Heile und ber Seligkeit, bie Jeſus 
ducch fein verbienftliches Leiden und 
Sterben der Welt erworben bat. 
Sch feire das Feft der durch ihn ges 
ftifteten Seligkeit der Menfchen, 
freue mich Gottes meines Heilandes, 
tröfte mich des, daß Chriftus auch 
für mich zur Vergebung ber Sünde 
geftorben, daß er auch mein Mittler - 
und Verſoͤhner, mein Heiland und 
Seligmacher,, mein Herr und König 
tft. Ich freue mich der Macht und 
Gewalt, bie ihm der Vater gegeben 
bat, und verfichre mich deß: daß ich 
unter feiner Aufficht fiche, daß ich 

durch 


Befinde ich mich nun jegt in eis 
ner ſolchen Bemätböperfaffung, daß 
ich das heilige Abendmal würdig 
und mit Rugen gebrauchen Tann ? 
Habe ich Zeit genug, meine Gedan⸗ 
ten gu fammeln und fie mehr, 
fonft, auf Zefum gu richten? Iſt 
Jeſus meinem Herzen theuer, iſt 
mir bas Andenken an ihn erwuͤnſcht 
und willlemmen? Erkenne und 
ſchaͤte ich feine Liebe und fein Wer; 
dienft? Weiß ich es, wie viel ich 
ihm ſchuldig bin? Stande ih mit 
Zuverfiht, in ihm meinen Heiland 
und Seligmacher, fo wie den Hei⸗ 
fand und Seligmacher der ganzen 
Belt zu finden? Bin ich bis zu eis 
ner lebendigen Webergeugung ges 
wiß, daß ich, wenn ich an ihn glaus 
be, nicht verloren gehn, nie ungläds 
felig fein und werden, fondern das 
ewige Leben haben werde? Em⸗ 
pfinde ich Dankbarkeit, Liebe, Vers 
trauen und Gehorfam gegen ihn ? 
Giebt mir mein Herz und Leben das 
Beugniß: daß ich in ber That und 
Wahrheit ein Nachfolger Iefu bin, 
daß ich mich beeifere, es zu fein, 
und feinen Belehrungen, feinen 
Borfchriften und feinem Vorbilde 
gemäß zu denken, gefinnt zu fein 
und zu handeln? Wünfche ich mir 
neue, Kraft, zu leben im Glauben 


Gemmunisuasbachten. 


des Gohms Gottes, in biefem Bian- 
ben gu beharren bis an’s Enbe, und 
in biefem Biauben ben Bott zu lie 
ben, der und zuerſt geliebet hat, 
Jeſum zu lieben, ber uns geliebet 
bet bie in ben Lob, alle Mitchri⸗ 
fien gu Heben, weil wir Slieder 
eines Leibes find, been Baupt 


Chriſtus iR, alle Menſchen zu Lie 


ben, weil Chriſtus fi für alle da 
hingegeben hat, auch Feinde zu lie⸗ 
ben, weil Chriſtus für uns geſtor⸗ 


eis ben iſt, ba wir au feine Feinde 


waren? Freue ich mich Jeſu und 
meiner Gemeinſchaft mit ihm, fins 
be ich mich in berfeiben glüͤckſelig, 
wuͤnſche id, ihm immer näher zu 
kommen, immer no) inniger mit 
ibm verbunden zu werben? Iſt das 
die Stimmung meines Gemuͤths, if 
dieß wirkliche Empfindung , wirklis 
der Wunfch, wirkliches Streben 
meiner Seele, bann befinde ich mich 
in einem folchen Zuſtande, in wel: 
chem ich das heilige Abendmal mit 
Nutzen feiern Tann. Und je mehr 
dies die Stimmung meines Ge: 
muͤths iſt, mit deſto größerm 
Nutzen werde ich das Abendmal bei 
Herrn feiern. 

Bin ich aber jetzt zu ſehr zer⸗ 
ſtreut in die Geſchaͤfte und Sorgen 
dieſes Lebens; mangelt es mir an 
Zeit zum ruhigen Nachdenken uͤber 
Jeſus; iſt mir Jeſus gleichguͤltig; 
bin ich unempfindlich gegen ſeine 
Liebe und ſeine Wohlthaten; iſt 
mir ſein Tod am Kreuze nicht wich⸗ 
tig; zeige ich meinen Glauben nicht 
durch meine Werke; gebe ich mid 





bh 


Baßibungen. 


bloß für feinen Nachfolger aus, und 
bin es nicht in der That und Wahr: 
beit; bin ich noch fern von dem Le⸗ 
ben, das aus Gott its bin ich noch 
ein Sclave ber Suͤnde und des 
Laſters; nähre ih Haß und Neid, 
Zorn und Rache, Geiz und Volluſt 
in meinem Herzens erlenne, em⸗ 
pfinde ih es nicht, wie felig 
man ift in der Gemeinfchaft mit 
Jeſu; fühle ih mich in dem Bes 
fie und Genuffe ber Güter bes 
Heild und ber Seligkeit, bie er 
uns erworben bat, nicht froher und 
gluͤckſeliger, als in dem Beſitze und 
Genuſſe ber Guͤter ber Welt; freue 
ich mich der Erde mehr, als des 
Himmels; seachte ich nach dem, 
was auf Erben iſt, eifriger, als 
nach dem, das droben iſtz wünfche 
ich nicht, einmal anders und beffer 
zu werben: dann, bann barf ich es 
miht wagen, zum Zifche Iefu zu 
naben, dann darf ich mir Teinen 
Nutzen davon verfpresden, dann 
effe und trinke ich mir felbft das 
Gericht. 

Nein, das fei ferne von mir. 
Ich will mich jeht aus der Zer⸗ 
fireuung ſammeln; auf Jeſum will 
ih mein Gemuͤthe hinrichten; bes 
denken will ich, was er für die Welt 
gethan, gelitten und aufgeopfert 
hat, und wie felig ich durch Ihn 
bin, und fein und werben kann; 
ich will mich nicht bloß für feinen 
Belenner und Nachfolger ausgeben, 
fondern es in der That und Wahrs 
beit zu fein und zu werden ſuchen; 
ich will aller Sünde mit allem Erns 


‚gefallen, theuerſter Heiland, 


W 


fie entſagen, immer mehr mid von 
aller Befledung des Fleiſches und 
des Geiſtes reinigen, unb ber Hets 
ligung nadjagen In ber Furcht 
Gottes; ich will vergefien, was 
hinter mir ift, unb vorwärts ellen 
nad) dem Kleinode, welches mir 
vorhält meine himmliſche Berufung 
in Ghrifto Sefu. 

D laß bir meinen Entfchluß wohl⸗ 
laß 
ihn That und Wahrheit, und die 
Feier deines Nachtmals für mid 
recht nuͤtzlich und geſegnet, mit je 
bem Mate näglicher und gefegneter 
werben. Amen. 


Bußübungen. 
Vor der Beichte. 


Sort, vor bir, dem Allwiffenden 
und Allgegenmwärtigen, will ich über 
mein bisheriges Verhalten nachdens 
ten und mein Herz und meine Wege 
erforfchen. Möchte ich es mit dem 
Ernfte, mit der Aufrichtigkeit und 
Wahrheitsliebe thun, die biejes 
wichtige Gefchäfte von mir fos 
dert; möchte ich bei dem Gefühle 
meiner Schwachheit und Suͤnd⸗ 
baftigkeit mit fchmerzlicher Scham 
und Reue, aber auch mit bem 
ernftlicden Vorſatze und dem red⸗ 
lihen Beſtreben der SBefferung 
durchdrungen und belebt werben. 
Wenn ich an beine Lebe denke, 
womit bu uns Alle von Ewigkeit 
geliebet Hat in Ehriflo Jeſuz wenn 
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der iffet und trinket unwärbig. 
Befinde ich mich nun jegt im eis 
ner ſolchen Bemäthönerfaflung, daß 
ich das heilige Abendmal wärbig 
und mit Nutzen gebrauchen Tann ? 
Habe ich Zeit genug, meine Gedan⸗ 
ten gu fammeln und fie mehr, als 
font, auf Zefum gu richten? Iſt 
Sefus meinem Herzen theuer, iſt 
mir bas Andenken en ihn erwuͤnſcht 
und willkommen? Erkenne unb 
ſchaͤte ich feine Liebe und fein Ver⸗ 
dienft? Weiß ich es, wie viel ich 
ihm ſchuldig bin? Glaube ich mit 
Zuverſicht, in ihm meinen Heiland 
und Seligmacher, fo wie den Heis 
fand und Geligmacher der ganzen 
Welt zu finden? Bin ich bis zu eis 
ner lebendigen Webergeugung ges 
wiß, daß ich, wenn ich an ihn glaus 
be, nicht verloren gehn, nie ungläds 
felig fein und werden, fondern das 
ewige Leben haben werbe? Em⸗ 
pfinde ich Dankbarkeit, Liebe, Vers 
trauen und Gehorfam gegen ihn? 
Giebt mir mein Herz und Leben das 
Beugniß: daß ich in ber That und 
Wahrheit ein Nachfolger Iefu bin, 
daß ich mich beeifere, es zu fein, 
und feinen Belehrungen, feinen 
BVorfchriften und feinem Vorbilde 
gemäß zu denken, gefinnt zu fein 
und zu handeln? Wünfche ich mir 
neue, Kraft, zu leben im Glauben 


Gemmunionaubachten. 


des Schues Gottes, in biefem Blau- 
ben gu beharren bis an’s Ende, und 
in diefem Glauben ben Bott zu lies 
ben, der und zuerft geltebet hat, 
Sefum zu leben, ber uns gefickt 
bat Wis in ben Tod, alle Weitchris 
ften zu lieben, wei wir liche 
eines Leibes find, deſſen PBaupt 
Ghriftus if, alle Menſchen zu lie 
ben , weil Chriſtus fih für alle das 
bingegeben hat, auch Feinde gu Lie: 
ben , weil Ghriftus für uns geftor 
ben il, ba wir auch feine Zeinde 
waren? Freue ich mich Jeſu und 


meiner Gemeinfchaft mit ihm, fin 


de ich mich in berfeiben glückſelig, 
wünfde id, ihm immer näher zu 
fommen, immer noch inniger mit 
ibm verbunden zu werben ? Iſt das 
bie Stimmung meines Gemuͤths, if 
die wirkliche Empfinbung , wirklis 
der Wunſch, wirkliches Streben 
meiner Seele, bann befinde ich mid 
in einem folchen Zuſtande, in wel: 
chem ich das heilige Abendmal mit 
Nutzen feiern Tann. Und je mehr 
dies die Stimmung meines Ge: 
muͤths if, mit deſto größerm 
Augen werbe ich das Abendmal bes 
Herrn feiern. 

Bin ich aber jest au fehr zer: 
freut in die Gefchäfte und Sorgen 


biefes Lebens; mangelt es mir an _ 


Seit zum ruhigen Nachdenken über 
Jeſus; ift mir Jeſus gleichgültig; 
bin ich unempfindlih gegen feine 
Liebe und feine Wohlthaten; if 
‚mir fein Tod am Kreuze nicht wid: 
tig; zeige ich meinen Glauben nicht 
durch meine Werke; gebe ich mid 

bloß 





Baßibungen. 


bloß für feinen Nachfolger aus, und 
bin es nicht in der That und Wahr: 
heitz bin ich noch fern von bem Les 
ben, das aus Gott ift3. bin ich noch 
ein Sclave ber Suͤnde und bes 
Laſters; nähre ich Haß und Neid, 
Zorn und Rache, Geig und Wolnſt 
in meinem Herzenz erkenne, em⸗ 
pfinde ich es nicht, wie ſelig 
man iſt in der Gemeinſchaft mit 
Jeſu; fuͤhle ich mich in dem Be⸗ 
fige und Genuſſe der Guͤter bes 
Deild und ber Seligkeit, bie er 
uns erworben hat, nicht froher und 
glücfeliger, als in dem Befige und 
Genuſſe der Güter der Weltz freue 
ih mid der Erde mehr, als bes 
Himmels; Wwachte ich nach dem, 
was auf Erden iſt, eifriger, ale 
nad) dem, das droben iſtz wuͤnſche 
ih nicht, einmal anders und beffer 
zu werden: dann, dann darf ich es 
wicht wagen, zum Zifche Jeſu zu 
naben, dann darf ich mir keinen 
Nugen davon verfpreshen, dann 
effe und trinke ich mir ſelbſt das 
Gericht. 

Nein, das ſei ferne von mir. 
Ich will mich jetzt aus der Zer⸗ 
ſtreuung ſammeln; auf Jeſum will 
ich mein Gemuͤthe hinrichten; be⸗ 
denken will ich, was er fuͤr die Welt 
gethan, gelitten und aufgeopfert 
hat, und wie ſelig ich durch ihn 
bin, und ſein und werden kann; 
ich will mich nicht bloß fuͤr ſeinen 
Bekenner und Nachfolger ausgeben, 
ſondern es in der That und Wahr⸗ 
heit zu ſein und zu werden ſuchen; 
ich will aller Suͤnde mit allem Ern⸗ 
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ſte entſagen, immer mehr mid, von 
aller Befledung bes Fleiſches und 
bed Geiſtes reinigen, unb ber Det 
Ugung nachjagen in ber Furcht 
Gottes; ich will vergeffen, was 
Hinter mir ift, und vorwärts ellen 
nad) dem Kleinode, welches mir 
vorhält meine himmüſh Berufung 
in Shrifto Jeſu. 

D laß bir meinen Entfchluß wohl 


‚gefallen, theuerſter Helland, laß 


ihn That und Wahrheit, und die 
Feier deines Nachtmals fuͤr mich 
recht nuͤtzlich und geſegnet, mit je⸗ 
dem Male nuͤtzlicher und geſegneter 
werden. Amen. 


Bußübungen. 
Vonr der Beichte. 


Sort ‚ vor bir, dem Allwiſſenden 
und Allgegenwärtigen, will ich über 
mein bisheriges Verhalten nachdens 
ten und mein Herz und meine Wege 
erforfchen. Möchte ich es mit dem 
Ernfte, mit der Aufcichtigkeit und 
Wahrheitsliebe thun, die biefes 
wichtige Gefchäfte von mir fos 
dert; möchte ich bei dem Gefühle 
meiner Schwachheit und Suͤnd⸗ 
baftigkeit mit fchmerzlicher Scham 
und Neue, aber auch mit bem 
ernfllichen Vorſatze und dem red⸗ 
lichen Beſtreben ber Beſſerung 
durchdrungen und belebt werben, 
Wenn ich an beine Liebe denke, 
womit du uns Alle von Ewigkeit 
gelicbet hat in Ehrifto Jeſuz wenn 
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ich überlege, mt welchen Worgägen 
du uns, feine Bekenner, vor allen 
Boͤlkern ber Erbe durch ihn begnabis 
get, welche Mittel bes Unterrichts 
und ber Befferung, weldhe Kraft 
und Stärke zum Leben unb göftlis 
den Wanbel bu uns verliehen haft 
unb verleihen willſtz wenn ich ers 
wäge, wozu bu uns als Ghriften 
berufen, welcher Glauͤckſeligkeit bu 
uns fühig gemacht, welche Ausſich⸗ 
ten in bie zukünftige Welt du uns 
öffnet haſtz wenn ich bedenke, 
wie fehr uns biefes Alles gum 
Glauben und Wertrauen, zur 
Liebe und Dankbarkeit, zur wils 
ligſten, eifrigften Beobachtung beis 
ner Geſete, zu einem vorgäglicdh 
heiligen Sinne und Mandel ans 
treiben folltez und wenn ih mit 
dem Allen mein Verhalten vergleis 
de: dann, ja dann muß ich mid 
fhämen, dann, ja dann barf ich 
es kaum wagen, meine Augen aufs 
zubeben zu bir. 

Sch bin bein Gefchöpf, dein Kind, 
ein Srlöfeter Jeſu Ehrifti, ein Erbe 
der Unfterblichkeit, von bir mit gros 
gen Fähigkeiten und Anlagen aus⸗ 
gerüftet, zu erhabenen Abfichten bes 
ſtimmt, zu einer ewigen Herrlich⸗ 
keit berufen in Ehrifto Zefu. Wie 
hab’ ich nun als ein folder gedacht 
und gehandelt? Hab’ ich dich als 
meinen Schöpfer erlannt und ges 
priefen, bir als meinem Herrn ges 
horcht, dich als meinen Water gelies 
bet? Bin ich dad worden, was ich 
als dein Geſchoͤpf, bein Kind, bein 
Erlöfeter, durch beine Gnade und 


Gommunionanbacten. 


bie Gnade deines Sohnes und Bei; 
ftes werben konnte und follte, ber 
weife, erleuchtete, gläubige, gebeis 
Hgte, nach deinem Gbenbilbe er: 
neuerte, bir aͤhnliche unb wohlge 
fällige , gu allen guten Werten ge 
ſchickte, in benfelben geſchaͤftige 
und eines höheren Zuſtandes fähig: 
Menſch? 

Ich bin ein Bekenner, ein Rad: 
folger Jeſu Ehrifti, und ruͤhme mid, 
das zu fein. Ich glaube an ihn alt 
ben Heiland und Seligmacher allır 
Menſchen, ald den Srretter von der 
Sünde unb bem Tode, als den Wie 
berbringer des Lebens unb ber Un: 
fterblichkeit, als unfern Vorgaͤnger 
und Herrn. Ich hoffe durch ihn 
Gnade und Vergebung, Kraft und 
Stärke, Troſt und Rube für meine 
GSeele, Hülfe und Errettung im Le⸗ 
ben und Sterben, Seligkeit und wi: 
ges Leben zu erlangen. Denke und 
handle ih nun auch fo, wie e 
einem Bekenner und Rachfolger 
Jeſu zukommt? Wuͤrde Jeſus in 
mir feinen Bekenner und Nachfol⸗ 
ger erkennen? Werden Andre mir 
es anmerken, daß ich Jeſu Bekenner 
und Nachfolger bin, daß ich fein 
Bild an mir trage, baß ich fo ges 
finnet bin, wie Jeſus Chriftus auch 
war, daß ich fo denke und handle, 
wie er dachte und handelte? Finde 
ich felbft eine gewiſſe Aehnlichkeit 
zwifchen mie und Sefu, zwiſchen 
meinem Serhalten und feinem Ber: 
halten? Habe ih mich durch ihn 
von der Knechtſchaft ber Sünde er: 
Iöfen und durch feinen Geiſt reinigen 

und 


Bußuͤbungen. 


und heiligen laſſen? Bin ich zu 
der herrlichen Freiheit der Kinder 
Sottes gelangt? Habe ich Gnade 
bei Gott und Bergebung meiner 
Suͤnden durch ihn gefunden, ober 
muß ich fie erſt fuchen? Genieße 
ich die Gerechtigkeit und Stärke, 
den Frieden, bie Freude, bie Ruhe 
der Seele, bie bei ihm zu finden iſt? 
Bin ich wirklich durch ihn felig wor⸗ 
den, und Tann ich mit Zuverlaͤſſig⸗ 
Leit hoffen, es Tünftig zu werben? 

Ich bin ein Mitglied der Geſell⸗ 
fchaft, ein Vorgeſetzter, ober Unters 
gebener, ein Herr, ober Diener, ein 
Haudvater und eine Hausmutter, 
oder ein Kind und ein Hausgenoſſe, 
ich bin reich oder arm, hoch oder nies 
drig, gläcklich oder ungluͤcklich. Auch 
bier babe ich große und wichtige 
Hflihten, deren Beobachtung oder 
Unterlaffung für mich Folgen haben 
wird auf ewig. Ich fol den Stand, 
darinne ich ftehe, wuͤrdig behaupten, 
ben Platz ausfüllen, ben ich einneh⸗ 
me, meinen Beruf mit der gewif: 
fenbafteften Zreue und Reblichkeit 
abwarten. Ich ſoll die Stelle Jeſu 
unter meinen Brübern vertreten, 
einen Seben Tieben, einem eben 
wohlmwollen, einem Jeden helfen und 
dienen, eines Jeden Gluͤck befdrdern, 
fo viel ich Tann, von einem Zage, 
von einer Stunde Zur andern us 
tes thun und nicht müde werden. 
Ich ſoll Anbern und befonders des 
nen, mit welchen ich auf befonbere 
Weiſe verbunden bin, durch mein 
Beifpiel vorleuchten und vorgehen. 
Ich foll im männlichen Alter midh 
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durch männliche Gefinnungen und 
Thaten, durch geübte, ftandhafte, 
eremplarifche Tugend auszeiäänen. 
Ich ſoll meine jugendliche Unſchulb 
nie entweihen, fie auf das Gorgfäls - 
tigfte bewahren, mich einer unbes 
fleckten Reinigkeit des Leibes und 
bes Geiftes, einer frühgeitigen, 
lebenswierigen Zrömmigteit und 
Sottesfurcht befleißigen. Ich ſoll 
im Gluͤcke demütbig, im Unglüde 
geduldig, mäßig in ber Zreube; 
getroft in Leiden fein. Sch ſoll 
Alles thun, was ich thue, in dem 
Kamen unfers Heren Iefu Chriſti, 
mich in allen Dingen als feinen 
Diener beweifen. Und wie habe ich 
nun dieß Alles zeither gethan? 
wie dieſe Pflichten erfüllt? welche 
Kolgen wirb das für mich haben in 

jener Welt? 
Sch befige fo viele Mittel des 
Heils und der Befferung, durch 
welche ich weifer, gläubiger, tugend⸗ 
bafter und feliger werben Tann, als 
diejenigen, die dieſe Mittel nicht 
befigen. Wie babe ich nun bdiefe 
Mittel angewendet unb bin id 
durch fie das worden, was ich wer⸗ 
den konnte? Welchen Gebraud) habe 
ich von ber heiligen Schrift gemacht ? 
wie habe ich die Religion, die Lehe 
ven, VBorfchriften und Verheißun⸗ 
gen Jeſu, wie fein heiliges Vor⸗ 
bild benugt ? wie oft, und wie habe 
ich fein Abenbmal gefeiert? wie habe 
ic) den Öffentlichen und befondern 
Gottesdienſt abgewartet, unb wels 
hen Nutzen babe ich davon gehabt 
für meine Erkenntniß, für meinen 
@lauben, 


Glauben , für meine Heiligung und 
Beruhigung? wie, unb wo babe ich 
den Genntag zugebracht? Und das 
Gebet, dieſes vorgägliche Drittel ber 
chriſtlichen Befferung , wie habe ich 
«6 benugt? Habe ich an jebem Tage 
fo oft und fo gut gebetet, als ich 
konnte und follte$ habe ich ohne Uns 
terlaß gebetet? babe ich mich ges 
wohnt, in Allem auf Bott und auf 
Jefum zu fehen, mir ihn immer gu 
vergegenwärtigen, mitten unter 
meinen Arbeiten und Freuben meis 
nen Geiſt auf ihn binzurichten und 


. flets in feiner Gegenwart zu wans 


dein? und finde ich an biefen Les 
bungen der Andacht mehr Luft und 
Geſchmack, ale an allen Freuden 
der Erde? 

Wie lange lebe ich ſchon auf Er⸗ 
ben! Jeder Abfchnite meines Les 
bens, jedes Jahr, jeder Monat, jeder 
Zag ſoll mich in der Erkenntniß 
Gottes und Jeſu Chriſti, in ber 
Aehnlichkeit mit ihm, in der chriftlis 
hen Freiheit, Vollkommenheit und 
Gluͤckſeligkeit weiter bringen. Ich 
foll und darf nie ſtille ſtehn. Wie 
ich heute bin, darf ich nicht bleiben. 
Die Fehler, die ich heute begehe, 
darf ich morgen nicht wieder begehn. 
Die Traͤgheit und Rachlaͤſſigkeit im 
Guten, bie ich heute an mir gewahr 


werde, barf fich nicht immer an mir - 


finden. Jede Radtmalsfeier ins⸗ 
befondere foll mir mehr Stärke im 
Glauben, mehr Luft und Kraft zum 
Guten, mehr Weisheit zur Führung 
bes gegenwärtigen Lebens, unb 
mehr Fähigkeit zum Genuſſe bes zu⸗ 


Communionandachten. 


kuͤnftigen gewaͤhren. Was habe ich 
nun In dieſer Hinſicht gethan ? wat 
babe ich inobeſondere feit meiner 
legten Communion getban 7 wel⸗ 
des waren damals meine Fehler? 
Habe ich biefe Fehler feitbenz beftrit: 
ten und verbeffert , ober find fie mit 
noch eben fo eigen, wie zuvor? Biel⸗ 
leicht Habe ih fie wohl gar mit 
neuen Fehlern vermehrt? Und wie 
babe ich mich im Guten geübt ? Wir 


viel bin ich an Erkenntniß Gottes 


und Jeſu Chrifli, an Erkenntniß 
meiner gegenwärtigen unb zukuͤnf⸗ 
tigen Beftimmung, an Glauben, an 
chriſtlicher Tugend und Gluͤckſelig⸗ 
keit vollkommener worben? Bin id 
auf dem Wege des Lebens vorwärts, 
ober ruͤckwaͤrts gegangen ? Kann id 
mit mehrerm Grunde auf Bott hof 
fen ? darf ich von feiner Vaterliebe 
buch Ehriſtum Vergebung meine 
Sünden, Befreiung und Seligkeit 
erwarten, obne mid gu täufchen? 
liebe ich ihn mehr, als fonfbr tft 
mir feine Gnade theurer, als ehe⸗ 
dbem? Iſt mir insbefonbere Jeſus 
und fein Berbienft wichtiger wor⸗ 
ben? Tann ich mit Wahrheit fagen, 
daß ich Alles auf Erden für nicht 
achte gegen ihn? Habe ich die 
Menfchen, auch diejenigen, die mic 
nicht wohlwollen, mehr lieben ges 
leent ? iſt mir Keiner bewußt, ben 
ich gehaſſet, beneibet, verleumbet, 
gekraͤnket und beeintraͤchtiget, mit 
bem ich in Feindſchaft und Unver⸗ 
föhnlichkeit gelebt habe? Was habe 
ich Gutes gethan ? was zur Befoͤr⸗ 
derung des Wohls meiner Neben⸗ 

menſchen 





Bußubungen. 


wmenfchen beigetragen unb wie, 
aus welchen Abfichten und Beweg⸗ 
gründen babe ich es gethan? Bin 
ih durch mein Verhalten Gott, 
-meinem Water und Grlöfer, ange: 
nehmer und wohlgefälliger, den 
Menfhen, meinen Brüdern, nuͤtz⸗ 
Yiher, in Abficht auf mich felbft 
beffer, rubiger, gufriedener, zum 
Zode, der mie immer näher kommt, 
geſchickter und eines hoͤhern Zuſtan⸗ 
des faͤhiger worden? 

‘Herr, bu erforſcheſt mich und ken⸗ 
neft mid. Du weißt es, ob ich zeit⸗ 
ber auf guten ober böfen Wegen ges 
wandelt habe; ob ich beſſer, ober boͤ⸗ 
fer, zu einem böhern Leben geſchick⸗ 
ter, ober ungeſchickter worden bins 
ob ich mich dem Biele der chriftlichen 
Vollkommenheit genähert, oder von 
_ demfelben entfernet, meine Seligs 


keit, oder meine Schuld und Strafe. 


barkeit vermehrt und vergrößert 
babe. Führe, ach führe mid), Hoͤch⸗ 
fer, auf ewige Wege. Amen. 


Bei der Beichte. 


(Soti, der du Alles weißt, Altes fies 
het und kenneſt, dem Tein gottlos 
Wefen gefühlt, unb vor bem Ries 
mand bleibet, ber böfe iſtz ber bu 
aber au allen veuigen unb gtäus 
digen Suͤndern um Jefa willen Sna- 
de und Vergebung verheißen Haft, 
ich erkenne es vor bir, daß ich gefüns 
diget und übel gethan habes ich 


weiß es, daß ich mich durch meine. 


Suͤnden ber gerechten Strafen ſchul⸗ 
dig gemacht Babe, bie bu ben Ueber⸗ 


tretern deiner Geſete gebrohet haſt; 
ich erfahre es, daß die Suͤnde der 
Leute Verderben ſei. 

Bin ich auch meinem Worſatze 
treu geblieben, habe ich auch den 
Entſchluß wirklich ausgefuͤhrt, den 
ich ſo oft, und auch nur bei meiner 
letzten Communion faßte? Wie man⸗ 
gelhaft, wie unvollkommen iſt doch 
dieß geſchehen. Und bei dem Allen 
muß ich bekennen, daß ich lange noch 
nicht ſo weit gekommen, lange noch 
nicht der weiſe, glaͤubige, gebeſſerte, 
Jeſu aͤhnliche Menſch bin, ber ich als 
Chriſt werben und fein konnte; be 
tennen muß ich es mit Befhämung 
und Reue, daß ich noch manden 
Fehler, manche Sünde begangen har 
be, bie ich nicht begeben follte, noch 
manche Schwachheit an mir trage, 
bie ich, vielleicht fchon laͤngſt, über: 
wunden haben folltes daß ich, in 
Bergleihung bee Länge meiner Lee 
benszeit und der Kraft, die Jeſus 
barbietet, bei Weitem noch nicht fo 
gehbt im Guten, fo ſtark im Glau⸗ 
ben, fo tüchtig in allen guten Wer⸗ 
ten, fo ruhig und gluͤckſelig hin, als 
ein Ehrift fein kann; daß ich insbes 
Tondere did), meinen Water, nicht ges 
nugſam liebe, Iefum, meinen Hei⸗ 
land und Seligmacher, nicht hoch 
genug fchäge, bie Menſchen, meine 
Brüber, nicht mit berglicher Bru⸗ 
berlicbe umfaffe, daß ich bei Wei⸗ 
tem noch nicht ganz chriftlich denke 
und handle und fich auch in meine 
beften Handlungen uneble Abſich⸗ 
tem mifchens daß nach ein gre 
fer Abſtand iſt zwiſchen mir und 

\ mei⸗ 


R 


meinem Herrn und SBorgänger, 
gerifchen feinen Geſinnungen unb 
meinen Gefinnungen, zwiſchen ſei⸗ 
nem Verhalten unb meinem Vers 
balten. 

Bielleicht aber habe ich auch meis 
nen Vorſatz gar nicht erfuͤllt; viel 
leicht bin ich feitbem nicht beſſer, 
ſondern ſchlimmer worben, trage bie 
Fehler, die böfen Gewohnheiten noch 
an mir, bie ich fonft an mir hats 
te, habe fie noch tiefer einwurgeln 
Laffen , habe fie mit neuen vermehrt, 
bin eben fo undankbar gegen bich, 
den huldreichſten, gütigften Water, 
bin eben fo ungehorfam gegen meis 
nen Heiland und Herrn, fo gleiche 
gültig gegen fein Werbienft, fo uns 
ähnlich feinem Ebenbilde, bin eben 
fo unzufrieden mit bir und beinen 
Schickungen, eben fo lieblos gegen 
meinen Naͤchſten, eben fo Talt und 
unempfindlich gegen Menfchenwohl, 
eben fo untreu und nachläflig in mei⸗ 
sem Berufe geweſen, als ich es vors 
ber war, bin noch ein Knecht ber 
Sünde, ein Sclave des Lafters. Und 
wenn ich das gewefen bin und noch 
bin, ift es nicht ganz meine eigne 
Schuld? War es mir mit meiner 
Zukehrung von ber Sünde zu Gott 
ein rechter Ernſt? war ich recht bes 
forgt und befümmert um bas Heil 
meiner Seele? babe ich die Mittel 
der Befferung fo oft, und fo wohl ges 
beaucht,, ala ich fie hätte brauchen 
follen? habe ich über bie Lehren und 
Borfihriften Zefu, über feine Lies 
be zu mir und zu andern Suͤndern 
ernſthaft nachgedacht und mir fein 


. ’ 
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VBorbild zum Muſter der Rachah: 
mung vorgeflellt? babe ich bie Ue⸗ 
bungen bes öffentlichen Gottes dien⸗ 
ſtes nicht vernachläffiget, fie ſtets mit 
Nutzen beobachtet 3 babe ich auf bi= 
Feier des Nachtmals Sefu fo viel 
Zeit, Nachdenken und Ueberlegung 
gewendet, ald ich anwenden mußte, 
wenn fie mir nüglich fein ſollte? 
Wie eifrig und emfig, ober wie Kalt 
und nachläffig war ich in ber Gebets⸗ 
übung? Unb wie viel ober wie we: 
nig babe ich mich bemühet,, ben Ge 
danken an Gott, an Iefum und an 
bie zukünftige Vergeltung in mei⸗ 
ner Seele gegenwärtig zu erhalten, 
ihn mit allen meinen Entfchließuns 
gen und Beftrebungen, Bergnügun- 
gen und Leiden zu verbinden, und 
in bemfelben Stärkung, Ermunte 
rung und Beruhigung gu fuchen? 


Kann ich laͤugnen, daß ich mich auf 


vielfache Weile verfünbiget, daß 
ich ſehr firafbar gehandelt, daß ich 
meiner geitlichen und ewigen Gluͤck⸗ 

feligteit fehr gefchabet Habe © 
Gott, du bift gnaͤdig und barms 
berzig, gebuldig und von großer Guͤ⸗ 
te und Treue. Du bift bereit, den 
Suͤndern gu verzeihen, die ihr Un 
recht erkennen und fich beſſern. Du 
baft buch deinen Sohn Vergebung 
der Suͤnden uns Allen erwerben 
laffen unb fie benen verheißen, bie 
fie durch ihn bei dir fuchen. Unb 
ich fuche fie, o Bott, ich fuche fie 
mit beſchaͤmtem, «aber glaubens⸗ 
und hoffnungsvollem ‚Herzen. Sch 
wünfche nichts mehr, ala durch 
ihn von ben Strafen und bem Uns 
gläde 


Bußäbungen. 


gkuͤcke ber Bünde befreit und beis 
ner Vaterhuld theilhaftig zu wers 
den. Ach um feinetwillen fei mir 
gnaͤdig und vergieb mir alle meine 
Sünde.’ Amen. 


Nach der Beichte. 
Ta gnaͤdig und barmherzig bift du, 
Herr, geduldig und von großer Guͤte 
und Treue. Du handelft nicht mit 
uns nach unfern Sünden und vers 
giltſt uns nicht nach unfrer Miffes 
that. Du trägft uns Sünder mit 
großer Geduld und mit vielem Bers 


fchonen. Und Dank, herzlicher, des 


muͤthiger Dank fei dir, daß du auch 
mich von. deiner Gnade und Barms 
herzigkeit in Ehrifto Jeſu verfichert 
und den Zroft ber Vergebung ber 
Sünden in mein Herz gegeben haft. 
Rein, du willft nicht den Tod des 
Suͤnders; du willſt feine Erhaltung, 
fein Leben, feine Seligkeit. Aber du 
willſt auch, baß er fich bekehre, daß 
er von den Sünden, deren Verges 
bung er fuchet, gereiniget, daß er 
weife und heilig und durch Weisheit 
und Heiligkeit deinem Bilde und 
dem Ebenbilde deines Sohnes aͤhn⸗ 
lich werbe. 

Gott, ich erkenne deinen weifen 
und guten Willen. Sch fehe es ein, 
daß du demjenigen feine Sünden 
nicht vergeben kannſt, der mit Vor⸗ 
faß in benfelben bebarret: denn bu 
bift eben fo heilig und gerecht, als 
gnaͤdig und barmberzig. Ich weiß es, 


daß du den, welcher ber Heiligung 


nicht nachjaget, zur Gemeinfchaft 
wit dir und zu einem hoͤhern Leben 


= . 


nicht erheben kannſt: denn bu bift 
nicht ein Bott, dem gottlos Weſen 
gefällt 3 wer böfe iſt, bleibet nicht vor 
dir. Ich begreife es, daß die Sünde 
erniebrigt und ſchaͤndet, daß fie zeits 
lich und ewig ungluͤckſelig macht und 
mit unferm eignen Beften, wie mit 
dem Beften beines Reiches, ſchlech⸗ 
terdings ftreitet. Ich erkenne es das 
ber wohl, ich muß bie Sünde meis 
den, ih muß anders und beffer 
werben, wenn ich giüdfelig fein 
und werben will. Sch muß bie Feh⸗ 
ler und Sünden, bie ih an mir 
trage, beftreiten und enblich gang 
ablegen. : Ich muß reicher an Er⸗ 
kenntniß Zefu Chrifti, flärker im 
Stauben, fertiger und geübter im 
Guten, und in ber Liebe gu bir, in 
der Liebe zu Jeſu, in ber Liche zu 
den Menfchen vollkommner werben. 
Ich muß indbefondere, nach den 
Kräften, die bu mir verliehen, und 
nach ben Umftänden, darein bu mich 
gefent haft, fo heilig, fo gehorfam 
fo Gott ergeben, fo keuſch, fo ges 
recht, fo gefchäftig im Guten, fo 
demäthig, To Tanftmäthig, fo ges 
duldig, fo verfähntich, fo himmliſch 
gefinnt zu werben fuchen, als Jeſus 
Shriftus au war. Ich muß Hier 
ſchon fo denken, urtheilen und hans 
bein lernen, wie man bort bentet, 
urtheilt und handelt. Ich muß bier 
lieben, was man dort Hebt, bier 
verabfcheuen und verdammen, was 
man dort verabfcheuet und verdam⸗ 
met, trachten nach dem, was bros 
ben ift, da Ehriftus iſt. Ja das muß 
th thun. &o muß ich denken und 

- bans 


handeln, fo leben und flerben. Und 
dazu fühle ich mich jegt durch beine 
Liebe und die Liebe Jeſu Chriſti ers 
wedt und gebrungen. Dazu mache 
ich mich jegt in deiner Gegenwert 
und im bemätbigen und gläubigen 
Bertrauen auf beine Huͤlfe und ben 
Deiſtand beines Geiftes anheiſchig. 
Mit biefen Geſinnungen und Gnts 
fchliegungen will ih ben Leib Jeſu 
im beiligen Abenbmale eſſen unb 
ſein Blur trinken. 

Gott, thue Bnabe zu Gnade bins 
gu. Gtärke mich, bein zwar aufrich⸗ 
Gig geſinntes, aber ſchwaches Kind, 
dieſem Entſchluſſe treu zu bleiben 
bis in ben Zob. Laß beine Güte, 
Gebuld und Langmuͤthigkeit, bie bu 
seither gegen mid) Sünder bewies 
fen haft, mich zur Buße, gu einer 
sänzlihen Beſſerung meines Her⸗ 
gend und Lebens leiten. Drache mich 
aufmerkfam und recht befümmert 
um das Heil meiner Seele... Hilf 
mir, bie Fehler, die Sünden und 
böfen Gewohnheiten , die ich an mir 
habe, beftreiten,, unb nach unb nach 
ganz ablegen, unb im Glauben, in 
der Liebe und in allem Guten ims 
mer voͤlliger werben. Laß beine 
Kroft in mir Schwachen mächtig 
fein. und deinen Geift mich flärken, 
vollbereiten, Eräftigen und gründen. 
Laß mich nicht, Herr, mein Bott, 
und thue nicht deine Hand von mir, 
Gott, mein Heil. Heilige mic 
durch und durch, daß ich ganz nach 
Seele und Leibe unfträflich erfuns 
ben werde auf den Tag unfers 
Herren Jeſu Chriſti. Amen. 


Communionanbacbten. 


Gebraud des heil. Abend⸗ 
mals. 


Bor dem Genufle des heiligen 
Abendmals. 


Geſegnet ſei mir dieſer Tag, wel⸗ 
cher mich der herrlichſten Wunder 
ber Liebe Gottes und feines Soh—⸗ 
nes, Jeſu Chriſti, erinnert, bie a 
su meiner Seligkeit und zur Selig⸗ 
keit der Welt gethan hat. Ich freue 
mid) in bem Herrn und meine Seele 
ift fröhlich in meinem Gott. 

3a heiter und froh denke ich an 
dich, Bott der Liebe, Water unfers 
Deren Zefu Chriſti, Vater und Ers 
barmer ber Menſchen. Ja dich kenne 
ich, als unfern Bater durch Chriftum, 
dich liebe und verehre ich, als unfern 
Vater, beiner freue ich mich, als uns 
ferd Waters, auf bich hoffe ich, eis 
unfern Vater, von bir erbitte, von 
dir erwarte ich Alles, was ein Kind 
von dem liebevollften Water nur ims 


- mer bitten und erwarten Fann. Du 


haft uns geliebet, alfo geliebet, daß 
du deinen eingebornen Sohn gabft. 
und haft du uns beinen Sohn ge 
ſchenkt, wie follteft du uns mit ihm 
nicht Alles ſchenken? Dank fei bir, 
inniger, eroiger Dan, daß bu uns 
biefen Erretter, biefen Seligmacher 
geſchenkt und durch ihn ſolches Heil, 
ſolchen Zroft, ſolche Hoffnung, folche 
Freude und Seligkeit bereitet haft. 
Gelobet feift du im Himmel und auf 

Erden: benn bu bift die Eiche. 
Und wie freue ih mich beine, 
wie Tann. ich mich beiner genugfam 
freuen, 


Gebrauch bed heiligen Abenbmals. 


freuen, Sohn bes Auerhoͤchſten, 
Heiland und Seligmacher ber Welt! 
‚Wie danke ich dir, und wie Tann ich 
dir je genug banken! Du bift gekom⸗ 
men in bie Welt, bie Sünder felig 
zu machen. Du haft die vortrefflichs 
fte, troſtvollſte, ſeligmachendſte Lehre 
vom Himmel auf bie Erde gebracht 
und auch mich mit ihrem heilfamen 
Lichte erleuchtet. Du haft burch bein 
heiliges Leben der Welt das lehr⸗ 
reichfte, reizendſte Dufter der reins 
fien, vollfommenften Zugend hin⸗ 
terlaffen. Ja bu haft dein Leben — 
alfo haft du uns geliebet — dahin⸗ 
gegeben für uns in den Tod, in den 
Tod am Kreuze, um uns flatt ber 
Strafe Bergebung der Sünben, ftatt 
bes Todes bad Leben, flatt eines 
ewigen Verderbens ewige Seligkeit 
zu erwerben. Du liebft uns noch 
jegt und fieheft mit Wohlgefallen 
auf uns, bie wir dich mit gläubigem, 
bankbarem Herzen ehren. Du lebeft 
noch jegt für uns in deiner Herrlichs 
feit und wirkeſt unaufhörlich zur 
Errettung und Befeligung der Mens 
chen. Und einft, in unferm Tode 
und.am Ende der Tage wirft bu uns 
und Allen, bie dich lieb haben, Uns 
fterblichteit und ewiges Leben geben, 
das du uns erworben haft, uns volls 
kommen felig machen, und zu immer 
höherer Seligkeit führen. Die vers 
danke ich Alles, was ich fchon jegt 
von Gluͤckſeligkeit befige und genieße, 
Licht und Erkenntniß, fihern Glau⸗ 
ben, Gerechtigkeit und Stärke, Gna⸗ 
de bei Bott, den Zroft ber Berges 
bung ber Sünden, Frieden des Ges 
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wiſſens, Sufriebenheit bes Herzens, 
Ruhe der Seele, Hoffnung bes ewi⸗ 
gen Lebens. Won bir erwarte ich Als 
les, was ich zu meiner Seligkeit bes 
darf, bie befte Führung burch biefes 
Leben, die mädhtigfte Errettung im 
Tode, und vom Zobe und Grabe, die 
vollkommenſte Grlöfeng von allem 
Ueber, ewiges Leben und ewigen Fort: 
gang von einer Stufe ber Weisheit 
und Erkenntnis, der Vollkommen⸗ 
beit, Thaͤtigkeit und Seligkeit zu der 
andern, die gewiſſe Srfällung beiner 
Berheißung: daß ich einft zu bir 
kommen, in nähere Gemeinſchaft mit 
bir treten, auf immer bei bir fein, 
und in beiner Gemeinfchaft volls 
tommne Seligteit genießen werde. 
Dich verehre, dich liebe Ich als den 
größten Freund, ald den hoͤchſten 


Wohlthaͤter, als den volltommenften 


Beförderer der Seligkeit ber Men⸗ 
fen. Ich freue mich deiner Liebe, 
beines Lebens, deines Leidens unb 
Sterbens, deiner Auferftehung,, dei⸗ 
ner gegenwärtigen Herrlichkeit and 
Alles deſſen, was bu zum Heile der 
Menfchen gethan haft, unb noch thuſt 
und Tänftig thun wirft. Ich freue 
mich, daß ich mit dir in Berbinbung 
ftehe, dich kenne, an bich glaube, bich 
verehre, und daburch ſchon Hier fo 
felig bin. Ja ich fühle bie Ehre, das 
Gluͤck, die Seligkeit, bein Erloͤſeter, 
bein Bekenner, bein Angehoͤriger, 
bein Nachfolger und in ber Hoffnung 
ein Mitgenoffe deiner Derrtichleit 
zu fein. Willig und völlig untem 
werfe ich mich Bir, meinem Heilande 
und Herma fehl und bis in den Tod 

will 


wiu ich an dich glauben , dich beken⸗ 
nen und dir anbangen, gern unb 
freubig will ich dir gehorchen, ſtand⸗ 
haft unb treu in deinen Fußtapfen 
wandeln, unabläffig bie nacheifern 
und nachflreben, mit dir leiden, und 
bulden und flerben, bich ewig lieben, 
did) von ganzem Herzen, don ganzer 
Gele, von ganzem Gemuͤthe und 
von allen Kräften lieben: denn bu 
baft uns zuerſt, du hafk uns bis in 
den Lob geliebt. Theuer und ers 
wünfcht fol mir das Gebächtnig 
beiner Liebe fein, fo lange ich lebe; 
es foll im Leiden meine Freude, im 
Tode mein Zroft und mein Labſal, 


es foll in ber gufünftigen Welt, es 


foR von Ewigkeit gu Ewigkeit mei⸗ 
ne Ehre und mein Ruhm fein. 
Und dieß Gedaͤchtniß deiner gros 
fen, unvergleichbaren, Alles, ſelbſt 
das Leben aufopfernden Liebe will 
ich insbefonbere jegt bei dem Genuſſe 
deines Leibes und Blutes feierlich 
begehn. Mit kindlicher Freimuͤthig⸗ 
keit will ich mich dem Gnadenthrone 
deines himmliſchen Vaters nahen, 
und Alles ſuchen und erwarten, was 
mich ſelig machen kann. Heiter und 
froh will ich an deiner Tafel erſchei⸗ 
nen, deinen heilbringenden Tod ver⸗ 
kuͤndigen und im Genuſſe deiner Lie⸗ 


be und deiner Wohlthaten, im Ge⸗ 


nuffe der Liebe deines himmliſchen 
Vaters, bes Troftes ber Vergebung 
ber Sünden und der Hoffnung des 
ewigen Lebens felig fein; aber auch 
mich zum ftandhafteften Slauben, 
wum unverbruͤchlichſten Gehorfam 
und zu ewiger Liebe aufs Reue vers 


Communionandachten. 


pflichten. Siehe in Gnaden auf mid, 
beinen Grldfeten und Begnabigten, 
herab. Laß dir meine Ehrerbietung, 
meinen Dank, meine Freude an bir 
woblgefallen. Bereinige dich mit 
meiner Seele, daß ich in dir bleibe, 
gleich wie bu in mir, daß ich in dei⸗ 
ner Liebe lebe, in deiner Liebe von 
binnen fcheide und dahin komme, 
wo bu bift, wo ich beine Liebe beffer 
erkennen, völliger genießen, und 
würbiger preifen werbe. Dir Iebe 
id), bir fterbe ih, dein bin und 
bleibe ich in Ewigkeit. Amen. 


Bei dem Genuffe des heiligen 
Abendmals. 

Lobe den Herrn, meine Seele, und 
was in mir iſt, ſeinen heiligen Na⸗ 
men; lobe den Herrn, meine Seele, 
und vergiß nicht, was er dir Gutes 
gethan hat, der bir alle deine Suͤn⸗ 
den vergiebt und heilet alle beine 
Gebrechen, ber dein Leben vom Ber- 
berben erlöfet und dich kroͤnet mit 
Gnade und Barmherzigkeit. Gnaͤdig 
unb barmherzig ift der Herr, gedul⸗ 
big und von großer Güte und Freue. 
Er handelt nicht mit uns nach un« 
fern Sünden und vergilt uns nicht 
nach unfrer Miſſethat. Wie fi 
ein Water erbarmet über feine Kins 
der, fo erbarmet fich ber Herr über 
bie, fo ihn fürchten. — Alſo hat 
Gott bie Welt geliebt, daß er feinen 
eingebornen Sohn gab, auf daß 
Alte, die an ihn glauben , nicht vers 
loren werben, fonbern das ewige Les 
ben haben. — Run wir benn find 
gerecht worben durch den Glauben, 

. fo 
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fo Haben wir $riebe mit Bott durch 
unfern Herrn Jeſum Chriftum. — 
Iſt Gott für und, wer mag wiber 
ans fein $ welcher audy feines eignen 
Sohnes nicht verfchonet hat, fonbern 
ibn für uns Alle dahin gegeben; wie 
ſollte er uns mit ihm nicht Alles 
fhenten? — Wer will bie Auser⸗ 
wählten Gottes befchulbigen? Gott 
ift bie, der da gerecht mad. Wer 
will verdammen ? Ghriftus ift bie, 
der geftorben iſtz ja vielmehr, der 
auch auferwecket ift, welcher iſt zur 
Rechten Gottes und vertritt und. — 
Sott ift die Liebe. Laffet uns ihn 
lieben, denn er hat und erſt geliebt. — 
Wer will une fcheiben von der Liebe 
Gottes? Zrübfal, ober Angft, ober 
Berfolgung, oder Hunger, ober 
Blöße, ober Gefährlichkeit, oder 
Schwert? In dem Allen überwinden 
dir weit, um be willen, der uns ge⸗ 
liebet hat. Ich bin gewiß, daß wes 
der Tod, noch Leben, weber Engel, 
noch Fuͤrſtenthum, noch Gewalt, 
weber Grgenwärtiges, noch Zukuͤnf⸗ 
tiges , weder Hohes, noch Ziefes, 
noch keine Kreatur mag uns fcheie 
den von der Liebe Gottes, die in 
Ehrifto Zefu ift, unferm Herrn. — 
Meine Seele erhebet ben Herrn, 
und mein Geift freuet ſich Gottes, 
meines Deilandes. — Das ift je ges 
wißlich wahr, und ein theuer wers 
thes Wort, daß Jeſus Chriſtus kom: 
men ift in bie Weit, die Sünder felig 
zu machen. — Er bat fein Blut vers 
goffen zur Bergebung ber Sünde. — 
Ob jemand fündiget, fo haben wir 
einen Sürfprecher bei bem Water, 
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Sefum Chriſtum, ber gerecht iſt; 
und berfelbe ift die Werfdbnung für 
unfre Sünde, nicht allein für bie 
unfrige, ſondern für der ganzen 
Welt Sünde. — Daran haben wir 
erkannt die Liebe, baß er fein Leben 
für uns gelafien hat. — Das ift fein 
Gebot, baß wir glauben an ben Ras 
men feines Sohnes, Zefa Ghriſti, 
und lieben und unter einander, 
gleichwie er uns ein Gebot gegeben 
bat. — Ihr Lieben, hat uns Gott 
alfo gelicbet, fo laſſet und auch unter 
einander lieben. — So wir uns 
unter einander lieben, fo bleiber 


- Gott in uns, und feine Liebe ift 


völlig in und. — Daran wirb Jeder⸗ 
mann erkennen, daß ihr meine Juͤn⸗ 
ger feld, wenn ihr euch untereinans . 
ber liebet. — Liebet eure Feinde, fo 
werdet ihr Kinder fein eures Waters 
im Himmel. — Das ift je gewißlich 
wahr, fterben wir mit, fo werben 
wir mit ihm leben, dulden wir mit, 
fo werben wir mit ihm herrſchen. — 
So wir anbers mit leiden, werben 
wir auch mit ibm zur Herrlichkeit ers 
hoben werben. — Wo ich bin, da 
ſoll mein Diener auch fein. Ich will 
wiederlommen unb euch zu mir neh⸗ 
men, auf baß ihr feib , wo ich bin. 
— Ich bin ber Weg, bie Wahrheit 
und bas Leben; Niemand kommt 
zum Bater, denn buch mid. — 
Der Herr iſt mein Hirte, mir wirb 
nichts mangeln. Er weibet mich auf 
einer grünen Aue und führt mich 
zum friſchen Waſſer. Und ob ich ſchon 
wandere im finſtern Thale, fuͤrchte 
ich kein Ungluͤck: denn du biſt bei 
mir. 


et) 
mir. — Meine Schafe hören meine 
©timme, und ich kenne fie und fie 
folgen mir , unb id} gebe ihnen bas 
ewige Leben, und fie werben nims 
mermehe umlonmen und Riemand 
wird fie mir aus meiner Hand reis 
fen. — Ich bin bie Auferftchung 
und das Eben. Wer an mich glau⸗ 
bet, ber wird leben, ob er gleich ſtir⸗ 
bet. und wer ba lebet und glaubet 
en mich, der wird nimmermehr 
Herten. — Lobe den Herrn, meis 
ne Seele, und was in mie tft, ſei⸗ 
nen heiligen Namen. 


Nach dem — des heil. 
Abendmals 
<a lebe den Seren, meine Seele, 
und vergiß nicht, was er dir Gutes 
gethan hat. Ja er hat dich von 
Neuem ſchmecken und ſehen lafſen, 
wie freundlich er iſt unb wie felig 
diejenigen find, bie fich mit kindli⸗ 
dem Bertrauen zu ifm halten. Er 
bat bir neues Leben, neue Kraft, 
neue Hoffnung ber Wergebung beis 
ner Sünde, neue Buverficht zu fels 
ner Gnade, neuen Troſt im Leben, 
Leiden und Sterben gefchentt. Er 
bat dich von Neuem in feine Gemein⸗ 
(haft aufgenonimen. Er hat bie 
feinen Leib und Blut zu” genießen 
gegeben. Und fo gewiß bu biefes Uns 
terpfand feiner Liebe und Erloͤſung 
mit einem gleubensvollen, ihm ganz 
ergebenen Derzen babingenommen 
- baft, fo gewiß kannſt und folft du 
hoffen, daß bu Antheil haft und has 
ben wirft an alle ben Seligkeiten, bie 
er den Menſchen durch Leiben und 
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Sterben erwarben hat; fo gewiß 
Tannft und ſollſt du verfichert fein, 
daß du nicht verloren werben , fons 
bern bas ewige Leben haben wirft, 
daß ihn und dich nichts ſcheiden wird, 
daß du mit ihm einſt in eine naͤhere 
Gemeinſchaft treten und in ſeiner 
Gemeinſchaft ganz und vollkom⸗ 
men ſelig ſein werdeſt. 

Aber vergiß auch nicht, was du 
jetzt bei dem Tiſche bes Herrn ges 
than, wofuͤr du dich ausgegeben, 


welchen Sünden und Fehlern bu ba 


entfagt, wozu bu dich verpflichtet 
haft. Bezahle nun auch beine Gr- 
Ikbbe. Lebe nun auch als ein Juͤn⸗ 
ger Sefu. Bekenne ihn als deinen 
Mittler und Berföhner , ald deinen 
Herrn und Vorgänger, mit ſtand⸗ 
haftem Glauben und heiligem Leben 
bis in den Tod. Bilde dich immer 
mehr nach ihm. Wandle in ſeinen 
Fußtapfen. Denke und handle, ge: 
nieße und entbehre, leide und bulde, 
wie er gethan und befohlen bat. Laß 
Sefusliebe , Gottesliebe, Menfchen- 
liebe, Wahrheitsliebe, Gutesliebe, 
Himmelsliebe dein ganzes Herz ein⸗ 
nehmen und alle deine Gedanken, 
Worte und Werke regieren. Lebe 
im Glauben des Sohnes Gottes, 
der dich geliebet und ſich ſelbſt fuͤr 
dich gegeben hat. 

Groß iſt dieſes Geluͤbde, ſchwer 
find dieſe Verpflichtungen, mans 
nichfaltig ſind die Hinderniſſe und 
Schwierigkeiten, die du zu uͤberwin⸗ 
den, unzaͤhlig die Gefahren, die 
du zu beſiegen, groß deine eignen 
Schwachheiten, mit denen du zu 

kaͤm⸗ 
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Bämpfen haben wirft. Nicht, daß 
ich's ſchon ergriffen hätte, oder Thon 
vollkommen ſei; aber jage ihm nach, 
dag du es ergreifeſt. Schaffe, daß 
du ſelig werbeft, mit Zurcht und 
Zittern, Taß es bir einen rechten Ernſt 
fein, ber Heiligung nachzujagen. 
Wandle vorfichtig. Wache über bich 
ſelbſt, über alle beine Werke, Aber 
alle deine Worte, über alle deine Ge⸗ 
danken, Smpfindbungen, Wuͤnſche 
und Gntfchließungen. Prüfe dich 
täglich vor Bott Über bein Berhal⸗ 
ten. Srinnere dich oft an diefe feier- 
lichen Stunden ber Andacht und an 
deine ba gefaßten Entfchließungen. 
Laß die Religion beine Lehrerinn, 
Fuͤhrerinn, Berchägerinn und Trb⸗ 
fterinn ſein auf allen Pfaden biefes 
Lebens. Berſaͤume die dffentlichen 
und befondern Andachtsuͤbungen nie 
ohne Noth.. Bete ohne Unterlaß. 
Wandle vor ihm, dem Allmächtigen 
und Allgegenmwärtigen. Insbeſon⸗ 
dere vergiß nie, was er an deiner 
‚Seele gethan hat. Laß bir feine 
Liebe, feine Liebe bis in den Tod, 
täglich und ſtuͤndlich vorſchweben; 
und biefe Liebe Ehriſti wird dich 
dringen, alfo zu thun. Siehe in Als 
lem, was du denkeft, und rebeft, und 
thuft, und genteßeft und duldeſt, fiche 
auf ihn, den Anfänger und Vollen⸗ 
ber unferd Glaubens, damit bu in 
deinem Laufe nicht matt werbeft. 
Halte dich feft an ihn, ohne ben wir 
nichts find , durch den wir aber Als 
les vermögen; und er wirb bich nicht 
verlaffen, noch verfäumen. Er wirb 
mädtig fein in deiner Schwachheit 
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und dich in ihm Gerechtigkeit und 
Stärke finden laſſen. Gr wird alle 
Hinderniffe,, die bu auf dem Wege 
beö Lebens antreffen wirft, dir gluͤck⸗ 
lich befiegen helfen, bein Berg und 
deinen Wandel durch feinen Geiſt 
immer mehr reinigen, bich durch und 
durch heiligen, baß bu nach Leib und 
Seele unfträflic) bewahrt merbeft 
und das Enbe des Glaubens, ber 
Seele Seligkeit, davon trägft. 

Dank ſei dir, Herr Iefu, daß bu 
mir auch biefe Hoffnung und biefen 
Troft gegeben und mid auf alle 
Weife fo Hoch begnadigt haſt. Im 
Bertrauen auf bich will ich nun mei« 
nen Lauf getroft und ſtandhaft fort- 
fegen. Auf dich, auf ich will ich mich 
verlaffen: du willſt, du wirft, bu 
kannſt den nicht verlaffen, der ſich 
aufdich verläßt. An bich will. ich mich 
feft Halten, unb fo werde und Tann 
ich nie fallen, nie irre gehn, nie ver: 
loren werben. An dir babe ich ben 
maͤchtigſten Befchüsger gegen alle Ge⸗ 
fahren, den guberläfftaften Helfer In 
jeder Roth, den treueften Hohenprie⸗ 
ſter, der Mitleiden haben Tann mit 
unfrer Schwachbeit, den vollkom⸗ 
menften Seligmacher , bei bem id 
Alles finde, was ich für meine Seele 
bebarf, was mich im Leben und 
Sterben erhalten, flärken und ere 
freuen, was mich in biefer und jener 
Welt felig machen kannz und von 
dir erwarte ich Hülfe und Beiſtand, 
Kraft und Stärke, Leben und volle 
Gnüge. An bie habe ich einen An⸗ 
führer und Vorgänger auf dem Wege 
zum ewigen Lebens dich fehe ich vor⸗ 

ans 
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angehen, dir will ich nachfolgen, 
bir , obwohl ſchwach, boch treu und 
ſtandhaft nachfolgen. Auf dich wid 
ich aufſehen, deine Fußtapfen bemer⸗ 
ten, bein Bild in meinem Herzen 
tragen. Dein Beifpiel fol nich aufs 
muntern, trdften, mir Kraft geben, 
jeden Weg zu gehen, ben du mir 
zeigſt. Und in beiner Kraft werbe 
ich einhergehen und ſtark werben in 
dem Deren unb in ber Macht feiner 
Stärke. An bir habe ich einen Herrn 
und Stegierer, dem alle Gewalt ges 
geben ift im Himmel und auf Er⸗ 
den 5 dir will ich mich überlaffen im 
Leben und Im Sterben; bu wirft 
mich im Leben und Sterben recht 
führen, mich um fo viel feliger fuͤh⸗ 
ven, je mehr ich bir folge. Deine Liebe 
su mir kann nichts anders wollen, 
ale was mir felig ift. Unter beinem 
Schutze wird mir kein Unfall begegs 
ven, und Alles, was mir begegnet, 
wird zu meinem Beſten bienen müfs 
fen. Unter deiner Regierung kann 
ich , ich kann nicht anders , als felig 
fein und werben. Mögen fie doch 
noch fo finfter und rauh, mögen fie 
doch noch mit fo vielen Hinbernifien 
unb Anftögen befeßt fein, bie Wiege, 
bie ich gehen muß 3 es find Wege, 
bie bu mich fuͤhrſt; und: wie du 
‚mich führft und führen wirft, fo wit 
ich gerne gehen. Ich fürchte kein 
Ungläd, denn bu bift bei mir. Uner⸗ 
ſchrocken will ich mich felbft in die 
Duntelbeiten des Toͤdes und bes 
Grabes wagen; aud da bift du hei 
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mir. Unb bu, ber bu ſchon fo viel 
für mich gethan, und fo viel zu thun 
verheißen haft, bu, ber bu am Kreuze 
für mid) geftorben bift, um mich vom 
Tode zu erldfen und mir das ewige 
Leben zu erwerben, bu, der bu ber 
Herr bift über Zobte und Lebendige, 
— bu folteft mi im Tode und 
Grabe laſſen, du ſollteſt aufhören, 
mic zu ſchuͤgen und für mich gu ſor⸗ 
gen, wenn ich beines Schuges unb 
deiner Fürforge am meiften bebarf ? 
Rein, auch ber Tod ſoll dich und mich 
nicht fcheiben. Auch im Tode wirkt 
du mein Grretter und Seligmacher 
fein, wie du es bier wareft und in 
Ewigkeit fein wirft, und mich, dein 
Eigenthum, burch ben Tod zum Les 
ben, gum völligflen und ungeftörtes 
ften Genuſſe aller der Güter und Se⸗ 
ligkeiten führen, die mir beine Liebe 
in einer beffern Welt bereitet hat. Ge⸗ 
troft und vol Zuverſicht befehle ich 
dir meinen Leib unb meinen Geift, 
mein Leben und mein Sterben, alle 
Veränderungen meines Zuftanbes 
auf jeder Stufe meines Dafeins, 
in biefer und in jener Welt. Dir 
lebe und bir flerbe ich; mit bie unb 
durch dich werde ich felig fein les 
bend und fterbend. 

Preis, und Ehre, und Anbetung, 
und Lob und Dan fet dir, und bem 
Vater und dem heiligen Beifte von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Gelobet 
fei Sefus Ghriftus. Alle Lande, 
Simmel und Erbe find feiner Ehre 
voll. Amen. 


Allge: 
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Aumaͤchtiger Gott, barmherziger 
Vater, ich armer, elender, ſuͤndhaf⸗ 
ter Menſch bekenne dir alle meine 
Suͤnden, die ich jemals begangen, 
und womit ich deine Strafe zeitlich 
und ewiglich verdienet habe. Sie 
ſind mir aber alle herzlich leid und 
reuen mich ſehr. Und ich bitte dich 
durch deine große Barmherzigkeit, 
und durch das heilige, unſchuldige, 
bittere Leiden und Sterben dei⸗ 
nes lieben Sohnes, Jeſu Chriſti, 
du wolleſt mir armen, ſuͤndhaften 
Menſchen gnaͤdig und barmherzig 
ſein, und mir zu meiner Beſſe⸗ 
rung deines Geiſtes Kraft verlei⸗ 
hen. Amen. 

Auf ſolches euer Bekenntniß 
verkuͤndige ich, nach dem Befehle 
unſers Herrn, Jeſu Chriſti, euch, 
die ihr eure Suͤnden herzlich be⸗ 
reuet, an Jeſum Chriſtum glau⸗ 
bet, und den guten, ernſtlichen 
Vorſatz habt, durch Beiſtand Got: 
tes, des heiligen Geiftes, euer ſuͤnd⸗ 
liches Leben forthin zu beffern, bie 
Gnade Gottes und bie Vergebung 
eurer Sünben, im Namen Gottes, 
des Waters, und des Sohnes, und 
des heiligen Geiftes. Amen. 


I. 


Sort, wir. loben unb. preifen 
dich für alle bie unzähligen Wohl: 
thaten, die du uns. im Geiſtli⸗ 
hen und . Leiblichen unverbient 
erwiefen haſt, und bitten dich, 


im Tindlichen Vertrauen auf deine 
Güte, um deinen fernen ‚Segen. 
Du haft deinen eingebornen Sohn 
für uns Alle zu unfeer Errettung 
und Seligkeit babingegeben; wie 
ſollteſt du mit ihm uns .nicht alles 
ſchenken, was wir. zu unferm geit- 
lichen, geiftlicden und ewigen Wohl 
bedürfen !.. 

- Segne beine Kirche, die Ges 
meinde beines Sohnes, Jeſu Ehri⸗ 
fi. - Erhalte fie bei ber reinen Lehre 
deines Goangelii und bei bem Ges 
nuffe der Ruhe und Freiheit. Ver⸗ 
mehre täglich die Anzahl: derer, bie 
dich erkennen und ben, ben Du ‚ges 
fandt haft, Jeſum Ehriftum. Be⸗ 
wahre. die. Glieder berfelben vor 
Unglauben und Aberglauben,, vor 
ZTrägheit und Sicherheit, vor Irr⸗ 
thum ‚und Lafter. . Laß bein heili⸗ 
ges Wort nie. von unferm Lande 
weichen, und es unter uns, und 
allenthalben auf Erben immer mehr 
Frucht bringen, daß bie Unwiſſen⸗ 
ben erleuchtet, die Sünder gebeffert, 
bie Gläubigen geftärket. und. befes 
fliget, die um ihr Heil Bekuͤmmer⸗ 
ten getröftet, die Irrenden auf den 
rechten Weg geführet ‚werden. 


Segne alle Regenten und Laͤn⸗ 
ber, befonderd aber unfern Kös 
nig. Ach laß über ihn die Augen 
deiner befondern Fürforge und Lies 
be jederzeit offen ſtehen! Erfreue 
ihn durch deine Güte, Leite ihn‘ 
durch beine Weisbeit, ſtaͤrke ihn 

c durch 
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durch deine Kraft. Setze ihn und 
alle Prinzen und Prinzeffinnen des 
Königlichen Hauſes zum immer 
währenden Gegen. 

Schenke den koͤniglichen Raͤ⸗ 
then unb Dienern deinen Geiſt, 
daß durch fie das geiſtliche und 
leibtiche Wohl unſers Waterlandes 
in reichem Maße befoͤrdert werbe. 
eeite und regiere alle Obrigkei⸗ 
ten, beſonders auch die, die du 
uns gegeben haft, daß durch ihre 
Treue und Gewiffenhaftigkeit das 
Bute vermehrt unb bas Höfe ver» 
mindert werde. 

Sieb den Lehrern in Kirchen 
and Schulen Licht und Kraft, daß 
fie dis reine Lehre des Evangeliums 
verkündigen und beinem Worte ger 
mäß wanbeln. erlebe ben El⸗ 
tern deinen Gegen zur Auferzies 
bung ihrer Kinder in ber Furcht 
und Vermahnung zum Seren, unb 
laß ben Segen deines Wortes noch 
unfre ſpaͤteſten Rachlommen ers 
freuen. Erbarme dich des gans 
zen Landes und aller Einwohner 
deſſelben. 

eb zu allen Beſchaͤftigungen 
in Wiſſenſchaften und Künften, im 
Handel und Gewerbe dein guäbiges 
Gedeihen. Segne den Adler und 
Bergbau. Gieb erfprießlihe Wit⸗ 
terung zum Wachsthume der Früchte 
des Landes, und laß fie uns mit 
Dankſagung in Friede und Ruhe 
genießen. 

Behuͤte uns vor Krieg und 
Theurung, vor anſteckenden Krank⸗ 
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heilen, vor fchäblichem Ungerwitter, 
vor Feuers: und Waſſersnoth. 

Sende Hülfe den Elenben und 
Huͤlfsbeduͤrftigen, Troſt den Zraus 
rigen, Geduld und Kraft den 
Kranken und Schwachen, Gedei⸗ 
hen den Muͤttern und Saͤuglin⸗ 
gen. Laß uns auch auf dem Wege 
des Leidens deine vaͤterliche Weis⸗ 
heit und Guͤte erkennen, und mit 
Geduld und Zuverſicht verehren; 
auch ſelbſt im Tode nicht wanken 
im Vertrauen auf dich und den 
Verſohnungstod deines Sohnes, 
Jeſu Chriſti. 

Gott, bu kannſt uͤberſchweng⸗ 
lich thun uͤber Alles, was wir bit⸗ 
ten und verſtehen. Und ſo hoffen 
wir getroſt, du werdeſt uns nach 
deiner Weisheit und Guͤte Alles 
ſchenken, was einen Jeden unter uns 
hier und dort ſelig machen kunn. 

Herzlich und demuͤthig wollen 
wir dich dafuͤr loben und preiſen. 
Unfer Land, unſer Herz, unſer gan⸗ 
zes Leben muͤſſe dir geheiliget und 
deiner Ehre voll fein. Mache ſelbſt 
durch die Kraft deines Geiſtes uns 
dazu tüchtig, und fchaffe in ung, 
was vor dir gefällig, damit wir 
ftandhaft im Glauben, getreu in 
bee Siebe, geduldig in Trübfal, 
fröhlih in Hoffnung, dir dienen 
in Helligkeit und Gerechtigkeit une 
fer Leben lang, unb nad) vollendes 
tem Laufe biefes Lebens dich vor 
dem Throne beiner Herrlichkeit 
wig ruͤhmen. 

Dir, unferm Bater, ſammt 
beinem Sohne, unferm Gridfer, 

und 
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und dem heiligen Geiſte, unferm 
Troͤſter, fei jest und immerdar 
Preis und Ehre! Amen. 


I. 


Anbetung, Preis und Dank brin⸗ 
gen wir dir, dem Ewigen und Un⸗ 
endlichen, dem Schoͤpfer und Erhal⸗ 
ter aller Dinge, dem Vater unſers 
Herrn Jeſu Chriſti und unſerm Va⸗ 
ter, mit der freudigſten Ruͤhrung 
dar. Wohl uns, du haſt uns faͤhig 
gemacht, dich zu fuͤhlen und zu fin⸗ 
den. Wir erblicken deine Herrlich- 
feit, deine ewige Kraft und Gott⸗ 
beit in allen beinen Werfen, und 
hören beine Stimme, bein beiliges 
Gebot an uns, in den Tiefen unfers 
Weſens. Und wie haft du dich und 
durch Chriftum geoffenbaret! Wie 
anſchaulich bift du unfrer Schwach⸗ 
heit durch ihn worben, derdas Eben» 
bilb deines Wefens und der Glanz 
deiner Herrlichkeit iſt! Zu welchem 
tindlichen Vertrauen, zu welchen 
freudigen Hoffnungen haft du uns 
durch ihn berechtiget! Auf das In⸗ 
nigfte mit einander vereinigt, von 
deiner Vaterhand durch die heiligs 
ſten Bande mit einander verknüpft, 
erheben wir alfo gemeinfchaftlich 
unfre Blicke zu dir, und fchütten 


unfre Herzen vor dir auds denn wir. 


wiffen, bu hoͤreſt das Gebet Aller, 


die mit Eindlichem Vertrauen zu dir 


flehen. 

So ſei denn zuvoͤrderſt dafuͤr ge⸗ 
prieſen, daß wir durch den Glauben 
an dich und deinen Sohn zu einem 
Geiſte und Sinne verbunden, und zu 
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Mitgliedern ber gluͤcklichen Gemein⸗ 
de geweiht find, bie er fich durch fein 
eignes Blut erworben bat. Daß 
wir weife, gut, getroft und felig in 
Zeit und Ewigkeit werben Tonnen, 
das find wir bem Evangelio deines 
Sohnes ſchuldig. O biefe größte 
deiner Wohlthaten, erhalte fie ung 
und unfern Nachkommen bis an das 
Ende ber Tage! Wehre baber Als 
lem, was ung bein Evangelium ent» 
reißen, ober den Einfluß deſſelben 
hindern koͤnnte. Steure allem Aber⸗ 
glauben und Unglauben, aller Si⸗ 
cherheit und allem Leichtfinn, aller 
Lafterbaftigteit und Berwilderung. 
Segne dagegen Alles, was uns dei. 
ner Wahrheit näher bringen und 
die Kraft derfelben verftärken kann. 
Erfuͤlle die Lehrer derſelben mit dei⸗ 
wem Geiftes öffne ihr bie Herzen Als 
ler, denen fie geprebigt wirds heilige 
unfere Schulen und Bildungsanſtal⸗ 
ten zu Wohnfigen und Werkftätten 
derfelben. Je gludlicher wir uns 
aber durch bein Cvangelium fühlen, 
defto herglicher bitten und flehen wir 
auch, laß alle unfre Bruͤder in Chris 
fto diefes Gluͤcks theilhaftig werben; 
laß den Erbfreis endlich voll wer: 
den von beiner Erkenntniß, und bie 
gluͤckliche Zeit bald erfcheinen, wo 
fih vor deinem Sohne alle Knice 
beugen, und alle befennen werden, 
bag er der Derr fei. 

Und welchen Dank find wir, bie 
du und auch durch das Band der 
bürgerlichen Gefellfchaft mit einan 
der verknüpft haft, für alles Gute 
dir fchuldig, womit du unfer Band 

c2 und 


und Bolk fo reichlich gefegnet haft! 
Kimm unfre Gemeinſchaft ferner 
in deinen Schug. Infonberheit ſeg⸗ 
nebas gebelligte Oberhaupt ders 
felben, unfern König. Laß ihn 
noch lange bad "Werkzeug beiner 
Hand fein, durch welches du Seg⸗ 
‚nungen allee Art über uns auss 
breiteft 3 gieb ihm einen feften 
Muth, daß er unerſchuͤtterlich in Er⸗ 
fuͤllung feiner ſchweren Regenten⸗ 
pflichten bleibe, und Weisheit und 
Segen zu allen feinen Befchläffen. 
Segne alle Prinzen und Prinzeffin 
nen bed Königlichen Haufes. Und wer 
dem Baterlande bientz wer etwas 
von ben Geſchaͤften und Angelegen- 
beiten deſſelben in den Haͤnden hat; 
wer auf die Aufrechthaltung der 
Ordnung und Zucht, des Rechts und 
der Gerechtigkeit, der Sicherheit 
und Wohlfahrt einen Einfluß aͤußern 
ſollz wer die Beſtimmung hat, fuͤr 
König und Vaterland Blut und Le⸗ 
ben zu wagen, ber fei ein Gegen 
ftand deiner väterlichen Huld, ben 
befeele dein Geiſt mit Weisheit, 
Muth und Kraft, ben begleite bein 
Segen bei Allem, was zum gemels 
nen Beften von ihm gefchieht. Was 
aber den Wohlſtand bes Vaterlan⸗ 
des flören Tann, die Uebel bes Kriegs 
und ber Theurung, anftediender Seu⸗ 
hen und allgemeiner Landplagen, 
wende von uns ab, ſoweit es beine 
Weisheit rathſam findet, und bie 
Ordnung bes Ganzen es verftattet. 
Gedeihen laß dagegen Alles, was 
unfern Zuſtand verbeffern und vers 
ſchoͤnern Tann; zu Quellen bes 
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WBohlftandes mache unfern Bergbau, 
unfern Handel und ben Anbau uns 
ferd Landes, und hilf, daß unfer Va⸗ 
terland nie aufhöre, ein Wohnſitz 
gränblicher Wiffenfchaften, nuͤtzli⸗ 
her Künfte, reger Betriebfamteit 
und erfinderifcher Thätigkeit zu fein. 

Erzeige auch allen übrigen Laͤn⸗ 
bern Gutes, und laß alle Regenten 
auf Erden vom Geifte bes Friedens 
befeelt, mächtige Befchüger bes 
Rechts und ber Gerechtigkeit, und 
Väter ihrer Voͤlker werben. 

Dank dir endlich, allgütiger Va⸗ 
ter, daß du ſelbſt bie zarteften aller 
Bande, bie Bande des Blutes und 
der Verwandtfchaft, bed Wohlwol⸗ 
lens und der Liebe, um unfre Her⸗ 
zen gefchlungen, und uns in häus: 
liche Verhältniffe und engere Ver: 


bindungen gebracht haft. So fle 


ben wir benn zu dir für Alle, die 
uns als Gatten und Kinder, als El: 
tern und Berforger, als Verwandte 
und Freunde, ald Hausgenoffen und 
Belannte theuer find. Ein Gegen: 
ftand deiner Alles begluͤckenden Huld 
fei jede Familie unter und. Erleich⸗ 
tere infonderheit allen Wätern und 
Müttern bie Berforgung berer, die 
du ihnen anvertraut haft; gieb Ges 
deihen zur Erziehung unfrer Kin⸗ 
der, und laß eine gluͤckliche, dir ge⸗ 
weihte Jugend unter uns empor⸗ 
blühen. Und damit es nirgenb an 
dem Nöthigen fehle, fo ſchenke jeber 
pflichtmaͤßigen Anſtrengung, jedem 
redlichen Fleiße, jedem nuͤtzlichen Ge⸗ 
werbe einen gluͤcklichen Fortgang; 
laß Jeden die Fruͤchte ſeiner Arbeit⸗ 

ſamkeit 


Pd 
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ſamkeit genießen und ſeines Lebens 
froh werden. Laß die Quellen deines 
Segens in der Natur mit milder 
Ergiebigkeit fuͤr uns fließen, und 
uns Alles gewaͤhren, was wir zu 
unſerm Beſtehen noͤthig haben. Und 
da wir, ſo lange wir im Staube le⸗ 
ben, von dem Ungemach der Erbe 
nicht frei bleiben koͤnnen, ſo laß uns 
nie verſucht werden uͤber unſer Ver⸗ 
moͤgen, ſondern erbarme dich aller 
Leidenden, troͤſte alle Traurigen, 
nimm dich aller Verlaßnen an, hilf 
den Unterdruͤckten, und trockne die 
zaylloſen Thraͤnen, die wir nicht zu 
trocknen vermoͤgen; den Sterben⸗ 
den endlich erleichtere den letzten 
Kampf, und hilf ihnen aus zu dei⸗ 
nem himmliſchen Reiche! 

Dir, dem Vater der Barmherzig⸗ 
keit, und deinem Sohne, Jeſu, und 
dem heiligen Geiſte, ſei Anbetung, 
Preis und Ehre von nun an bis in 
Ewigkeit! Amen. 


III. 


Herr, den Alle, die dich kennen, mit 
Freude und Bewunderung anbeten, 
auch wir erheben unſre Herzen zu 
dir mit kindlicher Zuverſicht. Dich 
verehren wir mit Dank und Freude, 
als unſern Gott und Vater, durch 
den wir ſind und beſtehen, der Leben 
und Wohlthat an uns thut, deſſen 
Aufſehn unſern Odem bewahret. 
Dir verdanken wir Alles, was wir 
find und haben; und was find wir 
nicht durch bich, was Haben wir nicht 
von dir, derdu uns von Ewigkeit ger 
liebet haft, deffen Güte alle Morgen 
über uns neu ift! Dir danken wir 
insbefonbere, und wie koͤnnen wir 
dir je genug danken für die Gnade, 
die du an und bewiefen haft in 
Ehrifto, deinem Sohne; und weich’ 
eine Liebe haft du ung erzeiget, mit 
welchen unfchägbaren, geiftlichen und 
himmliſchen Gütern uns gefegnet 
durch Ehriftum! Dir. danken wir an 
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dem heutigen Tage, baß wir uns in 
beinem Haufe verfammeln, mit uns 
fern Anliegen und Gebeten vor bir 
erfcheinen, den Unterricht beines 
Wortes vernehmen, und baraus Licht 
und Kraft und Zeoft und Hoffnung 
für unfere Seelen ſchoͤpfen koͤnnen; 
und wie viel haben wir bir darin zu 
verdanken! Won bir erbitten, von 
dir erwarten wir aber auch Alles, 
was wir zu‘ unfrer geiftlichen und 
Veiblichen Wohlfahrt, was wir in 
biefer und in jener Welt zu unfrer 
Seligkeit bebürfenz und was koͤnnen 


wir nicht bitten und erwarten von 


dir, defien Güte fo groß iſt, deffen 
Barmherzigkeit währet von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit. 
Und fo. bitten wir benn auch jet 
mit vereinten Herzen und Tindlihem 
Bertrauen, Gott und Water aller - 
deiner Kinder im Himmel und auf 
Erden, wir bitten um beine Gnade, 
um beine Hülfe, um deinen Schuß, 
um deinen Segen, für uns, für uns 
fre Mitbrüder, für alle Menſchen. 
Bor Allem bitten wir bi, ers 
halte, befhäse, vermehre . deine 
Kirche, die Gemeinde der Berehrer 
beines Sohnes, an allen Orten und 
unter allen Völkern. Bewahre fie 
vor Irrthum und Lafter, vor Lauig⸗ 
keit im Glauben und in ber Liebe, 
vor Gleichgültigkeit und Undank ges 
gen das Evangelium Jeſu Chriſti. 
Laß dein Reich kommen, die Grenzen 
beffelben fich erweitern, und bas 
Reich der Unwiffenheit, des Unglau⸗ 
bens, der Sünde und der Ungluͤckſe⸗ 
tigkeit immer mehr zerſtoͤrt werden. 
Erwede allenthalben Männer nah 
deinem Herzen, die das herrliche 
Evangelium von Zefu GEhrifto mit 
großer Kraft verkündigen, und 
Biele, ach Biele für daſſelbe gewin⸗ 
nen. Deffne die. Herzen ber Zuhd⸗ 
rer, daß alle zu dir bekehret, alle er⸗ 
leuchtet, gebeſſert, geheiliget, ge⸗ 
troͤſtet, erfreuet, beruhiget, alle, 
alle felig werden. 
Segne 


Segne alle hriftiidden Begenten 
mit Weisheit und nntniß 
Willens, mit Liebe gu bir und zu beis 
nem Worte, mit Eifer für allgemei⸗ 
nes Menfchenwohl. Und alle chriſt⸗ 
liche Boͤlker erfuͤlle mit Liebe unb 
Bertrauen, 
Treue gegen ihre Fuͤrſten, damit 
Alle in allen Laͤndern, durch deine 


Gnade, und unter deinem maͤchtigen 


Schutze ein ruhiges, zufriednes, 
glücfeliges Leben führen, 
Insbeſondre fegne unfern Kr 
Ja für ihn bitten wir Lich 
indränftigs für ihn bitten wir um 
langes Leben, um glüdliche Re⸗ 
terung, um alle Arten beines ber 
den Segens. Crfreue mit Heil ımb 
Wohlergehn alle Prinzen und Prins 
geffinnen des Königlichen Haufes. 
- Allen Mäthen unfers Könige gieb 
ein reiches Maß deines Geiſtes, und 
zu allen ihren Ratbfchlägen und Ber 
müßungen für das allgemeine Wohl 
bein gnaͤdiges Gedeihen zum Gegen 
für das ganze Land. Sei mit allen 
Obrigkeiten, befonbers mit benen, 
bie du uns gegeben haft, daß fie, von 
Liebe zu Dir, don Liebe zu den Mens 
fhen, von Liebe zu allem Guten bes 
feelt und durchdrungen, ihre ſchwe⸗ 
ten Pflichten treu und gewifienbaft 
erfüllen, und das Wohl alles ihrer 
Untergebenen in veichem Maße be 
förbern 


" Unfer Vaterland, ach nimm es in 
beine befondre weife unb gnäbige 
Fuͤrſorge, Allgütiger ! Bisan’s Ende 
Der Tage müfle ed ein Land fein, wo 
man bich und ben, ben bu zum Hei⸗ 
land und Seligmacher ber Menſchen 
anbt haft, Jeſum Ehriftum, er 
et, und mit rechtem Glauben 
und heiligen Leben verehret. Er⸗ 
halte, befeftige, vermehre den Wohls 
ftanb beffeiben. Entferne von ihm 
die Schrecken bes Krieges, bie Pia: 
—* dee Theurung, bie Gefahr an⸗ 
eddender Krankheiten, Feuers⸗ und 


mit Behorfam und lung 
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Daſſersnoth, und bie noch größern 
Uebel des Unglaubens, bes Lafters 
und ber Bleichgültigleut gegen Reli: 
ion und Gottesbienft. Dein Gegen 
vbere das Gedeihen der Wif 
fenfchaften und Künfte, der Hand⸗ 
. bes Lands und Bergbaues 
unb alles gemeinnügigen Gewerbes. 
Deine Gnuade verherrliche fih an al⸗ 
len Eltern, daß ihre Kinder gebei- 
ben zu beiner Ehre, zum Beſten bes 
Reiches Zefu, zum Gegen ber 
Welt und der Nachwelt. 

Unfre Gemeinde mit allen ihren 
Stiedbern, laß deiner fegnenden, 
fhägenden und erfreuenden Güte 
immerbar befoblen fein. Segne Bor; 

efegte und Untergebene, Lehrer und 

ubörer, Eltern und Kinder, Haus: 
väter und Hausmütter, Arme und 
Reiches fegne fie Alle, o Water, mit 
allem wahren, geiftlihen und leibli⸗ 
hen Wohlergehn, vornehmlich aber 
mit Weisheit und Erkenntniß, mit 
Glauben und Zugend, mit Ruhe und 
Zufriedenheit, mit Zroft und Hoff: 
nung bes ewigen Lebens, daß unfre 
Gemeinde eine Semeinbe fei, und es 
immer mehr werbe, bie heilig ift und 
unfträflich, reich an Fruͤchten der Ge 
rechtigkeit, die durch Jeſum Ghri⸗ 
ſtum gefchehen, zur Ehre und Lobe 
Gottes. Erleuchte die Unwiflenben, 
bekehre die Sünder, beflere bie Las 
fterhaften, flärke die Schwachen, be 
feftige bie —— troͤſte die Trau⸗ 
rigen, er dich der Wittwen 
und Waiſen, ber Verlaſſenen und 
Hülflofen, der Schwachen und 
Kranken unter und 3 hilf allen Ster⸗ 
benben, und führe fie, führe uns 
Ale zur Seligkeit des ewigen Lebens. 

Dir, dem Alleinweifen,, bem 
Hoͤchſtguͤtigen und —— geh 
bem Ewigen unb Unvergänglichen, 
bem Bater, und dem ohne, und dem 
beifigen Seifte, fei Preis, und Ehre, 
und Anbetung und Dank jegt und zu 
immerwährenden Zeiten! Amen. 

Allge⸗ 
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ott, gnaͤdiger, barmherziger Bas 
ter, wir erfennen ed mit Reue unb 


Beſchaͤmung, daß wir beine heiligen usb 


Geſetze oft und mannigfaltig übers 
treten, daß wir von Jugend auf viel 
Boͤſes begangen, viel Gutes unters 
laffen Haben. Und wie vieler Vers 
gehungen und Fehler in Gedanken, 
Worten und Werken muͤſſen wir uns 
noch immer vor dir anklagen! Ja, 
wir ſind Suͤnder, die durch ihre 
Sünden ſich ſelbſt elend und ungluͤck⸗ 
ſelig, deines Wohlgefallens unwuͤr⸗ 
dig und deiner gerechten Strafen 
ſchuldig gemacht haben. Das ver⸗ 
urſacht uns Schmerz und Kummer, 
das bereuen wir vor dir, dem All⸗ 
wiſſenden, Heiligen und Gerechten. 
Doch du biſt gnaͤdig und barmher⸗ 
zig, geduldig und von großer Guͤte 
und Freue. Du willſt nicht den Tod 
des Sünder, fonbern baß er fich ber 
£ehre und lebe. Du haft beinen ein⸗ 
gebornen Sohn, Sefum Chriflum, 
gefandt in die Welt, die Sünder fer 
lig zu machen, und um feinetwillen 
allen Gläubigen und WBußfertigen 
Gnade und Vergebung ber Sünden 
verheißen. Jn demüthigem Vers 
trauen auf biefe beine Gnade und 
Erbarmung kommen wir eins 
fchaftlich zu bir und bitten 
und inbrünftig: vergieb und, ad, 
vergieb uns alle unfre Sünden um 
Jeſu Shrifti willen. Verwirf unfre 
Reue, unfern Glauben, unfer Vers 
Tangen nach Gnabe unb Errettung, 
unfern Vorſatz ber Beſſerung nicht. 
Erbarme dich über und, wie fich ein 
Bater erbarmet über feine Kinder. 
Sei und gnädig, Herr, unfer Gott, 
fei uns gnäbig in aller Noth. Zei 
uns beine große Barmherzigkeit, 
wie unfre Hoffnung zu bir ſteht. 
Thue wohl unferm Lande und als 
fen andern ändern. Schenke uns 
und unfern Nachkommen den Genuß 


vzlich 


Sehen. Wende 


ganzen Erdboden fi immer weiter 
verbreiten und allenthalben Glau⸗ 
ben, Beflerung und Seligkeit in reis 
hem Maße bervorbringen. Erwecke 
unfre Herzen und bie Herzen aller 
Einwohner unfers Landes burch beis 
nen Geift, daß wir vechticheifne, 
wahre Buße thun, alle wiſſentliche 
und vorfägliche Sünden fliehen und 
meiden, hingegen dich und bein 

liges Wort ſtets nor Augen haben, 
und alfo dem Verderben der Suͤnde 
zeitlich und ewiglich entgehen moͤ⸗ 


gen. 

Das Alles wolleſt bu thun, o 
treuer, barmherziger Water, um 
Zefu Ehrifti willen, deines Sohnes, 
unfers Mittlers und Verſoͤhners, 
welcher mit bie unb bem heiligen 
Geifte lebet und regieret, in gleicher 
Majeflät und Ehre, wahrer Gott 
und Menſch, Hochgelobet in Ewig⸗ 
keit! Amen. 


— — — 


Barmherziger, gnaͤdiger Gott, mit 
welchen Vorzuͤgen haſt du uns vor 
vielen andern Menſchen und Voͤlkern 
dadurch geſegnet, daß du uns dein 
heilſames Wort, und mit bemfetben 

o 
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fo viele Mittel und Veranlafſungen 
gegeben Buft, zu wachfen in ber 
@nade und Erkenntniß Iefu Shrifti; 
Mittel und Beranlaffungen, weifer 
und beffer, von Sünden reiner, im 
Btaubenfefter, in dee Tugend geuͤb⸗ 
ter und zum zukuͤnftigen Beben ims 
mer gefchiekter gu werden. Und o 
wie weit-reicher an Erkenntniß, wie 
viel fefter im Glauben und fertiger 
in allen guten Werken, wie viel ru⸗ 
biger und feliger koͤnnten unb wuͤr⸗ 
den wir nicht fein, wenn wir biefe 
Borzüge nach deinem Willen ange- 
wendet hätten! Aber ach wie wenig 
haben wir fie erfannt; wie noch weit 
weniger haben wir fie würbig ge⸗ 
braucht! Wie felten werben bie 
Brüche eines Evangelii unter den 

ekennern beffelben gefunden ! Wie 
. viel Gleichguͤltigkeit und Unempfind⸗ 
lichkeit gegen daſſelbe, wie viel Un⸗ 

laube und — wie viel 

uͤnde und Laſterhaftigkeit herrſcht 
noch immer unter den Chriſten, und 
ud) unter uns! Duͤrften wir uns 
wohl befchweren, wenn du ung biefe 
deine fo fehr gemißbrauchten Wohl⸗ 
thaten entziehen wolltefl ? 

Ah Bott, barmberziger Vater, 
erbarme dich unfer ! Werzeibe, ach 
verzeihe uns unfern Undant und: Uns 
gehorfam gegen bein heiliges Wort } 
Lehre uns den großen Werth deſſel⸗ 
ben beffer erkennen und es wuͤrdiger 
gebrauchen, als ed zeither von uns 
gefchehen ift. Laß das Licht beffels 

en ftets über uns und unfre fpätes 
ſten Nachkommen leuchten, feine 
Wahrheit fich ‚immer weiter ver- 
" breiten, und feine göttliche Kraft, 
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felig zu machen, an uns unb allen 
Menfchen immer wirkfamer werben. 
Leibe durch baffelbe die Irrenden zur 
Wahrheit, bie Zweifelnden zur Ge: 
wißheit, die Ungläubigen zum Glau: 
ben, die Lafterbaften zur Buße und 
Befferung. Laß es bie Stärke der 
Schwachen, ben Zroft der Zrauri: 
gen, die Erquidung der Kranken 
und Sterbenden fein. 

Befchüge beine Kirche, die Ge 
meinde der Verehrer beines Sohnes, 
Jeſu Chriſti. Erhalte fie mächtig: 
lich bei dem Beſitze ihrer Freiheit 
und ber Reinheit deines Wortes 
und Gottesdienſtes. Wehre Allen, 
die uns diefes unfhägbare Kleinod 
rauben, und Zweifelſucht und Uns 
glauben, Unwiſſenheit und Aber: 
glauben, Sünde und Verderben zu 

efoͤrdern fuchen. - 

Uns aber verleihe, daß wir recht: 
fhaffne Früchte der Buße bringen, 
und, errettet von der Knechtſchaft 
der Sünde, bir dienen ohne Furcht 
unfer Leben lang in Heiligkeit und 
Gerechtigkeit, die dir gefällig ift. 
Laß uns nicht nur Hörer des Worte 
fondern auch Thäter fein. Ja gieb 
du bein Geſetz in unſer Derz und 
fchreibe es in unfern Sinn, daß wir 
nun, ald ganz andre Mtenfchen, un: 
fer ganges Leben im Glauben und in 


‚der Gottſeligkeit führen, wuͤrdiglich 


Belenigen Berufe, wozu du und ges 
fest haft! Ja mache ung fertig, in 
allen guten Werfen zu thun beinen 
Willen, und fchaffe in ung, was: vor 
dir gefällig ift, Durch Sefum Chri- 


ftum, welchem mit dir fei Ehre von 


Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


— — 
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